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Vorwort. 


sei,  die  Grundlage,  für  ein  richtiges  Bild  von  der  Vergangenheit  der 
Stadt  Germersbeini  zu  bieten,  und  idi  überzeugte  mich,  data  diese 
Grundlage  eist  geschaffen  werden  müsse  dadurch,  dass  direkt  aus 
den  Quellen  in  den  Archiven  geschupft  werde.  Im  Frühjahre  l.W 
hesehloss  ich,  den  mühsamen  aher  sicher  /um  Zieh1  führenden  Weg 
der  arcliivalischen  Forschung  für  meinen  Zweck,  eine  Geschichte 
Germersheims  zu  schreiben,  zu  heseh reiten.  Der  Weg  wnr  niQhsniii, 
weil  nicht  nur  eine  Kühe  van  ThnUieheii  gleichsam  wie  Geldkürncheii 
im  Rheinsande  /u  Simulien  gelesen,  suaduru  auch  das  Material  unter 
erheblichen  Opfern  von  Zeit  und  Held  von  manchen  w  ei  [entlegenen 
Punkten  her  7.usnmmengohraclit  werden  musste.  Freilich  erlehte  ich 
über  dem  Sammeln  und  Durcharbeiten  des  arcliivalischen  Materiales 
ilic  Freude,  auch  meinerseits  zur  Widerlegung  einer  vielverbreiteten 
Meinung  beitragen  m  kennen,  als  sei  infolge  der  mannigfachen  Ver- 
wüstungen, welche  über  die  l'falz  im  l-nufc  der  Jahrhunderte  hin- 
weggegangen, der  beste  und  wertvollste  Teil  seiner  geschichtlichen 
Dokumente  an  Urkunden  und  Akten  /u  Grunde  gegangen.  Nein  — 
m  Grunde  gegangen  sind  die  Quellen  für  eine  beschichte  der  Pfalz 
ebensowenig  wie  die  Quellen  für  die  Geschichte  anderer  deutscher 
Lande;    aber  die  pl'[ib.i  seilen  Areliivalien    sind    mehr  als  nii.l.'i  i' Jii  l~ 

nusserhalb  ihres  Provenienzgebietes  zerstreut  und  müssen  eist  in  der 
Ferne  gesucht  und  aufgefunden,  gleichsam  entdeckt  wertlen. 
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Dio  Quellen  für  «lie  Geschichte  Germersheinis  liegen  nur  zum 
gelinkten  Teile  in  Germcrsheim  selbst,  obwohl  für  diu  ältere  und 
insbesondere  für  die  neue  Zeit  mich  hier  «las  Bürgerin  eisteranir,  «Ii.« 
K.  Kommandantur  und  Hortifikation,  die  K.  Ämter  null  Pfarreien  in 
ihren  Registraturen  manches  sehr  wertvolle  Material  boten.  Den 
Grundstock  Für  meine  Arbeit  liefert«'  «Ins  K.  Kreisaichiv  Speyer, 
«lesson  für  meine  /.«"ecke  reichen  lii\;tiiinie  ihre  Krgiinzmig  fanden  im 
Grosshcr/ogl.  Goneiallandesari'hiv  Karlsruhe,  in  der  Universitiits- 
bibliothek  Heidelberg,  im  K.  Geh.  Staatsarchiv  und  K.  Kriegsarehiv 
in  München  und.  was  die  (Jeschiehte  Gmmcisheims  im  iH)jiilirigi;n 
Kriege  betrifft,  vor  allem  im  Iv.  K.  .SliitihalteiTi-Airliiv  in  Innsbruck'. 

Was  immer  iliese  Arcliivo  an  amilich  erwachsenen  und  darum 


Örtliehi-r 
Hit  liehen 


leb  hoffe,  es  verde  mir  niemand  «ins  Zeugnis  versagen,  dass 
jeh  mich  redlich  bemüht  habe,  nach  all  diesen  Richtungen  ein  mög- 
lichst vollständiges  und  klares  Uilil  zu  zeielmeu  und  dass  icl«  ins- 
besondere  auch  darauf  bedacht  war,  dio  Kompetenzen  der  jeweiligen 
Beamten  klar  zu  stellen,  von  denen  heute  in  «len  weitesten  Kreisen 
uurmohr  unbestimmte,  nebelhafte  Vorstellungen  bestehen. 
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Kinfadi  wie  die  Sprache  hnho  ich  auch  die  Disposition  meiner 
Ucsohichle  Gormccslieims  ■/.»  halten  gesucht. 

Der  erste  Teil.  politische  und  Kriegsgeschichte,  soll  auf 
die'Hedeutung  hiuuoi..oii.  welche  licrinorsheiui  als  strategischer  l'unkt 
von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Uegonwnrf  halle:  wie  schon  die 
K-iiner  hier  eine  Sohhitounicderhissniig  gründeten,  nie  unter  den 
deutschen  Kaisern  eine  wohlverwahrte  Wiste,  ilie  ..Hlirg  v.a  (iermersheim'1. 
die  Wacht  am  Kheine  hielt,  nie  die  Üsietvcielier  tin  HOjülir.  Kriege 
den  Platz  in  ein,,  für  die  dwnaligwi  Verhältnisse  starke  ..VÖsIimff 
Hin  wamlellen,  und  nie  die  ]■' ran  Husen,  hesi  nlilcrs  ileron  grosser 
Festungsiiauuieisti'r  Wmbun.  deni>eMien  als  Stromsperre  und  Drücken- 
kepf  von  jeher  eine  hohe  liF'doiuung  Unmassen,  wie  endlich  im 
10.  Jahrhundert  ilie  medenie  Festung  entstand.  Ks  soll  ferner 
iM'/Jililt  wcnlen  vmi  I  O'i'iiiorshrim  als  freier  Kcidisstmlt.  wie  .sie 
allmählich  mit  rlem  Spo  vergalt  in  kurpfälüisohou  Besitz  üherging. 
Amts-  nml  ( Hienmitsstadr  wurde.  w ie  sieli  du-  religiös-politischen 
rniwäb.iuip-u  in  Sr;nl1  niirl  Ann  i J 1  u f ■  i'  !-. i . i  ■ . ' : 1 1 ^ i -- . -I : t ■  i .  u-lon-eieln-ele-r 
und  französischer  lien-schaft  vollzogen,  endlieh  von  welch  namenlosem 
[it'iil  und  Kleml  die  Stich  (unil  dns  Oboruuil]  im  :tnjiilirigen  Kriege, 

Der  zweite  Teil  still  die  lieschichto  der  kafli.,  rwfwm.,  Iiltli. 
und  proL  Pfarrei,  ilie  Volks-  und  Heileren  Schulen  bollandoln,  einu 

Kellegiatstiftes  -eben,  üher  ( iottesdioiist.  Kirchen  und  Kirohongefiillc. 
Pfan-  in»!  Kchnlhäusor  berichten  und  die  Reihenfolge  der  Geistlichen 

Der  dritte  Teil  soll  eine  die  Xtad  (geschieht«  ergänzende  kurze 

Darstellung  üher  freie  lieieh.sleutc  und  Leibeigene,  über  die  kurf. 
Gerechtsame  im  üheraiute  —  namentlich  Zelle.  Slcueru  und  andere 
Kitmahme'iuelleu  —  eine  (Jeseliichte  der  kurphilz.  lieiimteu  und 
Bediensteten  des  Oberamtes  nach  deren  Wirksamkeit.  Besoldung  und 
Accidcntitlien,  sowie  diu  Boam  ton  reihen  bringen  und  so.  einen  Blick 
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,  Verfassung  „nd  Verwaltung  gehabten  soll. 

iine  und  spesiiL-Uc  Topograph  ie  der  Stadt  im  fünften 

s  Werk  ab,  für  dessen  bequemere  Benützung  durch 


liebsten  ]hwk  öffentlich  mnausptwlieii.  »elelie  mir  Iiei  Abfassung 
meines  Weckes  hilfreich  nur  Seite  gestandon  sind.  Ganz  besunderor 
Dank  aber  für  die  allzeit  bereitwillige  Unterstützung  dureb  Kwt  unil 
Tlmt  gebührt  Herrn  Kgl.  Kreisnrcliivar  Dr.  Job.  Mayerhofen  und 
Herrn  Kgl.  Kreism-cliiN  sf>l;j-i-(iir  Di-,  l-V.  X.  (ilasselm'ider  in  Speyer, 
welch  letzterer  sieli  auch  der  mühevollen  [{cvisinn  der  Ornckbogrn 
in  dankenswerter  Weise  untciwg  und  namentlich  mrine  Darstellung 
i\t:v  kittli.  Kirohenuvsons  in  (n-rinorslieiiii  mit  seinem  reichen  Wissen 
[orderte,  ebenso  Herrn  (imsslierz.  Archivdirektor  Dr.  von  Weccll  in 
Karlsruhe,  der  mir  in  gefälligster  Weise  die  Versendung  vim 
Archivalien  aus  dem  dortigen  Archive  nueli  Speyer  zubilligte,  und 
Herrn  Universitiitsprofessor  unil  Bibliothekar  lh.  Jak.  Wille  in  Heidel- 
berg für  die  stete  Bereitwilligkeit,  mit  der  er  »II  meinen  literarischen 
Wünschen  entgegen  gekommen  ist, 

tionnorslieim,  St.  Josephstag  (]<).  Jliirz)  LSUS. 

Joseph  Probst, 

KgL  Gymnasiallehrer. 
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I.  Von  der  Eroberung  unserer  Gegend  durch  die  Römer 
(57  v.  Chr.)  bis  zum  erstmaligen  urkundlichen  Erscheinen 
des  Namens  Germersheim  1090. 


Ozean,  nördlich  im  die  Marne  und  Seine,  südlich  ;in  die  (iaronne 
•■rstreekte.1) 

»rieh  sehen  t'iism-  führt  liehen  keltischen  Yiilkerselmt'ten  auf  dem 
linken  Hlieinufer  auch  Ronniinis(ihesJ  Stemme,  wie  die  Trihoknr 3) 


mis*;it'  heftend  in  Besitz,*)  w  wir  sie  im  4.  Jahrhundert  n.  ('Im. 
urkundlich r)  als  llcwehner  finden.  Hin;  Hauptstadt  war  Nemetes 
(Speyer),  das  alte  N'uviemn^us")  der  Kelten. 

N'aeh  der  Krelierun;;  Palliens  durch  die  Keiner  (;"i7  v.  Chr,|") 
erhielten  die  neuen  röm.  Provinzen  auf  dem  linken  Hlieinufer  die 
Xainen  lioriunniii  superior  (etwa  von  Basel  Iiis  Andernach)  und  lier- 
niania  inferior10)  (etwa  ven  Andernach  Iiis  ans  Meer),  zu  deren  Oher- 
liefehlshaher  im  Jahre  14  v.  Chr.  des  Kaisers  AugusttLs  Stiefsehn 
Dnisus  ernannt  wurde"! 

ij  II.  Jtd.  Caes.  coriuneiit.  de  belli,  Gill.  I,  I.  'i  Ebd.  I,  5t.  ')  EM. 
IV.  10.  i)  Ebd.  VI.  2»,  Die  gen.  gerat  Stamme  nebst,  den  Vaiigionen  finden 
sich  als  Bewohner  rleä  Unken  Rheimiferä  bei  Tacit.  Germ.  28,  bei  Plinius  IV, 
IT.  die  Vaiigionen  nnd  Nemoter  im  Jnhru  .">»  n.  Clir.  in  Oherge  rammen  bei 
Twit.  aan.  in.  87.  <■)  Tiicit.  Germ.  27  u.  28.  ')  Vgl.  Zeus  p.  217  ff.l  ')  No- 
titia  Dien-,  ed.  Otto  Seeck  p.  2flU  f.  »I  PMlemaens.  Ocnf-r.  II,  fl,  »i  Caesar  de 
bell.  GnlL  IL  3S.  '•)  Tic  aira.  1, 81.  Vgl.  CaiaiusDio,  bisu  Rom.  53!  ")  Julius 
Flora«  n,  30,  26. 
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Überzeugt,  dass  die  Wellen  des  Rheines  allein  die  kampflustigen 
Bewohner  des  rechten  Bheinnfers  nicht  von  neuen  Hinfallen  in  die 
diesseitigen  Gaue  abhalten  werden,  errichtet«  derselbe  längs  des 
Rheines  fünfzig  Kasteile  ulhI  Versch aii/.ungt.>n.  in  welche  römische 
Besatzungen  gelegt  wurden,  die  z.  Ii.  im  Jahre  14  n.  Ohr.  in 
Obergermaoierj  aus  der  zweiten,  dreizehnten,  vierzehnten  und  sech- 
zehnten Legion  bestanden  und  dem  Legaten  C.  Silius  unterstellt 
waren.') 

Kine  Verstärkung  und  Vermehrung  erfuhren  diese  Kartelle  int 
vierten  Jahrhundert  n.  Chr.  durch  den  Kaiser  Valentinian  (3G1— 375). 
welcher  „den  ganzen  Rhein  von  Riitiens  Grenze  bis  an  die 
Meerenge  (vor,  Calais)  durch  gewaltige  Werke  befestigte,  indem  er 
teils  die  grösseren  und  kleineren  Standinger  erhöhte,  teils  eine 
Reihe  von  neuen  Lagerplätzen  und  Türmen  an  besonders  geeigneten 
Orten  im  der  ganzen  Länge  von  Gallien  hin  errichtete.-' a) 

Dass  sieh  auch  an  der  Stelle  des  heutigen  Germers  Ii  eint  etwa 
in  der  zweiten  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  n.  Chr.  eine  römische 
Soldaten nied erlassung  befand,  lässt  sieh  aus  der  Inschrift  jenes 
römischen  Altarsteines,  der  nohst  einem  Phttcn belege  im  Jahre  lü'2-l 
bei  den  h'iiiidameimeiutiL'sarheiteo  des  netten  Schul  ha  uses  dabier  ge- 
funden wurde,  mit  Sicherheit  nachweisen. 

Die  Inschrift sj  lautet: 


')  Tue.  »Uli.  [,  31.  5p  Ainiiiian.  Marccll.  rcr.  gest.  lib.  XXVIII,  i>.  I  u.  XXX, 
7.  Ii.  Vgl.  Kurl  Clirist,  Rain.  FeldxOge  in  iler  Pfalz  p.Bfi  IT.!  *)  Die  Inschrift  (Bratii- 
bacli.  i-orp.  insrr.  l(lirn.  ii  lt:i-i  j  ist  uuHi  ^  1 3  ►  .  i  t  ■  1 1  ■  1  mul  lii'sj.j-in'lieii  iin  I  Meli  ige  nz- 
blatt  fllr  flie  Mali  vom  Jalire  1ÖJ1  p.  ül«  t'i  und  492.  Der  Stein  liest  im 
Hoseon  7ii  .Speyer.    Ilie  Zrirtraung  liefene  mir  Aer  Gymnasiast  Hermann  Mick. 


Maja  erbaute  Gajus  Arrh 
Tümpel  von  Grund  aus 
^■lLulii'p'nvi-i.-ic.'' 


m  sulvit  iihtms  laefus  mcrito."    „Her  (iöttiii 
t  Pfttniitus,  dos  Konsuln  BeneficinritiK,  einen 
Iii-  erfüllte  wein  (ieliibde  i^evn,  freudig, 

es  ProviiiKinlstnltlialloi-s  von  Ohergermanien 
ti  pro  prnetore«,  liier  kurz  als  „consularis" 
/erwaltnnj^li  eilst  vorwfii.lfl..]-  rnti-ruffi/k.,-. 


des  l'latzes  Vftnuiliissiin^  liehen  war,  liier  existierte,  wie  (Ins  viel- 
fiieli  neben  der  niilit.  Niederlassung  der  Kall  war,  knini  nicht  mit 
Sicherheit  angefallen  worden.1) 

Dagegen  lüsst  sich  aus  der  treten  Hude  des  4.  Jahrli.  n.  Chr. 
verfnssten  Xotitia  Dignitatuni,  «eiche  neben  zehn  am  linken  Rhein- 
ufer  —  und  /.war  am  Flus.se  selbst.  —  liofiendon  Militärstntintion  in 
der  Provinz  Obergorinunicii  den  Virus  Julius  zwischen  Nemotes 
(Speyer)  und  Taberuae  (Kliem/abern)  aufführt,*)  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit scliliessim,  dass  dieser  Vieus  an  der  Stelle  des  heutigen 
liermersheim.  wn  bereits  im  2.  Jalirhundeit  eine  riim.  Wolda  tennieder- 
lassung  war,  m  suchen  sei. 


.  Iic> 


>  sieh  auch  : 


S 


Iden  und  Westen  von  der  Qu. 
n  Mittelalter  smvuhl,  als  auch 


i  Osten 
bespült. 


der  neueren  Zeil  wegen  sein 


i)  Dies«  wicl>l.i£f  Anüflihrimn  v.'rdsrti."  ii-li  iler  nüti^i'ii  Jfiit»!lung  ilt'j  Ht-rni 
CSeb.  Hofmtes  I)r.  Zangomeister  in  Heidelberg.  Derselbe  t«  rm  u  tet  (wie  such 
Herr  (iymnDäiilrr.ktnr  Dr.  i  1 1- [nu lilci i_'-_-r  in  ■ipevcri.  data  riie  Insdii';!!  in  'lie 
S.  Hällte  des  2.  Jahrh.  za  setzen  »ei,  weil  a  der  Bener.  noch  3  Namen,  nicht 
bin.*  ( j i.mh i ] i'  lind  i 1  ii i; n 1 1 k 1 1  Ii  l;aln\  Iii  ilii-  ii-ir  rijiiiinii'lus  sli'hotid  ffi'.iviii-iicne 
Khiggiifrstnrmel  in  hon,  dorn.  div.  liier  fehle  und  ol  die  kurze  Bezeichnung  de« 
cüiisnlar.  Pro siiizralj tat th alters  als  „con.m  Iuris*  eich  erst,  soweit  er  sehe,  in 
dieser  Zeit  Hnde.    El  Nutitia  Aign,  ed.  Otto  Seeok,  p.  2IU  f. 

1* 
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vorzüglichen  fortifikatorischen  Kigenschafton  insliesondero  ilurcli  die 
Franzosen  befestigt  war  und  heute  noch  modornc  Festung  ist? 

Darum  waren  schon  die  Qololirten  Froher,')  Cluverius,*) 
Bauclrantlus,*)  Ceilarius.')  Schöpflin, ■'■)  VilnduO  I).  Anvill")  u.  s.  w. 
der  Ansicht,  dass  der  Viens  .[nliiis  der  lininer  :ui  der  Stelle  de.-i 
heutigen  Germorähoim  golegen  sei. 

In  dem  Vicus  Julius,  i-iriuin  Kastelle  mit  zivoi  viereckigen, 
kiirKzugespitzteu  Mauerhclmen,  ;)  lagen  nach  der  Nutitia  Dign.  die 
.anilites  Änderet iuui"  (die  „Anderetianor)"  unter  dem  Koiuinaiidn  eines 
„prnefectus",  der  liehst  elf  anderen  Kastcllkiinuuandanlen  dein  „dux 
Megnuliacensis",  dein  < )hei  koiuruaudanten  viui  Mainz,  unterstellt  war.") 

Merkwürdigerweise  ist  ausser  de  Iren  liesehriehcilen  Altalsteiii 

und    einer    SilbermÜii/e   mit    dem    Bikinis    Juppilers,    die    hei  den 


Diese  auffällige  Krsrheiuuug  hat  wohl  ausser  in  .lein  teilweise  mangel- 
haften historischen  Interesse  in  früherer  Zeit  ihren  U rund  darin,  dass 
infolge  des  grossen  Brandes  1(174  eine  s.dclie  Masse  Schutt  über 
ilen  Strassen  und  1'liiteeu  der  Stadt  aufgchiiiift  wurde,  dass  die  heutigen 
Strassen  wenijjstens  I '/a  in  hüher  als  die  alten  stu  liegen  kamen. 
So  führ)  die  heutige  Ilaiiiitstrasse  nehen  dem  Hause  der  Witwe 
Kümmerer  über  ein  mit  Seh iesssc harten  versehenes  (iewiilhefhoinhon- 
sicherer  fJntowtand  aus  der  Zeit  des  30jiilirigon  Krieges?),  dessen 
Liehthühe  vom  Scheitel  bis  zum  aufgefüllten  Fussheden  2  besw. 
2,43  m  betrügt,  wahrend  weitere  Nacligrahungeu  innerhalb  des  Kaunies 
ergaben,  dass  die  Uimvnmitingsmiiueni ")  des  Hohlraumes  v,m  der 

'1  Orig.  Palut.  II,  81.  !)  Ueno.  ant.  II,  Vi,  jr,.  i,  Leu,  Gcogr.  s.  voce  Vieus 
.TbL  i)  Spieiloe;.  ant  Pal.  p.  15.  Alsat.  ill.  I,  330  ft'.  *J  Notitin  Dign.  ed. 
Bücking  p.  Hfli.    h  Ebd.  II.  1  p.  11(1.    *|  Notitia  Dign.  ed.  Secck  p.  213  f. 

Die  hü  Münze  war  in  den  Beaitii  des  flasi.«  irt  fs  H  Kd.  OliriHtnsiclit  dnliier,  v,m 
diesem  an  Hauptmann  Riedel  Übergegangen.    Mitgeteilt  von  II,  Cbristnnrbl. 

r > i +r  tl.-r  i.iiHin  .Insul  ir.jweüiti  Arn  im  S|h;v-t.  Mii^iiii..  ivi'IcIh-  n-.i-h  Aiiuiilie 
der  Bavaria  IV,  »87  in  Gern),  gefunden  worden  sein  soll.  stammt  um  Godram- 
stein. Vgl.  Kflnig,  Beschr.  il.  rflm.  Denkmäler  p.  143  oud  158,  Kaiserei  ante  ni 
18U2.  Witte,  Paris  Itilii  p.  g  u.  I  und  InlellegeiwblaU  18-23  Kr.  256  p.  Hütt. 
")  Die  L'mnandung  dos  Hohlraumes  bestellt  ausserhalb  ans  glalt  bearbeiteten 
Qumiersandstcincii  in  der  Stllrke  von  0,50  be*w.  11,53  in,  innerhalb  an»  Ziegol' 
in  an  er  werk  in  der  Starke  von  (1,4M  benw.  0,50  in.  Auf  den  beiden  Widerlngs- 
uiauern  von  3,Hii  in  lichter  Lütuje  rnlit  du  rinidtpiigig.'s  ^ifgolirewolbe  in  der 
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Strassen,  iherkatite  mindestens  7  m  tief  gehen.  Daher  ist  es  begreiflich, 
das*,  man  boi  don  Uniudurheiieti  für  die  Wasserleitung  im  Jaliie 
IHM  ausser  auf  meterhohe  Üeberreste  der  alten  Stadtmauer  auf  keinen 
Fund  von  Bedeutung  gestossen  ist. 


liefälu-Hche  Xnchbaru  erwuchsen  den  Kiimern  in  den  Alainaiinen 
mf  dem  reelileii  Klieinufer.  welche  in  der  zweiten  Hälfte  dos  driften1) 
und  während  des  smwn  vierten  Jahrhunderts*)  wiederholte  Sfreif- 
',iigo  in  unsere  Gegend  »wehten  und  überall  Greuel  und  Verwüstung 
inriohtüten.  Mehrmals  zwar  wurden  sie  von  don  rem.  Kaisern  Probus 
f27(i-2S2)  und  Juliimus  (301—304)  über  don  Rhein  Kurückgelrichen a) 


sie  in  der  Seidacht  bei  Tolbiacum  (400)  dem  tfraiikonkonig 
tidwig  unterlagen. 

Das  aus  dem  eroberten  Gebiete  am  linken  Itlicinufor  gebildete 
in  fränkische  llera.gtur»  zerfiel  in  2V>  (iauo,  v.m  welchen  der 
■vergäll  mit  der  Hauptsta.it  Nemetes  (Speyer)  auch  unsere  Gegend 


II.  Von  1090  bis  zur  Verpfändung  der  Burg  und  Stadt 
Germersheim  an  die  Pfalzgrafen  Rudolf  II.  und  Ruprecht  1. 1330. 

t.  Germersheim  vor  seiner  Erhebung  zur  freien  Reichsstadt. 

In  tiefes  Dimke!  ist  die  Geschichte  lies  Ortes  vom  beginnenden 
fünften  bis  zum  Hude  des  elften  Jahrhunderts  gehüllt,  i»  welch 
letzterem  der  Name  Germersheim")     -  die  Heimstätte  eines  uns 

C.  Dürr,  ij  En'rop.  liiit.  Bmn.  IX,  K.  >)  Ammiitti  Marcel  I.  rer  gest.  HU.  XVI,  K. 
Vgl.  ZeiissH17f,  uuil  Ileiiiliiin,  I  Wdi.  .1  |ti«-|t.  I.  p.  70.  »p  Entrup,  hist.  Rani.  X,  1 1. 

■VBI.  Tocpkc  s.  v.  lierm.l  Imtai  .vir  ein.mil  (i.Tnminlicim  in  einer  Urkunde 
TOiq  .lahre  IMS  Aug.  10.  (St  AM.  K.  r.  2:1  .1  /.:  ■  mul  ( I  er  mar.' -Ii  .'im  (HAU.,  Urin 
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unbekannten  Germar  —  zum  erstenmal  urkundlich  erscheint  Die 
Chronik  von  Sinzheim  (ictrt  Stadt  im  had.  Kreis  Heidelberg)  nämlich 
erzählt,  das«  Bischof  Johannes  I.  von  Speyer  (1090—1104),  Graf 
im  Krnichgnlie.  das  neugegriiudote  Kloster  Sinsheim  im  Jahre  luOO 
mit  einem  Gute  zu  Germersheim  begabte.1) 

71  Jahre  später  finden  wir  (ioiinorshcim  wieder  erwähnt  in 
oinor  Urkunde  vom  Jahre  HCl,  in  welcher  Kaiser  Friedrich  I.  <iem 
Klostor  Odenlieim  (hei  Bretten!  seine  sämtlichen  Rechte  und  Be- 
sitzungen, unter  diesen  auch  die  in  Lengenvolt  und  Germersheini 
bestätigt. -j 

Und  mehr  als  100  Jahre  darnach  (12711)  erscheint  eine  Kol  1  - 
statte  ku  Oermersheim,  welche  die  Herren  von  Thann  (Dahn)  in 
der  „kaisorlosen1-  Zeit  dahin1  eip'iiuiiichtiK  errirtiM  hatten,  ::|  I>;t 
aber  auf  dum  Reichstage  zu  Wurms  12G9  April  1-1.  die  Aufhebung 
aller  ungerechten  Land-  und  Wasseraßlle  beschlossen  worden  war. 
so  zogen  die  Mannen  des  Krzhisidmfs  YVemhei'  von  Mainz,  des  Be- 
schützers des  Landfriedens,  des  Bischofs  Heinrich  von  Speyer,  des 
Grafen  Kmieh  von  Leitungen,  der  12üM  noch  Landvogt  im  Spoyergati 
war1),  und  dor  Stadt  Worms  im  Jahre  l'J7il  rheinaufwiirts  und  zer- 
störten sowohl  die  Zollstiitte  des  Grafen  Simon  von  Zweibrüeken  zu 
rdnilinir,  [ Philippslniri:1).         auch  die  m  I  irniicr-hc-im. 5) 


2.  Germersheim,  freie  Reichsstadt. 

Ein  wichtiges  Ereignis  für  Germersheim  brachte  das  Jahr  137ß. 
Es  nar  am  IS.  August  genannton  Jahres,  als  König  Rudolf  von 
Habsburg  durch  folgende  zu  Worms  gegebene  Urkunde  Germersheim 
zur  freien  Reichsstadt  mit  den  Privilegien  der  Stadt  Spever  erhob: 

„Kudolphus  dei  gratis  Romanornm  rex  Semper  augustns.  Uni- 
versis  imperii  Romaiii  fidelibus  praesentes  lilevas  iiispcotuns  seu  otiam 
audituris  in  perpetuutn.  Etsi  generaliter  omnium  sneri  Komani  imperii 
fidelinm  profectus  intendere  nos  deeeat  et  deloctet,  ut  pute  ipti  a 


Digitized  b/  Google 


snprem»  rcgo  regiim  propter  Imc  cngnn.seimus  mm  vueatos.  ampHori* 
tarnen  illns  gratiac  ae  beneficontiae  mnnere  ditamlos  <ligmim  dncinni; 


sott  uliuiiiic  ui!  wuiili'iu  ciniflueiilibus  hnin;  Iii>i-i  iilitalr  reghi  gr.it iiini 
iluxinms  fueioiiilani,  rjiiurl  onmes  ipsius  civitatis  cives  et  incolao 
eisdem  iuribus,  libcitatibus  et  gratiis,  quibiis  Spirensis  civitas  nosdtur 
esse  dotflta  n  Knmanis  iinperatovihiis  et  rogibus  piaodeces,soribiis 
nostris  inelitis,  de  scroniliitis  nostrao  dementia  porpetiio  porfrnantur. 
In  euius  libcrafiiiiiiü  nnstnio  memorinm  et  mbur  perpetuu  valitimmi 
praesentem  paginam  oxindü  eunscribi  ut  niaiestatis  nostrau  sigilln 
iussinuis  cniiimiiniri.  Data  Wurniatiae  XV.  caloadas  septemhris 
indiotione  quarta.    nnim  ilomini  roillcsimo  ducentesimo  scptmigcsimo 


lesen  ■■der  mich  liörei 
auch  die  erfreuliche  Aufgal 
romischen  Keiohos  Wohlfahrt. 


■rrl.T 


halten 
Hui. 


doch  F 
I  Gnade 


h  begebend,  dt 
bergen.  Da 


»''!-'<  sswi,  junc  mit  einer  re 

i  bedenken,  welche,  in  Unserei 
'criminell  ti'iigi'ii.  unter  i'iiMTcr  [ 

nun  bei  Unserer  Burg  m  Germ. 


dass  alle  Bürger  und  Insassen 


Wh  rler  Iiiitc  dos  Herrn  Professur*  Dr.  licillich  in  Wien. 


i-iri-ü  .|.-:r 

k.  Haus- 


Speyer  von  den  römischen  Kaiser»  nnrl  Königen,  Unser»  heriikmteu 
Vorgängern,  begabt  wurde,  von  Unserer  Königlichen  Huld  empfangen 
und  auf  ewig  gemessen  Bollen.  Zum  Gedächtnis  an  die  von  Uns 
vorliolionc  Freiheit  und  an  deren  ewig  gültigen  Bekräftigung  iiabon 
wir  daher  diesen  Brief  abfassen  und  mit  Unserem  Königlichen  In- 
siegel  versehen  lassen,  Gegeben  m  Worms  um  IM.  August,  in  der 
8.  Indiction,  im  Jahre  des  Herrn  127(>,  Unserer  Regierung  aber  im 
dritten  Jahre". 

Damit  war  die  freie  Reichsstadt  Germersheim  mit  hock  wichtigen 
Reckten  und  Freiheiten1)  begabt,  unter  denen  wir  besonders  hervor- 
heben : 

1.  Die  Befreiung  vom  „k oube tr eh f«|  {„butkeil")  d.  i. 
„Haupt  recht",  welches  der  Kiiuig,  später  der  Kurfürst  von  den  Hörigen, 
ilie  auf  seinem  Grund  und  Boden  süssen,  MI  nehmen  Befugnis  hatte, 
indem  demselben  beim  Ableben  des  hörigen  Hannes  das  beste  Haupt 
des  Hauses  (Vioh  u.  s.  w.),  heim  Tode  der  hörigen  Frau  das  hoste 
Kleidungsstück  zufiel.  Mit  dem  gommnton  LYivileg  war  das  Haupt- 
merkmal der  Hörigkeit  von  den  Bewohnern  der  Stadt.  Bürgern  und 
Fremden,  genommen,  und  denselben  das  freie  Verfügung« recht  Uber 
ihr  Eigentum  urkundlich  zugesprochen. 

2.  Befreiung    vom    „scozph enn ige" ')    (sciiwSehuss  von 

sebiessen,  /.lisch  iosseu.  beislc  -n)  d.  i.  Befreiung  von  der  „Beet"  oder 

( Im nd Steuer,  die  ursprünglich  auf  tlrund  eines  vorliegenden  Bedürf- 
nisses erhwen  (..petitiones-)  wurde1): 

3.  Befreiung  von  de  r.l  u  risdiktion  desLand- u.Ga  uger  ich  tes,5) 
infolge  deren  der  Burgfrieden  einen  selbständigen  stadtgeriehtsbe?,irk 
bildete,  ein  Privileg,  das  den  Eckstein  stadtischer  Frei  hei  tsreckte  bildete:") 
4.  Befreiung  von  Natu  ra  1 1  e  i  st  u  ngen  und  Frondiensten.'] 
Aus  der  Stelle  der  Urkunde:  „cum  igitur  novam  civitntcm  novellao 


sui  ü  |>;i:iilii'i- uh  vi-1  n  iiiiti'i.]hiri!s  .■):.!  nl'  sliijiio  seilt rv  iinmitjuiu  in  rivilmt 

r  t  III   Ell  i  i|H  II  III  lM.iliil.llll  Irl  si'Ml":  Nim  t  i'ILt      I  |,|-i'.illj!tnl  illis  illV'itis  IUI  fi'  n'i:. "  .NlllUl- 

.  .  .  i irr -ii iii.  I  .  .  .  .ili'V.tin.  ptv-i-i  li.ii  im  ?,  .1  u  |.u-  nui  ilmii  i  n  i  illn  iavito  aeeipere." 
HilKBn!  17  f,  * 
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Hauptpunkt  des 
n'gressernng  nls 


zu  denken,1)  als  deren  „vm-stad"  138H  die  wohl  nach  1^7(i  erfolgte 
Ansiedelung  „im  dem  Kyrie"  erscheint 

Dnss  Gerrnersheim  schon  im  Anhing  des  dreizehnten  Jahrhunderts 
für  eine  sehr  alte  Stadl  gehalten  wurde,  Iii.«!  sieh  aus  der  um  diese 
Zeit  vM-fussten  Thiilrel-ssiige  -si-n,  in  welclirr  i-iiif  Staiit  und  liurg 

..Oorimslioim14  rrschoiiit.  die  iKt  Iki-iiusyi-in'i-  der  „!>i-ut.-rlii'  lOld"]!- 


r  Bes 


eine  „Heerfahrt  gegen  den  Juri,  der  Kimstein  hiess"  und  ..ihn, 
Seliiitzmig  und  Steuern  ?.u  sehen"  sieh  »eisevte.  uritememineii  und 
denselben  in  .seiner  Burg,  „welche  (ierimsheim  heissr.  belagert.  Als 
Kirnstein  eines  Abends  „mit  Bechs  Rittern  heraus  ans  der  Burg  auf 
SjHihuug  ritt",  wurde  er  von  Widgn.  einem  Mumien  Thidreks,  er- 
schlugen. Nachdem  sich  hierauf  die  Hnrg  heim  ersten  Angriff  er- 
gab, ..eignete  sich"  König  Krmiurok  ..selbst  die  Stadt  zu  und  setzte 
darüber  als  Häuptling  Waltari  von  Wuskenstein,  seinen  Blutä- 


ä.iVgl.  Urkunde  von  I27H:  „ijui  nd  protection^  iiDatrae  gratiam  convolaiitre, 

l.'i»rnaneninc  mit  nliiifli/ciriurr  VrrL'r'i-S'Tua-  Eint  Herr  i'nivci^iiStHpriifes'iir  Hr. 
A.  8chnlto  in  Breslau  nuf  Grund  dor  ihm  von  mir  vorgelegten  Pläne  ans- 
(*e*prwb<'n,  judneii  mit  iti-r  Erl.- Ii;  in  h^.  '-in  definitive  l'rtr-il.  i.lms  (Ion  Ort  ge- 
sehen zu  haben,  nicht  abgeben  zu  kfluucu.  <)  Aug.  Itassmauii  p.  XII.  S)  Ebd. 
|>.  455  ff.    Der  Wasiyenätein,  eine  gewaltige  Burgruine,  Hegt  bei  Scliiinan  au 
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Auch  einem  anderen  TiYrsuisjichH-  iUt  deutschen  Heldensagen, 
tiottbold  Klee,  gilt  „Ocrinisboini"  ..unzweifelhaft"  als  (iurmersheiin 
am  Rhein,  um  so  mehr,  als  in  dem  (iedichte  „ISiterolf  uti'l  Ditleib" 
Graf  Rimstein  als  Dienstmann  der  Harlunge,  die  zu  Breisach  am 
Rheine  sitzen,  erscheint1) 

Sollten  schliesslich  nicht  auch  die  beiden  Ortsnamen  Westlieim 
und  Sondernheim,  das  alle  „Sondern"  (=Siidheim,  wie  Sundgans 
Sitdgau)  ituf  einen  an  Stelle  des  heutigen  Uerniershoim  gelegenen 
wichtigen,  «Ilten  Platz  als  Mittelpunkt  hinweisen?'') 

3.  Die  Kaisersburg  zu  Germersheim. 

„Gennersheim,  Barg  im  IL  Jahrhundert  gegründet  von  (Kaiser) 
Konrad  II."  (10^4—1(1811):  diese  Notiz,  leider  ohne  Quellenangabe, 
vrm  der  Hand  des  gewissenhaften  l  iennimisteii  Kurl  Ruth  geschrieben, 
lesen  wir  ;mf  fiin-'r.  Walle  On^iilidngi.'s  ins    Kl'I.  kiv>>i\  Keiohs- 

archiv.    Einer  weiteren  indirekten  Nachricht  iiher  das  K»iserseldoss 


cua  de  Germersheim"  erscheint  Dtrss  der  Marschall  von  Qormers- 
heint,  also  ein  .ständiger  Hofbeamter,  seines  Amtes  nur  uuf  dem 
KaiserscliLw.se  dahier  «alten  konnte,  ist  offenbar.  Und  das.s  derselbe 
nicht   etwa    bloss   ein  Aufseber   über  den   Marstall.  die  berittenen 


t(  Keimet  in  Spoj  e 
in  Speyer  in  freiiui 
Ein  „Heinrich  w 
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der  Quartiere,  Pferde,  Wngon  und  des  Trains 
beroitongen  zu  treffen  !J  u.  s.  w. 


i  der  Pfalz  kürzeren  oder  längeren  Aufenthalt  im  hiesige 
Kimmen  haben. 
Si»  ist  es  im   13.  Jahrlmudort   hesou.lers  der  Wiedw 


gl.  Schrii.ltr  j,.  -134.  «)  Boos,  IIB.  I,  ST73. 
144.   !|  Beinling,  ÜB-  I,  p.  39S, 


Tode,  den  lt.  Juli  121H,  ortcilto  er  von  hier  aus  dein  Bitter Berthild 
v.iii  Jlülhofi'ii  ein  Iii  Lolchen  zu  Landau.1) 

Ende  Juni  1991  hatto  er,  von  Strasshurg  kommend,  zum  letzten- 
mal Einkehr  genommen  auf  dem  Kaisersehluss  („Castrum  imperii-'j 
■m  (iermersheim,  wo  er  alsbald  aufs  Krankenlager  („leeto  ineuiubens 
cgrit.udinis")  geworfen  wurde. !) 

..Auf  der  Burg  zu  Germersheim  stark  im i  Geist,  am  Ijoibe  schwach, 
Sitzt  der  greise  Kaiser  Rudolf,  spielend  das  gewohnte  SchacIrV) 
Im  Vorgefühle  des  mdion  Todes  besehied  er  unter  Thräncn  das 
Gesinde,  die  Hurgmünner  und  andere  zu  sich,  machte  ihnen  von 
seinem  Ihj  vorstehenden  linde  Mitteilung  und  traf  die  nötigen  An- 
ordnungen. Unter  Weinen  und  Wehklagen  verabschiedete  sich  das 
Gesinde  von  soinorn  Herrn,  als  er  am  Samstag,  den  U,  Juli,  die 
Burg  zu  Germersheim  vurliess.  um  sieh  in  Hegleitung  seiner  Ge- 
mahliii  und  Schiviep'i'tiK'liicv.  der  Schwester  dos  Böhmen  köuigs,  sowie 
des  Herzogs  Ludwig  von  Bayern  nach  Speyer  zu  hegebon,  wo  er, 
seiner  Sprache  bis  zum  letzten  Atemzuge  mächtig,  am  Sonntag,  den 
15.  Juli  1291,  gegen  Abend  seinen  Geist  aufgab.  Am  Montag,  den 
1  Ii,  Juli,  wurde  sein  Leichnam  neben  dem  Grabmal  des  Königs  l.'bilip]i 
im  Dome  zu  Speyer  beigesetzt.1) 

..Glocken  dürfen 's  nicht  verkünden,  Boten  nicht  zur  Leiche  bieten; 
Alle  Hor/.on  längs  dos  Jihoiius  fühlen,  dass  der  Held  verschieden".') 
Auch  Rudolfs  Xnehfolger  König  Adolf  von  Nassau  (1292—1288) 
weilte  wie<let'boll  in  (Iermersiieim.    l'rkundlieh   erwähnt  finden  wir 
seine  Anwesenheit  dahier  am  :t.  Dez.   1303  und   13.  Sept.  1297.^ 


iirou,  Mon.  Germ.  Soripf.  17,  KM 
im  Grabe*    •)  EHcnbarili  Chron 


zivungcn  sah,  von  Breisach  aus  mit  einige«  wenigen  der  Seinigen  m 
Schiffe  xii  entfliehen  uuil  in  (iuinii-i-rflit-iiii  Kchutjt  zu  suchen.1) 

Wahrem!  seiner  K<'gieruiigs/,oit  spielt  auch  die  Fehde  zwischen 
Ciuk-  von  Bercheim  dem  All™  (Hurgvogt  zu  (iermersheim  V)  iiinl 
seinem  Bischof  „Cunrnt  von  Straasburg",  in  welcher  ernteter  mit  den 
Selnigen  hei  aermersheim  „obewendig  nii.t  indewemlig"  merklichen 
Schaden  erlitt,  auf  dessen  Ersatz  er  jeiiocli  laut  Urkunde  vom  Jaht* 
l'>!)2  April  ;!.  („an  deinme  grimm  Durircsmge")  Verzieht  leistete.2) 

Die  v..ii  König  Ru-lnlf  gewähren  IVivilogien  bestätigte  Adolf  ilen 
Gerinerslieimern  am  Juli  lüftii,*)  König  Albreeht  I.  (12!)S-13f)M) 
durch  Urknwle  d.  il.  Umhin  1300  Dez.  s*j  utnl  Heinrich  VII. 
{VMS— 1313)  durch  Urkunde  d.  .1.  Hagnau  1  :ä  1 0  Se.pt.  10.-) 

Im  Jnliro  1308  erlitt  Burg  und  Stadt  (jermersheim  eine  Be- 
lagerung durch  die  Spcvcror  Bürger,  wobei  dem  Kaugrafen  Georg 
(voll  Veldenz)  einiger  Schaden  verursacht  wurde,  auf  dessen  Ersatz, 
er  jedoch  laut  Urkunde  vom  2t).  Mai  desselben  Jahres  gemäss  dem 
Vertrage,  den  er  mit  dem  Bischof  von  Speyer  abgeschlossen  hatte, 
verzichtete.") 


i)  Mon.  Kenn.  Script  17,  ■>«:!.  Der  Vntcr  des  Diäten  Theobald  von  l'firt.  war 
Ulrich  vnn  Pflrt.  Vgl.  Dr.  <'.  Albreclit,  Hajijiiiltsi.  l,B.  1,  1 ir,  I IH,  11«.  -'j  KAU. 
in^.iVoTg.)  mit  iinli.  Sicgi!).  «s  Wiiifiidmiiim,  Act.  iiup.  II,  Nr.  SM.  !)  Ghil  Mr. 
383.    S|  Ebd.  Nr.  ;>7*.    "J  KASp.  Kpf.  IFrfc.  SIB1. 
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III.  Germersheim,  Reichspfandschaft  unter  den  Pfalzgrafen 
Rudolf  II.,  Ruprecht  I.,  II.  und  III.  von  1330—1410. 


I.  Verpfandung  von  Stadt  und  Gau. 

K;iisi.-r    Ludwig  TV.    der   Bayer,    ■!<  r    häufig    mit    fi nanziel len 

Befriedigung  als  Pfmi.l  üborliess.i) 

Su  hatte  dei-sellw>  bereits  am  22.  Dkl.  1  :t2:i,  als  er  Kaiserslautern 
an  den  Kenig  .loliami  vun  lir>him'u  verpfändete,  die  auf  genannter 
Stallt  zu  Gunsten  der  (Jrafeu  Gotthard  von  Löhmigen  llllil  Georg  von 
Veldenz  ruhende  Pfand  schaff  auf  Gennevsheim  und  Aumvoiler  über- 
tragen -)  iui<l  am  I  0.  Aug.  1 :12">  seinen  Vettern,  den  Pfitlzgnifeit 
Rudolf  und  liuiueeht..  HXn'i  Siark  Silbers  auf  Germersheim,  Anuwciler.  die 
Vusto  Trifels  u.  s.w.  geseh  lagen,*)  als  er  denselben  am  22.  Januar  13S« 
KiiTrieiit  Hing  und  Stadt  (!fr  nie  rs  Ii  o  im,  (jemüudeu  und  Kber- 
hiieh  mit  Zehnten  and  Zugehiir,  die  Stadl*.  Mosbach,  Kunsheini  und 
Aunwoiler,  ilic  Burgen  Trifels,  Nitkastel,  Qtiteiiborg,  Vnlkenherg  und 
Wegolhurk,  snwio  die  Dörfer  tlawllmcli  und  I'iilicl  um  QO0O  Mark 
lotigeu  Silbers,  Strassliurger  Gewiehts.i)  unter  der  Bedingung  ver- 
jifiindele,  dass  sie  die  1 'fand schaff  erst  naeh  2".  Jahren  vnu  Cuuo 
von  Helfenberg  (Rifft-nlu-ifi),  der  öimn  Gulden  darauf  stehen  halte, 
zu  hissen  befugt  sein  sollten.1) 

Damit  gingen  gewisse  Redde  und  Befugnisse  {Krheliuug  der 
juhrlieheii  Ileiehsstouer  und  Kniennmig  des  fieriehtsseliultlieissen)  des 
Reieiisobcrliauptes  an  die  Pfanil)ierren  Ciuk,  von  Riffouherg  uiui  die 
beiden  1'falngrnfeii  über.")  iveiitirrh  Germersheim  die  lieiellsfnnlieit.1) 

Als  weiteres  l'fand  versehrieb  der  Kaiser  durch  Urkunde  d.  d. 
Kegenxhnrg  Fehl'.  2S.  den  beiden  Pf alugraf en  die  Shidt  Wf-issen- 

bnrg  und  die  Landv.igtei  im  Snevergau  bis  nur  Ablesung  mit 

i)  Vgl.  Schräder  p.  629.  3)  Kheiuwald,  Via..  2.  ')  KW.  Nr.  2018.  1}  Geh. 
Stnat8arc.h.  Millich.  K.  r.  23  d,,;.  Elpe  tu  iura  publ.  Tal.  Ii,  IBO  in  Hollast.  Pal. 
V,  13  ii.  Hnhinar,  Hegest»  iinperii  VIII  nr.  11)78.  «i  Vgl.  Lehmann,  Zwciliritcken 
]i.  231.    ')  Christ,  da»  Ilorf  Mniinliciai  ]>.  :.n  IT.  *)  Wiukeliiiann,  iict.  im|..  Nr.  376. 
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1(H)0  l'fd.  Heller,  welche  die  Pfalzgrafen  für  den  Kaiser  un  den  Kdh-n 
Albrecht  Humel  vuri  Lichtenberg  gezahlt  hatten,')  schlug  1335  Aug. 
HJ.  m  Nürnberg  seinen  beiden  Vettern  1000  Mark  SiJbei-s  auf 
«German  sl>  ei  m'',  Annweiler,  die  Vesta  Trifels  nini  alle  anderen 
Pfaudscliaften,  die  sie  von  ihm  und  dem  Reiche  boreits  hatten,3)  und 
verpfändete  dem  ['falagrafen  Rudolf  am  16.  Sept.  1338  die  Burg 
Löwenstein,  „also  dos  er  die  zu  Oermersheim  und  zu  andern  guten, 
die  er  von  uns  und  dem  liehe  hat.  habe  und  niezxen  soll  in  pfandez- 
wiseV) 

Bin  Ereignis  vuti  grosser  Trugweite  für  den  ganzen  Speyergau 
trat  im  Jahre  1338  ein.  in  welchem  Kaiser  Ludwig  durch  Urkunde 
.1.  d.  Frankfurt  Sept.  Iii.  seinen  Vetter,  den  Pfalzgrafen  Rudolf, 
wegen  seiner  Verdienste  um  das  Reich  zu  seinem  und  des  Reiches 
Landvogt  im  Speyergau  einsetzte.*) 

Der  Speyergnu.  etwa  die  heutige  Yorderpfnlz  nördlich  his  an 
das  Flüsschcn  feenacli  umfassend,  wurde  ursprünglich  von  (iaugnifei) 
nach  der  Auflösung  der  G:m  Verfassung  durch  vom  König  ernannte 
Landvögta  (vieedoinim.  Vi tss turne)  verwaltet,  welche  als  Stellvertreter 
<les  Kölligs,  des  eigentlichen  Vogtes,  die  Funktion  eines  Gcrichts- 
Verwnltungs-Finanz-  und  Mtlitärbeamten  hatten.1) 

Der  erste,  namentlich  erwähnte  Lamivogt  im  Speyergau  war  Graf 
Emich  von  Leiningen,  welcher.  1255  von  König  Wilhelm  ernannt, 
noch  1268  dieses  Amt  bekleidete,")  Später  (12*5)  wählte  König 
Rudolf  L  den  Ritter  Heinrich  von  Bnnakyr  hiezu,*)  der  neben  dem 
Burggrafen  Friedrich  von  Germersheira  sehen  1277  in  einer  Urkunde 
«Ic*  KJesters  Hördt  als  Schiedsrichter  in  einer  Streitsache  dieses 
Klosters  mit  der  (femeiude  um  liegende  Güter  erscheint,7)  während 
unter  König  Albrecht  im  Jahre  12!19  Friedrich  Graf  von  Leiningon,*) 
13Wi  Conrad  von  Wiussherg  Laridrogt  des  Speyergaues  war.3) 

13(19  Febr.  28.  Hess  König  Heinrieh  VII.  an  die  Kcichsstiidte 
Läutern,  Weissen  bürg,  Landau,  Selz,  Hageiihacli,  Geimorsheim  unil 

i)  KW.  Nr.  aiui  StAM.  K.  r.  23  d  „.  In  dieser  l'rkunde  allein  fanden 
wir  „Germans  heim'  statt  Gfinneraheiin  Winkelmni.n,  act.  irap.  Nr.  607. 
*)  KASp.  Akt  d.  bad.  Extr.  105.  »)  Vgl.  Schröder  p  480  u.  r>48!  "I  Lehmann, 
.Speyer,  Chronik  IV,  7,  31  u.  p.  255.  ")  RAM.  Urk.  d.  Klost.  Hördt.  „Banaeker" 
ftlkrt  den  Titel:  ..ludet  l'rtivir.ciaLi.i  ik-s  KjI-.t.-  (tinl.di  im  .-pc  vergäll."  Leh- 
mann, Chron.  äj.ir.  p.  255.  In  einer  Urkunde  tou  13M.  ist  Heinrich  von 
Sachsen hausen  als  Vizcdom.  „in  partibna  Hhcni"  erwähnt.  Art.  aend  Pulst. 
"Vfl.  27(1.    =)  Act.  ncart.  Palat.  II,  43.    sl  Lehmann,  Chron.  Spir.  p.  355. 


kaiserlichem  Landing!  (.ichorsam  m  leisten,  imtl  ühertrng  ihm  am 
1 1.  Juni  IMlU  neuerdings  ilii-  Liimlv.igrei  im  Speyeriiuo  mii  dem  Autu-ag, 
l>is  llurtini  des  Folgenden  Jahres  zum  Austum  der  Ucichsvesteu  Trifels 
und  Neukastei  1200  Pfd.  Heller  /.u  verwenden,  wozu  er  501)  l'fii. 
Heller  vtm  don  Juden  zu  Landau  und  vom  Zolle  zu  liermersheim 
erheben  kmmto.1) 

durch  Urkunde  d.  d.  Speyer  1 315  ".[miliar  l'i.  /.um  Lumivngto  des 
>|ici  r:  LTiLiii'.--  und  wie-;  ihm  '  HTir.iT^iii'im  ,;S  Weimer/,  J j n .  wüli i ■  -\ i'l 
Ludwig  (iognor  Friedrich  der  Sehoiie  von  Osterrf ii:h  als  Vogt  diesig 
Uiuios  den  Killen  von  Ochsonstein  einsetzte  und  ihm  1-iunliiu  als  Silz 

Nueh  V.Vlli  waltete  (ieorg  von  Velde-iin,  der  wohl  auch  die  Stelle 
eines  ]  1  u ig vogtes  in  (jormersheim  innehatte,  seints  Amtes.  Am 
1.  Aug.  des  genannten  -hihres  nämlich  vereinigte  er  sich  mii  dem 
Grafen  Jofriecl  von  Leitungen  zu  einem  Burgfrieden  I Burgbezi rk)  für 
die  Vesten  Wachen  heim,  Annwoiler  und  (leimersheim.1) 

Als  letzter  Landvogt  des  Npeyergmies  erscheint  ein  Sprosse 
des  Hauses  Wittelsbaeh.  Rudolf,  I'falzgruf  hei  Rhein  und  Herzog 
in  Hävern.  In  der  obenerwähnten  Urkunde  vom  Mi.  Heptetuher  lH'ls 
gebietet  Kaiser  Ludwig  der  Bayer,  .jdlen  Herrn,  grafen.  l'Veveii, 
Dienslluten.  Stetten.  Burgen,  t'lostern,  Merokten,  Dorfern  und  andern 
Litten,  die  in  dieselln-u  l.aud-Vngtoi  gehörend-',  dass  sie  dein  l'falzgnifeu 
Rudolf,  seinem  Voller,  oder  dessen  Stell  Vertreter  ..Von  derselheu 
Liiiilvogtei  liegen  warten,  dienen  und  gehorsiun  sin".1)  Dieser  Befehl 
nlier  zeigt  ..genugsam  an",  sehreihr  der  ktirpf.  Archivar  Friedrich 
Kaspar  fiilnllier.  „dass  dureh  die  Land  Vogte  v  nieht  etwa  ein  tdosses 
jus  juoieetionis.  sondern  wahre  <■  he  rhe  r rl  i  e  Ii  k  ei  t  über  alle  ein- 

n  KASfi.  Kpf.  Utk.  nfi-J  ii-  tJ5:i.  Tolner,  hint  l'al.  41.  Freher, 
ori£.   t'nl.   p.  Lehm Aim,    lehren.    Sfjir.    |i.  i>W>  ^aufi,  dasa  Kaiser  Lud- 

ivie  IV.  dm  .Hoff-  und  lAndgerlcht  (des  Vagtes)  een  Gcrroershciin  verordnet 
hübe."  Die  Herren  von  0  c  Ii  seilst  in  trugen  ein  Viertel  von  Klingciimflnsti-r 
und  I.engenfeld  vom  .Stifte  Klinireniiillnster  i.h  Lehen,  nmmit  nach  dein  Torte 
des  Leuten  tleliseiislein  (Georg  |  1485)  die  Kurpfalz  belehnt  wurde.  KASp. 
Akt  A.  had  F.itr.  IIIS.  Friedrich  v.  Oehsonstein  hatte  ]40-">  mi  den  Bischof 
von  snever  unter  anderem  ein  Viertel  nmi  ein  Achte!  nn  dem  Dorfe  l,in»enfelo 
für  >li  ii  iiiiren  Kluii'-'IliIüii-  vuii  il  in  '  mld  verkauft.    Renting.  Gesch.  d. 

lii-.'ii.  IL  -.11.  =i  Orig.-I'rk.  im  l.'-iuuigi-iisdiirii  An-Iiiv  zu  Aniurt.aeli.  K  ISp. 
Akt  <\.  bad.  Enr.  IO-r>. 


2.  Erwerbung  des  Rheinzolles  bei  Germersheim  durch  die  Pfalzgrafen 
Rudolf  II.  und  Ruprecht  I. 


ch  Verpfändung  an  den  Pfalzgrafen. 

So  gemattete  König  Km-]  IV.  durch  UikunJo  vom  19.  Sept.  134!) 
i  Pfalzgrafen  Ruprecht  I..  um  dessen  Schuldenlast  bu  erleichtem, 
den  vier  TuraoBen,  die  er  bereits  von  jedem  Fuder  Wein  hatte, 


zur  Auslosung  der  l'fandscliaft  ■'')  und  einen  weiteren  alten  Turn 
-  l.  ])('/..  desselben  .J;ihli's.'Ll 


otrug  ständig  den  12.  Teil  des  Zolles,  der 
ZOOBh.  9,  a.  <)  KW.  Nr.  2:!0B.  ')  KW.  Nr. : 

t  es,  da«a  Ruprecht  die  acht  TnmoBü  „auf  e 
.  102  „ewiglich"  erhallen  habe,       KW.  Nr.  I 
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Ausser  dem  Filicinw.l!  I,ei  (formellem]  gehmgte  noch  ein  anders 
wiehtiges  Regal,  das  Oeleitsreclit,  nlltuahlieh  in  die  Hände  des  Kur- 
fürsten. Schon  i:t,ri(i  hatte  Ruprecht  I.  das  Geleit  zu  Uerniersheim, 
das  ihm  Kaiser  Kar)  IV.  unter  dem  22.  Nov.  desselben  Jahres  mit 
vier  Strassbnrger  Pfennigen  kii  den  sechsen,  die  er  bereits  luitte^ 
„besserte",  so  dass  er  daselbst  von  jedem  Pferde,  „das  last  ziehet",  1  (I 
Pfennige  oder  einen  iilteren  grossen  Turnus  nehmen  durfte.') 

Seitdem  Ruprecht  I.  im  Jahre  13r>ü  Febr.  12.  auf  üeheiss  des 
Kaisers  Karl  IV.  die  Cum.  von  Reifenberg  um  5000  kloiner  Üolil- 
gulilen  verpfändete  Burg  und  Stadt  lierinorsheim  gelost,')  und  der 
Kaiser  am  selben  Tage  die  alte  i'fandseliuld  um  diese  Summe  erhöht 
hatte,'')  waltete  der  Kurfürst  von  der  Pfalz  fortan  als  faktischer 
Herr  über  Stadt  und  Burg. 

Kurfürst  Ruprecht  I.  stiftete  und  begabte  (zwischen  1355  und 
1300)  das  Kloster  der  Servitou  zu  Garmereheim ")  (au  Stelle  der 
heutigen  Klosterkaserne),  befreite  1350  die  Stallt  von  allen  „iinreeht- 
lioheii"  Steuern  und  Frondiensten,1)  erteilte'  dcisellien  1.IÜ4  Sept.  27. 
die  Freiheit,  das  dort  fallende  „ungelii"  (Aecis)  naeli  der  Bestim- 
mung der  jeweiligen  Amtleute  zu  verhauen.-)  ge.shittek  1  :(.■.!)  Mai  2'J. 
„Arnold,  dorn  wirth"  zu  (iermersiieiin,  gegen  jiilirliehe  Bezahlung  von 
0  Pfd.  Heller  das  Recht,  eine  Hofstätt  bei  dem  „einsitel"  ausserhalb 
der  Stadt  zwischen  den  beiden  „bedien"  zu  bauen,»)  erlaubte  13C2 
Sept.  L'H.  Colitis  Huinellnut  von  Zeicheiiheim  eine  Korngiilt  auf  der 
„frolmniüll"  daliier  zu  rerkaufeu,»)  gab  1378  Juli  1.  „Adelheid  dei 
horgmedtf'  das  Haus,  das  sie  im  Burghof  zu  (iennerslieim  gebaut 
hatte,  um  ilen  jiihrlielieu  Zins  eines  Kapaunen,")  lauler  Akte,  welche 


')  KW.  Nr.  C749.  »)  Widder  If,  420.  '\  KW.  Nr.  297!).  1303  ,Tno!  !>T. 
verlieh  der  Kurfürst  als  Landvogt  dem  Cuniz  Frit/,  Borger  zu  Speyer,  das 
Geleit  zwischen  Oermenheim  u  Speyer.  Ebd.  Nr.  3443.  *)  Hell.  Staataareli. 
München  K.  r.  SSi/n,  KASn.  Kpf.  Urk.  233«.  BGhmor,  reg.  imp.  VIII  (1348  -781 
Nr.  HWfi.  llciiielb.  1,'niv  Biil.  Lehmann,  pfäli.  Urk.  VII,  2070.  Näheres 
über  dasselbe  sieli  unter  Itpligions-Gesch.  ■)  KW.  Sr.  3131.  Audi  von  Kaiser 
Kurl  IV.  waren  den  Oeriiieralieiiiicrii  ihn-  ['rivili-^irn  bcati'Uig-t  wurden.  Winkel- 
umiiu,  Acta  im],.  II,  I.V.,  *j  KW.  Nr.  3"H2.  *>}  Ebd.  Nr.  3130.  Ebd.  Nr. 
3100.    "j  EM.  Nr.  4228. 
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„nähre  oberherrliehkoit"  rlos  Pfalzgrafen  über  die  Stadt  und  deren 
Insassen  bokundon. 

Für  den  Fall  dnss  er,  ohne  Leiheserbcn  zu  hinterlassen,  sterbe, 
setzte  er  liiri'tAus.  23.  Joliami  dem  Jüngeren,  Grafen  von  Span  heim, 
die  Velten,  Burgen  und  Städte  „Diivcls.  X yd  kastei,  An  Wyler,  Wegehi- 
burg,  Germersheim,  He.vdolfsheim,  Oe münden,  rtychonstoiu  und  Kber- 
bachu  zu  Pfand,  wie  er  dieselben  von  Reichs  wegen  für  fiO,()f)fi  (fnlden 
pfandweise  bisher  hosessen  hübe,1)  und  befahl  1301  Nov.  dem 
Burggrafen  Werner  Kuebc!  zu  Stalhetg  und  Konrnd  Landsclind  zu 
Neustadt,  im  Falle  seines  Todes  Burg  und  Stallt  Oerniersiieim  und 
seine  acht  grossen  Turnose  so  lange  niemand  anderem  denn  seiner 
Witwe,  dei  l'fiilzgriifiii  Eli.sidielli,  zu  ü  herauf  Worten,  bis  dieselbe  von 
den  acht  Turnosen  40,000  dulden  eingenommen  habe,  es  sei  denn 
dass  ihr  Ruprecht  der  Jüngere  dafür  f.engenfeld,  Cnlmüntz  und  Vel- 
liurg  zn  40.40U  Gulden  überlassen) 

Wie  früher  der  König  bediente  sich  jetzt  der  Kurfürst  des  er- 
worbenen Rheinzolles  bei  Germorsheim,  um  denselben  zur  Schulden- 
ileekung,*)   zum  Zwecke  der  Errichtung  von   Vermächtnissen  und 


13C1  Mai  IB.  wies  der  Kurfürst  den  Gebrüdern  Hans  und 
Conrad,  genannt  Merswyn,  zu  Strassburg,  die  ihm  öfters  aus  Geld- 
nöten halfen,  für  die  Summe  von  2752  Gulden  (-  21,000  Mark) 
zwei  grosse  Turnose  am  Ulteinzolle  zu  Germershoini  au  und  sohlte 
ihnon  unter  anderen  Heinridi  von  Flockonstcin  den  Ältereu  als 
Bürgen.0) 

i)  Mi  AM.  K.  r.  33  ty*.  =)  KW.  Nr.  3443.  >)  Diese  Sehnlden  auf  Wasser- 
iritif!  kiumt™  mit  dviu  Ant.'il  e:iKü  Timm.-,  vim;  FihIlt  Wein  iuii  Kapital  uml 
Zinsen  ku  rück  bezahlt  werden.  Wenn  z.  B.  der  jährliche  Weinzoll  180«)  II.  be- 
trug, sn  war  die  Anweisung  von  !  Turnus  darauf  lüiio  Ii.  wert,  d  h,  man  konnte 
ein  Kapital  von  1000  fl.  alter  Wlihrnng  {  HXX)  H.  neuer  W.)  auf  den  Zoll  ent- 
leihen  und  dasselbe  dnreh  die  Anweisung  auf  ein  Zwölftel  de»  Weimollcs  In 
eitn-rn  Jahre  zurllekbezahlen.  ZQOKn.  9,  9.  •)  KW.  Nr.  BH4.  Demselben 
Zel [Schreiber  befahl  der  Kurfürst  1360  Sept.  Ii.,  dem  Johann  von  dem  Steine 
130  Onlden  über  die  ihm  btrdta  vcKckncI '(.'):>'  ^iimdl).:  vun  dein  tiaüiüU  Turno» 
in  einem  Pferdekanf  nebmon  zn  lassen.   Ebd.  Nr.  3348.   '•)  Ebd.  Nr.  880». 
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Im  Sellien  Jahre  03(50  verschrieb  er  Eiir  Deel'ung  einer  Schuld 
mii  lunii  Florentiner  Gulden,  welehii  kiiiii  Ti'il  vr>n  seinem  Vater  und 
Urinier  herrührte,  den  Grafen  Haiieniuni]  und  Simon  zu  Zwei  brücken 
und  Herren  zu  Bitseh  einen  grossen  Timms  am  Zolle  zu  Germershehn.'j 

j;j  G3  Jan.  30.  wies  er  dem  Conrad  Merswyn  für  ein  Anlehen 
von  713  fl.  10  J'fg.  einen  Turnos'j  und  im  selben  Jahre  Sept.  14. 
dem  Hann  Merswvn  für  eine  Gcsamtschuld  von  2U7S  (Julden  ,,mvi«'o" 
10  l'fg.  drei  Tumore  um  hiesigen  Zullo  an.') 

1807  Jan.  IG.  verschrieb  er  dem  Grafen  Wilhelm  von  Katzoii- 
ellenbugen  einen  halben  Timms  am  Zolle  zu  Ocrmersheim,  wovon  er 
»00  Gulden  zum  voraus  aufnehmen  sollte,  bis  zur  Hinnahme  von 
2000  Gulden.') 

1871  Dezember  13.  (Lueiontag)  wies  er  in  seinem  Testamente 
dem  Ägidienstift  zu  Neustadt  8000  fl.,  dem  Kloster  Schönau  (hei 
Heidelberg)  ausser  einer  Wein-  und  Ewiggült  die  demselben 
schuld  igen  800(1  fl.  auf  dem  Zolle  zu  Gcrmorsheim  und  Mannheim 
an  und  versicherte  auch  die  niitige  Kumme  für  ewige  Messen  in  den 
Kupi'Heii  m  ..l.indciifcls^  imd  Witwulneli"  (Wisslucii)  auf  genannten] 
Zolle,  jedoeb  unbeschadet  iler  drei  Turnose,  welche  seiner  Frau  Ivlisa- 
helh  nach  ihrem  „wiiiemsbrief"  verbleiben  sollten.-) 

1880  Sept.  lö.  selzte  er  dem  Büchsenmacher  Hans  von  Zwei- 
brücken  !2t)  Gulden  .l;ihiv>i."oha]l.  ahlüslieh  mir  lön  (iiihlen,  auf  dem 
Rhehtzolle  zu  Gcrniersheiln.") 

wider  den  Grafen  Ruprecht  von  Nassau  gewonnen  hatte,  l'no  fl.  am 
Zolle  zu  Germcrsheim  und  Mannheim.7)  dem  Wilhelm  von  Borne. 
Bürginnen!  auf  Nein  mim  re.  um  ^:>.  Uiv..  1  :<>>^  2u  fl.  am  hiesigen  Zolle  au.") 
Als  Herr  des  libeinzolles  gewährte  der  Kurfürst  187«  Mära  2't. 
dem  Deutsehordensineister  Philipp  von  liiikenhach  und  dem  deutsehen 
Orden  insgemein  Znllfreihcit  für  eigenes  tiewachse  an  Früchten  und 
Wein  auf  dem  Rheine,")  während  .seine  Gemahlin  Klisabetli  1807 

l)  KW.  Nr.aaTO.  '|  FM.  Nr.  3410.  »)  Ebel.  Nr.  Mr.b.  b  Ebd.  Nr,  36B». 
<•)  Acta  Bend.  Pal,  BlBt.  III,  Ü9-3Ö.  Hin  „scrrlgerüf  iOc«lilehtni»g«ttcs- 
Jienst)  halle  er  sich  bnsliirmn    mh  dm  VUi-t ■-i-l,ii,,,-n.   wd<-lic  die  SclilSsser 

atifte  duseliis  gebuwt  isl  gar  mul  gsius."  KW.  Nr.  WJSa.  «)  7,<SllHh.  i7,S9«. 
Koni  zu  denn.   KW.  Nr.  Wir,,  öUW.t-ll!>.  -i  KM.  4HI4  n.  fl  Iii;..  ")  Ebd.  Nr.  8881 . 
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Juni  4.  der  Äbtissin  Adelheid  von  Herrenberg  zu  Lichtonthal  bei 
Beuren,  suwio  ihrem  Kloster  Zullfrciheit  für  511  Fuder  jährlich  auf 
dem  Rheine  zu  Genaorshoim,  Udenheim  und  Mannheim  gestattete, 
wogegen  das  Kloster  an  doni  Tage  vor  oder  wich  Marino  Verkündigung 
ihren  Jahrestag  zu  begehen  gehalten  war.») 


3.  Krieoaereigtiisae -j  und  andere  Begebenheiten  aus  dieser  Zeit. 

Im  Jahn.'  1300  Aug.  5.  sahen  sich  die  beiden  Pfalzgrafen 
Ruprecht  T.  und  sein  Neffe  Ruprecht  II.  veranlasst,  mit  den  Städten 


die  Brüche  ging.  Denn  seholl  l:i7:i  gewann  Kuprecht  I.  mich  einem 
ZU  Gennorsheim  am  11.  Januar  desselben  Jahres  abgeschlossenen 
Vertrage  die  beiden  Grafen  von  Zweibrüoken  und  Herren  zu  Bitsch, 
Haneraann  und  Simon,  genannt  Wecker,  für  die  Summe  von  ltitm  f|. 
auf  ein  Jahr  lang  als  Helfer  gegen  die  Städte  Worms  und  Speyer 
und  den  Grafen  Kmicli  von  Leiningen.4) 

In  dem  Kriege,  welchen  die  Städte  Mainz,  Worms  und  Speyer 
I37a  gegen  den  Grafen  Kmich  von  Leiniugon  führten,  hatten  unter 
nnderen  die  Gormersheimer  Burgrnänner  Hildulf  von  Zeisefikeim,  Hans 
Sliederer,  Kitter,  Jokel  von  AJtorft  und  Gobi  von  Mitlhoven,  die  Bürger 
der  Stadt  und  die  „armen  luteir'  von  I^uigelfehl  (Lingenfeld)  und 
Seil webk-hei in  (Sehwepüilieim)  sehr  grossen  Sehaden  erlitten/)  wes- 
halb auch  die  drei  besiegten  Städte  I37ö  an  den  Kurfürsten  eine 
[viit.-chädigiitigssiiiiniii'  von  u.-,ihi  dulden  zahlen  imissten.'1) 

Im  Städtekrieg  liJNN  erlitt  (lermerslieini  durch  die  plündernden 
und  zerstiiren den  Scharen  der  rlit'iiii.seln-n  Städte  uiigeht'Ui'ron  Se'aden. 
indem  die  Verladt  am  Rheine  und  das  Zollhaus  vom  feinde  ge- 


S'Jl;'illi|;Lin^  fTlill'  II.  ][r:n/  .  1 1 1 11    » ■  _  Si'lv 

inen  von  Kaiser  Karl  IV.  an  ihn  erlassen»  Bofeh 
Jnrfilreten  ermahnte,  ton  item  unrechten  Angriff  11b 
m  bedrängten  Kloster  Hilfe  leisten  mUxxe,  tvn/.a  an 
ron  Mainz  bereits  anfgefardert  sei.  KW.  Nr.  5049. 
5.    Sj  Acta  ae»d.  Pal.  VI,  3äb.    ■>)  HäHsser  I,  177. 


Worms  .schlug  sio  clor  alte  Hal/.graf  Ruprecht  aufs  Haupt  (1388). 

Unter  dorn  Kurfürsten  Ruprecht  II. !)  wurde  dio  erste  bekannte 
Rheinkorrektur  bei  Bermersheim  vorgenommen.  In  einer  Ur- 
kunde vnin  ])<•■/..  räumt  ili>r  Mui'kghtf  Henilnird  vnii  liailen 
dem  l'fnlzgmfen,  ,,von  soliehs  Schadens  wogen,  don  ,Ime  der  Rjne 
au  lior  Burg  zu  Germerssheim s)  getan  hat",  auf  ilosson  Bitten  hin 
das  Hecht  ein,  den  Rhein  über  des  Markgrafen  Eigentum  „durch  die 
niarckü  des  Dorfs  KU  Lud  nie/heim",  das  Clin/,  von  ISnialnstein  *)  KU 
Lehen  hat,  ku  führen  inircr  <ic"  liiviinmin::.   iln---  ilns  gegenseitige 


-.Scliicclstagc"  wurden  «ach  Gerniersheim  anberaumt  vom 
I'ful/.gntfen  Huprecht  II.  im  Jahre  13Ü(i  zur  Erledigung  einer 
Schuldimgelegenlieit  des  Bischofs  von  Strasburg ;)  und  1307  Juli  24. 
Kur  Schlichtung  des  Streites  zwischen  Bischof  Wilhelm  von  Strass- 

ii  Ii  W.  47(1».  -\  II-      :i  '['iiclil.-i-  vcvM,.i ;, | r ,■  ^U-h  137h  in  (i  terrae  r.-.- 

heini  (?)  mit  dem  kauert.  I.auilvogt  vou  Sehnaben,  dem  Landgrafen  Sigost  vou 
Leuohlenberg  und  Grafen  tu  hah.  Httntle,  21  p,  >i  Die  alte  Barg  von  Germ. 
]ug  demnach  hurt  am  Rheine,  so  dass  ilir  Amsciwcrl;  itiirdi  den  Andrang  des 
Thnlwegca  Not  litt.  ZUORli.  I,  305.  >)  Die  von  Sroalnstcin  hatte»  ihre  Bnrg 
im  Thale  za  Weingarten  bei  Dnrlach.  ZGURb.  I,  BOB.  In  einer  Urkunde  vera 
Jahre  1401  Juli  10.  wird  berichtet,  dasa  Henne!  Foluhin  von  Bermersheim  einen 
Totschlag  begangen  habe  an  .der  frauwen,  da  man  nante  die  von  Sraalenstein." 
(it.AK.  Kepialb.  :>JH,  Lieilolslieiin  lieift  weatl.  von  Graben  aber  nicht  unmittelbar 
am  Rhein.  ZGOKb.  I,  DUö.  6)  KISp.  Kpf,  Urk. Nr.  966.  v.  Weeeh  verlegt  in 
seiner  Bndischen  Geschichte  |i.  60  diese  Rhein korroklnr  ins  Jahr  139«.  ")  KW. 
1,525.    7)  KW.  0782. 
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hurt;  und  der  Stadt  Striisslinrg  einerseits;  und  den  Herren  von  ItLt-w;!i 
anderseits  iiiif  St.  Sixtustag.') 

König  Ruprecht  traf  am  11.  Nov.  M<iH  mit  dem  Markgrafen 
Bernhard  von  Baden  diihier  einen  Vergleich  über  Burg  und  Hradt 
Gymer  im  Elsass -')  und  hielt  im  Jiihre  1407  Januar  21.  hier  Gerichts- 
tag zur  Schlichtung  einer  Streitsache  zwischen  dem  Bürger  Bertholt 
von  Falkeustein  in  Kottweil  und  der  Stadt  Rottweil  einerseits  und 
dem  Grafen  Bernhard  von  Elterstem  anderseits.3) 

Im  Jahre  Mir.'  April  i.  versHirifli  Pl'aferal'  Ludwig  (lll.i  m\ 
( Jormerslieiui  seiner  (icmuSiliii  [ikmka.  einer  Tuehter  dos  Königs 
Heinrich  VI.  von  tiiiglnnd,  Germorsh oim,*)  Burg  und  Stadt, 
Hagenbach  mit  ZugehÜr,^  weloh  letzteres 


Kup 


en  Julu-o  von  Kaiser  Karl  IV.  m  Lehen  erhalt* 
.  Die  genannten  ToUe  machen  von  jetzt  an  4 
■im  ans.  dessen  Verwaltung  dem  Kaute  oder  Vog 


4.  Burggrafen,  Burgvögte  und  Burgmänner. 

s  allgemeine  Hinrichtung  wurde  liie  BurggrnFselia 


Eiisserthal  mit 
Auch  der 
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dem  Burggrafen  zu  Stalberg,  Conrad  Landsehad,  dem  Vixtum  f.u 
Neustadt  und  dem  Hnfmoister  Tnmmo  Knebel  nm  :i.  Marz  lMtiii  in 
einor  Streitsache,  Almondo  betr.,  zwischen  Pnipst  Hugo  von  Zeiskam 
und  dem  Marienstift  zu  Hördt  einerseits  und  der  Gemeinde  Pfotz 
anderseits  die  Entscheid  an  g  zu  treffen.1) 

Ks  ist  daher  wohl  anzu nehmen.  dass  der  liin^iiil  /u  l  i'-rni.'c.-.- 
heim  auch  mit  den  richterlichen  Funktionen  in  der  Stadt,  die  ja 
eigene  Gerichtsbarkeit  hatte,  betraut  war. 

Neben  dem  Burggrafen  erscheint  1287  der  Burgvogt  m  Germers- 
lieim.  Am  18.  Den.  1287  ernennt  König  Kudolf  I.  den  Grafen  Wal- 
rnm  von  Zwoibrücken  zum  Vogt  m  Gcrmershciiu  gegen  eino  Ent- 
schädigung von  2111)  Mark  Silben,  wofür  er  eine  jahrliche  Gtllt  von 
20  Mark  in  zwei  Katen,  Mitte  Mai  und  am  Itomigiustag  (I.  UkL), 
auf  dem  Amte  Kub:  weiter  und  „auf  der  lauter1-  zahlbar,  beziehen 
soll.  Falls  aber  das  Kapital  von  200  Mnrk  nur  Auszahlung  gelangt, 
bat  er  dafür  ein  Out  als  Iturglehen  anzukaufen  und  sich  die  Nutz- 
niessung  desselben  durch  Dieusl  mif  dem  NuliWsv  daliier  von  Martini 
bis  Oslorn  jedes  Jahr  ?.u  verdienen.5) 

Aufgabe  des  Burgvngtes  war  es,  den  Burgfrieden  zu  handhaben, 
die  Festungswerke-  zu  beaufsichtigen  und  das  Kommando  über  die 
Besatzung  der  Burg  KU  führen?) 

Der  /.wischen  dem  Landvogt  Georg  von  Veldenz  und  dem  Grafen 
Jofried  von  [,oiuingeii  am    1.  Aug.  1329  geschlossene  Hurgfrieden 

uf  bis  zu  Sündern  an  den  huin,  da  der  hern  walt  windet,  an  daz 
aide  wazzer,  und  da  herabe  der  hern  auwo,  her  imune  über  Küi. 
den  Stad  (Ufer)  her  abe  und  da  her  wider  über  Hin.  bid  an  da/,  zol 
huz  (Zollhaus),  Do  die  Quevche  in  den  Hin  goth.1'*) 

Demnach  »igen  sich  die  Grenzen  des  Kleinlich  enggesteckten 
Burgfriedens  etwa  von  der  Speveror  Hriiuke  (heim  lladei"scbcn  Gast- 
haus?)  clie  Hauptstrasse  und  Somlernheinier  Strasse  entlang  bis  an 

■i  KW.  Nr.  31Ü8  Vgl  Itcmliug,  Klflster  a,  3U.  Ein  '['Iura  Knebel  »int 
1410  Mai  18.  nix  Zeuge  <Ich  von  Ruprecht  III.  mündlich  gemachten  Testamente 
erwähnt,    Lehmann,  Zw  einrücken  p.  i.   •)  Univ.  Eibl.  Heidelberg.  Lehmann. 

Iiaoiig  mit  dem  des  Burggrafen  (Ebd.)  und,  Beitdcm  der  Landvogt  seinen  Sit» 
in  Ucrm.  hatte  (1816),  wohl  auch  mit  dem  des  Laiidvogtcs  in  oiner  Person  xer- 
einigt.  ')  Origiiuilurk.  Il'crg.  ohne  Piegel)  im  I.eididgonschen  Archiv  in  Amur- 
bach. Die  Abschrift  der  tirk.  verdanke  ich  der  (lilte  des  Herrn  Gymnasial- 
reklur»  !>r.  i ihl.m.r liiajf.T  in  Sjte,vi.T. 
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die  Sondernheims  Hiiho  (bis  an  die  Sollaeh),  über  den  „Willi«*'  auf 
ilie  Insul  Zandt  bis  etwa  an  den  naeh  Russheim  fülirenden  Weg,  von 
da  über  den  Altrliein,  eine  kunw  Strecke  den  Khein  entlan«  und 
über  denselben  an  das  in  der  Näbe  des  heutigen  IViviuntaint.sgehiindes 
gelegene  Zollhaus,  unterhalb  dessen  i:-J5S  die  Fahre1)  über  doli  Khein 


Dienstpflicht  vom  Herrn 
auf  oder  in  der  Mibe 
(iofiillen  bestand.5) 

128ti  Dez.  0.  nini 
f.ei:iin«en  als  Bur«nimlu 

kiinften  v„n  Wnssenl.iui 


von  denen  das  altere 
14.  Jahrhunderts  fällt 
..Her  Kndolff  v, 


tou  Altdorf hatte  1201  ein  Uurgtehen  zu  Landau.  Btmlins,  IIB.I.  ]i.3S5.  "i  KurtuU 
BnppolniQiiii  1317  X.  I.  Bnrginmm  zu  Germ.  KW.  ÜäHU. 
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Biiiii'.ulc  von  Doronkon,1)  Dieihcr  um 
(Giselbrechten  selige  Witwe,  Hartwigs 


Diether  von  Hentschushehn')  als  Burglehen  das  Hühultlmisseiiamt 
zu  GermereheiiH  nebst  18  Man  um  n  alt  Wiesen,  10  Mimnsniiitt  Äcker, 
einen  Wald  um)  eine  Mühlstätt,  worauf  eine  Walkmühle  sehen  soll. 

Rudolf  von  Zcisinkeim,  Ritter,  hatte  Äcker  und  Hülfen  in  den 
Marken  hei  Beltheim,5)  Heinrich  von  Zcisinkeim.  der  Alte.'1)  ein  Haus 
ku  tierin.  nebst  verschiede  neu  (Jütern.  Heinrichs  von  Zeisinkeim  sei. 
Sohn  Heinrich  (iütor  zu  Holienstad.;)  Ucorgo  von  Zeisinkeim  ein 
Haus  bei  der  Brücke  zu  Germ,  und  Otiter  in  der  Odenbeimer  Ge- 
markung,") Johann  Sieder  von  Lachen,  Ritter,  ein  Haus  zu  üorm.  u.  a.,») 

')  Dem  Hertwi«  Eckebreoht  von  Dornkeiro  verleiht  der  Kurf.  18»)  XII.  I«. 
dreiasig  Hit.  Korn  anf  ihr  Mühls  zu  Hassloch  als  Hurgleheu.  KW.  4368.  Wölfl" 
Eckbrecht  von  Dorekhdiu  war  IfvN  Mur^iiiiiTiii  lii'rai.  ZGÜRh.  2ltT  240. 
9)  lindiger  von  Hofehenn  Initte  1371  IX.  26.  als  Burgwnnu  z«  Germ,  schon 


Kegensb.  Histiuus  bewährt  halt*,  wurde  1581  iura  Hofmeister  flu-  die  bayer. 
Prinzen,  besonders  fllr  lien  Slteslen  derselben,  llerzug  Maximilian,  ernannt. 
Schmidt,  Uesdi.  d.  Erziehung  der  baver.  W Ittels uiichrr.  Berlin,  (llufmann)  1*12 
p.  XLV1. 
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DieHier  von  Hufheim  ein  Haus  in  dem  „fürlmf-  (Burghuf)  zu  (leim.,1) 
Friedrich  (iraf  von  Lyningcn  2W  Mit.  „woisnes  y,n  Hnsolncli  und 
und  Bidu-1".'-')  Ottmann  Storni  KiiniKi'h]  auf  der  Mühle  zu  Huschten '•') 
als  Burglehen  zu  Oenriersheini.  Ferner  hatten  Mathis  von  Korlebacb, ') 
Hans  ÜviitiTiTii,-')  liiii-ki'i-  um  K]i|»'lsheim.'')  Aniolt  vnn  Warlieii- 
li'.'ini.7)  Hau.-  Büppel  mann  v.in  Wingartcn,')  Heinrich  vliii  Otterbaeh -') 
und  Jakob  von  Altdorft1")  Burglehen  m  üormornheim. 


IV.  Die  Amtsstadt  Sennersheim  (Reichspfandschaft)  unter 
den  Kurfürsten  Ludwig  III.  und  Friedrich  dem  Siegreichen 
von  1410-1476. 

Bei  der  grossen  Teilung  dor  kiirpfklzisehen  Länder  1410  fiel 
das  Amt  Gaimersheim,  welchen  aus  Burg  und  Stadt  Heimersheim. 
N'euburg  und  Hagcnbncli  mit  Zugehür  gebildet  wurde,  in  das  I/is 
des  Kurfürsten  Ludwig  III.,11)  das  derselbe  auch  seiner  aweiton  Ge- 
mahlin Mcchülde  von  Sovoyen  (gest.  zu  Germershoim  1-138  Mai  i.)'-) 
nehst  den  vier  Titruosou  am  Zolle  zu  Heimersheim  uud  Mannheim, 

i)  KW.  8340.  Diethcr  von  Hoflieim,  ein  Edelknecht,  wird  IBB1  IV.  16. 
mit  20  Hit.  Konigeld  auf  der  Frnnmühle  bei  Haselbach  belehnt  (Germ.  Burg- 
leheul,  des  sein  Vater  Diethcr  v.  Ii.  am  4  Iii.  1MI  erhalten  hatte.  KW.  581t. 
•)  KW.  8031.  »p  KW.  6190.  t)  KW.  (1220.  >i  KW.  64  ">3.  Hans  Bintrvme  war 
13IIÜ  Durgnmnn  mir  einem  \l-.nw  zu  lii-rm.  iv.v)  lüiieni  zu  We.iihchn  und  Nau- 
stadt. KW.5.11P8.  »I  KW.  6172.  i)  KW.  6102.  ■")  KW.62IJ3.  KW.  6229.  GLAK. 
Kopialb.  549  p.  137.  Ebolt  von  Altdorff  erhielt  1407  I.  94.  von  König  Ruprecht 
15  II  It.  KorngHlt  auf  der  Froninühl  tu  Haselaoh  und  eine  Hofstatt  zn  Genn. 
als  Burglchen,  du  vorher  Jakob  von  Altdorf  gehabt  hatte.  Ebd.  14ilä  VI.  15. 
erhalt  Oraf  Hbssu  von  Leiningen  280  Hit.  .weisses"  und  auf  jeden  Mit.  „ein 
Engclisch"  zu  Haßloch  und  Höhl  als  Burglehen  zu  Germ.  KASp.  Kpf.  Urk. 
ur.  1400.  Vgl.  oben  da»  Kurglehen  v.  Fuedrioh  v.  Leiningeu.  1481  SIL  2». 
ivrtinnft  Konr.ni  W.visheimer  mi-.  Kin wi]Mt;iinir  w-i  Kurl  l'hili|i;i  -tin  iiisruiulscu 
zu  (icnn.,  bestehend  in  .17  1  .  Kitfipi;ii  /.n  t'ritkfclil  nuA  17  Leibeigenen  an  Ludwig 
von  Barem,  Herrn  zu  Soharfeneck.  nm  266  H.  KABp.  Urkk.  d.  Herrschaft 
Schärfen  eck  Nr.  102.  Nach  dem  Tude  Konrad  Wjnbeiroers  erhielt  Kanzler 
Florenz  ron  Venningen  dessen  llnrglehen,  bestehend  in  '20  Morg.  Wiesen  in  der 
Bellh.  Gemarkung  u.  eine  Reihe  von  Grundstücken  in  der  Hoch  "tadle  r  Flur, 
n.-idi  ilim  dtwi-'ii  L'li-ii'hnimiiu'i-r  Snlui  v.im  Kurl,  [.u<l«ig  V  iiin  1.  VI.  I  .".(:> 
KASp.  Kpf.  Ort.  nr.  »72.    ")  Tolner,  Cod.  üpl.  p.  153    "I  HSutle  p.  27. 
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die  schon  König  Wenzel  138G  Ja«.  'Jl.  l'ful^riiftii  Hrsitrix,  d.-r 
Gemahlin  Ruprechts  L,  gleichwie  der  verstorbenen  Gemahlin  des- 
selben') und  am  18.  Januar  der  Gemahlin  Ruprechts  III.,  der 
PftJztcräfin  Elisahoih,  verliehen  hatte,1)  als  Wittum  zuwies.») 

Dt.-ri  kurfüi-sHiüliüti  PfiHMlIjosit^  von  Huv.l;  und  StadMirnnorshemi 
und  de»  dazu  gehörigen  Dorfern  u.  s.  w.  büiirkundot  König  Sigmund 
zu  Speyer  am  32.  Okt.  1414.') 

Kurfürst  Ludwig,  dessen  Aufenthalt  dahier  am  14.  Sept.  1412«) 
und  !>.  Januar  HIN *)  wir  urkundlich  erwähnt  finden,  scheint  ein 
besonderes  Vergnügen  an  der  Kaiiiucdi^njugd  gefunden  m  haben, 
weshalb  er  sieh  von  de«  Gcrmersheiineiii  durvli  Crkunde  vmii 
21.  Juni  1431  die  Erlaubnis  erwirkte,  „Kuniglich,  (Kaninchen)  auf 
iren  werd  (Wort)  am  Kein,  gegen  den  liussern  «ber  gelegen,  hu  tun 
und  derselben  iverd  mit  der  werde  vor  die-  Kuniglicu  zu  habe«  «nd 
ziMialteu".    Das  Hol/,  auf  dem  Worte  verblieb  jedoch  der  Stadt 

thun  sollen,  den  küniglen  ohne  schaden".  Im  Falle  die  „Königlen" 
juif  dorn  Worte  ..abgeben-,  sidlle  derselbe  mit  der  Weide  wieder  der 
•Stadt  zufallen.1) 

Iii  seinem  Testamente  verschrieb  Kurfürst  Ludwig  seinen  jüngeren 
Söhnen  Friedrich  und  Itiiproeht  ausser  der  neu  erwerben  eil  elsassisohen 
Laiulvegtci  (|)i'aefeelura  Alsatiae)  mit  Hagenau,  Culinar  u.  s.  w.  das 
Amt  Germersheim,  das  jedoch  Friedrich,  naebdern  sein  Bruder 
Ruprecht  bereits  1427  gestorben  war,  dem  Kurfüreton  Ludwig  IV. 
üborliess    und  erst  nach    dessen  Tode  (141!))   in  Besitz  nahm.") 

Kinon  jirnsM'ii  '[Vi!  ili:r  IVuifniii.'-'i 'il  Ki-icdiich.-.  di-s  Sii-gsvirbi'ii 
Hillen  die  Kämpfe  aus,  welche  der  Kurfürst  mit  Herzog  Ludwig  i. 

•Sellen  1455  August  15.  hatte  letzterer  das  Kloster  .,lissert)ial-L 
(Enssorthal)  genommen  und  um  jiijou  <;ulden  gebraudschatxt.  Un- 
/ilfrifflri]  iilii.r  des  Abtes  .Viiehgiehiglieit,  der  bereits  1 IIO0  Gulden 
Kontribution  an  den  Veldenzer  geleistet  hatte,  berief  der  Kurfürst 
Abt  und  Mönche  des  Klostrrs  narli  lii'riiu'r.--lieim,  das  sie  ohne  seine 

0  ZliOtth.  2;i.  4(14,  KW.  5868.  -)  ZGOBh.  23,  4iiU.  Am  14.  Hui  13118 
verschrieb  Kurf.  Ruprecht  der  Witwe  seines  Ältesten  Sohnes  Ruprecht  IV. 
Elisabeth  von  Spauheini  für  das  ihr  von  Simon  ton  Sponheim  mif  Liuidii  an  der 
Tauber  (reiben«  Zngeld  vun  ÜOOOil.  jährlich  41)011.  vom  Zelle  zu  Genn.  KW. 
.■.8»0.  si  ZGOlth.  22,  193.  ']  KASj>.  K>f.  lirk.  nr.  2400.  Vgl,  St  AH.  K.  r.  23  d 
40,61,58.  S)  Lehmann,  Zweier,  p.  10.  nl  Fllrstenb  orger  UB.  Ol,  95  f.  '<>  StAO.  8. 
")  C.  J,  Kramer.  I,  6. 
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n  durften. 

i  getaithifr- 


«59—1401  errang,  nahm  der  Germ  Olxheim  er  Vogt  Ehold  von 
Lichlensteiü  als  Föhrer  kurpf.  Truppen  einen  hervorragenden  Anteil. 

14ri9  Januar  0.  zog  er  und  «1er  Visrtum  zu  Neustadt  gegen  den 
Veldenzer,  mit  dem  sich  (irof  Kinich  von  Lciningeu  und  der  Erct- 
hisülmf  von  Main/  verbündet  hatten,  „brannten  Kmiel  (Kandel)  daz 
dorff  wüI  halbe  ahe  und  brautsehatetent  es  vor  3  hundert  gülden".*) 

In  der  Woche  vur  Palmsonntag  1460  rückte  der  Fant  von 
(iermersheim  mit  lOiitl  Mann,  Kitten)  und  Fussgäu gern,  unter  denen 
sieli  viele  „SwitKcr  (Schweizer)  befunden,  gegen  das  Dorf  Dun  enlwcli 


(DOr 


l    9.  JlU 


bei 


nd  bn 


,  L:mdv., 


,  Hagen 


'*)  ■ 


l  Hausrat  vorfand, 


■  (10. 


10)  , 


die 


beiden  Vögte 
Dürfen  bis  u 


gegen 


Otlerbach  und  Recbtenha 
liriunl  nieder,  sei  dac!*  in  'Il'iisi-IIh'ii  kaum  über  uelit  Häuser  stehen 
blieben.  Selbst  auf  dem  „Clossberg"  fielen  sie  ein  und  beraubten 
..sant  Xielaus"  daselbst,  wahrend  sie  mti  nächsten  Tage  (11.  Juni) 
den  „Hnfftahvald".  welcher  dem  auf  Schlott  Lichtenberg  gefangen 
gehaltenen  Junker  Schnfridts  von  Leitungen  gehörte,  nioderbraiuiten. 

A:n  18.  Juli  146"  rtichton  1300  Mann,  Heiter,  „Swytzor"  und 
Run-Iii.  iKiti-:  Kulinni^  (M'inieishoinier  Vogtes  wiederholt  vor 
Minfeld  und  Kandel,  schnitt™  2  Tage  lang  die  Frucht  auf  den 


■,  y-.ellen 


i.  I.  4i«.  ')  Ebd  p.  4.16.  »)  EbJ 
rr  Sfhww*<r  «In  Sulilarrii.  Atfn 
er  Hinte  itaDil    •)  Quelles  »od 
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Fehlern  ab,  die  sie  nach  Sleinleld  uml  Wei-ssenburf:  brachten,  um! 
steckten  Minfeld  in  Brand1) 

1401  brannte  der  Vogt  von  üermershehn  auf  des  Kurfürsten 
Oeheiss  das  Schloss  Minfeld  nieder,  das  dem  Grafen  Schaffen  von 
Leiningon  gehörte,  nachdem  bereits  vier  Wochen  zuvor  (April  10.) 
die  griiflich  Leiniiifieiiseheii  Sehltisse:' Ha^leeli  und  ,.Bischishen"  vom 
Viztum  zu  Neustadt  verbrannt  und  geschleift  wurden  waren.*) 

Die  Fehde  endete  mit  der  Unterwerfung  des  Yeldenzers  und  seiner 
Verbündeten  im  Jahre  1481,  nachdem  Friedrich  der  Siegreiche  seine 
Gegner  in  der  Schlucht  hei  Pfeddersheim  (1400  Juli  7.)  unter  dem 
Rufe:  ..Heute  Kurfürst  oder  nie  mehr!"  aufs  Haupt  geschlagen  hatte. 

In  dem  Kriege  (MGS)  des  Kurfürsten  wider  Württemberg,  Huden 
um]  den  Bischof  von  Mete  geriet  Graf  Ulrich  von  Württemberg  durch 
Hans  von  Gemmingen,  der  14CS  als  Fant  von  Gennersheim  erscheint, 
in  Gefangenschaft.")  Der  gefangene  Markgraf  von  Baden  that  1403 
zu  Hoidelbeig  unter  anderiu  „verzigh  n ff  amven.  «jlihant  und  fiseh- 
« asser  am  Rhein,  die  inn  irrungen  gestanden  iswuschen  Germersheini 
und  Selz".«) 

Aus  Anlass  einer  Irrung  mit  iUt  Kiadt  Speyer  verboten  Kurfürst 
Friedrich  der  Siegreiche,  Herzog  Ludwig  von  Veldenz  und  Bischof 
Matthias  von  Speyer  MGO  August  IS.  ihren  Untertiianen  dun  Besuch 
rles  Speyerer  Marktes,  sowie  jeglichen  Handel  mit  Speyer.  Damit 
jedneh  ihre  Leute  die  Waren  alisel/ea  konnten,  errielitetelt  sie  nein; 
Wochenmärbte,  und  zwar  Friedrich  in  (iormerslieim,  Neustadt  uiul 
1  Iggelheim,  und  verhiossen  den  Besuchern  derselben  freies  Geleite.1) 

Tu  der  Weissenborn  Fehde  (1400  —  1471),  welche  dadurch 
veranlasst  wurde,  dass  Kurfürst  Friedlich  durch  seine  Vögte  zu 
Heidelberg  und  Germersheim  (Hans  von  Gemmingen)  in  der  Bene- 
diktinerabtei Weissenburg  neue  Mönche,  „die  observantzef1  (Bursfelder 
Congregation)  einführte,  liess  Friedrich,  ohne  sich  um  die  ,,Vcr- 
schreibung-',  au  welche  ihn  ,.die  von  Stetten"  in  Uerinersheiin 
erinnerten,  zu  kümmern,  die  Bäume  des  Kestenwaldes  hinter  St.  Paul 

i)  QaclIeD  nnd  Abh.  z.  biyer.  u.  dentsoh.  desch.  II,  p.  1T8,  179  n.  183 
(Eik.  Arxt).  •}  Mone,  Qndlensnrnnuunc;  449  (Speyer.  Chron.).  *)  Häaaaer  I, 
B7J.  4}  Quellen  und  Abh.  ?..  1>ayer.  u.  deutsch.  Gesch.  II  (Matth,  t.  Kemnat). 
Vgl.  Michel  Behehns  Reiiuchroiiik  III,  I8n  und  .Das  Mahl  kh  Heidelberg",  Oed. 
v.  Schwab.  »)  Regeateii  «.  Oesch.  Friedrkh»  i.  Siegt.  H,  480.  Die  Markte,  die 
iwi-li  Fri'j  (I.  ]r.  iVlu)  alle  lii'.-Li't:^-  iih^eliiiiti-i;  nanlm.  s;>l[ii;ii  :nn  7  fiq.ipiiiln'r 
iiffentlich  snsf;>'riifi;n  wtrik'ii.  Klid. 
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und  y.ii  Schwaigen  Schalt 
(lermersheim)  mit  hilf 
Hchweyghofen.  Dil  lie 
hinaus,  worauf  sicli  di. 


mersheimer  Vogt  ilie  Voste  Goispolzheim  im  Blsuss  eroberte.  Der 
Krieg  endete  damit,  dam  der  Veldenzer  eine  Reihe  von  Stedten  an 
Kurpfalz  verlor,  und  die  Weisxenhurgur  die  Land  vugtei  rechte  Fried- 
richs anerkannten.4) 

KIm-iisi.  hiiufi-:  wie  Pfob.gof  liuniTchi  I.  weilte  Kurfürst  Friedrieli 
der  Siegreiche  in  «einer  Amtsstadt  Germereheini,  deren  Bewohner 


x wischen  dem  liiscliof  Matthias 
hält  sieh  am  21.  und  29.  Juni 
einigt  sieh  am  12.  Juli  desscllu 
zu  Speyer  üher  oiiion  Uiii'-frifih'i 
ist  wieder  in  Qermershcim  am 
welchem  Tage  er  .lern  „doetur 


i  Speyer  und  der  Stadt  Speyer,") 
.  20.  Dezember  14GS  dahier  anf,7) 
rnbres  mit  dem  Bischof  Matthias 
i  Schlot  und  Stadt  Neu  lein  in  gen,11) 
.  Januar")  und  9.  Mar/.  1-170,  an 
ithouieu  Mutelen,  ileutschonleiis« 


er  viel  gebort,  ni 
und  Silben,  SOgai 
Wort,  „für  sieb  , 


irache.  vorgesagt,  die  er  Wort  fii 
,  iisswendig,  iler  Zettel  fry",  nach 


is  er  keinen  Grevel  im  Hein  J'efersstjft  hu  W  oissenhurj,'  bei,'nnKeu 
w,  dessen  er  von  bulwiR  von  Veldenz  beschuldigt  werden  wi,<) 
iclltet  am  17.  Okt.  1474  von  Iiier  aus  an  fl io  Herzöge  Emst  und 
iiveht  vnii  Sachsen  über  seine  „Irrungen"  mit  dein  Kaiser')  und 
ilt  wieder  dahier  am  23.  Okt.  1474,  19.  Mai  und  11.  Juli  1475.*) 

Nach  einer  Bestimmung  .seines  Testamentes  vom  Jahre  1172 
te  Stadt  und  Burg  (iemiersheim  mit  den  Rhein-  und  Landzfillon 
s  bei  der  Kur  verbleiben.^ 

Köaig  Ludwig  I.  von  Bayern  hat  sein  Andenken  geehrt,  indem 
ein  Vorwerk  der  heutigen  Festung  (iermerslieim  nach  dem  wohl- 


V  ertrüge  U'faiid  sc  haften)  und  Kauf,  teils  durch  Erobern 
Rupreelit  I.  und  vor  allem  durch  Friedri 


.ill/^ridfcn 


Kurpfai 
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V.  Die  Amtsstadt  Bermersheim  (Reichspfandschaft)  unter 
dem  Kurfürsten  Philipp  dem  Aufrichtigen  (1476—1508). 


junger  Mnitn,  der  sich  in  seinem  11.  Lebensjahre  mit  einem  dreiüelni- 
julirigeii  Kinde,  der  Prinzessin  Amalie  von  Brandenburg,  vermählt 
liiitle,  unerwartet  in  (ientinvht'ini,    1111)  in  dem  Streite  mit  seinen) 


30.  Juli  liUd  mit  ih  m.«  Ale- 
des  Kurfürsten  zu  fiermersheii 
l.ich ten herger  Loheiiittücke  und 


Z-Ilv 


v  ei  brücken  am  Hoflogor 
im  sieh  von  diesem  die 
i  B;)chiiri.i-h  hik!  Kuub. 


mf  .1 


litis  Wormser  Lehen  itbertrajren  zu  lassen.3) 

Am  4.  Okt.  1490  übergab  Otto  IL  von  Mosbneli  (1401—1409] 
dtirell  einen  zu  (icrriiiTsliciiti  viill/eireneu  Selieiikiui^sakt  seine  Lande 
dem  Kurfürsten  Philipp  vmi  tler  l'falz  ziirpviiieinsuiHen  Mitregicrting.*) 


->lj;..kri.-  | 
der  Reich 


504- 


Hiive 


.-I,L1 


(i  Darinnen  von  100U  It.  eine 
Inn  Weintoll  rtaselbst  KASp 
-i  Lfilimnuu,  Zwoibrnrken  p. 


iielmpard,  lauf; 
ert.-idiiiungxwiiffeu 


bespannt  und  mit  1  Kneeliteu  Indien  t  sein  nmsste.  bestimmt.4) 

In  Wirklichkeit  stellt«  naeli  dem  Herielit  der  Amtleute  das  ,.nmlit 
Germerschenn  mit  den  linder  ainten  Neweuberp.  Hjigenhucli,  iSels, 
Cleberg.  Ijmdeoker  gerne  in  seil  «ff t  und  (fitttenberger  pflog"  rtui)  ..wepnei-' 
(Gewappnete),  33  ..rtis-swHgi'n"  und  31  „speissw.igon,  zinil  ich  wnlgorusf '.■'■) 
Weiter  erfuhren  wir  uns  demselben  „Reissbuch",  «ras  um  Qe- 
süllülzeil  und  M  uni  ti  uns  Vorräten  dinnids  (l'.U4)  in  Schloss  und  Stadt 

„Geseluiss  im  stillos-":  „Item  ein  tliarres  busslin  (Tarassliiielise)11) 
uff  dem   tliurii  (Keblnssturm).  item  3u  Xnrenberpcr  liackenbussen" 

i)  Zfldllh  26,  1f>5.  Die  rrkmuli>  Kilit  iiririchtii;  47;!  Mhiiii  im  g-anzen.  Ebil. 
i)  ZOOHb  2ti,  US  f.  "1  F.bd.  3ü,  15r,  *j  Ebd.  26,  Iii.  S)  Ebd.  MB,  lflC. 
fi)  Eine  Art  Kanone,  aus  der  man  steinerne  Kugeln  oder  Fencrkngeln  mit 


(IhLki-iLlHiih^n).  kleine  liiiniHiiiiu.ncti,  im  ümvn  Schuft  t 
Haken  befand,  welcher  zum  Zielen  an  clor  Seh  iessse  hurte  m 


der  Kirche),  itoru  2  halb  schlangen  daselbst". 

..(icsr)ius.s  in  ik>r  sr.it" :  ..Itein  17  hnekeehusson,  item  311  zwlichen 
:r.nbiisseii,  alle  mit  stiln,  item  11  liantbusaen ,  item  ä  eys 
;on,  item  1  bliche  mit  zweien  nidern  reitcrn.  geimut  ein  vugelei 
uff  ii  Hiinern  bulfeis  miil  stein  genug  zu  sovil  bulfers.*) 

Ausser  dem  Kontingente,  das  die  Midie  und  Uilrfer  des  Lau. 


i  und  sieb  am  1 
i  (iermerslieim  In 
i-spey  arische  und 


„Arndt  von  Wachenheim,  W-.lff  Kckbrocht  von  Dorekheim,  Diether 
Heinrich  von  Heutschusslieim.  her  Hanns  von  Trinis«)  soue,  Conrnt 
Heynheimer,  Oiristoff  von  Wingarten,  Hanna  (ist  dot),  Budolff  von 

i)  ZGOKh.  2«,  16H.  >)  Winde  zum  Spannen  der  Armbrust.  ZGOKb.  26, 
1114.  >)  „Vngeler",  eine  Kanone  mit  beweglicher  ZU  ad  kämm  er.  HGOUh.  Zu,  1B8. 
<)  ZOORh.  26,  US.  Noch  (terra,  waren  ,30  iicwer  backenbusäcn  von  Slanlicjui 
dnrknmen.  Item  10  alter  backen  hnwen.«  Ebd  26,  IBS.  .Uff  samaUg  nach 
viucnla  Petri  1503  waren  von  Renn.  »2  dein  steinbiuMeii  (SteinbiicliseJi,  Bp. 
Knrthannen  genannt)  gein  Heidelberg  geschafft  (wordi-n),  «ff  die  wai.'iiliurg 
zil  warten.'  Ebd.  36,  172.  ■■■)  Ebd.  Uli,  318  ff.  '■)  Hans  von  Tradt  (Drailt) 
Marschall  des  Knrfilrstirii  l'hiliro.  bi.'-nnnl..'L-  durch  liius  Konllil-i  mit  ib.ir  A!iti;i, 
Wcissenburg  bekannt.    Vgl.  Frey  4,  34»  O.  ZOOBh.  2<i,  B40. 
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7,cvs>^»iii.  Alf^iiii'lcr  ri-llrnili'irffr-v  (-Ii/  burphiit  in  der  ciinr/lv)" 
namentlich  aufgeführt  werden,  sind  „an  manen,  damit  sie»  von  andern 
iii  t  abgemant  werden".1) 

Die  landesherrlichen  Stifte  und  Kh'istei  hatten  vorzugsweise 
Kriegsfuhren  zu  leisten.  Daher  uiusste  anehder  Prim  desServitenlilosters 
zu  (iermerslieiiu  auf  Sonntag  den  Iii.  Mai  einen  Wagen  nach  Kireliheiiu 
(Kirchen)  hei  Heidelberg,  später  nach  Heidelberg  sollist  liefern.2) 

Von  fremden  Machthaber«  leistein  dem  Kurfürsten  nur  der 
Markgraf  Christoph  von  Baden  Hilfe  in  diesem  Kriege.3)  wähitiud  sein 
eigener  Veiter,  Urnf  Alexander  von  Veldenz,,  den  er  dringend  gebeten 
hatte,  sieh  am  13.  Mai  1504  mit  seinon  Streitkräften  m  Ross  unil 
/u  Knss  in  Uei-mershcim  ein/.ii Finden.1 )  ihm  ;n/;iii/--  wir  keine  Antwor; 
gab,  später  aber,  am  15.  Juni,  Gelübde,  Treue  und  l'flieht  kündigte, 
weil  unter  anderem  der  Vogt  m  (jermersheim,  Grendel  von  (lemniingen, 
mi  einer  Zeit,  wo  er  (Alcxandor)  dem  Kurfürsten  mit  lioib  und  (!ut  zu 
Dienste  gestanden  sei,  seinen  Wald  zu  ..Nicistell"  (Neukustcl)  abgehauen 
und  ihm  dadurch  einen  Schaden  von  lOfiO  fl.  verursacht  hnbe.a) 

l'eldliauptnianii  derkuipfälziselieii  Krieg^völkei-  war  Jorg  von  Rosen- 
berg,8) der  sich  noch  in  Landgut  hielt,  als  man  hweits  pfiilsrisclierseits 
am  Erfulg  very.M'i'ifi'll'1.7)  Miirsclialk   war  l'liilip.-  von  C'i'i'iiihwg.  welelie 

beideunterandereufestenPlätxenaudi,,(ierniorseii"iniAng.  inspizierten.") 
Verlauf  und  Ende  des  Krieges  sind  bekannt:  die  pfalzer  Lande 
waren  verwüstet,  viele  wertvolle  Besitzungen  verloren  gegangen,  die 
Schulden  v.a  einer  br'Tiichl I ichi -u  Hehn  ungewiiehsen.") 

Drei  Jnbre   n:.cli    Beendigung  dfs    iini;!iii'l;!ielie!i    Kriegs,  um 
28.  Febr.  15U8,  starb  der  Kurfürst  Philipp  zu  Gemiei-sheim,1')  wo  ei- 
se oft  geweilt,10)  in  dem  Hause,")  das  er  sieh  U90  von  Otto  von 
Weingarten  und  Heinrich  von  Ramberg  erkauft  hatte.") 
Seine  Leiche  wurdo  nach  Heidelberg  überführt. 

i)  ZG OKb.  Sü,  310.  Als  Hargmann  zu  Cube  wird  gleichfalls  Heinrich 
vnii  HcntHi'liHääluiiin,  ferner  .treeer  Aeni'-i  (UennerMlsoitii)  und  Jahann  vim 
Genaorsätieiai,  lolla^hriber",  geiiHimt.  Ebd.  2«,  838.  ZGOIih  2«,  217  f.  In 
der  Urkunde  heisst  es  fälaelilieh erweise  .priorin"  statt  „prior.-  Eine«  Nonnen- 
■ilmliT.  in  di-riii.  wird  itirjrüiiii«  nrkntiil Iii-Ii  Erwäimiuis:  aiitliur,.  :;i  lläuv.'r  I, 
40!).  ')  Lehmann,  Zwfiilirücken  p.  m.  >>  Z<KHlIl.  ä'i,  359.  Ebd.  ÜG.  2ia 
=)  Hänsscr  1,  485.  »)  Ebd.  I,  192.  »|  Ebd.  L  4fl3  Er  litt  an  Podagra  u.  Stein- 
leiden  Ebern*  p.  7s  bei  Andres,  disquis.  hist.  13.  '")  Am  Christnbend  1401  bittet 
er  von  hier  am  rt:.'  ■  1;d/i^h.'ii  K:in-r  II;ci-  [■  irm-h horn  und  Hans  zu  Hodenstein 
nin  Hilfsgelder  (ZOORh.  NF.  3,  721  "ad  gestattet  durch  ein  Schreiben  d.  p. 
Germeralieiin  UM  April  9.  ilem  Friiti'flessf-r  üu  Kiiietmrs.'.  sc  im:  l'frUmt.'  an 

einen  anderen  iili/utnnen.    1.,-lnn  i,  Zn-cibriii-fceii        44."..    "i  l-'rcv   p.  549. 

")  GI.AKh.  Kopialh.  5(12.   
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VI.  Die  Amtsstadt  Bermersheim  (Reichspfandschaft)  unter 
den  Kurfürsten  Ludwig  V.  (1508-1544)  und  Friedrich  II. 
(1544-1556). 


Sicking!-  Fehde  immlicli  hatte  Wilhelm  \ 


nach  Bürgen  um,  aber  vergüMiuli.  Nur  clor  Braimsbergor  wurde 
durch  (Ion  Embiscüof  von  Köln  bofroit.s)  Da  Hess  Kurfürst  Ludwig  V. 
„nach  dorn  tage  zu  Franekfort"  „mit  Ctmradon  vim  Sickhingen  »und 


joth,  und  die  kbindt  von  jedermann  verlassen,  haben  sie  dio  biirg- 
idmfft  bewilligt."  Nachdem  der  Wirt  zufrieden  gestellt  war,  wurden 
He  Gefangenen  in  Freiheit  gesetzt.*) 

Zwei  Jahre  nach  der  Sicking«]-  Fohile  brach  der  Dan ern k rieg 
ms  (t52ii).    Die  erste  Witt  der  Frei  hei  Uhelden  richtete  sich  gegen 
ij  Wetter  und  Welle,  Kirchenlexikrm  XI,  389.   ')  Flenheimer  Chron. 
t.  77.  a)  Ebd.  p.  90.      Ebd.  p.  02. 


..Miinche  um!  Pfaffen".  Klöster  und  Gotteshäuser.  „Sy  liandletun  so 
gruussa  tuen  lieh",  schreibt  der  Chronist  h  niiliiinl  Wiihinitm  über  die 
iiufstüudisclion  Hullern,  „als  wer  der  Türk  im  I.nnd  gewesen,  fürwar 
so  groh  um'  tinparmh er/ig.  L'iul  dyweil  es  nur  iib(>r  Pfaffen  und 
Klöster  ging,  da  was  (war  es)  recht,  da  Lachet  alle  Welt,  sopuld  sie 
aber  dy  Schlosser  brachen,  verbrennten,  die  Kdcllout  verjagten,  da 
was  alle  Welt  auf'.1) 

Ii!  unserer  liegend,  wo  Minen  Huers t  der  Fant  von  Cermerslteim, 
Jakeb  viiu  Fleekenstein.  ontgegenzog.  aber  zu  bald  serglos  sich  zur 
Kückkehr  wandte,-]  überfielen  sie  das  Stift  Klingen  miinster,  das 
Johanniter  Haus  Haimbach,  den  Zehnthof  v.\\  Meehlersheim,  das  Kloster 
Hordt  und  das  hiesige  Kervi  teil  k  loste  r.  raubten  und  plünderten,  wns 
ilmon  in  die  Hando  fiel.»)  Ihr  Schicksal  ereilte  sie  am  24.  Juni  152.1 
bei  Pfeddersheim,  wo  sie  vom  Kurfürsten  Ludwig  V.  vollständig 
gesehlagen  wurden. 

[Je vor  sieh  das  kurnfiiltfiselie  Heer  von  Pfeddersheim  ans  gegen 
Freinsheim  in  Bowegung  .setzte,  wurden  noch  zwei  Rädelsführer, 
welehu  auf  der  Flucht  im  Amte  Lautem  aufgegriffen  worden  waren, 
von  «Ionen  der  eine,  Michael  Husch  von  (iermersheim,  früher  vom 
Kurfürsten  viel  (iates  erfiibren  halte,  mit  dem  Kchweite  hingerichtet.1! 

Kinigc  Tage,  nachdem  Kurfürst  Ludwig  V.  Weissenburg  erobert 
(11.  Juli)  hatte,  kehrte  er  mit  seinem  Heere  und  der  gewonnenen 
Baute  über  Rheinzabern  nach  Germerehaim  zurück,  v  on  wo  er,  uach- 

18.  Juli  mit  seiner  Keilerei  über  den  Itliein  setzte,  während  das 
Fnssvolk  mit  den  Geschützen  bei  Speyer  den  Strom  überschritt.5) 
Dem  Vogte  von  t.iermersheim,  Jakob  von  Fl  ecken  stein,  hatte  der 
Kurfürst  um  II.  Juli  \~i2Ti  von  seinem  Feldlager  zu  Weisseiiburg 
ans  den  Befehl  gegeben,  die  abgefallenen  (Iiiterlhnnen  in  der  (>c- 
mciiiscbiiit  üiittcnberg'')  neben  den  Verordneten  seines  Vetters,  des 
Herzogs  Ludwig  von  Veldenz,  zu  seinem  Teile  in  Huld  und  lf liebt 
zu  nehmen  und  die  „Ursaeher  und  Misshandler  am  Leibe  und  sonst 
zu  strafen."  Dieselbe  liewidt  übertrug  er  ihm  am  '>■>.  Juli  über  die 
aufrührerischen  l'nterlhanen  im  Amte  Neustit.lt  und  Heimersheim. 

')  Chron  ileuMcher  Städte  ir>,  Ol  und  Janssen,  Qcsch.  d.  deutschen  Viilke- 
II, -IM.  Hartlelder  n.  l!ia  n  llitusser  I,  S31.  »)  liciinliiiK.  Geschichte  der 
Bisen.  II,  866.  U  Haltfelder  p.  269.  »)  FM.  y.  171.  c|  «iitteuberg  wurde 
ueniiss  der  Regelung  vom  HO.  Juli  14(13  zwischen  dem  Kurf.  Friedrich  I. 
«ml  Hf  K«it  l.mlwiit  v.l.]  Vcl.llii;-/,,"-.-[l.n[..  ;;.  i)  -.:i:icii!-(h.--  ItS  ]i-:s  (int.  Hl  n  Ulli. 
SS,  19  t. 
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und  XaniistHl,  dem  Um  d  schrei  bor  stu  Gcrmeraheim  iibor  die  Dörfer 
im  Moiitiit  uml  in  der  iiememsehaft  mit  dorn  i'ropste  m  Weissen  Im  fg.1) 
l'iihT  Ludwigs  V.  Regierung  wurdo  durch  dessen  Bruder,  den 
Bischof  Georg  von  Speyer,  auf  des  Kurfürsten  dringende  Bitte  hin 
dns  in  der  Mitte  des  14.  Jiihrhunderfe  vom  Pfalzgrafen  Itupreeht  T. 
gestiftete  Sorvi  ton  id.  ister  ?.u  (Jonuorshoim  mittels  Urkunde  vom  28.  Juni 
ir.L'T  in  ein  wnltliehos  Stift  unter  dem  Sainon  „unser  lieben  frnmieu 
stieft1'  umgewandelt,  und  in  demselben  sieben  Priesterpfrtinden  für 
einen  Dechanten,  Pfarrer,  Kaplan  und  vier  weitere  Benefiziaten  er- 


seinem  Samen  ..Friedrielis  Buelil".  Neben  dem  Sehlosse  lug  iler  mit 
Heben,  Lerbeer-  und  feinen  Obstbäumen  bepflanzte  «arten,  weleber 
■lm*  Obhut  des  Kdil-issgürtners  anvertraut  war.') 

In  dem  rings  um  das  Jugil.schlnss  liegenden  Waide,  dem  „bestell 
forste  dess  Ober  ninpt.s  lierinerssheim,  soviel  dass  KothwiMprntli  be- 
langen thuerv")  tddng  der  Kurfürst  gar  häufig  dein  edlen  Weidwerk. 


'I  ZOUHIi.  23,  11*4.  Hunditt  (ImmunUaB),  das  untere  oder  Weisse nbnrger 
Miuidai.  Ebd.  't  Kemling,  Ü-B.  II,  516—581.  Das  Nähere  hierüber  aioh  nuter 
HtligicjnsgPH.-li.  Mit  il.-iiiNiU't.folKi'v  srinps  llni.lcrs,  Üisdiof  Philip].  II.  r  l.'.2!M>is 
i;>52)  von  Speyer,  hielt  der Kurillrat  eine  Unterredung  daliier  am  15.  Dez.  1530 
il,;r  nanHiTiirderitlit-ht'U  HvLi l-ii^f.  nvidi>'  il'T  ]:i-c)n,t'  zur  Si!fiU!il.'iitili,'uui; 
tun  seiner  Geistlichkeit  erhoben  wollte.  Beinling,  Ii  csch.  d.  Bisch.  H,  29fl.  ')  Frey 
Ii.  548.  •)  SlAJ.  KC.  228  f.  leflnnd  IIub-Thom.  Leodins,  Anna],  de  vita  Frid.  II. 
p.  8B4.  *)  HtAJ.  KC.  128  f.  103.  über  des  fiärtnera  Dienst  n.  s.  w.  sieh  unter 
Jtviimti'iie.'Sf'liirlili']  Ufr  Kursl  gulii'irti'  dein  ,r.j|mti:[i  .:r  (inli'n  /u  H.iiriilcish,  dm-ti 
warein  gewiaaer  Beiirk  uro  dsa  Sdilesa  der  Kurpfnli  .lnitlierrlicb.*  Ebd.  »)  KASp. 
Kpf.Fai.  122a.  ')  Frey  p.540.  Narh  einer  in  den  „Band  eil  km  nie  in  der  Pfa!*« 
Ii,  177  Nr,  Km  luispespruchpnen  Vnrrantuiiii  wllriU-  rUs  Heuniasanceportal  an  der 
tat  Ii.  Kirche  in  Bellnciiii  Tum  Sellins-"  Fricdrirlislmhl  herrühren. 


N'aeh  dem  Tode  Friedrichs  II.  schlug  dessen  Hntdor  Herwg 
Wolfgang  der  Ältere  von  Keuraaitt  gemäss  dem  Hausvortrago,  den 
er  mit  dem  Kurfürsten  von  der  L'falz,  den  Horzogoii  Otto  Heinrich 
von  Neuburg,  Johann  von  Wimmern  und  Wolfgang  von  Zweibrückt'n ') 
um  1Ü.  März  1 55t  m  Heidelberg  abgeschlossen  hatte,  sein«  Jiesidcm; 
im  Schlosse  zu  Germursheim  auf  (lör.»j|  und  bezog  ein  jährliobes 
„Leibgeding"  von  0000  Gulden.  Da  er  abor  schon  nach  zwei  Jahren, 
um  2.  April  1558,  zu  Ncuinarkt  ohne  Erben  starb,  fiel  das  hiesige 
Schloss  au  die  Kur  zurück.1) 


VII.  Von  der  Einführung  der  Reformation  (1556)  bis  zum 
Beginne  des  dreissigjährigen  Krieges  (1618). 


Die  neue  vom  Knrfürsren  Friedrich  II.  gegen  Fmde  dcs.Inlircs  lö-Jf. 
i>[-lith>inii>  Kirt'lii-noiihmng.  welche  die  Hesse  in  deutscher  Sprach», 
die  Aussnendung  des  Abendmahles  unter  beulen  Gestillten  und  die 
l'riestorebo  gesüitfcte.-1)  suelilen  kui'jif.  Beamte  von  Heimersheim  im 
Oktober  1Ö4U  im  Landkapitel  Billighoim,  der  hiesige  Faul  Heinricli 
liie.dosel  von  ücllerslieim  im  selben  Jalire  in  der  Unileekcr  und  Alten- 
stadter  Gemeinschaft,  welch  letztere  /n  dem  seit  I  "»-10  mit  dem  Huch- 
stifte  Speyer  in  Personalunion  verbnnilenen  Stifte  Weisseiiburg  gehörte, 
auf  gewaltsame  Weise  mr  Einführung  zu  bringen.1) 

Doch  imisste  naob  der  Zusammenkunft  ilos  Kurfürston  von  der 
L'falü  mit  Kaiser  Karl  V.  in  Schwäbisch  Hall  I  ö  17.  sowie  infolge 
der  Annahme  des  Augshiuger  „Interim"  zunächst  jede  weitem  Neue- 
rung unterbleiben.'} 

Aber  nach  dem  Augsburgs  Hcligionsfiiedeii  l.".r>."i.  durch  welchen 
den  Reichsfü raten  das  ins  refnrinnmli  zugestanden  wurde,  erliess  der 
neue  Kurfürst  von  der  Pfalz  Otto  Heinrich  (155Ü — 1559)  im  März 

0  Von  diesem  liatiu  Kurfürst  Friedrich  II.  von  der  Pfalx  1T.J0  diu  Smnnia 
von  jjOouo  tl.  zu  leihen  gcu'muiieu,  wolllr  er  demselben  eine  jährliche  Rente 
von  llido  tl.  nnf  das  Amt  lUk'kclhdm  und  den  kurpf.  Teil  m  Alsenz  verschrieb, 
welchen  Zill»  janoeli  spater  ilfiBsi  Kurfürst  Ot tu  Heinrich  aus  allbekannten 
Gründen  mit  Slndt  und  Amt  Qermershcini  verlegte.  Lehmann,  Zweibrükeu  ji. 
343  >)  Ebd.  p.  338  ff.  >t  Reoling,  Hefonn.  p.  108.  ')  Kcinlinp;,  tlonoh.  d, 
BiMb.  Ii,  293  Anm,  !)20.    =1  Heuling,  Iteform  v  HB,  Hünsaw  I,  004,  «ÜB. 
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Iii:-  V...\.  \  I\T1  ilUSM'illil'SKlicll    dl-]]]    llltiir ■HM-li-lN]!  villi-. 'lli-ll  lil)tl!-Mlil:ll-ti-. 

Zur  Dun-lifiiliniiiK  linn-iiit;  die  littli.  Lehre  ..iiline  MelKitimig  der 
njligii'iseu  f'hi-r/cu^iin^  und  ICiiiftfinilii:!^'  -<  Uitn  i lei uriHis  NiirlifulpT 
Friedrich  III.  der  Fromme.  Er  liess  aus  der  Kirche  dio  Heiligen- 
bilder jeder  Art,  Uomälde  und  Skuli>turt-ii  -  „(ifitssoii,  vor  denen 


Pa 


tum  kh  einer  „besonderen  Abgötterei''  anfgcl 
sie  inwendig  so  rund  und  ghitt  sein  müssen, 
nicht  (Ins  wenigst  Tröpfloin  Illingen  blmlj'-.1) 

Wer  von  den  Geistlichen  die  neuu  Ijcliro  n 


intcr  dem  Samen  ,, Schuf  Fumei-'  erscheint,')  während  dio  Satiren 
..Ucchant  und  Kapitel"  mich  im  Jahre  lfj75,  der  Name  „Stift"  noch 
Iiis  ins  17.  Jtdirl mildert  hinein  vorkommen.1) 

Im  Jahre  1562  trat  der  Kurfürst  /um  Calvinismua  über,  führte 
bereits  im  hebruar  1  ">(;:-(  den  Katechismus,  der  im  wesentlichen  die 
Lehre  Calvins  zum  Ausdruck  brachte,  in  sämtlichen  Kirchen  der  l'fnb. 
ein,»)  erliess  am  15.  Suv.  156H  die  neue  Kirehonorduung  und  lötil 
die  KireheuraLsordmuig.^ 


L'ii'is-pidil .  TrlLtt:^lil':t  I" :■  i u ■  1 V " (T : I H  III.   iS'/lts  u'i.'JIH II !!!■.■  Ii 

p.  ISO  f.  i,  Ebd.  p.  23.  SiEbd  p.  157.  'J  KAf>],. 
i.  152  f.  ")  Ebd,  p.  :18ö  f.       Wandt,  Mast.  II,  III 
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Gemeinden  l'tesbytorion  eingerichtet,  welche  aus  dorn  Prediger  - 
in  Germersheiin  war  1  r. 7 1  Sigismund  Kiv'ilhi^vi  Superintendent  'I  -  - 
und  den  ..Ältesten"  (Vertreter  des  Stadtrates  und  der  Bürgerschaft | 
bestehend,  die  Zensur  <ier  Sitten  zur  Besserung  der  Irrenden  hand- 
haben und  über  die  HalssUirrigeii  Kuvlienbussen  vei  Illingen  seilten.2) 

Uni  dorn  Leben  des  Volkes  ein  christliches  Gepräge  zu  gehen, 
verschmähte  es  der  Kurfürst  nicht,  polizei liehen  Zwang  anzuwenden. 
Er  befahl,  dass  jedermann,  der  des  Leibes  halber  es  vermöge,  Sonn- 
tags die  Kirche  besuche  und  sich  nährend  des  Gottesdienstes  nicht 
auf  Markt  und  Gasse,  noch  woniger  im  Wirtshause,  auf  dem  Spiel- 
plätze, im  Gewerbe  und  Geschäfte  blicken  lasse  oder  gar  die  Kirchen 
besucher  verspotte.  Bei  Strafe  verbot  er  das  Fluchen,  Siechen  und 
Völlerei  und  liess  der  masslosen  Verschwendung,  der  Leichtfertigkeit 
und  Zuchttosigkeit,  dio  bei  Hochzeiten  und  hei  anderen  Festlichkeiten 
herrschten,  Schranken  setzen. ->| 

Uni  1571  war  in  der  [.'falz  uiii  wenigen  Ansnaliiuen  das  luth. 
Kirchen  tum,  gegen  welches  der  Kurfürst  Jahre  lang  angekämpft  hatte, 
itusserlich  verschwunden,  wahrend  der  Katholizismus  in  den  letzten 
Regierungsjahren  Friedrichs  sein  Dasein  nur  noch  an  einigen  wenigen 
Ölten,  wn  sich  hennchliarte  geistliche  Fürsten  mit  Kurpfalz  in  die 
Hnheitsreehte  teilten,  fristete.  Und  auch  da,  wenigstens  in  einigen 
Dörfern  hei  Germersheim,  die  er  gemeinschaftlich  mit  dem  Bischof 
von  Speyer  hesass  (z.  II.  Lingenfeld),  setzte  er  es  1571  durch,  das* 
der  reformierte  Gottesdienst  eingeführt  wurde.1) 

Aus  den  reichen  Mitteln,  die  ihm  durch  Einziehung  der  geist- 
lichen Gefalle  und  Güter  von  etwa  Iii  Klöstern  und  Stiften,  Colln- 
tureu,  Höfen  und  Kellereien  nur  Verfügung  standen,  gründete  er  drei 
Hospitäler,  durunfer  eines  in  Gennersheini,  das  er  in  die  Räumlich- 
keiten des  alten  Scrvitcnklosters  verlegte/') 


Kurfürst  in  allen  bedeutenden  l  Irten  der  !'f;i]z.  nach  anderen  wenigsten» 
in  den  Oberamtsstadten,"!  so  dassmit  ziemlicher  Sicherheit  anzunehmen 
Ist.  dass  sich  auch  Germerslieim  damals  einer  Trivialschule  erfreute. 

i)  (lilnibel  p.  24S.  «)  Kluckhohn  |>.  iW4.  S|  Ebd.  p,  440.  Ilie  interessante 
Darstellung  Uber  die  damaligen  /.usiaiide  nach  Friedrichs  eigenen  Worten  *ieh 
hei  Khwkhfllin  ]i.  121,  i)  Kluckhohn  p.  SB8  f.  >)  pASp.  Kpf.  t'sz.  [OSTI  und 
StU.  KC.  Mr.  231.   Da«  Nähere  flieh  unter  Hospital  I   *>  Kluckhohn  p.  44fi. 
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»t  eingeführt, 
ö  Gesänge.  Husti 


Hilliglieim  unti  r.->[fllr  \ 
Ludwigs  VI.  Wal 
vollständig  an  seiner 


auf  ihre  Stellen  zurück,1)  ilas  Luthertum  veisnhivatid  auf  125  Jahre 
inng  gänzlich  aus  Gennerslieim. 

Die  vollständige  Durchführung  des  Calvinismus  in  der  Kurpfalz 
hese-rgte  Kurfürst  Friedrich  IV.  (if.92— lülO).  ..Mein  Frifz  wird  es 
thuu".  hatte  sein  (frossvuter  vorausgesagt,  und  Kritz  hat  es  gethmi. 

Kurfürst  Friedrich  IV.«)  nahm  seinen  Aufenthalt  sehr  häufig  im 


am  Weidwerk  in  den  weiten  Wühlern  um  Germorshoim  und  'lieble 
es.  des  Abends  im  Burgsaale  sich  mit  seinen  Freunden  am  kühlen 
Trünke  zu  laben  und  hei  Musik  und  Spiel  zu  unterhalten,  wobei  ihm 
Fortuna  in  der  Bogel  wenig  hold  war. 

Johann  Christoph  von  Mölsheim  voniThnetn  die  von  Stoplian 
(Junten  von  Wickrai t  am  7.  Juni  löü'J  empfangenen  kui*f.  Gelder 
in  einem  Ausgabebueh,1)  dem  wir  fol^unilu  auf  des  Kurfürsten  Auf- 
enthalt im  hiesigen  Schlüsse  hiv.ügliehe  Stellen  eilliielnm'ii; 

Den  8.  Altg.  IT)!)!)  ..den  (innren  u>n  l.in^enl'elill  im  Sduvivlim- 
höim  uff  der  jagen  (Jagd)  atiss  pf.  (I'hdy.gmfen)  bouel  (Befehl)  geben 
S  golt  fl."  (7  ß.  7  bz.  7 

„Aus-  i>.  Huekr.  [lein  fraiitziisisrlu.'ii  Lautersten,  als  er  ubeuls  m 
Germers!  lei  in  im  s:einiu'h  ul  [;;'.■  wuri,  «iiss  dein  heiiel  _n'  •ln-n  2  golt  fl."  (3  11 

..Den  0.  Aug.  liabeu  s.  eh.  g.  {Seine  ehurf.  Gnaden)  KU  Gcrmers- 
heim  mit  rheiugrave  l'lülipsen  und  Hnneekern  zu  «hont  im  gemach 
gerauscht  und  verspielt  .IG  golt  fl."  (H4  fl.) 3) 

Don  mutwilligen  jungen  Fürsten  neigt  uns  die  Nutisi  vom  0.  Aug. : 

„liuheit  s.  eh.  :i.  tu  lH'ji-i!ri<-iisl>iilil.  jils  ilisellii^m  von  ( leriiiei>shi'im 
aass  dargfvjigen,  zwei  genseu  die  kiipft  weg  gehauen,  iest  auss  dero 
bouol  davor  geben  worden  1  golt  fl."  (I  El.  7  hx.  7 

Gass  damals  schon  Treihjagen  nicht  zuletzt  für  die  Treiber  ge- 
fährlich wiiren,  boweist  die  Bemerkung  vi.m  i'T.  August:  ..ist  zu 
Germers  he  im  uff  einem  jagen,  als  ertzhertzog  Maximilian  da  gewosonu, 
ein  bauer  ungefehrt  von  dem  herren  von  Mcixolioin  geschossen 
werden,  welchem  auss  ]>f.  heuell  vorevt  worden  .">  geltfl."  (7  fl.  7  bz.  7  A) 

..Den  L'7.  Aug.  in  dem  nächsten  dorff  hei  Germersheim  [Sondern- 
heim >),  da  pf.  durchgebogen  seind,  s.  eh.  g.  von  den  weiberu  ge- 
fangen worden,  iest  ihnen  auss  pf.  beaei  vciert  worden  l  golt  fl." 
(1  fl.  7  bz.  7  A).1) 

„Den  yiJ.  Aug.  1509  s.  ch.  g.  uff  einem  jagen  bei  Gennersheim 
mit  dem  honen  von  Mahu*.  welcher  mit  ertzhertzog  Maximilian  da 
gewesen,  verspielt  10  fl."  ■') 

„Don  21!.  ,\\>v.  tlö!)ll)  haben  s.  eh.  g.  zu  Germerssheiin  mit 
Kidosolen ,;)  und  Hoheucekeru  zu  abeuts  im  saal  verspilt  ti  Kusonopel 
3  golt  fl.«  (L'7  fl.  9  bz.) 

:)  llrt  auf riem  Zolle  zu  Oeniienhaim  empfangen  haben,  der  von  weiland  Ortt  von 
Wingarten  herrühre.  KnSo.  K]tf.  L'rk.  '„WO.  i,  ZG 0 Ith.  23,  244.  !)  FM  23,  265. 
*i  F,bd  33,  MNfi.  i  Kbil.  SB.  ÜliB,  Ebd.  Jiiü.  Wolf  Hiedeuel  von  Bellßra- 
heim.  kurpT.  Rat,  war  Vogt  von  Germ,  von  1685— lii»lt.  OLiK.  Kn]iialb.  Nr.  571. 
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Den  2T.  Sov,:  „Stoffel,  dem  /.nergen  (Burgzivorg)  auss  pf.  Iveuel 
gehen  l  Rosonobel." 

Am  selben  Tiifi"?  brachte  ein  Bult1  aus  den  Niederlanden  von 
„graf  Philipsen  von  Hiihenkihe  2  vergiilt  ivehr;  dafür  erhielt  er  zur 
^Verehrung  2  Rosmiobel"  (9  H,  :i  hü,). 

„Den  28.  Nov.  haben  s.  ch.  g.  zu  Germerssheim  mit  Hohenecken! 
uuil  Riileseln  verspielt  6  Rosonobel"  (2T  fl.  9  hx.). 


biihl  (liellheim  ?)  verehrt  «-erden  4  fl.  fl  bz." ') 

„Den  1.  (Jan.  um)  Wnlloufelson,  cammeriungen  oratattot  einen 
halben  R.  A,  welchen  er  ....  zu  Genneraheini  uff  der  hirschfeist 
auss  pf.  beuel  einem  Minen  mann  geben"  (10  bz.).*) 

Ausserdem  finden  wir  des  Kurfürsten  Besuch  auf  dem  hiesigen 
Schlosse  verzeichnet  am  30  Sept.  und  1.  Oktober  1595,  an  welchem 
Tage  Friedrich  mit  „seinen  Churf.  Frowen  Zimmer  (Kurfüretin),  Rahlen 
und  postdienern"  an  der  Predigt  und  dem  ..gemein  (ie  bilde"  teil  nah  in. 
am  13.  (?)  Juni  1.189,  an  dem  er  gleichfalls  die  Predigt  hörte,1) 
ferner  am  25.  und  26.  Aug.  1599,*)  sowie  am  12.  August  1004,  an 
welchem  Tage  Herzog  Johann  I.  von  Zwei  brücken  in  den  Armen 
des  KurfiiiNten  plötzlich  und  unerwartet  starb/') 


VIII.  Der  dreissigjährige  Krieg  (1618-1648). 


I.  Vom  Beginne  des  Krieges  bis  zur  Eroberung  der  Stadt  durch  die 
Österreicher  am  12.  August  1622. 

Der  furchtbare  Krieg,  der  soviel  Unheil  über  ganz  Deiit-HiLiml 


')  ZOOKh.  33,  *>*..'..  i)  Eliil.  XI,  -.'Nil.  Ii)  KASp.  Houhst.  Hp.  Ff«.  ;Mi:lh. 
t)  ZOORh.  33,  2HS,  »]  KASp,  Heini.  Nachlas*.  Vgl  Lehre«™,  Zweibmaken 
p.  401,  Die  Leiche  den  Herini;»  lilieb  bis  L'l.  .Inn.  nun;  in  Kei^ealiem,  um 
läii,  .Ion,  wurde  sie  in  Zwoibrheküii  beitfe.-utzt.  Purem  in  hbtl.  Pfil.  V,  2,  'JUI 
liei  AnJrene  disqu.  hia(.  I.', 
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„Aoli,  nun  zieht  die  Pfalz  nach  Böhmen!«  In  diesen  Worten 
drückte  diu  Mutter  de«  Kurfürsten  Friedrich  V.  von  der  Pfalz  ihre 
Ahnung  von  dem  Unglück  uns,  welches  ihren  Sohn  treffen  sollte, 
nla  er  sich  von  seiner  Gemahlin,  der  englischen  Prinzessin  Elisabeth, 
und  den  pfälzischen  Staatsmännern  zur  Übernahme  der  böhmischen 
Kimigskrone  verleiten  Hess.  Am  8.  Not.  1620  wurde  dor  Kurfürst 
von  Herzog  Maximilian  von  Hävern  am  „Weissen  Berg"  hei  Prag 
geschlagen;  vom  Kaiser  geachtet,  floh  er  mit  seiner  Familie  nach 
Holland.') 

Im  Oheronite  Gormorshcim  lug  seit  Winter  1C2I>  oin  starkes 
lii'iterroginienl  dor  T'ii ii-nsvrilkoi'  unter  dem  Kommando  des  Rhcin- 
grafen  Otto  im  Quartier,1)  das  von  den  mit  englischem  Golde  ge- 


Mit  diesem  verband  sich  im  Herbste  Ki21  Graf  Ernst  von 
Mansfeld,  welcher  dio  Überreste  des  bühmisehen  Howes  gesammelt 
hatte  und,  von  den  iigistisolien  Ti'iippoi)  schwach  verfolgt,  bei  Mann- 
heim  über  den  Rhein  gegangen  war.  Brandschatzend  durchzog  er 
das  Gebiet  am  linken  Rheinufer  bis  nach  dem  Elsass  hin,-1)  kehrte 
aber  vor  dem  spanischen  Feldherr»  Don  Gonsalvn  de  Cordova  von 
Laiiterhurg  nach  dorn  ..Muiipfimigoboitctr  Goimorsheim  zurück.-1)  wo 
sieh  nachweislich  sein  Hauptquartier  bereits  am  !i(>.  November  1021 
befand.«) 

Indes  hatte  Kaiser  Ferdinand  II.  das  Oheramt  Gonnorshcim 
(Roielispfamlsehnft)  als  eröffnetes  Reichslehen  eingezogen  und  dasselbe 
mit  der  Unterpfalz  durch  Patent  von  L>J.  .Januar  HiSl  dein  Erzherzog 
AI  brecht  von  Österreich  zugewiesen/')  Du  jedoch  dieser  bald  darauf 
starb,  wurde  Erzherzog  Leopold  von  Österreich,  des  Kaisers  Binder, 
durch  kHisHÜetios  Patent  vom  Iii.  März  lll.'i  zur  Verfolgung  lies 
„Prosen bieten  Ijandvcriteiher  und  allgemein  Friedens  Zerstörer  Ernst 
Miuissfelden"  crrniirtitigt.'j 

Als  ilor  geächtete  Kurfürst  vom  Haag  aus  nach  seinen  pfälzischen 
Erhstjuiten  gekommen  und  am  12.  April  hei  Mansfeld  in  Germereheim 

■)  Vgl.  Httuascr  11,  ü.  =)  KA8p.  Akt.  d.  bad.  Eitr.  IO.->.  i)  Omilely  II, 
-']  f.   ')  Lagnille  II,  Kt.   ^  Am  30.  Nov.  IOJ)  Ters|.rinlit  er  in  einem  Schreiben 

von  Ncini'Tii  ILui|il.iaiiiiii-r  ' 'i  (IrmiiTshtii  is,  ilii-  SU'lr.  Hy eivi  mil  jrdtr  IV- 

B&txnag  m  verschonen,  falls  die  kaiserlichen  und  buv erisc hell  lienerüle  die 
gleiche  Versicherung  geben.  KASp.  Höchst.  Sp.  Fee.  S77.  «)  Frey  p.  ">«. 
i\  S1AJ.  Kl:.  oln  f.  Hrj. 
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eingetroffen  war,1)  fnml  er  bei  diesem  einen  Gesandten  der  Infantiii 
Isabolla,  der  Witwe  des  verstorbenen  El-zlierzugs  AI  brecht  von  Öster- 


Werm  auch  die  Versuchung,  ilie  Sache  des  Kurfürsten  unter  so 
glänzenden  Aussichten  zu  vorlassen,  stärker  denn  je  zuvor  au  ihn 
herantrat,  su  scheute  er  -  vitlh'ii'hl  au;>i'-Li'l;r>  tl>-~y:i  di'ssnn 
Rechte  er  vertreten  sollte  —  doch  vor  dein  Verrate  zurück,  indem 
er  dir  Verhandlungen  abbrach  und  den  Osandtcii  Isabclhts  unver- 
rieb teter  Dingo  verabschiedete. 

Vor  der  Ahreise  wurde  der  Gesandte  vom  Kurfürsten  zur  Tafel 
geladen  und  in  spöttischer  Weise  getadelt,  dnss  er  ihm  seinen  besten 
General  :il)sjH'iistiiT  marlicn  ivtillr.-) 

Schon  am  26.  Februar  1G22  hatte  Pteikart  von  Helmstadt  .lern 
Markgrafen  von  Buden  von  Hagenau  ans  gesell  riehen,  dass  Manafeld 
in  wenigen  Tagen  mit  dein  grossten  Teile  der  Truppen  abzuziehen 
gedenke:  Hifm  Manu  zu  Fuss  und  Hltiii  zu  Pferde  welle  er  um 
Hagenau,  ungefähr  8'iuij  Mann  um  Landau,  Weisseiiburg  und  Germers- 
lieim  lassen,  wiilireud  er  mit  einem  Teile  der  Cavallerie  und  des 
Sussvolkes  über  die  „brücken"  (bei  Gennersbeim)  gohe,  ,,ilie  baye- 
rischen zu  amusirn,  dass  sie  nicht,  nach  dorn  hertzog  (Christian)  zu 
H  raun  schweig  gehen  ,1.H) 

Indes  verzögerte  sich  die  Ausführung  des  Planes,  indem  Maufc- 
feld  erst  gegen  den  20.  April  sein  Hauptquartier  v.«  Germeraheini 
verliess,  oberhalb  der  Stadt  über  den  Ithein  ging  und  sich  bei  Bnas- 
heim  mit  den  Truppen  des  Markgrafen  Georg  von  Baden  vereinigte.1) 

Kr  schlug  den  bayerischen  General  Tilly  am  27.  April  1G22 
bei  Miiueilslicim.  tmmii.'  >ifli  dann  wieder  vnm  Markgrafen,  der  infolge 
dessen  am  0.  Mai  von  Tilly  bei  Wimpfen  eine  Niederlage  erlitt,  und 
wandte  sich  in  Begleitung  des  Kurfürsten  gegen  die  Besitzungen  des 
Landgrafen  von  Darmstadt. 

Als  Munsfeld  mit  Christian  von  Braunschweig  nach  der  unglück- 
lichen Schlacht  bei  Höchst  [20.  Juli)  vom  Kurfürsten,  dein  es  nicht 
zweifelhaft  sein  konnte,  dass  die  beiden  nur  ihre  eigenen  Interessen 
wahren,  entlassen  wurde,  benutzten  Erzherzog  Leopold  und  Graf  Tilly 
den  Abzug  Mailsfelds,  um  die  Städte  in  der  Pfalz  und  im  Elsass,  in 
denen  noch  pfälzische  Besatzung  lag,  zu  unterwerfen.5) 

')  Frey  J,  iju.  "i  Oimkly  1,  34  f.  >)  ZOORh.  :i*J.  17.  «)  Nopp  p.  11.1. 
i)  Gindel}-  II,  -17  ff. 


'•<*IU4hmi  Dienst,,,  stehe  i  K»piMns  und  kurpfiilz.  Landschreil^ 

Eusebius  Meiling  stunden,  wurde  von  dem  kaiserlichen  General  Fürsten 
Johann  Adolph  von  Knistern,")  der  von  Erzherzog  Leopold  namens 
des  Kaisers  den  Befehl  erhalten  hatte,  sein  Quartier  Billigheim  auf- 
zugebon.  gegen  Ende  Juli  1G22  durch  einen  Trompeter  zur  Übergabe 
aufgefordert.  Darauf  richtete  Moni  im  ,.im  iialinien  seiner  vndt  der 
seil iptli dien  offieierei"  unterm  29.  Juli  ein  Schreiben  an  den  Genom  1 
des  Inhalts,  ilnss  ,,iliese  allliic  Liegende  UarnisiiiiBn  vniid  Compagnien 
niemandts  andersten  »Iss  Ihr  Kfiniel.  Uav.  in  Gross  Ilrittaunien  zii- 


nngenommon  worden  seien.  Als  Ausweis  übersende  er  ein  Schrift- 
stück des  englischen  Gesandten.  ,.so  zwar  im  hin  General  vniid  Gr.iffen 
Tilli  stehet,  aber  uiiss  befohlen  worden,  einein  jeden,  so  vor  diesem 
Pinta  sieh  loshen  »nllte.  eiuziiliendif.'en.-1 

„Aks  wollen  saniptliohe  Capitün,  offieirer  iinnd  Soldaten  under- 
rhenis  gebetten  haben.  Ihrer  mit  bolügerung  und  fetndtschafft  zu  ver- 
schonen. Sein  sonsten   heim   Kays.  General  ¥.  G.  zu  möglichen 

Allein  trotz  der  erklärten  Neutralität  und  ..Dienstbewt  Willigkeit-' 
führte  der  kais.  General,  dem  etliche  hundert  Mann  Hävern  mit 
einigen  Geschützen  zur  Unterstützung  geschickt  worden  waren,'')  die 
..belagern  ujr  weiter. 

Da  aber  die  Heiagerten,  welche  Brustwehren  und  Türme  mit 
„Falcklionetlin".  Doppel  haken,  „Mürseln'',  Petarden  u.  s.  w.  besetzt 
und  die  Pfarrkirche  zum  Zeughaus  umgewandelt  hatten,  tapferen 
Widerstand  entgegen  stellten  und  „nit  wenig  voleks  dafür  (vor  der 
Stailt)  ruinieret",  gelang  es  dem  Erzherzog  l/wriold  erst  nach  mehi- 

■  I  IllT/iiK  .Iki.  Ali"'!'  v.iii  Hülsten  -I  I  in  «[.■■.Ici-hiNilisrlü'n.  M-lnv.thji-.t-ii eil 

um)  kaiserlichen  Diensten  (1"'T6— 21.  Febr.  HiäJ.J  !i  9tAJ.  Amtir.  Akt.  IX.  22ö, 
Horm.  Kriegss.  )<\Lll  a,  K Aap.  Akt.  it.  bsil.  Kxtr.  IiI.'j  „Knrtic  ohnvorgreifF- 
licbe  Bosohraltnuff  des  Oberembts  Qctm.,  die  ein  »Her  (terra,  .bedienter" 
iltesmter)  (Juad,  ein  Zeitgenosse,  mifweiietüt  Imben  ml]."  Nneli  Nnpti  |i.  III 
lag  ei»  liutnchement  Tillvgcher  (bayerischer)  Heiter  im  Angnst  IlfiL'  in  Philipps- 
Iiiitr.    Oh  Till)-  selbst  bei  iW       nci  rii h lu-tHlis;!  war,  wie  vk-lftieli  za  lesen 
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gerichtet  hotte,  die  Stadt  am  12.  (?)  August  lf\22  im  Stnmio  zu 
nehmen.1) 

In  der  ersten  Wut  machten  die  Sieger  alle.«  nieder,  was  sie  in 
der  -Stadt  fanden,  Soldaten  und  Bürger.  Weiber  und  Kindel'.  Erst 
das  Erseheinen  Leopolds,  der  joden  Mörder  mit  dem  Tode  au  strafen 
drohte,  hemmte  weiteres  Blutvorgi essen. 

Die  Besatzung,  die  sieh  mit  den  kuq>f.  Benin  teil  und  einem 
Teile  der  Bürger  insSchloss  ™ rückgezogen  hatte,  musste  sich  ergehen. 
Offiziere,  „Amtsdiener'  (Beamte),  vermögende  Bürgers-  und  Landlcute 
wurden  iiusgeplündort  und  mussten  schweros  Lösegeld  Bahlen. 

0 rosse  Verhoeru ngen  hatte  die  kaisorl.  Reiterei,  besonders  die 
Kroaten,  während  der  Belagerung  durch  Rauben,  Sengen  und  Brennen 
in  der  Umgegend  von  Uermersheim  angerichtet1! 

In  dorn  Berichte  über  die  Eroberung  der  Ktadt  und  des  Ober- 
-Mi\tr~.  ("iiTinersheini.    ivK-ln  n    der    Erzherzog  Leopold  am   2"i.  Okt. 


')  StAJ.  KC.  aas  f.  103.  In  einer  Beschreibung  von  i  lorm.  (Münch.  Btaats. 
bibl.  Bav.  14(10  Vll.  741  findet  sich  der  IS.  Ahr.  als  Datum  der  Einnahme  reu 
G.,  das  mehr  Wahrscheinlichkeit  hni  als  iter  14.  Aug.  (KAHp,  Heini.  Naeblassl, 
da  sich  im  StAJ.  KC.  228  f.  102  ein  Verzeichnis  der  in  flerro.  erbeuteten  Waffen 
ihw.  mit  dem  Datum  des  IS.  Aug.  findet.  Nach  demselben  wurden  an  „Glockben, 
Slllckb  und  muuitiuil  '  gcfimilcn  :  Jiuf  dem  rS[it-vr.T  llr.in:-  .  P,iiri;,-rlurjil  »  '/.lt.. 
in  der  Scblosakirche  3  «locken,  im  , grossen  Kirchturm1'  J  Glocken,  iin  Schloss 
J  .zerbrochene  Gl'jtjklin-,  auf  ileu  Wehren  -"i  -Fnli  kin.jiut !i[i J  i.ScliänsiifeiiijcscfilltK. 
8— 18  Ztr.  schwer,  schosa  2  kg.  Eisen  oder  Blei;  es  lag  auf  einem  (Jabel- 
fuhrwerk i,  im  „viiTeekinen  tliuriii  ( i'f.ilHiniurm.i,  so  man  beschossen",  il  „lloppel- 
hakhen"  {Vcrinilii.'iini^-whiiu.  ans  i'l™  tlioiif u<r»]u  im  Gewicht..'  von  9(10  Iii« 
370g  geschossen  worden j  es  lag  auf  einen  (Ireiheiiiigni  nesteile),  auf  dem 
,rauden  thuru*  it  „D<i|>|iel hakhen J,  l  SMrsd  iMiirsi'rgesi'liiltjse),  '<  Petarden 
(kleine  Morser),  35  .Rohr";  anf  der  „Bohr  Kurnhe"  (Emporoj  100  Bohre,  1U0O 
Unge  Spiesse  und  Spiesseisen,  2  Ztr.  Blei,  900  „Falckhocr"  (ital.  Faloono,  S  bis 
i  kg  Eisen),  WO  „Falckboct"  (Falkonottkugeln,  J/,  2  kg),  12  „Vitalin*  mit 
Muftbetuiikttgelti,  wriwr  J'Mrtj  soli'U,  liMJ  Jinlli  Kiiruitimr  Kiejeln  .Zwiiltp füllten, 
6Vi  Tonnen  Pulver  in  eineni  GewGlbe  (an  der  Sueyerer  Strasse?),  I  '/i  Tonnen 
Musketen pnlver  in  einem  Turm,  50  Lunten,  WO  Pnlverflasclieu.  SO")  Mu*keten- 
»abcln.  2i.i  ,Fimst!)rii!irii eil'  i?i  l;r-c!i.  F  instlj lji-Ii~mj,  mil  Riidju-lilusi  ver- 
sehen« Scbiesspimv.^ir-I'ftli'lL'u),  ausserdem  Winden,  Seile  Äaliielei  nihil  S'kivH'el, 
.ein  Filsslein  voll",  1  Kad  zo  den  „Stuokheii",  20  „lammet."  StAJ.  KC,  328. 
»)  KASp.  Akt.  d.  bad.  Extr.  106. 
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Pfandfcichafft,  dardureh  der  Oluir  Pfaltz  nichts  jthgoho  noch  entzogen 
werde,  zuzufügen." 

Allein  so  sehr  der  Kaiser  in  dem  unter  dorn  lu.  Nov.  1022  an 
den  Erzherzog  gerichteten  Schreiben  dessen  Verdienste  um  sein 
Haus  anerkannte,  so  konnte  er  dessen  Wunsche  vorerst  doch  nicht 
willfahre«,  da  nach  der  von  ihm  beschworenen  Wahl-  und  Krönungs- 
kapitulation  dor  Konsens  der  Kurfürsten  hiezu  notwendig  sei,  den 
er  bei  der  bevorstehenden  ..Kcgonsiiuvgischen  Zusammenkunftf'  zu 
orhalten  hoffe.  „Unterdessen  aber",  so  heisst  es  in  dem  Schreiben 
weiter,  ..geben  wir  auch  vollkommen  gewalt  vnd  macht,  dass  E.  L. 
obgesoliribene  Vesstung  vnd  Aiupt  Germorsshoim,  vnd  was  darzue 
gehörig,  in  vii-ssorni  Kaiserlichen  Namen  ad  in  i  n  i  s t rat ionswei  s, 
hiss  auf  vnsore  anderwortc  Vemnlnung  tnhaben  vnd  besitzen  auch 
sunston  alles  dasyehnige  thun  mögen,  was  in  dergleichen  fahlen  die 
nottui-fft  ervordert."  'I 

2  Germeraheim  unter  österreichischer  Herrschaft  vom  12.  Aug.  1622 
n  1631. 


Erzherzog  Uopold  nahm  nun  von  dem  Oberamte  Germersheim 
mit  Ausnahme  der  Propstei  Hördt  und  dor  dazu  gehörigen  drei 
Ortschaften,  sowie  dor  Oemeiu Schaft  Landock  und  Altenstadt,  die  er 
dem  Bischof  von  Speyer  „auf  sein  mild  beschehenes  beliebten"  über- 
liess  im  Namen  des  Kaiser*  Besitz,  worauf  nicht  bloss  die  Stadt 
GerraorshBim,  sondern  das  ganze  Oberamt  dem  Erzherzog  als  „plemirio 
Caeaareae  Majestatis  Comniissario  et  admiuistratori"  des  Amtes  zu 
huldigen  und  zu  schworen  veranlasst  wurde.2) 

Dio  Huldigung  der  Stadt ,  sowie  der  Doi-fschnftcn  Bellheim, 
Böbingen,  Hördt,  Knittelsheim,  Ottershörn!.  Sondernheim  und  Zeiss- 
kani  wurde  vom  Obersten  und  Statthalter  Ascnnius  Alberöni  von 
Yc.btersheim  als  dem  Gubemntnr  und  verordneten  Commissarius  am 
2-t.  Nov.  Hi22  im  Schlosshofe  zu  Gormersheim  entgegen  genommen.3} 
Hiebei  baten  die  Germersheimer  um  freie  Religiousiibung.  Erhaltung  der 
städtischen  Privilegien,  Versehonung  von  „besch »verliehen  Garnisonen", 
Zustellung  der  nach  Speyer  gebrachten  Habe  und  Schutz  gegen 
Strassenräuberei. 4) 

i>~Sr,W.  K<\  zas  f-  102.  •-)  KASp.  Akt  &.  h*i.  E*tr.  106.  >)  StAJ. 
Ambr.  Akt.  IX,  ••■ir,,  Ciunn.  Kriege  Div  Huldigung  der  I.eibsig euen  im  Ober- 
omt  nahm  Katnmemit  Harm  Georg  Blech,  Hitregent  des  Oberarates  denn.  Erster 
Amtmann  au  Halenbach,  1824  vur.  StAJ.  KC.  228  f.  103.  *1  StAJ.  Ambr.  Akt. 
IX,  22S,  (lernt.  Krieges. 
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Ditr  uslen'eiehiselie  Uen-srluift  freiir-liiiiigle,   da^s   r];i^  Stadtwesen 

wie  seither  Biirgermoisle r  imrl  Hat  zuständig  Nein,  den  Bürgern  jedoch 
dns  Besch werdereeiit  (Jus  nppellandi)  au  das  Oheramt  und  die  gnädige 
Herrschaft  zw  Seile  stellen,  und  dass  die  Stadt  ihre  Privilegien  in 
l'.r/.u^  auf  Kniuinalfidle.    i-VimiiicHst.   ..Beer,  Sleuer  und  Schätzung 

An  der  Spitze  der  Verwaltung  lies  Oheramtes  stand  ein  Statt- 
halter.-) dem  ein  St;mludk'rei-G>miiiissarhi.s:l.)  zwei  Kih\*)  ein  Sekretär'1] 
und  zwei  Kanzli.shn  zur  Seite  standen.  Diese  Beamten  halten  ihren 
Sitz  anfänglich  unter  dem  Statthalter  Ascanius  (1G22— 23)  in 
tfermersheira  (Fantoi),  später  mehr  im  Zentrum  des  Übermutes  und  zwar 

abwechselnd  in  Si  l,.  lii'.^heini.  M^rllu-in:  ii:m]  kiiidiiu  im  „Miliii'lih'iri:'". 
Die  übrigen  Bcamton  wurden  wie  uutor  kurpf.  Herrsehaft  beibehalten.") 
In  religiöser  Beziehung  ging  dns  Streben  der  neuen  Regierung 
vor  allem  dabin,  die  kullLelisehe  Religion  im  (Iheramto  einzuführen. 
Die  Kirche  zu  (iormersheim  wurde  den  Reformierten  entzogen  und 

Jesuiten  nus  Speyer,  denen  oin  Lnicnbruder  und  ein  „Jung"  zur 
Seile  stand,  versehen  wurde. ")  Ini  Kluster  Kussertha!  und  Stifte 
Klingeumünster,  die  nebst  [lürdl  dem  Kr/herzog  Leopold  1G24  Malis  30. 
vom  Papste  Urban  VIII.  aus  eigenem  Antrieb  zur  Dekung  seiner  bei 
Knüieruiifi  des  Oberalmes  (iermersliciiii  aufgewendeten  K ri eg.sk < ist en 
s.nv.ilil  ..in  reiniMHidiiius"  ..in  "eelesbtsl iciü"  ;inf  .:i  Jahre  zur  Ver- 
waltung überlassen  werden  waren, !')  liatten  sieh  einige  Miinoho 
..eingobrtidert".  Indes  wurde  von  Leopold  noch  kein  Religio  uszwang 
eingeführt;  die  reformierten  Pfarrer  und  Sehuldienor  auf  dem  Lande 

dem  Ij eno ral vi sitationsbe rieht  clor  Rute.  Schauenberg  und  Seb.  Rott- 
maner  vom  28.  August  162(1  wurdo  den  Statthaltern  und  Räten  vor 

'I  StAJ.  KC.  328  f.  102.  !)  Der  Statthalter  hatte  wOcheutbob  15  «.  an 
Geld,  i  a  Mit.  Korn,  Mit.  Roggen,  Ii/,  Ohm  Wein,  3»/,  111t,  Kaber  und  das 
iiiüidc  Heu  und  S!r«!i  zu  be;uis]ji,iU'ln.'ii,  SiAJ.  Kl ',  üäS  1".  lOi.  Statik  .-Comm. 
war  im  Hans  Georg  Bleck,  dessen  Nachfolger  Job.  Jakob  Koller  (1626  Aug.), 
Ebd.  KC.  232.  ']  Joh.  überkam»  wurde  tfl24  als  Genn.  Hat  angenommen.  Ehd. 
S)  Der  Sekretär  erhielt  200,  jeder  Kanzüst  100  Reiebath.  Gehalt.  Ebd.  s)  StAJ. 
KC.  228  f.  102.  ')  KASp.  Akt  d.  had.  Extr.  105.  *)  StAJ.  KC.  838  f.  102. 
Kompetenz:  300  ft.  an  Geld,  100  Mit.  Koni,  2  Päd.  3i/2  Ohm  Wein,  l  Sita. 
Erbsen.  Ebd.  •)  KASp.  Kpf.  Urk.  1330.  Im  StAJ.  KC.  228  f.  102  ist  «tatt 
Hardt  Selz  aufgeführt. 

4* 
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allem  zur  Pflicht.  gonuicht,  sicli  die  Verbreitung  der  kathol.  Religion 


Niederlanden.  Bayern  mi.l  L-uih  IlI.;»; T  -n  Stiften  besetzt  3)  welehe 
die  Predigten  vor  allem  zur  Erklärung  iler  Iii.  Misse  und  der  Zere- 
monien einrichten,  in  den  Tabernakeln  der  Kirchen  das  Allerhoiligstc 


Zur  Sicherheit  des  eroberten  Gebietes  lagen  bis  Mai  1023  das 

Alljcrtinc:'  uinl  « Issisi'li.'  Hi^imeiu  i;n  ( Jheriuute.  Umtiit  dieses  naell 
Abdankung  der  genannten  Abteilungen  dos  militärischen  Schutzes  nicht 
entbehrte,  heschluss  man,  ..Zu  >ii>se(ximg  der  Statt  vnndt  Yestung 
ti..Ti»'.'i>-lirii».  Bilbirliciinli.  Hiitfi-iibiu'li,  Sültz  Vnnt  Statt  Lartdaw  ein 
freye  Comp »gn ien  vieler  dess  übri.-leii  l.eulenainbt  l'elri  Vim  l'lcssy 
('iiimiuratii  vff  den  Fuess  zu  haben." 

i)  Die  Strafgelder  sollten  frommen  Zwecken  dienen.  StAJ.  KO.  228  f.  102. 
•)  Ebd.  s)  KASp.  Akt  I.  bad.  Ksti.  Hi;>  imlt-s  ci-un^cri  difss  llt-istlidim. 
welche  oft  drei  und  rier  Kirchen  zu  renehen  bitten,  mob  Angabe  des  gleich- 
zeitigen Chronisten  wegen  ihres  Lebenswandels  geringes  Aiiaehen.  Ebd. 
•)  StAJ.  KC.  B28  f.  102.    <■)  KASp.  Akt  d.  bad.  Eitr.  10I>. 


IVtri  v.  f'li'j;jiy  führte  das  Militiir-Knmmaiido  in  'Ion  genannten 
Orten  als  „Gubernator  dell'  arme  vnndt  Militicn",  während  er  in 
politischer  Beziehung;  Statthalter  und  Hüten  untergeordnet  war  und 
denselben  „mögliche  AssiW  KU  leisten  hatte. 

Zu  Germersheini,  dem  Sitzo  des  Kommandeurs,  lagen  112  Mann 
mit  1  Hauptmann,  „Leitcnambt",  „Veldtwcibl".  Führer  und  3  Kor- 
|]i>i'ak'ii.  in  IIugi>i]biii*li  15,  in  Solu  ■(">.  in  Hilligheiiu  34  und  in 
Landau  4">.  im  ganzen  241  Mann  im  Oberamte. ') 

Dif  i.  Plc^ysclu'  Kfiinpa^iiin,  n-elctie  sdiim  miti.r  dem  2ü.Sept 
1  um  Änderung  i|i.t  „langwierigen,  Ix'.-rliwprlk'hi'ii  gnaniiFotr' 
gebeten  halte,  in  der  diu  Soldatm  ., nichts  üu  hidssen  oder  zu  brechen 
haben,  hungere  sterbon  und  verderben  müssen,  in  Krankheiten  fallen, 
—  anjebto  gewiss  über  20  gesunder  Mann  nit  allhie  sein  —  von 
den  Bürgern  auch  im  geringsten  Murinen  guten  willen  oder  vortheill 
haben",  wurde  im  April  1824  vom  Hauptmann  Vellmar  mit  seinen 
Moldaten  abgelöst.  Auf  diesen  folgte  lii.T.  im  Fostmigskommando 
Hauptmann  Wilhelm  Adolf  von  Nassau,  der  am  28.  April  die  Be- 
willigiir.g  ci-bii-lr.  .  in  ..l-rcifeiiill"  ( Kompagnie)  von  300  Mann  KU 
werben,  zu  wolchom  Zwecke  er  für  jeilen  „gemeinen  Knecht"  monat- 
lich 7  Gulden  und  einon  Reichsthaler  „lauffgelrV  (Kricgsbesoldung) 
ausbedang.  220  Mann  sollten  in  dio  Festung  Germorsheim,  50  nach 
Uilligheim.  4M  uni.'li  Melz  und  Kl  narli  H ; i lth ' 1 1 h ; i ^ - h i  gelegt  werden. 

Die  Gesamtesten  des  „Freifendl"  betrugen  monatlich  2S87 
Gulden,  wovon  das  Amt  Germersheim  000  Gulden  zu  zahlon  hatte.1) 

Auf  den  Vorsehlag  de«  Hauptmanns  von  Nassau,  der  am  2.  Januar 
1027  als  Faut  zu  Gormersheim  und  im  Siebeldinger  Thal  an- 
genommen wurde/)  verwendete  mau  1020  einen  Teil  der  Steine  des 

')  Eine  Andere  Kompagnie  lag  iu  Hagenau  <S8ii  Hann)  und  WeiaafiDburg 
184  Manu|.  8UJ.  KC.  228  f.  102.  5)  StAJ.  KC.  328  t  102,  DcrKapitKn  von 
Nasraa  erhielt  mnnntlich  80  fl,,  wShrend  Vollmar  100  fl.  bekommen  hatte,  der 
Hauptmann  in  Selz  70  fl.,  der  Lieutenant  Habern  80  fl.,  der  Fähnrich  SO  fl., 
rlr-r  Feldwebel  31  Ii.,  vnii  xw.'i  ^j-rt  Tiii_-i]i  «-cifaleu*  jeder  IH  Ii,,  der  Führer  18  fl., 
der  „Veldacherer"  18  fl.,  der  Schreiber  18  (,  von  'i  Korporäteu  jeder  la  II., 
voa  Hl  Gefreiten  jeder  10  11.,  von  3  Trommlern  jeder  8  fl.,  der  Pfeifer  8  fl., 
von  352  Gemeinen  jeder  7  fl.  und  1  Keichathaler  „lanffgclt",  der  Kommiaslr 
Ensehius  MenniiLK  50  n.  Für  den  KriegxsrhnltliiM:»,  Proriantnieisttr,  Profos, 
4  GeridiMpersoneri,  den  Nacliriirlitvr,  StuckrnciHiistr  «ml  Mi^kenkneeht  betrug 
die  mouatl.  Besoldung  zusammen  0511  fl.  Ebd.  »)  StAJ.  KC.  230.  In  Jiurtli- 
fiilleri  soll  or  (Ii»  cr-tc  ItistaiiB  liabtn,  vmi  iiim  'Iii'  A i>u 1 1 ^ti i mi  ai;  ■! iu  s;imt- 
lichen  Häle  gehen.   StAJ.  KC.  228. 


ruinösen  Marstidlos  zur  Erhöhung  des  Bollworkes  vor  dem  Schlosse/) 
wie  überhaupt  das  ganze  Kchloss,  welche«  ..schändlich  Verderbt  vnndt 
iiilc  wiir.  in  besseren  Vi  ■]■;.■  UiL.rui)::.-Jiisrand  gesetzt  wurde. !) 


Uni  diese  Zeit  waren  der  Stadt  Gcraicrsheim,  sowio  dorn  ganzen 
Oberamto  durch  die  Einquartierung  der  Widdc  n  borst sch  en 
Reifer  fast  unerträgliche  leisten  auferlegt  wnrdiui.  obwohl  sie  durch 
die  Kriegskosten,  welche  für  die  Pfalz  vom  23.  Mai  1022  bis 
28.  Mai  1023  277800  fl.  3C  kr.  betragen,')  sowie  durch  die  Kosten, 
welche  ihr  durch  die  ständige  Garnison  ')  M-wurlisen.  schon  über 
Gebühr  bolastet  gewesen  wäre. 

Nach  einem  Berichte  des  -Statthalters  Jakob  Christoph  von 
Wangen  (1625—1627)  vom  25.  Sept.  1625  hatten  die  armen  Be- 
wohner seit  5  Monaton  täglich  starke  „rationcs  an  Brot  und  Wein" 
an  dio  Reiter,  die  Vieh  und  Haber  in  der  Gegend  schon  seit  4 
Wochen  „aufgezehrt"  hatten,  zu  liefern  und  schwero  Kontributionen 
zu  zahlen,  sr>  diiss  täglich  Tj iiCh>i IIikiil*h  Haus  und  Hof  verliessen  und 
mit  Weib  und  Kind  davonliefen.  Der  Statthalter  bittet  am  Abhilfe, 
„damit  uit  endtlich  dio  armen  Leuth,  so  sousten  in  allem  sehr  ge- 
horsamb  und  willig  zu  uff  legender  steur.  Schätzung,  both,  Zinss.  Gülten 
und  obliegenden  Schuldigkeit  sieh  gerne  bequemen,  .  .  .  gantz  trost- 

Und  die  Uuta-thmieii  der  Ämter  Germersheim,  Billiglieim.  Lin- 
dock,  Altonstadt  und  Hagonhach  klagen  in  einem  Schreiben  an  den 
Krzlior/og  Leopold,  dass  sie,  durch  den  lang jäliri gen  Krieg  verarmt 
und  nur  mehr  im  Besitze  ihrer  mit  vielen  Schulden  beschwerten 
iiiil.-r.  iluivli  ilii'  :'iiul'?iii.iii,ilii'!ir  l':iiii|ii;ti'tii'i'iNig  der  Widilenhorstschen 
Reiter  in  dio  äusserste  Not  versetzt  seien.  Die  Offiziere  treiben  die 
Kontribution  durch  ..thürnen"  und  andere  Gewaltmittel  rücksichtslos 
ein,  so  dass  sio  gezwungen  werden,  Vieh  und  Früchte  zu  verkaufen, 
um  sie  zu  befriedigen.  Von  den  Reitern,  deren  I'fordo  die  Früchte  auf 
den  Feldern  abfressen,  werden  sie  „mit  streichen  und  Schlägen"  ge- 
nötigt, Wein  und  andere  Lebensmittel  mis  fremden  ('den  herbei- 
zuschaffen. In  der  Feldarbeit  seien  sie  „merklich  behindert,  weil 
i)  StAJ.  KC.  281.  3)  Eba.  KC.  2Ü8  f.  10.'.  Auch  die  Fante!  würfle  mit 
einem  Kostenautwand  von  151 1  fl.  10  kr.  in  besseren  Stand  gesetzt.  Ebd.  KC. 
^3-'.  'I  Ebd.  KC.  •'■•8  f.  l(r>.  ')  Die  Kriegsstener,  welche  ,iur  Abdankung- 
der  Naaaauisehcn  Komp.  erhoben  wurde,  betrag  für  das  ganze  Oberamt  S8Ü3  ft. 
11  Etz.  3  kr.,  für  Germersheim  m  fl.  13  Bti.  I  I  kr.,  für  „Bondern'  80  fl.  9lA.l. 
KC.  -'^8  i.  HOL 
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«•(■gen  der.,  herumb  lii-^'iidui  Criitüsi-licn  Uoiln"  oitio  solche  Uiisichor- 
heit  bestehe,  du«s  riuiii  sicli  mit  l'fcrdcii  weder  auf  der  Strasse  noch 
im  Felde  mehr  schon  hissen  dürfe.  Dalier  vorlassen  zahlreiche  Be- 
wohner „mm  furch  der  streich"  Haus  und  Hof. 

Auf  die  Beschwerdon,  welche  doshalb  Erzherzog  Leopold  beim 

Kaiser  führte,  wies  dieM'i  den  Huiiei'alfoidhtinptiiiitmi  lies  !!erai{:s  y.a 
Friedland  (Wallenstein)  nn.  das  Oberamt  Oermersheim  mit  Truppen 
zu  verschonen  und  das  Regiment  des  Grafen  von  Siiltz  und  Oberston 
Cratz  diosseit  des  Rhoines  zu  ,, logieren". ') 

Naclideni  Kaiser  Ferdinand  II.  seinem  Bruder,  dem  Erzherzog 
Lenpnld,  boreits  durch  Handschreiben  vom  23.  März  Ki28  das  Ober- 
amt Germersheim  .,eigenthuni blich  ohne  einige  weitere  nbtrettung" 
zu  ire  wiegen  hiitt(\  so  beurkundete  er  wiivilerliolr  un-er  dem  10.  Sept.  11)28 
in  Berüeksichtiguiig  der  Dienste,  welche  Erzherzog  Leopold  ihm 
..gegen  den  «reskribierten  l'fahgriifeu  .Friedrich  und  dessen  Anhänger 
geleistet".')  sowie  zum  Ersätze  für  eine  Million  Gulden  Kriegskosten, 
die  Leopold  aus  der  Tiroler  Landossteuer  bestritten  hatte,3),  dass  er 
„obtwmeltcs  Ambt  (iermorssheim,  Inmusson  (er)  dasselbe  bissher 
Inngehabt.  hinftiro  aigeti thumblich  ohne  einige  weitlierc  nb- 
trettung  zuo  derselben  nutz  völlig  iiheilasso'1.') 

Diose  Cossiuii  ivunlc  v.>t>i  i4 ji i s.-rE i eil '  (i  Kjidi  nn  rj-i  i  itvit  zu  Speyer 
und  später  von  Köllig  Ferdinand  III.  bestätigt5) 

Die  Unterthaiion  legten  am  28.  und  2Q.  Mai  11128  in  die  Häudo 
Hans  Friedrich  vmi  Larifltspei'gs  uls  liiezu  bevollmächtigten  erzherang- 
licben  Kommissars  den  Eid  der  Treue  ab.c) 

3.  Germerahelm  mit  kurzer  Unterbrechung  unter  schwedischer 
Herrschaft  von  Weihnachten  1631  bia  12.  Juni  1635. 

Als  gegen  Ende  des  Jahres  1031  der  Schwndenkütiig  Gustav 

Erlasse  erklärte  rler  Kaiser,  ima  er  gezwungen  sei,  das  Oberamt  Germ,  «mit 
gar  geringer  Anzahl  unsera  Volckh«  zu  belegen."  Ebd.  ")  Ebd.  sj  KASp. 
Heini.  Nachlass.  ')  StAJ.  KC  228  f.  102.  Erzherzog  Leopold  versprach  den 
Landauern,  znr  Schonung  der  Stadt  gegen  den  L'nfng  der  Soldateska  eine 
Kompagnie  seiner  Leute  mit  aeiuo  Kosten  divtiin  za  legen,  ftlr  welch  gtltige  Ge- 
sinnung man  demselben  im  Jan  übt  1628  bei  seiner  Reise  nach  Genn.  i  Viertel 
Wein  nnd  20  Sacke  Hafer,  seiner  Gemahlin  ein  .silbern  übergoldetes  Latour" 
verehrte.  Lehmann,  Gesch.  v.  Landau  p.  SB.  fi)  StAJ.  KC.  230.  B)  Ebd.  228 
f.  102. 
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wahrend  der  Weihiiachtsfeiortage  Neustadt  und  (iermershcim 
freiwillig  geräumt  hatten,1)  erklärte  sieh  (ii.-rnici'slK'iiii,  dem  Beispiele' 
Spoyers  folgond,  für  den  Sehwetienkiinig.2} 

Da  „seiud  alsobalden  beydes  ilie  Politische  und  Geistliche 
Leopoldischo  Dienet  mii  ein:!  in  (er  davon  geflogen  11  mit  alle»  lehr  stehen 
lassen",  während  die  meisten  geistlichen  und  weltlichen  kurpfiüzi sehen 
Dionor  auf  ihre  Stellen  zurückkehrten.3) 

Anfangs  Miii  1032  war  zwar  das  Oberamt  (iermersheim  bereits 
wieder  in  den  Händen  der  Österreicher.*)  allein  schon  gegen  Knde 
Juni  desselben  Jahres  hatten  sich  die  Schweden  der  Herrschaft  in 
demselben  wieder  bemächtigt  und  durch  Obrist  Wolf  Eberhardt 
Horneckii  von  Woiuheim  deJi  Dienst  interimistisch  bestellen  lassen, 

wenn  auch   di  Meint;  .\blei  hingen  I,<.'t'|niltli*i-]ier  Soldaten  da  und 

dort  z.  B.  in  Germei-sheim  und  Billiglieini  je  80,  zu  Klingenni finster, 
Pleisweiler,  Umhin  und  Weissenhurg  je  Iii  Mann  in  Garnison  logen.1) 

Im  Frühjahre  103-1  nahm  <U;r  pfJilxiscln:  Staatsmann  Joachim 
von  Rusdorf  auf  seiner  diplomatischen  Heise  in  der  Pfalz,  welche 
unter  andcreai  die  Auslieferung  des  Witwengutes  der  Kui-fiirstin 
Elisabeth,  wozu  auch  Heimersheim  gehortet)  bezweckte,  die  Huldigung 
der  (iermershoimor,  sowie  der  Bewohner  von  Xcnstndt  und  Frnnkonthal 
für  die  Witwe  des  am  20,  Septomber  1032  zu  Mainz  verstorbenen 
Kurfürsten  Friedrich  V.  entgegen.1) 

In  dieser  Zeit  hatte  die  Stadt  durch  die  kühnen  Streifaüge  des 
i  Hu  r.~-rlji  ii ri n.LiiTs  Harnlii.'f^fr.  dis  tai*.  K<miiiiiiiidiiitn>ii  der  i-VstuiiL- 
Philippsburg  (bis  zu  deren  Übergabe  an  die  Schweden  103-1  Jan.  3.), 
sowie  durch  harte  Steuern,  welche  die  Schweden  für  Kriegszwecke 
auf  Wein,  Branntwein,  Essig,  Mehl,  Fleisch,  Unschlitt,  Salz,  Butter, 
Fische.  Brenn-  und  Bauholz,  Sinnt',  Vieh,  Wolle,  Tiiehor,  Ciiter  u,  .-.  w. 
legten,   viel  zu  leiden,  nicht  minder  im  Herbsto  und  Winter  1034 


■)  OfrUrer  mj.  i)  Lagnille  II,  98.  ')  KASp.  Akt  d.  bad.  Eitr.  106, 
')  StA .7.  KG  .'08  f.  10.'.  Die  Jesuiten  verrichteten  anfangs  Mai  bereits  den 
Gottesdienst  wieder  in  ßorra.  Ebd  Speyer  hielten  spanische  Truppen  uesetzt. 
ii'i-li-iif  ilinvli  iliif  l,liir)ii'iriinan/.i;i,".i  iiji h  i  H: lim rni  ™liuvr  .sdia  diäten  Klnl. 
»I  StAJ.  KU.  282.  «)  UKusscr  II,  5^7.  Zum  Witwengute  gehörten  seit  1613 
iiiipHfrilnii  ilii;  Ädupv  Alzi'i,  XmistridL.  ispin'iik'/ini  iiisit  Als  Unsidriiu  dir-  Schlüter 
Frankcnthal  lind  Friedelsheim.  EM.  Vgl.  ZGOllli.  S.  F,  X,  1.  J9  f.  Bänsaer 
II,  M7.  Dia  Administration  der  kurpf.  Lander,  sowie  die  Vormundschaft  (Iber 
den  jungen  Kurprinzen  Karl  Ludwig  hatte  seit  dem  Tode  des  Kurfürsten 
ik'rsnu  Üiiiilri-  ri.ihL.-nu  Vlihyy  iil":riii.'iiii^]i.  KM.  II,  '  n.  iii.-iiiliüL-.  liefern:, 
p.  18ü. 
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durch  die  mit  den  Schweden  verbündeten  b'runzi  «t?« ,  welche  sich, 
linier  Führung  des  MarsehidLs  de  la  Force  und  Msr.  de  la  Bloipierie 
ihren  Marsch  über  flermersheini  nehmend,  um  27.  Sent  Hi-i  l  in  den 
Besitz  der  Minen  von  den  Schwedm  emgei-iiiiiiUen  Festung  l'hilippsburg 
gesetzt  hatten.1) 

Doch  schon  am  25.  Januar  1635  wurde  Philippsburg  vom 
Obersten  Bambergen'  im  Sturme  erobert,  und  am  Dienstag  den 
12.  Juni  1035  von  dorn  Bumbergerselien  Obristwnchtmoistor  Bartho- 
lomä  Dambaeh  die  Festung  Gcrmcrsheiiu  genommen,  nachdem  er  die 
Verteidiger  „Kit  fi-iiin!]1  Tnges/,eii"  im  (gefordert  hatte,  dnss  sie  sieh 
„ahn wied ersetz  und  guethwillig  ergeben".  Und  m  kurzer  Zeit  war  das 
ganze  Oberamt  in  den  Händen  der  Kaiserlichen,  das  Oberst  Bamberger, 
der  es  „mit  dem  Zeitwerte  erobert"  hatte,  mit  Truppen  besetzt  hielt.-! 

4.  Germersheim  mit  kurzer  Unterbrechung  unter  österreichischer 
Herrschaft  vom  12.  Juni  1635  bis  24.  August  1644. 

Kchun  am  2-1.  Juni  lli'i.'i  hatte  der  frühere  Statthalter  des  tlhor- 
anites  Uermersheilii    und   der  l.uudvo^ri   i  1  u ,    ( liier--!  Asciiniit^. 

von  Breisach  aus,  wo  er  mit  seinem  Eegimento  lag,  ein  „Memoria]!1* 
erlassen,  in  welchem  die  friilieren  Beamten  auf  gefordert  wurden, 
schleunigst  auf  iliro  Miellen  zurückzukehron  und  vor  allem  die  katb. 
lteligion  im  Obwamte  nieder  nur  Einführung  zu  bringen.  Bis  mm 
Eintreffen  der  Beamten  hatte  er  die  Verwaltung  des  Amtes  „in 
civilibus  et  pnlitidv  dem  Kanzlei  verwandten  Job.  Füchslin  nebst  einigen 
rnlerboamten 3)  übertragen  und  denselben  u|s  Widmung  das  Amtbaus 
oder  Hospital  in  Oermei-sheim  und  als  Unterhalt  vorerst  die  Mittel 
der  „moltsser,  so  taghell  der  Herrschaft  fällt  auss  den  zwo  herrsehafts- 
miihleu",  sowie  die  Hinkünfte  des  Hospitals  angewiesen.1) 

Alloin  Oberst  Bamberger,  der  „Kommandant  der  Festungen 
Philippsburg  und  Oermersfioini",  welchem  General  Grat  von  Gallas 
das  Oberamt  Gormersheim  nebst  der  Stadt  Sei/,  -/um  Quartier  für 
sein  Regiment  angewiesen  hatte,")  künimerle  sich  keineswegs  um  die 
Anordnungen  des  Ascanius,  untersagte  jede  Amtshandlung  im  Ober- 
amte Germcrslieim,  „das  er  mit  dem  Schwerto  erobert",  bis  auf 

>)  Nopp  p.  138.  ')  StA.T.  KG.  -'L'R  f.  103  tt.  Ambr.  Akt.  Kriegss.  163B 
')  Dem  Knapar  Piatorin*,  Kollektor  in  ßellheim,  .Inana  Oobel,  Stiftflsrhaffncr  zn 
(ienn.,  ilfm  Kratn'iiind-irnr  lin-HW  uwl  Kluis  i'liristupli  lltinmaini,  (lilrtnnr  in 
FricdricasbObl.   KASp.  Akt  d.  bad,  E*tr.  105.  <)  Ebd.       ytAJ.  KC.  iL«  f.  10:'. 


»•eiteren  kaiserlichen  Befehl  und  pah  dorn  Stadtkommandanten  Paul 
von  Ehrstein,  der  mit  72  Mann  auf  Kosten  der  Bürger  dahier  in 
Garnison  lag,')  den  stiungsten  Auftrag,  „keinen  nsterroiehi sehen  Dionor, 

Erst  nachdem  die  verwitwete  Erzherzogin  Clandia,  die  Ge- 
mahlin lies  verstorbenen  Erzherzogs  Leopold  (f  1K32  fiopt.  1 T.)  an- 
geordnet hatte,  dass  alle  erzhoraogl.  Offiziere  und  Uenmten  des  Oher- 
amtes  sich  wieder  auf  ihre  Stellen  zu  begeben  und  allo  Funktionen 
wie  vorher  zu  versi-lam  haben,  p'sriitti-"  H;< m 1 1 ■  l ^. m-  d<-u  IStMimen 
die  Ausübung  ihres  Dienstes. Die  erledigten  Ämter  eines  Spitnl- 
meisters,  Bosehers,  Khoinzollcrs,  Shi  (lisch  reib  eis  und  Gatlcateschaff- 
ners  besetzte  er  mit  caivinischen  Beamten,  nahm  sogar  den  alten 
Forstmeister  Georg  Züller  „als  ein  fiirncnib  rebell  und  Bikllin- 
fikditvi--.  wie  'Iii'  iisUTR'icliiridii'  Quelle  ihn  bezeichnet.  de)1  1 
als  Cornet  (Offizier)  bei  den  Schwellen  eingetreten  war,  wieder  als 
Beamten  an.*) 

l'eher  die  Bedriiokung  der  Bewohner  dos  Obcramtos  Gcrmcrs- 
heim  seitens  des  OluTsIrti  Bambcrger  und  der  im  Quartier  liegenden 
Truppen,  sowie  der  kaiserl.  Quart ior-  und  lYovtamnnitskonimisslire- 
sind  dio  iioilliolii'ii  Itorirliti»  di'..  01»:i-*tln>fhiij)d(-rs  Juli.  I.uilin'i',  suwie 
des  T.nndsohrcihoreivorwesers  Johannes  Jcitncr  und  des  intorim.  Ober- 
a ni ta verwesers  Joh.  Wilhelm  von  Bürgel  voll  der  bittersten  Klagen.") 

Schon  bald  nach  der  Besitznahme  der  Stadt  durch  Bamberger 
brachen  diu  Soldaten  den  Glockenturm  auf  und  raubten  den  armen 
Leuten,  deren  Wohnungen  zum  Teil  ruiniert,  zum  Teil  in  Asche  ge- 
legt waren.1)  ihr  (ietreide  und  dir  i  :i i::i-n  I  lid>sili;rl;eilei),  die  -ic 
dort  geborgen  hatten.  Das  Schloss  wurde  von  denselben  ganz 
„Verderbt  und  Übel  zugerieht,  ;dle  fenuster  tiiindt  offen  eingeschlagen, 
die  getaffer  in  den  gemachen  abgehrochen.  Tisch  nnndt  Bethladon 
verbrannt." 

Abgesehen  davon,  dass  der  Stadt  Germersheim,  „so  in  allem 
aber  40  burger  nit  vermag,"  durch  die  ständige  Garnison  ohne  die 
ausserordentliche  Leistung  von  190  Thalern  au  den  Hauptmann  von 
Ehrstein  täglich  l't  Gulden  ö  Katzen  Unkosten  erwuchsen,  hatte  sie 

■)  KA8p.  Kpf.  Akt  IU6Ba  uaä  StAJ.  KC.  228  f.  102.  Ehrstein  wohnte 
,in  a«n  zwei  Stuben  im  Äiiasern  Schloss."  StAJ.  Kfl.  228  f.  102.  *t  KASp, 
Kpf.  Akt  tiMifla.  »)  Ebd.  >)  StAJ.  KC.  228  f.  102.  *)  Besonders  geklagt  wirrt 
Wer  den  in  Landau  wohnenden  Kommisiitr  Drejsnring.  StAJ.  KC.  228  f.  102. 
o)  Ebd.  ')  SUJ.  KC.  280. 
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mit  Lnndeck,  Hngenbach  und  Billigheim  monatlich  2000  Gulden 
Kontribution  zuzahlen,  wolcho  nichUelton  durch  „thurnon  und  ander 
ex  actio  nib  us''  erzwungen  wurde.  Dia  wenigen  Germersheimer  Bürger 
wurden  genötigt,  Tag  und  Nacht  innerhalb  und  ausserhalb  der  Stadt 
die  Schildwachoii  au  der  Pforto  zu  vorsehen  und  gegen  alles  Her- 
kommen Frondienste  zu  leisten. 

Die  armen  Bewohner  dos  Oberamtes  hatten  auf  einmal  4001)  Mit. 
Korn  zur  Verproviantierung  der  Festung  Philippsburg  zu  liefern, 
während  die  Soldaten  dor  Pliilippsburgcr  Garnison  zur  Ernte- 
zeit täglich  Getreide  iu  Masse  aus  dem  Oberamte  fortschleppten, 
da  das,  was  ein  jeder  über  ,.sein  ihm  aufgesetzte  drei  Sester" l) 
hii-i nwn-iichti ■.  (Irm.i'Üii-ii  ü!s  Kiirenriim  verblich. 

Die  hciTsclinftlielien  Znlle.  Zehnten,  Miihlpaelitsummfn.  d^ 
..Umgelt"  (Aceis)  bei  den  Wirten  u.  s.  w.  wnrdou  von  Bamberger 
nach  Willkür  erhoben  und  den  anwesenden  Beamten  „die  handt  ge- 


haften  Hol^licFenmgei^)  nach  Philippshurg  bedenklich  gelichtet.  Hin 
grosses  .Stück  Wahl  in  der  Mechtersheim  er  Au,  das  nach  lianibergers 
Ansieht  der  r'estmij:  1'lülippsbiii^  üllürit  ..ein  .Mnnh-i ^inli*'  geweson,  lies« 
derselbe  vollständig  abtreiben,  wodurch  auch  der  Wildbann,  durch  die 
häufigen  Jagd  en  an  sich  scliotihccLntriii'htigt.brdi'ureiid^fsehädigtwurdo.*) 

Am  20.  Sept.  1  f i I ä ~»  . . .lj. i r i lt  tief  Hiiinliersji'i'M'lie  Musterpl:itz  (.Vils- 
heim ngsbezirk)  zu  Ende".  Das  Regiment  aog  ab,  um  einem  neuen 
untor  Oberst  Abraham  Welmen  ick  I  Piarz  zu  maelien.  das  bis  ins 
nächste  Jahr  hinein  im  Oberamte  verblieb.") 

Am  Sellins«;  des  Jülires  1030  heliefen  sich  dio  JabreMnusgaben 
der  Stadt  Üermorsheiin  für  Militär  auf  5231  fl.  20  kr.  4  Pfg.  Kon- 
tribution sgeld  er.  2!>0  Malt.  Korn  und  20  Mit.  Spelz,  für  das  Amt 
Gorm.  auf  18,080  fl.  21  kr.  Kontribntiousgelder,  liS4G  Mit.  4  Simmern 
Korn,  1187  Mltr.  BV,  Sinimcrn  Spelz  und  144  Wagen  Heu.*) 

')  10  Sester  1  Mit.  '|  Dem  Keller  Joh.  Jak.  Stadler  wurden  angsr 
die  Schlüssel  genommen,  da  über  die  Gefalle  in  vertilgen  dem  Obersten  nürn- 
berger allein  zustehe.  StlJ.  KC.  -'28  f.  102.  »)  Bamberger  verlangte  am 
IT.  Sept.  Hi36  von  den  Schnltlistageil  ätl  I  Ibewintedllrfer  80  Klafter  Eichenholz 
filr  die  Festung  Philippsburg.  Ebd.  i,  StAJ.  KC.  228  f.  102.  <■)  Ebd.  KC. 
228  nnd  232.  Her  ReKimentästab  lag  etwa  vom  21.  Okt.  bis  14.  Nov.  163S  in 
Genn. ;  der  Oberst  allein  verursachte  der  Stadt  in  diesen  3  Wochen  380  fl.  fl  kr- 
Unkosten.    Ebd.  KC.  230.  ')  ätkJ.  KC.  280. 
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Einen  Einblick  in  dio  Gehalto  Verhältnisse  eto.  der  Offiziere  und 
Unteroffiziere  der  damaligen  Zeil  gewahrt  uns  eint*  „V  orp  f  1  egu  ngs- 
ordonnanz  ii.  A.  Elsasstabern  26.  November  1Ü36,  wie  es  mit  der 
Verpflegung  der  Soldatescn  zu  Ross  und  Fuss  gehalten  «erden  soll, 
welche  im  Heil.  Rinn.  Reiche  in  den  Quartieren  und  Garnisonen  in 
Kais.  Majestät  Dienst  sich  befindet". 

Die  Besoldung  wurde  zu  zwei  Dritteln  in  Geld,  zu  einem  Drittel 
in  Vikttialien  bezogen,  und  zwar  das  Pfund  Brot  zu  3,  das  Pfand 
Fleisch  zu  3,  dio  Mass  Wein  /,ti  Ii  und  die  Mass  Bier  zu  3  kr. 
gerechnet. 

Als  monatliche  Besoldung  erhielt  der  übrist  GUI)  fl.,  der  Obrist- 
licutenant  100,  der  Ohristwaehtmoister  HO,  .1er  Qtiarticrmeister  (18. 
der  Schultheis«  40,  der  Kapellan  30,  der  Seerctario  33,  der  Waffen- 
meister 3-1,  der  l'rov  i  antin  ei  ster  3U,  der  Provos  mit  seinen  Leuten 
SO  fl.    Seivition:  Holz,  Licht  und  Lagerstätte  nach  Notdurft. 

Auf  don  ganzen  Stab  wurden  03  Pferde  „passiert",  von  denen 
jedes  täglich  8  Pfund  Haber,  10  Pfund  Heu  und  wöchentlich  3  Bund 
Stroh  erhielt.    24  Bagiigfpl'cnh'  i  ilii.  lh  i!  das  mitige  Flitter. 

Bei  einer  Kompagnie  „Curassire"  bekam  der  Rittmeister 
250  fl.,  der  Lieutenant  80,  der  Cornet  80,  der  Korpora!  20,  der 
Furier  30,  dor  Musterschreiber  18,  der „Veldtscherci"  IN,  der  Sattler  25, 
der  Schmied  15,  der  „Plattner"  16,  ein  gemeiner  Knecht  Iii  fl. 
monatlieh.     Servition:  Holz.   Lieht  und   Lagerstatt  nach  Notdurft. 

gemeinen  Heiler  je  1  j'ff-nl.  .Ied<-s  Pferd  erhielt  füglich  H  Pfund 
Häher,  10  Pfund  Heu  und  wöchentlich  3  Bund  Stroh.  Ausserdem 
„piif-sici-r  jedem  „(.'nrü.ssier  Remhrr'  iiih'Ii  ein  Pferd  und  der  ganzen 
Kompagnie  12  Hagagcpferde,  für  welche  man  das  „rauche  Futter1' 
zu  liefern  hatte. 

Bei  einer  Kompagnie  Arehibusier  erhielt  der  Rittmeister 
230  fl.,  dor  Lieutenant  72,  der  Cornet  üU,  der  Korporal  18,  der 
M usters eh rei her  Iii,  der  Schmied  13,  der  Sattler  13  und  der  gemeine 
Reiter  13  fl.  monatlich.  Servition.  Zahl  dor  Pferde  und  Verpflegung 
derselben  wie  bei  den  Kürassieren.    Zugelassen  wurden  12  Bagage- 

Bei  einer  Kompagnie  zu  Fuss  erhielt  der  Hauptmann 
200  fL,  der  Lieutenant  CS,  der  „Fenderieh"  ST.,  der  „Voldtweybell"  34. 
ein  Korporal  und  andere  „gemein  hefehlshaber"  14,  ein  Gefreiter  und 


Digitized  by  Google 


Spielmuii  7'/a  un(1  je,lür  Knecht  G'/s  fl.  monatlich.  Servition  und 
Verpflegung  clor  Ii}  Kompagniepferde  wie  oben.  Die  Bagagepfcrde 
bekamen  das  nötige  Futler. 

Mit  n«xcm]i hl i-ise-i 1 1 ■  i-1  Straf.'  unnle  bedroht,  wer  der  Verordnung 
zuwider  von  den  Quartiergebern  mehr  verlangte.1) 

Durch  Dokrot  vom  10.  Juli  und  Postscriptum  vom  1R.  August 
war  der  < >  1  n ■  t-^ t h ■  i f k : k ( j L h ' i ■  .iubiütn  Limiter  imi  der  ei::  Ii  erar- 
beiten Itegiernng  zu  .Innsbruck  benol'tnu:!  worden,  an  Ort  u.  Stelle 
die  für  (Ins  Uhi'vüitir  niiti^cu  A  nord  nunpu  zu  troffen  und  die  Krli- 
hid<ijguiig  vorzunohmen. 

Da  der  Sültthaltor  Ascanius  „sobaldt  nicht  zu  dorn  nborAmbt 
kommen  mücht".  solange  Bamberger  das  Kommando  liabe,  „weil  BT 
nichts  Nützliches  werde  ausrichten  können,"  so  sotzte  der  Obersthof- 
kanzlor  eine  J  uteri  ms  Verwaltung  ein,  indem  er  den  Fant  zu  Alten- 
städt Jobann  Wilhelm  von  liiiigdl  zum  Ohcramtsverwoser  und  Johann 
Ienner  zum  Laudschreiboreivcrwosor  ernannte  und  ihneu  ihre  Be- 
soldung, da  keine  Gefälle  vorhanden  waren,  ans  den  laufenden  Zollen 
und  das  Schloss  zur  Wohnung  anwies.*) 

Am  Donnerstag  den  3.  Januar  163G  wurden  die  Bewohner  des 
Oberamtes,  die  bereits  vom  Obersten  Bambergor  zum  Gehorsam  gegen 
die  neue  Regierung  angewiesen  waren,5j  durch  den  Obersthofkauzler 
des  Eides,  den  sie  1031  der  verwitweten  Kurfürstin  Elisabeth  ge- 
schworen hatten,  entbunden  und  zum  Gehorsam  gegen  die  Erz- 
herzogin Claudia  an  Stelle  dos  Prinzen  Ferdinand  Karl  im  grossen 
Saale  des  Schlosses  verpflichtet. 

An  Stelle  der  kath.  Religion,  welche  die  Österreicher  wahrend 
ihrer  zehnjährigen  (1622—1638)  Herrschaft  im  ganzen  Ohoramte 
eingeführt  hatten,  war  mit  Kriihernng  des  Gebietes  durch  die  Schwede.» 
wieder  dio  reformierte  Ijehro  gotroten.  Auch  unter  Bambergers  Regiment 
wurde  mangels  der  nötigen  Mittel  für  den  Unterhalt  eines  Geistlichen 
noch  kein  kiithiiüseiier  Gottesdienst  gehalten,  ja  der  „ealvhiisehe 
l'riidikant"  m  Germetsliehn  genuss  sug;if  den  Sebutz  dos  Komm  and  ante», 
wie  auch  andorc  Piüdikanten  da  und  dort  im  Oberamte  verweilten 
und  heimlich  und  öffentlich  prodigten. 

i)  StAJ.  KC.  23H.  Um  dieselbe  Zeit  erbielt  der  gemeine  Soldat  oder 
Gefreite  täglich  2  Pfd.  Brot  (=  1  Bti.),  1  Mass  Wein  {=  >/s  Btz.),  1  PM. 
Fleisch  1  Bta.)  nnd  L  Btz.  an  Geld,  wahrend  der  Korporal  a«j,  Btz.  „zu- 
baeiu*  empfing.   Ebd.  >|  StAJ.  KU  328  f.  102.  >)  Ebd.  930. 


Aber  seit  dem  Jahre  IS3(i  suchte  man  dem  Katholizismus  mit 
allem  Nachdruck  wieder  Kiiigung  kii  versolitiffeii.  wenn  es  auch  sehr 
srfiMr  hielt,  du  die  Ilnterthanon,  wir;  IJntner  sehreibt,  „widerumb 
in  irer  Calvinisclien  Sect  gesteckt  undt  beharren",  von  den  Schwe- 
dischen ...lic  KüEchcn  undt  alliir  profauirt,  dovastirt,  demolirt  undt 
»T^ch  lagen  (.seien),  klii'ine  ITaiThenvii  "der  l'riester  vorhanden  oder 

zu  bekommen,  du  auch  schon  solches  geschehen,  die  mittel,  Ihnen 
die  underhaltung  zu  reichen,  ormangleu,  die  Ornaten  auss  den  küvehen 
geraubt'4  und  „von  den  Soldaten  zu  Ihrer  ßekleidung  gebraucht" 
worden  seien. 

Durch  Lintner  ging  nun  an  die  Beamten  die  strenge  Weisung, 
duss  zwar  die  oalvinisohen  neunten  auf  ihren  Stellen  helnsseu  werdon, 
da  hiefür  ereignete  Katholiken  zur  Zeit  nicht  vorhanden  seien,  hin- 
gegen „der  in  Germersheim  als  Ilaunort  sich  ttufli  alten  de  calrinische 
Priidikant  ehoudist  ab-  undt  auss  ganzem  Amht  hingeschafft  und 
vertriheu1'  und  wenigstens  für  die  Städte  Priester  verwendet  werden, 
„so  dem  Gottesdienst  oder  Cateehismo  vorstellen  können,  nicht  weniger 

guote  Si'hui'lineislci'.  wvii.'ln;  i nsi inilt.'iln'it  :ü\hh:  m  fit.-i'JiK'i'slieiinli  lu- 
stelt  undt  besoldet,  auch  zu  solchem  heilsamen  effect  uf  gobürende 
uuderhallimg  gedacht  werde".') 

Auf  Ersuchen  gestattete  der  Guardian  des  Kapuzinorkloslers  zu 
Speyer,  dass  zwei  Patres  bereits  im  Januar  103(>  den  Gottesdienst 
an  Sutiii-  und  Feiertagen  in  Gonnershehn  versahen,  ohne  jedoch 
ständige  Wohnung  hier  zu  nehmen,  weil  sie  auch  den  Gottesdienst 
zu  Landau  und  Franken tha!  zu  besorgen  hatten. 

Zu  einer  ständigen  Risidenz  dahier  konnte  sich  der  l'rovinzinl 
des  Ordens  nur  unter  der  Bedingung  verstehen,  dass  ihm  ein  eigener 
Bau  für  wenigstens  12  Brüder  zur  Verfügung  gestellt  werde.  Wahrend 
der  bezüglichen  Verhandlungen,  die  übrigens  resultatlos  verliefen, 
hielt  der  Pfarrherr  von  Lustatt  dessen  l'fanlinus  abgehrnnnt  war, 
einigo  Zeit  aushilfsweise  den  Gottesdienst  hier,  bis  denselben  die 
Kapuziner  wieder  übernahmen.  Am  2 1}.  Jini  er  1037  hatten  die  zwei 
Patres  bereits  ihre  ständige  Kesidenz  in  Germersheim  und  vorrichteten 
gegen  den  Genuas  '1er  „iura  stolae"  den  pfarrlichep  Dienst  Auch 
ein  Schulmeister,  der  vor  dem  Kriege  in  Altonstatt  den  Schuldienst 
versehen  hatte,  war  bereits  im  April  1030'  dahier  angestellt.11) 

i)  StAJ.  KC.  238  f.  109.  i)  KC.  233.  Auch  in  den  anderen  3  Oboratnta. 
fltädten  war  bereits  im  April  1038  regelmässiger  katb.  Gottesdienst  eingeführt 
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«Schweres  l'ngemneli  und  bittere  Dnin^sale  halten  die  armen 

Hi'WnliiH.'i'  I  irnmTslii'iiiis  innl  ilcs  ( lliri'iimt.rs  seit  [ ii-Lri n  u  des  iinülürk- 
seligen  Kriegs  iiiirr  sich  er-ehen  Ins*-»  müssen;  und  .1  (-11  noch  sollte 

7m  diesem  /wecke  wurde  der  äussere  Murstall,  der  auf  beiden  Seiten 
bis  40  Pferde  fasste,1)  die  herrschaftliche  Muhle  und  die  dem  Mchlosso 
üdniiehst  liegende»  liiir'^ci-lic'licn  Häuser  iii.iri  le^ehcii.-]  w.idureli  iiiit.iii- 
lich  zahlreiche  Familien  iilidiichlns  imd  zur  Aiisnii'idt'nni;;  ^'üwiihli'ii 
wurden. 

Tin  den  [jjm  ;  1  i * f  [ ■=  •  I : ^- 1  r,i~vh  der  V,  illendmifr  Fjnr^r^en  zu  führen, 
erliess  Cetii'i'iilÜt.'üti'üiiiit  Ural'  vmi  (iallns,  der  mit  dem  Markgrafen 
Wilhelm  von  Baden,  umleren  lirafen  ui«l  Ohoreten  am  r,.  Mai  163« 

doss  der  in  Gormerslieim  liegende  OberM  (inil'  Sddiekii  den  Umi  <\<-i 
Festung  durch  sein  ganzes  Regiment  Tag  und  Xacht  fordern  helfe, 
im  übrigen  alle  lOin  fordern  »gen  zu  (iermiTslieim  einstelle,  und  ..weis 
bereits  a  nsge  )>resst  worden,  also  buhlen  onfelbalir  restitniren  lasse." r') 

Und  wahrlich  „nusgopresst"  waren  die  unglücklichen  Tjoute  durah 
die  rücksichtslose  «Soldateska  des  von  Öehlicklisehen  Regimentes. 

Den  Berichton  des  Am  tsver  wesers  Bürgel  vom  0.  und  31.  Mai  163(1 
nn   die  Fürstin  Claudia  entnehmen    wir.  das«  B  Kompagnien  liier 


Geringste  mehr  sicher  war.»)  Obersilieutenant  Duw.irk  lies-  den  zwanzig 
Bürgern,  die  noch  hier  waren,  ihre  sämtlichen  Pferde  wegnehmen 
lind  nach  Speyer  bringen.  Die  Bewohner  in  Stadt  und  Dorf  waren 
..in  grundt  verderbte  Leute,  so  sieh  jotxunder  der  mehrer  thoill  im 
Kriegss  wessen  undorhalteu,  theilä  auch  in  den  Waldern  hien  und 
wieder  vorstockht  (halten),  wildter  Kveutter  uuud  unnattur- 
licher  Hpeissen,  da  wie  man  von  etlichen  ortten  glaub- 
würdig hericht,  Ihrer  leiblicher  Kinder  unndt  (salvo 
henorej  abgestandener  Menschen  unndt  vieh  eriieliren 
niüesson1'.1) 

löin  j_di>u'lRi.'L Om.uist  neun!  den  Zustand  im  Oljemnitu  um 
diese  Zeit  einen  ,,gantz  viehischen". s) 

')  StAJ.  KC,  232.  Das  Holzwerk  des  Slnrstnlle-i  wurde  zu  Pulisamlon 
varwendet.  Ebd.  •)  StAJ.  Ambr.  Akt.  IX,  487.  J)  Ebd.  *l  StAJ.  KC.  23l>. 
')  KASr.  Akt  d.  bnd.  Eitr.  105, 
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Nicht    viel    besser  als  der   hilflusen    Bi.'nilkci'Li 1 1 lt  irrging  es  in 

dieser  Zeit  den  Beamte».  Dem  Amtsrerweser  von  Bürgel  wurde 
vom  Gesinde  des  im  Schlosse  widmenden  Obersten  von  Schlickh  und 
seines  Oberstlieutcnanrs  Mathiii  ilinvack  alles  lind.  Fleisch  und  andere 
Viktunlion  heimlich  und  öffentlich  entwendet,1)  dessen  Dionor  auf 
Befehl  des  Obei^tcn  van  So  Musketieren  mit  i  feivsdi  fortgeschleppt 
und  eingestellt,  er  seihst  im«  .li-iii  gerinirfiigij^ti'n  Aniass  von  einem 
Lieutenant  mit  Fäusten  und  znleUt  mit  dein  liefen  in  der  Hand 
angefallen.2) 

Ist  es  zu  verwundern,  wenn  Bürgel,  der  aus  Mangel  an  Sub- 
siKtenznurtelu  naeh  Phüippsburg  geflohen,  in  seinem  Schreiben  vom 
17.  Juni  1030  berichtet,  dass  die  Dnterthanen  zu  „rehelliren"  an- 
fangen ? a) 

Am  5.  Okt  1036  zog  das  Regiment  des  Grafen  von  Schlickh  ah. 
Die  geliehenen  Bürger  kehrten  allmählieli  wieder  zurück,  um  iliro  zer- 
stiirten  Häuser  für  den  bevorstehenden  Winter  notdürftig  herzurichten.') 

Am  IG.  Dez.  1G3G  wurde  die  Stadt  auf  Bitten  der  Erzherzogin 
Claudia  von  40  Mann  des  Bambcrgerschen  Regimentes  untor  dem 
Kommando  des  Fähnrichs  Stephan  Weissbrodt  besetzt,  der  seine 
Wohnung  in  dem  von  den  Soldaten  des  Schlickh  seilen  Regimentes 
..über  ullomasseii  übel!  Knegt.'rirhfi'tcir  Schlosse  i i n] : fi i .  ■) 

Von  1C37  Febr.  10.  bis  Mai  103!)  lagen  zwei  Kompagnien  vom 
Regimcnte  des  Grafen  Wallstein  unter  dem  „Hauptmann  Verwalter*' 
Abraham  Gcrlaeh und  dem  Hauptmann  Friedrich  von  Schulten  hier 
in  Garnison.  Für  diese  beiden  Kompagnien  zahlte  die  Stadt  vom 
an.  Oktober  1638  bis  27.  Januar  1639  914  dulden  10  Batzen  und 
lieferte  8  Ohm  alten  Wein,  12  Hühner,  til  Mit  2  Kim.  Früchte  und 
4  Fuder  4  Ohm  4  Viertel  Wein  „zum  Commissi 

Dio  Bürgermeister  der  Stadt,  Georg  Becker  und  Steffen  Sattler, 
die  häufigen  Insulten  seitens  der  Truppen  ausgesetzt  waren/)  ja  sogar 

')  StAJ.  KC.  m.  =)  8tAJ.  Ambr.  Akt.  IX.  Aus  dem  grossen  Schlosa- 
keller  liesa  der  obws!.  1  S;'iiki'ii.-ir,  deren  (oiIsh  :i  l'inl"i  hielt,  herauswerfen, 
um  eich  Plate  fUr  seinen  Wein  in  schaffen,  nnd  richtete  im  füratl.  Schlosse 
mehrere  Backöfen  ein.  Ebd.  KC.  233.  !)  StAJ.  Ambr.  Akt  IX,  4B7.  Stadt, 
Schloaa,  Landschreiln  rei  unrl  Vorstadt  war  zu  dieser  Zeit  mit  etlichen  Eegi- 
mentem  zu  Boss  nntl  zu  Vwss  angefüllt.    ICtxl.    >)  St.A.t.  Ambr.  Akt,  IX,  4B1. 

StAJ.  KC.  282,  «)  StAJ.  Ambr.  Akt.  IX,  491.  Er  wohnte  im  .Schwan'  nnd 
war  bis  27.  II.  163!)  hier.  ')  Dem  Bürge™,  (leorg  liecker  drohte  «erlach,  er 
werde  ihn,  wen»  er  nicht  besseren  Wein  schatte,  wie  einen  Hnnd  prügeln. 
BtAJ.  Ambr.  Akt.  IX,  4SI. 
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mit  „Streichen  traktiert"  wurden,  berichteten  unter  dem  1 1.  Jan.  1039 
an  dio  Fürstin,  der  Jammer  und  das  Elead  sei  gross;  sie  bitten  um 


Klcnd  ziehen  und  Hungers  sterben  müssen.1) 

Audi  der  Statthalter  Aseanius,  der  seit  Juli  1GR7»)  wieder  i: 
(Wmorsheim  war,  sag!  in  cinom  Berichte  vom  11.  Jnn.  1039,  das 
sieh  die  „Besehwernuss"  der  beiden  hier  liegenden  Kompagnie) 
unter  dem  Kommando  der  Jinnihergerschen  Hauptleute  Siegel  um 
Kaspar  Wolf  Friedrieh ')  täglich  mehre:  „man  möchte  glauben'',  a 
«.■heoibt  er  am  l.Miivz  163!),  „dass  das  Ohornmt  ein  Vorwidumb  de 

\'  >  -.1  «Ml;;    l>lli!i|>|><)illl'<;'  ui'l:ii''.!J 


Nun  trat  eine  Heilig  liedeiiliuig.-viilli'r  Ereignisse  > 
das  Unglück  der  turnen  Bewohner  (lermersheims  bis  zun: 
steigorteii. 

.Vaehilein  die  Schweden  am  10.  Augast  1030  nachmittags  die 
Stadt  Landau,  welche  der  Banihorgerschc  Hauptmann  Huenerfauth 
ohne  Widerstand  übergeben  hatte,  in  Besitz  genommen,  rückten 
dieselben  in  der  Stärke  von  80ti  Mann  unter  Führung  der  Obersten 
öhm*)  und  Moser  vor  Ger  Mersheim,  nahmen  die  Stadt  sofort,  das 
Sehloss,  welches  mit  '.)?,  Knechten  unter  einein  Hnnibergeysohen 
Lieutenant  der  Kompagnie  Siegel  heset/.t  war,  den  21.  August  103!) 


rius  des  Oheranites  (iermershemi  bestellt  hatte,  berichtet  biorübor 
au  seine  Herrin  d.  d.  I'hilippsburg  den  23.  August  K.39  also: 
..Die  geschwinde  itccupieriing  der  inuiji'balitcn  rosten  hat  dieser 
enden  nit  wenig  befrenibdung  mit  vielfiiltigem  disc.urs  verursacht, 
insondernbeit  aber  wegen  des  Schlosses  (lermcrssheim,  in  dorne  !)ö 
Knecht  innler  ainem  Hamberg.  I.eutewimht  vim  des  biUibtniaun 
Siegels  eumpagna  darin  gewesen,  mit  kbaiiiüin  abgang  ahn  pinviand 
und  tiumition  gelitten,  auch  mit  ainigen  Stüekh  nit  beschossen  worden. 

■)  8tÄJ.  Ambr.  Akt.  IX.  487.  Der  mtr-riin.  i liicviiiiitsviTwflsrr  HIiitsi- 
Wachtmeister  von  BUrgull  war  am  38.  V.  10:17  gest.  StAJ.  Kl'.  2!)J  and  2^8. 
')  St Ail.  Amlir.  Akt.  IX,  4SI.  *)  Nach  Laguille  II,  151  gibt  iltiem  (?l  dem 
Muaer  Aua  Befehl,  Genn.  nazaerrffen.    ■'■)  StAJ.  KC.  2S2. 


Dipzedby  Google 


nichts  donenigov 
smo  fuess  unter  < 
getroffenen  aceorcl 


starcker  vorwies,  massen  Ich  von  fumemen  urlh  »llhie  verstanden, 
durch  den  General  veldlmarsohalckhen  freyherni  von  (Joleen  zue- 
kliotnon  sein  soll".1) 

Auch  mit  dem  kurhaye  tischen  Oberst  Wolff,  „so  vi>r  etlioh 
tag  mit  seinen  Tragmicrii  dieser  enden  angelangt",  kam  es  deshalb  zu 
heftigen  A HSiri (lbiui U-|-!if 'txTi Fi 'n.  ..Liidtlrclu'n  |i;it  der  tischuldig  die 
Zoeh  üliiilen  müssen."  Als  uandich  Oberst  Wulff  in  der  Nähe  von 
..Heinsen1'  einem  Kühler  der  Ascaiiisolien  Knechte,  die,  2V,  Mann  Mark, 
zur  Zeit  der  ("hergäbe  der  Festimg  in  Gcrmersheim  gelegen  hatten, 
begegnete,  sehest  er  ihn  „durch  und  durch"  mit  dein  Bemerken,  „das* 
Kr  auch  ainer  von  den  Schelmen  wäre,  so  (icmiorsshaim  übergeben, 
uudt  die  Bamberg,  Soldaten  seyeu  auch  »Mo  dergleichen  gesellen." 
Indes  war  der  Mann  ganz  unschuldig  und  hatte  sich  stets  tapfer 
gezeigt,  sii  dass  ..durch  Tino  mit  seines  gleichen,  fhals  My  im  Schlotts 
 timmtdii-t  lirltcn.  solches  nit  *i  liederlich  iihi-f srclicn  w>rd<>ii  sein 

mochte." ') 

Am  Tag.;  nach  der  Übergabe  harte  General  fehl  marsch  all  van 
üeieen  den  Kiminiaiidanten  von  Landau  Hauptmann  Hüiiorfautli.  sn- 
wio  den  Lieutenant,  der  (icrmersheiin  übergehen  liytie.  „mit  grosser 
inilignation  in  verhafft  zum  profoa  legen  (und)  mit  Ihnen  samMlieh 
den  prooes  form i reu  lassen". '|  Am  1.  September  winden  beide,  sowie 
ein  ,.veh!waihcl'\  der  bei  Huncrfautli  in  Landau  gelegen  war,  mit 

Von  Geleen  luilte  der  Kr/hor/ngin  Claudia  duivh  Steil  am  :-Hi.  Ans 
ICH!)  berichten  lassen,  „dnss  Ihme  die  recuponition  (des)  Schlosses 
Gerinershaiin  vor  allem  übrigen  iui  iideg^n  sein  werde".3)  Und  er  hielt 
Wort.  Nachdem  Landau  den  Schweden  unter  ihrem  sehnt! hündischen 
Hauptmann  (,'estl  (?)  bereits  nm  ;>.  Sept.  um  ("hr  nachmittags  „ppr 
necordo"  entrissen  war,  wurde  am  8.  September  fast  um  dieselbe 
Stunde  Stadl  und  Sellins*  Gernioisheim,  das  v.nn  schwedischen  Ohcrst- 
üeutenant    Ihieekhrl    mit    1  :',')    Knechten    verteidigt    winden  war, 


')  BtAJ.  KL'.  -1H'. 
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Knm  weiisttliiis.se:  selir  übel  ziifcenohtat.  und  i 


lungen  der  beidei 
i  BambBrgerecbe 


Kr  licss  iiher  rlrn  «-östlich«]  Khfn 


i  'lull  (i.ilii^'.fii.'ii  tiifuii  in  I..THJ.  I  „ftiulrirli.  I  «(-Iii.  hi-isibt-l.  I  ('iirpom!. 
efreite,  1  DnHnenscIiiager,  4]  K<""^n  Knecht",  ton  den  Bambergerscheli 
Filter,  3  Corporal,  7  geirrte,  34  «ein.  Knecht.'  StA,..  KC.  332.  »)  Ebd.  380. 
äH.289.  ■'-)  BtiJ.  Ambr.  Akt.  IX,  481.  •)  LagniUe  II,  l."4.  5)  StAJ.  Afflbr. 
.  IX.  4SI  ninl  KC  B32. 


ayern  gegen  So  lim  id  borg  n 
lokgewiesen,  worauf  jene 


?osten  hui  dem  verschanzten  Würto  am  6.  Snv.  aufzugeben 
11  den  Kaiserlichen  verfolgt,  mit  seinen  Tnippi;n  gegen  Landau 
;  (ichii'üc,    [las  ganz   hl    di'ii    Miiiult'n    iK  r  St'li\n«lrti   lug.  zu 


Carthannen",']  die.  in  den  Rhein  verseil 
findig  gemacht  und  nach  Philippsburg  g 
Mörser  fielen  in  die  Hände  der  Kaiserli 

Um  diese  Zeit  Ring  das  (ierlte.ht, 
Veranlassung  des  Obersten  Bamherger  n 
Festung  QermersHeim,  die  dein  Feinde 


vor  diesem  nicht  zugetrauet  worden  (Bamberger),  gorne  sehe".=) 

In  gleit-lier  Wi'i.-«;  ii.  iiiiior  dem  glek'lii'ii  Datum  lif-riclirof  Commissu- 
rius  Steil  an  die  Erzherzogin  von  dem  gefährlichen,  unersetzlichen 
Si-liiid.-n  l>riii!_'('iuli']i  An>i'lilii^  ..ivegi'H  l)cm>ilir:  oilor  gar  abbrcnnutig 


i)  Lagnille  II,  IM.  ')  StAJ.  KC.  233,  Amlir.  Akt  IX,  481.  I.ngiiilk 
gibt  II,  154  fälschlich  den  14.  Dm.  n-h  Datum  der  Itetirade  an.  3)  StAJ.  Aintir. 
Akt.  IX,  4SI  Uliil  Kl\  2112.  ')  N«Mi.  |..  VI',,  i)  StAJ.  K*'.  i£t'>.  C  Eli.V  Amlir. 
Akt.  IX,  481.    ')  StAJ.  KV-.  S32. 
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Srlaubien,  <la   rsJminilr  ..«it  allain  von  Phillinspurg  weit  ent- 
legen (sei),  sonder  mi gleicl i  hey  desFeiiHltN  von  ilor  genomhen  abzug 
.halbsten  man  khain  sonder  gcfnhr  zu  besorgen."') 

Von  einer  neuen  lieiagei'unj;  der  Stadt  durch  die  Franzosen 
berichtet  liec  iistcir.  Knmmomit  und  Landschreiher.  Andreas  Hille- 
pnuidt  an  die  Erzherzogin  unter  dem  l.'l.  Dez.  1039.    Die  Stadt  sei 


ob  seiner  Tapferkeit  das 
lucli  vom  Obersten  Bam- 
vurden  sei.    Kr  beantragt 


verechinor  Zeit  das  Schloss  (iermessheiinb  von  dem  feimlt  widur 

biitione*  zum  thnil  muilorirt,  scitliera  auch  beriiertein  Sehloss  mit 
et  was  comiiiiss  Mehl  succurriert.  Wie  nun  .solches  ilen  armen  Undor- 
tbanen  zu  guetten  tiwit  gereicht,  als»  wir  uns  nochmalcn  gegen  dir 


rlann  mit  gneiligstom  «illim  weigernden  verbleiben,  (leben  zu 
Ynspntgg  den  2:lten  Decombris  anno  K!H!)".») 

')  atiJ.  KC.  imbr.  Akt.  IX,  4SI.  =}  Ebd.  3)  Ebd.  KC.  233.  ')  StAJ. 
KG  232. 
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einlies  ihren  Kindern  gehöre,  vnn  der  Kiickgnrjc  misgosehkv 
Die  I'fiilzor  Fürsten  hiitti'ii  diesig  Amt  immer  mir  dureli 1 


Kurl  von  Lothringen5)  lug  gegen  Ende  Scp 
dem  Obersten  Mnndnigim  hier.  Dieser  fnl 
Houss'ndiiüi  liegimmilcfs  (Uv/..).  eine  Kompngi 
unter  dem  Hauptmann  Franziskus  l'iliiin  (? 
Abteilungen  unter  Obristwachtmeister  Lein 

i)  Von  eiueiu  Natimin  iiiiiis  ist  im  ,uen«ii  3k 


verbrannt  habe,  ist  ii.er  nichts  hefunden  worden.'  Mituch.  Staatsbibl.  Bav.  14iX) 
VIT,  74.  •)  Uguille  II,  I.W.  >)  Audi  in  Worms,  Speyer,  Landau,  Deidesheim, 
Dürkheim  lagen  iu  gleicher  Zeit  Lothringer    StAJ.  KC.  230. 
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siittHHm  die  liciiH'i'kiinK  di.w  Landsdm.'iliws  Hilli'luwidt:  ..nber  zelien 
Burger  idlhio,  (Hut)  bheiner  fünf  batzen  in  seiner  ganxon  jw  [-schafft." 
Und  diese  «ollten  für  (Ins  Winterquartier  monatlich  fiüli  fl.  zahlen  P) 
Wir  st-lir  die  Itwiilliwuu^  im  Ohei'unilr  ditrdi  dm  laiißjiilirigun 


i)  8UJ.  KC.  830.  tj  ütAJ.  Kl'.  aa-J  ESWiiiii;t:ii  ««r  vUllig  uiili«»u]iut.  Ebd. 
')  Ebd.  KC.  230. 


l'YiiclitM'hnt  l»ilic(  sich  uuf  f.7(i  Malter,  .Inr 
:■>  Ohm  und  1U  Viertel.1)    Ein  Morpon  Acka 


uidi  dem  Kriege,  nur  mehr  srnmiiu  fl.,  ein  s]>rei:lif imJoi-  Heweis  für 
lie  stärkt'  Zerrüttung  des  niitiinmlcn  Wohls  tun  dos  dureil  den  furcht- 
laren  Krieg.») 

i.  Germersheim  im  Besitze  der  Franzosen  vom  24.  August  1644 
bis  1650. 

Dil.  iistciTPidtisclii!   Herrsclüift  im   Olwumte,   die  mit  Unter- 


lit'hst  »00  Pferden 


mral  Herzog  von  Engliien  ,.d 
t  folgenden  tngss  diessellie  mit 


m.eli  l'llslimdiger  Ix-lo^-itm^.  weyfon      selbige  rluss  Imbsen  her/ 

l|  StAJ.  KC.  230.  ')  Ebd.  Wi.  >i  ZüOlih.  N.  ¥.  III,  78.  Im  Jahr« 
IK4U  konnte  (iermr-rniicim  mit  »äiutJidieii  <■  l-'iKtiiiinrtii™  =;ir  mit  eine  Sdiamiiii,' 
von  «Iii  t  Ii,  in  Aasäiclit  Stullen,  riUwit  1'iH.^r  uiistc  luirrseliotTt  doch  etwas 
NuUen  von  Ihnen  habo."  StAJ.  KC.  282.  ')  StAJ.  KC.  1'30.  Laguille  VII, 
375.    Nopp  p.  H5. 
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Die  Häuser  der  Stadt  waren  alle  „ruinirt.  tliüreii.  fenstor  und,  «ussim 
I-üger  zu  brauchen,  gern  Julien  imil  über  die  daselbst  ;:  est.- hl  age.no  Hruckhen 
in  dass  liiger  getragen:  die  1,'ndcrthaueti  (sind)  auch  nile  /erst  reut." 3 ) 

Die  Slailt  blieb  nunmehr  in  den  Händen  der  Franzosen,  Iiis  sie 
dieselbe  nach  Absehluss  des  westfälischen  Friedens  1ÜÖX>  all  die  Kur- 
pfalz zurückgeben  mussten.') 

Durch  den  westfälischen  h'ricdou  1Ü4K  erhielt  Karl  Ludwig,  der 
.Sülm  Friedrichs  V.,  die  ganze '}  Kurpfalz.  wie  sie  sein  Vater  „vor 
ili.'ii  höluniselicii  t'iinihcir  innegehabt  haltt',  und  damit  simnhl  das 
Ohenimt  (iermersheim,  das  i;s;-)l  Febr.  ■>$.  vom  Reiche  den  Kur- 
fürsten von  der  Pfalz  verpfändet  worden  wnr,  als  auch  die  vor  318 
Jahren,  am  L'L'.  Januar  1 330,  vom  Roiehe  pfandweise  erworbene 
Stadt  (iormersheini  als  Eigentum  zurück,  da  der  genannte 
Fricdenssehluss  bestimmte,  dass  Roielis|ifaiidsehnftcn  ühcrlumut  nicht 
mehr  ausgelöst  werden  können.;) 

Auch  Frankreich,  das  doch  später  fast  hundert  Jahre  hindurch 
da*  Ohornmt  I  iermersheim  Iiis  zur  Queich  ..als  zum  lilsosN  gehörig" 
für  sich  beanspruchte,  hatte  weder  lieim  Kriedensselillls.se  selbst  noch 
auf  dem  ](>'••!  vm  Nürnberg  iihgeliiilleneu  ..Hveiitii.ns-t '. Hiiire-s"  in 
irgendwelcher  Weise,  ein  Eigentumsrecht  auf  dasselbe  geltend  gemacht, 
int  Oege n teile  waren  die  Vertreter  der  Krone  Frankreich  Henry 
(iroullard.  Francis  Caset  und  Charte  d-Avangour  mit  der  am  S.Juii 


Frankreich  an  Kurpfulü  zuruVkzugebon  sei,  was  denn  auch  wirklich 
seitens  r-'rankroirhs  am  H>,  Juli  1  <};)<>  geschah. ,;) 

fn  religiöser  Beziehung  wurde  die  Pfalz  durch  den  Knuden  so 
restituiert,  wie  sie  ..vor  den  böhmischen  rnruheti",  also  1IMH  sieh 
befunden  hatte,  so  dass  den  Reformierten  allein  das  Recht  der  kirch- 
lichen Duldung  eingeräumt  war.7) 

i)  BtAJ.  KC.  230.  Nopp  ip.  HS)  Kiht  na,  Hau.-*  der  frans.  Ohcrftddberr 
sohon  vorher  zivinclieu  Knmulüiihüiiii  imil  lUitinalmiin  habe  eins  Schiffbrücke 
schlugen  lassen.  Zwei  Tage  dich  der  Eroberung  Gennenheirns  Ann-  1M4i 
Neusen  die  Franzosen  durch  einen  Troniputcr  ihn  SMili  S]n*ycr  zur  Übergabe 
iiaffnrdcra,  -lie  itinv.«  ;iie!i  ninlit  viT.vei«iTS  wnrilc.  du  d.'i-.'ii  Isi'siUisiiiim  mir 
au«  60  Mann  bestand.  StAJ.  KC  230.  ')  Ebd.  =)  Lagaille  VII,  Li7."..  i)  Such, 
rlem  KriiMkiiKüiitwnrtti  vim  KUi  s.i] [!-■  ili-.  i i'üt.-r.unr  i itirai-Tsiirisn  .hl  Mi-  Krlicn 
A<-~  Kraln' r/<>ff-  l.-uv»l\  f.dlen.  FIü.i.-t  II.  riß-.'.  V-l  KAS|,  Akt  d.  bad.  E. 
1»B.    s)  KASp.  Kpf.  Fw.  7.    -)  Häusser  n,  570. 
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IX.  Von  1648  bis  zum  Ryswicker  Frieden  1697. 


bis  1682. 

Der  erste  auf  «Ihm  Oberamt  (Jen  ihh-s  heim  IwKüjrlii-l 
alit  des  nonen  Kurfilistmi  Karl  Luilwii;  —  lüm>> 


Anitssclireibers  Jacob  Uietniaijn,  sowie,  clor  Verlret 
Oeurg  von  Hissen  und   lies  Miirkgrafen  Wilheln 


Stadl  in  ilersollicn  Weise,  \ 
Ri'tifcn  Ludwig,  .loh.  Casimir 


ich  Vorfahren,  den  l'fiilz- 


Heimat  zurück  und  nahmen  die  I 
leute,  welche  sich  in  den  allen  Kl 
liutlon,  musslen  dio.-olhen.  -/.um  'IV 
riditcn  der  Kanzler  und  die  Half 
Kurfürsten  von  Trier,  Philipp  von  S 


retollen  in  Desto.    Die  Oiilens- 

'.wangs  weise,  räumen.')  So  bo- 
.  Kiir-thiscliofs  von  Speyer  und 
tu,  am  I.  Jiiner  lüüu  an  ilirisu 


')  KASp.  Kiif.  Fsi  1.  Univ.  Bibl  Muidelb.  l.'ud.  FIcMclb.  369.  147  f. 

131-128.    «\  atAO.  Fm.  37.  Die  letzte  kai  serl  iclie  Bestiitiijiiiig  i*t  die 

Ferdinands  L  il.  ä.  Augalnttg  1589  Jul.  29.  StA.T.  K.  '231.  IJ  Remling,  Ruf. 
p.  188. 
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(icrmerslicini.  dessen  Mnuern  ..ganz  verfallen''  waren,  zählte  noch 
einem  Berichte  des  Vogtes  Ludwig  vuu  Bollstetten  vom  Ü8.  Okt.  liJliii 
höchstens  sechzig  Bürger,  aussenlem  eine  „hlutm'me-  Bevölkerung, 
Ks  ziehe  deshalb  „nicht  die  geringste  Landbevölkerung  hierein,  son- 

Damals  herrschte  nämlich  gerade  die  ..Wihllangicl.de"  J>  zwischen 

die  Stadt  selbst  keinen  Schaden  nahm,  wohl  aber  die  Umgegend  von 
den  lothringischen  Truppen,  die  am  ^(i.  dkl.  1  ij(i.ri  Quartier  in  Schwegen- 
heim genomnicii  hatten  und  chis  Jahr  darauf  noch  'laselli-st  lagen, 
viel  zu  leiden  hatte.  Iii  Ueg'-eMil  kilinen  dieselben  alle  Früchte  und 
Futtermittel  weg.  schlugen  Fenster,  Thür«»  und  Wände  ein.  ver- 
nichteten die  UruiiTiei»,  schändeten  zwei  Weiher  auf  schmähliche 
Weise.  „Kosten  Daniel  Weiussheiuiern.  einen  L'nterthanen  daselbst. 
Ulis",  nahmen  den  Westheimeru  die  Schweine  weg  und  ,,spioi  Uten 
täglich  den  liiiterlhnnen  die  l'ferdo  aus."  In  ähnlicher  Weise  triehen 
sie  es  in  Weingarten,  Offenhnch.  liillighcim  und  Neustadt.2) 

Noi'h  hülle  -.ich  Ivermerslieiui  vuji  den  schweren  Wunden,  die 
ihm  der  dieissigjährige  Krieg  geschlagen  hatte,  nicht  erhidt,  als 
das  Sehreekensjalir  ttiT-l  nahte,  das  m>  furchlkircs  Unheil  über  die 
Stadt  bringen  sollte. 


da**  sie  die  benachbarten  Fürsten  in  keine»'  Weise  beschweren,  so 
bimsten  sie  doch  in»  Bewnsstsein  der  eigenen  Macht  und  der  Ohn- 
macht Deutschlands  in  dem  neutralen  Pfälzer  Lande  und  insbesondere 
»m  Ohorainte  (ierinershciiu  wie  in  Feindes  Land. 


'I  KASp.  Höchst.  Speyer,  Urk.  UM  Um  <l:esc  Zeit  hatte  der  Genn.  HHer- 
fant  Joli.  Mich.  Eichart  den  Nicolai»  ftltngot  \mi  Altzheini,  wohnhaft  in 
Freimersheim,  den  der  Junker  .loh.  Christoph  fon  Weingarten  als  zuständiger 
fiericiitsherr  aas  gewichtigen  Orilndeu  hatte  ins  Gefängnis  werten  lassen,  mit 
bewaffneter  Macht  ans  dem  Turme  geholt,  and  als  der  Junker  am  33.  II.  WS] 
sich  nai'h  Germ,  le^ebi'ti  fiatte.  am  beim  < »hcrairite  l'rntt'nt  ijesirti  dii'sm  Ver- 
fahren einzulegen,  denselben  im  Oastliana  zum  .Schwanen"  :i  Tage  gefangen 
gehalten,  misshandelt  und  zulutzt  von  I  Mtisketiereii  iilier  die  Ourni.  IIa:  innren« 
schaffen  lassen.  KASp.  Kpf.  Utk.  BUK.  ä,  OLAK.  Kpf.  Fsz.  38(17.  »)  Vgl.  Haussur 
II,  S19  ff. 


Dinitized  by  Google 


70 

Sic  nahmen  .Iii-  Zollfroiliott  von  allen  Waren,  welche  .Ion  Rhein- 
ström  herunter  nach  Phi I ippsbury  geführt  wurden,  in  Anspruch  und 
gestatteten  nicht,  d;iss  die  „gedienten-  Schiffs!  eure  an  den  kurpfälzisehrii 
Zolistätten  anfuhren  und  vmi  ihren  Waren  Kechciiseluift  gid>en.  ja  sie 
hielten  sogar  einige  dun  freien  Kheiu  hurabfah  runde  .Schiffe,  welche 
lien  unmittelbaren  Reichsstniidcn  go  hörten,  zu  l'hilippsburg  an, 
schlugen  11173  hui  dieser  Stiult  eine  Schiffbrücke  über  lien  Rhein 
wodurch  diu  freie  Bheinfahrt  abgesperrt  wurde,  und  nötigten  die 
i'nlerthanen  jenseit  des  Rheines  im  Amte  ffermersheim  durch  ver- 
schieden*) Zwangsmittel,  wie  Einquartierungen  und  Plünderungen, 
einen  Weg  nur  Schiffbrücke  aus  eigenen  Mitteln  herzustellen.1) 

Im  Sellien  Jahre  (1(17:1)  durchzugen  die  französischen  Truppen 
raubend  und  plündernd,  sengend  und  brennend,  die  |ilidziseltcn  Luel- 
striohe.  nahmen  diu  wehrlosen  liewuhnor  gelungen,  mordeten  und 
schändeten  sie,  zerstörten  Höfe,  Flocken,  Dörfor  und  offeno  Städte, 
ja  es  selnmloil  die  Mordbrenner  nicht  einmal  die  Kirchhofe  und  die 
Kirchen,  deren  Blocken  sie  wegnahmen,  verwüsteten  Schlösser,  herr- 
schaftliche Kellereien  und  Nchaffueicn.  so  dass  der  erlittene  Schaden 
viele  Tonnen  Holdes  betrug.*)  Sehen  damals  war  die  Parole:  „hrides 
le  i'alatiiiaf  (,.vi-r wüstet  die  l'falz !'■)  vom  „alleren  östlichsten"  König; 
ausgebe  he  n  wurden.") 

Als  der  (ranzüsisehe  lies'indte  Miinpiis  de  Beduine  im  Febr.  HiT  I 
nach  Heidelberg  kam.  erklärte  er  dem  Kurfürsten,  der  König  wolle, 
wenn  es  mit  den  Niederlanden  zum  Frieden  komme,  dazu  helfen, 
dass  Irr  ilurch  die  Französischen  Armeen  verursachte  Schaden  oinigor- 
niasseu  ersetzt  werde,  indes  habe  der  König  mit  Bedauern  ver- 
nommen, ihiss  der  Kurfürst  sowohl  mit  dum  Kaiser  »Is  auch  dun 
übrigen  Keiehsstandr-n  sieh  jm  verbinden  und  einige  I] ilfsvölker  in 
seine  Siadl  und  Festung  Gerinershuim  aufzunehmen  geneigt  sei.  Der 
Kurfürst  solle  sich  neutrid  halten A)  und  sich  einzig  auf  des  Königs 
Wert  und  Freundschaft  („nmitiö.  parolc  et  gunrantio")  verlassen,  welche 
iniiehtig  genug  sei,  ihn  gegen  alle  Insulten  zu  schützen. 

Der  Kurfürst  bedeutete  dem  Hesandtcu.  dass  die  Versicherungen 
mit  ilen  Thaten  nicht  übereinstimmen ;  sein  Land  sei  ilurch  die, 
letzten  französischen  Durchzüge  viel  ärger  denn  Feindesland  mitge- 

')  St  All.  K.  scliw.  303  17.  »)  Ebd.  *)  Häimer  tt,  681.  ')  Die  vom 
Künig  angebotene  Neutralität,  erklärte  äe  lletlunie,  verstelle  sich  dnliiii,  das» 
man  des  Kilnigs  Truppen  allein  ilen  Dnrcliiug  statte,  allen  andern  aber  ab- 
schlage.   BtAH.  K.  schw.  302/17. 


nummeii  worden.  Als  getreuer  Kurfürst  habe  er  auch  Pflichten 
gegen  ilcn  Kaiser.  Er  habe  bei  den  naehslgeli.'iii'nri!  Reieh  skr  eisen 
lnieh  Anleitung  der  „IteiolisiHinslitulirines"  und  der  „Exekution  »Ordnung" 
zur  Verteidigung  seiner  Lumda  und  Abwendung  aller  unbilligen 
fremden  Üewnlt  [ i LI !■■  j/rsui-ht  und  ;.nli-:ii-  /u  Ivl. ummon  Versichertm^ 
erhalten,  was  die  Krone  FrnnkTek'h  um  so  weniger  übel  donk-n  kenne, 
als  sie  selbst  im  \vrstfiLli>elieu  Friod.'n  dir  ,,lfeii'liseniistitul innes".  die 

Handhabung  des  „gemeinen  Ruhestandes  im  Reich"  betreffend,  und 
namentlich  die  ..Kxecutinns-Oi'dmmg-'  zu  garantieren  versprochen  habe.1} 

Nach  dieser  Bisten  Audienz  begab  sich  Marquis  de  Betbone  so- 
fort über  Rheinhausen  nach  Wughäusel,  einem  Kapnsfin erkiester  bei 
l'hilippsbiirg.  um  sieb  mit  dem  (ieiierallicutenant  Marquis  deVaubrun 
ku  liespnrlien,  wiilireiid  der  Kurfürst  anderen  Tages  nai'b  Friedriohs- 
buvg  zurückkehrte,  (ildidi  uiu'b  seiner  Ankunft  daselbst  erfuhr  er, 
dnss  die  Truppen  der  beiden  franz.  (ienerüle  Rochefort  und  Vaubrun, 
die  seither  in  Burgund  und  KIsii.-s-Lntlirin.ücn  p -stand  eil  waren,  un- 
versehens im  Uliernnile  tienuersheim  eingefallen  seien  und  Stadt  und 
Sehloss  (iermersheini  am  21.  Februar3)  107-1  eingenommen  haben. 
Ua  man  keinen  feindlichen  Überfall  vonnutet  hatte,  war  ilie  Stadt 
mir  um  weni^-n  üiirgen!  und  „etlichen  vnin  Alissohuss".  das  Sehloss 
mit  30  Mann  geworboucr  Soldaten  besetzt,  die  „pflichtvergessen"  sieb 
ergaben,3)  ohne  einen  Schuss  abzuwarten.*) 

Entgegen  den  von  Brigadier  de  Unnviso  gegebenen  „Vertrii- 
stimgetr  wurde  die  Stadt  von  den  Franzosen  geplündert,  und  die  herr- 
schaftlichen (leider,  Wein  und  Früchte  in  Beschlag  genommen. 
Sehloss  und  Stadl  erhielt  trau  Musische  Desatzimg.  im  ganzen  Dber- 
amte  wurden  Kinitribiitioueii  au  gesell  riehen.") 

Als  der  Kurfürst,  der  tilmr  die  Hinnahme  von  (Jermersheim 
„aufs  höchste  indigniert/1  iw,1)  die  beiden  franz.  Generäle-  dureb 
einen  .jibgcscIiiektiTi  Tnjnipeter'  um  die  l'rsnehe  solcher  Feindselig- 
keiten fragen  liess,  Hntwortoto  ihm  Rochefort,  er  habe  die  Ehre  ein 

i)  StAM.  K.  üpIiw.  »)  Dieses  Datum  hat  Tolner.  Hist.  Pal,  cap.  3 

[i.  108.  Vgl.  Häusser  II,  fi3U.  Lagaille,  Hist.  »'Alu.  II,  23?.  f.  hat  den  3.  äläri, 
was  Phalli  nicht  richtig  sein  kann,  weil  der  Kaiser  schon  am  2.  III.  mm  Wien 
ans  die  Reiohsatiliide  von  Aar  Einnahme  GcrmmheiniB  dnreh  ilie  Frani.  Ue- 
iiachrichtigt  und  doron  Hilfe  für  den  Kurfürsten  erbittet  (Londorp,  Aet.  Publ. 
X,  \>H7),  welche  nie  llischiire  von  Boniliüri;  and  Würzbnrg  auf  Bitten  des  Kurf, 
bereits  in  einem  Schreiben  au  ihn  vnin  U.  HE.  ansogen  il.ondorp,  Act.  Pnbl.  X, 
HB).  *)  StAM.  K.  sehw.  303/17.  ')  Londorf,  Ant  PnH  X,  307.  Andrcae, 
disijnis.  liiMt.  SÜ  f. 


gehorener  Franzose  und  llnte.rthan  des  ailergr&sten  Königs  Ton  der 
Weil  zu  sein,  dem  allein  Cr  Rechenschaft  über  seine  Handlungen  zu 
geben  habe,  während  Vaubrun  gar  keine  Antwort  gab."} 

Boi  einer  späteren  Audienz  erklärte  der  unzuverlässige  Marquis 
de  Bothune,  der  franz.  König  habe  erfahren,  dasa  der  Kurfürst  mit 
dem  Kaiser  in  Allianz  gegen  Frankreich  getreten  sei;  er  sei  in  der 
Lage,  den  vorn  Kurfürsten  errichteten  und  unterzeichne  Ion  lateini  sehen 
Vertrag  aufzuweisen,  nach  welchem  Stadt  und  Sehloss  Qermerslieini 
dem  K;ii~r;r  t'hiiriTEUiniS  wtrj-'Ii.'ii  solle.  Deshalb  habe  sieh  der  König 
des  der  Festung  Philippshurg  so  nahe  gelegenen  l'latzes  versichern 
wollen.') 


Hingen  Stand  iresctzl.  die  gr>- 
fänglieh  eingezogenen  „Bedien ton"  (Beamten)  freigelassen,  die  franz. 
T|-U|!|'r:i  »Iis  di']-  idip'l'iihit  ) 1 1 i < I         Felln l-.'liuki -tri -n  em;-e-1'dr 

werden.    Allein  es  wurden  nur  die  klirf.  „Bedienten"  ans  der  Ge- 


gosprongt s)  und  in  gleicher  Weist.1  die  Miniem  nin  Schloss  und 
Stadt  Germorsheim,  naebdom  man  sie  durch  Minen,  welche  unter 
den  Seh  loss  mauern,  der  Sehlosskmdio,  tlein  Sehloss-  und  Hexcnturnic 
gelegt  waren,  vergeblich  zu  sprengen  gesucht  hatte,  im  April  1HTJ 
auf  .Mannshöhe  niedergerissen,  die  Türme  »usgel>r;)iiiir.'t  I'm  dar- 
Mas?  vull  zu  mnelien.  /.linderen  die  Tiiivimcselicii  Truppen  »m  Jnkuld- 
tag,6)  den  2fi.  Juli  1H74,  die  Slndt  an  und  brannten  sie  vollständig 
nieder.'1)  Was  vom  Feuer  nicht  verzehrt  werden  konnte,  wurde 
demoliert,  Mnn  riss  die  Türme,  Mauern  und  Keller  ein,  sogar  das 
Strassen pf laster  wurde  ausgebrochen,  und  die  Steine  als  Baumaterial 
nach  I'hilippshurg  geführt,  „dergleichen  grossen  sclmdcu  und  thvrnnnoi 
sonst  keinem  uhrt  wi  eil  erfuhren"'.7] 


')  StASt.  K.  seuw,  302/17,  i)  Ebd.  ')  Ebd.  1}  Lagnillc  VII,  27:>.  Talner 
Cup.  3  p.  103.  ")  Der  Jakobitig  ist.  als  Tag  di-s  .ßroaaen  Brandts«  angegeben: 
KASp.  Kpr.  Vsz.  lntiii.  KälsclilWierw«ist!  »*<;!n  tlnHdbst  -Ii*-.  .Wir  IB7B  statt  11174. 
«)  nüiiBaer  II,  Ü31.  Arndt  Horkheim,  Wnidieiihciin  usw.  wurden  «ictkrgeli  rannt. 
EW.    ']  KAS,v  Kpf.  Pm 
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Das  Chor  unil  der  untere  Teil  des  binghaiisrs  der  kutli.  Kirche 
ist  heute  der  i'inKi^i-  I  'Iwrrest  v,,m  allen  Genncrshi-im  vor  dem 
grossen  Brandt!  1 G7+. 

winkelt  nur,  in  eine  «de  Braiidstiiito  verwandcll  halten,  und  Hessen 
sich  anderswo  nieder,  so  dass  wir  im  Anfang  des  18.  Jahrhunderts 
in  Oerniersheim  eine  ganz  neue  Bürgerschaft  finden,  und  von  den 
allen  Bürgern,  die   vor  dem  Brande  Ilior  gewohnt  lullten,  nur  mehr 

„drey  einteile"  (Arbogast.  Ehrninnn  und  Sauer)  übrig  waren.1) 

Am  G.  August  1  G7fi  nahmen  die  Franzosen  unter  dem  Herzog 
von  Luxem  bürg,  welcher  mini  Kntsatze  der  von  den  Kaiserlichen 
belagerten  Festung  Philipp^m!1,:  jii-:-:ij;.irr.|-i'K-;;r  war,  eine  Stunde  vtini 
kaiserlichen  Lager  entfernt  und  dnreh  den  Lingenfelder  Wald  von 
demselben  getrennt,  eine  feste  Stellung  vor  I iurjnr-rsheini.  In  der 
Nacht  vom  '.).  Anglist  nuiiliri-ii  dieselben  unter  furchtbarem  Geheule 
einen  Scheinangriff  nuf  die  kaiserlichen  Vorposten  und  Hessen  gleich- 
zeitig ihre  Brander  von  tJermcrsheim  aus  gegen  die  Brücke  der 
Kaiserliehen  herabti-eihen.  Ohne  jedoch  einen  Erfolg  zu  nrzioloii,  zog  sich 
der  französische  UlnTfeldlKirc  aus  Mangel  ;m  YeipHüguis^simrli'lt]  ;i)ii 
Hl.  Aug.  1.676  nach  Landau  zurück;  am  18.  Sept.  fiel  l'hilippKluirg 
in  ilio  Hiindo  der  Kaiserlichen.-) 

Im  Jahre  lfiSO  beanspruchte  der  franz.  König  Ludwig  XIV, 
auf  Oriuid  der  Beschlüsse  der  srar.  lieiinioiiskniumem  das  Obernnit 
Bermersheim  bis  zur  Queich  (iucl.  der  Stadt  Gennersheim)  als  einen 
Bestandteil  des  Elsasses,  welch  letzteres  durch  den  westfälischen 
(16-18)  und  nymegischen  (167S)  Frieden  Frankreich  zugesprochen 
wurden  sei,  nlme  sich  daran  ?m  !;ehivn.  das-,  dmvh  Art,  M  des  west- 
fälischen Frieden--  di-'  ganze  i'tui;;  n:ir  iiamrn-lirlior  Aisäiiliniiii;  des 
Üheramtes  öermorshehu  und  dessen  Unterämter  elc..  wie  dieselbe 
Kurfürst  Friedrich  V.  vor  den  böhmischen  Unruhen  innegehabt  hatte, 
seinem  Sohne  und  Nachfolger  übergehen  wurde.3) 

i'nl  den  Beschlüssen  der  Reiiiiieiiskanimei  ti  Geltung  zu  ver- 
schiffen, rückte  am  iL  April  IfiSd  ein  französisch  er  liitlmeister  mit 
seinen  Truppen  in  Siebohlingon  ein,  verteilte  seine  „officirer  und 
übrigen  reutter"  au  voi-schiedeno  l'lätze,  wie  Klinge nniünster,  God- 
ramstein, Bellheim,  Hördt,  tiennersheim  u.  a..  woselbst  sie  von  den 
bereits  ruinierten  Bewohnern  Veipflegung  und  Gehl  erpresston.3) 

i)  KASp.Kpf.7M.  10GG.  s)Nu]ipii.a04ff.n.aH.  >)  ft AM.  K.  BOfcvr.  621/B4. 
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ii  König,  der  jetzt  i Ii r  Herr  sei.  wold  leisten: 
„Stärksten^  herrschen  lassen,  der  Gott  gefulle. 


der  Queich  liegen,  wurde  hmz.  Militär  einquartiert.  Fraiwösäadie 
Beamten  droht™,  (lenenil  Moutolar  «erde  nächstens  mit  einem  Korps 
erscheinen,  um  die  Huldigung  der  Bewohner  entgegen  zu  nehmen; 


spektors  Adolf  Langhnnns')  ihnen  die  Arbeit  erleichterten.  Durdi 

furt  das  Ober.imt  G  ermersli  ei  m  im  .Jahre  I  G82  gegen  die 
Zusage  einer  jährlichen  Geld  o  n  t  sc  hiidi  gu  n  <r  im  KmpfalK 
de»  Franzosen  abgetreten,5)  denen    es    bis  zum  Ryswickcr 

Frieden  vel'hlieb. 

..Die  »llgumc-ine  Stimme,"  sagt  Häusser.  ..nannte  grosse  Simulien, 
weldu-    ilie    regierenden    IIj-itoh   (Minister)    eiludten    haben    seilten ; 

i)  StAM.  K.  uchw.  6il..li4.  'I  Audreii,  Genn.  itenlin  Mustr.  \:  I  i.  »)  Vgl 
Häiisanr  H,  7".  u  Uti^'r.  Aiu.iji-Ukf.hii*  rfalrz-simnipriwlic  Siaminsliiiie,  Fraiikf. 
lT8!i  p.  3dl. 
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gewiss  war  es,  dass  sie  mein-  Vorteil  dabei  hatten  als  dos  pfälzische 
Land".') 

2.  Germersheim  franzosisch  von  1682  bis  1697. 

Wenn  auch  das  Oherumt  GcTineridieitu  als  franzinti sches  Besitztum 
im  Orleans 'scheu  Kriege  (1688 — 1007)  der  allgemeinen  Zerstörung 
entging,  welche  die  Franzosen  in  der  Pfalz  ins  Werk  setzten,  so 
erfuhr  unsere  Gegend  dnch  durch  Einquartierungen  und  Truppon- 
durchzilge  m;inni[rfin'>if  Hr-liUtisriui^.  besonders  vom  General  Duras, 
der  aich  1088  mit  seiner  Armee  über  Germersheim,  wo  eine  Brücke 
über  rjen  Rhein  geschlagen  war,  der  l-'estiitig  l'liilippsluirg  näherte  "j 
und  1600  auf  dem  büken  Rhoinufer.  sich  an  die  Festung  Landau 
anlehnend,  die  Greil«'»  Frankreirlis  hütete. ~J 

Ilm  diese  Zeit  trug  sieb  der  berühmte  franzosische  Festungs- 
baumeister  Vanban  (geb.  1633,  gost.  1707),  welcher  die  Wichtigkeit 
fies  hiesigen  Platzes  als  Stromsperre  und  Brückenkopfes  erkannte, 
imi  ■l-m  Plan«  "I.  nn.i.liK.in  .'U  ■  iii-i  ^n'.j-nn  K-t.iii/  .1  ■  rl..  I„  ., 
Stützpunkt  tli'i'  (Jiieieltliiiie  umzugestalten,  drang  über  mit  L-eiuer 
Ansicht  im  Kriegsrate  nicht  durch.1) 

Auf  religiösem  Gebiete  vollzog  sich  eine  völlige  Umwälzung 
während  der  französischen  Herrschaft  im  Obcranite. 

Wie  früher  der  Littheranismus  und  Calvinismus  ohno  Schonung 
der  religiiiscn  Überzeugung  tlt.T  Heuohner  um  den  Landesherren  zur 
Einführung  gebracht  wurde,  so  setzten  jetzt  die  Franzosen  als  Herren 
dos  Landes  olles  daran,  dass  die  genannten  Bekenntnisse  im  Ober- 
amte  Germersheim  „eliminiert",  und  der  Katholizismus  „giintzlieh 
undt  durchaus«"  wieder  hergestellt  werde. 

Nach  der  ..Oriinriaaut/"  vom  L'li.  Aug.  1'iNS  wurde  den  Katholiken 
„Hey  straff  offen  [lieber  k'iiirlnrulniss  Linie  amernle  buiier,ihle"l.  Ewiger 
lantlts  Veruei^sang  amit  1  'nufiszi iura:  ihrer  liaab  tiutlt  güthei"1  ver- 
boten, eine  aiulore  Keliginii  anzunehmen,  sich  mit  Andersgläubigen 


i)  Hausier  II,  "OB.  Beiger  sagt  p.  .101 :  (Die  Minister)  .hatten  vor  diese 
Mühe  grosse  Vergeltung  bnnr  einrifiiNceti,  aber  damit  nicht  vergnügt,  annooh 
von  denen  Hegen  des  gemeldten  eingebe  mm  en  Geldern  in  1110,1)00  11.  unter  trieb 
verteilt  haben  sollen.*  Langbann»  wurde  auf  die  Anklage  der  Witwen  der 
beiden  letzten  Kurfürsten  am  1.  III.  16K8  zum  Pranger  und  zu  BOjahriger  Zucht- 
hausstrafe verurteilt.  Hoaer,  patr.  Aroh.  XI,  408— HO.  Sehr  scliliuiin  nrteilt 
Uber  ihn  Andreae,  Oerm.  iteruw  III.  ]>.  14,  in  Schutz  nimmt  ihn  HBusser  II,  70!  ff. 
*)  SoPP  P> 2SS  f-    ")        P- B1B-    ')  Kommandantur  Oerm.  „Erkuudigungsbericht." 


sagt,  eint'"  Katholiken  in  ihn;  Religionsgemeinschaft  aufzunehmen 
oilcr  ,,in  Ihren  Templen  oder  Versarnblurigeu  üu  leydon",  mit  dorn 
nachdrücklichen   Zusatz,    dass.    „wo  dergleichen    beachielit,  denen 


rliek  füll  ige  KonYertiten  fest.  Eine  Mannsperson,  welche  von  der 
irform.i-der  hiih.  Ki'ii^i.vi  zum  Kiithrilixisiiiiis  iilwrsrtt'etou.  aber  auf  dem 
Krankenbette  oder  sonst  rückfällig  geworden  war,  sollte  nach  erlangter 
Wiedergeneaung  ,,ein  offentl.  Kirctaenbusa  .  .  .  Thun,  auf  die  galleers 


Zur  lebentagiger  Tliunnstrafl  n.ndoniniil  niidt  -leren  güther  gleichfalls 
eonfiseirt  weiden.  Wann  aber  snthaho  Kranke  relapsi  (rückfiillig) 
Mann  oder  Waibspersnhnen,  gestorben,  so  sollen  solcher  todte  leibei 
durch  den  Wasse»  Meister  durch  öffentliche  Strassen  gescbleifft  undi 
auf  den  wiissmi   \'i>rr. ijhmi  (bi-gnilu-n  '.'\  wcrdi-n".1! 


untergehraol 
Hatte  . 


KASp.  Kpf.  Fsi.  38, 
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Ii"  *<<   «eeleii   (!■-'    Bürgel")    hfraiiitPÄiinlicii.   im   Jalin>    UHir;  Kw; 

wieder  auf  etwa  Mii  —  SfiO  Seolon  (6"  Bitrgor*)  angewachsen,  alle; 
infolge  des  grossen  Brandes  der  Stadl  H17-1  hatte  sich  iik>  ganze  B 


müssen,')  so  dass  man  sich  im  Jahre  UWi  wohl  infolge  uiizuliing- 
lieber  Bevölkerung  miii  mangels  einer  Kirche-  genötigt  sah,  die  refomi. 
l'Esirrei  dahier  aiif/uliin'ir-,  um!  die  Pasturation  der  wenigen  Bewohner 
dem  Pfarrer  l'iijues  zu  Neustadt  anshilfswei.se  zu  übertragen.7) 

.Neben  ilrei  alten  Familien,  die  sehon  vor  dein  Brande  da  wohnten' 
findet  sieb  hier  um  diese  Zeit  „eine  gante  lutuwe  burgersehnfft,1)  die 

während  der  fruiu.iisiscl       Hcn-schiifi  hisl  mllzahlig  /um  Katholizismus 

übertrat«) 

Ludwig  XIV.  Hess  die  1U7.1  Iiis  auf  das  IJImr  und  einen  Teil 
des  I.nnglmuses  zerstörte  Kirche  wieder  aufhauen  und  den  Katholiken 
zur  aussi'hlii'ssliclu'i]  Ih'iiittzung  /.n weisen,"] 


X.  Vom  Ryswicker  Frieden  1697  bis  zum  Kriege  mit 
Frankreich  1792. 


Artikel  VIII.  des  Friedens  zu  Ryswick  vom  20.  Dezember  lü!)7 
sprach  dem  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  (1690—1716)  von  der  Pfalz 
alle  kurpfülzi sehen  Länder,  insbesondere  uueh  .Stadt  und  Oberanit 
i)  KA¥p.  Kpf.  F.u.  :;s.  3.  Van  iicinndt  tn-isst  l's  tl.i^-ltisi  \vpii*r,  iliisN 
„Von  Jhme  geangt  nordten,  dass  (er)  IS  Kirobsi]  od«  Pfurejen  nndt  H  Mni- 
tri's-ir'ii  kh  SitBursifii  liatin."  i'licr  <t.;i-  iJhclHi  Iinti :■  >.;,■■!  it1i;i)Ii'1i  il-'v  Tat.  I'fnrrcr 
Watzenborn  zu  Pchwe^pulioiin  und  dessen  Nat-lifolger  nii-cliuff  kii  ^ielu-liliiigiMi. 
KM.  Sj  Vgl.  KASp.  Kpf.  Fsz.  iaa*.  =)  StAJ.  Kl'.  '.yu.  ij  <H,AK.  Kpf.  Fi*. :iM!7. 
i]KASp.  Kpf.  Faz.  IM«.  •)  Oilmbcl  p.  243.  I)StA0.4fl.  ")  KASp,  Kpf.  Faa.  HB.  !>. 
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Germershcim,  dessen  Ämter  und  Propsteieu  mit  allen  dazu  gehörigen 
Ortschaften.  Goreehtsaiiion  und  Briefe ■luiftcit  '|  in  demselben  Umfang' 
nu.  wie  sie  durah  den  wertfäli sehen    frieden  restituiert  worden 

B«sUglfcii  lies  „Orleans 'sehen  Streites"  wurde  bestimmt,  dass  ein 
Schiedsgericht,  aus  kaiserliehon  "ml  fra n isi -In ■»  BevnllmächliKlen 
I.  Ii  sä  mnicit  gesetzt,  über  die  Ansprüche  der  Prinzessin  Elisnbedni 
Charlotte,  der  Tochter  des  verstorbenen  Kurfürsten  Karl  und  Gemahlin 
des  Hcrzojrs  viin  Orlemis.  nach  den  lieiehsgcsetzeii  aburteilen  solle. 
Falls  kein  Einverständnis  erzielt  werde,  seile  dem  Papste  die  Ent- 
scheidung überlassen,  bis  dahin  aber  vom  Kurfürsten  jährlich  die 

Indes  massit'ii  sieh  die  I-Yarwsen,  wie  Iran)  für  sie  die  Friedeus- 
bestim in angen  keine  Geltung  hiitten.  in  einem  Teile  des  Oberalmes 
fieriuersheini  die  kurfürstlichen  Iloheitsreehte  in  militärischer,  poli- 
tiseher  und  kirchlicher  Hinsieht  an.  Durch  Ordre  vom  24.  Mai  lfif)8 
schrieben  sie  nämlich  für  die  Unterämter  Sek  Altenstädt  und  Hilgen- 
baeh  unter  Androhung  der  V-Ackulimi  die  K.ijd'sieuor  ans.  legten 
nach  Hagenau  franz.  Truppen,  erhoben  Zölle  auf  dem  Rheine,  be- 
hielten den  pfäb.isehoii  Vasallen  im  Klsass  ihre  Lehen  iune.-)  übten 
die  hohe  Jagd  im  Stille  Sek1)  hinderten  Stille  uinl  Städte,  an  die  [Tain 
Steuern  zu  willen  -)  u.  s.  w. 

Trotzdem  sie  aber  die  I'"ri.'denslie.-.th]  il'iti  in  so  augenschein- 
licher Weise  verletzten,  verlangten  sie.  auf  eben  denselben  Frieden 
sich  stützend,  vom  Kurfürsten  Bezahlung  der  Orleansschen  Gelder, 
die  derselbe  jedoch  in  Itiioksicht  mit  die  fleeintraehtifrung  seiner  Ge- 
rechtsame .buch  die  Franzosen  verweigerte,  worauf  König  Ludwig  XIV. 
am  1. -Januar  Kifi!)  von  der  ihm  durch  den  Frieden  erteilten  Be- 
fugnis der  militärischen  Exekution  Gebrauch  zu  inaeben  drohte.1) 

Mit  allen  Mitteln  suchte  der  Kurfürst  den  leidigen  Streit  beizu- 
legen, wurde  aber  mit  seinem  Anerbieten  von  Frankreich  stets 
zurückgewiesen,  so  dass  er  sieh  am  1  !).,:>!».  Juni  1099  m  der  Er- 
klärung genötigt  sali,  er  werde.  ,.uni  einmal  aus  der  Suche  zu  sein", 
die  Üuterpfalz  i|iiittiereil   und  die  ganze  Sache  Kaiser  und  Reich 

cj  ITH  gingen  mreli  die  nlten  Bücher  Uber  sämtliche  knrpttHilgebo Ämter, 
besonders  Elber  die  Akten  vom  Oberamte  Genn.  ah.  KASp.  K|pf.  Fat  7. 
:>  StAM.  K.  bl.  no:a  5)  Hünsnor  I[.  m>.  ip  IvAS).,  Akt  ri,  ba.l.  Kitr.  nr.  lue 
>j  (it.AK.  Kpt.  Y'f..  -Zbl). 
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gerieln  kein,.  Kiiti^iHL'  hatte  erzielen  Uinieu.  der  |iitpsll.  Snpi rat'bitl'at- 
spruch  vom  17.  Februar  1702  ein,  mich  wclehem  der  Knifinst  s«ir 
Leistung  einer  Kntsehiidifiungssunime  v,.n  3iiu,«iiU  Scudi  (i,  J.33  31.) 
iitut-i lt:l]l>  vier  Jahren  vrrnfliehtcl,  aber  „von  allen  Und  Jeden  an 
seillien  orleans  ntiff  Unsen:  chiu-l'fiiltz.  Land  und  loüthc  gemachte 
ansprach,  pratwisiunon  Und  Vonu-iliiuii^cü]  Viillig  und  gäntzlieh  ausser 
dem  re.iduo  (liest)  eines  Vorhin  mehren  Tlicils  entrichteten  gehluuaiili 
iiliMilvii-t  und  frey  gesprochen"  wurde. 

Die  für  KnrpfalK  so  freudige  Entscheidung  des  l'upstes  wurde 
auf  Befehl  des  Kurfürsten  vom  17.  Mär/  17U2  in  allen  Städten  und 
[lörfcrn  des  Übcramtps  publiziert,  und  die  (leistliehen  angewiesen, 
mim  Danke  für  den  guten  Erfolg  am  Feste  des  III.  Joseph  <l!i.  Mär/) 
in  allen  Kirchen  dem  Allerhöchsten  das  „To  doum"  v.a  singen, 
während  dessen  Geschütze  geliist  werden  sollten.1) 

In  religiöser  Hr/.iehung  war  im  [iyswieker  Frieden  dureli  die 
Klausel  <les  Art.  IV.  („Koligione  tarnen  cutholiea  Kornaus  in  loeis  sie 

restitutio  in  statu  quo  nunc  est.  remuneutc")  bestimmt  wordi  las* 

ilie  rümiM:h-kutholische  Religion  in  den  restituierten  Orten  des  Über- 
mutes Gormerahaim  etc.  in  dem  Stande  von  l(ü)7  m  verbleiben  habe. 
Haber  wurden  die  Kirchen  zu  (iermerslieiin.  Dettenlieim,  Helliieim, 
Sondernheim,  Knittelsheim,  lliir.lt,  Oftersheim  u.  s.  vv.  den  Katholiken 
ausschliesslich,  die  zu  Zeiskam  und  Ebingen  den  Katholiken  und 
Lutherischen  zur  gemeinsamen  lienütming  ühd lassen.-. 

Bald  naehdem  der  Kurfürst  vom  Oberamte  (iermerslieiin  Hesit/ 
ergriffen  hatte,  Hess  er  .Jur.-Ii  ilen  [lnlkuiiiiiu-vprüsideiiten  von  Ihuulcn 

die  Huldigung  der  hiesigen  Hewohner  entgegen  nehmen  und  bestätigte 
den  Gertnerslieiinern  durch  Urkunde  d.  d.  Düsseldorf  1098  Januar  22. 
ihre  althergebrachten  Rechte.  Gerechtigkeiten  und  Privilegien.*] 

Die  Erhaltung  und  Verbreitung  der  kath.  Religion  im  Oborumto 
Heimersheim  hetrachteto  der  Kurfürst  als  eine  seiner  Hauptaufgaben. 
Zu  diesem  Zwecke  suchte  er  cor  allem  eine  Reform  des  Klents 
durchzuführen,  der  damals,  wie  die  VisitationsprntokoIIe  berichten, 
durch  seinen  religiös-sittlichen  Wandel  da  und  dort  Anstoss  erregte. 
Berichtet  doch  der  Kurf.  Kegiertmgsrat  und  Truehsess  des  Oberwntes 
Kreuznach  Qund  als  Administrator  der  geistlichen  tiüter  in  der  Pfalz 
unter  dem  Iii.  April  Itiflf»  an  das  bischöfliche  Ordinariat  Speyer, 
ditss  die  kalb,  Geistlichen  im  Oberamte  l iermerslieiin  „meistens  gar 
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vi m  Bellheim  bekunde  keinen  löblichen  U'bouswundel  uiul  sei  über- 
haupt „vor  diesen  grossen  Ort  nicht  gewaohsen."  ') 

Um  diesen  bedauerlichen  Zustand  /.u  beseitigen,  arbeitete  iler 
für  die  katholische  Religion  so  begeisterte  Kurfürst  Jobann  Wilhelm 
mit  rastlosem  Eifer  dahin,  die  ungeeigneten  Elemente  aus  der  Seel- 
surge  xii  entfernen  und  alle  grosseren  Ortschaften  mit  tauglichen  Pfarr- 
liuiTtii  y.u  besetzen,  die  durch  frommen  Wandel  und  Eifer  im  Dienste 
das  gesunkene  Anseben  der  Geistlichkeit  wieder  zu  heben  im  stände 
seien.  Deshalb  bestimmte  er.  dass  die  Ii  eist  liehen,  welche  im  Ober- 
amte angenommen  sein  wollton,  sich  einem  Examen  vor  dem 
Jesuiten  ^«Imurriaiu.r  tu  Heidelberg  und   filtern  /weiten   v,,r  dem 


Die  Kompetenzen  (0 
«iif  den  Fuss  der  alten 
geführt  und  der  Kirche 
frühere  Regierungen  eata- 


13  vom  Kurfürsten  die  Pfarrei  daselbst  übertragen  wurde.1) 

Durch  Kriege  wurde  die  Stadt  auch  in  dieser  Periode,  besondere 
der  ersten  Hälfte  des  IS,  Jahrhunderts  hart  l.ctrritTen.  Im  spaniselicii 
tf.ilgekrieg  (1701  —  1TUJ,  in  welcbem  Kurpfalü  auf  kaiserliche! 
te  gegen  Fraiiki.  ii  h  Main!,  hielt  -m  |tMl/.i.rln-  Kuqi.  in  iler  Siiirk. 
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schon  seit  anfangs  März  1701  besetzt,  wahrend  das  Hauptkorps  der 
kurpf.  Truppen  —  5  Jnfanterie-  und  ebenso  viele  Reiterregimenter 
—  bei  Lustadt  lagerte  und  sicli  mit  der  Spitze  der  deutschen  Armee 
vereinigte,  welche  am  30.  August  1701  unter  dem  kaiserlichen 
Hennrulliuiitenaiit  M  artenden  L.uUvis  um  Baden  bei  ripi-ycr  über  den 


Landau  Fiel  bereits  um  17.  Nnv.  170M  wie 
unsen  unter  Harschall  Tallanl,  welcher  \ 
StreiMge  durch  die  1'fnlz  unternahm,  w 
i>oni]i.-i-hlii.'ii]i.  Neustadt  in«!  ßiii.'skuM-i-t  i 


deutsche  Hnuptnrmcr.  itii-  um  8.  Aug.  17H!I  wieder  über  den  Rhein 
SC^angen  war,  ihr  Litt'S'  ■  I ;i n i .  J  aufci'srhiap'U.1)  in  « ['Ichem  auch 
der  Kurfürst  von  Hannover  am  !l.  Auf,',  einlraf.-5)  wahrend  französische. 
Truppen  den  ganzen  Summer  17i:f  um  liernn-rsheim  lagen,")  dar* 
..durcli  die  unerhört  harte  Invasion  ih-r  franz.  Marodeurs  das  meiste 


i)  KA8p.  Kpf.  Faz.  106U.  Die  ..Linien-  wnrilen  1702  errichtet.  Da  die 
besten  Güter  in  dieselben  fielen,  erlitten  die  Bürger  nicht  geringen  Schaden  Ebd. 
'i  Heuser.  Belag,  r.  Laufen  p.  137.  «)  Sopp  p.  BOT.  t)  KM.  p.  800.  H  ZÖOBh. 
17,25.  6)  stAO.  Faz.  36.  ')  KAHp.  Akt  d.  bad.  Eitr.  lull.  Im  Aug.  1713  lag 
du  Regiment  de  Voge  bier.   St  AG.  4li. 
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ndo,  zurück, ij 
i  gehören,  ja 


ar.    IT]:,  ilavh  nein'  l'"i;i(ifi k 

Erat  auf  die  Reklamation,  wi 
■Iiiiü!]  tli'ii  I  ii-s;iiiil;*>H  Ki-eiliemi 


alten  Ansprüche  wieder  geltem!  und  noch  im  Jahre  17C5,  also  etvet 
hundert  Jahre,  nachdem  es  st  um  cretenmal  mit  denselben  Kordeninger. 
Huf  getrete  n  war,,:)  kam  es  wieder  ym  Temti'mldifti'i'i'nzen  mit  Frank  ■ 


Walz  Karl  Philipp  (1716— IT-Ii)  nh^schldsseiicii  Neutralitärs- 
ausdriicklieh  erklärt  hatte,  <lass  er  an  der  Restitulii>n.  «iu 
dem  iiysuicker  Frieden  dem  Kurfürston  gewährt  worden  sei. 
ändern  beabsichtige  (Art.  Ij,  wogegen  der  Kurfürst  in  dom- 
die  Herausgahe  der  Propste!  Sek  eingewilligt  hatte  (Art.  VI.).*) 
polnischen  Erbfolgekrieg  (1733-173«)  erlitt  die  Stadt  trotz 


iiir  ]l«l(;)fiii))f  der -/.wiüplicii  Il.-nt scli]:iii.5  mir]  Fraulireicli  cntstiinrleneii  Differenz.-], 
wegen  dea  Elsasses.  St  AM.  K.  seliw.  «21,  64.  ')  Ebd.  *)  Daa  lange,  in  frani. 
Sprache  abgefnsute  Aktenstück  findet  sich  im  StAM.  K.  achw.  B21/W,  das  Datum 
bei  Hinsser  II,  881.  Die  Öbersottnng  Aesaalbel]  verdanke  ich  der  Gute  dea 
Kgl.  Kesllelircra  Herrn  J.  Bauer  in  München. 
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(173-t  Juli  21.),  beträchtlichen  Schaden.  In  diesem  Jahre  kampierten 
verschiedene  französische  Kegimentcr,  busondors  die  2M0  Maua  starken 
franz.-sehweizerisehen  (iarden  in  den  Germersheimer  Waldungen, 
entnahmen  denselben  das  Hein  zum  Lager,  zur  Kli  ein  brücke  und  den 
Faschinen,  hieben  luOO  Stück  iler  jungen,  schönsten  Eichbiiume  ab 
und  schleppten  sie  als  .Brennmaterial  ins  Lager.  Der  Schaden,  der 
dadurch  der  Stadt  erwuchs,  war  „gar  nicht  zu  schätzen",  wio  die 
Germersheimer  in  einer  darauf  bezüglichen  Beselin ordeschrift  an  das 
Oboramt  borichteton.1) 

Im  österreichischen  Erbfolgekrieg  (1740—1748)  schloss  sich 
Kurpfalz  dem  bayeri sc h-französi schon  Bündnis  gegen  Maria  Theresia 
an,  Sachdom  die  Franzosen  mit  ihren  Verbündeten  von  der  „prag- 
matischen Armee"  in  der  Schlacht  bei  Dettingen  1743  geschlagen 
und  an  den  Rhein  gedrängt  waren,  verschanzten  sie  sich  unter 
Marschall  Noailles2)  hei  ( iennersheim. 

Zwui  Stiche  im  fipoyorcr  Museum,  ein  niehtkolori erler  mit 
deutscher.3)  frEUi/.'isi^rli!'!-  und  enidisHiiT  l'.i  k hinm;:  und  ein  kelnriortc.r 
mit  deutscher  Erklärung  geben  uns  genaue  Auskunft  über  die  Lage 
der  „Queichlinien"  und  dio  Art  der  Vorschanzung. 

Diu  ..Linien",  nn-  Kdmtiüwi-rji  ('enteilend,  dir:  iiiil  [iriilnüi  nud 
l'alissaden  umgeljon  und  durch  ,,Verliacke"  mit  einander  verbunden 
waren,  zogen  sieh  von  den  alten  Hefestipi'igswerfceii  ins  Westen  der 
Stadt,  etwa  200  ni  vom  heutigen  Ludwigsthorc  entfernt,  zwischen 
der  Queich  und  dem  heutigen  Tn  minder  weg  üher  den  alten  l'iiniier- 
übnngsplntz  hin  bis  zur  „Communikationsbrücko" ,  südöstlich  vom 
heutigen  Vorwerk  „Wrede"  gelegen,  in  deren  Nähe  die  lLiuntscInm/.e 
war;  von  da  in  unvollendotem  Zustund  grösstenteils  südlich  der 
Queich,  doch  auch  nördlich  etwa  bis  iibor  das  Wachthaus')  auf  dem 
neuen  Militärsehicssphu/  (im  „Klin^ert")  hinaus. 

An  der  Lisiere  des  Li  n^-cn  fehler  Wahles,  der  damals  auch  den 
heutigen  Kxerzierplaty.  hedeckte,  hatten  rlie  Fninwisen  ein  etwa  7 '/.; 
Kilometer  (zwei  Stunden)  langes,  sehr  breites  ..Verback"  aufgeworfen, 
das  sieh  am  heutigen  sdjj.  ,.l{..iuh;nn  e^"  Ihn  östlich  Iiis  zur  Vi. riesle 
i)  St  AS.  Fsz.  30.  Ihr  Magazin  hatten  die  Fraiwosen  178T,  (Jnli)  im  Hause 
des  Bürgers  nnd  Metzgers  florg  Adam  Ungeheuer.  Ebd.  17,14  um!  173S  lagen 
auch  Soldaten  der  Regimenter  Toulouse  und  Bretagne  hier.  StAQ.  43.  >)  Vgl. 
„  Geschieht  Ii  e)i  es  vou  Lambsheim'  r.  "W.  KtHtner,  Mi».  A.  hiat  Ver.  d.  Pfalü  XV11I, 
p.  Hfl.  >)  Sieh  Piau-Nr.  8!  i)  Ein  Rest  der  Vertrahanzuugeu  wurde  hei  Planie- 
rungsarbeiten  im  MUrz  1893  etwa  50  tu  nSrnlich  von  genanntem  Wacht  Imme 

Moeigelegt, 
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;ello  und  bei  der  Vorfeste 
südlich  der  Queich,  etwa 


„Friedrich-  verschanzt. 


Xu;ü]le* 
die  Allüi 


ilcr  ji-Ixip'H  Hi'l]l»;iii!(!r  Sli-iisse  und  iIi'V  ()ut 
e  ..Linien"  wurden  um  22.  (-J7.)  Septeintier  1 
verlii-sseu.  und   die  Vorscliatiziingeu  um  : 


Oktober  durch 


?h  trotz  ihrer 
in  Böhmen  v.\ 


iierwnitcteii  I 
der  Ifülz.  gei 


den  Östsr- 
Als  alter 

linlulli's  der 


)  Knti.iiicii  Heu  und  Üllljll   Bund  Ktm!) 


!"]|  Inj;  ib.  Hi'siiin.'ril  vnii  Sav  im  Juni  ila- 'ii;--.  Muiiiurinv  '•)  iiiul 
von  ,1er  Mark  (Ebd.),  1745  rla*  Rgt.  Bretagne  (StAU.  Fsi,  42)  nsv 
gar  IT4G  Aug.  üudet  sich  i  Ii  .In-  frani.  Rgt  Chatillon  hier. 
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Quartier,  bis  endlich  der  Dresdener  Friede  (1745  Dez.  23.),  iturcli 
weichen  Kur|if«lK  in  alle  ihr«!  Rechte  und  Besitzungen  eingesetzt 
lvmtlo,  den  Krieg  beendete.  Von  anderen  Schädigungen  abgesehen, 
waren  muiiciitlit-h  die  st;id:iselic:i  Widiiungen  ..uuff  das  heftigste 
ruinieret  wurden".1)  so  das-.  sich  die  tiermei-shuimcr  trotfc  ihres  reichen 
Wiildbestiindec  1750  gezwungen  sahen,  ihr  Bau-  und  Nutzholz  ander- 
wärts käuflich  zu  orwei'bcn.1) 


XI.  Vom  Kriege  mit  Frankreich  1792  bis  zur  Wiederver- 
einigung der  Pfalz  mit  Bayern  1816  April  30. 

1.  Gertnersheim  in  kurpfälzisch-bayerischem  Besitze  bis  Ende 
Dezember  1793. 

Viel  Unglück.  Elend  und  Jammer  brachte  der  Stadt  und  dorn 
Uberamte  (fermersheim  da-s  ssur  Neige  gehende  IH.  Jahrhundert.  Das- 
selbe franz.  Voll;,  ihs  stoßen  Ende  des  I  7.  .Jnhrliiiudcrt>  in  iiuiiioii.-cli- 
lichei'  Weise  der  Pfalz  su  unendlich  schwere  Wunden  geschlagen 
hatte,  dasselbe  schloss  mich  das  achtzehnte  mit  furchtbaren  Plünde- 
rungen, Erpressungen  und  Hrundsrhiilzuiigeii  der  unglücklichen  pfiilz. 
Bewohner,  bis  es  ihm  schliesslich  gohui^.  Deutschland  im  Frieden 
zu  Luneville  1801  zur  Abtretung  des  linken  Kheiiiufet-K  au  Frankreich 
ku  zwingen. 

Schon  im  August  17N!>  hatte  Kurbnvern.  um  die  revolutionären 
französischen  Elemente,   welche  an  vielen  Orten  der  l'falz  unruhige 

bilen  1.  Cliovatdegers- Regiment  es  und  des  Draguner-Deibregimcntes 
einen  Kurdon  an  der  französischen  Irreuzc  aufgestellt.'-)  In  Bermers- 
heim lag  bereits  im  September  17H!i  ein  vorgeschobener  Clicvaulcgers- 
l'osteu  in  der  .Stärke  einer  Eskadron  unter  dem  Rittmeister  vmi  Lue.'') 
Dieser  pfaiz-ba>  ei'iselieu  Truppenauf  Stellung  gegenüber  errichteten 

WäiJirenil  'lc-  Hieijeu.iätir.  Krieges  1 17.7«:  I7'i::i  hntttjn  <tte  L-'raiiitisL'ii  isin  Worlic- 
bnreau  iii  Horm.,  bei  dem  sich  unter  .linieren  mirli  l.'i  liiirsehe  von  Ii  Ii  einübe  im 
und  :i  von  Wii'soiittüi!  nmvcrbeii  lie.K'it.  N«|.p  y.  :,2ti.  u  KASp.  Akt  '1.  bwl. 
Bitr.  109.  ")  Xjlunder  irtro  2!I9.  »)  StAO.  Fsa.  47. 
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ganiion  bereits  anfangs  FoUruur  l~i'.r>,  also  fast  3  Mmt-ur  vnr  ihrer 
K r iv^mü i'k I iL™ au  den  „König  von  Ungarn  um!  Böhmen"  (Kaiser], 
in  den  It  hei  ml  oi»n  rt(;m  oiits  diu  Kriegsrüslung.  Mit  besonderem  F.iler 
liütriobeit  sie  auch  die  \ri>r]ii-ovitin[ir'iiiiL^  der  Festung  Ijmdnu  ftir 
den  kern  inend  en  Krieg.  Darüber  schreibt  der  liermnshciiner  Obcr- 
amtmaiin  von  Heilield  unter  dem  Ii.  Februar  17il'>,  duss  die  Festung 
Landau  von  ileit  Franzosim  mit  besonderer  Tb:i  titelt  in  lifu  Be- 
lage i'imgszu  stand  vfi-sutitt  werde;  an  Munition  (l'uker,  Kugeln  u.  s.  w.) 
seien  daselbst  ungeheuere  Verrate  vorhanden,  die  Magazine  mit 
Fnurugo  überfüllt,  an  Proviant  für  die  Stadt  21  nun  l'iund  Spöck. 
4511  Stück  fette  Oehsen.  ]000  Hämmel.  mehrere  Tausend  Olnn  Wein. 
Essig  und  Branntwein,  dürres  Gemüse  in  Masse  u.  s.  w,  bestimmt 
Das  hiesige  Oberantl  habe  dnreli  diese  Ziirüsttiug  merklichen  Vorteil, 
indem  Aufkauf  und  Abgang  der  Produkte  die  seither  gesteckte  lield- 
/.irktilalion  beleben;  indtwn  sei  die  iSF'D'iichtuiig  der  m  hefürchtemh/n 
Folgen  äusserst  niederschlagend  für  die  Bewohner.  Ks  gehe  das 
(Jcrucht,  (ieneinl  von  Kellemiaiiii,  der  französische  Kommandant  vun 
Landau,  welle  demnächst  die  „Linien"  im  hiesigen  Oherumte  visitieren. 
Kr  (v.  HeiboldJ  werde  alle  bezüglichen  l.'iilenielimimgen  der  [••niuznsen 
■/m  hindern  suchen.  Das  letzte  künigl.  Dekret,  welches  die  Über- 
schreitung der  (ireuzclt  ausdrücklich  verbiete,  und  die  frull/osischer- 
seils  gebrochenen  Vertrüge  hcrcchl  igen  Kw-pfalz.  die  int  Jahre  I7li(j 
zwischen  beiden  Höfen  betreffs  der  ..Linien"  getroffene  Übereinkunft, 
soweit  sie  Kurpfalz  lästig  erscheinen,  nicht  in  Vollzug  setzen  lassen.1! 

Wirklich  hatten  bereits  am  28.  Febr.  1792  franz.  Stabsoffiziere 
von  Landau  ans  auf  (irutid  des  17ti)i  geschlossenen  Vertrages  die 
..Linien*'  im  Oberunite  einer  Untersuch  mit:  unterzogen  und  bei  dieser 
lielegenheit.  einer  Umladung  des  Oboramtntannes  v.  lioibold  folgend, 
das  .Mitlits;siiialil  bei  demselben  eingenommen.-' 

Am  l:t.  Mär/  I7'.rj  berichtete  v.  Ueihold,  dass  im  Amte  alles 
ruhig  sei,  es  herrsehe  kein  Maugel  an  Lebensmitteln,  wohl  aber  sei 
infolge  der  zer  riuleten  Iratiz  Finanzen  du-  liurgeld  selten.  Die  Stadt 
Landau  werde  fort  und  fort  mit  U'liensntilteln  verproviantiert.  Jndes 
sei  die  Desertion  der  dortigen  Truppen  häufiger  als  je:  diu  Offiziere 
-erlassen  fast  alle  ihn.  Regimenter,  die  alten  Soldaten  laufen  davon. 

hin  der  Zustand  der  Armee  nlmmSehriLV  zu  kriegerischen  Bewegungen/1) 

i)  GLAK.  Pf»])!,  (iea.  Kriege.  Psk.  ;iB58.  ä)  Kamllog.  Bhpf.  a.  K.  I,  13-.. 
ä)  BLAK.  Pfftla.  Gen.  KrieBS«.  Faz.  8668. 
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im  ■>.  Ahju-1  \7<r>  Siuitcu  ilic  Kiiisi'i'lidüm  ihr  1 1  imptr^iartifr 
Lingenfeld  verlegt.  Selm»  am  Margen  des  folgenden  Tugo 
ig.)  um  halh  sieben  Uir  rückten  50  kaiserliche  Husaren  unter 
ng  ifes  Lieutenants  Wildner  in  Oormei'sliciro  ein  um]  besetzten 
im  dun  hupf.  Clievaulegers  verlassenen  Posten,  wahrend  um 
■  Cicneral  Prims  Waldeok  mit  einem  Detaohement  von  5  Mann 
liutraf,  gegen  die  franz.  Grenze  hin  rekognoszierte,  sieh  aber, 
beinahe  einer  an  Ifuniiseliaft  überlegenen  frann.  Patrouille  am 


-•  Hinde  geral 


ms  vor  Kiilülirini  auf  i 


04 

selbe  in  das  Dorf,  tötete  und  verwundete  2I>  Chasseurs,  machte  S 
Gefangene  und  erbeutete  24  Pferde,  während  die  übrigen  4(10  Mann 
sich  in  die  Waldungen  zerstreuten.  Die  tapferen  Husaren,  deren 
Verlust  in  einem  Tuton  und  Vorwundeten  bestand,  ritten  abonds 
7  Uhr  mit  ihren  Gefangenen  durch  die  hiesige  -Stadt.1) 

Am  9.  Aug.  besetzte  Feldmarscltall  Graf  von  Erbach,  der  ein 
Lasier  ;ui!  den  Anhüben  liielcr  Lin^riifelrl  her  Seliweyf  otu'im  Iipbiji'ii 
hatte,  mit  einer  Division  Infanterie,  einer  uniheu  Eskadron  Kavallerie 
und  3  Kanonen  die  Brücke  bei  Germersheim,  *)  brach  jedoch  am 
13.  September  auf  Befehl  des  Herzogs  von  Brwinsehweig  mit  seiner 
Sannen  Armee  nach  Lothringen  anf.»J 

Dadurch  war  die  ganze  Gegend  den  Franzosen  pieisgogeben.  da 
die  Gesamtzahl  der  in  und  um  Speyer  liegenden  Truppen  sich 
höchstens  auf  3r,ini  Hann  bolicf.') 

Am  30.  Sept.  1702  nahm  denn  auch  der  franz.  General  Cuxtine 
Speyer  ein.1)  Am  (i.  Okt.  morgens  marschierten  etwa  200  Manu 
franz.  Nationalgurden  durch  Germer  ho  im.  setzten  an  der  Gcrmers- 
heimer  „Fahrt"'  über  den  Rhein  und  rückten  im  bischöfl.  speyer. 
Gebiet  ein,«)  wahrend  am  7.  Okt.  mittags  1  Uhr  das  B.  fnun. Reiter- 
regiment „Prinz  Artois"  (?)  hier  eintraf.  Ein  Teil  desselben  rückte 
nach  Rheinzabern,  13!i  Mann  mit  ISO  Pferden  blieben  hier.  Da  aber 
Weit.-  eine  kmpf.  Iiif,uiteni>ahleiliiiig  unter  Haupts  na  tili  HeiTtiwmi, 
sowie  die  3.  (Majors-)  Eskadron  unter  Rittmeister  Wilhelm  Freilierm 
v.  Ue  seit  l'i.  Sept.  dahter  lag.  so  mangelte  es  hauptsächlich  an 
Stallungen  für  die  f raun.  Reiterei.  Als  deshalb  Rittmeister  vonLoe1) 
dem  franz.  ObersUieuterwnt  Vorstellungen  machte,  meinte  derselbe, 
man  habe  bei  der  Ankunft  der  Kaiserlichen  Platz  gemacht,  er  hoffe 
daher,  dass  man  auch  ihm  in  gleieher  Weise  entgegenkommen  werde. 
Da  die  beiden  kurpf.  Kommandanten  glaubten,  der  Übermacht  gegea- 


.  H.  1,  4*1.  Iii- AK.  Pfalz,  tls-n.  Krieg»-.  Ksz.  3KT.K.  '1  HtmlitiR.  R!i| 
!.  1,  54.  5)  Ebd.  L  SO.  •)  OLAK.  Pfalz,  flen.  Kriegss.  Fu.  3748.  ')  1 
on  Loe,  ans  einer  JUlic  eschen  Familie  stammend,  war  dumala  33  Jalire 
r  balle  ursprünglich  in  der  Vgl.  spaD.  Wallonischen  Garde  itedient,  wo  er 
ereits  1781  geliigciulicli  der  Hülstrung  von  Gibraltar  den  Hilitärorden 
llentitarn  verdient  hatte.    Xylnnder  von  p.  HO*. 
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rmeKi.'iih'mii.i  St.-.-M.r  in  H..i:iirii»  ei„.  ,.in,.  Mussuniiiur.  ivelche  von 

dem  Kotdonkommwidnnten  Freiherr  von  Zandt,  dorn  Obersten  des 
in  Neustadt  liegenden  1.  CheYaule^re-Regiinentes,  der  entschiedene» 

W'iih-cslunii  Kcwiiiisrht  Imlle.  missliillif;!  wild.'. 

Die  Wochen  an  den  beiden  Tlinren  wurden  von  den  kurpf. 
Abteilungen  den  Franzosen  gegenüber,  die  sieh  „ziemlich  ruhig" 
verhielten,  behauptet1) 

Nachdem  das  deutsche  Reich  am  22.  März  1793  an  Frankreich 
den  Krieg  erklärt  hatte,  war  hereits  das  ganze  linke  Rheinufer  vun 
Mainz  bin  Germci-sheiin.  m  am  12.  Febr.  gegen  Mittag  ei»  Bataillon 
frans,  infantcrio  (Volon  tai  res)  in  der  Stärke  von  090  Manu  einge- 
troffen war.  um  die  Stadt  gegen  den  Rhein  zu  besondere  zu  he- 
festigen,')  von  (Justine  ausserordentlich  verschanzt.3) 

Ks  gelang  jedoch  dem  österreichischen  Uenernl  Wnrmsei  Ituiil, 
den  Rhein  zu  Ii horsch reiten,  Spoyer  einzunehmen  (31.  Miir/  178))) 
und  verschiedene  pfälz.  Dörfer  wie  Li  n gen  fehl,1)  Westheini.  Wein- 
garten, Fleisbach,  Gommersheim.  Bnldiif;cn  und  Freimersheim  durch 
seine  Truppen  lie.-etwti  lassen,  während  die  kaiserliche  Vorhut, 
geführt  von  Genend  von  Faistenberg,  am  2.  April  1703  den  wichtigen 

Pusten  im  d"'V  IJneiclimiinilmi:;.  das  versclnui/to  I iermershcini.  welches 
bereits  vom  Feinde  verlassen  war,  in  Besitz  nahm.') 

Am  3.i.  April  hielt  König  Friedrich  Wilhelm  IL  von  Preuasen 
Heerschau  über  die  in  und  um  liermcvstieini  liegende  Division  ile« 
Prinzen  von  Comic.  Nach  iler  Inspektion  nahm  der  König,  der 
Einladung  des  Prinzen  folgend,  das  Frühstück  in  hiesiger  Stadt") 

Im  Mai  begannen  die  Kaiserlichen  Oermersheim  zu  verschanzen, 
zu  welchem  Zwecke  der  kurpf.  Ijindesfcominissar  Freiherr  von  Wrode 
viele  Hundert   Mann    aus   vei-sohiedenen    Dörfern    der  Vorderpfalz 


arbeiten  einzutreffen  hatten.') 

')  OLAK.  PAtln.  Gea.  Kriegt«.  Fu.  HS.-.B.  ')  Ebd.  Fix.  3859.  s>  Rein- 
ting, Rhpf.  i.  II.  p.  SOS.  <)  Die  im  Lager  bei  Lingenfeld  liegenden  kaiserl. 
Trappen  unter  llujur  von  Wridenfcld  tluii-ii  in  i  'uiin'nil-.liiiikerniiiil  duivb  Ab- 
hauen  von  Kicken  und  K*peii  ■■n^i-n  Milden.  KASp.  Akt  d.  had.  Eitraditiou 
nr.  HIB.  Remling,  Rhpf.  z.H.  I.  ni8.  <■)  Ebd.  I,  JJ-JS.  '|  Reinling,  Rhpf.  i. 
R.  L  829,  Filr  den  18.  Mai  waren  von  Bauloch  80,  ton  Hühl  40,  von  Iggel- 
heim 00,  von  Merkenheim  35,  von  (iinime Idingen  SO,  von  der  Hardt  HO,  ion 
Muasbarh  9t)  Mann,  fllr  den  19.  Mni  von  Hauloca  80,  von  Bt'lhl  15,  von  Iggel- 
heim 20,  von  Oggersheim  20,  von  Friesenheim  10,  von  Oppau  40  nnd  von  Edig- 
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Auch  den  Friedhof  (bei  Hertling)  zogen  sie  in  den  Kreis  ihrer 
Befestigung,  sodass  vom  3.  Juni  bis  17. Dezember  1793  die  Leichen 
nuf  freiem'  Felde  (vor  dem  Thoro)  bestattet  werden  musten.1) 

Als  am  17.  Hai  1793  General  (Justine,  von  Weissonburg  kommend, 
die  kaiserlichen  Vorposten,  die  bei  Herxheim  und  Offenbacii  standen, 
gegen  Ottersheim  und  Knittelsheim  üiiriie.ligedriiiigt  Imtle,  iufiik'c 
dessen  die  goati.^stL'tcn  Ltmllie'.v.ilmer  sich  nach  ("-rmerslioim  flüchteten, 
entspann  sieh  ;iin  -i'lln'ii  Tü^i-  lii'i  Bi'lllii'iin  ein  liefrclit.  dessen  Aus 
gmig  die  Verbündeten  veranlasste,  sich  mehr  auf  das  linke  Queich- 
ufer  zurückzuziehen  und  in  Ucnnershcim,  wo  bisher  ilns  Hauptquartier 
der  Spitze  dos  linken  Flügels  war,  nur  noch  eine  Abteilung  Husaren 
als  Vorposten  zorücbsulassen.*) 

Im  Juni  fanden  vorsehiedono  kleine  Scharmützel  um  Bermers- 
heim statt. 

Am  (i.  Juli  iiispi/ieile  (iencrid  Wunnser.  der  sein  tlaujitijuurtier 
iu  Alfdorf  hatte,  mit  General  Kusputh  die  Tnippenstcllimg  in  der 
Umgegend  von  flomiersheim.  licss  riir-  Holzmühle3)  mit  einem  ver- 
stärkten Zuge  besetzen  und  gab  dabier  den  Befehl,  dnss  ulle  vnr  der 
Stadt  stehenden  Bäume,  Gärten,  Zäune,  Häuser  und  Hütten  wegge- 
räumt werden.1) 

Am  Freitag  den  19.  Juli  1 703  machten  die  Feinde  auf  Drängen 
des  Pariser  N'ntiomdkonveules  in  aller  Frühe  auf  verschiedenen  Punkten 
die  heftigsten  Angriffe,  um  die  deutsche  Truppen  kette  un  dor  Queich 
zu  du ivlih reelieu  und  dem  bohi^enen  Mainz  Hilfe  zu  bringen.  Der 
Kampf  entspann  sich  auf  der  ganzen  Queiohlinie  vom  Opbirgo  bis 
gegen  Germers  hei  in,  wo  der  franz.  Genend  Ferneres  dem  linken 
Flügel  der  Deutschen  hart  zusetzte.  Nach  einem  hitzigen  Gefechte 
boi  Bollhcim  rückten  die  Franzosen  vor,  besetzten  den  Bcllheimer 
Wald  und  machten  sehnn  AnsNilten  (ienitershcim  anzugreifen,  als  ihre 
l'liüikler  bei  den  Westheinier  „Forlen"  mit  IN  Kanonenscliiissen  em- 
pfangen wurden,  was  den  Angriff  nuf  dieser  Seite  vereitelte  und 
den  eiligen  Rückzug  des  Generals  Ferneres  veranlasste.'1) 


heim  8  Mulm  y.n  -W  S.-h.ia/.irlimica  liratimmt.  von  denen  jedoch  verschiedene 
nicht  Immen,  weil  sie  um  (Marge  filr  die  Preusscn  schämen  mututen  Ebd. 
')  StiO.  44.  S)  Remling,  Ithpf  i.  lt.  I,  832  f.  5)  Dje  Wälle  bei  der  Holimuhle 
Bildlich  vom  Qucichkanal  reobti  aai  link«  von  der  Strasse  sind  heute  noch 
sichtbar.  Remling,  RJipf.  z.  R.  I,  3+1,  Die  kainerl.  Truppen,  3Ü0O  Mann  stark, 
kitten  ilnmuli.  die  Stellung  von  (irniiernlieim  über  Lingenfeld  Hart  Weingarten 
bin  Bamher*  üinc.    Find  f.  313.       Reinting,  Rhpf.  z.  R.  I,  »44  f. 
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in  rosctioni  Siegesläufe  über  Weiseiiburfj.  Wörth.  Früschweilcr  und 
Reicbshofen  hinaus  vorrückten.  Allein  nur  zn  rasch  vetliess  Sic 
(ins  Glück;  /.urüek geschlagen  inilssten  siu  schliesslich  die  ganze  mit 
so  viel  Wut  getränkte  Rhein  pfid;;  dem  Feinde  überlassen.  Kmle 
Dezember  L7D3  zogen  sieh  die  Kaiserlichen,  nachdem  sie  zuvor  noch 
ihn'  Magazine  in  (iermershoim  in  Brnnd  gesteckt  hatten,'2)  über  den 
Rhein  ztirüci. 

2.  Germersheim  in  französischem  Besitze  vom  27.  Dez.  1793  bis  zum 
Ende  des  Jahres  1813. 


:S  Millionen  IJv.es.'',  sowie  die  Lieferung  von  Kleider».  KriU-liU-n  i 
sonstigen   Kriegsbedürfnisaen  erzwangen.']  Selbstveretandlicb 

 ine  Kiiekerstnttung  der  84099  fl.  33  kr.  Biitsehndigungsgel. 

welche  das  Ohenimt  von  den  Frjui^'isisclmti  Ki'irgsliernm  f in- 
Zeit vom  Okt.  1791"  bis  Juli  1793  zu  fordern  hatte,5)  jetzt  nieht 


-,*|  obwohl  die  Stadt  mich  all  der  dem  Obormnte  anForlejiti'u 
r  parti/.ipierto  und  überdies  noch  4M8"i  fl.  34'/»  kr.  Kulsi  liiiili- 
igelder  von  den  Franzi  wen  wi  Forden!  gehabt  hätte.") 


-'}  Reinting,  Rbpf.  st.  R.  I,  4^fi  f.  UM.  411.  '■')  Dir  Favre  betrug  nneh  item  damaligen 
Surs  likr.(33Pfg.i.  StAG.Faz.  14.  J|  Eemling,  Rhpf.i.  K.  I.Milf.  5)  OL  AK.  Pf  all. 
Heu,  Kriege.-!.  846tj.  •■)  Rpinliue.  «hpf-  /..  B.  1,  438.  •  )  Am  -'6.  Dez.  vollzieht 
P.  Lucas  dahier  den  letzten  Taufakt  iNlAO.  Fsz.  41),  und  am  '28.  Der,,  wird 
Forstmeister  Lndwig  von  den  Franzosen  verjagt.  KASp.  Akt  d.  bad,  Eitr. 
nr.  108.  «>  OLAK.  Pfalz.  Gen.  Kriegss.  8468.  Lingenfeld  hatte  i!40  fl. 
Ii  kr.  und  Bonclernhe.ini  iXb  II.  IW  kr.  Knrw-lijidigiingHg.  hti'r  um  Fraukreidi 
für  die  Zeit  vom  Okt.  1792  bis  Juli  J7BS  zu  fordern.  Ebd. 


Zwei  „Aiislc''i-uii->kommissiivc"-|  vollzogen  alle  Arien  von  Er- 
pressungen und  Kii  übe  rein  n  in  der  Stadt.  Sie  liessen  Vieh.  Früchte 
und  Wein  wegführen,  die  Widmungen  der  gn»soiiTeils  mieti  llinin- 


2K  Dez.  1793*)  —  die  Franziskaner  vertrieben,1)  iler  liettesdienst 
abgeschafft,  und  in  den  Kirelieu  von  den  mlien  K  evolutionären  die 
seil iind liebsten  Ausschweifungen  verübt.  Die  heiligen  iiefässe  wurden 
Keraubt,  das  Ailerheiligste  Hilf  den  foulen  gestreut  und  mit  den 
Füssen  zertreten,  liie  Altäre  veinnehit,  verwüstet  und  abgebrochen. 

die  Bilder  Ii  «abgeworfen  und  zertrtnu inert,  dir  tiloekoi  sgelioben 

und  fortgeschafft.  Seihst  die  Gebetbücher,  in  nelchen  ilie  christlichen 
Hewohner  einigen  Trost  in  ihrem  Elend  suchten,  nahmen  die  Plünderer 
mit  Spott  und  Holm  hinweg,  um  sie  zu  zerreissen  und  die  wertvollen 
Beschläge  sieli  anzueignen.  Die  geraubten  Gl  öden,  Zinn.  Kupfer, 
Messing,  Kisrnwcrk.  Leinwand  usw.  wurden  nueh  Frankreich  geschafft.3) 
Aber  ,.nlle  ilie  Grausamkeiten",  schreibt  Graf  Obonidovff  uro 
;S.  Kehr.   1  TO  1    an  den  l.andeskommissih'   v,>n  Wredo.  ..welche  die 


aber  nebst  den  sich  rettenden  Bürgern  in  die  Verzweiflung  dadurch 
geraten,  dass  ihnen  alle  HiMV-  und  I'tserfahrt  versagt  wird,  und  sie 
sieb  i'hi'i'  evsiinfeii  als  Waffen  gi-gcii  ihr  ViitrHund  tilgen  nullen."11) 

')  StAO.  i'si.  H.  T  Dumoiilin,  am  II.  Januar  1704  iura  Analeerangi- 
IrornruiMnr  ernannt,  kam  von  Speyer,  wo  er  diu  BHrgcr  mit  400000  Litret  ge- 
branduchntit  baue,  am  ä.  Febr.  liiehpr  und  begab  sich  von  lU  nach  Neustadt. 
Kembisg,  Mint  z.  H.  I.  4SI.  ')  Ebd.  .".40  f.  '1  KASp.  Akt  i.  bad.  Eitr. 
Nr,  lOM.  ">  StAfi.  Fai.  41.  Rirchunrat  Born  blieb  hier.  StA«.  Fm.  47. 
»)  Rfwliiiij,  Rh|.f.  i.  R.  II,  34. 
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ie  hiesige  Bevülkcru 
niger  Wohlhabenheil 


)ie  Fraiiiwseu.  welche  lieriiierslieim  sr 
hielten,  nahmen  das  alle  Projekt 


|>hv*ikus  Frisstm  wund'  nutev  Wasser  gesetzt, 
hoher  Dnmni  errichtet,  unrl  im  Li  i  igen  fehler  ,,F 
Ahholzung  anfangs  April  heim  „Bihlsti'n'ki'l"  tu 


der  West-  und  Südseite  in  einem  Halbkreise  Iiis  muh  Kirchhofe 
der  Dell  heim  er  Strasse,  die  Abgegraben   und  durch  Ackerfeld 
Gurten  geführt  wurde,  neno  Schanzen,«)  iiie  Qitoicli  entlang  his  gt 
Hellheim  hin  „Verhaue-'  errichtet  und  weiterhin  gegen  Lindau 
die  alte  zum  Teil  geschleifte  Linie  wieder  hergestellt.'1) 

Das  ganze  Befcsiigiiiijrsw       wurde  mich  l,..nii..iitsiignr,s  Svf 


die  abwechselnd  exerzierten  und  au  den  Schanzen  arheir 

■)  JütAG.  Fsi.  Ii.  T)  Komm.  Genn.  Vgl.  KAM.  Genn.  Fem 
5}  KAM,  (',  1.  (lera.  Oruni]eiit.,i:h.  iin-1  Iii. AK  I'fi.l/.  Krii-jjs; 
l|  GL  AK.  Pfnl!.  Kriegss.  Fat  :I7B0.  P.  II.    Ana  einem  Teile  d 

lbUrt  an  liiim-T  »iiMlml.  H.-kv  um  j;i]irl  V  Kranken  vriM.-ht.v 
Heu-  lind  rUrfiliniiiya/iu  IjciiiLi/t  wurde;  1B1B  wurde  die  Tnfau 
darin  aufbewahrt,  KAM.  (!.  I.  Germ.  Vcstungab.  5j  Reinlinü,  Hhp 
Dia  Nähere  über  diese  Befestigung  sieh  in  dieaem  Abschnitt 
:)  (II. AK.  Pia]/,  Kriegs.  1'.  IL  !■'.</.  :i7-D. 


er  IMrütiguiif;  RCtirboitet  wimlc!3) 
ahnden,  »Ion  Stndt  und  Biirfti'rsluitt 


■i  Fmrlit.  v..n  »Jon  Iloutsdioii  Wh 

Hriirk^'/i.p'll.1)    j . -h |. -l-Ii  sfllcil 


•  Qnrich  zu  riii'kged  rängt  wuvdon.5) 
Am  2.  Juli  IT?»  t  fiiml  iliis  liefcchl 


u  I.iiüan-ri'Ti  ninirewatiile 


Uli 


einigen  gelungenen,  ilii'  rYiinj.oswi  liiu-Hifinl.'i:  Manövern  plötzlich 
dio  bereits  in  Unordnung  geratenen  feindlichen  Schwadronen  atin- 
quierteu,  sie  vollständig  über  den  Kaufen  warfen  und  dermasseu  an- 
richteten, dass  sie  haltlos  rückwärts  jagten  und  ei-st  unter  den  Mauern 
Germersheims  wieder  Kinn  Stehen  kamen.  Desaix  konnte  die  nächsten 
Tage  auf  eine  kampffähige  Kavallerie  nicht  zahlen  und  hatte  statt 
iles  erhofften  Sieges  eine  recht  bedeutende  Schlappe  in  das  Haupt- 


Aber  durcl 
Mitto  Oktober 
Franzosen, 


die  s|iiiti'ivn  siiijiiviclinn  Kämpfe  der  Republikaner  kam 
riJ'i  die  ganze  Kheinpfalz  wieder  in  den  Besitz  der 


welche  in  der  Revo 


itionazeit  den  profaiia 
Gottesdienste  verech 


des  alten  Frauziskancr- 
1 7il4    kein  ernstliches 
I  wenn  auch  die  Kirche, 
n  Zwecken  diente,1]  noch 


thal  seine  Truppenniifsteilung  Ii 
Landau  nabin.  Scharon  kaisei 
uuter  General  von  Otl  xwiuigv 
zoson  nur  schleunigsten  Flucht 

bitten  aus  Germorsheim  vorgei 

')  Fnhncbaolier ,  die  KSmptt 
Heuling,   Bhiif.  i..  It.  II,  i.'il. 
Feslmigsbau.       Hormnth,  die  projf 
z.  K.  n,  308  f. 


der  Queich  von  Gerroersheim  bis 
icher  Husaren,  Jügor  und  Slavonier 
1500  in  Lingenfeld  liegende  Krau- 
in  den  nahen  Wald,  wurden  jedoch 
tig,  die  mit  S  Kanonen  und  2  Hau- 
Ickt  war,  zum  Rückzüge  genötigt''') 

auf  l'fUbs.  Buden  1794— 1708  p.  19  ff. 
I  rftAG.  Fb.  *J.  ')  KAM.  C.  L  fierm. 
:t.  Pa.it.  d.  Katli.  p.  17.    »)  Reinting,  Hhpf. 
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und  Gcnnorsheini  ym  Mit  richtend)  Du  jedoch  ilir  Speyerer  die 
auferlegte  Kriegssteuer  uieh!  bilden  k-ixintcn,  seldcppten  die  Franzosen 
In-i  ihrem  um  ^ü.  Juni  1791!  Kivisehen  1  und  ■>  Uir  Illingens  erfolgten 
Abzüge  nueh  Germerslieim  7  llunizipulriite  wie  Verbrcelier  gefesselt 
als  Geiseln  mit.  Die  Amion  mussten  unter  Eskorte  vun  2.ri  Dragonern 
in  der  Naeht  zu  Fuss  den  Wrj;  mich  Germei-sbeim  zurücklegen,  m 
sie  in  einem  absein; ulichen  unterirdischen  Gefängnis  untergebracht 
werden  stillten.  Doch  der  Gennerslicimer  Main'  Vulliner.  der  seiner 
Zeil  iun  den  Fi'unüuseii  wider  seinen  Willen  zw  diesem  Amte  berufen 
weiden  war.  »ussto  lern  General  Dohnas  zu  erwirken,  dnss  sie  bei 
ihm  Wohnung  neinnen  durften.  Die  durch  Vollmer  mit  dem  Genend- 
udjutnnteii  Boston  geführten  AuKlosiuigsiinterhmidhingcn  .  wonacli 
den  Gefangenen  gegen  Za|ilnng  von  12  nnu  Livres  die  Freiheit  jri*— 
gehen  werden  «eilte,  zersc hin gea  sieh,  als  General  Delmas  von  den 
Deputierton  der  Stallt  Speyer,  welche  die  verlangte  Summe  vun 
1  00*1  Livres  wirtlich  überbrachten.  Livres  verlangte.  Nun- 

mehr wurden  die  Geiseln  von  Germerslieim  über  Rheinzabern  und 
Lnnterhnrg  naeh  Stvassburg  abgeführt,1) 

Am  l>.  Juli  179t!  wurden  der  Speyerer  Hm-germeislrr  Weiss 
und  mehrere  andere  Speyorer  Bürger  clureh  die  Franzosen  als 
Gelungene  inie.li  Landau  geführt,  weil  die  Speyerer  vun  der  ihnen 
auferlegten    Kontribution  noch   nichts  bezahlt   hittten.    Audi  ihrer 

ihnen  am  15.  Juli  ku  Landau  100  kleine  Thaler  einhändigte 
mit  deni  Bemerken,  diuss  wohl  in  einigen  'lagen  Gormersheiiucr 
Bürger  ihre  Gesellschaft  teilen  werden,  da  die  Stadt  Germerslieim 

«eiche  inzwischen  vun  den  Frun/nsen  ebenfalls  wieder  besetzt  Wurden 


1    Nnjip  ;..  }  K.'inliiij.  H!i|ii.      I!   II.  ■..".:(.  i',7.    [Kr  Xlr  Weine» 

und  gesell  alter  Spelz  wurde  zu  10,  Koni  zu  7,  Genie  zu  H,  Hafer  nnd  uuge> 
achillter  Speie  zu  »,  Heu  in  1  [«irres  10  Siotn  und  Strob  r.n  1  L  10  s.  gerechnet. 
Ebd.  p.  ■>;•!.  ')  Ebd.  HB«  f.  »|  Bb.l.  p.  27fi,  214. 
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Das  Geschäft,  die  Kontributionsgelricr.  sowie  aucli  die  lierrschaft- 
liclien  Gefälle  zu  Germershoim  einzutreiben,  oblag  dem  von  den 
Franzosen  eingesetzten  Kccevoiii'  George,  welcher,  wenn  nötig,  von 
den  hier  in  (iursiiwi»  Urämien,  vom  Stadtkommandanten  N  enter 
befehligten  Bragonorn  wirksamst  unterstützt  wurde.1) 

Als  sich  die  Franzosen,  vorn  Kr/herzog  Karl  bei  Arnberg  unil 
Wiiiv.liurs  1  Tili:  mit-  Hiiu|>r  urn -si r>; Ij^l-ii .  auf  das  linkt'  Hheinufet 
zurückzogen,  verlies«  die  hiesige  französische  Besatzung.  <H)U  Mann 
Infanterie  und  fiu  Dragoner,  auf  die  Nachricht,  die  Kaiserlichen 
seien  bei  Worth  über  den  Rhein  gegangen,  am  14.  September 
nbeuds  7  Chi',  ohne  Exzesse  zu  verüben,  die  Stadt  und  marschierte 
nach  Landau,  wohin  sie  ihre  Kriegsreipiisiteu.  Gepäck  und  Proviant- 
vorrfite  bereits  vorausgeschickt  hatte.  General  und  Kommandant 
folgten  mit  ihrer  Hedeckung  der  reti  riefenden  Abteilung  sofort  naoh.J) 

Der  kaiserliche  Genend  von  Hölze  schlug  am  T.  Oktober  1796 
sein  Hauptquartier,  in  dem  sieb  auch  die  Fürsten  von  Uchtensteiu 
und  Schwarzenberg  befänden,1)  in  Schwegenheim  auf,  nahm  Germers- 
heim. Rheinzabern,  Lmtterburg  und  Weissen  Im  17  ohne  besonderen 
Widerstand  und  belegte  die  eroberten  Plaue  mit  Ktiegsk  011  tribut  innen. ') 

Wohl  in  der  Voraussicht,  Germersheim  doch  nicht  hinge  halfen 
«11  können,  zerstörten  diu  Kaiserlichen  unter  erzwungener  Beihilfe  der 
hiesigen  Bewohner  nicht  bloss  die  Festungswerke  um  die  Stadt, 
sondern  auch  die  an  der  Queichiinie,  welche  beide  soviel  Arbeit 
erfordert  hatten,  und  licssen  die  l'alissaden,  sowie,  was  an  Früchten 
und  Futter  in  den  umliegenden  Dürfern  aufzutreiben  war.  nach 
l'hilippsburg  schaffen.5)  Wirklich  sah  sich  General  von  Hetze 
bereits  am  'J'\.  Oktober  17!lli  genötigt,  imf  das  rechte  Rheinufer  zu 
gehen,  worauf  die  Franzosen  Gcrmersheiiii  zum  viei toumal  in  diesem 
Kriege  besetzten  und  die  Bewohner  durch  täglich  neue  Forderungen 
an  Geld.  Kruchten,  Futter,  Kleidungsstücken  «.  s.  w.  quälten.6) 

Nunmehr  bogannen  die  ruinuhlikanor  die  neuer  worbeuen  Laudes- 
teile wie  eine  vertragMiiiis« ig  zugesprochene  Provinz  nach  den  neuen 

')  Keraliug,  KUpf.  z.  lt.  II,  Ü86.  ')  OLAK.  Pfalz.  üeu.  Kriegsa  Ks*.  3679. 
S)  Es  lag  auch  am  12.  Okt.  noch  dort  Ebd.  V  liemling.  Ithpf.  x.  R  II,  298  f. 
Am  7.  X.  worden  (i  Nationalstandartsn,  am  8.  X.  vier  Jude»  als  Geiseln  hie- 
Iter^ehriicht.  Am  0.  X.  fand  ein  Vorjjustuiiuefürlit  iioi  Hiil/.Jipim  sliOt.  (Ins  mit 
dein  Hlikange  der  Franzoaea  endete.  OLAK.  Pffchs.  Oeu.  Kriegaa.  Fex.  3G7fl. 
*|  OLAK.  Pfala.  Gen.  Kriegs«.  Faz.  387B  und  Remling,  Khpf.  z.  It.  II,  3Hii. 
t)  Remung,  Rhpf.  z.  F.  D,  30B7. 
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fränkischen  Gesetzen  unrl  Vorschriften  einzurichten.  Germcrshcim 
wurde  als  Site  einer  fraiwösi.sclieii  Kanlonsvenvaliung  bestimmt,1)  und 
der  hiesige  Receveur  George  berief  bereits  um  10.  Nov.  179G  die  Ab- 
geordneten des  Kantons  Germersheim,  darunter  auch  zwei  von  Speyer, 
zur  Wahl  eines  Fried ensrichtei-s,  für  welchen  Pesten  der  frühere  fihtdt- 
setiultheiss  Kotselle  nreuter  dabier  die  Mehrzahl  der  Stimmen  erhielt.-,- 
Am  20.  März  1707  wurden  in  der  ganaen  Republik  die  Urwxlüen 
„im  Tempel  des  allerhöchsten  Wesens"  vorgenommen.*] 

Die  franz.  Forstkommissiire  Mathias  Steiner  und  Hosscmaun  be- 
gannen in.  Mai  1707  die  herischaft liehen  Waldungen  im  pH«sUeIr\ 
Ziegel-  lind  Jungholz  völlig  niederzuhauen  und  das  Holz  zu  eigenem 
Vorteil  zu  verkaufen,  ebne  dass  der  im  Juni  hioher  zurück  kehren  de 
Forstmeister  Ludwig  den  Gewaltakt  hätte  hindern  können.') 

Am  22.  September  1707  seilte  der  republikanische  Xeiijahrstug 
mit  besonderem  l'orap  begangen  wenleii.  Der  frühere  Prepoa6  des 
ii'i|uisiti(His  Malherbe,")  welcher  wogen  Missbrauchs  der  Amtsgewalt 
seines  Dienstes  entlassen  worden  war,  gab  sieh  besondere  Mühe, 
den  Hat  und  die  Bürgerschaft  Germersheims  m  bestimmen,  dass 
sie  einen  Freiheitslianm  setzen,  dem  Feste  möglichst  zahlreich  an- 
wohnen und  der  Republik  den  Eid  der  Treue  schwüren,  um 
durch  seinen  Eifer  für  die  Republik  den  alten  Dienst  wieder  zu 
erlangen.  Alloin  es  gelang  ihm  nicht,  den  Stadtrat  zum  Eidbruch  zu 
beilegen,  und  der  franz.  Kommandant,  die  Gegenvorstellungen  des 
lintes  würdigend,  begnügte  sich  damit,  dass  die  Hatsver wandten  und 
oinigo  städtische  Deputierte  am  Feste  Anteil  nahmen.  Der  foiorlielio 
Zug,  an  dem  von  den  kurpf.  Beamten  sich  nur  der  Schaffner  Spegg 
von  Hordt  beteiligte,  bewogte  sich  von  der  Wohnung  des  Komman- 
danten durch  die  Strassen  der  Stadt  nach  dem  Kirchenplatz,  ivu  der 
Vatorlandsnltar  und  der  Froiheitsbuum  errichtet  war.  Hier  hielt  der 
Kommandant  eine  der  Feier  angemessene  Hede,  die  ..mit  Jubel  (wohl 
von  den  franz.  Soldaten}  nuf  die  franz.  Nation  und  Freiheit"  aufge- 
nommen wurde.  Beim  Festmahle  toasticrle  derselbe;  auf  die  franz. 
Republik,  die  deulsch-eisrhetiauiselie  Konstitution  und  baldige  Ver- 
brridej'iiug. 

')  Nopp  p.  047.  'I  Reinling,  ltbpf.  z.  R.  II,  317.  »1  8t AG.  7.  f)  GLAU. 
Pfalz,  fi™.  Kriegs.  Fsi.  B468.  ■>)  llslherbe,  von  Weissenburg  gebürtig,  war 
trüber  beim  franz.  Gemekorp*,  wurde  aber  entlassen  tujd  zur  Plage  der  Unter- 
iliaiiüii  ith  Pri'|iuai":  iles  rniuisitkun  r  Aufs  die  r  ii'iur  'Iii:  Li vier Hilgen  i  in  Germ, 
anpestelh.  Aiii'h  diesen  [liensten  innlusnen,  kaufte  er  sich  hier  ein  Hau«  und 
drängte  sich  als  Bürger  anf.  QLAK.  Pfalz.  Gen.  Kriegns.  Fsz.  3781. 


■  die  Bewol 
„Die  trtnl 


p.ii:iL'>tfii  Anteil  um 
i  Tage  der  Arbei!  eiil- 


<  zum  Vorstand, 
i  Bürger  Rudler, 


'.crtrenn  liehen  l'Jbel  uns  dem  Andenken 
tilgen  und  immer);  lieh  ulli>  Rechte  mit 
eigenen  Kinder  sich  freuen  ....  Dies 


rbaniit  alle  die  Titel 


lasset  vom  Rheine  zur  Maas 
')  OLÄK.  Pfalz.  Gen.  Kriegss.  Fat. 
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Ordnungen,  die  ich  wich  zu  vgrkündigeu  gesandt  Iii»,  und  ihr  wurdet 
in  dem  nämlichen  Augenblick  die  Morgenröte  eurer  Glückseligkeit 
in  ihn™  einnickenden  Schimmer  glänzen  sehen"  u.  s.  «-.') 

Allmählich  fanden  die  verlockenden  Reden,  an  denen  et 
besonders  die  vun  den  Franzosen  (I  ullier  eingesetzten  Beamten 
nicht  fehlen  Heesen,  bei  manchem  tiermersheimer  Bürger  willig 
üehöt.  Und  »er  sieh  durcli  Schmeicheleien  nicht  zum  Abfall  vom 
alten  Herrscherhaus  bewegen  Hess,  den  sueliten  die  franz.  Emissäre 
durch  Drohungen  zum  Übergang  zur  Republik  zu  verleiten.  Sr 
wurden  besonders  die  mit  Erlaubnis  der  kurpf.  Regierung  auf  ilirun 


das  Fest  der  Freiheit  und  Verbrüderung  mit  der  einen,  unteilbaren 
Franken-Republik  am  2.  Febr.  179f3)  unter  einer  ganz  anderen  Be- 
teiligung seitens  der  Bürgerschaft  gefeiert  »erden  konnte,  als  «lies 
vor  ;i  Monaten  am  franz.  Neujahrsfeste  der  Fall  gewesen  war. 

Vor  dem  mit  dem  Bilde  der  Kivilieiss^ütrin  geschmückten  Frei- 
heitsbaumc.  der  zwischen  dem  heutigen  Fortifikutionsgebiiude  und 
(ieriehtsoben  Hause  in  der  Speyerer  Strasse  aufgestellt  war,1)  wurilen 
kündende  Heden  gehalten  und  hegeisternde  Hymnen  sin  die  Vernunft. 
Freiheit  und  Bruderliebe  /um  Vurtriiü  ^obraolit.  AU  ci-slcr  üciin.  i 
rühmte  der  l'latzkommundant  l.cvornez  vorzüglich  das  lilüek  der 
Freiheit  in  folgenden  Sätzen:  ..l'io  verliussten  Privilegien  werden  auf- 
hören; der  stolze  Adel,  der  den  ein  Fachen  Bürger  darnieder  drückte, 
jene  bösartigen  und  unruhigen,  kleinen  Gewalten,  die  ihn  auf  alle 
Arl  i|uiUU'ii.    werden  nicht  mehr  -ein:  der  Fanatismus  nicht  mehr. 

i)  RemliiiB:  Rhpf.  t.  R.  II,  191.  n,  > H.A K.  Pfalz.  Ben.  Kriege.  Fl«,  im. 
Die  "cn.  Beitraten  vi-raidieni  in  einem  Schreiben  vum  ->\.  Dez.  !7!i7  an  den 
Kurl'.,  il.m  i'lien-.i  ivelii^-  nh  tlii;  iiirriir-'i:  ilii'-tii  l.,ui'l'.'-l:'  rr:i  untreu  wctilcn. 
da  sie  ein  ruhiges  Gewissen  hüber  aebfltzen  als  ihr  Leben,  nud  bitton  um  Ver- 
lialtuugsmassrPBeln.  Ebd.  Ji  Reinting,  Itbpt.  z.  It.  I[.  417.  <\  Nach  einer 
gütigen  Mitteilung  des  Heim  l'riv.  Vollmer  hier. 
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es  fm.  nlle  30  Jahn*  gewann,  mit  Jnmmer  iniii  Elend  bedeckt  zu 
«■erden,  üuer  Lund  wird  von  diesen  Traoeraconen  befreit  bleiben  von 
dem  Tage  an.  da  Frankreich  den  Khein  sich  nur  Grenze  besebied. 
zur  Grenze,  welche  ilie  Xatur  ihm  vorgezeigt  hat"  usw.1) 

In  ähnlichem  Sinne  sprachen  dann  Bürger  Ketzer,  Justiz- 
liiMunter  des  (iermeivdieimer  Bezirkes,  A.  F.  Damm,  Sekretär  und 
llreffier  derselben  Justiiivi.rwiiltiiiig.')  später  Notar  und  Mitglied  der 
Freimaurerloge  „Zur  grossen  Familie"  in  Speyer,1)  der  bei  dieser 
Gelegenheit  die  Messgewgnder  verbrennte,*)  endlich  der  Munizipal- 
henmte  (Stadtrat)  Jnkob  Rh  ein  heimer  von  hier.') 

Einige  Abkühlung  hoclite  den  erhitzten  republikanischen  Köpfen 

der  am  !T.  März  ITHS  von  der  Zentral  Verwaltung  erlassene  Befehl, 
duss  die  neuen  franz.  Brtiiler  in  der  Pfalz  in  kürzester  Frist  SäOMuüO 
Livree  un  Steuern  zu  Bahlen  haben» 

Die  neuen  Republikimer,  Manns-  wie  Weibspersonen,  wen  einer 
im  „Dekadentempel"  verlesenen  Verordnung  Rudiers  vom  IG.  Febr. 
1798  zufolge  verpflichtet,  die  dreifarbige  Koknrde  zu  tragen.  „Wer 
ulmi!  i]jp>i>  /.('teilen  der  Freiheit  erscheint,  soll  vor  die  Beamten  des 
i'oli/i.'igerieli^s  gebt'iieiit    und    mit    eheT  m -Ii cisil: '  leliuignisstrat'e 

belegt  werden."  6) 

Ebenso  hatte  sich  jeder  Republikaner  genau  an  den  am  in.  Juli 
1708  in  der  Pfalz  eingeführten  [vnnbiikaiiischc!!  Kalender  zu  halten, 
in  Wehdem  man  eilten  der  tnuglielisten  "Mittel  erkannte,  „die  Königs-, 
Adels-  und  PriesterherrsehnFt  his  auf  ihre  letzten  «puren  vergessen 
ku  machen."«)  Statt  der  ehristl.  Sonn-  und  Feiertage,  hatte  man  den 
Dekadi  (Id..  20.  und  3<).  Momttstug)  und  nationale  Festtage,  wie 
das  Rest  riet-  Stiftung  der  Kupuhlik  oder  des  republikanischen  Neu- 
jahres (22.  Sept.).  das  Fest  der  Jugend  (30.  Okt.),  der  Hinrichtung 
des  letzten  Königs  (21.  Jan.).  der  K  In  Ratten  (21).  April),  der  Dank- 
barkeit (29.  Mai),  des  Feldbaues  (28.  Juni),  der  Erstürmung  der 
Bastille  (Ii.  Juli),  der  Freiheit  (27.  u.  28.  Juli),  der  Greise  (27.  Aug.)  usw. 
feierlich  zu  begehen.') 

')  Retnling.  lthiif.  z.  lt.  II,  *17  f.  'i  Mitteil.  d.  tust.  Ver.  d.  Pfa.li  XVI, 
iai).  s)  Nach  üiuer  -(it.  Wtleilwtu;  Ans  II.  Privatier»  Voll™«  hier  *)  ItemtiiiK, 
Rlrpf.  z.  R,  II,  IM.  5)  Ebd.  402  ii.  St  AG.  7.  t)  Ebd.  408.  1  Ebd.  437.  Unter 
der  Konsul «rregierung  wurden  im  Aug.  1799  »Up  Feste  aiUKer  deiieu  aui 
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laiü  zu  dem  mit  liieh 


Oigitized  Dy  Google 


109 


Bildung  einer  „Legion  Ufr  N'ordfranken"  erging,1)  spielte  sich 
liier  kein  Ereignis  von  Bedeutung  11b:  immerhin  über  brachte  mich 
dieser  Krieg  den  hicst^cu  Bewohnern  durch  häufige!  Einquartierungen. 
Frondienste  au  den  Verseil  nnstungon  und  hei  der  Überführung  des 
hiesigen  Pulverninga/.ines  nach  Landau,  sowie  durch  Waehtiliensie  nm 
Miluarmnguziiic  it.  s.  w.  niunnifgHcho  Belustigung.2) 

Durch  den  Frieden  zu  Luneville  (fi.  Februar  Ifiill),  dem  der 
Reichstag  zu  Kegeiiaburg  um  27.  Man;  1HU1  .seine  Zustimmung 
erteilte,  wurden  vnm  deutschen  Reiche  die  Ülieinliiiide,  um  2-1.  Aug. 
1801  von  Pfalz-Bavom  die  pfälü.  Ämter  auf  dem  linken  Rheinufer 
fiirmlich  an  Frankreich  abgetreten. 

Zur  Feier  dieses  Ereignisses  wurde  am  2(1.  Sept.  lNOl  eine 
Versammlung  der  Uenuhncr  (lennersheims   auf  den  hritsp] nlx~ 

(Kirchen  platz)  berufen,  und  daselbst  ■  -im-  Ki'gii-riiii^spiYiklamatinn  ver- 
losen, welche  wie  alle  franst.  Aufrufe  in  übei-sohwänglichon  Worten  die 
Verdienste  der  He^it-ruug  um  die  Herrilkei-inig  in  den  neuerwnrhenen 
Mildern  pries  und  die  neuen  Departements  „auf  die  höchste  Stufe 
von  Reichtum  und  «Inns™  kil  erhelien  versprach.») 

Auf  religiiisein  liebiete  trat  eine  Wendung  mm  Besseren  ein 


Kaiser  der  Franzosen  proklamiert  wurde,  machte  liermersheim  aus  einer 
frnnz.-rcpuhlikaiiisclicn  zu  einer  kaiserlich-französischen  Stadt.  Xun- 
niehr  niusslen  die  Kreiheitsbäume  (arbres  de  la  libertA)  fallen;  der 
hiesige  wurde  am  1 H.  März  180fi  für  einen  Halden  dreissig  Kreuzer 


nd  lH0f>  gegen  Österreich, 
nd  führte,  sowie  in  den 


3.  Germersheim  unter  der  Administration  der  Alliierten  resp.  unter 
Österreich  isch-bayer.  Verwaltung  vom  Januar  1814  bis  30.  April  1816. 

Als   Napoleon    in    der  Vulkcrseh lacht    bei   Leipzig  (Iß.  uiid 
1H.  Oktober)  lrtlii  geschlagen  und  aus  Deiitschhuid  verhieben  war, 
■)~iiemling,  Rbpf.      Ii.  J[,  W.    ')  StAfi.  Fn.  31  «.  Ü2.    Die  frsniüs. 
Vorposten  standen  im  Hai  1799  über  dem  Gimpelrheiu  und  anf  liom  Worte.  Eint. 
»)  StAG.  Fsz.  in.    i)  Alznjr,  Ki  rohen  gosch.  HB72I  H,  M4  U,  442.    ')  8tAO-.Fn.  I- 
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knmcii  die  Pfälzer  Unde  mit  Beginn  des  Jahres  1^14  unter  die 
Administration  der  Alliierten.")  die  einen  ..(leneral-Ciouvemoui-  des 
Mittelrheines'1  an  die  Spitze  der  Verwaltung  stellten.  Die  Beamten 
der  Pfalz  mußten  siel)  am  2;i.  .Januar  1814  durch  einen  Revers 
verpflichten,  „weder  in  der  Ausübung  ihres  Amtes  noch  auf  andere 
Weise  irgend  etwas  üu  unternehmen,  was  der  Sache  gegen  Frankreich 
nder  iien  alliierten  Armeen,  die  gegen  Frankreich  streiten,  nachteilig 
sein  kann",  und  am  27.  Januar  den  Eid  der  Treue  und  des  tie- 
horsams  schwüren.*) 

In  dieser  Zeit  sah  die  Stadt,  ein  buntes  Gcmiseli  von  Weihenden 
und  durchziehenden  Truppen,  im  Mai  und  Juni  1814  lagen  Kosaken. 
Söflingen«  Franzosen,  Preussen,  Badonsor.  Bayern  usw.  vorübergehend 
im  Quartier.»)  vom  ö.  Sept.  bis  1t.  Nov.  bayerische  Chev-aulegei-s 
der  4.  Eak.  des  7.  Reg.  „Prinz  Karl"  in  Garnison, 'I  vom  in.  bis 
in.  Mai  lslö  im  pwv/rn  Ül_'7  rnteroffmore  und  Kemohio  und  l-lliii 
Offiziere  im  Quartier.-'') 

..Im  Jahre  IN11V',  heisst  es  in  einem  städtischen  Berichte,  „stand 
v.mi  Ifi.  März  Iiis  22.  Juni  ein  süimligos  Lager  im  hiesigen  Feld: 
die  Bestimmung  .[es  hiesigen  Platzes  /.um  befestigten  Ü  bergan  gspunkt 
wurde  don  Hewohnern  am  fühlbarsten,  da  dieselben  sowohl  siimtliehe 
Truppen  als  auch  die  Generäle  und  Offiziere  verpflegen  inussten. 
Audi  traf  die  Gemeinde  in  diesem  Jahre  wie  im  Jahre  1701  das 
Soliicksai  wieder.  iin>s  Nut  Waldungen  /.usiuiunongelmnon  wurden 
zur  Palissadieruug  und  auch  zu  den  Festungswerken.  Sicht  genug, 
riass  sie  das  Holz  hergeben  innaste,  vom  9.  Feldhatoillon,  welches 
auf  den  Fairen- Wiesen  mitten  im  Walde  lag.  wo  noch  die  schönsten 
Schlage  von  80 — 120jährigen  Eichen  und  Rüstern  standen,  wurden 
diese  willkürlich  ruiniert,  indem  im  Monat  Mai,  wo  alles  GehÜlü  in 
der  stärksten  Vegetation  ist.  sämtliche  Bäume  (von  ihnen)  abgerehnt 
und  geschält  wurden,  um  ihre  Hütten  im  Lager  zu  bedecken,  ein 
beiladen  für  die  (' Gemeinde,  der  Jahn1  lang  nicht  eisetxt  werden  kann. 
Bei  den  starken  Durehmiirsehen  waren  hier  Magazine  angelegt,  eine 
llilitärbäVkerei    und    andere   Verpfleguugsaii  stallen    etabliert ,  wobei 

i,  1814  befohlen,  das*  den 
3 ehalt  nebst  den  Rück- 
itlüiden  :msb™lilt.  aller  da-  Kirclieneebet  t'iir  den  Kaiser  NiiihsIih.ii  einijesu-lli 
werde.  5t AO.  F«.  9.  '-')  MAß.  Fsz.  7.  >)  Ebd.  4.  Eis.  v.  Höchberg-  war  am 
31.  Mai  und  1.  .Inni  bei  Posthaltcr  Hemer,  ein  russischer  Uberst  nnii  eine 
„mMnaell*  am  -'8.  April  1814  bei  Vnl.  von  (ierielitei!  eiieiimniert.  Ebd.  <j  Ebd. 
fn.  i    *\  FM.  Pk.  «. 
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Uiiitc,  din  keinen  Aekerbm 
vmn  Taglohn  labten,  Verdier 
Menschen   ungezogen,  die 


Die  gründliche  Wiederinstandsetzung  und  Krgaimung  der  von 
den  Fran/osen  17114  angelegton  verschaii/ton  Position,1)  dir»  hereits 
gegen  Knde  des  Jahres  1H13  und  im  Jahre  IBM  von  den  Alliierten 
erweitert  worden  war,  begann  auf  Befehl  der  bayer.  Armee- (Commissi im 
im  Jahre  181». 

Am  Iii.  April  erhielt  der  Kgl.  bayer.  üonoralmajor  Benignus 
Bdoard  Frhr.  v.  (Monge  vom  Foldmarechtül  Fürsten  von  Wredö  den 
Auftrag,  den  Brückenkopf  bei  (Jerroersheim  in  Stand  m  setzen,  so- 
bald die  I.  Armee- Division  den  Rhein  passierl  hnhe.-1) 

,.Dii'  l;iit/'rsiii'linnjr  (dm1  v.jii  den  Franzosen  J7!ll  angelegten 
Befestigung3),  heisst  es  in  einem  Berichte  vom  2.  Mai  1813,  „hat 
ergehen,  ilass  jenes  Werk  zwischen  den  Fleuchen  (Pfeil sehn nzen) 
4  und  G  eine  angefangene  Bastion  (Bollwerk)  war  und  zwar  nach 
Corrmmtaignes ')  Sjstem,  woraus  zu  schliessen  ist,  daas  die  Jtuoi 
Teil  noch  bestehenden  -S  Fleseheii  die  Demihmen  (Halbmond,  Ravelin, 
vor  der  Kurtine  liegendes  Werk  der  ISnst.iniarhfcsligung)  dieses  sein' 
schönen  Trnee  (Grundriss  einer  Festung)  von  3  Fronten  waren  nach 
eben  diesem  System,  das  sieh  durch  die  stumpfen,  vnrspringcnden 
Winkel  der  Bastionen  und  die  grossen,  vorspringenden  Demilunen 
besonders  auszeichnet." 

Der  selion  am  2S.  April  IHlfl  angefangene  gedeekie  Weg  erhielt 
beinahe  das  Tratte,  welches  derselbe  gehabt  hätte,  wenn  das  ganze 
Werk  vollendet  worden  wäre.  Am  20.  April  war  die  Frontlinie  auf 
dem  rechten  Ufer  der  Queich  mit  drei  Reihen  Wolfsgruben  beinahe 
umgehen,  so  dass  von  dieser  Seite  gegen  einen  feindlichen  Üherfall 
Sicherheit  bestand.  Am  11.  September  waren  die  Bankette  und 
inneren  Hn  istweh  Hinsel  Hingen  (?)  der  Fiesehen  2  und  fi  mit  Flecht- 


')  StAG.  Fat  D.  :i  Sieh  Plan  Kr.  4!  =)  KAM.  C,  I.  Germ.  Fealungs- 
ban  lSl«/aa.  Ausserdem  waren  u  Baue  beteiligt;  Ingen ieur-Kapitän  Harun 
Sohleitheim,  Oberlieutenant  Ton  Kern.  Lieutenant  Reinhard  und  Nthonpji. 
Eratere  drei  gingen  ani  -1.  Okt.  IB15  uatli  Kpinal  :ih.  iviilirend  Schnapp  zur 
Beanfaichtignng  des  Werkes  hier  blieb.  Ebd.  *)  Kran»  Corraontaigne  war 
Rener«!  and  Direktor  der  l-'miiiiksit  innen  in  Lothringen  im  18.  Jahrhundert, 
»)  KAM.  Ü.  I.  Genn.  FeWnngsban  JBIM99. 
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werk  hevgoriclitot,  der  gedeckte  Wep  vor  denselben  und  hintrr  dem 
stehenden  Verhau  mir  gehörigen  Höhe  gesetet  und  da.  wo  die  (irftheii 
dieser  Fiesehen  an  dem  glacis  eoupe  endigen,  um  die  einspringenden 
Teile  des  Grabens  TnmhniinH-itii^ei!  f;i'i.<>!;i'ii.  Pieschen  Arbeiten 
wurden  «n  den  Flaschen  1  und  ff  vorgenommen.  Die  Flesche  10 
in  der  Iuuudntion  war  durch  einen  pnlissadierten,  gedeckten  Weg 


.Ii-  alte  fiLhir.ndr  Bitirkr  .im  Hil.l-[.,fkH  im.l  das  Defih- 

der  jenseitigen  Anhöhe  bestreichen  zn  können.  Den  Ginipel- 
■n  hinauf  wurde  ein  Schleppverliau  errichtet,  m  liem  das  Hob 


ehr  iiie  H  mstw  ehren,  Bankette,  (iri 
1  die  Erdwerke  nn  den  Demilunan 


weise  zerstört,  Bastion  ~>.  das  nie  vollendet  war,  ferne]1  ränsHion  7  mit 
l'iilvcrnuigaxin,  Cnvalliei'  S  und  Bastion  !l  mit  den  von  Schanzkürben 
hergestellten  Bnttenien  /u  summen  gefallen.  Inundatiomfleschc  in  nebst 
den  beiden  kleinen  Batterien  an  derselben-  und  an  der  Strasse  nach 
Speyer  durch  Hochwasser  beschädigt,  die  Inundationsdamnie  am 
Bildstöckel  und  nn  der  Ziegel hütte.  sowie  Redoute  1  ruiniert.1) 


i)  KAM.  C.  I.  Herrn.  h'L'utim^flhmi  ] «16,1-3.  Vom  SÜ.  April  1813  an 
arbeiteten  taglicli  St'iQ— tw,  vom  B.  M»i  anfaugend  täglich  1000  Mann  ans  dem 
Kreise  Speyer,  wahrend  nua  Baden  am  29.  April  ^000  Sciian^arbeiter  eintraten. 
Tag  und  Nacht  wurden  Faschinen  nnc!  iiruud  den  Kleinrhein  auf-  und  nbge- 
l'nlirpii,  si.u'i.  I'hz.  I.  Dir  l.ini'snft Irter  leisten  üi'P'  .  Tatro  ilandfronen  and 
•«i  Taqe  KuKrfrimen.  Ebd.    'I  KAM.  C.  I.  Gera.  Feätungsbaa  18Ui  s& 
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in  <|ie  Festun^n-ke  gefallenen  Grundstücke  .Ion  lOigenldmcrii 
zur  freien  Banlltxnng  und  Kiiiflnimif;  ri'n  k ^t-^rf^l >e-ii  «vnlm  Millen. 
Alluin  kaum  hatte  man  mit  der  Rückgabe  begonnen,  da  verlangte  die 
militärische  Position  (iormersheims  in  den  deutschen  Hefreiungsk  liegen 
der  Jahre  1 R 1  :t  —  l  f.  neue  Vorteidiginigsan  stalten.  Die  vorerwilh  Ilten 
Grundstücke    blieben    abermals    der    freien    lifiiiitüiiHi;    der  Kien- 


es  frm»  wijjfiU-  durch    die   1*  ayenseherseils 

wiederhergestellten  und  ergänzten  Verselii.nziingen  der  beste  Teil  des 
hiesigen  Bannes,  die  sog.  „R'kelwiesen1-,  verloren.') 

Zur  Anlegung  der  Werke  waren  nach  einem  Berichte  des  Majors 
K.llinger  Vinn  Jahre  1«1T  im  ganzen  verwendet  wunlra: 

323/,  Morgen  31»/,  Quadrafruton  guter  Boden  (1.  Kl.).  SU*/, 
Morgen  3>f4  Quadralrutan  mittlerer  {■>.  Kl.)  und  ->>:,  Morgen  3**1, 
(Jua.lratruten  geringer  Boden  (3.  Kl.}. 

Zur  Erbauung  der  Selmnau  hatten  die  Franzosen  IM  Kubikint. 
f!7S  Kubikschuh  guten  Boden  (1.  Kl.),  die  Bayern  l  Kiihtkiute  r.r.r. 
Knbikscbuli  mittleren  Buden  [2.  Kl.,  ausgehoben. 

Gebäude  waren  durch  die  Franzosen  1!)  nioderge  rissen  worden. 
Zum  Zwecke  der  Abschätzung  der  zu  den  (leimcrsheimer  Vorscluni- 
zungeu  verwendeten  Grundstücke  wurde  .l.ih.  Hiimhert  von  Zeiskam 
als  Experte.  Lan.lkiiminKsiir  Müller  als  \"ei'treter  der  Zivil  hol  lörde, 
Andreas  Rlieude  von  Lingenfeld  als  Klierte  uudlngonieuroberli.mlemint 
.Schaupp  als  Vertreter  der  Militärbehörde  vom  Friedensrichter  .Mar- 
schall um  18.  Okt.  ist  m  beeidigt. 

Als  Durchschnittspreis  wurden  für  den  Morgen  <l«i>  NUmli.  Hüten) 
Ackerland  und  Wiesen  1  Kl.  350  II..  2.  Kl.  330  IL,  3.  Kl.  L80  fl., 
4.  Kl.  8U  fl..  für  den  Morgen  Gartenland  1.  Kl.  4(»u  fl..  2.  Kl.  HIJij  fl.. 
für  die  Kubikrute  (l  i  Kubikschuh)  meistens  von  Hofroiton  aus- 
gehobeneu Grund  in  fl,  für  1  Morgen  Kartoffeln  24  Shumern  u  12 
kr..  Gerate  8  S.  a  l!i  kr.,  Korn  II  K.  i  57  kr.,  Spcl«  12  S.  ä  36  kr.. 


l|  KAM.  C.  L  Germ.  0 milden tfwhM.  1817,82  und  3t AG.  Eu.  Ü4. 
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roten  Klee  0  S,  ii  ">7.  kr..  Reps  l1/,  Jmnl  ii  12  kr..  Linsen  und 
Erbse»  !>  S.  ii  1  fl.  Hfl  kr.  geredinet. 

Die  l  neunten  tsehridijiuiiirssuinnie .  abgesehen  von  di^n  SKöHS 
Kranken  II  fem.,  wi'li'iif  .Iii-  KraiiZuSi'Si  hereks  früher  ;m  ilie 
(iormerslieimer  bezahlt  hatten .  wurde  von  der  K< Immission  auf 
5ß9ßD  fl.  42  kr.  1 »/,  Pfg,  festgesetzt 

Auf  Allerhörlisten  Befehl  sollten  zwar  die-  En1acMrligiMRsj»elder 
vorseliuss  weise  Rügen  spatere  Rückvergütung  oder  Abrechnung  aus- 
bezahlt, die  Schützling  selbst  »her  sollte,  weil  zu  hoch  rraelitet,  nochmals 
geprüft  werden.  Daher  trat  im  Jahre  is^l  eine  zweite  Kommission,  he- 

war  diesmal  Adam  Horn.  Bürgermeister  von  Leimersheim,  für  die  Militär- 
behörde Andreas  Deutsch.  Bürgernte ister  von  Westheim)  zusammen  und 
setzte  die  Kntschiidigimgssnnime  endgültig  auf  r.w:,u  Fl.  ■><;  kr.  ■>  HU. 
fest.') 

Am   17.  Au;;.  nur  die  „A bstehmiig"  der  firenw»  zwischen 

Festungsterrnin  und  Herrn,  Gemarkung  vollendet  und  der  ürariseho 
Besitz,  bereits  protokolliert.'-') 


XII.  Von  der  Wiedervereinigung  der  Pfalz  mit  Bayern  1816 
April  30.  bis  zum  Jahre  1898. 


Begebenheiten  bis  zum  Festung 9 bau. 


linken  Rheiniifer  an  den  König  um  Hävern  nh.  Nunmehr  wurden 
sämtliche  Staatsdiener  und  llnlerthnueii  dieser  Bezirke  ihrer  bis- 
herigen Dienste»-  und  I -oterthiineupflichl  namens  des  Kaisers  durch 

'I  FUr  nie  in  im  llevolutionskriegen  aufgenommenen  Kapitänen  hatte  die 
Stadt  jährlich  167S  Fr.  TU  Celli.  Zinsen  r.n  Hahlen,  mit  denen  sie  1601  seit 

11  Jahren  im  Rückstände  wir.  Die  stHdt  Einnahmen  betragen  im  genannten 
.Iihre  2m  Fr.  U5  Cent.,  die  Ausgaben  8419  Fr.  14  <?cnt.  StAfl.  Fm.  14.  Im 
Jahre  1SLI  bezifferten  sich  die  ,  Akiivachmden"  der  Stadt  auf  JM38  Fr.  !U  Cent. 
An  „['aaaciaiissttlnden'  hatte  die  Stadt  1B1Q  April  Iii.  die  Summe  von  aZSän  Fr. 

12  (Vnt.  berechnet.  StAO.  Fsit.  4.    'i  KAM.  C.  1.  Germ.  (rrunduntiPhtld.  1817  22. 
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Geheimnil  Rate  und  Hnfkommissar  Franz  Xaver  von  Zwaekh  übertragen. 

Am  dritten  Mai  ISlfl  vormittags  III  0hr  wurden  das  Besitz- 
orgreifungs- Patent  umi  andere  darauf  bezugliche  Don  buch  ritten  auf 
dem  Kiritheiiplntzü  zu  l  iermersheim  öffentlich  verlesen,  worauf  in  der 
katholischen  Kirche  ein  „hohes  Amt"  samt  feierlichen]  „Herr  Outt  wir 
lohen  dich"  gesungen  wurde.  Lim  die  Feier  „dieses  so  lange  er- 
wünschten Ereignisses"  zu  erhöhen,  liess  man  an  <lem  Tage  alle  üffent- 
liche  Arbeit  ruhen.1) 

Am  22.  Juni  1816  wurde  der  Stadt  die  Ehre  des  Besuches  Sr. 
Ihir-tät  lies  Königs  Max  I.  Joseph  zu  teil,  der,  von  Baden  kommend, 
auf  der  Rhein  brücke  empfangen  wurde.  Zwanzig  in  Weiss  und  Blau 
gekleidete  Mädchen.  Stadtrat  und  Heiunte.  hatten  sich  zur  Hogriissuug 
unweit  der  Brücke  aufgestellt.  Zwanzig  bekränzte  Kischcrnaclien, 
von  welchen  der  giiisste  mit  einer  ..Ländlichen"  Musik  besetzt  war, 
nahmen  in  der  Nahe  des  EüsabelhenwSrtes  Aufstellung,  setzten  sich, 
sobald  sie  des  königlichen  Wagens  ansichtig  wurden,  stromabwärts 
in  Bewegung  und  nahten  sieh  „im  Angesichte  des  Königs-  der  Schiff- 
brücke (hei  Hertling)  in  dem  Augenblick .  als  derselbe  darüber 
fuhr.  Auf  die  Begriissungsredi'  des  Uln'rl>iirgcrnieisti>rs  Lombnrdim.t 
erwiderte  dei  Konig:  „Ich  bin  recht  froh  hei  dem  Eintritte  in  mein 
altes  Vaterland."  Das  Sühnchen  Karl  des  .Votars  Augustin  Joseph 
Dntnni.  dus  'iVicliti'ivh.'n  If.isiiui  des  Haiidclsnuinns  -loh.  Vollmer,  und 
Frl.  von  Donz,  Tochter  des  Militärkommandanten  Oberst-Lieutenants 
von  Denz  hielten  Ansprachen.  Die  Bewohner  der  Stadt,  au  die  sich 
die  Ortsvorstände  der  Landgemeinden  des  Kantons  angeschlossen 
hatten,  bildeten  Spalier.  An  dem  Tliore  prungto  die  Inschrift:  „Lang- 
ersehnte Wiederkehr!"  In  dem  Speisesaale  des  Absteigquartiers  „zu 
den  drei  Königen"  standen  zwei  Knaben,  Philipp  Vollmer  und  Karl 
Damm,  mit  l.'laiiriimiil/cn.  wi.ssldiiurii  Schwungfedern,  binnen  liöc.kclien 
mit  Ach  sei  schnüren,  weissen  Beinkleidern,  laugen  Stiefeln  und  kleineu 
SÜbelli  Schildwache,  was  Sr.  Majestät  lii-senders  gefiel.  Ii"  Uefolgc 
ilcs  König?  befand  sich  Fürst  Wreiie.'-J 

']  StAR.  Fs*.  ?.    ')  EM. 
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Am  31.  Mai  IH1H  legten  die  Henmten  von  Genneralieim  den 

Kid  :iuf  die   iim    ijli.  Hut  desselben  .Inline  gegebene  Verfnssung  im 

(lehiiudc  ilos  Lindkounuissnriutes  nb,  worauf  GottesdienM  in  den 

den  Sohulkhiderii  vorgezeigt  und  erklärt  werden  sollten.1) 

Iin.lnlue  IHlSerliess  der  Künig  eine  Amnestie,  wonach  nllen  den- 
jenigen I ji n< Icsi -i ■'»" min i m i  aus  dein  Wie iukreise  inul  den  vormals 
hessischen  und  fiilduisebcn  Ämtern,  welche  sieh  mr  Verkündigung 

Straflosigkeit  at  teil  werden  «Ute,  wenn  sie  seit  dum  Tage  der  Be- 
sitzergreifung iIit  bezeichneten  tlobicte  entweder  schon  zu  ihren 
l'fli eilten  zurückgekehrt  seien  oder  zu  denselben  bis  zum  1.  Juli  IBIS 
zurückkehren  worden.*) 

Am  in.  Keliniiir  isjl  wurde  das  [ünfundzwaimgjidnige  Kogio- 
l-ungsjubiliiiim  des  Königs  Max  .luscplt  fe-iln-li  begangen,  lilocken- 
gelautc  und  25  Böllerschüsse  um  Vorabend  und  Morgen  des  Festes 
leiteten  die  Feier  ein.  I'ni  liulli  nenn  I  hr  tund  l'estgottnsdienst  in 
der  protestantischen,  nach  demselben  in  der  katholischen  Kirche  statt, 
an  welchem  sich  sämtliche  Beamte  um!  Offiziere,  sowie  der  Stadtrai 
beteiligten.  Nach  dem  l'aradoniiirsch  nahm  man  Aufstellung  am  neuen 
Schulhnusplutz  (heutige  Volksschule),  wn  der  protostnu  tische  Ktadt- 
pfarrer  Schaffner  die  Kestnile  zur  llrundsteinlegung  des  Sehulhauscs 
hielt,  iler  katholische  Stadt  pfarrcr  Maver  die  Einsegnung  des  Steines 
und  der  l,andkonnni.ssur  Müller  die  üblichen  Zeremonien  mit  Kelle 

werte  iibgohruiuil,  Stadl  und  Kasein.-  festlich  hol,.uohlcl.  Hie  im- 
mittelbar  vor  dem  Kcste  ungelegten  /«ei  l'appclnlleon  beidrr- 
-i'ils  iles  \\',.iiliKi)-dainne's  und  dos  ühiss..ii  lihoindammes  Iiis 
zum  Kheiiifuiirihimme  sollten  eine  bleibende  Krinuorung  mi  dieses 
Fest  hililcn.  Oer  freie  Pinta  unter  der  Schiffbrücke  in  der  Au,  der 
uns  demselben  Anlas.«  bepflanzt  wurde,  sollte  künftig  den  Namen 
„Max  .losejdis  Anlage-  trugen.11,  Zwei  arme  Knaben  wurden  aus 
städtischen  Mitteln  gekleidet,  Huiisurme  mit  der  Summe  von  HÜ  (I. 
:;;  kr.  beschenkt,  welche  Nishir  llaniin  und  Cericlits^'lii'eitier  rfirrnnuni 

'i  StAO.  r'si.  7.  ''i  Eid.  B.  ')  Pies.'r  Plate  igt  durch  den  Hlieinihirch- 
aticlt  viit.rloinnileii. 
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gesammelt  hntten.    Jeder  Soldat  vom  Feldwebel  abwärts  erhielt  von 

l'nterni  H.  Juni  iMJü  stattete  König  Ludwig  i.  mit  seiner  liemnhlin 
ttemmi-shctmeineu  Besuch  ab.  Am  ehemaligen  Speyi  i  erTimre  empfangen; 
wurden  die  Majestäten  in  Nu-  Absteigequartier,  diis  vormals  Baron 
Keibcldsehe  Haus  (Forrifikution).  geleitet.  «'<>  dem  König  ein  Ullis 
Rheinwein  kredenzt  wurde,  das  dorselbo  „auf  das  Wold  seines  lieben 
Volkes-  ..bis  auf  doli  letalen  Tropfen"  leerte.  Kurz  darauf  besichtigte 
er  die  Schiffbrücke,  die  alten  Festungswerke  und  den  Hafen.  Bei 
seinem  Abschiede  gedachte  er  der  Stiultiirmen  mit  einer  namhaften 
Spende.1) 

2.  Der  Festungsbau. 

Hin  Ereignis  von  höchster  Tragweite  bildete  für  die  Stadt  der 
Kau  der  Festung.  Selum  heim  Abschluss  des  Zweiten  l'ariser  Friedens 
l»\rt  war  (iermersheim  zu  einer  Bundesfestung  heslmiml  und  /.n 
deren  Ausbau  und  Erhaltung  an  Hävern  die  Summe  von  J5i  Millionen 
tiulden1)  aus  den  franz.  Koim-iluilionsgehk'rn  ausbezahlt  w.irden. 

liegen  Ende  des  Jahren         gab  König  Ludwig  I.  den  Befehl. 

dass  einem  ViUi  der  deutschen  Huiidrsvers:imnilung  in  ihrer  vierzigsten 
Sitzung  fls;i^')  hu  Hävern  gestellten  Antrag  entsprechend  ein 
Hau p teil twiit'f  zur  Befestigung  des  Plaues  Heimersheim  nebst  Beluil- 
plänen.  I'nifilen.  Kos  teil  an  seh  lägen  und  den  Hörigen  Erläuterungen 
bearbeitet  werden  solle.  Mit  der  Anfertigung  dieses  Entwurfes,  so- 
wie mit  der  Leitung  der  voll  diesem  abhängigen  Detailhcurheitutlgen 
wurde  der  iiigenieur-Mujor  Friodrieh  Sehniauss  „in  besonderem 
Vertrauen  auf  seine  Fähigkeiten  und  seine  lieschäftsgewniidtlleit"  vom 
König  beauftragt. ') 

Am  1H.  Okt.  [s:;i.  dem  lii-duelilm-ta-r  der  V.'ilkcrseh lacht  liei 
l.eipzig.  legte  llenerallieulennnt  von  Unvunn .  der  Kommandant 
der  Festung  Lindau,  als  HevuNmiichtiglor  des  Königs  den  (irtuid- 

')  SlAO.  Fsz.  7  ■)  EM.  >|  Die  Bilanzielle  Notlage  firiee  heul  and  s  be- 
stiumHe  Künig  Ludwig  I.  auf  die  dringende  Bitte  seines  Sohnes,  des  Kfinigs 
(Mi..,.  ;uu  K ii ii s-s b : ui i- i ii v n i  .■■:!!;.:■!:!.; 1  I!.  auf  liejfruu/tii  /.eil  als  An- 
leihe an  Griechenland  zu  überlassen.  Diuse  Schuld  zalilte  der  KOtig  »Uf 
DrSDgen  der  bajer.  Kammer  der  Abgeordneten  nebst  29iJ000  H.  Zinsen  im 
NoTomber  1848  zurück.  Dr.  Ludwig  Trost,  König  Ludwig  I.  von  Bayern  in 
seinen  Briefen  an  s.  Sehn  p.  61  ff.  <l  Komm.  (iunu..  Ordrubuch  tB3_\  KJIH. 
12.  Dez.  1B3B.    i|  Wir  folgen  in  der  Darstellung  ilirsrr  Festlichkeit  dem  in  der 


stellten  sieli  auf  der  Cuntreseiu-pe  XIII. ,  dein  (Inuidsteine  gegen über, 
in  Parade  auf,  während  die  Artillerieabteilung  sich  auf  das  (ilaeis 
vor  dieser  Spitze  XIII.  zur  Bedienung  der  Geschütze  verfügte.  l!ni 
fl  Ulir  morgens  bewegte  sieb  der  Zug  in  nachstehender  Ordnung 

nüi-h  (li'm  Bauplätze: 


I  Btti 


iiiik.ji 


.  Iiis 


...■.dlie 


ragend. 


jf  Job.  Martin  Maul 
1  die  (Jbersten  Fenl. 
Landau  mit  Adju- 
i  Personale,  0.  die 
in  den  Grundstein 
:.  Sapeur-Kompagnio. 


Wrede 


von  Spey. 

von  Albert  und  Karl  Theodor 
tantou,  5.  der  Festnugsbandire 
lngenieiu'ijfli/ii.'i'e,  die  (ifgcnstiii 
gelegt  werden  sollten,  und  7.  ein 
Sobald  der  Zug  uni  Grünt 
Rogiorungsdirektor  FUl 
hatte,  eröffnete  der  Festungsbalidirektor  die  Handlung  durch  eine 
der  Feierlichkeit  angemessene  Rede,  worauf  Geiierallicutenant  von 
Braunn  unter  anderem  folgendes  erwiderte: 

„Seine  Majestät  geruhten  Allerg!)  ad  igst,  im  hohen  Uefühle  für 
deutsches  Wohl  die  Sicherheit  des  Reichs  dnreli  die  Befestigung  von 
(iermorshehn  m  verstärken  und  die  Direktion  des  Fostungraiunes  dem 
Ili-rvt]  liiLifiiil'ui-Muilir  Kiicdiirli  S.Ii inu<lss  anzuvertrauen. 


..Hr-Ii 


ekl, 


Aller 


Vorsehung  an  diesem  Ki -f ci n ■  -s ungstnge  das  liL'gimnene  Werk  segnen, 
möge  sio  es  schirmen,  damil  es  üiir  Sicherheit  des  deutsehen  Vater- 
landes und  min  Flor  der  Stadt  Gurmersheim  vollendet  werde-1,1) 

Hierauf  erfolgte   die    Einsegnung  des  Grundsteines   durch  den 


]'.i,< 


mt.T 


inem  Zelte  errichteten  Altäre, 
legung.    Inzwischen  wurden 


nach  der  Feier  drei  Salven 
gegeben.  Hierauf  überreichte  der  Bürgermeister  im  Namen  der 
Stad  (gemeinde  Germershcim  eine  au  Seine  iinjestüt  geriebtote  Dank- 
adresse mit  den  Winten:    ..Ew.  Exeolleiiü!    Von  der  hiesigen  Stadt 
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in  Binar  alluruuterthiüiigsten0  Adresse  an  Seine  Königliche  Majestät 
die  (icfiililü  ilrs   innigsten  Dimkes  ;dler  meiner  Mitbürger  für  die 
niiiimigfiiltigen,  suficiitiriiip'iiilr'H  Vorteile  .iii-v.u.pi  cdie  n.  ivflche  ihnen 
durch  ili'ii  ri:;;tuiip;ljiUi  mn'.'diidit  werden"  u.  s.  wj] 
!>ii.'  ii ' i! ü'i-i ■iel Ii'-  Adresse  I  nutete, : 


derselben  Anordnung  vum  14.  Xineniher  letalen  Jahre-  vor  unfein 
Aujion  erhöht,  uml  /n  dessen  foici-iii1  In.-]-  Uniiidsleml'jL'tirLg  der  heutige 
Tag  iiuserseheii  ist,  rnfl  in  iillun  Heuten  "Iii;  innigste"  Ihinkgefühlc 
hervor,  deren  Wärme  nie  erlöschen  und  auf  unsere  spatesten  Nach- 
kommen Übergeben  wird.  tiaiiz  erfüllt  für  die  neue  Bestimmung, 
die  für  uns  aufgegangen  ist.  werden  wir  darin  stets  eine  iielebende 
Aufforderung  erkennen,  uns  de]-  Allel guiidigstun  Verfügung  Ew. 
Majestät  würdig  zu  zeigen  und  dem  Schöpfer  dieses  neuen  Zustunden 

..Ein  Kückbliek  auf  das,  whs  wir  waren,  h'isst  uns  die  schönere 
und  grossere  Tage  der  Zukunft  ahnen,  die  uns  die  Allerhöchste  Ent- 
schließung bereitet.  Schon  unter  den  römischen  Kaisern  als  Waffen- 
platz  bekannt  und    in   dieser   Hinsicht   den   Castelleu    am  Jihciu 


mauern  walten  sehen :  allein  spater,  wo  die  Befesti 
lag  ijflev  niitlidürftiu  hergestelli  «  ur.  id.-  ein  Ii 
funkt  ftir  Heereszüge,  viele  Drungsjde  des  Kriegs 


nlcrlh;iiiigslcn  Wünsche    vnr/uti-ageii  gi-hahl. 
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gefelgt.  »er  [iiirger  c>rfi«-ut  sich  hei  dem  fortwährenden  Seh 
der  gesetzlichen  Gewalten  einer  zunehmenden,  unter  den  ui 
Verhüll  uisson  besonders  lohneiukn  Gewerbstiiiiti^keit.  so  wie 
Früehte.  des  freyeren  Verkehrs  nach  Aussen,  die  wir  mit  am 
deutschen  Stämmen  xu  thcilon  liahon.  Auch  fühlen  wir  uns  ge- 
Bawohner  eines  Platzes  stu  sein,  der  besonders  dazu  ausersehen 
die  Ehre  Häverns  so  wie  Deutschlands  gesell  auswärtige  Ke 
zu  bewahren. 

„Geruhen  Ew.  Königliche  Majestät  nunmehr  die  wieder! 
Versicherung  der  unwandelbaren  Liebe  und  Dmikhiirkeit,  so  wie 
Liufrifliti^stcii  Treue   und  Anhänglichkeit,  womit  liie  Bewohner 


„Mit  aJlertiafetei 
„Ew. 


Bürgermeister.  AdjiuiMe  und  Rüth, 
'eigen  die  Unterschriften.) 


•riihis  ver 
Hundlunf 


iten,  forderte  er  auf,  di. 
Herzen  zu  prägen,  dami 


Bs.  n'  -JH.   (Luth.  Vers.  Ps.lN.  :ta.) 

Die  Höhlung  lies  iius  dem  Kniukweilfi-  Steitiiirueh  Steiger  be- 
zogenen Gm  ml  steins s)  ist  mit  einem  '2'<  ein  dieken  Docket  ver- 
schlossen, nnf  den  ein  Stemjiel  mit  rlem  Naiuonszug  des  Königs  auf- 
geschlagen wurde.    .In  denselben  wurden  eingelegt: 

I.  das  Bildnis  Sr.  Kgl.  Majestät  Ludwig-.  1..  in  lllas  gegossen. 
•>.  die  lithographierten  Dildnisso  der  Kgl.  Kamilie.  :<.  der  Grundriss 
iloi'  Festung,  auf  Stein  graviert,  I.  ein  Lxetuular  idh-r  unter  Köllig 
Ludwig  I.  geprägten  1  K-^cl l ] cfht^t h:t Lt.M-  (11  Stiiek).  ferner  Ii  Dukaten. 
'■)  Kniiieiitlialer.  Ii  Seehser.  .'1  Umsehen  und  :l  Kreuzer,  alle  diese 
Münzen  mit  der  Jahreszahl  1834,  ■">-  das  Armeedenkzeichen  von 
1n13.1I,  'i.  i.iin  auf  Pergament  geschriebenes  Verzeichnis  tlrr  heim 
Festungsbau  verwendeten  Offizien'  und  Hilitärbeamteu,  7..  ein  Exem- 
plar ddr.    Huf-   liii'l  StiiiHsliiiiidiiUi-he-   des   Iwn  igl  cii-h.-    Huven)  vihsi 

Jahre  l«a3  und  das  Militärhandbucb  von  1N34  in  Glaskästchcu. 

N.  die  von  Seiner  Majestät  verfasse,  auf  Pergament  geschriebene 
Denkschrift,3)  deren  Eingang  lalltet: 

„Germersheim  wurde  befestigt  von  König  Ludwig  von  Hävern, 
Der  Grundstein  wir  Befestigung  der  Stallt  selbst  wurde  gelegt  am 
is.  Oktober  des  Jahres  MDCCCXXXIV.  Aus  Auftrag  des  allerdurch- 
la  11  einigsten  Königs  Ludwig  vun  Bayern  von  des  Königs  General- 
lieutenant  Sebastian  von  Kraunn,  Kommandant  der  Festung 
Landau,  Kommandeur  des  Civil- Verdi enst-Ordens  der  bayerischen 
Krönt'.  Ludivig-.-(lrdens-l':itrciiknw  und  Hilter  der  Königlich  franzö- 
sischen Ehrenlegion,  Den  Plan  entwarf  und  den  Bau  leitete  des 
Königs  Ingenieur-Major  Fried  rieh  Sehmauss.  Festungsbii  u -Direktor 
zu  Germerslieim.  Ritter  der  fruuzösi sehen  Ehrenlegion." 

„Gottes  Segen  über  dieses  Bollwerk, 
Gottes  Sögen  Uber  Bayerns  Volk." 
Nach  vollendeter  Feiur  defilierten  diu  Truppen  vor  dem  General  - 
lieiitenant  von  Braunn.  Jeder  Soldat  erhielt  einen  Liter  guten  Wein 
und  Brot  auf  Kosten  der  Stadt.  Der  Anordnung  Sr.  Majestät  ent- 
sprechend wurden  öti  Stadtanne  in  einem  mit  Guirlanden  dekorierten 
Saale  im  Genieilirektio:>sgebäude  (Fnrlifikation)  gespeist,  wobei  jede 
l'ursou  einen  Liter  guten  Wein  in  einem  neuen  steinernen  Kruge 

>)  Die  Rede  sieh  bei  König  p.  3!  ff.!  ')  Er  ist  1  m  5  cm  lang,  1  ni  breit 
nnd  HO  cm  hoch,  KOnig  p.  28  f.  ai  Diese  Uegenatiratli!  aussur  l  und  3  wurden 
in  einem  Gltseytinder  hermetisch  verschlossen.  König  p.  '29. 
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erhielt,  den  sie  mit  nach  Hause  nehmen  ilurfte.  Die  Tafelmusik 
besorgte  die  Kapelle  des  ß.  LiBien-Infauterie-Regimeutes. 

Nachmittags  2  Uhr  gab  Excellenz  von  Brannn  grosse»  Diner 
und  abends  einen  Bull,  mn  nächsten  Tage  gab  die  Stadt  ein  Diner  vcu 
110  Gedecken  im  „Bayerischen  Huf"  iFuehs-SilheniageisHirs  Cisisthtutr-) 
und  abends  ebenfalls  einen  Ball. 

König  Ludwig  besichtigte  sein  Werk  am  T.  Juni  1838.  Leider 
war  et!  ihm  nicht  möglich,  bei  dieser  Gelegenheit  der  Stadt  einen 
Besuch  abzustatten,  weshalb  er  dem  Bürgermeisfci  amte  durch  den 
Regierungspräsidenten  Fürsten  von  Wrode  sein  Bedauern  ausdrücken 
liess.  ihiss  er  es  ivcgen  der  Kürze  der  Zeit  sich  huhc  v(;i-sngeli  müssen, 
der  Stallt  einen  liesueli  zu  machen:  an  diesen  Umstand  dürfe  dllrell- 
au»  nicht  der  Gedanke  an  eine  Königliche  Ungnade  geknüpft  wurden, 
vielmehr  liahe  S,  .Majestät  Sieh  fest  vorgenommen,  bei  dorn  uiiehst- 
kiinftigen  Besuche  die  Lokal Verhältnisse  der  Stadt  zu  besichtigen.1) 

Sein  Wort  löste  der  Kiinig  ein  im  Jahre  IÖ43,  als  er  mit  dem 
Kl elip ringen  Maximilian  .  der  damals  zum  erstenmal  die  Heimat 
seiner  Viiter  betrat,  die  Stadt  mit  seinem  Besuche  erfreute,  den  er 
tun  4.  Juli  1815  wiederholte.*) 


3.  Das  Jahr  1849/50. 

In  Baden,  das  seit  Jahren  vorzugsweise  den  Heul  der  Revolution 
und  den  Tummelplatz  der  politischen  Bewegung  Deutschlands  bildete,  kam 
es  in  di.'n  Küvolutiuitsialnvii  w?/n>  xmrsi  y.y,  gewaltsamer  Erhebung. 

Am  14.  Mai  1849  brach  in  Karlsruhe  ein  Soldatenauf  stand  aus, 
welcher  den  Grossherzog  Leopold  nötigte,  sich  noch  in  selbiger 
Nacht  mit  seiner  Familie  unter  dem  Geleite  einer  Abteilung  Dragoner 
und  Artillerie,  welche  der  Kriegsministor  General  von  Hoffmann 
selbst  führte,  nach  Germeisheim  zu  flüchten.11)  * 


Weishaupt,  gesandt,  am  die  Aufnahme  der  Grossberzoglichon  Familie- 
und  deren  Begleitung  in  die  Festung  zu  erwirken.  Die  vom  Kom- 
mandanten erhobenen  Bedenken,  dass  es  im  Augenblick  noch  an  den 
erforderlichen  Vorkehrungen  mangle,  veranlassten  den  Grossh erzog, 
sich  vorerst  nach  dem  nahegelegenen  Khoinshuim  zu  begeben.  Kurz 

ij  .StAG.  Vax.  31.  -')  Jahresbericht  der  Latuinachulc.  »)  Weech  i.  ä73. 
Starustc  1.  74  gibt  den  13.  Mai  als  Tag  ler  Flucht  an. 
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darauf  erschien  Li  eure  mint  von  l'appenhehu  mit  einem  Schreiben  des 
Gonerales  von  Weisliaupt.  in  welchem  die  Bereitwilligkeit  ausgesprochen 
war.  die  Grossherzoglidie  l-'nmilk-  in  die  Festung  aufzunehmen  und 
den  Ht-fri^itiin^-struppitti  di>n  |jriickt>nk<ijil'  xnni  Biwakieren  anzuweisen.1) 
Andern  Tages  (t:>.  Hai)  begab  sied  dt-i  (inisslieiwg  nach  Lauter- 

burg  im  Msass,s|  während  ein  Teil  des  Gefolges  nach  Karlsruhe 
zurückkehrte  und  dert  kii  den  Empörern  übertrat.  Ueneral  Hoff  mann 
aber  mit  dem  Reste  sieh  gegen  l-ulcnhiirg  wandte.1') 

Inzwischen  hatte  die  iwidutimiäre  Bewegung  uncli  in  der  Pfalz 
Fortschritte  gemacht.  Am  17.  Mai  1N49  setzten  die  pfälzischen  In- 
surgenten in  Kaiserslautern  eine  ,,1'mvisuiisi'he  Regierung"  ein,  die 
um  l'J.  Mai  ihren  Siry,  naiJi  Spyer  verlegte,  als  die  Kgl.  Regierung 
der  Pfui/  (,.Ki>!!i:giuin"<  durch  den  Abfall  der  wenigen  m  ihri;r  Ver- 
fügung gestellten  Tnipjifi]  sieh  gcniitig!  gesellen  hatte  Speyer  zu  ver- 
lassen und  sieb  in  die  Festung  Gorniersboim  zu  flüchten. 

Trotzdem  in  üerniersheim,  wie  auch  in  Umhin,  die  Soldaten 
truppweise  ku  den  Insurgenten  übertraten,  war  für  die  „Provisorische 
liegierung"  dir  Nidu:  der  Kesten!:  duch  in  dem  lu'ade  beängstigend, 
dass  sie  sich  schon  am  2u.  Mai  ivied>.-r  naeh  Kuiserskuteni  benäh. *| 

I'ntei'  der  Zivilbevölkerung  <>t>[-iigt>rslieiius  sela'incii  die  revntn- 

tionüren  Ideen  nach  den  wenigen  ans  jener  Zeit  vorhandenen  Nach- 
richten Hiebt  riele  Anhänger  gefunden  zu  haben.  Eine  hervorragende 
Rolle  spielte  der  junge  Demuknit  Vollmur,  welidier  Sekretär  bei  der 
„Pruv.  Regierung"  war  und  später  (23.  September  1849)  vom  Stadt- 
kommandanten General  von  Koppelt  aus  der  Stadt  vorwieson  wurde.5) 
Am  13.  Juni")  rückten  die  Preussen  unter  Führung  des  Prinzen 
Friedrich  Karl  in  die  Pfalz  ein.  um  auf  den  Wunsch  von  Bayern, 
Baden  und  Hessen  der  offenen  Kebellu.'ii  entgegenzutreten,  während 
die  nur  Besetzung  der  Pfalz  bestimmte  bayerische  Division  unter 
General  Ii  euteua  n  t  Fürsten  Thum  und  Taxis  um  Juni  bei  Oppen- 
heim  über  den  Rhein  ging.  Der  Fürst  verhängte  sofort  den  Be- 
lagerungszustand über  die  Pfalz.7) 

')  SUroate  I.  74.  '|  Weoeb  t.  573.  !|  Sureste  1.  75.  ')  Ebd.  p.  IS. 
Das  Tagebuch  der  kiesigen  Kemnmndantur  roiclit  leider  nickt  bin  auf  ilicsc  Zeil 
iuriiek,  ~u  din:i  wir  di?  Anguln!  von  rlcr  _trii(ijiiveisi.-n-  Dcscrtirm  nicln  aut  ihn- 
Richtigkeit  kontrollieren  konnten.  ')  Kommandantur  Gem.,  Tagebuch  von  1849. 
Sniir  wacker  hit-li  ..ich  <![<;  neiiiKimlc  K;irihau*en  den  Freischärlern  gegenüber,  wofür 
derselben  durch  den  Featungskomm  and  unten  Ocnera]  von  Kuppelt,  der  am  8.  Hai 
1852  dem  dortigen  Pfarrer  null  Bitigermeister  ilesbulb  ein™  licsnch  abstattete, 
persaalich  Dank  nnd  Anerkennung  ansgesprochen  wnrde.  Ebd.  »)  Suroaba  1, 175. 
l)  Ebd.  ISA. 


Gar  bald  hatten  die  Preiifwen  das  pfälzische  Und  von  den 
..Freiseliiirleni"  gesäubert,  um!  schon  am  Iii.  Juni  konnte  l'rinü 
l'rii'di'i.'li  Karl  sein  MauplriiiarliiT  in  I  mtiui'i ~hi.-irii  uiifwlilugrii.  »n 
ihm  der  Festuiigskommandunt  (leneral  major  Weishaitpt  clio  noch  uns 
l'.'jWU  Mann  bestehende  Besatzung  in  l'ariitie  vorführte.1) 

Der  Festung  gegen U her.  im  hadi>ehen  Dorfe  Wiernsheim,  standen 
reiij|iitii>näri'lHiil.l[ifalt('rii'iililri[iii)iriMi.dii~Volk^iviHir-l!atailliiii.,Kn)iHell- 
dingen",  eine  Kompagnie  des  Brettener  Bataillons  und  einige  beschütze, 
welche  einzelne  Schüsse  pißen  die  vor  dem  Brückenkopf  stehenden 
bayerischen  i'osten  abgaben.2} 

Anderen  Tages.  Mittwoch  den  >D.  Juni,  morgens  s  l " In*,  über- 
schritt  das  I.  preass.  Armeekorps,  dessen  2.  Division  in  der  Früh  um 
;{  l'lir  viiii  Hheinzahcrn  her  um  hiesigen  Illuns  eingetroffen  war,  da- 
hier  den  Hhein  :,|  und  lieferte  ii"t'li  ;uu  seihen  Tage  den  Freischärlern 
ein  siegreiches  tJefecht  hei  Wieseuthul.  wo  Prinü  Friedrich  Karl  leicht, 
dessen  Adjutant  Lieuteuanl  v.  d.  Busehe-Mtinch  durch  einen  Sclutss 
in  Hals  und  Arm  und  zwei  Hiebwunden  in  den  Kopf  seltner  ver- 
wundet wurde.  Als  ihn  Prinz  Friedrieh  Kurl  bald  darauf  im  hiesigen 
Feldlazarett  besuchte,  bemerkte  der  Schwerkranke:  „leb  hin  doch 
der  erste  am  Feinde  genesen!"  Am  H.  Juli  184B  erlag  er  seinen 
Wunden.  ..Die  Stadt  lievmersheim  schmückte  sieh  am  Begrähnistage 
am  10.  Juli  tlieiliiehuiend  nie  /.u  einem  Keslo;  nicht  bloss  ein  Kahl- 
reiches  ()ffmer-Kor|is  iler  haierisehen  Besatzung,  mit  den  erferder- 
liehcn  Truppen,  sondern  auch  die  ganze  FinWm  erschaff  gab  ihm 
.las  Ehi-engeleite!"') 

In  kurzer  Zeit  war  es  den  Preumteil  gelungen,  auch  in  Baden 
den  Aufstand  niederzuwerfen  und  dem  geflüchteten  Lindesfürsten  die 
Rückkehr  in  seine  Hauptstadt  zu  ermöglichen. 

Die  Aufhebung  des  Kriegszustandes  in  der  hiesigen  Festung  er- 
folgt^ wn_j.e'.  Juni  isön.') 

')  Stamme  I,  -'O^.  -)  Ebd.  i'lö.  >)  Klitl.  :'ÖM.  'J  Starost«  I,  2li4.  Dem 
im  Ii  Utecht  <■  lii'i  «'iiL'liLiii.-.'l  i.lil.  .T  im  L  v.'i'wi.iiiii.iiüii  innt  im  liie.ii.Tjii  Lazarett 
v.:iM.iri.i-ni'n  i ■  r i; ■  .■  u i u r i  Pierls-r  vi.n  '(er  ».  Koin».  doa  H.  Art.-Reg.  errichtete 
ilie  Mannschaft  seiner  Komp.  ein  G  rabin  onuraent  aus  Stein  auf  dein  hiesigen 
Friedhofe,  Stamsic.  Kr^ihlmuien  in  .1-r  Wae  Ki.-nili.'  usw.  p.  '.'6"i.  Komman- 
dantur Genn.,  Tagebuch.  waren  hier  im  Miirz  107,  im  April  JÜ8  gefniigeiie 
Freischärler  interniert.  Man  lintte  bei  ihnen  l.V,  n.  15  kr.  an  (leid  vorgefunden, 
das  als  ,Kute  Prise-,  wie  General  Weithniint  sich  ausdruckte,  kontiaiiert  unil 
s]iater  von  fleneral  um  Kuppelt  teils  unter  si.ädi.  Ilediensieie  verteilt,  leiis  bei 
iii:r  I..ik!il!irtin>ii|itlt:gi>  ilepmieTt.  wimk-  Nueli  im  .Mär/  Uejcn  je.  1  Kump,  iti 
Ulllüheiin,  lltifiiiialierii  und  Westlieiiii.  -J  in  HelLiieim.  Elid. 
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Duell  schon  um  11.  Xmemher  lif'sscllteii  Jaiii'üfj  erklärte  fieneial 
vim  Honnelt,  der  Kommandant  der  K'sniiifr.  welch«?  damals  eine Besatzung 
von  44111  Mann  hatte,  die  Stadt  nipcler  in  Belagern  hrszi!  stand,  als 

klimmen  war,  und  die  Prciissen  eini'ii  Teil  Hudens  besetzt  hatten. 
Am  L'n.  Nuvciiiljfi'  niHvsi'tiiiYtm  ]>-r/.u-n-  in  l'hilijjpslnirjj  'in.  ver- 
liessen  jedoch  diese  Stadt  mteh  itiiimiiiciier  Miiii  ilmi^  des  Pfarrer 
von  Hheiiisheim  au  die  hiesige  Kommandantur  bereits  wieder  am 
38.  November.    Am  (i.  Dez.  IflGO  vormittags  10  Uhr  erklärte  der 

Iviiinniandnat  die  AnFlielninL'  dos  lii'l:ip>riiii<r~xiint!iiirl<-s  am  liii'sism 
l'latze.1) 

4.  Begebenheiter  von  1850  1870. 

Am  24.  Sept.  18.-.0  abends  erschien  Sc.  Kjjl.  Hoheit  Prinz  Luitpold 
mir  Jilspektinn  hier.  Hin  Stadl  hatte  Festjewand  iiiijirtept.  ja  seihst 
in  den  Strassen,  „«-n  voriges  Jahr  die  blnfmthc  (Fahne)  wellte",  war 


■  Besichtigung  d 
am  28.  IllKpeki 


■  Köllig  die  Fahrt  m 
Der  Ürossheraog  \ 


■i  Kiimin.iiiiUiitiir  (lerui.,  Taireluirli, 
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Am  12.  Sept.  beehrte  König  Ludwig  !,  von  seiner  Villti 

LudwigshÖho  aus  die  Stadt  mit  seinem  Besuche.  Lainlkommissiir 
Kiillmann  wur  ihm  h\s  Weingarten  ontgegetigofidircii.  Stadtkommandant 
»on  Hoppelt  mit  einem  Zuge  l'hevaulcgers  Iiis  Lingenfeld  entgegen- 
goritten,  wahrend  «Ii*-  Beamten  ihn  beim  Vorwerk  Friedrich  hegriissten. 
Er  inspizierte  die  Festung,  nahm  im  „Elefanten"  dns  Diner  und  fuhr 

ihiiiii.  Vinn  St!t(!tk'itiirnuiiil:inte!i  Iiis  ..Wrcilc"  begleitet,  „wo  Sich  8.  M. 
probeweise  auf  die  dort  igt-  Waehtpritsehe  teufen",  nach  seiner  Villa 
zurück.») 

Zwei  Tage  später,  am  14.  Sept.,  passierte  Konig  Ludwig  mit  der 
Königin  Therese,  den  Prinzessinnen  Adelgunde  und  Hildegarde  auf 

liebster  Weise  v  lein  Keirieruugsiiriisi Heuten,  dem  Sradtknirmiandiinteii. 

den   Beamten,  fi.'istüeht'n  und  stiitltiselieii  Behörden.1) 

8.  Kgl.  Hoheit  Prinz  Luitpold  traf  am  2">.  August  IS52  wieder 
zur  Inspektion  liier  ein.    Am  2ö.  erhielt  S.  Kg).  Hoheit  wahrend  des 

llitta^omlu--..  nr>!clic>  dei  Cmeii/  i-m»(  ii.iDin       minie,  den  He^ntli 

der  Herzogin  von  Moden»,  die  nach  halbstündigem  Aufenthalte  nach 
Villa  Ludwigshohe  weiter  reiste.  Sonntag,  den  28.  Aug.,  war  gre-ase 
l'aiadc.  der  s  Kul.  Hoheit  mir  den  Worten  :  „Hau  war  eine  schone 
Paradel-  Anerkennung  zollte.  I'tn  II  Uhr  erfolgte  die  Abfahrt  durchs 
l.ini>vigN.ih..r  nach  Lindau1) 

Am  Jl.  tlkt  )>■".'.'  beehrte  h'.ung  Mu\  II.  du-  Studt  mit  m>iiil'Oi 
Itouclif.  r)iue  K«i:dliriH-al)ti-ilung  *n  ihn  In-  Lingenfeld  ectgegeo- 
geritten.  Her  Stadtkommandant  (Jeneral  >im  Koppelt  iilierreielile  dei 
in iiitiiri sehen  Vorschrift  gemäss  dem  Ki'.iiisr  i ) i< -  Schlüssel  der  l'VstmiL- 
;mf  hlnu- weissem  Sammtkissen,  die  ihm  der  König  ,.nls  in  guten 
Händen"  zutflekgab.  Nach  der  Aufwartung  der  Zivilbeamten 
und  des  Offizierkorps  nahm  der  Konig  die  l'aradc  ah,  wobei  er  von 
den  iiier  garnisonierenden  vier  Bntoillonen  das  1.  Bataillon  des 
3.  Infanterie-Regimentes  mit  besonderem  Lob«  auszeichnete.  Nach 
dem  im  „Elefanten-  eingenommenen  Diner  erfolgte  gegen  ü  Uhr  die 
Abfahrt») 

Wehere  Besuche  des  KüiugsMa\  II.  Imttedic  Stadt  um  I.",..liini  IsüK 
und  iun  12.  Juli  18ß0  zu  verzeichnen. 

i)  KorämBOduntur  Genn..  Tagebuch.  *)Ebd.  Am  1B  Sept.  1852  paasi arte  die 
(dreijilhrige)  Erihoraigin  Matbildi'  van  i Miti  i-ii  Ii  in  [lueji-itung  der  Gräfinnen 
Thun  und  GraTenreuth  die  Stadt.  Ebd.  ')  Kommandantur  Germ.,  Taftebuch. 
Gelegentlich  dieses  Besuches  hatte  der  Kiini-  ■  1 1 ■  ci  Auftrug  -.■gcLen.  einen  Küsten- 
viiraiiiTlilni;  Iii ii ■  i-  iiii-  Aii-fi'.llnriL'  dns  BiinipfuliliM  Ii  e  miste  Iii- Ii.  Elid. 
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ipkierte  die  hiesige 


Offizierskorps. 

S.  Kgl.  Hoheit  Prinz  Ludwig  traf  am  18.  Doz.  18S4  in  Germer*- 
heim  ein  und  wohnt»  den  niu-liston  Tag  der  Hördter  Jagd  hei.  Um 
0  Uhr  des  19.  Dez.  erfolgte  von  Hier  uns  die  Abfuhrt  nach  Speyer. 

Am  ii.  Anglist  18(il  kamen  Ihre  Kgl.  Hoheiten  I'rinz  Ludwig 
und  Leopold  hier  an  und  besichtigten  tags  darauf  diu  hiesige  Festung. 

Vom  B. — 14.  Juli  lH-.r,  inspizierte  S.  Kgl.  Hoheit  Priuz  Luitpold 
die  hiesige  Garnison,  ebenso  am  lö.— 19.  Sept.  1H78  als  Genernl- 
inspoktor  der  Armee  die  hiesige  Besatzung  und  Festung.1) 

Am  10.  Juli  18«2  traf  Prinz  Knrl  von  Bayern,»)  am  24.  Mai 
ISiUi   di'i-  Kiir-LTMiiitiistcr  l)  y.uv  'hispi-klion  der  ( liivni.son  iiml  Festung 

5.  Das  Jahr  1870/71. 

Als  am  lö.Juli  1870  Frankreich  den  Krieg  gegen  Preussen  be- 
schlossen uitil  Bayern  sehen  tags  rlariinf  ilcr  Jlohilisiorungsbefehl 
erlassen  hatte,  erklärte  der  hiesige  (ioiin'i'iio.ur  General  Buz  am 
17.  Juli  die  Festung  in  Kriegs-'),  am  2k  Juli  in  Belagerungs- 
zustand. 

lia  tjermeinheim  di  u  Ausgangspunkt  für  die  Operationen  der 
unter  dem    Oberbefehle  des  Kump rin y.en    Friedrich  von  Preussen 

I,  l.,r,.l-i,  .l-nr».  I..n  .Init.  >i  \i          l.il.J-  Ii  i-h  .Ii.  Mit  Ii  Lull  .1  •■ 

bunteste  CJeniisch  du  toh  ziehen  der  Truppen. 

Schon  am  ari.  Juli  war  das  1.  Füselier-Bat.  des  2.  hessischen 
Inf.-Reg.  (llOfi  Mann)  und  das  hess.  .lüger-Bat.  Nr.  11  (1900  Mann, 
39  Pferde)  hier  einquartiert. 

Am  29.  Juli  nahm  der  Kommandant  des  11.  preuBs.  Armee- 
Korps  von  Kiio.se  mit  Korpsstati,  am  30.  der  gesamte  Stab  desselben 
Korns  hier  Quartier.  Nachmittags  4  Uhr  traf  Kronprinz  Friedrieh 
von  I'iuussbii  von  Hpcyev  kommend  Iiier  ein  und  begab  sich  nach 
halbstündigem  Aufenthalt  nach  Rülzheim. 

:|  KvHtmiti»lautur  Oer«,  ,  Tji^i-bru-lj  Am  Ii'.  Juli  lh.r,r,  niitiTitiilim  S.  Kai. 
Hoheit  Prinz  LuitjuM  von  liier  au*  ein?  Rlieiofahrt  midi  »ergbaiwen.  Bhil. 
■|  Jahresliericlii  iler  Uti-iiiHi-huh-  (i e rm  I8il_'  ■"•)  h'mmuiiiilaimir  (Wm.,  'I'h^i- 
bueh.   *j  Am  .'S.  Jnli  erhielt  iliose  Vertagung  die  kgl.  ReKlStigiing. 
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Inf.-Oivisiot 
Inf.-Bripide 


iiin  vnterliiilili.-ii'hcii  Hlu-in,  r,\\  i lassen  Verteidigung  im*ei'  (lUlü'fltiiMÜKsfcV 
KüniR  lind  KricjKlir'iT  seh»  tapfere*  und  treues  Heer  im  festen  Bunde 
mit  unseren  ilentseheii  Brüiieni  henifen  Im!.  Freudig  seid  Ihr  dem 
Kufe  gefolgt.     Wir  haben  einen   miielitißcn    Kein«!  kii  bekämpfen. 


in.  Treue 
,i  Tugender 


w  Hegen, 

s  Krii-e, 
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rt-lmiiei  irler  üjirkr.fi-ü  täglich  rjniitl  linitpiirtuHion  /u  liefern  hatto. 

Für  die  Verpflegung  der  Truppen  im  hiesigen  und  Lussheimer 
Lager  waren  Brot,  Fleisch  und  Fourage  ans  den  Beständen  von 
(lormershoim  und  Landau,  aussersten  Falles  auch  ans  den  benach- 
barten bieiisdieu  Ganiis'iiisertcn  x«  entnehmen. 

Nachdem  die  beiden  Lager  aufgehoben  waren,  erfolgte  die  Ver- 
pflegung der  Truppen,  solang«:  sie  sich  noch  diesseit  der  Grenze 
bewegten,  teils  durcii  die  Quartiorgebor  teils  durch  die  Verpflegs- 


Bediirfni5.se  in  Neustadt.  Speyer  und  Lar.ibm  anseilten  Magazinen 

Auch  als  die  Truppen  die  feindliche  Grenze  überschritten 
hatten,  erfolgto  dorou  Verpflegung,  soweit  sie  nicht  durch  Requisition 
bewerkstelligt  werden  kennte,  mit  Land  fuhrwerken  aus  dem  Feld- 
mngazin  (ierniersheim,  bis  nach  Errichtung  des  Kcsc  rve- Verpflegung* - 
magnzins  in  Maxau  (22.  Aug.)  die  Vorräte  iles  hiesigen  Mngazines 
anfangs  September  dorthin  verbracht  wurden.1) 

Die  Besatzung  der  hiesigen  Festung  bildeten  bei  beginnendem 
Feldzug  das  i.  und  8.  Inf.-Reg.,  sowie  das  20.  Landwehr-Bataillon, 
von  denen  jeilueh  bald  (20.  Aug.  und  2C.  Sept.)  Abteilungen  nach 
Hitsch  beordert  wurden.  Am  31.  Okt.  betrug  die  ganze  Besatzung 
5000  Mann.!J 

Kriegsgefangene  trafen  am  7.  Nov.  1088  Mann  von  Motz  hör, 
am  17.  Do«.  102!)  Mann,  die  um  Orleans  in  Gefangenschaft  geraten 
waren,  in  verwahrlostem  Zustand  hier  ein.  Die  gefangenen  Elsässer 
und  Deutsch-Lothringer  wurden  von  den  übrigen  gesondert  und  in 
Bezug  auf  Unterkunft  in  r>- 1 un ■!.■] i > 1 1  fj1  Weise  beiiicksieldigt.  Am 
27.  Jan.  1871  befanden  sich  bereits  l'l's;  Kripp^-faiisene.  darunter 
23«  Elsasser  und  Deutsch-Lothringor  hier. 

Leider  hatten  die  gefangenen  Franzosen  eine  schlimme  Krank- 
heit, dio  Blattern,  mitgebracht.  Nachdem  bereits  am  27.  Nov.  1870 
zwei  Mann  von  dieser  Krankheit  befallen  waren,  brach  nach  der  Au- 
ll RHekblieke  auf  die  inneren  bayer.  Heereaierhlltnisie  im  Kriege  1870. 71 
(Verpflegung),  hemugageben  vom  Kriegs-Arclriv.  'i  Die  Hauptwachc  »nr  bis 
iam  24.  Aug.  im  LlttlanholgebHade,  dann  wieder  im  Weissenliurger  Thore 
untergebracht    Kouimandautiir  Genn.,  Tagebuch. 
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der  Bewohner  von  Germershoinu  besonders  »her  des  liiesigeu  Frau, 
Vereins,  [(er  bereits  zum  öfteren  (20.  um!  2M.  Aug.,  2S.  Sept.)  gai 
Kisten  voll  Leibwäsche  und  Verbund/eng  für  die  verwundeten  u 
erkrankten  Krieger  euch    Fraukreieh  geschickt   hatte,  im  sn-liiinsl 


genannten  Vereines  hervorhebend  und  anerkennend.  schreibt  Oouven 
Bnz  Rin  2i>.  Dez.  1870  in  «einem  Tagebucho:  ..Der  hiesige  Krai 
verein  setzt  überhaupt  seine  Wirksamkeit  ununterbrochen  fort,  im 


wurde  nach  AJlerli.  Entaclil.  vom  22.  Okt.  der  Belagerungszustand 
der  Festungen  Germers  he  im  und  Lindau  aufgehoben,  der  Kriegs- 
zustand jedoch  in  beiden  belassen. 

Die  am  2.  Mar/.  1871  zu  Versailles  erfolgte  Kutifikatien  der 
Friodensprälimii Uni en  wurde  dahior  am  4.  Miirz  mit  101  Kanonen- 
schüssen, oinstündigem  Glockongoliiuto ,  Beflaggung  der  städtischen 
und  Militärgeb  Kude  (auch  der  Vorwerke)  gefeiert. 

Zur  Feier  des  Fried enssclilusxcs  am  10.  Marz  läuteten  morgens 
alle  Gloeken,  vom  Turme  der  katll.  Kirche  erklang  Cliorahuusik, 
später  war  Gottesdienst,  abends  Ixsttug  mit  Lampions  durch  die 
Strassen  der  Stadt  nach  dem  Kleinon  Pnradeplatz,  wo  Bezirk  samtmunu 
von  Mors  die  Festrede  hielt.  Zum  Gedächtnis  an  den  ruhmreich 
geendeten  Krieg  wurde  in  der  Milte  des  Platzes  die  ..Frieden  sei  che" 
gesetzt.  Am  11.  März  fand  in  der  kath.  Kirebe  Trau orgottesdiei ist 
für  die  im  Felilzugo  gefallenen  Krieger,  am  12.  März  Dankgottes- 
dienst in  beiden  Kirchen  statt. 


Diflitized  by  Google 


13! 


Dir  mir  AÜrrliüelistct'  Kiitsrlilicssiiiii:  wuu  9.  Wir/,  ungeordnete 
Aitflifliiiiis;  lies  Krii^s/tisiuiiili'-  in  den  l''i'-liiiikri']i  Landau  um]  Germers- 

heim  wurde  der  Besateung  durch  Qou vernein entsbefelil  vom  13.  März 

Ruho  und  Ordnung  ausgesprochen,  liic  sie  während  des  Kriogs-  und 

Iii 'lagern  ugsmi -.lau  de*  I  ku-liti'  liitltc1)  1  i.'ii  1,^1.        städtischen  lielior- 

don.  sowie  den  Bewohnern  Gcrmershcims  sprach  der  G oliv erneiir  für 
ihre  Unterstützung  boi  Aufrüchthaltung  der  Ruhe  und  Ordnung  im 
Sliifltliisirki*  den  wlirmsleii  Hanl;  aus. 

Am  iw.  Juni  1^7!  L'ih^:  der  Ictxle  Transport  f  ran  w  "«isolier  Ge- 
fangener, 18-17  an  der  Zahl,  nach  Vosoul  ah 

Am  28.  Juni  rück  tu  das  1.  Bataillon  des  fl.  Inf.-Reg.,  am  3.  Juli 
das  1.  Bataillon  des  r,.  und  !i.  Inf.-Reg.  aus  dem  Felde  hier  ein. 
An  der  Grenze  des  Fostungs-Kayons  mm  Gouverneur  General  Bux 

völkening  nach  dem  Kleinen  Paradeplatz.  wo  BoKirksamtmami  van 
Mors  die  BewillbonunnungNied«  hielt.  Die  gesinnte  Mannschaft  war 
von  der  Hilrgoi'sehuft  mm  Mhtagstiscli  geladen.  Am  I  t.  Juli  gab 
die  Stadt  zu  Kliren  der  itus  deio  Felde  liier  eingerückten  Bataillone 
ein  Gartenfest  im  ..Hn.se ngarte n. "  -j 

6.  Weitere  Begebenheiten  bis  1898. 

Am  2"i.  Aue;.  wurde  das  Jubiläum  der  siehi'iduiudertjiihrigen 

Regierung  des  Hauses  Wittenbach  in  festlicher  Weise  gefeiert,  und 
zum  bleibenden  Gedächtnis  an  das  denkwürdige  Ereignis  am  Stadt- 
haus* eiuo  Gedenktafel  angebracht. 

Am  Samstag  den  1*.  Okt.  1  Sw-1  wurde  die  ->('■  jährige  Gedäclituis- 
feier  der  Gnindsi.'inli'gii nji  der  Ivstnng  ( lenuersheim  begangen.  Das 
Fest,  dessen  Programm  die  Stadtverwaltung  und  der  Festungs- 
konimundant,  Generalmajor  von  Sauer,  gemeinsam  entworfen  hatten, 
nahm  einen  sein-  schonen  Verlauf.  Glockengeläut!'  verkündete  bereit« 
am  Vorabend  das  nahende  Fest.    Am  Fcsttugsmuigcu   ei-tünten  vmii 

')  Ein  Soldat  NiiTiH.'iiH  (.ii'oii;-  Utiiini  vura  s.  I ib  1. - 1 1 c ir  wurde  «wegen  fort- 
j.";ät:i^iiT  tlii'itlitilior  .SLirjor'tisiiiiiinisrL'rii'iiuiii  L-.-^i'i:  eins  ['iitrcuilli-'  Vinn  -Sunil- 
gcrichte  am  31.  An«.  1870  nachmittags  i  Uhr  Mm  Tode  verurteilt,  and  das 
Urteil  in  Gegenwart  der  ganzen  Uaniison  am  selben  Tage  nnf  dem  Eterzier- 
ylati  iloreb  Er-iehiessen  vollzogen.    Kommiiiidiiitiur  Ü.tiii,  Tar'sluicli     '}  Ebd. 
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Kfisfpjwiiiifle.  Hl's.'IkIiis  M'ln'n:  iifv.iei't  irar  da*  l.uihvigsthor  mit  den 
Standbildern  König  Ludwigs  I,  und  des  l-estungserbauo]*,  des  Obersten 

ein  feierliches  Hochamt,  während  der  prot.  üoknn  Wündisch  in  einer 
Fcstpredigf  iilicr  den  'IVxt  (Offyiib.  Juli.  Hl.  1 1 1 :  „Halte,  was  du  hast, 
damit  Niemand  deine  Krone  nehme  !*'  sidi  verbreitete.  Nach  dem 
Gottesdienste  hielt  Lohrer  Döreapf  an  die  auf  dorn  Kirchenpiatze 
versammelte  Seliidjugend  .'im-  ,\us|iiwl]i\  in  wArh-r  er  dieselbe  y.»r 
Dankbarkeit  gegen  das  angestammte  Herracherhaua  ermahnte. 

2.  Fussartillorie-Regiment  und  die  1.  und  5.  Hioniorkmnpngnie  -  im 
Hofe  der  Sey  ssel -Kaserne ,  gegenüber  der  sinnig  gezierten  Spitze 
Ueckers.  wo  der  Grundstein  niht.  Anfslclhm^r  genmnmeu.  Daselbst 
erschien  U  eilend  major  und  Tiiijiuilc- Km  umändern'  Kpplin-  mit  zahlreichen 
Offizieren,  später  kamen  die  Zivilbeamteii,  die  Stadtvertretmig,  die 
Geistlichkeit,  die  Lehrer  u.  s.  w.  in  festlichem  Zuge  auf  dem  Platze 
au.    Die  Schuljugend  und  sehr  viele  hiosige  und  auswärtige  Zuschauer 


deutung  der  Festung  für  Heer  und  Stadl.     Nach  den  brausenden 
Hochrufen  auf  Seine  Majestät  Köllig  Ludwig U.  erklang  die  Königshymne. 
Hierauf  überreichte  ISürgermeister  Haust  dem  Festun  gskomm  an  - 


mit  Silber  beschlagenen  Mappe,  welche  die  Krane  und  di 
liehen  Nainensmg,  gleichfalls  aus  Silber,  trug.    Die  Adresst 
..Allerdurdilauuhligster,  ( in  »siniichtigster  König! 


Huiyerseliuft  e-         keili-s!'.'  l'tlicht  beim 
i]  Nacii  ilcr  Tradition  sti-llen  «Iii;  lioi.lo 
Jen  K'iiiiif  [.U'lwii;  1.  lind  <t.-n  l-V-tuini-urlMLU 
konnte  ä'nt  Iis  jetut  nicht.  (eatgiüttelli  ivenleu. 
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findenden,  r.'ijiihriireti  (iediii'hmis 
liermerslieim  es  nagen,  ihren 
Dankbarkeit,  suwie  aufri.-liti^l 
iieliobte  Köni^biuls  Ausdniek  ; 

..Wolde'' seines  Volkes  ge.v eil 
..unseres  geliebten  bayerisch! 

Ew.  Kgl.  Majestät  Etile: 

In  den  sellünen  Werten.  ■ 
reichung  der  Adresse  ilurdi  di 


r''<V"  iillenintPilliiini^t 

r  Stadt,  welche  hei  der  heute  statt- 

di>r  I  M'iiisdsti'ijilf/i-liuir  der  l'Vstuiiir 
fiililcii  iiuwiinilctlwintur  Li elie  und 
Treue   und  A iihiülgliriiki'it   an  litis 

H-hcn  init  dem  innigsten  Wunsche: 
[(linijrliehcn  Mnjcstilt  [eueres,  dein 
Loben  noch  recht  lange  zum  Segen 


ittrithiiiiigst,  treugeliorsamste 

lebe  (ifliieiiil  von  Sauer  nach  (.■bsr- 
Hürgenneisler  im  die  Versammlung 
ermerslieim  seine  Anerkennung  dafür, 
nach  Kräften  bemüht  habe,  den  An- 


Lige,  freudig  und  mit  vollster  Aufopferung  iinelij 
Nach  der  offiziellen  Feier  fand,  ila  mangels 
sseren  Lokales  eine  gemeinschaftliche  Tafel  nt 


eino  Majestiit,  „woliltlninnil  berührt  durch  den 
ahenon  Ausdruck  der  dankbaren  und  auhäiigli 
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Den  27.  September  IHm  gestaltete  der  Besuch  Seiner  Königlichen 
Hoheit  dos  l'rinzn'gi'iiton  Lnitptihl  y.u  einem  Ivhrentag  tiir  ( ioi-nieiv-hi-iin, 
dessen  Bevölkerung  die  (ielegeuheir.  Gefühle  unwandelbarster  Treue 
»dig  ergriff. 


Um 
hiesigen  Bai 


halt-  : 


i  Uli 


lllofr 


ral  Srii 


;„ltk..„ 


KgL  Hob 


nur  item 


feierlichen  Gloekengo  laute  und  dem  Donner  der  Kanonen  nur  roieh- 
geschmüokten  Stadt.  Am  Ludwigsthoro  sprach  tri.  Elise  Keiler 
einen  poetischen  Willkommgruss.  und  Stadtrat  Heeuö  gab  den  Ge- 
fühlen aufrichtigster  Liehe  und  tiefster  Ehrfurcht  der  Bewohner 
Oorniershoims  für  teilte  Kgl.  Hoheit  und  das  gunüe  Kgl.  Haus  in 
berodtun  Worten  Ausdruck.  Bei  seinem  Eintritt  in  die  Kommandantur 
sprachen  diu  Töclitorcuen  des  Majors  Hii-schauer  und  Hauptmanns 
DioK  Bogrüsstmgsgedichtc.  Hierauf  erfolgte  die  Aufwartung  des 
gesamten  Offizierskorps,  der  Militär-  und  Zivilbeumten,  der  (ieistliebkeit, 
des  Stadtrates,  sowie  sämtlich  er  Bürgermeister  des  Bezirkes  Germ  ersli  ei  m- 
Ifande).  Hiebe!  überreichte  Seine  Kgl.  Hoheit  den  Hauptlouton 
Hartmann  und  Strauss,  dem  Dekan  Wündisch  und  Bürgermeister 
Kaust  den  Michael  Kurilen  4,  Kl.1)  Hierauf  begab  sieh  dersellw  zu  l'iiss 
in  die  Zollerkaserne,  wo  die  grosse  Pariide  abgehalten  wurde,  hei 
welcher  Excellouz  von  Orff  sein  Kogimout  (17.  Inf.-Keg.)  Seiner  Kgl. 


Hoheit  vorführte. 
Bahnhofe,  wo  in? 
nigsler  Wei 


-  Dekor 


Kgl.  Hoheit.  Unter 
herzlichen  Empfang  v 
Herren  und  fuhr  nat 
Den  iStndtai  meu 
1000  Mark  zugewiesi 


der  Parade  fuhr  der  Hegeilt   wieder  J 
die  Damen  Ccrmershoims  den  Suluuwjigcii 

iimii'kl  hiitü-ri.  Dii-i-  HuML'Uug.  s«itie  'Ii" 
Stadt  fanden  die  volle  Anerkennung  Seiner 

1  Ausdrucke  huldvollsten  Haukes  für  den 

schieflete  sieh  derselbe  von  den  anwesenden 

liner  Villa  Ludwigshübe  zurück. 

te  der  Kegcnt  die  horbhoi-/.ige  Spende  von 


Als  Sei, 


Ulf  I 


i'  Kür 


srrüf.  :i 


'.!  BUriteniiniütiT  Li-iiiingsr  von  Fitinwilrr  irtiiili  AU-  Wnlienslmcilaill,' 
di'.  [.isdwicMiriii'U-i.  Minibjii.-i-i.-r  '/,\\, F  1  ];.-( rn.f. .m  uinl  SfTüvnl 

Beias  du  Verdienstkreui. 
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l'fiib..  Excelion«  von  ßraun.  dem 

Menschenmenge  bereib  wieder  ä 
brausenden  Hochrufen  en Iptingen, 
dem  Kestbe  richte,  ..vi'rahsehiedcti' 
Herzlichste,  reichte  den  drei  junge 

gegen  den  Waggen.  ein  Sr.  Kgl.  H 


selbst  versammelt,  die  ihn  mit 
„Seine  Kg!.  Hoheit",  heisst  es  in 
iieli  von  jedem  Einzelnen  aufs 
Damen.  Jie  sich  Für  die  gestern 

i.dt  wninilgliel)  die  Hand  reichen 


mit  Tliriini-ii  in  den  Augen  verabschiedete  sieh  Se.  Kgl.  Heheit  von 
seinen  treuen  Pfälrorn".*) 

Der  To.  (ieburtstng  Sr.  Kgl.  Heheit  des  ['rimiregentcn  Luitpold 
wurde  tun  DtiumT.-lag  den  iL'.  Mari  1.MU1  gefeiert.  Tags  zuvor 
sehen  innen  in  den  Schulen  entsprechende  Festlichkeiten  veranstaltet 
Wurden;  lim  Festtage  selbst  bind  ti-ii'rliclit'i-  I  iutti  sLli..'ii.-t  statt,  worauf 
sieb  der  Festüiig  nach  dem  Warze  vor  dem  T.iulw  igst  bore  bewegte. 
Dort  wurde  naeb  einer  Ansprache  des  Udirers  Keiler  nur  bleibenden 
Erinnerung  an  diesen  Tag  in  der  Mitte  der  dn^elbst  bereits  bestellenden 


.  April  durch  eine  rhnnfaiigsfeierliehkcit  im  Thunviiehterschen  Saale 


tti 


'I  l'rl.  Kcili;r  i-rlii.-U  •■in  A riuUaiul  11:11  Hril  hinten  u:u!  s^iliireu,  ilic  lieiilen 
nniieren  Colliers.  ■')  Genn.  Zeitung  18SS  Nr.  1  IT.  Das  Material  für  obige  Hit- 
teilnng  ist  derselben  (Juello  entnommen 
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1HNS)  iiwt  dos  Grossli.  badischen  Ordens  des  Zilbringer  Löwen  (seit 
7.  August  1S7U),  wurde  1897  Oktober  21.,  dem  Jahrestage  Keiner 
Wahl,  festlich  hegangen.  Am  Vrimbend  des  Kc-tes  wurde  der  Jubilar 
von  dun  Volk  bäc  Ii  ul  loh  rem  hiesiger  Stadt  dnr«li  ein«  Soromid«  und  am 
FeststHge  selbst  vom  hiesigen  Offizierskorps  durch  eine  Morgonmusik 
geehrt.  In  der  auf  halb  12  Uhranbermimton  feierlichen  Stadtratssitzung 
überreichte  Adjunkt  Hcone  dem  Jubilare  eine  von  sämtlichen  Stadt- 
räten uiiteraekluiete  Uatikadressr  und  «1«  liesehenk  /.ur  EnnneruiiL: 
an  die  seltene  Feier  eine  goldene  Uhr.  Mittags  fand  m  Khren  dos 
Gefeierten  ein  Festessen  im  „Salruon",  abends  Fackelzug  statt. 


XIII.  Die  Garnison. 


Der  hiesige  Plate, 
Rheine  als  Brilckonkop 
sonders  eignote,  hatte 
ältesten  Zeiten  bis  haut 

Gegen  Ende  des 
Gftjus  Arrins  Patruitu* 
Die  Besatzung  des  rüm 
Sieberbett  an  Stelle  des 
die  „tnilttes  Andere tian 


Hut.  den  von  Burgvögten  befehligten  Huigniannorn  anvertraut  war.3) 
Während  iU-m  divissigjrtlirigi.'ii  Krie-res  luj^n  in  der  hiesigen 
„VöBtung",  dio  1 636  durch  die  Kaiserlichen  wühl  nach  dem  bereits  Iii .'1 
vom  Kur  forste!]  Friedrich  V.  bestimmst»«  Plane  ')  eine  ausgedehnte  Ver- 
stärkung erfuhr,  „Freifendl"  unter  Hauptmann  v.  Plussy,  Vellmar 
und  Willi.  Adolf  vun  Nassau. -'J  später  Abteilungen  des  Itambergei-srheu 
Regimentes  u.  s.  w.  als  ständige  Besatzung. 


■)  Sieh  polit.  Gesch.  p.  3!  -)  Vgl.  f.  H  f.!  >]  Vgl.  p,  Ü  f.!  ')  Sieh  Plan 
1  und  2!    »j  Vgl  p.  S3  f.! 
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Auch  in  der  ['ulgeKeit  wird  (leriuershuhn  ständige  (laruisiiu 
gehabt  haben,  da  dein  Faule  Ludwig  von  Bonstetton  in  seinem  Be- 
titall angsbriefe  d.  d.  L.  Jan.  ICGO  zur  PFliclit  gemacht  ist,  Stadt  und 
Schluß  tlermersheim  xu  >r!iiiTzi.'M  und  m  wachen  „sinvulil  über  die 
frey willige  Reutter  Conipagnie  als  den  Aussehuss  zu 
i-'u  ss  dess  Am  Iiis  (it-niii'i'.-sli.'in,  ;h:ss  s.-ll.i^-'i-  sii-li  in  uiit''T  min:d  innig 
and  bereifst -huft  hallen  minrl  iti  ili.'ii  waff  c  n  vlt?isi{jr  i'i  eroirt  werde".1! 

Im  IB.  .liihrliiiii'ii'i'i    ivinl    :iK  S  t  :i  tl  I  k  o  in  in  ;i  n  il  a  11 1  besonders 

namhaft  gemacht  Hoftruchsess  von  Platzinann  (17l!i  Okt),  für 
ivrli.limi  die  Stuiit  i-iii  (Jiu'irtii'i-  mit  min  ..Sriitn -u-.  einer  ^Kammer1 
und  Küche,  ausserdem  eine  Stallung  für  2  Pferde,  sowie  Hol/,  und 
Licht  ku  beschaffen  hatte*)  und  1748  Hauptmann  Prenok.ä) 

Mit  Beginn  der  franz.  Revolution  17 WJ  wurde  die  3.  (Majors-) 
Kskmlnin  des  I.  C!hov.-Kgt.  unter  liittmt'i^ier  Wilhelm  vmi  ]/•<■  higher 
in  (iarnison  gelegt,  die  wir  im  Sept.  17!J2  noch  liier  finden.1) 

Selbstverständlich  entbehrte  t.ieraicrsheim.  „dieser  für  die  lir- 
haltung  Landaus  so  wichtige  Posten",  unter  der  franz.  Herrschaft 
(1703—1813)  nie  des  militärischen  Schutzes.1) 

Seit  dem  Jnhre  lsl'i  lagen  hier  ständig  militärische  Abteil  Hilgen, 
die  Iiis  etwa  l«-t<i  ivj^lmäsMj;  jedes  Jahr/')  von  lK-ln  bis  ISTtl 
mindestens  alle  2  Jahre  und  zwar  gewöhnlich  im  September  oder 
Oktober  wechselten.1) 

Veit  181")  bis  Ifiüfi  ganiisoiiiertc  hier  ein  Dein. ■hcnioiit  Infanterie 
Hellst  einer  l'itiitunierahteiliui^  (anfangs  ISIS  v.nn  (L  I.in.-lnf.-[{gt. 
57U  Mann  und  3U  Pont,  im  .Nov.  1818  nach  der  Rückkehr  der 
0(vu|>atiiiusuniiet'  ms  Vx-.iwVxvwh  einige  K ■  ■ir.:i;t^' iii  n  dvs  -J.  liataillmis 
15.  Inf.-Rcg.,  182S  die  1.  u.  2.  Kump.  15.  Inf. -Regt  nebst  25  l'unt.). 
viHi  lä'J'i  Iiis  1  s;-l  1  abweehsehnl  eine  kombinierte  Kump,  des  Ii.  und 
10.  Lin.-lnf.-Bcgt.,  von  1B81  bis  1H3.>  eine  Kump,  des  2.  Jäger-Bat. 
uml  U.  Inf-Reg.») 

Mit  dem  Feslungsbnti  erfuhr  die  liarnismi  dureh  Errichtung 
verschiedener  Di  eil  stesstell  en .  sowie  dureh  namhafte  Ver- 
mehrung der  BcsnU angst ruppon  eine  g.iiiiliehe  ("in  Wandlung. 

')  Vgl.  Bearatengesnhiclite!  ')  StAO.  29.  Iiis  Stadt  kam  mit  von  Plats- 
niauii  dahin  iil.-r.'in.  rl:m  sin  iliat  uls  Wi'hiiiiiiirsnit.wljiiii^'iiiiK  I'-  an 
40  Klafter  Hnli  und  1 IJ2  Ztr.  [ächter  jährlich  zn  gehe»  sich  verpflichtete.  Für 
die  Gesam  tn.ua  rtierkosteu  (121  B.)  nasalen  laut  knrf.  Befehles  voai  Jahrs  1722 
(Juni)  die  sümtlinheu  t'nateidörfer  flea  iiberamtes  Ueno,  aufkommen.  Ebd. 
»)  StAG.  37.  >t  Vgl.  p.  Ol,  94  !  :)  Vgl  Kriegü^hichte!  ")  KAM.  I'.  I.  Gera 
Festongslian.  ")  Kommandantur  Germ.,  Tugeb.  *)  KAM.  C.  1.  Germ.,  Festaugsbau. 
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In.  [)<■■/..  1  m-Hj  Iiis  J".  Uni  Mi:i  -li-n  Titel  „Ki.iiimiuiiluiit  -Irr  Stmll  imil 
FtwtiHiK  üecmerslieiur  Imtfc  („Stadt-  und  KL'stiiiips-Kiimtiiaiidniitst'lnift"). 
von  du  nli  Iiis  1.  Nov.  1882  „Gouverneur  ilor  Fostuiif;  (iormcrslwim" 
(..(loiivcrm-nir-m  der  lA'.-tniiir  iM'rnii.Tsliriiir)  biess,  seitdem  aber  die 
Benennung  „Kommandant  der  FesMmj;  (ici'iiH'i'slioiju'-  („h'oniltiuuduiitui' 

der  Festung  Gennersheiin"j  führt.1) 

Dein  Couieineureiin  K:mjr<;  eines  < i.  rn-i ;<iiitrti ü-iuuita  (GM.)  »iiren 
direkt  luitüi-stvllt:  der  ., Kommandant  der  Festung  liormersheim"  im 
Kangr:  eines  Generalmajors  oder  Obersten  (ISßS— 1874),  der  Platz- 
iiiiijnr,  Adjutant.  Garnisoiisiimt.  Kc^inioiits-  »ml  iSataillous-Auditeur.''1) 

Kommandanten  (Gouverneure)  der  Festung  Germersheim/) 

I.  Generalmajor  Kurl  Spbus'i         V.  22.— lsln  XII.  Hl..  Kimi- 
mtmdaiit  üii  Gernier-Iiehn. 

Kommandanten  der  .Stadt  und  Festung  (iermersheim. 
■2.  Qeneralmajur  Karl  von  Campers«)  1840  XII.  10.— 1841  XU.  35. 
3.  (»berat  Frau*  Frhr.  v.  Podowila")   1841   XII.  28.— 1842  X.  8. 
i.  Oberst  Cluititiaii  v.  Sulinmlz')  1842  X.  23.— 1845  X.  31. 
5.  Generalmajor  Anton  «rJiinife »J  IS45  X.  31.— 1848  III.  31 
(i.  Generalmajor  ttliiaril  Weishailpt"!  IM*  III.  Ul.— 1849  X.  3. 
7.  (Obei>d.)  Generalmajor  Ii.  v.  Itt.ppelt  '°)  1*10  X.  24.— lsr>r>  Xll.  IS. 
M.  (Jcnoralmajur  Alf.  Friir.  v.  Stockum     lßnsXIL  12.— 18157  VII. 20. 

II.  Generalmajor  Philipp  Sehoiihammer |xr>7  XI.  •>.—  laiiiilY.  Iii. 
HJ.  lOhorst]  Geuenilmajor  Joseph  Hüt/.  >:<>  l.sö!»  I V.  1 !!.—  I  SlJiS  V. Sil. 

■)  Kommandantur  Qerm.  Tgb.  und  Verorilnunsalillltier.  Laut  AllerliüchsT.er 
EntavhL  v.  28.  XII  1873  wurde  das  Featnnc,ä-(joH  verneine  11 1  Gera.,  sowie  die 
Kumraaiidiiutur  Landau  vuiu  1.  I.  1871  an  dem  ßencralkiiiiiiiuinln  Am  II.  Atmer.- 
t'!>r[>s    i:i    .illi'il  H-/i''iiiinu"i-ii  Ili-n-lrs   mil    Alimliililiii'   ilfs  (inniisniis-  II"'! 

Fcstimgabauwescnsiinterstellt.  -}KomniMinWnr  Genn.,  Tage»,  r. l.Auril  1871  usw. 
SJ  Nachfolgende  Verzeichnisse  der  Kommandant en,  Artillerie-Off.  v.  Platz  und 
Injf.-Üff.  v.  Platz  der  Fest.  Germ,  verdanke  ich  der  Gtltc  des  Herrn  Majora 
Klarmann  hier.  '1  Zuvor  Ulierst  im  11t.  „  Weinrich1-.  nachher  StBiltkomni.  vod 
SürilÜWK,  »)  Zuvor  Swdtkmiini.  vun  NiinilierM,  Ii;  ich  Wir  pensioniert.  i;i  Zumr 
pous.,  liier  gest.  ~\  Zuv.  Oberst  im  Kilr.-ltog.  .Prin»  Karl",  Jiachli.  GH.  und 
Brigadier  d.  Kavallerie  i.  A.  :t.  Armeediv.  ")  Zuv.  Oberst  im  Iii.  „Wrede* 
naehii.  penn,  S'j  Znv.  i  ihcrsi  im  AK  „Zriller-,  naciili.  |  ans.  Zuv.  (iberst  im 
AI!.,  intclih.  Siinlt-  iiii'j  l-'i-jt -KujMiü.  ia  Wiirjl'nrt;.  "1  Zuv.  jn'ii-i.,  riit:  j'i'-t  ■ 
»jZuv.atgdtkomui.iullegeiisburu;.  ")Zuv.  Oberst  iin  1.  AH,  uachh,  Brigadier  d  Art. 
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IL',  ni.ll.j  li.'iicrallii'iitciiHul  Friedr.  Bnz-l  [-■>,:  \  II.  I II,     I-::;  I.  l'li, 

13.  Generallieutenant  Jgnaz  v.  Dietl'j  1873  I.  -'ü.—  187U  X.  ü>. 

14.  [GM.)  Generallieutenant  Max.  Limbach*)  187«!  X.  i;i.-lss-j  XI.  1. 

K <)tn ni an il im ti-n  der  Festung  tiernifi  slii-im. 

15.  Generalmajor  Karl  v.  Sauer*)  1832  XI.  1.  — 1887  XI.  17. 

IG.  Generalmajor  Madiiiiis  Schmaus*")    1887  XI.  17.-1888  XII.  4. 

17.  Generalmajor  Kugtm  Abel')  1888  XU.  4.— 18'Jl  VII.  M. 

18.  Generalmajor  Jos.  Mayr»)  1891  VII.  14. — 1894  I.  29. 

10.  [Oberst)  Generalmajor  Urban  Ameth")  1894  II.  — 1890  VI.  au. 
••<.>.  (t)hcrst)  Oeiiorolmajor  Thomas  Fischer1"!  18!'((  VI.  ■>».— 

Dem  Gouverneure  unterstellte  Kommnudanton  der  Festung 
Üermershoini. 

(iencralmajor  Wilhelm  Sevdol  1sü:i  V.  an. —  lMU-1  III.  24.,  General- 
major Franz  Faust  l8i;4  V.  L'!t.-lsüU  VI.  ü-,  Oberst  Frau*  Kosen- 
slengel    iNtiü  VI.  ii.-lKTS  II.  (Überall)  Oberst  Adolf  licilall 

1872  II.  10.— 1874  XI.  S0."j 

Weitere  mit  der  Neu  form  utiun   der  Armee  (1872  IX.  1,1 
erscheinende  Dienntesstelleii. 
L  Die  Artillerie-Direktion  mit  Artillerie-Depot  (J874:  1  Ürabs- 
of  fixier  als  Artill.-Off.  v.  Plate,  1  Zciiglinitotmami,  1>  ZeugU  eilte  na  ut-s  1 
Feuer"  ! 'i-ksl im i]i|iii;oi il.  :>  Zeil  Ilfeld  wiliel,  U  Zi>iifrs(.-iwiiti.>ii.  liiZoiigdiener). 

Artillerie-Direktoren,  Artillerie-Offiiiere  vom  Platz  dar  Festung 
Bermersheim. 

A  rti  Ilcrie-IHroli  torpii, 
i.  Oboratlieutenant  Friedrich  Schmalem  1M4S  V,  4.— 1850  II.  '.'7. 
.'.  (Major)  Oberstl.  ,Jos.  Kie|ierting<>i'  ln.Vj . . .  is.",... 
:i.  (Major)  Oborstl,  Ludwig  Auerweck  185Ö  III.  31.— 185«  XI, 

4.  Oberstl.  Frans  Rosenstengel  1800  I.  Ü.— 1KÖ3  V.  20. 

5.  Oberst  Jos.  Schwül*!  18«:!  V.  Jd.-  l*ij!>  XII.  u's, 

llimv.  ,[r  F^ttim.'  L.iml.111  Hu'.iv.  'I   \''.-r.  li;^r.il-".ii[!.    "i  /uv.  Kuimn.  <!. 

Festung  Ulm,  nachli.  Onov.  d.  Fest.  Ingolstadt.  J)  Zu».  Gouv.  il.  Fest.  Ingol- 
stadt, nachli.  uoni.  Zuv.  Komm,  des  ü.  Fnss .-Art .-Betr..  naehh.  (iouv.  d.  Fest. 
Ingolstadt.    •■)  Zov.  Komm.  d.  4.  FoliWArt.-Rcg..  nnchli.  pena.    'I  ZOT.  Komm. 

11.  7.  Inf-Brig.,  nach».  penn.  *}  Ktiv.  Komm.  d.  Fast.  Ingolstadt,  in  Heidelberir 
»est.    '■')  Zny.  Komin.  iL   M.   [It..  nmhh.  ]>ens.    lnt  Ziiv.  Knniin.  d.   1.  Iii. 


Ii.  Oborstl.  Frau/  Yrhr.  v.  Stengel  18IS9  XII.  »«.—1871  XI.  13. 
7.  (Major)  (Hu-i-st.1.  l'oter  Minpos  1871  XI.  Kl— 1874X11.  4..  seil 
1872  IV.  i.  Art-Off.  v.  Plate. 

Artillerie-Offiziere  vom  Platfc. 

S.  Major  Otto  Mt'lin  1X7-1  XII.  1.  —  1S7".  III.  4. 

9.  (Oberatl.)  Oberst  Georg  Heller  187.".  III,  4.— 18ö(i  I.  ft. 

HJ.  iMiijor)  Oberst!.  Jus.  Kelmiuuss  Ins«  1.  n.  -IMM4  IX.  27. 

11.  (Major)  Oberst.1.  ]')iili|>|i  l'ussavnnt  iss-t  X.  2*.— 1888  HL  5. 

12.  Major  (ii-ii-jr  Hermann  isss  Hl.  <j._  isiti  V.  i«. 

13.  (Major)  Oberstl.  Karl  Hcllovillc  ISül  V.  1«.  — lHiir,  XII.  Hi. 
U.  (Oberstl.)  Oberst  Ott.«  Spütgüilipi'  ISiir,  XII.  IG.— l»9ß  X.  IS. 
15.  (Major)  Oberstl.  Ludwig  Ott  188U  X.  18.— 

II.  Die  Kestiing.s-Ingeiiieuv-Direktion  (seit  IWNij  Fortifikat.ion) 
(ls-4:  i  Stabsoffizier  ;i Is  Ing.-Off.  v.  Platz.  1  Ilauritmann,  :i  Lieute- 
nants, 1  l'\ii'tifik:itiuiis-S,.lii'etii[*.  1  Uir^ktiims-AkHiiii-,  7  Wall  meiste  r. 
i  liiiuxddmer.  -  l'horsebreiber). 

Featungabau-Direktoren,')  Lokal -Genie -Direktoren,  Ingenieur- Offiziere 
vom  Platz  der  Festung  Germeraheim. 

Festungsbau-Direktoren. 
1.  (Major.  Oberst!.)  Oberst  Fried  rieb  Ritter  v.  Kclinmuss:|         XL  14. 

bis  1S4I!  IV.  28. 
■2.  (Major.  Oberst!.}  Oberst  Willi.  Soydcl  Islü  V.  IM.— lsör,  IV,  1J. 
3.  Major  Xaver  Kitter  von  Reichel  1855  IV.  12.— 1858  VUL  13., 

seit  isr>5  IX.  1.  Litkid-ljfliiit'-Direktor. 

Lo  kal-G  an  i  a-Di  rektoreil. 
i.  Major  Wilhelm  Hobrodt  1858  XII.  31. — 1801  VUL  3. 
:,.  (Olierstl.)  Oberst  Jos.  Clessin  lWU  I  VIII.  3.— 1SU7  II.  11. 
Ii.  Oberstl.  Job.  Jlliag  18ü7  III.  23.— 1870  IL  1. 
7,  Oberst).  Ferd.  v.  Leutiier  v.u  Wildenburg  1870  IL  1. — 1872  IL  IG. 

Ingenieur-Offiziere  v«m  Platz, 
s.  Oberstl.  Julius  Riem  1S72  IV.  I.    1S71  II.  2S. 
il.  (Major,'0hei'stl.)0berstHuJ;oItitterv.KerulH7  l  II.  '>s.  - -]Snh  IX.27. 
Hl.  Major  Martin  Vay  1883  XI.  'J'.'.-lssi;  VIII.  38. 

ilen  König  aDEeoritiict.    Khüiiu.  r  itrin.  i  fnsrtin-h.  Nr.  i  l-'rii;ilr.  v.  .Si-Ijuiüilns, 

licr  Erbauer  d.  Fest,  (ierra.,  geb.  171ia  1. 1:1  zu  1!  Kuchen,  ««riorber  Vuratsnii  <l. 
4.  l3onie-Dir.(Würibuig)i  erstirb  hier  and  liege  auf  dem  hies.  Friedhof  begrrten. 
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11.  Oborstl.  Kurl  v.  Bozold  188C  VHL  28.—  188H  VI.  iL'. 

12.  (Major)  Oborstl.  A.U.If  StrinmeU  isss  -  VI.  1'J.IMS!)  XII.  l'J. 

13.  Oborstl.  Kurl  Hilter  v.  Soballciu  1X89  XII.  12.— 1892  VII.  24. 

14.  (Major)  Oberst!.  Erani  Müller  lsf!2  VII.  24.— lS'ir,  X.  22. 

15.  Major  Johann  Klanrmnn  1805  X.  22.  - 

III.  DieGarniaanB-VonvaHung(l874:  lÜanusonB-Vemalt-Direlr., 

1  Garn .-Verw .-Inspektor,  2  liast'ni-liispekloi'en,  7  Käsern  Härter). 

IV.  DasProviantamt(lST4:  1  I'rovinntmeistnr.  1  ['rovinnt-Konti-oll.. 

2  MagBÄUifl-Aufeeher,  1  Bare  au  dien  er). 

V.  Dio  Lazaret-Verwaltung  (1H74:  1  Chefarzt,1),  '  Lazarot-Ober- 
inspektor,  l  Lay..- Inspektor.  2  Garnisona-Apotheker,  1  OberwÜrter, 
Krankenwärter,  Portier.  Haiis.Uen.u). 

VI.  Das  Militar-BozirkB-Geriobt  (v.  I.Jan.  1872-1.  Juli  1876: 
1  Oberstabsaiidit.  als  Direkt.,  I  KtaWmlitenr,  1  Staastanwalt  (Heg.- 
Audit).  2  Kichter  (2  Beg.-Andit.l,  1  rechtskund.  Sekretiir  (Bat.- 
Audit),  1  Kanaloisekretar,  2  Schreibgebilfe.i,  1  Buroaiidiener). 

VII.  Das  Militär-TJntergericht  (1874:  1  Vorsitzender,  1  Ricbter, 
1  Auditeur,  1  Protokollführer). 

VIII.  Die  pbersanitfils-Kommission  (1874:  1  Vorstand,  2  Mitgl.). 
IX.  Die  Militär-Sanitäts-KoramUaion  (1874:  1  Vorst..  2  Mitgl.).*) 

Seitdem  Gerniersheini  Festung  geworden  war.  bestand  dio  Besatzung 
bis  1870  ia  der  Hegel  aus  4  bis  :>  Bataillonen  Infanterie,  einer  halben 
Eskadron  Kavallerie  ((Jim  van  Ickers  mler  Uhuir-ti),  einigen  Kompagnien 

Ks  logen  Bataillone  von  sämtlichen  barer.  Infanterie-Regimentern 
(inc-l.  Leib-Beg.)  wahrem!  dieser  Zeit  auf  kürzere  oder  längere  Dauer 
hier  in  (iarni-wii. 

Stand  vom  19.  Juni  1850: 

6.  Inf.-Reg.  „Grossherzog  von  Hessen"  (:t  Bat.  -  18  Komp. 
3001  Mann),  3.  Bat.  (3.  11.  12.  13.  Komp.  =  389  M.)  12.  Inf.-Reg. 
„König  Otto  von  Griechenland",  Dctiich.  1,  Chevawl.-Beg.  (Ol  M.  50  PL) 
>)  Ali  Regiments-  bozw.  Garnison  sSrzte  erscheinen:  Dr.  Dobclbaucr 
J8il_ü8,  Dr.  Denk  1SÜ8— 59.  Dr.  flildelir»ml  18.VJ- G3,  Dr.  Sorg  1BS3-18I, 
Kr.  Si'liwertfejriT  I  «51.1-71  ;  als  Oberst nl>«är/.t.!  in  ^..rs-HüiLi;  I).  K^tun^.juv. : 
Dr.  Ant.iT!  Ilim-r  1*71  TS,  Hr.  A.tm.i  \V in ^; f- L-Ii.t  :H7;>  s_>:  ,:,  0:,»t.I..1^-.u- 
1.  Kl.  b.  der  K.ra.m.  (ieim.:  Dr.  TU-uicr  AUi.  rt  HB3-  K7,  Dr.  Senmayr  18S7-  90, 
Dr.  Anselm  Fauerbach  18110  97.  Diesi-s  V-raeiclmi*  venlaiil;«  icb  der  öiite 
,1-is  Herrn  OlK.r.tal,-.:i,v.|...  7>r.  ]-.-i..-rl.i..-li.  Nr.  VI.  VIII  n  IX  b.-sTiliL'.,  mth'  1,.,'lir. 
ili«  llbrigea  Dif;iiste»sti-ll-ii  tnl.Mi  jüI  !«~  I  in  'l"'  li(s-tJ.mi:r  vcrscli.  .lii^rui^en 
erfahren.    Vgl.  den  Stand  von  1897! 


„l'riiiz  Eil.  v.  SHOliwii-AIt-MiliurK-.  I  Kump.  (2.  I.  iL'.  I  i. :,  Mr,  M.| 
'>.  Art-Re#,  5.  t'«hrw.-Abt  (IIS  II.  101  Pf.},  f>.  Genie-Komp.  (104  M.). 

Mit  Kinschlusa  von  IM  Knmiuundierten  betrug  die  ganze  Be- 
satzung damals  I  lü!)  Mann. 

Hievon  unrl  von  dem  um  n.  Dez.  iKfiü  hier  eingetroffenen  i.  Bat. 
U.  Inf.-Reg.  waren  im  Dezember  rl.  .1.  dotaelnert:  2  Komp.  in  Speyer, 
je  I  Komp,  in  Udwigshafen.  Wörth  und  Rheinzabern  und  10  Mann 


Abteilungen  belegt  werden,  dir!  vierteljährig  ihren  Standort  wechselten. 

Stund  vom  Okt.  1868:  2.  und  :!.  Bat,  4.  [nf.-Reg.  (Reg.-Stab), 
1.  und  3.  Hat.  s,  Inf.-Reg.  (Reg.-Stab).  4.  Fussbutt.  4.  Art.-Reg.  und 
:;.  l'V'-iin]>f!s-i;fE]i('-K.>ui]iiiL;]ii.'.,j 

Seit  1871  lagen  liier  an  Infanterie- Ahtoilungen  in  (iaruison: 
1.  Hut.  (1.  Inf.-Reg.  v.  28.  VI.  Isvl  ■  -30.  ViU.  1874  (nach  Sidzbaeh  vorl.). 

1.  Bntfi.Inf.-Reg.  v.  3.Vn.  1871—30.  VIII,  1K74  (nach Bamberg  vd.), 
l!  Bat.!».  Inf.-Reg.  v.  3.  VII,  L871— 30.  Vni.l874*J(naeh\Vurzbure;verl.), 
■>.  Bat  0.  Inf.-Reg.  v,  7.  IX.  1S74— 1878  (nach  Landau  vorl.), 

3.  Hat.  .I.Inf, -Reg.  v.  19.  IX.  1874— 1878  (nach  Erlangen  Verl.). 

2.  Bot  0.  [nt-Reg.  v.  20.  IX.  1874—1878  (nach  Asohoffonburg  vorl.). 

Arn  in.  Sept.  1^78  rückte  das  Ii.  Ja* ge r- Bataillon  (10  Off., 
na  Unternff.,  10  Sniolleiite.  -iss  Gefr.  und  Gem.)  unter  Major  Popp, 
am  Iii.  Sept.  da*  N.  Jagor-Ilataillon  (in  Off..  r,8  Unternff., 
11  SpielL.  174  Gefr.  und  Gem.)  unter  Major  Aliel  und  das  10.  Jäger- 
Bataillon  (17  Off.,  45  ünteroff-,  13  SpielL  4G9  Gefr.  und  Gemeine) 
unter  Major  von  Zicgler  liier  ein.5) 

Aus  diesen  drei  Jäger-Bataillonen  wurde  laut  Allorli.  Eiitschi. 
vom  24.  Juli  1878  um  1.  Okt.  1878  ilns  17.  Inf.-Reg.  gebildet  und 
dem  II.  Armee-Corps  (0.  Inf.-Brig.)  einverleibt.4) 

Zum  Kommandeur  hI>->  neuro  Iiejnim'iitos  wurde  durch  Verfügung 
vom  24.  Sept.  1K7H  mil  Wirksamkeit  vom  1.  Okt.  1878  Ohcrst.licutcnaut 
Theodor  Eppler  ernannt  und  derselbe  um  1.  Di«,  des  niimlieben  Jahres 
/um  Obersten  befördert. 

Zum  Inhalier  des  17.  Inf. -Heg.  wurde  Allerhöchst  am  3.  Okt. 
1x78  Excel  lenz  Karl    von  Orff   ernannt,   und    naeh   dessen  Tode 

')  Komma  niluiitiir  ficrm  ,  Tngub.  -)  Aiisiüriloin  war  ilaa  Pejrat  üch  4.  and 
a  Iii.  hier.  Kommandantur  Ücrni.  TageL  ')  Kn  in  in  und  Biliar  Gerio.,  Tage». 
4)  VB.  187B  Nr.  31. 
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(31.  Jan.  1895)  angeordnet  (1.  Febr.  1805),  ditss  dm  Regiment  den 
XiitiHjn  „Orff"  Iiis  nuf  weiteres  fortzuführen  habe. 

Zur  Bildung  des  itt.  Jtif.-hVg.  gab  das  Regiment  am  1.  April  1881 
liie  11.  Komp.  ab.1) 

Am  IS.  April  1*91  verlies*  das  1.  Bat.  17.11t.  die  hiesige  Stallt, 
um  die  neue  Garnison  Zweibrücken  zu  beziehen. 

Aus  .lern  am  •>.  Okt.  1n!):j  errichteten  -1.  Bat.  (13.  u.  14.  Komp.) 
lind  .te.ii  4.  Bat.  (Halbbat.)  des  18.  Inf.-Beg.  wurde  an,  1.  April  1897 
das  23.  Inf.-Rog.  gebildet:  das  1.  Bat.  17.  Inf.-Rog.  kehrte  nach  sechs- 
jähriger Treu  im]]).'  vom  Regiment«  am  1.  Apri!  ist):  nieder  in  die 


Kommandeure  des  17.  Regimentes.-) 

1.  (Oberstl.)  Oberst  Theodor  Kppler  1878  IX.  24.-1833  XI.  22. 

2.  Oberst  Eugen  Abel  1883  XI.  22.— 1888  V,  11. 

3.  Oberst  Theo.Ior  Casella  1888  V.  11.-1800  IX.  11. 

4.  Oberst  Hermann  Dnrlncber  1890  IX.  4.— 1890  XI.  21. 

5.  Oberst  Maximilian  Ritter  v.  Sehmiidel  1890  XI.  21.-IK93  X.  1. 

6.  Oberst  Hugo  Sondinger  1893  X.  1.—  1894  X.  23. 

7.  Oberst  Wilhelm  Hilbert  1804  XI.  6.— 1806  III.  3». 

8.  Oboist  Kurl  Lech  1890  III.  30.  • 

Etatsmässige  Stabsoffiziere  seit  30.  XI.  1883. 

Obcrstlieutenant  Franz  l'opP  1883  XI  30. — 1885  III.  24..  Oberstl. 
Theodor  Cascllu  1885  III.  24.— 1888  V.  II.,  (Major)  Oberstl.  Maxim. 
Rittor  v.  SchmHdel  1888  V.  11.— 1890  XI.  21..  Oberstl,  Georg  Fesor 
1890  XI.  21.-1894  II.  Iii.,  Oberstl.  Jakob  rortoiibneh  1894  II.  16. 
bis  1894  XI.  6..  Oberstl.  Peter  fjuiuILuger  1894  XI.  6.— 1896  III.  .10., 
Oberstl,  Karl  Nusch  1896  III.  30.— 

Kommandeure  des  1.  Bataillons  17.  Inf.-Rgt. 

].  Major  Franz  Popp  1878 X.  1.— 1883  XU.  30.  2.  MajorGoorg 
Hoderlein  1883  XU.  30.— 1888  L  7.  (vom  2(i.  XL  83  etntsniiissig). 
3.  Major  Max  Prhr.  v.  Bercbem  1888  I.  7.— 1891  IX.  2 1.  4.  Major 
Jos.  v.  Allweyer  1891  X.  1.— 1894  V.  2.  5.  Major  Alfred  Ritter 
v.  Mayer  1894  V.  2.— 1895  XI.  15.  6.  Major  Heinrieh  Krieg 
1890  IV.  Ii.— 

i)  Vgl.  MilitiirbmiSiiir!].  Ii;..  »ritdP  UiiKu-ml  ist,  f.ill*  nii-lit  eine  hf. 
nondere  quelle  angegeben  ist,  den  Verordnnngalilxttern  in»]  llilitürliiiiidbtlrlieni 
entnommen.  "|  Das  Verzeichnis  iler  liegiwentskciinmamleiire,  elaisinttwi^en  Stnbs- 
offiziers  und  Hitiilloiisliwiiraainli'un.'  vi'nlinilii;  ich  ik-r  (Üitt  a»:»  Herrn  Keqimcnt*- 
Adjutauten  Premler].  Danner. 
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Kommandeure  des  2.  Bataillons  17.  Inf.-Rgt. 

I.  Major  Gilgen  Abol  1878  X.  1.— 1883  XI.  27.  2.  Major  Kurl 
Schumacher  1883  XI.  27.-1886  XI.  18.  (vom  5.  XI.  80  an  etats- 
mäKsijr).  3.  Major  Alois  llirschnuer  1886  XI.  18.— 1888  X.  31. 
4.  Major  Wilhelm  Hilbert  18H8  X.  31. -1891  XI.  21.  5.  Major 
Richard  Strebler  1891  XI.  21.— 1894  XI.  12.  0.  Major  Gallus 
l'aptisteüa  1894  XI.  12.-1805  XI.  4.  7.  Major  Maxim.  Prell  1895 
XL  4.— 1897  II.  27.    8.  Major  Maximilian  Müller  1807  III.  23.— 

Kommandeure  des  3.  Bataillons  17.  Inf.-Rgt. 

1.  Major  Ludwig  v.  üiegler  1878  X.  1.— 1880  XI.  3.  2.  Major 
Theodor  Cnselln  1880  XI.  3.— 1885  Iii.  24.  (vom  1.  X.  78  an  etate- 
miissig).  3.  Major  Frau«  Kittor  v.  Goleh  1885  III.  24.— 1837  X.  11. 
4.  Major  Karl  Stapp  1887  X.  29.— 1890  V.  14.  5.  Major  Ludwig 
Krhr.  v.  Oodiii  1890  V.  14.— 1891  XII.  20.  0.  Major  Kail  Nuseli 
1891  XII.  20.-180«  111.30.    7.  Major  August  Syffert  1890  III.  21.— 

Kommandeure  des  4.  Bataillons  17.  Inf.-Rgt. 

1.  Major  Gallus  Paptistclla  1893  IX.  21.— 1S04  XI.  12.  2.  Major 
Maximilian  Prell  1891  XI.  12.— 1895  XL  9.  3.  Major  Heinrieh  Krieg 
IS05  XI.  15.— 1890  IV.  '..  4.  Major  Maximilian  Müller  1896  III.  30. 
Iiis  1897  III.  9. 

Als  Artillerie-Friedens- Hosiit  au  ng  wurden  für  Gurmersheim 
laut  KM  Ii.  vom  8.  April  1871  vier  Fnssbalforicn  des  4.  Ait-Reg. 
„Köllig*-,  dazu  nm  31.  Mai  1871  die  :-s.  und  4.  Fussbattorie  dos 
2.  Art-Reg.  bestimmt.') 

Sobald  aber  durch  Allorh.  Entschl.  vom  8.  Okt.  1872  die 
Formierung  der  seitherigen  Fiissahtoi  hingen  der  Artillerie-Regimenter 
in  Fnss-Artülerieregimonter  in  der  Starke  von  je  ■>  Bataillonen 
zu  4  Komp.  mit  Wirkung  vom  1.  Jan.  1873  angeordnet  worden  war, 
erhielt  t.iermersheim  das  1,  Bataillon  lies  2.  Fuss-Artillerieregimootei, 
ihis  aber  liereits  am  1.  Okt.  1373  nach  Metü  übersiedelte,  wählend 
das  2.  Bataillon,  welches  nm  24.  Aug.  von  Ulm  hier  eingerückt  war, 
mit  dem  Regime ntssinb  hier  blieb.1)  Letzterer  wurde  jedoch  mit 
Ausschluss  des  etatsmassigen  Stilbsoffiziers  laut  KM  lt.  vom  (1.  Sept. 
1886  nach  Metz  beordert,  und  durch  Allorb.  Entschl.  vom  1.  Okt. 
ISf'ö  auch  der  etatsmas«ige  Stiilisuffistiur,  die  Handwerker  und  Haud- 
werksstätte  des  2.  Fuss.-Art.-Reg.  ebendahin  verlegt 
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Regiments-  und  Bataillonskommandeure. 

Regimen  ts-Kommandenre. 

1.  Oberst  Franz  Frhr.  v.  Klen^l  1873  I.  1,— 18711  IX.  27. 

2.  Oberst  Karl  v.  Sauer  ISTfi  IX.  27.-  1883  XI.  1. 

3.  Oberst  Theodor  Krim  v.  Zu  Rhein  1SS2  XI.  2.— lSSfi  VII.  29. 

4.  Oberst  Karl  Kriebel  1880  Vll.  29.— 1889  V.  19. 


1.  Major  Alfrod  Sctiüiiiiiiiftt'r  1884  X.  24.— 1888  IV.  13. 

2.  (Obersd.)  Oberst  Eugen  Oullmatm  1888  IV.  13.— 1889  V.  19. 

3.  Major  Georg  Bschorer  IHM!)  V.  19.— 1892  IV.  9. 

1.  Major  Ferdinand  Döring  1892  IV.  24.— 1896  V.  17. 

S.  (Major)  Oberst!.  Emil  Pfiilf  1890  V.  17.— 

Vom  Genie-Regiment  lag  vom  4.  April  1871  bis  1.  April  1872 
die  3.  Festungs-Oenie-Kompagnie  unter  Hauptmann  Baptist  Burckart, 
vom  2.  Pionier-Bataillon  die  5.  Komp.  vom  1.  April  1872  bis 
23.  Aug.  1895,')  die  4.  Komp.  vom  1.  Okt.  1874  bis  1.  April  1890«) 
liier  in  Garnison. 

Chefs  der  5.  Pionier-Kompagnie. 

1.  Hauptmann  Anton  Bernlianl  1872  IV.  1.— 1871  XII.  14. 
2.  Hauptmann  Michael  Hurst  1874  XII.  14.— 1881  IV.  1.  3.  Haupt- 
mann Eduard  Zobel  1881  IV.  1.-1886  VIII.  28.  4.  Hauptmann 
Georg  Baumeister  1880  VIII.  28.-1887  IV.  1.  5.  Hauptmann  Job. 
Hneber  1887  IV.  I.— 1888  II.  31.  0.  Hauptmann  Hermann  Gem- 
mingen Frhr.  v.  Masseribuch  1888  II.  11.— 1891  HI.  25.  7.  Haupt- 
mann Max  von  Münster  1891  IV.  5.-1898  IU.  1«.  8.  Haupt- 
mann Kranz  Gyasling  1893  III.  10.— 1895  I.  2G.  9.  Hauptmann 
Friedrich  Bechtel  1895  I.  20.—1895  VIII.  23. 

Chefs  der  4.  Pionier-Kompagnie. 

1.  Hauptmann  I.miwig  Frhr.  v.  Freyberg-Eisonberg  1873  II.  28. 
bis  1874  XII.  14.  2.  Hauptmann  Albrecht  Dorsch  1874  XH".  14. 
bis  1877  VI.  28.  3.  Hauptmann  Eugen  Sckell  1877  VII.  21.  bis 
1878  III.  22.    4.  Hauptmann  Friedrich  Birkhofor  1878  HI.  22.  bis 

Jj  Durch  Allerii.  Entachl.  vom  24.  Juni  1695  wurde  die  Vereinigung  der 
liie«.  ß.  Pionier-K  mini,  ■"■t  ä  Komp  des  I.  Piunier-Hat.  zu  Einern  selb- 
alündLuni  Drisch,  in  München  au aut anrochen.  -')  Die  4.  Kump,  knui  van  Landau 
unrl  rtleklc  von  likr  zum  Batiiülun  mieli  ,^icv"r  :<b. 
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1883  IX.  1.  5.  Hauptmann  Wilhelm  Haag  1883  IX.  12.— 188a  V.  & 
(i.  Hauptmann  Karl  Siciel  1*88  V.  8.—1890  IV.  I.1) 

Ein  Detachement  des  2.  Train-Bataillons  unter  Premierit. 
Robert  Wufka  garnisonierte  vom  Jahre  1373  bis  zum  15.  Fobr.  187G 
hier,  die  3.  Komp.  desselben  Bataillons  liegt  seit  20.  April  18111  unter 
(Rittmeister)  Major  Christian  Hüller  hier  in  Garnison. 

DU)  5.  Eskadron  dos  f>.  Chev.-Rcg.  lag  unter  den  Rittmeistern 
Eufjcii  l'nsscrt  null  Luitpold  t'rhr.  v.  i'nllnitj-.'niiikeiiliei'i;  vom  III.  Aug. 
1879  bis  1882  hier.1) 


Stand  der  Garnison  (Offiziere,  Arzte  und  Militärbeamte)  am  1.  Dez..  1897. 

Kolli  Ii  iliintur:  (ieiiei'iibiiiji.irmiil  lA'slimgskiFmmaiuliint  Thomas 

Kiselier,  Major  und  rhttumajor  Ma\ im i  1  iun  .l.:ig>>i'litilii>r.  Premierit.  und 
Adjutant  Jos.  Koller,  Regimen  ts-Auilitcur  Alex.  Wolffbügel. 

17.  lufanterie-Regiment:  Oberst  und  Regimentskommandeur 
Karl  Leeb,  Oberstlieut.  und  etatsmiiss.  Stabsoffizier  Karl  Nusch;  Majore 
und  Kntailloiiskommandeuro:  Hch.  Krieg.  Maximilian  Müller,  Aug. 


Hausen,  Adalbert  >'eisebl,  Wolfgang  Proun steine r 
Schmidt,  Job.  Weiss,  Maximilian  Zottmann.  Prei 


Theobald  Uhrig,  Ludwig  Wally,  Hermann  Wattor,  Fricdr.  Weller, 
Knianiml  Wuteel.  Arzte;  Oherslabü-  und  Regimentsm-zt  Dr.  Alois 
von  Kirelibniier,  StabsELi/t  II)'.  ICn.i.  [iuisr'r,  Assi^teimir/I  iTiirHr.  lirnf 
und  Fricdrieb  IJodonsteiner.  Zahlmeister:  Karl  Eisenluinlt.  Adolf 
Ficknnst-Iier  und  Heinrieh  Sautür. 


■  eis:  Waltlierfjy.Nslinir.  l'YsmK  Kemmer.  Hn.n'.i  Kariileliiiiek,  [ieiieilikt 
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Simmerer.  PremierlieutenanUi  Richard  Bruhn  (Adj.),  Friedrich 
Schaaff,  Friedrich  Stnnn.  Sekondlientenants:  Paul  Dannemann, 
Hulicri  Krauste]  in,  (iustuv  Hatzfeld,  Kurl  Hühner,  Karl  Kölsch, 
Friedlich  Lauten Schlager,  Friedrich  Spillccke.  Assistenz-Arzt: 
Dr.  Rudolf  Leiondeeker.    Zahlmeister:  Josef  Jäger. 

3.  Kompagnio  2.  Traiii-Bntaillons:  Major  und  Kompagnic- 
clief  Christian  Holler,  Promierlicutenant  Oskar  Feldhiiusser,  Sekond- 
lieutenant  August  Delss. 

Artillerio-Dipot:  lllii>istlii>iit™ai]t  und  .Vrlilli'Hrr-Offi/.ior  vom 
Platz  Ludwig  Ott:  l'üuorwerfcshaiiptiuami  J. Tiibcrti-Iinfer;  Zeughaupf- 
mann  Isidor  Qrieb;  Zeuglieuteiiants:  Gustav  Einsiedel,  r-rauz  Etienne 
uml  Georg  Seherrer. 

Fortifikation:  Major  und  Iiigriiionr-Offiz-ier  vom  Platt  Juli, 
Klarmann,  Hauptmann  Friodricli  Buchtel,  Premierlieutenant  Gustav 
Schellen berger,  Festungsoberbnawart  Georg  Botsch;  Festungsbau  warte: 
Pius  Engelhard  and  Franz  Rist 

Oarnisonsvorwaltnng:  Oberinspektor  Andr,  Fangauer;  Kasoru- 
inspektoren:  Lor,  Geuder,  Peter  Keiper  und  Heinrich  Vatter, 

Proviantamt:  Proviautmeister  Karl  Heilmann,  Kontrolleur  Prlt. 
a.  D.  Konrad  Kornhammer;  Assistenten:  Ludwig  Abele  und  Fried- 
rich Hann. 

Garnisonslaz-aret:  Obei-stabs-  ti.  Chefarzt  Dr.  Christian  Barger, 
Liwaretohcrinspt'ktiir  Sekondlt.  a.  D.  Adolf  Widemnini .  Lazarot- 
inspektor  Georg  Oiilkül.1) 

Stand  der  ganzen  Garnison  Im  Jahre  1897. 

Festungs-Kommandantur:  3  Offiziere,  1  Arzt,  1  Unteroffizier: 
17.  Infanterie-Regiment:  48  Offiziere,  Q  Arzte,  4  Beamte, 
183  Unteroffiziere,  C7  Spielleute,  1243  Gefreite,  Einjahrig-Freiwillige 
und  Gemeine,  18  Lazaretgohilfen,  2  Zivilbcdicnstote; 

2.  Bataillon  des  2.  Fuss-Art.-Regimentes:  13  OffMere,  1  Be- 
amter, 75  Unteroffiziere,  8  Spiolloute,  432  Obergefreito,  Einjahrig- 
Freiwillige  und  Gemeine,  4  Luzaretgehilfcn ; 


']  Konunaaiisntnr  Germ.    Die  Namen  s'ial  alphabetisch  geordnet. 
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:i.  Kompagnie  (los  2.  Train-Bat.:  3  Offiziere,  21  Unteroffiriere. 
1  Spielmann,  12  Gefreite  und  Gemeine.  2  Liizaretfreliilfen ; 

A]'ti]k'['ie-De|int:  s  Offiziere.  II  Unternf  fixiere,  I  Mililiir- 
nnterrieamter ; 

Jforfifikntion:  3  Offiziere,  3  Beamte,  7  UnternffiBtei-e ; 

Proviantamt:  1  Beamte,  4  Zivilbcdieiistete : 

(iarnisnn-iverwaltuiip:  \  Beamte.  '•  Zivillnnlieiistete ; 

OarnisonslaKaret:  2  Beamte.  1  Zivil  bedien  steter. 

Qesamtstand:  7H  Offiziere,  G  Ärzte,  18  Beamte,  301  Untor- 
offiziorc,  7(i  Spiollonte,  17ti7  Ol ler^ef reite,  Gefreite,  Einjährig-rYei- 
willige  und  Gemeine.  21  Lazarpr.{<i>hilfun,  1  Militiininterbeamter,  12 
Zivilbedienstete.1) 

')  KomrawidiiNUiE  (Tfra.  Iiieso  Xih;liiiiiiiti..i i-SIinu'  verdank«  ich  der 
(iiltp  dos  Herrn  l'mnierlteutciMiil.'i  mir)  Adjnlant.cn  bei  iler  K"  nun  an  du  IHM 
Job.  Keller  lu  die  GesiuiiMiirke  Sur  i.:irr;i-"ii  -in:!  'Ii;  Kuitiiuaiiilierton  und 
Atlnc liierten  cingescblosseii. 
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Religions- und  Schulgeschichte. 


Digrtized  Dy  Google 


I.  Die  älteste  Zeit. 


Die  keltischen  ürbewohner,  welche  Li.  Jul.  Cäsar  im  Jahre 
58  v.  Chr.  in  unserer  Liegend  vorfand,  verehrten  nach  dem  römischen 
Dichlor  Luttums  Jen  Ten  tut  es.  Tmauis  und  Heiiis.1)  ferner  den 
Belenus*)  und  die  Belisana»)  als  Gottheiten  oder,  wie  Cäsar  mit 

Mercnrius  (Teutates),  »Ion  Erfinder  der  Künste,  den  Apollo  (Boleuus) 
als  Versen  eil  eher  der  Krankheiten,  den  Kriegsgott  Mars  (Hesus),  den 
Juppiter  (Tnrunis)  ab  Beherrscher  iles  Himmel  und  die  Minerva 
(Ilelisunn)  als  Lehrerin  der  HiUidworkc  und  Künste.')  Ihnen  brachten 
sie  in  Gefahr  und  N'öteu,  in  schwerer  Krankheit,  vor  beginnender 
Schlacht  n.  s,  w.  nicht  selten  Menschenopfer  dar.') 

Hohes  Ansehen  genoss  bei  ihnen  dir;  IViesterkiiste  der  „Druiden", 
im  iIi.tüm  Spitze  ■■in  Hlii.]|iiit's[i'i-  si,u:d.  Ihie  Wissen.-ehnft  v>nr  eine 
Oehoimlohro,  die  nicht  schriftlich  aufgezeichnet  werden  durfte.  Wir 

glaubten.  Abgesehen  davon,  dass  sie  die  Träger  des  gesamten 
religiösen  AYisseus  ivureii  und  i.lus  Kirhtt'vüUii  U  kleideten,  fiel  Astru- 

nomie,  Mathematik  und  Naturkunde  in  den  Kreis  ihrer  Thfitigkcit, 
weshalb  zur  Aufnahme  in  ihren  Stund  bisweilen  /.«anzigjidii-iger 
Vorunterricht  erforderlich  war.6) 

Die  Germanen  (Konieter),  von  welchen  die  Kolten  hinter  dio 
V'ogeseu  /uruckgedninjrt  wurden,  zollten  imdl  Cü-ars  Bericht  vor- 
züglich der  licht-  und  wärmespendenden  Sonne  (Sol),  dem  wärmenden 
Feuer  (Vulcanus)  und  dem  Monde  (Lima),  der  Leuchte  in  den  langen 
Niiclitcii.  ^itilielte  Verehrung.1) 

'j  Luca.o,  1.  II:)  f.  Vgl.  V.i'.w-  ]i.  iiü.  si  Ausuu.  de  prof.  ISurdijf.  4.  1". 
Tertnll.  ApoLog.  o.  24  bei  Zeus  p.  33  f.  »J  Orelli,  inner.  1431,  llHi».  Vgl.  Zaus 
p.  33  f.  *J  Caesar  d.  b.  O.  VI,  17.  s)  Ebd.  VI,  Iii.  «)  Ebd.  VI,  13  und  14. 

>)  Bbd.  vi,  ai. 
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NiH'h  der  Kiiilij'i'inii:  unserer  Cr:;, 'in!  dmrli  die  Kimicr  (57  v.  Chr.) 
trat  ilio  römische  (iiitterverohrnng  nil müh Meli  in  ilrn  Vorder- 
grund,') wie  die  vielen  uns  jener  Zeit  stammenden  Denksteine,  cl«r- 
unter  mich  der  in  r.crmcrsheiiu  aufcefundeno  Altiirstein  dor  Güttin 


ihr  Standquartiei 
recht  in  ihnen  dii 
unsere  Gegend  zu 


u.  Chr.)  und  Hadrian  (117- 
a  Christon  in  den  röm.  Logier 


hatten,  so  d 
ersten  Sendboten  i 
iiiehen  haben. 


Ii.  (.'Iii'.)  Hefiimlell  sieh 
:ron  acht  gowiilmlicli 


Juden  berichi 
Eingang  gof 


mute  das  Christentum  bei  den  Germanen 
as  sich  unter  Kaiser  Konstantin  dem 
a  Teilen  von   Belgien  und  Germanien 


der  flieggebende  Thor  ihren  Einzug  in  unserer  Gegend  und  behaupteten 
sich,  bis  der  Alamannen  Macht  in  der  Schlacht  hei  Tolbiaeum  49U 
von  den  Kranken  gebrochen  und  die  chrisiliehe  Udigiim  wieder  ein- 
!!i--liilii't  iv  u  nli.'.''') 


Fridohn,  Goar  und  Kolumban  die  (legend,  um  das  Evangelium  zu  predi- 
Mehopole  des  Speyergaues,1)  zu  dem  anch  unsere  liegend  gehörte. 

W  (.    i'i  Flui.  .'■)  la-iuliiii:.  (ivstb.  (1.  Bisrfi.  I.  77  IL    ■■)  Ebd.  p.  BS  ff. 

'|  Ebd.  p.  105, 


Digitized  ö/  Google 


il.  Die  katholische  Kirche  in  Bermersheim  bis  zum  Jahre  1556. 


I.  Die  B 

Im  Jahre  11  Hü  erscheint  zum  erstenmal  urkundlich  ein  „PriostBi* 
(„saeerdos")  in  Gonnorslieini  in  einem  Rechtsstreite,  den  dorsclhe 
gegen  (ins  Kloster  Maulbroiin  wegen  eines  von  der  (Sriifiu  von  Madcn- 
burg  dorn  letzteren  geschenkten  Grundstückes  angestrengt  hatte. 
Bischof  Ulrich  II.  {1178— 1189?)  von  Speyer  entschied  als  Diücesan- 
bischiji  don  Streit  y/d  lü'idorsi'irip.T //.ifrk-ik'nhi'it  dahin,  dass  ,,l_'iiscn> 
Brüder  ku  Müiilbroun  demselben  Priester  lind  allen  seinen  Nach- 
folgern 10  Solidi  jährlich  nin  Feste  dos  III.  Martinas  bezahlen.'1 ') 

Ob  dieser  Priester  ein  eigener,  neben  dem  üurgkaplun  angestellter 
(geistlicher  w«r,  welcher  als  Pfarrer  der  Gemeinde  vorstand,  oder  ob 

i|i':-;J'IW    lilil    rlc-m    1 !  1 1 1'  ^k  -J  ])  I  il  11    il  [l  ■)  1 1  isfll    IVill1,    liisst   SH'I]  nicht    )ll)t  Bc- 

st.inimtheit  angehen.  Für  letztere  Aiuiidime  spridit  der  Umstand, 
dass  nacli  einer  Urkunde  vom  Jahre  löOO  Aug.  27.  die  liurgknpelle 
„enmls  die  alt  pfarr  gewest  ist." s) 

Der  Burgkapello  wird  zum  erstenmal  Erwähnung  gethan  im 
Jahre  1280  Juli  2ö.  in  einer  Urkunde,  welche  von  den  Bischöfen 
Friedrich  von  Speyer  (1 273— 1302),  Konrnd  von  Strassburg,  Bertliold 
von  Würzburg  und  Witegus  von  Meissen  wegen  des  Besitzes  der 
Stadt  Seligenstadt  ,.apud  (Jermcrshcim  apud  Cape  II  am  eiusdem 
Castri,  Spircnsis  dioeesis"  ausgestellt  wurde. a) 

Sie  stand  nucl.  der  Meriiuiseli-n  Abbildung  etwa  da,  wo  heute 
die  Kmderhewaln-austalt  der  Diakonissinnen  ist.') 

Kurfürst  Friedrich  der  Siegreiche  lioss  diese  alte,  dem  Apostel 
Jakobus  geweihte  und  undotierte  Burgkapello  niederreissen  und  eine 
neue  erbauen,  welche  durch  Inkorporation  mehrerer,  dem  kurfürst- 
lichen Fs  trennte  unterstehender  Pfarreien  hinreiehend  fundiert,  werden 
sollte.  Ein  dahin  zielendes  Bittgesuch  fand  bei  Papst  Sixtus  IV. 
gnädige  Aufnahme.  Mit  Bulle  vom  23.  September  1473  gab  dieser 
dem  Bischof  Reinhard  von  Worms  den  Auftrag,  der  neuen  Burg- 
kapello zu  Germei-shoiiu,  welche  fortan  die  Untier  des  Herrn,  dio 
Apostel  Petrus.  Paulus.  Philippus  und  Jakobus  snwie  die  Heiligen  Jung- 

i)  Wlirttemb.  Urkboh.  H,  307.  :)  KASp.  Kpf.  llrk.  M2.  >)  öudemis, 
l'od.  dipl.  I,  BIS.  <|  Hau  hat  bei  der  Fiinikraulitinnuig  litis  Aiisüdl^i'biiirU^ 
verschiedene  Scltiid f?[  inel  Kilu.'Ii'-h  ^cfiunli  n.  'Ii-  rl.irnui'  ai'hlk'sseii  Inssen.  il ;i ss 
am  die  KapeDo,  solange  aie  Pfarrkirche  war,  der  Friedhuf  lag. 
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trauen  und  Märtyrerinnen  Katharina  n.  Barbara  zu  Schutepat  reuen 
haben  sollte,  die  Pfarrkirchen  zu  St.  Martin  in  Bisohoffeheim  (Strass- 
mirger  Bistums),  /n  St.  Crispin  und  Crispinhtnns  in  Uriesheim  (Würz- 
burger Bistums),  zu  St,  Stephan  in  Bretten  (Speyerer  Bistums)  und 
zu  St.  Cyriacus  in  Bermersheim  (Mainzer  Bistums)  bei  der  nächsten 
Vakatur  mit  allen  Rechten,  tinil  Einkünften  zu  inkui-poriereu. 

Zuerst  kiuii  vun  den  .dici^viuimitcn  Pfarrkirchen  rüe  St.  Srepliuus- 
kirclie  in  Bretten  liurch  Ableben  des  Pfarrers  Johann  Flach  in  Er- 
ledigung, (ietreii  der  jiiip-tlirhen  Wi-i.-nnfj:  vereinigte  Bischet"  Hein- 
hard  von  Worms  am  2fi.  Fobr.  1174  ihre  ..iif  fünfzig  Golden  ge- 
achteten" Einkünfte  mit  der  neuen  Burgkapelle  zu  Qermersheim  mit 
der  Auflage,  dass  deren  Kaplan  dem  künftigen  F.wigvikar  oder  l'lehan 
der  Pfarrkirche  in  Bretten  jährlich  ein  Fuder  Wein,  je  20  Malter  Korn, 
Spei/,  und  Häher,  den  Zehnten  u.  die  pfarrlichen  (iefallo  in  den 
Filialnrton  Kpranthal  und  Bude  (heute  Kuith)  aus  den  Einkünften  der 
inkorporierten  Pfarrei  zum  Unterhalt  roichen  sollte.1) 

Als  der  erste  Plcban  Jost  Kessler  in  einem  Bittgesuche  an  den 
Kurfürsten  Philipp  sich  beklagte,  dass  dies  jährliche  Beielmis  zu 
staiulesgeinassem  Lebensunterhalt  nicht  gi'nO^c,  wurden  die  (iesamt- 
oinkünfte  der  Pfarrkirche  zu  Bretten  dem  Plehau  überlassen,  wogegen 
dieser  sich  am  22.  Juli  1178  für  sich  und  seine  Pfründe-Nachfolger 
verpflichtete,  „.Siner  Unaden  Capplon"  zu  Germorsheini  jährlich  28  fl. 
und  zwar  zu  jeder  Fronfaston  (Quateinbor)  7  fl.  durch  Vermittlung 

UH  auch  die  aiiden-n  i.Ihjii  ^'■inuiutcn  Fhivreii-u  .Icv  licnnelv- 
heinier  Scblossk Apollo  wirklich  einverleibt  wurden,  lioss  sich  nicht 
ermitteln. 

Der  letzte  Schlosskaplan  war  „Herr  Kiklaus",  der  noch  am 
27.  August  15UII  sein  Amt  vorsieht:  doch  wurden  in  diesem 
Jahre  die  Senilen  urkundlich  mit  dem  Dienste  cinos  Schlosskaplans 
betraut,  den  sie  jedoch  erst  imtretou  sollten,  wenn  Herr  Niclnus  von 
seinem  Poston  abberufen  werde.3) 

')  GLAK.  Knpialb.  er.  470  fol.  339  44.  Am  2H  Mäm  1*75  lioü»lilto 
iler  Scliloasküplan  in  Gerwrslieiiii  im  die  Kurie  HM  OnlHguMnn  Annnteti  fitr 
die  Inkorporation  der  Pfarrkirche  in  Bretten.  (Hitteil.  d.  Hist.  Ver.  d.  Pf»U 
XVH,  47,  nr.  .'74).  ')  Wurdtwein,  Monist.  Palat.  V,  13- Ti  nr.  2  u.  3. 
>)  KASp.  Kurpf.  Ulk.  nr.  093. 
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2.  Das  Servitenkloster  van  1360—1527. 

a)  Gründung  des  Klosters  und  Übertragung  der 
Pfarrei  an  dasselbe. 

Neben  der  ^chlosskupelie,  der  alten  Pfarrkirche,  tewnd  mi  der 
Stelle  riec  heutigen  Klustcikasenie  iiueh  ein  Kloster  der  Serviteu 
(„Servi  beatae  Mariae"  oder  „St.  Maria  Knecht"),  das  vom  Pfalzgrnfen 
Ruprecht  I.  zwischen  1355  u.  1380  gestiftet  worden  war.1) 

nein  Konvent!  dieses  Klestei-s,  in  weleliem^  fromme  Diener  der  Hl. 
Jungfrau  Maria  in  grosser  Armut  ausschliesslich  vom  Almosen  der  Glau- 
hip/en  lebton  und  demjjettheiien  Dienst  in  j'n-di^f  um!  liebet  mit  [üblichem 
Eifer  sieh  widmeten,  schenkte  auf  Fiirhitte  des  Stifters  Kaiser  Kurl  IV. 
mittels  Urkunde  vom  12.  Oktober  130Ü  das  dem  Reiche  zustehende 
l'atroiuds recht  an  der  Pfarrei  Germersheim.  in  der  siehoroii  Voraus- 
setzung, dass  Bischof  Gerhard  von  Spoier  (1330  —  1363)  letztere  mit  Z u- 
stimimiti.-:  des  I >i imkapitels  dem  Köster  einverleiben  innl  den  Servilen 
die  Verwaltung  derselben  iibertragen  werde,  zumal  soitons  des  Ober- 
hirton  der  Kire.he  kein  Hindernis  im  Wirp:  stehe.-) 

Diese  Verleihung  winde  um  13.  Juli  130«  vom  Kurfürsten 
Ruprecht  1,3)  später  durch  Papst  Martin  V.  (1417  —  1131)  bestätigt.') 

b)  Filialen  der  Pfarrei. 
Der  Gemeinde  Sondernheim,  welche  seit  altera  vom  (lermors- 
beimer  Servilen  kl  oster  pusturiert   «erden,  gestattete  i.  J.  1426  der 
i'riur  des  Klosters  den   Hau  einer  eigenen  Kapdli-  zu  Khren  des  III. 

Johannes  Baptist».  Nachdem  der  bezügliche  Vertrag  .von  Johannes 
Dorre,  dem  Generalvikar  de.s  Uise.hofs  Raban.  am  'Iii.  Nuv.  desselben 
Jahros  bestätigt  worden  war,  wurdo  vom  Kloster  für  die  neue  Kapelle 
ein  eigener  Pfarrverwoser  zur  Abbnltung  des  Gottesdienstes  aufgestellt.5) 
Im  Jahre  1407  wurde  auch  die  Kapelle  im  Stromberger  Thalo 
den  Servilen  in  Germersheim   zur  Pastoriorung  übertragen,  wozu 

')  Do  nach  einer  urkundlichen  Äusserung  Kurt.  Philipps  v.  d.  Pfalz  das 
Berritensloster  iu  Qennersheiin  von  einem  seiner  Vorfahren  „gestifltet  nnd 
Irtifabf  (ITeiil'jIb.  1  fnive rsU in s-nit,] i ,.!liek :  LdrnmiHi,  prallt.  Vrkk.  VII,  L-iiTO), 
und  nicht  aninnehmen  ist,  Alt*  dieser  Vorfahre  in  einem  ihm  nicht  gehangen 
Orte  ein  Kloster  errichtet  habe,  so  uiuss  «Ii 'i  Siiftsiny  des  I  LtOÜ  schon  bestehen- 
den Klosters  erst  nach  dem  -lahro  1305  erfolgt  sein,  da.  erst  am  12.  Febr.  1365 
Buhj  und  Stmll  G-ri[i,:rHin'ii[i  v.nu  I '  Cr  l'K  rufen  Riiuprerht  I.  für  Ku-ptaln  örw.irbp'ti 
wurde  (KASp,  Xnrptiilz.  I.'rkk  nr.  üSSWi,  und  inum  Pfulzgrsf  Ruprecht  I.  als 
Gründer  angesehen  werden.  ;)  Wünltwein,  llonast.  Palat.  V,  o— 1H  nr.  1; 
cf.  Remling,  Kloster  II,  184.  3)  HLAK.  Kurpfalz,  Fasi.  3358.  «)  Kemling, 
U.-B.  II,  510  ff.  i)  KABp.  Lagerb.  nr.  31b.  ftL  346.  Die  Angabe  bei  Remling 
Kittet«  II,  184  ist  teilweise  unrichtig. 
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erteilte.')  Ober  die  folge'mle'wirksnmlioit  der  Servilen  im  St  n>m  berge  r- 
Tluilc  bemerkt  das  geistl.  Lehel ibuch  Kurf ürst  Philipps  von  der  Pfalz: 
„Item  die  Caplnney  zu  Stromberg  im  Tale  hat  inyn  unediystoc  Her 
l'falzgrave  zu  verlyhen,  und  die  Münch  von  (ierniorsheym  haben 
dio  ob  2\l  Jahr  in  Bosos«  gehabt,  und  haut  jeriieü  davon  fallen  item 
XXII  Giddon,  XVIII  Malter  Korns,  davon  müssen  sie  all  Tag  Messe 
lesen,  Salve  singen,  und  sell>  driit  müssen  sie  sich  davon  enteren.'- -) 

e)  Klosterordnung. 

Die  Leitung  des  Klosters,  das  zur  sächsischen  Ordcnsprnvinz  ge- 
hörte, woher  auch  die  ersten  Mönche  gekommen  waren,  hatte  der 
Prior,  dorn  der  Pfarrer,  ;>el  offner,  die  iiluigen  Kimveniualeii  (Onlens- 
geisrliche)  und  dir  Liienbn'uler  imter^curdiiot  waren.  Auch  „junge 
Mönch"  (Klorikcrnovizcn)  gab  es  in  dem  Kloster,  die  für  den  geist- 
lichen Stand  ausgebildet  und  vom  Kloster  unterhalten  wurden.  Sur 
die  Kleidung  musste  ihnen  bis  zur  Weihe  von  ihren  „Fruuden"  (An- 
gehörigen) beschafft  werden.  Unterricht  erhielten  sie  vom  „Schul- 
meister', einem  „gewypten  Mann",  der  auch  der  Bürger  Kinder  „ge- 
wertig"  zu  sein  hatte.5) 

Zeitweilig  war  das  Kloster  von  der  sächsischen  Ovdcnsprovinz 
losgelöst  und  der  Sitz  des  Provinziids  für  den  „Orden  um 
Rine."  So  finden  wir  1429  den  „neu  brnder"  Gerhart  vnn  Bergh, 
„lerer  der  heiligen  selmifte".  als  Pruvinzial   des  Ordens,  der  sein 

heinier,1)  das  Viknriat  des  Ordens.  Da  sich  aber  zwischen  dem  Vikar, 
der  auch  das  Amt  eines  Provinzials  anstrebte,  und  dem  Prior  Friedrich 
Grym  häufige  Kompetenzstreitigkeiten  ergaben,  auch  dem  „Closterlin 
iintost  und  besiverung"  infolge  dieses  Amtes  erwuchsen,  sowie  dor 
Gottesdienst  beeinträchtigt  wurde,  so  ubertrug  der  Kurfürst  Philipp, 

Klostür  verbunden  sei.  die  Entscheidung  des  Streite;*  seinen  Raten: 
Dr.  Kournd  Michaelis.  Dechanten  des  Stiftes  Wim  Hl.  Geist  in 
Heidelberg,  Hilter  Hans  vun  Tbalheini.  Hans  von  Miiishe;im,  dem  Vogte 
zu  Gennersheim,  Rittor  Hans  von  Thalhoim.  Alexander  Pollondorffer 

i)  GLAK.  Kopialb.  nr.  470  f.  112.  1  Widder  III,  347.  >)  GLAK.  Kopialb' 
nr.  477  p.  20»  f..  <)  GLAK.  Kopialb.  nr.  529  p.  80i>-  313.  ■">)  la  Heiaelberg  als 
der.  Spir.  dioc.  imiDatriknliert  am  2  April  1450.    Toapko  2<;ej. 
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Konmd  Wustenriet,  welche  liiut  Urkunde 
Pfarrer  und  Provin/viknr  .lolinnn  Reinhard  i, 


einluirdi  seiner  Ämter  entheben,  das  Klostor  wieder  dem 
:inl  in  Sachsen,  ..dem  es  anfangs  befohlen",  unterstellen,  aus 
roventoalen  einen  Bruder  als  Pfarrer  wählen  und  keinen,  der 


■ild"  im  Kloster  waschen,  „spulich"  holen  und  die  Krankenpflege 
lesorgen.  Nur,  wenn  unbedingt  nötig,  sollten  l'>nueu  und  dann  nur 
alt,  getagt,  erbor,  unvorlumpl  fnuiwen"  zum  Krantendienete  im 
Hoster  beigezogen  werden. 

Gegen  die  Brüder,  welche  nachts  ausserhalb  iles  Klosters  be- 
roffen  werden  oder  „lichtlich  geyn  Spier  iuuffnn"  und  sieh  dabei 
inziemendes  Betragen  zu  schulden  kommen  lassen,  soll  mit  Strenge 
in  geschritten  «-erden1)  u.  s.  w. 

Indes  beseelte  der  (Jednnke,  sieh  von  der  sächsischen  Ordons- 
irnviii/.  lrwwiili'isf.'ii,  den  grüsst'ivii  'IVil  di-r  KniiveiiSuiilen  fortwährend. 


diviBion"  ,,zu  abgang  nnd  verderben-1  komme,  durch  den  Magister 
Jemnimiw  Freyspnch  lAc.  im  Einverstiiudnis  mit  dem  Provinzial  des 
..ordens  linnsei'  lieben  frauvven  ktieelit  in  tctitsehen  landen",  Meisten 
Job.  Hutter,  sowie  des  ganzen  Konventes  „uss  alten  vertragen"  eine 
Klosterordnung  festsetzen,  die  „hinfur  steet  gehalten  wind  durch 
unnsor  amptlout,  sovil  inen  gqmrt,  gdiunmUiftht  werden  soll." 

Nach  .lieser  Ordnung  vom   8."  Sept  1501   sollte  künftig  das 
Kloster  eine  Trennung  vom  sächsischen  Orden sverbando  ohne  Ge- 
nehmigung des  Kurfürsten  und  Provinzials  nicht  mohr  anstroben, 
..sniidern  uff  iiiins  (rl.'ii  Kui-fiiis(i.'ii).  imns'.;r  lunpllutt  (lei-mersheim 
')  GLAK.  Kopiulb.  nr.  177  p.  SOW  f. 
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unnd  jren  profmehill  jr  utfsehe»  unnd  xufliieh:  hidienn.  wie  vmi  alter 
herkamen  ist" 

Der  Provinzini  will  ohne  Wissen  des  Fantes  keine  dieser  Kloster- 
rsrdiitmg  zuwiderlaufende  Xonerurig  vornehme»,  keine  Person  uns 
dem  Kloster  „verschicken",  auch  keine  durch  eigenes  Verschulde» 
aus  demselben  v-erwiesene  wieder  annehmen.  Ebenso  darf  der  Prior 
keine»  Bruder  „verschicken",  keine  N'ivixeu.  l'fründner  oder  Laien- 
brüder  ohne  des  Faules  Wissen  und  Willen  annehmen.  Er  führt  die 
Aufsicht  «her  die  Brüder,  duldet  insbesondere  nicht,  dass  dieselhen 
an  Sonn-  und  Feiortagen  wahrend  der  Messe  und  Predigt  „minder 
dem  eher  tburm  bey  den  aitar  ston"  oder  sich  in  der  Stadt  herum- 
treiben. Alle  14  Tage  kann  er  denselben,  wenn  triftige  Gründe  vor- 
liegen, einen  Ausgang  in  die  Stadl  erlauben.  Gibt  er  einem  die  Er- 
laubnis, „uber  feit  zu  gen",  so  soll  derselbe,  ohne  sieh  zuvor  in  „wmte- 
hcitsern  oder  sunst"  in  der  Stadt  aufz»halten,  seine»  dang  sofort  an- 
treten und  sieh  riaeli  seinei'  Knekkchr  .sogleich  wieder  in  den  Ku»- 
vent  begeben. 

Wer  verdächtige»  l'mgang  »lil  r'rauenspersmien  pflegt  oder  im 
Konvente  mit  Wurf. 'hi  isler  Karte»  spielt,  ivinl  uns  dem  Kloster  entlassen. 

Glaubt  ein  Bruder,  vom  Prior  ungei-eohterweise  bestraft  worden 
m  sein,  so  steht  ihm  der  Beschwerdeweg  an  den  Fnut  (nicht  Pro- 
vinzial)  offen. 

Der  Phiirer  i.-t  wie  die  andere»  Hriider  dei»  Prior  unterstellt 
und  darf  nur  mit  dessen  Erlaubnis  das  Kloster  verlassen.  Ihm  ge- 
bührt dio  Hälfte  vom  „stalgolt  (Stolgold)  unnd  beichtgelt";  „damit 
unnd  mit  dem  Seclgored  (Jahrtjige)  einzuschreiben  unnd  seins  teils 
eajiseis"  (eupsuhi.  Mcsskasse)  soll  er  sieb  ..genügen  liissou." 

Der  Schaffner,  der  nur  mit  Genehmigung  des  Fantes  vom  Prior 
und  Konvente  gesetzt  oder  entsetzt  werden  kann,  verwaltet  sein  Amt 
nach  den  Anweisungen  des  Priors,  zieht  die  Kluslergefalle  fleissig 
ein  und  stellt  jeden  Samstag  vor  dem  Konvente  Wochen rochnung. 

Ohne  Wissen  des  Konventos  dürfen  Prior  und  Schaffner  keine 
über  zwei  Gulden  betragende  Sehuld  »lachen. 

Von  den  drei  Ämter»  des  Priors,  Pfarrers  und  Schaffners  sollen 
nie  xiv ei  zugleich  i:i  eiin-r  l'ei--j>u  vereinigt  sein. 

Der  Portner  hat  jeden  Abend  den  Schlüssel  zur  Ko  ine  ntst  hure, 
die  nur  von  der  Innenseite  aufgeschlossen  Werden  kann,  sowie  alle 
andere»  Schlüssel  des  Hauses  dem  Prior  einzuhändigen,  um  sie  des 
nächsten  Morgens  wieder  in  Empfang  zu  uehmeu. 
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Ohne  Wissen  des  Fsutes  darf  das  Kloster  weder  „bauen"  nonh 
„abbrechen",  kein  (m'I'I  verleihen,  von;  Klustmijin  nichts  veräusserri. 
ja  nicht  einmal  Korn  über  vier  Malter  zum  Verkaufe  bringen. 

Das  Konventssiegel,  im  Altare  aufbewahrt,  darf  nur  mit  Wissen 
und  Willen  der  Amtleute  zur  Verwendung  kommen.1) 

Aus  den  U< 'Stimmungen  dieser  KUiwtrnudiiimjr  ersehen  wir  einer- 
seits, dass  der  religiöse,  k  lästerliche  Sinn  einzelnen  Mitgliedern  des  Ordens 
völlig  abbanden  gekommen  war,  anderseits,  dass  diu  staatliche  Ober- 
aufsicht sieh  damals  seihst  auf  die  innere  Klusterverwaltunp erstreckte. 

d)  Die  Servitenkirehe. 
Um  die  Mitte  des  Iii.  Jahrhunderts  hatten  die  Bürger  der  Stadt 
eine  neue  Pfarrkirche  gebaut,5)  welche  der  Judligeu  Mutter  Onftes1' 
geweiht  wurde.1)  In  derselben  ward  u.  a.  auch  dem  Hl.  Apostel 
Jakobus  dem  Ältei-en  ein  Altar  errichtet,  zu  dusseil  Scbinückung  sich 
die  Bürgerschaft  in  einem  Vertrage  v,  J.  1490  neuerdinge  verpflichtete.1) 
Der  Reminiscenz  ;iu  diese  alte  Verpflichtung,  wenn  nicht  gar  der 
Erinnerung  an  den  Patron  der  alten  Burgkapclie  und  einstigen  Pfarr- 

hundert  die  dem  katiiol.  Cultus  wieder  gewonnene  Pfarrkirche  dem 
Schutze  des  genannten  Hl.  Apostels  unterstellt  wurde,5)  der  nach- 
weislich seit  1718  als  Jfiiupl|iiUi-im  der  Kirche  verehrt  wird.'1) 

An  der  neuen  Kirche  aber  hatten  sieh  die  Bürger  „so  swerlieh 
verbuwet"  (verbaut),  dass  sie  don  Turm  ohne  fremde  Beihilfe  nicht 
su  bauen  vermochten,  weshalb  ihnen  Kurfürst  Friedrich  auf  ihre 
Bitten  bin  durch  Urkunde  vom  8.  Febr.  Hütleinen  „Alumnen  brieff" 
mm  Zwecko  des  Turmbaues  auf  ein  .fahr  lang  verlieh,  „dwilo  solieh 
furnemeri  göttlich  und  wir  vormerken,  sie  .fr  v errungen  ilart/u  thun."J) 

Die  ständige  Baiilast  trug  zum  Teil  das  Kloster,  zum  Teil  die 
Gemeinde.  Nach  einer  Urkunde  vom  4.  Febr.  14B0  hatte  das  Kloster 
das  Chor  der  Kirche  und  das  Dach  auf  demselben,  sowie  die  an  die 
Kirche  an  gebauten  Kapellen,  die  Nemeindo  das  1-anirwcrk  mit  ..den 
absyten"  und  den  Glockenturm  nebst  dem  „kernei"'  (Beiuhaits)  zu 
unterhalten. 

Den  Bürgern  oblag  auch  die  Schmüokuug  und  Beleuchtung  des 
SL  Jakobsaltares,  wozu  sie  die  „sauet  Jaceben"  gefallenen  Opfergelder, 
welche  von  der  „Ileyligen  oder  St,  .lacnhs-Sehaffnerey"  verwaltet 

'I  QLAK.  Kopialb.  nr.  178  f.  4!i  f.  =}  EM.  Kopialb.  nr.  471  fei.  84.  »)  Rem- 
Hng-,  ÜB.  II.,  r,lüff.  t|3iAG37.  »lEbenda.  0)  KASp.  Bnobst.  Sp.  Fsi.  308«  fol.  1, 
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n.ii.lfii.  .Ii.-  •■■  hin     c.I-  Ii-  hu  f:..LT,t.iii. |>l  .1. •    im  Ij.ri.HLie 

der  Kirche  eingingen,  verwenden  durften.  Diigegcn  gehörten  sämt- 
liche Vcimiidituiss!,  („seclgereil")  dein  Klostor.') 


vitou  in  den  (iemiss  der  mit  dieser  verbundenen  ,.n  11  (Klingen.  gefellen 
und  inknmmeii",5)  besonders  des  ganzen  Zohnton  zu  Oormershcin]. 
wogegen  sio  laut  Urkunde  vom  4.  Febr.  1400  „wie  Tor  nlter  here" 
einen  Fairen,  Eber  und  Widder  zu  halten  und  der  Stadt,  welche  das 
(ilirige  Fitseivieh  stellte,  jährlich  2  l'fnnd  Pfennig  beizusteuern  ver- 
pflichtet waren. ä) 

An  Rittern  hesuss  das  Kloster  im  Jahre  142!)  sechzig  Morgen 
Acker  in  der  flennersheimer  (ieuiarkung,  ausserdem  verschiedene 
Rallen  und  Wiesen  auf  „dem  judenliolo'',')  ferner  Garten,  Äcker,*! 
Weinberge  und  Hiiuser  y.u  Neustadt,  die  142!)  vom  Kurfürsten  Lud- 
wig III.  gegen  2  Fuder  Weingült  Übernommen  wurden,«)  und  ver- 


einen! Weiher,  wofür  es  "Je  Kumuli  Zins  ziiMte.  trutzilem  Kurfürst  Ludwig  III. 
im  Jahre  1499  den  Servilen  den  Bodeniini  von  ihren  Äckern  und  Wiesen  er- 
lassen hatte.  (GLäK.  Kopialb.  I>29).  Hill  bezahlten  sie  3  Pfp;.  Rudenzius  von 
.  inen  Uurr-a  üiii  IJtrt.i'rarsfrfiitlc.  je.  4  P%.  von  einem  sololien  vor  dem  SIQhl- 
lliore,  um  Speverer  I'ünl..!  nie!  in  1er  .Sunrlrer  zutio",  8  Ffg.  fllr  einen  Gurten 
am  Speyerer  Wege,  2  Sch.  Pfg.  von  einer  Wiese  an  der  Queloh  und  13 flg  von 
einem  anderen  Stllek  Wiese  daselbst  i, Juden  Hole4?)  KASf.  Karpf.  Fsn.  18äa. 
a)  Einen  auf  dem  Vieliberg  bei  Neustadt.    »J  GLAK.  KopUlb.  nr  öl»  p.  ijotl  313. 


1G1 

Stift«  einen  itri  der  Queich  liegenden  Osii-ten  verscliriehen,  der  dem- 
selben nach  ihrem  'IVuli-  imfallen  sollte.1) 

PfnlzgEaf  Ludwig  III.  und  seine  Gemahlin  Meehtild  von  Saffoy 
(Savevon]  stifteten  in  der  Krwiiguiig,  „das  wir  wmell  vmgi.-ngl iehen 
menschen  in  dieser  weit  nicht  siohcrs  haben  dun  den  tnd  um!  nitt 
uugowisers  dan  die  Kitt  und  stunde  des  iiidos"  und  dass  „das  stetig 
gebett  der  gerechten  menschen  gar  nützlich  sie",  durch  Urkunde  vom 
Iii.  .Januar  14,29,  als  Gorhart  von  Bcrgli  Provinzial  dos  Ordens  und 
Konrad  von  Vach  Pfarrer  zu  Germorsheim  war,  ein  „solegerodc", 
indem  sie  dem  Kloster  verschiedene  (iesehenke,  Gülten  u,  s,  w.  zu- 
wandten, damit  die  Brüder  „ir  liplicli  nnrunge  deste  bns  gehaben  und 
iivs  ordens  rege!  gehalten  und  auch  der  pfarr  und  volk  darinu  ge- 
hörig genüg  getan  mögen,"    Fürs  crsii-  setzte  der  Kurfürst  das  Kloster 

sämtlichen  Lastschiffen  und  Flössen,  rlie  zu  Thal  gingen  und  iiher 
1  '/;  Gulden  verzollten,  mit  einem  Batten  zu  Gunsten  der  armen 
l^iite  entrichtet  werden  inusste ; !) 

2.  verzichtete  er  auf  die  „Laudaehr"  (Grundsteuer  auf  Ickern) 
von  00  Morgen  Äcker,  welche  das  Kloster  in  der  tiermersheimer 
'"■iiiiirliinii:  beniss  : 

3.  «uf  die  „Heller  und  Kappen"  (Bodenzinsen),  welche  dasselbe 

seither  von  seinen  Garten  und  Wiesen  aiil  'lern  ..judeNiieh."  L'eiicWn  hatte: 

4.  gewährt«  er  den  Brüdern  2  Fuder  jährlicher  Weingült  von 
seinem  Weine  zu  „Ddreiikcinr  (Dürkheim).  wogegen  er  die  dem 
Klostor  gehörigen  „liegende  gutter,  liuser,  gartten  und  wingartto"  zu 
„Nuweustatt"  (Neustadt),  welche  dem  Klostor  wegen  der  weiten  Ent- 
fernung wenig  Nutzen  brachten,  zu  „baitdon"  nahm; 

~>.  gab  er  ihnen  1  Y inier  jidniirliri-  \Veiii_'ült  tun  seinem  Weine 
zu  „UoiHikeini"  gegen  den  Zehnlen,  den  da«  Kloster  von  dem  noii- 
angelegten  Weinberge  „an  dem  nuwon  borge  in  germerssheim''  be- 
anspruchte. Diese  3  Fuder  Wein  hatto  der  jeweilige  Land  seh  reib  er  *)  von 
Neustadt  im  Herbste  in  die  vom  Kloster  nach  Dürkheim  geschickten 
Fässer  füllen  und  mit  kurf.  „gefertte"  nach  Germershoim  Vorbringen 
zu  lassen;  und 

0.  verzichtete  er  auf  40  Malter  Koni,  welche  das  Kloster  vom 
kurf.  Keller  zu  leihen  genommen  hatte. 


')  KASp.  Lgb.  31  >  fül.  281  ')  StAJ.  KC.  1'28  !■  MK.  ')  I4S9  worJJohinnes 
Mt'iäonliijim  Laieliclircil'cr  zu  Ncnstarlt  (IHK.  Kopialb.  .">29  p.  3Ui>— :I13. 
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Dngcgei)  v(.i']i:lirl]trtni  -irli  l'mviiiuinl  iiml  l'farrer.  iIhss  „zu 
Aigen  Kitten  nll  sontiig  ssimtieht"  il;l<:1i  iler  Vesper  „ein  gesungen 
[flilicn  mir  mm  leerion  (1/1-nmiHi)  und  uff  den  nn.ntns  ilnnimih  ein 


und  Weihnachten, 
festes  nit  [i [leget  i 


SccliiHti'iistf  seines  „ScIiwi'Ihts" 
km  SiTvitcnkliisti-r  duiikT.  Dicscü 


des  Vogtes  Han 
liltgeborenen"  L 


'j  ür,AK.K«|ii:ilti..-/i!)i'-;!|«>  '  i  lieralinp?.  Küisti  r  M.  ixl,    5)  [)ieWii 

Namen  hat  die  Urkunde  (KASp.  Kpf.  l!rk.  tfJJ(.  withrenit  ins  Lsgcrliuch  (KASp. 
I.gb.  31b  p.817  f.|  „Wjnrich  von  Hamburg'  (Hohnbnrg  bei  PchCnuni  hit. 
')  KASp.Lg-b.  31  b  p.  217  f.    ■■)  KAS,..  Knrpf.  Urk.  »öl. 


IU3 

Nach  iliesor  Urkunde  sollen  dafür  die  Brüder  ..xue  ewigen  tagen" 
die  ,^nittelmess"  im  Kloster  „mit  einer  leistenden  glocken  uff  dorn 
altar  dar  wie  ^esüffr"  täglich  halten,  ohne  weitere  „campotenta  oder 

sri'lnui:-!  ^cld.^ski^n-ll»,  ..dus  »imds  ilii'  all  pfa  ri-  !iru  est  ist:'.  .,  lies  in  Je  n 
innl  ln'le-ie»  iinnd  dami  'las  «■.■■vliciva-^er  "flii-ti".  widirend  der  Werlie 
drei  Messen  in  derselben  lesen.  In  Anwesenheit  des  Kurfürsten  soll 
das  Kloster  ki'mftif:  idli=  iene  V  r  ['rieht  imjren  voreelnt>eii.  die  seither 
der  Sehlosskaphm  Herr  Melaus  vonieTieinmen.  I >■  11  -Ii  Kellen  sie  ilen 
Gitttesdiorist  erst  hegmn eil.  wenn  der  riera'itige  Kaplan  seinen  l'nstei! 

Ausserdem  sullen  die  Krinli'r  viermal  im  Jahre,  um  Montag  nach 
jeder  Frnnfasteii,  eim-n  (iMm'Lrmsi'iiTtes.lieiis'  mit  Amt  und  Hesse?] 
holten  für  den  Kurfürsten  und  die  Kurfürst  in  Margareta,  „minser 
lieh  gemahell",  für  ihre  beiden  Eltern  und  Kinder.  Dabei  soll  die 
..haar  uffgerieht,  l.ieteuelit",  mit  ,.le;:ehti,eh"  Lehmigen  und  alles  getlmn 
wordon.  „was  zuew  einer  sulichen  fursten  begentignus  gehortt." 
Während  der  Messe  und  am  näeiisteii  Sonntag  sollen  die  Hrtider  von 
der  Kanzel  aus  „umb  das  gemein  gebeth  bitten"  für  den  Fürsten  und 
seine  Gemahlin,  ihre  Eltern  und  Kinder,  für  Peter  von  Mühlhofen 
und  dessen  Gemahlin  Margaretha  von  Ketteulieini,  sowie  für  Hans 
von  Thalheim  und  dessen  Ehegattin  Katliorin  von  Mühlhofen.  Nach 
der  Messe  sollen  sie  unter  dem  Geläute  der  Gloeken  mit  dem  Kreuze 
„herauss  geen".  das  Miserere  mit  einer  „coleete"  mit  allen  Brüdern 
boten  und  das  „Weyhe  Wasser  sprewon,  als  sulieb  und  pfleglich  ist." 

Die  Ampel,  welche  die  Brüder  bisher  ..von  Tlmlheimers  Stifftuug 
wegen"  ausserhalb  der  Kirche  „brennend  gehalten  han",  soll  künftig 
im  Chore  vor  dom  Hoil.  Sakrament  aufgehängt  werden,  da  dies  „auch 
don  solon  finchtparlich  ssuw  Steuer"  komme;  auch  sei  die  Ampel  an 
diesem  Platze,  wenn  bei  Nacht  jemand  zu  „berichtonn"  (versehen) 
wäre,  loichtcr  KU  finden  denn  ausserhalb  der  Kirche. 

Zum  Schlüsse  verspricht  der  Kurfürst  für  sieh  und  seine  Nach- 
kommen, das  „gemelt  Cluster,  die  hnider  und  das  Jr.  gnedigklicho 
zu  schützen  (und  zu)  schirmen." ') 

Am  4.  Sept.  1Ö22  stiftete  der  Oennersheiiner  Vogt  Junker 
Jakuh  von  Kleekenstein  mit  Bürgermeister  und  Kat  der  Stadt  zu 
Ehren  des  III.  Sebastian  in  der  Klosterkliviie  ein"  ewige  HL  Messe, 
die  -!,yodc  Wochen  uf  Donerstug  soll  gesungen  worden."  Gegen  Ent- 
"  ~  ')  KASp.  Earpf.  Urk.  Dfl2. 

11* 
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Lichtung  von  tun  «.verpflichteten  sich  Prior  um!  Konvent  im  Beisein 
ihres  l'rovhriials,  des  „Geistlichen  Vaters"  halten  Hilst,  ilie  Stiftung 
■/.ii  pfi-sol  vieren.1) 

f)  Samen  clor  in  den  Urkunden  vorkommenden  Servitcn. 

Provinaiale:  (lorhard  von  Hergli  |1429).s)  Johann  Keinliardi 
(149Ö),Provinzvikur,»)  Meister  Job.  Hutter  (ir.Oo).')  Valien  Möst  |1.V."J).') 

Prioren:. Joste  Walruve  (1  ir,0,  UM),*)  Friedrieh  Omn  (Ulli)).") 

Pf  arrer:  Johannes  (1301  Septa.),')  ConrntTrwtv(inVneh(i439),2) 
Johann  Heinhardi  (UOU).") 

Konventualeu:  Jost  Clee  (1-193  Mai  'Jö,).;)  N'icohius  Tuen  seherer 
(1494),»)  Peter  Hensel  aus  Qerm.  (1497),»)  Jost  Hudolf  (1498>,«J, 
Jost  Gote.») 

3.  Unser  lieben  Frauen  Stift  (1527-1556). 

a)  Umwandlung  dos  Servitenklosters  in  ein  weltliches  Stift 


sehen  Wullen,  weshaiti  si,-|i  die  Notwendigkeit  eigab.  .,die  pfarr  KU 
fiormershoim  in  aniler  «mlnung  und  iveson  zu  bringen." 

So  w uiile  ilenn  auf  drillende  Bitte  des  Kurfürsten  Ludwig  V. 
von  der  Pfalz,  des  Scunbhemi  unsere«  Klostors,  von  dessen  Bruder 

')  KASp.  Lgb.  ful.381.  *j  GL  AK.  Kopialb.  528p.SK»  -  313.  J)  Ebd. 
477  p.  2U9  f.'j  Ebd  47S.  i)  [teroling,  Klöster  II,  184.  «)  KASp.  Kurpf.  Urk. 
2328.  'I  Bbd.  888.  ')  Ebd.  HW,  ')  KASp.  Lgb.  31b  f.  882.  Er  war  der  Sahn 
<lcs  Bürger«  Velten  Hensel  bier.  >")  KASp.  Kurpf.  Urb.  1019.  ")  KASp,  Lgb. 
»I  n  p.  3811.    '  ■■■)  Remlin,,  Urkbck  II,  5111  ff.    Up  Beinling,  Biscb.  IL  3.ili. 
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Hisehof  lioorg  von  Spover  aus  ohci-hii-tl it-hL-r  üofugnis.  <h\  Hegen  ob- 
seh  wehender  Kriegsiiiufte  mit  ilem  P:mstc  niehl  leicht"  vci handelt  wenlen 
liuimri'.  'In-  f  icvmcv-lii'iriici-  Sn-vitciiktustei'  nach  et  n  a  t-iiilmmlf! rtsi e b«i 
jährigem  Bestände  in  „ein  weltlich  stifftung"  verwandelt  und  bestimmt, 
„das  nu  und  hinfurzu  ewigen  /.yten  die  mergemelt  pfnrrkireh,  „dio  ge- 
wyoht  ist  in  der  eor  der  heiligen  mutier  (i.ites  Marie",  „den  namen  haben 
und  geheisson  soll  werden  „„Unser  Hoben  frnuwen  stieft.""1) 

In  demselben  wurden  7  Priesterpfiiimli'u  urgimisierl.  deren  Hesotzung 
mit  „In glich"  Personen,  die  im  Kloster-rehiiiidc  ilnv  Wohnung  m  nehmen 
liatte[K2)dem  Kiiifiii^iriiiiU    l)](i|i^ii^lii]'riiiiiii'i'|t:iti'Lii];iti^)zustelien  sollte. 

Dio  erste  """ 
Prälatur.  Dio 

Generalvikar  vor,  wofür  derselbe  e  Gulden  zu  beanspruchen  hatte. 

missarius  und  bevelhahor  syn  ulier  die  andern  sechs  personeil  des 
stieffts  samht  der  cliorscliuffe-,  die  Strafe  der  „snspension,  inclaustration 
und  iiionrocrntioii",  diese  jedoch  nur  bis  KU  sechs  Tagen,  m  verhängen 
berechtigt  sein.  Auch  in  ,. bürgerlichen  strytigon  hondeln"  unter  den 
Stiftsherren  seilte  er  mit  den  vom  Kurfürsten  verordneten  Räten  Keuht 
y,f\  sprechen  die  Hefugnis  haben.  Üerührte  aber  die  Suche  den  iJcchiiuten 
selber,  sn  sendete  der  Hiscliol  einen  Kommissär,  wahrem!  der  Kurfürst 
den  Fant  und  I  dschrelber  für  die  Verhandlung  beorderte. 

In  „peinlichen  saehen'-  hebielt  sich  der  Uischnf,  von  obigen 
Strafen  abgesehen,  die  Jurisdiktion  unbeschadet  der  Patroi  lats-Keehto 
des  Kurfürsten  vor. 

Die  zweite  Pfründe  sollte  ein  „pfarher-  innehaben,  iler  vom  Uischuf 
oder  General  vikar  (anglich  erkannt  würde.  Für  die  Admission  hatte 
er  ..nit  iner  dann  ein  ort  eins  gülden  (15  kr.)  nu  entrichten,  während 
die  Taxen  für  die  Investitur  durch  den  Dompropst  als  Archidiakon 
sich  auf  4  Gulden  beliefen.  Dem  Pfarrer  oblag  der  Besuch  der 
Versammlungen  des  Ruralkapitols. 

Die  dritte  Pfründe,  die  „caplaney  des  fron  nltars.1,  sollte  ebenfalls 
ein  „tuglich"  Person  erhalten,  welche  den  Pfarrer  in  der  Reelsorgo 


')  Keralin«;,  l'rklii't  II.  f>l'i  ff.  i  >iv  B^a-'idumuK  „Fi-unm.mMi *  hat  jcilan- 
Mls  uii  der  in  vcrsdiii-Ji'ncn  Vwtkiti  .ni^i^s.rii.ihimcn  (alipticn  Meiirauj; 
geführt.  Uli  lislic  liier  ein  KraiieiiUiwti-r  aislainlcn.       KAKp.  11,-lisi.  Slp.  p^,::0«b- 
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Die  Tier  Pfründen  des  Frauen-,  St  Jacobs-,  St.  Leonhards-  und 
St.  Ludwigsaltares  sollten  mit  vier  Priestern  besetzt  werden,  die  ssn 
„vollonbringiing  der  göttlichen  cmptcr  mit  singen  und  lesen  im  chor 
geschickt  und  erfahren  sein.''  Sie  wurden  wie  der  Kaplan  vom 
Deehante  investiert 

Die  sieben  Geistlichen,  ..di-clum  und  collegituii  oder  versnmm- 


oder  dessen  Stellvertreter  sie  auch  „mit  furzender  verhorung"  (Eiiamen) 
die  Weihe  empfangen,  gehorsam  sein. 

Das  Stift  erhielt  ein  eigenes  ,.ingesigel'\  um  sieh  desselben  „zu 
der  nottnrffi  wie  andere  stiefft"  /.u  bedienen,  jedoch  so,  das»  Wein 
Kontrakt,  der  eine  „enderung  des  stieffe-  ((iiiler,  Gülten  u.  s.  w.i  in 
sich  schloss,  ohne  Genehmigung  dos  Knrfüvston  oder  dessen  Beamten 

Von  Abgaben  an  den  Bischof  („dezimation,  contribntinn  und 
Bubsidia")  sollto  das  Stift  frei  sein,  es  sei  denn  dass  andere,  von  alters 
her  abgabepflichtige  Pfründen  des  Bistums    mit  dem  Stifte  vereint 


Fuder  Wein  vom  Fauteigatten,  ungefähr  2  Morgen  Äcker  auf  der 
, Juden  holen",  um  2.1  Batzen  jährlich  verlieben,  einen  Garleu  um 
Hause  (Hl.),  3  Morgen  Wiesen,  die  „selielmen  wiss"  genannt  (-ll  s  fl.). 
2  Stück  Wiesen  auf  „der  berren  wissen''  (24  ß  A),  einen  Teil  an  2 
Hol/schlagen  ('/s  fl.),  einen  'Teil  im  2  Fischhegen  im  „gumpclrin" 
('/,  fl.),  2  Gänse  (4  ß  &),  1  Sim.  Erbsen  (4  (JA)  und  oine  „luftige 
hehausung"  {G  fl.)  im  Kloster;1) 


')  Remling,  l'rkbch.  II,  BIO  ff.   ')  KASp.  Hocaat.  Sp.  Fa.  306b. 
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der  Pfarrer:  84  Gulden  au  Geld,  32  Malter  Korn,  Infi,  für  alle 
-Stol gefid le  und  die  „vier  upfef,  1  Fuder  Wein  vom  Woluzehnteu 
zu  Germers  heim,  >ft  Fuder  vom  Fautcigarten,  1  Morgen  Ackor  auf 
der  .Juden  holen"  (12  Batzen).  1  Stück  Wiese  auf  der  „herren  wisson" 
(12 /JA),  1  Krulll-sfück  vor  der  „miilpf orten"  (12  Batzen),  einen  Teil 
von  2  Holzsch lagen  ('/.  fl.)T  einen  Teil  an  Fisohhegen  im  „gnmpolrin" 
(>/s  fl.),  1  Sim.  Erbsen  (4 /JA),  2  Giinso  (4  ,1  A),  eine  Behausung  im 
Kloster  und  (iarten  nebst  Stullung  Iii  fl.): 

der  Erste  V  ikar,  iiue.li  Kaplan  genannt,  wiilulier  SiindeniliL'im 
KU  verseilen  hatte:  U7  fl.  au  Geld,  25  Multor  Korn.  1  Morgen  Acter 
auf  der  „Juden  holen"  (12  Batzen).  1  Stück  Wiese  auf  der  „herren 
wissen"  (12  fl&.\  oinen  Garten  auf  dem  Stadtgraben  (1  fl.),  oinen 
Garten  vor  der  „niülp fortan"  (l  fl.  1  ort),  einen  Teil  an  2  Holz- 
sohlen ('/,  fl.).  einen  Teil  an  2  Fischhegen  («/,  fl.).  1  Sim.  Erbsen 
(4  /JA),   1  Gans  (2  (JA)  und  eine  Behausung  (3  fl.)  im  Kloster;') 

der  Zweite  Vikar  (Ausbilfeprirater) :  59  fl.  an  Geld,  21  Malter 
Korn,  I  Stück  Acker  auf  der  Juden  holen"  (12  Batzen),  1  Stück 
Wiese  auf  der  „liorren  wissen"  (l3y*A),  eiuou  Garton  auf  dem  Stadt- 

K-ralii'H  H  fl.t.  einen  Teil  au  llulzvldüfrcii  ('■',  fl.),  einen  'IVil  an 
2  Fisehhogen  ('/,  fl.),  1  Sim.  Erbsen  (4  /SA),  I  Gans  (2  fl  A)  und 
eine  Behausung  (3  Gulden)  im  Kloster;1) 

der  Schulmeister:  28  Gulden  an  Gold,  24  Malter  Korn,  einen 
Gurten  auf  dem  „Graben"  (I  fl.),  Holz,  Fische.  Erbsen  und  1  Gans 
(I  fl.  (i  ,i.A\  2  Hi'jiiuiHmp'Ti.    ' I h  reu  eine  (Wuhiumsi)  ilas  Stift,  die 

andere  (Schullokal)  die  Stadt  steilen  mitsste,  ausserdem  7  fl.  und 
300  Wellen  Holz  von  der  Stadt  und  etwa  7  fl.  von  den  Schulkindern; 

der  Schaffnor;  22  fl.  an  Gold,  14  Maltor  Korn,  9  Maltor 
Hafor,  Fische,  Erbsen  und  1  Gans  (1  fl.  WßA.)  und  eine  Behausung. 
War  die  Zweite  Vikariatsstello  unbesetzt,  so  hatte  er  die  Wohnung 
des  Vikars  (3  fl.),  sowie  den  Garton  auf  dorn  Stadtgraben  (1  fl.). 

Der  Glockuer  erhielt  6  fl.  an  Gold  und  G  Malter  Korn  vom 
Stift,  4  fl.  von  der  Stadt  und  besondere  Eiitstrliiidigimg  für  das  Lauten 
bei  Hochzeiton  und  Leichenbegängnissen. 

Von  den  zwei  „Chorulsolinlorn"  erhielt  jeder  Ii  fl.  und  5 
Malter  Korn.*) 


i)  KASp.  HouliBt.  Sp.  Fsz.  3(Hib.    «|  Ebd.  ;!"»b. 
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hierarchischen  Gliederung  und  dor  Art  und  Weise  ihrer  gottesdieiist- 
liehen  Verrichtungen  ein  Abbild  des  Uonistiftes  zu  Speyer,  erfreute 
sich  eine-  nur  kurzen  Bestandes,  weshalb  auch  die  Nnolii'ictitvti  über 
dasselbe  «ehr  spärlich  fliessen. 

Als  erster  Uechnnt  der  hiesigen  Kullc^iaikiiolio  wurde  vom 
Kurfürsten  Ludwig  V.  von  der  Pfalz  am  "25.  Juni  1527  auf  Grund 
des  ius  patronatns  Friedrich  Grym  dem  Bischof  von  Speyer  präsen- 
tiert1) Joh.  von  Lnwensteiu,  Domherr  und  fii rstbi seil öf lieber  General- 
vikar  zu  Speyer,  fordorte  iu  einer  an  der  Hauprtlüire  dor  Kollogiat- 
kirche  KU  l rt'rmerstif'iiii  ,ui.U(;v:lil;i^']i''ii  filiuiuu-iirkimdi'  '1.  d.  Speyer 

1527  Juli  5.  alle  diejenigen,  welche  gegen  die  kirchliche  Investitur 
des  Friedrich  firym  als  Stiftsdochanten  zu  Gormcrshoiin  begründete 
Einwendungen  zu  erhoben  haben,  auf,  dieselben  am  bestimmten  Ter- 
mine bei  ihn;  vorzubringen.-)  Hierauf  erteilte  der  genannte  Gencral- 
vikar  dem  vom  Kurfürsten  zum  Dcehnntou  ernannten  Friedrich  Grym 
nach  Ableistung  des  Amtseides  durch  Absetzung  des  Birets  am 
13.  Juli  1587  die  kirchliche  Investitur  und  beauftragte  den  Deeliaiiten 
de-  [.;imlk;iiiit.']s  lii|[i^;!;,'im,  d«i]si!liu--ii  in  den  fiiktise.hen  liisitz  üllüi' 
Hechte  Lind  Einkünfte  der  Stiftsdeehnnei  einzusetzen.5) 

N'nch  dorn  Ableben  des  DecliHtiteu  firym  präsentierte  Kurfürst 
Ludwig  V.  von  der  Pfula  unter  dem  l(J.  Januar  1530  dem  Speyerer 
Bischof  Philipp  auf  die  vakante  Stift.-deeliaiiei  den  Speyerer  Priester 
Nicodemus  Artzt,*)  dem  Georg  MiiHslinrh,  stiftskustns  bei  St.  German 
und  Menü  und  fii  rstbi  sdu'if  lieber  {ii'ueraivikuv  m  Speyer,  nach  ab- 
gelegtem Arutseide  am  30.  Januar  153h  die  kirchliche  Investitur 
erteilte.') 

Auf  diesen  folgte  Johann  Bmunbergor,  resign.  Pfarrer  von 


Im  Jahre  1M5  gab  Jost  OB«,  einer  der  früheren  Mönche  und  spaterer  Chorherr, 
der  die  dritte  Probende  de»  , Hohen  Altars-  inne  liatte,  reine  Pfründe  tat  und 
wurde  Pfarrer  zu  Stroinher«.    KASji.  Lgb.  31 1  p.  3BÜ.    Im  Jahre  1534  Juni  l. 
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Wiiuii,.  t.ii  si-(.|i  SiiFtslu>rrai  ili'-  neue,  vom  Kurfürsten  h'riedrieh  H. 
von  der  l'tah  gegen  timlo  dos  Jahres  1545  oriasseno  Kirchen  Ordnung 
Litifnuhiturtl,  welche  (Mb  Messe  in  den  («'her  Sprache,  die  Aussnondimg 
des  Abendmahles  linier  beiden  Uestaiten  um!  die  l'riostoreho  gestattete.1) 
darüber  finden  sich  keine  Nach richten. 

Die  Einführung  der  neuen  Lehre  in  Oennersheim  blieb  Friedrichs 
Nachfolger  Otto)  Heinrich,  eine)«  eifrigen  Anhänger  des  Luthertums. 

„Deohant  und  Kapitel"  erscheinen  «war  noch  dem  Namen  nach 
bis  mm  Jahre  1575,  der  Name  „Stift"  bis  ins  17.  Jahrhundert  hinein  in 
den  Gültbriefen,2)  allein  mit  dem  Edikte  Otto  Heinrichs  vom  Marz 
1556,  welches  die  Einführung  der  „reinen  evangelischen  Lehre"  in 
der  Kurpfalz  verkündete,  .sowie  mit  der  am  i.  April  1550  erschienenen 
Kirchen  Ordnung  verschwand  die  kathol.  Religion  auf  Jahre  lang 
vollständig  aus  Germersheil)],  und  die  kath.  Kirche  diente  nunmehr  bis 
/um  Jährt  HC'.'  imssdiliesslirh  dem  hitherisrh-ciilvinischen  Gottesdienste 


III.  Die  protestantische  (lutherisch -calvinische)  Kirche  und 
Schule  von  1556—1680. 

1.  Einführung  der  luth.  Lehre.  Religionswechsel. 

Wenn  iiueh.  wie  lluussi'i'3)  bei  ielitet.  die  Einführung  der  luthe- 
rischen Konfession  in  Uertiiershoim  durch  den  Kurfürsten  Otto  Heinrich 
im  März  15üG  ..friedlich  abging*',  so  war  doch  von  einer  besonderen 
Begeisterung  für  die  neue  Lehre  hei  den  (lermersheimern  wenig  m 
verspüren.  So  führen  die  Kommissionsmitglieder  Junker  Walthcr 
Sonfft  als  Präsident,  die  Strassburgor  prot Theologen  Johann  Marbach 
nnd  Johann  Flimmer,  sowie  der  als  Schriftführer  fungierende  Stephan 
Zierler,  welche  auf  Befehl  des  Kurfürsten  dio  erste  Kirche n Visitation 
erkaufte  das  Stift  von  Kru-drich  vun  l'U'.ek i-nsi rill,  dem  Furt  vun  üermetalieiin, 
«inen  Teil  des  (Jruitseii  Zrtnii.it)  /u  ^.-liwi'^.-iiii i> irrt  ib;ii  .lenelbv.  liiitB  Jan.  25. 
vom  St,  Micha  elsstift  zu  KlingemuUuitter  auf  eine  „Wiederla-ung"  um  IttiO  II. 
gekauft  halle,  für  demelb'.n  Preis  null  mit  denselben  Uedinginigen  und  ver- 
pfändete dem  Fant,  da  ea  die  Suiuino  nicht  bar  bezahlen  konnte,  sein  Bau- 
nna  Hotgnt  in  Malern.  Ebd.  ')  Remling,  Ref.  p.  IU8.  ')  KiSp.  Lgh.  31  Ii. 
In  einem  Vertrage  mit  den.  Km-fürstr-ii  Friedri-li  ni.v.d.Pfali  d.  d.  2.  Febr.  V.72 
verzichtete  der  S|,ejer< -t  Itisdmf  Mnrkwart  auf  das  Hecht,  dem  Stifsdechanten  m 
(lermernboim  die  kanonische  Investitur  in  erteilen.  (fiLAK.  Kopialb.  nr.  Ü39 
fol.  I8U-Ü0B.    »)  Hausaer  Ei,  p.  II  f. 
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in  der  Pfalz  vornn Innen,  nach  dem  Berichte  vom  2.  Nov.  155(1') 
bittere  Klage  sowohl  über  ilie  Nachlässigkeit,  womit  der  damalige 
Pfarrer  va\  licmiersheim  seines  Amtes  waltete,  als  auch  über 
die  religiöse  < iloicligiiltigkeit  -i.-jjiit  l'fairkindcr.-)  Der  Piarrer 
sei  bei  ihrer  Ankunft  in  Geniiersheim  gar  nicht  ssu  Hause  gewesen, 
habe  weder  meinem  „hclffer"  (Kaplan)    lluch  smist  jemand  Mit- 

teilung gemneht.  ivnhin  er  gehe,  ob  und  wann  er  wieder  komme, 
auch  für  keine  Aushilfe  gesorgt.  „Grosseren  nuflciss  und  liederlich- 
keit  imkirehgimg"  hätten  sie  au  keinem  Ort  gefunden.  Beim  Sonntags- 
gottesdienst  („aintprcdig")  seien  nicht  ..über  zehn  Weibspersonen  und 
so  viel  nienner1  in  der  Kirche  gewesen.    Wenn  es  in  Gormersheim 

 I  auch  hl  den  Lnmlplan'eicii.  welche  „uii^elei'le  ptarrer.    wie  uss 

dem  cxameii  war  ab/unemeir,  bedienen,  besser  werden  solle,  so 
müsse  ein  „verstendiger  und  eiffriger"  Mann  als  ..siipperattcndent"  in 
das  Amt  gesetzt  werden.*) 

Dem  Antrage  der  Kommission  wurde  laut  „Compotento-Ffar-  und 
l'iruiidenbnoh"  vom  Jahre  t r> ."f 7  entsprochen,  indem  der  „Dechant" 
van  üermersheim.  der  neben  dem  Pfarrer  und  Kaplau  das  Predigt- 
atllt  zu  versehen,  die  Kirclienorduung  zu  handhaben  und  dos  Klosters 
(iebiiude  und  Einkommen*)  im  stunde  zu  halten  hatte,  auch  die 
Oberaufsicht  über  die  Pfarrherren  des  Amtes  übertragen 
erhielt,  „damit  das  Arme  volckb  mit  dnebtigen  (Christlichen  predigern 
und  [jehrern  der  predigt  des  Heiligen  Kvangeliiinis.  Hciclmng  der 
Heiligen  Kacraiiieidcii-  u.  s.  iv.  verseilen  werde.') 

In  der  Folgezeit  mussten  die  Bewohner  der  Stadt,  dem  religiösen 
Bekenntnis  des  jeweiligen  Fürsten  sich  anbequemend,  in  27  Jahren 
viermal  ihre  Kcliginn  wechseln  und  bald  die  cnlviuischc.  bald  die 
lutherische  Lehre  annehmen,  bis  endlich  im  Jahre  1583  Calvins 
Lehre  auf  längere  Zeit  die  hiTrschcmli-  Mich.-"')  Ktwa  4t)  Jahre  spater 
filhrten  die  Österreicber,  welche  1IS22  Germorshoim  eroberten,  ilie 
kath,  Religion  wieder  ein  und  Hessen  den  Gottesdienst  anfangs  durch 
zwei  Jesuiten,  von  1Ö30  an  durch  Speyerer  Kapuziner  versehen.") 

')  Das  Data»  bei  Gilmbel  p.  ')  Schmidt  t>r.  C.  .Der  Anteil  derStraBa- 
bnrger  an  dorReferro.  in  Churjifalti*  p.  IS.'J  15,'i7fJov.  3.  wurde  ein  Streit  «wischen 
„Dechant  and  C'apitef  einerseits  not  Hans  Erhard  von  Flörsheim  anderseits 
wegen  de.«  Kam  herber  Ki-hnltti  in  I.astmltfr  und  Westlirimer  Geiimrknng  vom 
Fant  Heini.  Riedes.l  uml  ],iiii(l<rhriil'i-r  s-.-ii.  Ki.-llcr  ilnbiii  entschieden,  daaa 
von  Flerzheim  genannten  Zehnten,  sowie  den  unitercu  Hamlierger  Zehnten  m 
Lingenfeld  genieasen,  dafür  aber  dem  .Stifte  70  fi.  erlegen  solle.  KASp.  Lgb- 
äls,  ]i,  USB.  *)  KANji  llcrliji.  fipeyer  ;h.     Sic-ti  S.-HMtl  «)Sii'li  s.  -,]  f.  n.  X.6-1- 
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Doch  bekannten,  dem  Zwange  gehorchend,  sich  die  Bewohner 
nur  äusseriich  zum  Katholizismus,  blieben  aber  der  Mehrzahl  naoli 
im  Innern  Anhänger  der  ealvinisclien  Lehre,  wofür  uns  den  Beweis 
der  calv.  S  tod  (schult  hei  ss  Joli.  Philipp  Knüller  liefert,  der  im  Januar 
10315  vor  dorn  Oborsthofkanzler  .loh.  Lintnor  erklärte,  dass  die  Be- 
wuimer  vi  in  tienniTsheim  sieh  vnniejn  (vi.it  1032)  schon  zur  Bällglon 
,,n n gestellt'  haben,  .jetzo  seyen  Sie  uff  dem  alten  weeg,  tlinen,  wass 
man  sie  heisst,  glauben  im  Horaen,  wass  Sie  wollen."  ') 

Und  dpi-  Clermerslieimet'  Oberfaul  Nikolaus  Schlusser  berichtet 
am  7.  Juli  1G13,  dass  seine  „vielfältige  hisshero  gehabte  Treuherzige 
K.vhortntiniies  und  zucgleieh  auch  r omni  muri  oncs  weiters  nichts  hey 
den  Bürgeren  verfangen,  Alse  dass  sie  an  Sonn-  und  feyertägen  sieb 
ia  der  Muess  und  Predigt  einstellen,  aber  deren  gar  wenig  sowohl 
weyb  als  Mansspersuhnen  deichten  und  eom  muri  leieren,1) 

Durch  den  westfälischen  Frieden  1048  wurden  die  religiösen 
Zustünde  hergestellt,  wie  sie  vor  1018  waren;  die  Reformierten  in 
(«'riiirrshr.'im  gelangten  uh'dcr  in  den  Besitz,  der  Kirche,  wiihrend  den 
Katholiken  vom  Kurfürston  Kurl  Ludwig  zwar  Gewissensfreiheit,  jc- 
dodi  keia  öffentlicher  Gottesdienst  zugesichert  wurde. 

Im  Jahro  1080  löste  sich  die  ref.  Pfarrei  auf,  jedenfalls  weil 
sieb  damals  noch  so  wenige  Bürger  auf  der  167<1  durch  die  Franzosen 
geschaffenen  Hrandstnlte.  angesiedelt  hatten,  dass  es  sieh.  Mi  mit!  auch 
keine  Kirche  vnrlimiden  wai',  gar  nichi  luhnre.  eine»  eigenen  Pfarrer 
hieher  zu  setzen.  Die  wenigen  Familien  jiastnrierle  Pfarrer  August 
Piques  aus  Neustadt  „intorimsweise"  von  10MO— 17U7.3) 

2.  Verfassung  der  calv.  Kirche  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

An  Stelle  des  Suth.  Superintendenten  traten  im  flberamtc  Qermers- 
hoim  drei  calvin.  Inspektoren,  von  denen  anfangs  der  eine  in  Germers- 
beim,  der  andere  in  Billigheim  und  der  dritte  iu  Solz  seinen  Sitz 
hatte,  während  später  der  liermershoimer  Inspektor  „urab  besseren 
gesunden  luffts  willen"  seinen  WnlmsitK  nach  Uilhgheim,  der  Billig- 
heinier  nach  Klinganmunster  verlegte. 

Der  Inspektor  hatte  .amile.isr.'liieillii'hc  cla-smi.  in  welche 
die  pfarreruiwl  sebnliklieiier  aligeihcilt  gewesen,  zu  verseilen,  die  praesen- 
i)  SI.AJ.  KG.  aas  f.  lUh.  =>St\J.  KC.  233.  Ab  „caussa  plineipalis* 
(iJauptursndlL.')  dieser  [.;is.Jiekei1  lltun;  er  (Ich  St:nltsrlirnilj,'r  Juli  Elirminui, 
den  er  in  B'/i  Dianstjahron  in  keiner  Messe  oder  Predigt  gesehen  habe.  Ebd. 
I)  Kl  AG.  Fsr.  46. 
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tuliimes  zu  verrichten,  die  cimventiis 
und  schuldiener  gebiihtiicho  aufsieht 
andere,  wbhu  zu  dorn  Kirchen  und 
Kirchen  Hath  nsch  beydelberg  zu  be 
hero  vor  bofeloh  zukommen,  dieselbe 
L)t-ni  f  iurrdfi-slHMUK-i-  Tf  sn-  r  f;  r  iiik 


kii  lie.su ein auf  die  pfarrcr 
hu  haben  und  eines  und  (Ins 
xcliublwoson  gehörig,  an  den 
chlen,  und  www  Ihme  «im  neu 

Inspektor  stand  ein  Diakon 


l'resbjteriuniB,  welches  ausser  diesen  noch  sechs  „Eltisto" 
oder  Vorsteber,  später  auch  „Consistoriules"  genannt,  umfassto,  von 
denen  einer  ans  den  Beamten,  zwei  aus  dem  Rate  und  drei  der 
Jüngerschaft  mittlen  im  eil,  dem  Fante  und  Hate  in  Verschlag  gebracht 
und  mil  deren  (icnehmipinsr  zu  NYiijub'-  ins  Amt  njrt.-f iilirt  wurden. 
Vier  vom  Haie  ernannte  Aufseher,  sogenannte  „Kirchen treiber*. 

Der  „Kirchendiener  | Pfarrer)  versammelte  diu  Prcsbytorialmit- 
i;lieder:1)  alle  Suimtnj;  nueli  der  Xiinliniitt:i{pi|n-edigt,  welcher  tili« 
„Kitesten'-  anzuwohnen  hatten,  an  einem  „gelegen  ertr,  um  über  die 
..['fhntüiini;  liinlt    lim Itini;;  der  Kirche  Christi"  zu  beraten. ') 


der  Annen.  Krunkel)  emlr  i;efiiiif;f'iicii  liüsuidiinig.  edel'  was  Inn  der 
Gemeinde  für  Ergerouss,  es  sey  in  falsche]1  Lehre  bei  den  Unler- 
tliünen  mler  li.Vscm  uii'll  Kr^vrlieltem  Iclicii.  fuijji'lie,  und  wie  dem- 
selben  üu  begegnen." 

Hernach  unterbreiteten  in  gleicher  Weise  die  „El testen",  «eiche 
„acht  haben"  sollen,  „dass  die  Lehr  rein  gepredigt,  die  Sakramenta 
efiristli<;li  nusjreth  eilet,  die  Armen  lorsoigcl  iJndt  die  Kranken  snmnt 
den  gefangenen  besucht,  Keine  hiutschandt  begangen,  Hohandt  und 
Instar  verliosseit,  die  Kinder,  Dienstvolk  neben  den  Alten  zur  Kindel - 


si  Kai  uml  PriMbvterinm  t«<tt.'n  ijiiHichinnl  %n 
>)  Säumige  „Eiterte*  wurden  vom  SshnltlieisMl) 
üiijiüriiiii'iiilaiitüi)  mr  enniihiu.  Hiirl. 


igen,  Wünsche 
Besprechung 


Äusserungen  über  seinen  Neben  menschen,  besonders  aber  über  Mit- 
glieder ilcs  Prcshi-tiTiunis,  eheliche  Zwistiftkoit™  u.  w.  dor  Gemeinde 
„Ergernus"  gab,  wurde  vor  das  Presbyter!  mi:  lioscliiuleii.  vom  Pfarrer 
über  sein  Vergelten  „auss  Gotha  Worth"  belehrt,  gewarnt  und  zur 
Besserung  ermahnt  und  im  Rückfalle  von  den  Sakramenten  ausge- 
schlossen. Fruchtete  auch  dieses  Mittel  nicht,  so  wurde  die  Sache 
vor  diu  Amtleute  und  den  Superintendenten  gebracht  und  nach  kurpf. 
l'olufifinfnimg  vEThiuulelt. 

Wer  sich  weigerte,  vor  dein  Presbyteriiiiii  za  erscheinen,  wurde 
dem  Scliultheissen  „übergehen-',  der  nach  Vorschrift  der  kurpf.  Pol izei- 
ordnung  gegen  denselben  einschritt. 

..Elteste",  die  ein  ihres  Amtes  unwürdiges  Heutigen  an  den  Tag 
legten,  entfernte  man  aus  dem  Presbyterium. 


zu  verantworten,  der  Nonntag»  mit  einem  Nsllrti  Tuch  imterra  Arm  geaehen 
wurde;  ^nr.tliT  Nii-Jns  Klujt,  «.'[1  tir  mr  der  I'rvd^t  \:\,  Sarhoii  über  Ann  lilieiu 
gen  Rlieimheim  .auf  die  Kllrwe"  fuhr;  ein  anderer,  weil  er  während  der  Predigt 
beim  Kaufhaus  herumging;  die  Krau  ilrs  Laiiilitullers  Haltli.  Häffner,  weil  sie 
wahrend  der  Predigt  auf  der  Ganse  stand.  'I  Unartige  Buben  „legte"  man  ins 
,Narreahänsa!eiu.'  Der  Fiacher  Veitin  Schneider  am  6  Febr.  16111  vor- 
geladen, weil  er  die  10  Gebote  nicht  hersagen  wollt«  (beim  Eiamen),  gibt  an, 
er  habe  sie  in  seiner  Jugend  gekonnt,  seither  aber  rergeaaeu,  ein  Fischer  könne 
nicht  atota  an  die  10  Gebote  denken.  ••>  1Ö9J  Aug.  14.  wird  vom  Presbyterium 
geklagt,  dasB  in  Herbergen  und  Wirtshäusern  .durch  Aufhaltung  dtr  Spiellente 
ganze  Tage  und  Nächte  viel  und  grosse  Üppigkeit  und  Unordnung  getrieben 
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3.  Reformierter  Gottesdienst. 

Jeden  Sonn-  and  Feiertag  wurde  morgens  und  nachmittags 
(Katecbisiuuspredigt),  unter  der  Woche  am  Mittwoch  und  Freitag') 
morgcni  um  sieben  Ul.r,  ausserdem  hei  Hochzeiten  i«.  s.  w.  Predigt 
gehalten.  Um  1020  besorgte  dor  Pfarrer  den  Gottesdienst  in  der 
Stadt  am  Sonntag  und  Mittwoch  morgens,  während  der  Diakon  am 
Sonntag  morgens  in  Sondernheim  predigte,  dahier  nachmittags  die 
Kmdork'|]].:>  und  Freitags  die.  IVdigr  >iielt.-i  AU  li<dht!:::)  war  der 
erste  Mittwoch  im  Monat  bestimmt. 

Zum  Abendmahl  („Nachtmahl",  „Tisch  des  Herrn")  ging  man 


Dir  Zahl  der  „Tischgäste",  smvic  die  Summ  der  am  Abondmahk 
teilnehmenden  distinguierten  PeT^iidichkeiteu  wurden  im  PrOähvterial- 
bnch  vermerkt.1) 

Zur  Vorbereitung  auf  des 
mahle  zum  Predigtthema  gonon 


und  Vorsteber  : 
werden  mögen", 
mahles  die  Con 
ab,  nährend  die 


urde  die  Lehre  vom  Abend- 
nmen.  Und  damit  die  Kirchendiener 
dtseligkcit  und  uffrichtigkeit  erhalten 
uitiurs  vnr  ddi:  Kmiifiiriärc  des  Abend- 
gehalten.  Dabei  trat  zuerst  des  Pfarrer 
vterialmitglieder  darüber  veril nudelten, 
di'ssidlscii  erwas  Sträfliches  lindr.  um 

irüderlich"  vor/ uhai teil  und  ilm  zur 


deren  schlechten  Besuch  oft  geklagt  wird,  fleissigor  besnebt  werden.  »>  StAJ. 
KC.  228  f.  10U.  ')  Am  I.  UkU  15D5  wohnte  Kurf.  Friedrich  IV.,  der  taga  zuvor 
hier  eingetroffen  war,  mit  seinen  „Frowen  Zimmer,  Rähteu  and  uostdienern" 
der  l'rodijit  und  dem  Gebete  am  Bettage  „Reisiek"  bei.  Dieser  vom  Pfarrer 
Jonas  Traubott  im  Presb.vterialbuch  gemachten  Bemerkung  tagt  Helfer  Wide- 
brnmiiH,  dir  au!  s.-iin-rr  l'farrtrr  mit'  ^i'-[i:ihiii i'm  fiiw  sland,  h'ii'.v.v:  J'.mi  i<\ 
Ihro  Chnrf.  gnuden  bey  feiner  langen  |it-Hjt,  so  Z»n  Htmitlcn  guwillirt.  so  wol 
gowesl,  das  dieselb  oft  aufgestanden,  bald  sieb  wieder  gesellet,  bald  eu  Ibrem 
gemahl  in  einen  andern  stahl  gangen.'  .')  1591  April  *.  (Osteru|  waren  es  Wl  (HO 
Slännerunri  101  Weiber),  im  7.  Jini  il'fnignti'li)  fi7  (SO  M  41  W.i.  am  7.  Jnli(r)ettag) 
L'8,  am  3.  Okt.  K«  tS3  II.  37  W),  am  L«.  Dez.  «0  TiscbgHste  (B7  M.  Sä  W.). 
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Von  Zeil  zu  Zeit  wurde  nach  der  Sonnta^prcdigt  da.*  Examen 
aus  dorn  Katechismus  gehalten,  an  welchem  »ich  jung  und  nlt  zu 
beteiligen  hatte.  Je  zehn  Männer  stellten  sieh  im  Clmro,  je  zehn 
Fmnon  in   der  Sakristei   vor  Pfarrer  und  Heiter  auf,  während  die 

t  ili.  Ii    .  .1.1    l.t>.|l-iv||"n"     Iii  M.<d<*h'fi  »-In  h.'h.-D"  S.  l,ulfi|<.ISI<»r 

vtir  Kanzel  unil  IVcdi;;t>tiild  e.\;inii]i wurden. 

Inden  finden  si<h  häufige  Klagen  über  die  genüge  Teilnahme 
am  Examen,  so  dass  sich  der  I'farrherr  nicht  selten  veranlasst  sah. 
die  Miidii'i !,.■]■  i ] i -i-  Kiriilir'ji^'iimhHk-  cii;dnu|;licli-l  aufzufordern,  sich 
demselben  zu  unterziehen,  wenn  sie  sieh  nicht  gegen  liott  versündigen 
imd  rlea  Kurfürsten  lie;"e[il  in issieiiten  wollten;  abgesehen  davon  sei 
dasselbe  höchst  notwendig,  da  die  Leute,  wie  all  sie  auch  seien,  noch 
nicht  recht  beten  können. 

Alljährlich  wurde  die  Kirchengemeinde  einer  Visitation  unter- 

Wurfen.  die  am  f>.  Juni   I  :VJ:"  der  Vi^ituttn-  Meleliiiir  Au;:i*i'  vornahm.1) 

4.  Besoldung  der  Seelsorger. 

Natural roichni sso  im  ganzen  dieselbe  wie  vor  der  Keformation,  mir 
die  UesiilduiijM;:eldci\  welche  vom  Stiflsschaffner  uuartaliter  ausbezahlt 
wurden,  hatten  eine  zum  Teil  nicht  unbedeutende  Krhühuug  erfahren. 
Mo  hatte  der  Dechant  jetzt  (1557)  121  £1.  (40  fl.  mehr),  dazu  „eine 
ehrliche,  stattliche  Residentz"  als  Wohnung  im  Klostergehäude,  der 
Pfarrer  94  fl.  (10  fl.  mehr  statt  der  „Stolgebühren"),  der  Kaplan, 
der  „das  Dorf  Sondernheim  vorsieht  und  zu  Germersheini  Astnnz 
thuf,  71  fl.  (4  fl.  mehr  vom  Kleinen  Zehnten  zu  Sondernheim),  der 
Schulmeister  38  fl.  (12  fl.  mehr  von  der  Stadt),  der  Schaffner 
22  fl.  nebst  24  Malter  Korn  und  einen  (iarton  auf  dem  Stadtgrabet), 
der  Glöckner  7  fl.  von  der  Stallt.') 

Der  reform.  I'funer  hatte  ausser  hviev  Widmung  im  1 'fun-hause  mich 
dem  Ki nnpeto umbuche  vmi  Kiilü  aus  der  firiftssehüffiievei  1:17  tl.  'I  Alk 
an  Gold,  32  Malter  Korn,  2  Fuder  Wein,  1  Sim.  Erbsen,  2  Ganse, 
ausserdem  2  Gärten  und  !  Murg.  Acker.  An  Schützling  zahlte  er  !)  fl. 

Der  Kaplan  hatte  98  fl.  an  Geld,  32  Malt.  Korn,  1  Sim.  Erbsen, 
ein  Stück  Acker  vur  dem  Miihltiiure.  ein  Stück  Wiese  und  freie 
Wohnung  im  Diakonatshause.0) 

>>  KAMp.  Akt.  d.  Hucbat.  Sp.  363b.')  Ebd.  Mab.  ')  StAJ.  KC.  231  und 
KAKp.  Mcu-Colraar-Sirassb.  Extrad.  85. 
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5.  Namen  der  von  1571—1678  in  den  Akten  u.  s.  w.  vorkommenden 
ref.  Pfarrer  (Inspektoren)  und  Diakone. 

Sigismund  Rifdingtr.  Snperinl.  1571.')  (l.ainvuliiis  Ciidiiniannus. 
luth.  Superint.  1577—1583 Wilhelm  Woldenauer,  Pf.  1587  Iiis 
in.  30.,')  Rudolf  Francomolait,  Diak.  1S91,  Rokudiis,  Pf.  lr,92  Hl. 
23-,  M.  Hieronymus  Engelberger  aus  Knit Hingen,  Pastor  und  Ins». 
151)3—1504,  Jonas  Traubott  aus  Uuli ringen,  Pfarnenv.  1591,  Magister 
Lazarus  Sperliuger  aus  Ihusdon.  Pastor  15  EU.  Janas  Ti  aubott  Pf.  1595 

VI.  0.,  Friedrich  Widehramus.  Diak.  1595,  Otto  Sil veradius,  Pf.  1597, 
gest.  lCflO  III.  21.*/,  Friedr.  Widebramus,  Pf.  1001.  Jak.  Hullerns. 
Diät.  1003  VII.  11.,  Magister  Joh.  Jacabus  Seh  recken  fuchs,  Uiak. 
lOOß  IX.  1.  und  Pf.  1009  VII.   3.  f,  Leonhard  Spatz,  Diak.  1009 

VII.  5.,  Conradus  Dum,  Sapientist  Hill.  III.  18.,  Melchior  Augeliii, 
Diak.  1012  XII.  7.,  Jacob  (iebei Allagen,  Pf.  1013  Vli.  28.,  Kransiis- 
CUS  Copitis,  Pf.  1014  X.  21..  Magister  Cliilian  Sp  rem  berge  r,  Pf.  und 
Insp.  1015  X.  13.,  Georg  Valentin  Simon,  Diak.  1010  VII.  12., 
Conradus  Scbardius,  Pf.  1010  X.  30.,  Joh.  Brauu  v.  SUnbsen  (?). 
Pf.  1018  VII.  29..  Melchior  Angel  in  von  Iliberaeli.  Pf.  1020  III.  15,, 
Lorenz  Hessel,  Collaboratnr  1020  III.  15.,')  Peter  von  Streithngon ') 
Pf.  1022  —  1025,  Georgius  Metzger,  Pf.  1049,«)  Elias  Niebell,  Diak. 
1049,')  Magister  Adolf  Langhaus  1051  — 1004  III.  f."'  Abraham 
Andreii.  Insp.  li!72    107-1. ')  li'Tnliani  liriiiiisii:^,  Insp.  1078.') 

Seit  Auflösung  der  Pfarrei  (1080)  war  August  Piques  in  Neustadt 
Interim.  Verweser  bis  1 707  «) 

i)  QKjnbcl  |i.  B16.    *)  Die  Nainrn  iW  rfniwr  von   1501  -11100  fimten 


■iliytf  Kirflii'iirattisli-I!«  ilani  Kui'fiir 


KASp.  K|if.  Vm.  ä 
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6.  Die  Armenpflege. 

In  ilir  Armenkasse  fluten  einerseits  diu  Summolgelder  aus  dem 

„Sr-il'k"')    ('  >|ll'eis1<>ck).     eil ■(-    „liil-Wll-     ll]lll    Wlll'ShllrliS-  (Wil'tsIliUlS- 

büelise).  welche  der  vnm  Preshyterium  ernannte  „BattoLvugtV)  häufig 
ein  Spitalpfrilnduor,  unter  sich  hatte,  und  aus  der  „Knappenbuchs", 
in  welche  die  von  thalwürls  gehenden  Lastschiffen  und  Flössen  ge- 
leisteten Abgaben  für  die  Armen')  (je  J  Batzen)  fielen,  anderseits 
die  Strafgelder  „von  denen  Lastern-'  (Fluchen  n.  s.  w.),  sowie  die 
zum  Zwecke  der  Arineuimterstülzuue:  hesnnders  gel  ei  steten  Spenden 
und  Stiftungsgold  er. 

Die  beiden  Almosenpf leger,  zwei  bürgerliche  I 'i-l-j=  by rer i ti ] i i i i tft I it? rl e r. 
hatten  die  eingegangenen  Gelflor  alle  Simn-  und  t eiertage  mit  dem 
„Scvklfiir  y.u  sammeln,  dem  l'iT'sle.teviiiiii  über  das  Krjtf.ihnis  /m  Ik> 
richten  („Aufschiuss.1)  und  den  Amtleuten  Rechnung  zu  stellen. 

Das  Almosen*)  wurde  jede  Woche  nach  der  Freitagspredigt 
in  der  Kirche  anfänglich  durch  den  Rchultheisscn,  später  (1594) 
durch  den  Pfarrer  und  Helfer  „nicht  auss  ginnst,  fiondorn  mit  guettem 
null''  an  Haus-  um!  andere  Arme,  sowie  liedüiftige.  Fremde,  dits 
Brut  aber  am  Simnhig  uaeh  der  Frühpredigt  verteilt,  diiinit  die  Leute 
/.um  Henn-Ue  di-v  Pivilii-'t  ^wnn^en  wuren. 

7.  Reformierte  Schule. 

Da  im  l'iv-iliyti'fiidbueli  (im  Jidire  1  r,l)4  Dez.)  eines  „lateinischen 
Schulmeisters",  Envii! in unii  iruthan  wird.  >ii  ist  die  Annahme  wohl 
berechtigt,  dnss  hier  um  diese  Zeit  eine  sogenannte  „Trivialscdiule'1 
(Lateinschule)  bestund,  welciie  als  V^-beivitunpsehuk'  für  das  Gym- 
nasinm  diente. 

Ausser  dem  „lateinischen  Schulmeister  finden  wir  den  „teutschen 
Schulmeister-,  der  als  Chorregont  den  Titel  „Keetor"  (reetor  chori) 
führ  Ii1,  «iwie  den  ..Mii^dleinsehuimeLster'.  di.'sseii  IW.ilduiig  in  24  II 
an  Geld  und  8  Malter  Korn  bestand.  Diese  kärgliche  Bezahlung  rer- 
anlassre  den  Miurdleinsehnhiieister  Hans  Keiss.  am  3.  Oktober  ir>JJS 
das  l'resbyterium  um  ein  „furbittlich"  Schreiben  au  die  Herren 
Kirc  heu  rate  anzusehen,  dass  ihm  in  ehiem  Klecken  oder  Dorfe  ein 

Ans  ilem  , Stock"  i;iny  luii'hyrlriürliclL  im  Monat  etwa  4.  tt.,  ans  der 

Gasaenbilchs  1  ft.,  an«  der  Willsbach«  2  fl.  ein.  ")  Er  erhielt  für  «eine  Bemühung 
Anfang*  mir  lullt lieh  4  ß  i  Schilling),  später  11.19a  iunxnte  er  sieh  mit  geringerer  Be- 
soldung begnflgen,  As  er  oft  nicht  4  Seh.  im  ganzen  luiammenbrachte.  ■)  Du 
Knappengeld  war  14301.  IS.  tom  Knrf.  Lndwig  III.  dem  Serritenkhuter  angewiesen 
worden.  GLAK.  Kopialb.  B29.  ')DiePeraon  erhielt  in  der  Hegel  einen  Schilling. 
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Schill-  und  Uli  ick  tierdienst  angewiesen  ivenlc.  ilnmit  er  xich  mit 
Weih  und  Kind  etwas  besser  denn  zu  (Jermersheim  erhalten  könne.') 

Für  die  Mägdlemschulo  erkaufte  der  Kurfürst  Friedrich  IV.  im 
Jahre  ir>9"'  eine  eijrene  ^Behansiuifr  um  2TU  fl.  vmi  l'oler  Urban 
iu  der  Kirchgnsse,  welche  am  fi.  Okt.  dieselben  .Inhres  in  Anwesen- 
heit des  Junkers  Fallt  WnlfjsmK  Kiedesel  von  Bellersheim  der  Schule 
i'ilii>i-i;(,l'i,:i  wimle. 

Oer  Linterns  Ii  t  begann  im  Summor  um  <i  Uhr  morgens,  doch 
liurften  die  Schüler  um  7  Uhr  heim  zum  Frühstück,  um  dann  son 
«  Uhr  ab  bis  10  Uhr  dem  weiteren  Unterricht  an zuwi ihnen. 

Jedes  Kind  wnhlhnheniler  Eltern  miissie  alle  (Juartal  3  Schilling 
bringen,  wahrend  für  ein  unbemiltelfis  i|iiarhililer  1  Schilling  „aus 
dem  Almosen"  he/ablt  wurde. 

.Vinnen  i\<-r  seit  1  :.!ir.  in  den  Akten  vnrUinnienden  ref. 
Schulmeister, 

Christopherus  {?).  der  alte  Schulmeister   1.11)5   I.,*)  Pranziseun 


WY2  Vit.  ±f\  Elias  Chan  Hüll  VIII. 29.,»)  .Miami  Dinkel  Hin.-.  VIII. 23/') 


III.  Die  katholische  Kirche  und  Schule  von  1682—1898. 

Die  Pfarrei  unter  den  Franziskanern  1703  <1699)  bis  1793  (1803). 


Caussmann,  Rektor  IM«  I. 
1590  II.  1.,  15B8  X.  8.1}, 
1508  IV.  36-»),  Johannes  Mo 


11..=)  Hans  Heisa,  Magdleinsehulmeiister 


Ei 


m 


R»s  Sflliere  liiernbst 
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König  Ludwig  XIV.  neu  nuf^i  hKUtoii  ')  ivf.  Rurrkii-ehe  kli  (ii'nnerslicini 
führten  sie  den  knth.  Cnlfesdienst  ein,-j  dem  sich  die  neuo  Bevölkerung 
vmi  (iermei-sheim. —  die  nhe.  ealvinisehe  narnnch  dem  Brande  Kinn 
frrössten  Teüi1  ausgcttnnilert:1)  sehr  bald  anbequemte,  so  dasa  sich 
im  Jahre  1  TiH   mir  mehr  fünf  Cidvinisehe  Familien  dahior  fanden.1} 

Durch  den  Bjswicker  frieden  l(i!>7  wurde  die  Kirche  dnhier 
ausschliesslich  den  Katholiken  oingciiiumt,-'')  in  deren  Händen  sie  his 
auf  den  heutigen  Tag  geblieben  ist. 

Um  dem  Mangel  an  liiimcliliiin-n  f  leistliclien  iil^uln  lfen,  gestattete 
der  Kurfüist  Johann  Wilholni  im  Jahre  1  tiüO  den  Franziskanern  m 
Heidelberg,  „das  sie  liehst  ilenen  allda  liefi  in!  liehen  weltlichen  priesteni 
eine  Missiun  vmi  cxrmplansdini  uinl  p'IHiileii  I  it-istÜrlu.'ii  in  der 
nher-iimtstatt  liermeifdicim  anordnen  und  mit  der  xoit  ein  Kloster 
allda  auf  f  rieh  tun  mögen,  um  denen  Ciithnlischen  in  si-lliig>>r  gebend 

Wir  finden  denn  aneh  bereits  am  23.  April  desselben  Jahren 
die  lüliiizisUuiler  in  I  iiTineishrim.  Dil  iIit  sei  Nitride  (lein  l'furrer 
.loh.  Buhrmaun5)  Jinr  Aushilft-  bei  gegebene  Kaplan  und  Verweser  der 
Pfarrei  Lingenfeld  (ienrg  Albort  Sachs*)  durch  den  bischöflichen 
Kommissär  Job.  Conrad  Ahrenberg,9)  Geist).  Rat  und  Dechiiuteu  bei 
St.  (iuido  in  Speyer,  wegen  „untersuchter  Sachen  und  hefundener 
Keliler  anderwärts  transferiert1'  wurde,  übernahmen  die  FYanziskauer 
mit  bischöflich  er  Ifenehmiguiu;  dio  Aushilfe  in  der  Seel  sorge, ls)  bis 
ihnen  im  Jahre  ITIKi  ihirch  den  Kurfürsten  die  zum  Littidkapitel 
Herxheim  gelnirij.n  I'farrei  (icrmershciin  selbst  übertragen  wurde.11) 

Kin  eigenes  Kloster  erhielten  die  Müncbo,  welche  bisher  im 
l'fan-liansi'  ni.lirn  ' h'b'  Kuriic  linriTUHirarht  wan'n.  erst  diuvh  die 
timide  des  Kurfürsttm  Kiu'l  Theudur,  der  mit  Keskript  d.  ü\  Düssel- 
dorf 10.  April  1756  den  Franziskanern  ..die  Bedienung  und 
'j  KÄS|>.  Knrpf.  Fsz.  3B,  «,  Chamoische  Linie.  '|  Hünsaer  II,  182.  >)  KASp. 
Knrpf.  Fsi.  lllBii.  ")  KASp.  Höchst.  Sp.  Fa.  :115a.  *)  Hausser  II,  BUS.  «I  Unter 
dem  2.  April  HJBW  wirf  nVu  Franziskanern  zu  Heidsltierir  durch  diu  Kurf.  Ile- 
gieniiig  witirefeili,  An-,*  ilur  Kurfürii  die  Krlaulrais  zu  ihrer  Niederlassung  in 
Gerate  nhe  im  erteilt  habe.  Wtlrdtwein,  Monasl.  Pal.  V,  22.  '■)  Ruhnnann,  „ins- 
gemein Duellant"  genannt,  «ar  zu  „(Millen-  geboren,  damals  41  Jahre  alt,  13 
Jahre  Priesler  und  seit  Sepl  liiilH  Pfarrer  hier,  KASji.  Kocks!.  Sp.  Fsz.  3r«. 
■■I  Baolii  war  aus  Uii].|..> .-Ii  treJiUrtijj.  hilliei  -1  Jnliru  in  Ifiirdi,  si  it  o.  Kirr.  IliflS 
in  Germ.  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsi  31S  a.  3)  Ahrenberg  hielt  am  23.  April  wegen 
der  in  Kurplatz  anii  besonders  im  ' 'ln-r.uu:  ,■  niersNi'itn  „verkommene  execssen 
nun  incapacitet*  der  Geistlichen  ilahier  Visitation.  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsa.  315». 
"')  KASp.  Hochäl.  Sp.  Fax,  IllSa.    ")  OLAK.  Knrpf.  En,  320«. 

12* 
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Vorsehung  der  germcrsheimor  J'fnrrey  sambt  Bis  dahin 
Jederzeit!)  annex-gawesoncu  filialen,1)  Henau nll ich :  Kimdcrnheiin, 
Lingenfeld,  Schwegenheim.  Wotheim  und  M i I to 1 1 ei n i ei-  Hoff,  nuff 
Bestündig  undt  ewiglich  mit  Beilegung  der  Bisiii  eil  in  ge- 
nossenen pfarr-Competoiitz  .  ..  sodann  auch  das  Von  (ihnen) 
His  daher  Bewohnt  ivonlteno  ^n'i'in s> i-s h  r* t «10 c  |>f n rr-Iia und 
dnsigo  pfarrkirehen  zur  orrichtung  eines  V eil stund igen 
Closters  und  Ol  ostcr-Ki  rohen"  überliess. 

Dagegen  verpflichteten  sich  die  Franziskaner  in  einem  vuni 
Ordonsprovinzia!  Kr.  Hunnrius  bordier  und  ileni  damaligen  Guardian 
des  Klosters  Kr.  Kkeurius  Monden  am  1 2.  Mai  lriKi  unterzeichneten 
Hövers,  dos  Kurf.  Hauses  im  (glichen  und  nächtlichen  liebele  dank- 
barst zu  gedenken,  des  Klosters  und  der  Klosterkirche  Baulasi  zu 
tragen,  ausser  auf  Kirche  und  Kloster  kein  Kigoutuinsrccht  „auf  die 
Kitchengerechnamme  nder  dessen  intraden"  geltend  zu  inachen,  sondern 
sich  einzig  und  allein  mit  der  Kfu  Inkompetenz  zu  begnügen  und  den 
Gottesdienst,  nie  itt  anderen  Franziskaner  Kirchen  iihlicli,  zu  hitltcn. 
,,Zu  Bezeigung  schuldigster  ^ulumssester  [hink-erkennung'  riiuniten 
sie  ferner  dem  Oberanitmann  un<l  Land  schrei  her,  den  beiden  Ad- 
ministrationsb ean  i reu  Stift.-soluiffncr  und  Kollektor,  sowie  den  beiden 
„regierende.!!"  Bürgermeistern,  wofern  dieselben  der  kath.  Konfession 
angehörten,  „ein  iihtiontge]|]ii'lie>  Je-  scjuiUnrae.  (Hecht  dir  Beerdigt!  ngl 
in  rier  Bis  dahin  gewesenen  pfarr-Kirehen"  ein.') 

Der  Bau  des  Klosters  wurde  17Ö7  vollendet,") 

b)  Verfassung  des  Klosters. 

Ilie  N"ii'<liTM"ii:ii:  !■' r;inzi^k:i orr  —  Kruriv-  MioiMv,  St.  I-Viiiieisei 
Kocollcctorum  l'ravinciue  L'oloniensis  —  in  (lermersheim  war  ursprüng- 
lich nur  eiuc-Hesidentia",  an  deivn  Spita  ein  „l'rueses"  stand,  seit  17öü 
aber  ein  ..Uouveiitus'"  mit  einem  „lluiinlimr  alsObensn,  welcher,  vom 
Ordenskapitel  (Provinzial  und  Definitoren)  in  Köln  ernannt,  durch 
die  Ordensregel  verpflichtet  war.  sein  Amt  nach  Ablauf  von  drei 
Jahren  nieder/u legen 

')  Die  »«schichte  der  Filialen  Sondernheim  und  Lingenfeld  sich  unter 
Nr.  13  n.  14  dieses  ibtehnitta!  Die  Kirchen  in  WesHieim  und  Schwegenheim 
kamen  im  Prilhjulire  \mi  iu  diu  lliimle  der  Kutlmlikeu,  mnaaten  aber  bereitsini 
Jahre  1 71)5  auf  tinind  itur  Kuiulisiluklnralioii  wieder  den  Reformierten  eingeräumt 
worden.  I'farrgedenkbnoh  Lingenfeld.  ■)  KASp.  Kurpf.  Fsz.  10HB.  S|  Reinting, 
Klöst.  II.  280.    *)  KASp.  Höchst.  Rp.  Fss.  363  b. 


1RI 

Als  Pfarrer  wurde  entweder  der  jeweilige  Klostcn-orstund  odor 
«in  anderer  Pater  vom  Kurfürsten  präsentiert  und  vom  General- 
vikariat  zu  Speyer  bestätigt  War  rler  Klosterobere  zugleich  Pfarrer, 
»as  viiii  1 7;t!!  an  fast  regelmässig  der  Fall  war.  so  musste  nach 
Ablauf  seines  Trienninnis  wieder  ein  neuer  Pfarrer  ernannt  werden.') 

Die  Zahl  der  Patres  erbebte  sn-l;  allinäliMcb  auf  fünf  und 
sechs.1)  Neben  ihnen  wirkten  im  Kloster  mehrere  Luicnbrüdor  als 
Partner,  Sakristane,  Sehnoidor,  Gärtner  n.  s.  w. 

Seit  17311  findet  sieben!  S. .11  ru ii^s] ;v< ■' li:Lfi-  j(  'leieiouator  doiuinivnli.s), 
der  gewöhnlich  auch  das  Tauf-,  Heirate-  und  Sterborcgistcr  zu  führen 
hatte,  und  ein  Fciertugspreditfer  (Cnneiimator  festivalis),  der  die  Filiale 
Sondernheim  versah,  während  von  den  übrigen  Patres  einer  dir  Filiale 
Lingenfeld,  das  1734  Pfarrei  wurde,  mit  Westheini,  Schwegenheim 
uiiil  llci'liicrsln.'iui  itasi.irierte.1)  di''  andern  in  der  Aushilfe  und  im 
Beichtstahle  Verwendung  landen. 

Auch  das  ,,Leetorat"  war  zeitweise  im  hiesigen  Kloster.  1 7 IIS 
war  Fr.  Beda  Hutmaeber  Lektor  für  die  Theologiekaudidaten,  1709 
erscheint  Guardian  Rupert  von  Stieler  als  Lec-tor  emeritus  und  1771 
Kilian  Kauscbinger  als  „studii  theol.  Mond.  nssistous".1) 

e)  Wirksamkeit  der  Franziskaner. 
In  den  V  isi  tut  iou.sb  er  i  eilten  des  Lundkunitels  Herxheim,4)  zudem 
die  Pfarrei  fiermerslieim  gehörte,  wird  der  Wirksamkeit  iter  Franzis- 
kaner in  hiesiger  Pfarrei,  die  mit  beginnendem  18.  Jahrhundert  (1707) 
272, :')  im  Jahre  1771  bereits  gegen  785  Katholiken  (157  Familien) u) 
Kühlte  und  in  einem  Zeiträume  von  00  Jahren  etwa  120  namentlich 
bekannte  KonviTiitrirj  nutxinvi-iseu  I tji I ri siatrns  der  Declianten  vollste 

Anerkennung  gezollt. 

So  berichtet  Declumt  Petrus  Lüling,  Pfarrer  in  Göcklingen,  unter 
dem  17.  August  dass  Sei  mit  bei  ss  und  Bürgermeister  zu  Germers- 

"T)~KÄSp.  Höchst.  .Sp.  Fei.  inöb  und  StAG.  40  43.  :)  StAG.  10-43. 
3)  StAO.  43,  40.  „Geistlicher  Vater"  war  viele  Jahre  Metzger  und  Posthalter 
Wolfgang  Eberhard  l'ossn.  Zun  ftm  eist  er,  -)■  17H9,  „Geistl.  Mutter*  50  Jahre  lang 
Maris  Hai britterin,  f  17BC  I.  22.  StAO.  40,  42.  Da  .Geistliche  Vater-  (Byn. 
dieue  apostolicus)  war  ein  nach  dem  gemeinen  Kirchenrecht  aufgestellter  Be- 
vollmächtigter, der  bei  Amt  und  Gericht  die  Angelegenheiten  des  Klosters  ia 
fahren  hatte  und  du*  zw  Ciiin-ien  der  lirüdnr  ■•Aiy.gu.iigtne  Cieldslmosan  für 
deren  Bedflrfniaae  verwendete.  »)  Dan  Landkapitel  (Ruraikapitel)  Henheim 
nmfaaale  das  Gebiet  zwisclien  Queich,  Rhein  und  Hardt.  Der  Deehant  wurde 
aus  der  Zahl  der  Gastlichen  des  Kapitels  gewählt.  Reinting,  Biscli.  1,  119  und 
II.IBl.  S)  KASp.  Hoohst.  Sp.  Ksü.älüa.    •■)  QUAK.  Kpf.  i-'sz.  :iüUu.    ■>  SiMi.  12. 
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heim  mit  den  Patres  „wohl  zufrieden  seion  und  nichts  versäumt" 
werde,  und  Dechant  Johann  Kasimir  Kelle,  Pfarrer  in  Hatzenbühl, 
spliter  Geistlicher  Hat,  spendet  im  V  i  situ  tionspr.itu  kell  vom  Jahre  17:t2 
dem  damaligen  Fianzii-k.'irieqinirn'i-  um!  I 'j-i tI i lti  v  Kr.  Hurian  Aiigu>rimi- 
das  beste  Lob  mit  der  Bemerkung,  liam  diekath.  liürpei'schitft  „sehr  wohl 
vergnügt"  sei  und  niclits  mehr  wünsche,  als  daas  der  Pfarrer,  „so 
bald  nicht  avocirt  und  andoiü  wohin  geschickt  werden  möge."  ') 

Und  im  Visitationspiotoltoli  v um  Jahre  ll-y>  sagt  derselbe,  dass 
er  alles,  den  Giittestiienst,  die  lJfanmrieh tunken   und  Aufführung 


keine  Missl 


einige  „liederliche  Dirnen''  hingehen,  lütter  beklagt  und  sieh  ein 
wirksames  Strafmittel  nur  Steuorung  des  Übols  erbittet,  worauf  ihm 
Weihbißchof  Job.  Adam  Buckel  die  Erlaubnis  erteilte,  „dergleichen 
gottlose  Dirne  mit  öffentlicher  kirchen  buss  als  aufsetzung  eines  stroh 
Crantzes"  zu  belogen.  Nachdem  dio  weltliche  Behörde  (Oberamt)  ihre 
Einwilligung  zum  Vollzöge  der  Strafe  gegeben  hatte,  mussien  solch 
„skandalöse  Personen"  mit  dem  Strolikranzo  auf  dem  Kopfe  dem  öffent- 
lichen Gottesdienste  iinivylirieii.  ilii.- 11  [■  i ■-:  1  i ^ r  ..uuff  die.üe.üiüi  wältig  zur 
buss  du  stehende  gottlose  weibsjiers.eien"  Wondei-s  eingerichtet  wurde. ■"■) 
'■■  Fr.  Fhrian  Auj-iisEäis  war  von  1731  1733  liier.  srAG.  .In.  -)  KAWp.  Höchst, 
-p.  t\i  S|  l'oet  sasTrier  >var  v..n  1724  lT98h.pr.Kbrt.8IM.  ')  fr  An- 
[pliuo  (Msr  «ar  staun  I7IP.  un  hips  Klii-tcr  -on3tinsi.iPrt.Bfr  nirt  .uij  .irr.  li>.  Ii. 
1181.  >IA(i  10.  i)  KiSf- Hechit  -n  t-V  üSh.  An.  h  .lairh  «mlcrr  r  trafen 
8 erbte  dm  Kirche  auf  rtie  Koas,.rjtiE  ■■•rrr  Olicrtvt  v:B*u»irlic.-.  Iii  rtcr  Kt-hgim: 
schlecht  notam'hict^n  HianM.'Otcn  kunaie  die  Kp;.ula-.an  vef"«i(;ert  «errt.-u. 
Kio  ("hriit.  nlPhrpiicMiepr.  dft  die  Cirnt.  nie!.;,  tr-r-ätur.ip,  «".irrte  mit  lr.. 
«nei.  dm  ij  Oitem  iiKht  ortpr  m:aw:Tru<  BP.chtclP.  n.:i  2  He.ch-ibjhm 
Wnft  u<«  KAHp  lluch-t  S,..  K-i.«"-.»  b  Slftb  StAfi  iH."ran'«|.ir,:  v.J  177-i 


□igitized  ö/ Google 


3  Dezember  179 
üa  und  It.  3mm 


Vom  U.  bis  30.  November  koimlicrte  er  2.',.  im  Dexemher  46, 
Jimimr  H2.  im  Februar  24.  im  Marz  !).  im  A[iril  15,  im  ganzen 
fünf  im.)  ein  halb  Monaten  lül  Paare,  die  aus  den  verschiedensten 


Im  Dezember  179.1  laufte  er  18  Kinder,  großenteils  von  Iiier, 
bedingungsweise,  da  sie  in  der  priesterloien  Zeit  bereits  durch  die 


')  Der  letzte  durch  Pfarrer  Charissinm*  isaeas  gemachte  Eintrag  iiu 
Starberegister  weist  auf  den  39.  XII.  1793,  wahrend  ein  Bterhefa!!  vom  3.  I.  1794 
von  ihm  erst  noch  schier  Kiickkclii-  im  Nov.  iktis,  .T.ihrus  einbeinigen  wurde. 
St  AG.  44.  ')  StAG.  41.  3)  Am  9.  XI.  1794  nahm  er  nieder  die  erste  Beerdigung 
vor.  SiAti.  44.  ')  StAI").  43.  Die  BritmlMitt  kmurn  von  Bübingen,  Bcilheiro, 
Hontheim,  Ilodenhofan,  Harthsnsen.  Hatzenbühl.  Herxheim,  Mersheim weiher, 
HSrdt,  Jockgrim,  Knittelsheim,  Knhanl,  Leimersheim,  Lingenfeld,  Mechtersheim, 
Mörlheim,  Neuiifoti,  Huer-  und  Xieilurluslads.  Oit'eiilmch.  Oltersbeira,  Rheinzabern, 
Rlllzheim,  Schaidt,  Steinweiler,  Weingarten,  Zeiskam  usw.  Ebd.  5)  StAG.  45. 
■>)  Bormuth  Joh.  „Die  projectirte  Pastoration  der  Kathol.*  p,  17.  ')  StAG.  41. 
Hier  hatten  die  Ammen  Christine  Hall  nnd  Barbara  See!  den  Taufakt  vollzogen. 
Selbst  von  Rülzheim,  Kuhard  nnd  .Herxenweicr'  wnrdcn  Kinder  zur  Tanfe 
iiieher  gebracht.  Ebd. 
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Nur  msch  wenige  JülitT  sollte  ['fiirror  ( 'liati^iinu^  Luchs  seiner 
Pfarrei  vorstehen,  der  er  mehr  ulr.  hi'i  Jahre  in  lieituron  und  tnihen 
Tagen,  besonders  aber  in  den  Zeiten  schwerster  Bedrängnis  durch 
dir  franz.  ReviilutiuiiÄve  mit  lmripemiiitzi-stev  1 1 in^i-hu-n-  seine  Dienst.: 
gewidmet  hatte.  Im  Jahre  1799  nnls  K ranken  1  »gor  gowurfon,  shirli 
er  im  Jahre  1801.') 

Da  er  seinen  Gehalt  in  den  ersten  Jahren  nach  seiner  Rückkehr 
überhaupt  nicht,  später  nur  in  uu  regelmässigen  Abschlagszahlungen 
erhalten  hatte,  su  war  er.  um  seinen  LeliensuHterludl  bestreiten  zu 
können,  gezwungen  gewesen,  rielmldeu  zu  muelieii.  die  sieh  seinem 
Tode  auf  1191  fl.  58  kr.  bclicfen.  Dass  er  liiozu  nicht  in  sträflicher 
Weise  kam,  bestätigt  das  ..Fiiianzprotukull"  vom  Jahre  1802  mit  den 

Worten;  ,.Ks  ergib!  sieh,  dass  der  Pfarrer  \ l.noa.s).  ivaiin  (■■:  das, 
ihm  gebühret,   in  neiten  erliuiten.  niehi  allein  keine  schulden  zu 
Milchen  verniüsigel  geweM-n,  sondern  lielmehi'  noeh        fl.  zu  seiner 
Disposition  um]  N'utridurfit  (ihrig  behalten  iiiittev'ä) 

Wahrend  dessen  Krankheit  leistete  der  Pranziskanerpfarrer  Eleu- 
therius Hill  von  Lingenfeld  Aushilfe  in  der  Seelsorge  vom  Aug.  IT!») 
bis  1800.  in  uelchem   Jahre    der   ehemalige    Franziskaner    I'.  Aina- 

rantlms  Grüser*)  die  Pfnrroi  übernahm  und  bis  Oktober  1803 
pastorierte.  Von  diesem  Zritpunkle  an  wurde  die  Pfarrei,  welche  seit 
lütili  mit  Ausnahme  der  Übergangsperiode  von  KiSS  bis  lTll.'i  nur 
Ordonspriester,  Serviten  und  Franziskaner,  innegehabt  hatten,  Welt- 
priestern  übertragen.2) 


')  Eine  Apothekerrechnuug  f(ir  den  vcrstorli>.-iicii  Pfarrer  Lucia  vom 
Januar  1803  las«  auf  das  Todesjahr  1801  «shliessen.  Genn.  katb.  Pfarrarchiv, 
Pfarrrechmragen.  «i  Pfarrarrh.  Germ.,  Rechnungen.  S)  Fr.  Amaranthus  Gruser 
war  seit  17  Mi  im  liios.  Klustcr  stationiert  i.StAfi  4  I  i,  ITH!)  Karatn*  von  Sondern- 
heim, wo  oram  I".  Okt.  den  letzten  Tanlikt  linturzeii'timit  (S.nirt,  J'fiiri'ecrtenkli.j, 
vikariarte  vom  Febr.  bia  Dbe.  1793  die  Pt.  Hattenbach  (Hag.  P  fange  denkb.) 
und  lebts  nach  Aufhebung  dea  Kloster«  nh  Ooinmorunl  in  Zeiskam  (Send,  Pfarr- 
gedenkb.),  bis  er  die  hies.  Pfarrei  übernahm  (1800).  180B  nahm  er  seineu 
Aofentba.lt  wieder  in  Zeiskam  nud  ersobeint  noch  bis  1808  in  den  Quittungen 
für  QebaltsrllekBtändi',  jcrloch  unter  seinem  Taufnamen  t?i  Peter,  itierm.  Pfarr 
reehn.).    Er  starb  in  Zeiskam  iSond.  Pfarrgdb.). 


185 

o)  Verzeichnis  der  Klostervorstände,  Pfarrer  und 
Lektoren. 

Benignus  Hinsborg,  Präses  1690,')  Leonard  Iis  Herros,  Pr.  1718, 
1121?)  (Jernrdus  Berichs,  Pfarrer  1724  I.  1.,»)  Marcus  Post,  Pf. 
1721— 1728*)  Honorius  ßraffer,  Pr.  und  Pf.  1728-1730  VI.  10.+,*) 
Daniel  Schulten,  Pr.  1730— 1732,*)  Florian  Augustin,  Pf.  1731  —  1733,*) 
Anaclet  Heisen,  Pf.  1733— 1737,*)  Titalts  Ulrich,  Pr.  1736—1738,*} 
Lotharius  Mortons,  Pr.  und  Pf.  1739— 1742,3)  Oliverius  Sobauss, 
Pr.  und  Pf.  1743— 174«,°)  Anton  Bisling  uns  Düsseldorf.  Pr.  u.  Pf. 
1746—1740  IX.  IG.,3)  Ambrosius  Carole,  Pr.  und  Pf.  1740  IX.  17. 
bis  1752  X.  2.,")  Oliverius  Sobauss,  Pr.  und  Pf.  1752  XI.  20.  bis 
1755,°)  Elzearius  Menden,  Pr.  und  Pf.  1755  XI.  5.") 

Elzearius  Menden,  Guardian  und  Pf.  1750—1758,«)  Oliverius 
Scbauss.  Guard.  und  Pf.  1758  X.  26.— 1701,")  Christopherus  Sarburg, 
Öuard.  1731  X.  0.— 170-1,")  Philippus  Faber,  Öuard.  und  Pf.  1704 
bis  1766,')  Theodoras  Langohr,  Gnard.  und  Pf.  1706— 1768»)  Bcdn 
Hutmachcr.  Lcctor  theo!.  1708,")  Rupertus  von  Stieler,  Guard.  u.  Pf., 
Loctor  einer.  17G9  VI.  U.--I771,1-)  Kilian  lüiusi-imp.'r.  ~iu<lii  iIi-mI. 
innnd.  näsistens  1 77!.')  Miignericu.'i  Schnzmnv.skv.  liiiard.  und  I'f. 
1772— 1775,8)  Jionhus  Heller,  Quant,  und  Pf.  1777  —  1778  (1779  II.-*r>,"> 
Churissimus  Lucas,  Guard.  und  Pf.  1778—178].")  Hugo  von  Knurr, 
Guard.  1782,°)  Charissimus  Lucas,  Pf.  1784— 1 7!J9,1JJ  Verecundus 
Lind,  Guard.  1791).  1791, la)  Laurentius  Krick.  Guard.  1791,  1792, ") 
Eleutherius  Bill,  Pfarrverweser  I7B8— 1800,")  Amarantlius  Gruser, 
Pf.  1800— 1803.»») 

2.  Die  Pfarrei  unter  Weltgeistlichen  von  1803-1898. 

Die  Pfarrei,  «eiche  bis  zur  Franz.  lievulutioti  zum  rürstl^Spfveriwln-ii 
Laudknpitel  Herxheim  gehört  hatte,  kam  durch  diw  franz.  Konkordat 
t.  J.  1801  zur  franz.  Dißcese  Mainz  und  wurde  im  Jahre  1803 
der  Sit/,  fioes  liiscliutiii'li  Miüii^i-clieii  Dekanates,  dem  die  Pfarreien: 
Bellheini,  DuiIenWcn,  Germers  heim,  Hürthausun.  Ifeiligeusteiii.  Hiirdt. 
Leimersheim,  Lingenfeld,  llherhistiult.  Oftersheim.  Scliilfeistadt.  Waidsee 
und  Zeiskam  zugeteilt  waren.  Das  bayer.  Konkordat  v.  J.  1817  ein- 
')  lingonf.  Pfarrgedenkb.  ;)  KASp.  Höchst.  Sp.  F«.  306a  und  789. 
>)  EM.  363b.  *)8Ua.40.  i>  Ebd.  lind  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsi.  :i!5b.  *)  KASp. 
Höchst.  8p.  Fw.  Heab  nud  StAG.  4U  :]  StAG.  W  un.l  Heraling,  KlSst.  II,  .'30. 
S)  StAO.  40  nnrt  43.  ■!  StAG.  J8.  ">)  Ebd.  nnd  KASp.  Höchst.  Sp.Fs».  363b. 
")  StAO.  4B  und  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsi.  759.  '*)  StAG.  10  und  41.  »)  Pfnrr- 
iTch.  Genn.,  Rechnungen. 
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vniriliti'  .sii'  ili'r  rciir^ani^iiTlcn  Diei'ese  Speyer.  Seit  \H12  hildet 
sie  den  Mittelpunkt  des  Dt  kamt  los  für  die  Pfarreien  dos  Land- 
kuniiuissm'iates.  jetzl  lle/.uksimiles  Ornieislmim.')  Das  Kinonniin^s. 
roclrt  auf  riioRolbo  riffln  si'it  der  hayer.  Herrseimfl  dem  Kiinigi-  m. 

seine  l'fairoi  lliil  der  Filiale  Sondernheim  ullne  licihilfr  verseilen. 
Iii«  »ni  1 1.  April  lH-l-I  der  Priester  Dr.  Konniii  Hcrtnim  itus 
Hildeslieim  der  ,,ljeseliwerliclien-'  E'fiirrei  Hei-mersheim  als  eitler  Hilfs- 
^■eistliolier  eiler  Kaplan  üiijicvvn'si'ii  wurde.  Die  Umi-litung  der  weiten 
Kajilanei  füllt  in  das  Jahr  18G5*) 


Karl  Hat 
)  (Jos.  Kulu 


seinem  Uebnnaort  Edesheim  beerdigt. 
Hans  Hopfen !  '-I  Pfarrardi.  Germ.,  fn 
Contwig,  mm  Priester  geweiht  33.  TOI 
vom  34.  VIII.  6S  -30.  VII.  IIB,  A Um ini Strato 
l'firrer  un.l  Dekan  in  Obermolir  vom  11. 
seit  1890,  Kgl.  üeifltl.  Rai  seit  1.  1.  !I2. 


Vgl.  „Der  letale  Hieb*,  Boraan  von 
cent.  «j  Klein,  geb.  8.  VI.  im  m 
.  I«  in  Speyer,  Kaplan  in  Edesheim 
ir  daalslbf.1  vom  30.  Vfl.  OB -11.  XI.  07, 

XL  07-17.  IV.  B3,  Diitr.-aaMtM|h 

Schematismus  v.  T.  189'i. 


Dr.  Bertram  1844  IV.  11.— 1844  X.  1.,  Nikolaus  Seyior  1844 
X.  1.-  1845  VII.  24..  Marlin  Werlo  1845  VIT.  24.— 1846  VIII.  24.. 
Hotnrich  Berger  1846  VIII.  24.-1849  VI.  25..  Leonhard  Heiny  1849 

VI.  25.— 1850  VIII.  22.,  Michael  ScWeffor  1850  VIII.  22.-1851 

VII.  21.,  Anb.n  Holling  1851  VH.  21.— 1852  VIII.  30.,  Ferdinand 
l)..|ipcllieuur  1852  VIII.  30.— 1853  IX.  12..  Michael  Mer/.  1853  IX. 
12.— 1854  IX.  22.,  Joseph  Pfeiffer  1854  IX.  82.— 1855  IX.  10.. 
Martin  Zimmermann  1855  IX.  10.— 1857  IX.  17.,  Johannes  Vues 
1857  IX.  17.-1858  IX.  6-,  Georg  Schmid  1858  IX.  6.— 1850  IX. 

21,  Jonopli  Heddert  1850  IX.  21.— 1860  VIII.  27.,  Adam  Damm 
1880  VIII.  27.— 1861  VIII.  20,  Johannes  Uhl  18G1  VIII.  20.— 1862 
VI.  12..  .Mi.  K«.s]iar  II.ispc  1802  VI.  12.—1862  X.  16.,  Ferdinand 
Viofhans  1862  X.  16.    1865  VIII.  28.,  Friedrich  Höfflor  1865  VI. 

22.  — 18GG  VIH.  2.,  Joseph  Büngelei-  18G5  VIII.  28.-18G8  VIII.  31.. 
Ignas  Anton  186G  VIII.  2.-1869  IX.  6.,  Ludwig  Thum  1868  VIII. 
81.  -18Ü9  III.  18..  Adam  Kessler  1860  IX.  6.-1873  X.  30.,  Ludwig 
Philipp  1870  VII.  18.— 1871  IV.  27.,  Franz  Slolitor  1873  IX.  23. 
bis  1875  VIII.  26..  Frau/  Knill/.  1874  X.  5.-1877.  Karl  Ferdinand 
Christ  1875  VIII.  26.-1877.  Joseph  Kuhn  1877  IX.  13.  — 1880  VI. 
14,  von  da  au  Pfarrvikar  bis  1882  XII.  11.  und  von  da  an  Pfarr- 
venveser  Ins  1883  V.  10..  Aloys  Weiss  1877  IX.  13.— 1879  IX.  1, 
Joseph  Körber  1879  IX.  1.— 1884  IL  7..  Jakob  Schmitt  1883  IX.  10. 
bis  1884  VI.  5..  Joseph  Zote  1884  VI.  5.— 1884  IX.  4.,  Ludwig  Kolb 
1884  VIII.  25.— 1885  VIII.  24.,  Nikolaus  Greil  1885  VIII.  24.  bis 
1887  IX.  8..  Leopold  Herrmann  1885  VIII.  24.— 1886  IV.  1,  Ludwig 
Bold  188Ü  IX.  Ü.— 1888  XII.  24.,  Reinhard  Sehohl  1887  IX.  8.  bis 
1889  VI.  13.,  Friedrich  Hilter  1888  XII.  24.— 1890  XI.  27.,  Jakob 
Büssereou  1889  VI.  13.— 1890  IX.  8.,  Jakob  Brück  1800  IX.  8.  bis 
1892  IX.  1„  Franz  Wilhelm  1890  XI.  27.— 1892  IX.  1.,  Dr.  Jakob 
Diilion  1892  IX.  1.— 1893  IV.  27..  Georg  Sellinger  1892  IX.  1  bis 
1895  IX.  2..  Johannes  Frank  1893  IV.  27.— 1895  VI.  4.,  Nikolaus 
Acker  1895  IX.  2.—.  Theodor  Hoffnur  1895  IX.  2. -1896  VII.  6., 
Nikolaus  Damm  189G  VIII.  27.—.') 


i)  (iiitige  Mitteilung  mos  iltn  Schematismen)  du  Herrn  lleiatlichan  lialeH 
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3.  Die  Kirche. 


Uic  Pfarrkirche  m  ( lermershoim,  n-olche  durch  cli'ii  iiraml  v.  .[ 
1U74  bis  nuf  «Ins,  wohl  aus  der  Mitte  des  15.  Jahrb.»)  stammende, 

Hess  der  fruiiKüsisr.-lit'  König  Ludwig  XIV.  als  z«it\veilig«r  Herr  dos 
Obei-amtes  (iermerslicitu  {n;s  >    I  u!)7j  wieder  :difl mucii.-)  ohne  jedoch 

di'ii  vnii  den  Knill*  isni  „LiSip>l]i-<ii-ln>iii>ii  gmix  grossen"  Turm  wieder  hor- 

üiistellen.a)  dessen  Ausführung; sich  bei  der  MitMliwigkeitder  Bürger  bis 
in  die  zweite  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhundorts  bineiD  veraüfcerte.'j 
Im  Jahr«  18G1  wurde  der  baufällige  alte,  hölzerne  Turm  ab- 
getragen and  der  Bau  eines  neuen,  steinernen  Turmes  nach 
den  Plänen  des  Kreisbau heamten  Taueni  unter  Leitung  des  Maurer- 


i»  feierlicher  Weise  gelegt,  der  ganze  Bau  mit  einem  Kostenaufwand 
von  10472  fl.  8  kr.  im  Jahre  18G3  auf  süidtischo  liechnung  vollendet.'} 

Im  selben  Jahre  schaffte  die  Stadt  eine  neue  Turmuhr  au. 
welche  Mechaniker  Heinrich  Jung  in  Kandol  für  3500  fl.  lioforte, 
und  vorsah  die  Kirche  mit  einem  neuen  Blitzableiter  (178  fi.).a) 

Die  Verlängerung  des  Kirchenschiffes  His  an  den  neuen 
Turm,  sowie  die  ümünderuug  der  vier  alten,  oberen  Bundbogonfeaster 
i'^ejieii  i U-j i  K";ii'lirii|)lur/  mij  in  S|iitKlu>jrt-ufi-[istiT  wurde  mich  ileni 
l'lnne  des  städtischen  Kiiiisüliiirfiiei-s  (liaviiis  mit  einem  Kostenauf- 
wand von  14307  fl.  24  kr.  im  Jahr«  1805  ebonfalls  auf  städtische 
Rechnung  ausgeführt.7) 

Im  Sommer  18!)7  Hess  die  Kultusgemeinde  das  feuchte  Mauer- 
werk der  Kirche  his  auf  eine  Hohe  von  2  und  S  Meter  herausnehmen 

')  E'ei  den  ReaUnrieraiggarljeiten  der  Kirche  iiu  Jahre  18ü7  wurde  im 
Chore  hinter  dem  Hoohalinre  ein  Fei^rer  mit  |ir;ichtij;iriii  .Mmswerk  aufgedeckt, 
das  mit  zit'ielii'licr  Sicherheit  mii  ein  Aller  von  circa  450  Tahren  schliessen 
Iiis«.  Der  Fabrikrai  wird  die  [Uirif-cu  Fenster  des  Chiron  dem  ulten  entsprechend 
stilgerecht  herrichten  lassen.  ')  EASp.  Kpf.  Vm.  38,  u  licisit  ei  in  der  (Ihorooii- 
scheu  bis ic  von  |i;s7:  -l.e  Ko.v  a  IM  rchfttir  l'Eglisn  [de  Iii:™.),  ai  KASp. 
Höchst.  Sp.  Fsz.  3B3b.  ')  Der  neue  Turm  wird  1771  mm  erstenmal  erwihnt. 
OLAK.  Kpf.Fra.  89110.  t)  St.AG.  K*th.  Kirche,  Turmbau.  OStltP.  v.  [.  1S77. 
Stadtrechmrag  18*13  63  n,  1813  Gl.  Die  Fenster  an  der  Nordseite  des  Turme» 
aiehsn  nicht  in  der  «Ute !  »)  GStRP.  v.  7.  IX.  lBfli  n.  80,  XI.  181».  Sladtrerhn. 
'j  GStRP.  v.  28,  VIII.  IBS3  a.  94.  VIII.  18U4.    Stadtrechn.  1865  117. 


18!) 

und  dinvli  ein  neues,  gegen  das  Eindringen  der  Feuchtigkeit  ge- 
soliiit/.tes  Gemäuer  ersetzen. 

Die  FrmiKiskaiierkirche  hatte  drei  Glocken,  von  denen  das 

„Meessen-Olr.cklehr  (M^sfdfieklein)  auf  den,  sogenannten  .,Meesson. 
llnirn"  hing,  der  heute  mmli  auf  dein  Chüi-diiehe  stellt.  Zeitweilig 
waren  auch  diu  beiden  griissenm  Glocken  in  dorn  genannten  Tünncheu 
untergebracht,  Iiis  der  HaupHun»  gebaut  war,')  1701  erhielten  die 
Franziskaner  neue  Glocken  für  ihre  Kirche.1) 

1802  hoKn^  die  Kirchen  Verwaltung  vl.hu  Glnckcu^iessor  Schräder 
in  Frankenthal  eine  neue  Glucke  für  4%  fl.  30  kr..J)  während  die 
Stadt  im  Jahre  182(5  von  den  drei  in  Ladenbnrg  um  1303  fl.  ifü  kr. 
angekauften  Glocken  die  grösste  (!)!)8  Pfd.)  und  kleinste  (318  Pfd.) 
auf  dem  Turme  der  kntholUcheii,  die  mittlere  17.2-2  Pfd.)  auf  dem 
der  protestantischen  Kirche  aufhängen  Miss.1}  Im  Jahre  lyfiU  lieferte 
filoekeugtcssor  Lindemaun  in  Zwei  brücken  auf  Bostellang  der  .Stadt 
drei  Glucken  für  die  Kirche  lim  4459  fl.  47  kr..*)  wozu  König  Ludwig  1. 
Inn  fl.  beisteuerte.  Wie  truher  sollten  die  grosse  und  kleine  Glocke 
Eigentum  der  Stadt,  die  mittlere  Eigentum  der  Kirche  bleiben,  jedoch 
auch  die  beiden  .städtischen  Glocken  der  Kirche  .,/Uin  ungestörten" 
und  ..uiihesohriinkteii  Gehnuiehe"  iiberlusseii  werden.") 

Die  alte  Orgel  in  der  (-"i^iLj>^i-~kLLi"i!e'jk iii.-]n-  wurde  17  77  vom 
Uoforgelbouei'  in  Mannheim  durch  eine  neue  um  den  Preis  von  700  fl. 
ersetzt.')  Die  jetzige  Orgel  stellte  Orgelbauer  Schlimbnch  in  Speyer 
für  4050  fl.  auf  Kcehming  der  Stadt  im  Julire  isiiö  her.») 

Die  Franziskanerkirebe  hatte  172t!  drei  Altäre,  welche  am 
2.  August  desselben  Jahres  konsekriert  wurden,  von  denen  der  Hoch- 
altar dem  Apostel  Jakobus  dem  Älteren,  dem  Hauptpatron  der  Kirche, 
der  linke  Seileindlar  des  Schiffes  iler  .Mutter  Gottes  und  der  rechte 
Seitonaltar  dem  III.  Antonius  von  Padua  geweiht  war.s) 

Im  Jährt'  IS'.iS  erhielt  die  Kirche  einen  neuen  pitlüschen  Hoch- 
altar aus  Stein  zum  Preise  von  fl.  58  kr.,  welcher  im  Jahre 
1807  durch  den  jetzigen  vum  Bildhauer  Bonn  in  Speyer  um  25%  fl. 
gelieferten  goth.  Hochaltar  (Jakobsaltar)  aus  Holz  ersetzt  wurde.  An 

')  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsjs  itSSb.  t)  StAG.  (Ibers  in  tankten  t.  .1. 1791  Nr.  417. 
')  Kalb.  Pferrarriiiv,  Rechnungen.  ')  GStAP.  v.  14.  XII.  1890.  Hie  Glocken 
mammteu  vnin  Tnrme  der  prot.  Kirctie  in  Laden  barg .  Ebd.  5j  Nach  Abzug 
der  aas  den  alten  Glocken  erlösten  Summe  (per  Pf.  43  kr.}.  »)  GARP.  vom 
2B.  XL  1863  u.  II.  XI.  186S.  T)  SiAG.  Oberamtsakten  v.  J.  1777.  Die  alte 
Orgel  übernahm  er  au  360  fl.  Ebd.  «)  OStRF.  vom  Ifi  XI.  ISB6  «.  a.  VII.  1  B0H. 
Stadtrecbaungen.    ')  KASp.  Höchst.  Sp.  Fai.  363 b. 
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ritolle  iles  alten  aus  dein  Jahre  IS-HI  st  am  mein  Ion  Muttei-g.ittesaltnrcs 
trat  im  .fahre  1*73  ein  neuer,  aus  freiwilligen  Beitrügen  (lliir>  fl.) 
beschaffter  Mnrionultiu-,  und  au  Stull«  des  alten  Aut.  min  salin  res.  vmi 
dem  iar>fl  nur  mehr  die  Mcnsn  vorhanden  nur,  ivurde  1M7II  mit 
einem  Kostenaufwand  von    122H  fl-  ilcr  Josoulisiiltiir  angeschafft. 

1872  erhielt  die  Kirelio  eine  neue  Ransel  (flJ-'.  Fl.)  und  1S74 
neue  Kreuz  wegstationen  (liimi  fl.).1) 

Die  mit  einen]  Kostenaufwand  um  4U0  fl.  30  kr.  ausflofHhrto 
Dekoration  des  Chores  füllt  in  .las  Jahr  J8G7«) 

An  Pararaenten  und  anderen  KSrchenutensilien  waren 
untoi-denFrunxiskai[ern(17lW)v,.rlumden:  1  Rnuclunantel.  ä  Leviten  - 


Tohnlid.  S  1/mchtor.  fi  Messkhnnolien  und  13  Antipendien  (<,-cstiokte. 
bis  auf  das  l'oiliuni  reichende  Altartüehei).  Die  l'arameute  etc. 
wurden  im  18.  Jahrhundert  teils  von  der  (ieistlichen  Administration, 
teils  aus  den  Kirelieiifiofnllen.  ilem  jiilu-liclien  Beitrag  von  W  fl.  aus 
dem  St.  .fukelisstift  und  den  Hinnahmen  aus  dorn  Opferstuck  beschafft.'1) 

An  wertvollen  Kirelicnutousilion  waren  nach  einer  Ziwammen- 
shilluns  des  Inventur«»  vom  Jnhre  ISr.t)  vurhanden: 

1  silhorne  Monstranz  (KiiO  fj.|.  1  kleine  Monstranz  mit  Kraiz- 
partikel  (30  fl.),  1  silb,  Oih.irium  (.">  fl.),  1  ül torer  silb.  Kelch  (77  fl.). 
I  neuerer  silb.  Koleh  (liu  fl.).  1  kupferner  Keleh  (tu  II.).  !  Huueh- 
fass  mit  Schiffchan  (54  fl.),  1  Taufstein        fl.),  1  neuer  Baldachin 

fl.).  :t Kaue I un iintel,  2«  Messgewiuider.H  l^ovi  ton  rücke.  1>  Ve!a(180fl.). 
1!  Ölgemälde  (ä  100  fl.),  .Ins  eine  l'lirisliis  am  K i-ciiki [las  andere  den 
göttlichen  Kinderfreund  darstellend,  ferner  1  1  Alben,  H>  Humeralien.  1 1 
A Itartüclier.     M  i  i  u--i  nmti -in -liin-dfim  Irlich,  t  .Messhürlirr,  st  Canontafeln. 

Haben  und  ilem  „Klingelbeutel'1,')  in  jüngster  Zeit  aus  den  Kultus- 
umlagon  nngoschnfft : 

■i  Oenii.  Knlirilir.ils.ililrii.  [ li vom jl ri n in  iiml  [i'vliH'.iii^.üi.  IHii"i  war  dur 
Anwnhissltar  noch  vorbanden.  l'fnrrrechnnDgon.  ')  Knth  Pfarrarchiv,  Itecli- 
miogen  v,  13G7.  *i  KA8P.  Hoehit.  Sp.  Fst.         Knrf.  Job..  Wilhelm  hatte  den 

l;  rajm.sk  an i-rn  ;mf:;r]!>lh:!i  i'im'n  jSlirlicl        Bi-itiu;;  um  10.1  t!.  uns  tl.-r  Gi.UoilU-- 

stiftung  inr  Anschaffung  vun  ,  K i  ri: heim u t w « 1 1 d i i;k i teil "  zugestanden;  aus  den 
Brilbrignngen  Inldrleii  .ic  einen  VnnA  «iir  Fli'n-lmftiinir  .-hier  neuen  Orgel  mul 
Kamel,  eines  Beiehtntnh]ea  n.  s.  w.  Ebd.  ')  Der  IClingetbeiuel  ertrug  1810  11 i 
282  irr.  rSO  am.       131  II.  15  kr.,  1818  mit  nein  Opfergeld  IM  B.,  1831-  Hfl  fl., 


Ii 


:i)  im  111'r.s^-iviiinli'fH  :  \W>  rill  (esttiigl.  mit  achten  (mldlmrten 

(130  n.),  1HTS  1  gest.  weisses  (äöO  M.).  tSftfi  1  rotes  (120  M.)i 
1»)  an  Kulmen:  1872  eine  Trauerfahne  (72  fl.),  eine  zweite  IST".. 
1S78  üwei  seidene  Standarten  (14n  M.),  !»!>:(  eine  gest  Fülme  (Hin  il.) 
lind  lB94zwei  gest.  Fahnen  (980  M.|;  c)  an  Kelchen:  ISSl  ein  von 
Pfarrer  Woinmann  gestifteter  (I7ö  f|.),  1696  ein  silberner  (4ni  M.): 
.1)  1874  ein  neuer  Tatifstein  (13u  IT.),  e)  1R75  eine  Monstranz 
(360  M.) ;  f)  1S77  ein  Rauchfass  mit  Schiffchen  (SO  M.) :  g)  188fi 
ein  Tragbimmel  (780  M.);  Ii)  1892  ein  Ornat  (Rauchmaiitcl,  Mess- 
.gennnd.  Levitenrncke  ism>  51.);  i)  1  ssi;  —  isiM  .|  K],'>!ii<'ieli>iiimsjiitiii-e.ll 


im  der  Sakristei  trug  im  IN.  .Jnhrh.  und  zwar  Iiis  17Gfi  die  kurpKlz. 
katli.  (ieistl.  (iütcr-Adininistratimi.5)  »eil  sie  an  Stelle  des  ehemaligen 
Stifts  den  Nressen  und  Kleinen  Zehnten  hezog.  «ährend  die  Stadt 
das  Schiff  und  den  »rossen  'l'unn  sinnt  eleu  Glocken,  sowie  den  Fried- 

Kla-   «)  und  ,i.   grh       tu.- 1,    >.v:,m  ,•„:),  -rf:U,l.::.  eieli 

nhzuwiilzen,  wie  an«  einem  Berichte  des  Bürgermeisters  und  Rates 
von  (iernierslieiin  an  den  Kurfürsten  um  das  Jahr  1 71 S  hervorgeht, 
worin  diese  den  Inn, füllten  Zustand  der  Kirrlie  schildern  und  auf  die 

Notwendigkeit  einer  ungesäumten  Restaurierung  aufmerksam  machen, 
zugleich  alier  dem  Stifte  liezw.  der  (ieistl.  l  iiiter-Adminisfratioii  ,ds 
Zehn  therm  die  ganze  Hau|)flicht  zuschiohen.'l 

Indes  liess  die  Stadt  ohne  Wirters  trclien  im  Jnhro  17IS7  das 
Schiff  der  Kirche  samt  Dach,  sowie  den  „Meotwentnrm",«)  die  Ad- 
ministration dagegen  in  demselben  .Juln-e  das  Ohor  von  tfrund  aus 
restaurieren.') 

Seitdem    „her    den    1'ranziskiiiUTH    1'faiThuus    und    Kirche  zur 

Errichtung  eines  vollständigen  Klosters  und  einer  Klosterkirche  zum 

IBM:  163  «.  2  kr.,  1870:  19«  fl  4b  kr.,  I8MV.  I0B3,  81  lt.  StAÜ.  Fb.  32  and 
kitli.  PfkmrchiT,  KinJhenrenliiiiiiigt:».  i™.  Pubn  krankten,  tiiventsrinn.. 
1  Diese  hatte  auch  die  Kirche  zu  Erlenbach,  sowie  Kirche  und  Pfarrhaus  *u 
Dettenheim  in  unterhalten.  KASp.  Höchst.  Sp.  Fat.  31Sa-  >)  KASp.  Hc-chat. 
Sp.  Fh?..  8GÜb,  Solange  der  Hauptrarm  nicht,  gebaut  wer,  muaste  die  Stadt 
auch  den  „Maeasentnrm"  unterhalten.  Ebd.  *)  KA-Sp.  Höchst.  Sp.  Fax.  »fli. 
c)  KASp.  Hochat.Mp.Faz.SI8.  ")  Weil  mangeln  einen  Hanptturinea  ihre  filonken 
in  demselben  hingen.    ;)  KASp.  Höchst.  Sp.  863b. 
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ewigen  Besifee  vom  Kurfürsten  Karl  Tlioodor  überlassen  worden  war 
(17.W).  oblag  ihnen  auch  vcrfragsmassig  die  gesamte  Bimlast  an  der 
Kirche,  dem  Turme  und  „I  ungenau",  sowie  die  Beschaffung  der 
innen)  Einrichtung.1) 

Seit  der  AiiHii'lniii^  des  ii-.iskaiH'il; lo.^ti"'«^  |179lt)  hiltle  die 
Rimlos  t  (onus  fahrieao)  au  der  Kireho  diu  Stadt,1)  bis  diese  Ver- 
pflichtung mit  der  Kiiifiihnmj!  der  Kultusumlapm  tun  Ii.  April  ISfil 
der  Kultlisgenioinde  zufiel. 

5.  Der  Gottesdienst. 

Xiirli  der  fiuät.isdiüiiKtiH'diiiüi.s  hui  dem  .lahrr  171*  und  1717 
war  im  Sonn-  und  Feiertagen  morgens  um  ti  Uhr  die  von  der  Geistl. 
Administration  gestiftete  Frühmesse,  um  '■>  Ulir  Predigt  und  Amt, 
naehmituigs  um  1  Uhr  Christenlehre  (mil  ZiignmdleKiing  des  Speyorer 
Katechismus),  dann  Vesper.  Au  Werktagen  war  um  G  Uhr  Früh- 
messe und  um  Iii  Uhr  Pfiirrmesse.  in  welcher  ..der  Schulmeister  mit 
denen  Schulkindern  den  !{ii«cnkr;i!iK  lieleu  uiiiss",     Abends  um  .ri  Uir 

wjir  das  ganze  Jahr  hindurch  „Salve"  (1718  Lauret.  Litanei  mit 
Orgelheglnlimg).") 

Heute  (18!W)  wird  an  Sonn-  und  Feiertagen  der  Frühgottesdiensf 
(Militürgiittesdionst)  um  7  l'hr  -t".  Min.  mit  Messe  (Volksgesang  nneh 
dem  im  Bistum  Speyer  eingeführten  „Snlvo  Regina")  und  Predigt, 
um  i)  Uhr  stille  Messe,  um  III  Uhr  Amt  und  Predigt,  um  halb  2  Uhr 
Christon  leine  und  And  nebt,  nu  Festtagen  um  2  Uhr  Vesper  ge- 
halten.1! An  Werktagen  ist  im  Sommer  um  7  und  !l  Uhr,  im 
Winter  um  halb  S  und  halb  Iii  Uhr  Mes.se,  jeden  Samstag  im  Winter 
abends  Imlb  G,  im  Krimmer  um  7  Uhr  „Salve".  Am  Silvesterabend 
ist  um  ö  Uhr  Predigt  mit  folgender  Andacht.  Besondere  Andaehteu 
werden  ausserdem  im  Monnl  Oktober  (Ho-senknnmuidneliteii),  in  iler 
Fastenzeit,  im  Monat  Mai  (Maiitn dachten),  und  während  der  Oktaven 
viiii  KroulHrluiniu  und  Miiri:i-Kiii):iie!f;diiT  gehalten. 

Ausser  den  nilgemein  gefeierten  Kirchenfesten  wurden  von 
den  Fninxiskiiiierii  d«>  l-'ot  des  Arinsiel,  Jnko!uis.  des  Kireheivputroues 

i|  KASp.  Höchst.  Sp.  3BMt>,  Kpf.  Fsz.  IOpüi  u.  GLAK.  Kpf.  Fsz.  8300. 
'j  Knth,  l'farrnTcluv  Oerra.  InvenUrium.  3i  KASj,  Höchst  Up.  3fi3b.  ij  I>ie 
Christine  tle  wird  AUeit.  Anordnana  zufolge  seil  1826  wieder  iindiln  19  l;hr 
gehalten.    SIA8.  Fk.  fl. 


1!):! 

(25.  Juli),  die  Festtage  der  Ordensheiligen  Antonius  von  Padua  (13.  Juni 
und  Franziskus  von  Assissi  l-i.  Oktober),  sowie  l'rnliuncula  (2,  Aug.) 
besonders  feierlich  bedangen.')  Der  Eifer  dos  Volkes,  die  vollkommenen 
Ablässe  zu  gewinnen,  welche  au  den  3  zuletzt  genannten  Tagen, 
an  wie  au  den  Kosten  des  HL  Bonaventura  und  Petrus  von  Alcnntara 
allen  l'Va  n  zi  sk  au  ciMIrdeuslti  rohen,  für  Märiii  Kmpfiinjrnis,  Herz-Jesufest 
und  Kreuzerfiiuluufi  der  hiesigen  Franziska  norkirc-he  speziell  verliehen 
waren,  veranlasste  an  allen  ebeiiorwühntoti  Tagen  einen  ungewöhnlich 
starken  Beicht  konkurs  von  hier  und  auswärts. 

lla.s  Sank  r  Usi  in  u  m  wurde  in  1 1 1 - r  I'"t m 1 1 L^-J-r ü n i >--k i j-i -I n ■  tr.i-ecseixt 
im  Weihnachten,  Neujahr.  Drciliüni;.-,  Ostern,  Christi  Himmelfahrt, 
rriiifrsfon,  im  llvinüilti^kiiil^i'uula^-.  ut)  Fronleichnam  und  in  dar 
Fronleicbnainsoktav,  um  huste  des  Kirchenpatroncs,  an  Allerheiligen, 

;m  Maria  Vi-rhiindijuiL^,  urim  du*  l'Vsl  r : J < r 1 1 1  m  die  Chnrwocbc  fiel, 
an  Maria  Himmelfahrt  und  Geburt,  an  den  Festen  des  Hl.  Franziskus, 
Antonius,  Bonaventura  und  Petrus  von  Aleantara,  an  Portittncula  —  an 

den  letztgenannten  I'i-sti'ii  Wi^iti  des  ri'iii  kfii  l.teielit kmi Icmx's  -  ferne]' 
an  den  Werktagen  im  Advent  während  des  l''riili;;!.trcsdien.sros.  an  allen 
Dienstagen  des  Jahres,  mit  Ausnahme  des  Dienstages  in  der  Charwuehe, 
wepen  der  im  Seraphischen  Orden  hergebrachten  Nevetie  (lieunlügigu 
Andacht)  zum  Hi.  Antonius,  endlich  am  Namenstage  des  Kurfürsten. '1 

Am  Murku-itagu  und  am  Mittwoch  in  der  Kreuzwuche  wurden 
im  IS.  Jahrhundert  die  Flurprozessionou  gehalten,  hei  welchen 
mau  mit  Kreuz  und  Fahne,  singend  und  betend,  die  üermershoinier 
Fluren  durchzog,  um  duu  Segen  des  Allerhüehsten  für  das  Gedeihen 
der  Feldfrüohte  herahzuflebcn.  Am  Montag  in  der  Kreuzwoohe  ging 
die  Bitt-Prozession  nach  Lingenfeld,  Jlm  llieiistai;  naeh  der  Filialkirche 
Sendernheini,  wo  jeweils  l.'redi;;!  und  Ami  gehalten  wurde,  während  au 

t.'hrisli  [iimurcliaiiit  die  l,inpt:ifeldor   i  Sondernheimer  in  l'rozessinn 

nach  licrmersheim  wallten. 

Dnreii    die  Stra>sei;   der  Stadt    ln'ivi^le  sich   die  Pruzessi  n 

')  KASp.  Höchst.  Sp.  31)31),    An  diesen  Festeu  beteiligten  sieb  besonders 

zahlreich  dir'  Mitsliedfr  iIish  Ii.  Ordens,  dem  unter   Irren  hu.-ci  der  Oherkmri- 

jui.ssar  der  Vr.s'.mw;  l'le lipp-hnri.'  l'etrii-.  Srliilliaij  17:17)  uini  l  11  „[iraeiwtiilis 
et  olnrisairnns"  Christian  spien  (ITiTj  aiic'hMvti.'n.  (;titiSf  Mitteilung  meines 
verst.  Freundes  P.  Adrian  ^(lirmcrer  ;im  I1.  icntdeiitius  (iii(.':;cril>Ürblcrs  Sdlirift : 
Der  Protestant isiini.  »ml  iliv  l-'ranziskaner.  'i  Der  Ablas*  i'iir  das  Fest  derunhell. 
Empfängnis  wurde  den  Friniiskaneril  1723,  ffli  das  [lern- Jesu-Fest  1774,  (Or 
KriüiKC-riiuelnti^  L7:iri,  für  du«  ["est  d  i  I     H).  Kranziskus  173a 

vum  l'ap^k'  verliebe«.    KASp.  liochüi.  sp.  F.« .  7.7>a.    sj  E!>d. 
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Porti  1 1  neu  la,  wiiiueinl  die  Prozessionen  der  1 7 -J!t  eingeführten  ,,H  ruder- 
schaft der  unbefleckten  Empfängnis  Maria"  an  deren  Titulnrfeste,  an 
Maiiii  liijliiirt.  Vcrkiisidifriiüf;.  Kemi^uitL;  inirj  ]  I imiiioll'aliri.  smvie  im 
jedem  dritten  Sonntag  des  Monats  bei  gutem  Wetter  auf  dem 
Kircbenplatzo,  bei  ungünstiger  Witterung  im  Kreuzgange  des  Klosters 
abgehalten  wurden.') 

Heute  (1898)  werden  i—r,  öffentliche  Prozessionen  abgehalten: 
die  Fron  lein  Im  amsprozession  durch  die  Strassen  der  Stadt  und  3  oder 
4  Bittprozessionen  an  (ion  :i  oder  4  Sonntagen  vm  Christi  Himmel- 
fahrt durch  die  Anlagen  um  die  Stadt. 

Einen  besonderen  Festgottesdionst  hielten  die  Franzis- 
kaner am  Namoustngo  dos  Kurfürston,  it ussorge  wöh  nlich  e  Au- 
ll ii  c  Ii  t  c  i)  auf  AiKuditiin;;  der  vcrjii-ciy.irr.  iiei-l  liehen  Rehonle  Iii 
Kriegszeiteu,  aus  Anliiss  v.in  Kiieucüssehliissoii.  w  i i-h r iur- -n  Kreide  is-en 

im  kaiserlielioii  und  kurfürstlichen  Hause  u.  s.  iv.'J   Heute  (t8fl8) 

finden  am  Namens-  mnl  ficluirtsta;.-!!  des  Ivmi;;s  oito  (Uli.  Sept.  und 
27.  April)  und  des  Prinz  regen  ton  Luitpold  (1.  Nov.  und  12.  Marz) 
besondere  Festgottesdienste  statt,9) 

Als  Kirchengosang  finden  wir  im  18.  Jahrh.  an  gewöhn- 
lichen Sonn-  und  hVtcrta.Lren  den  Choral,  au  Indien  Festtagen  die 
Musik,  „welche  seither  üblich  gewesen'1  (?).*)  Heute  (1S98)  besorgt 
den  Kircheugesang  der  aus  Mitgliedern  des  Ciici  Ii  en  verein  es  gebildete 
Kirch  en  chor,  dessen  Leitung  einem  Lehrer  als  Chordirektor  unterstellt 
ist.  Es  gelangen  nur  streng-kirchliche,  den  Vorschriften  der  Lilluirgie 
entsprechende  Kompositionen  aller  im:<I  modern  er  Meister  zur  Auf- 
führung. 

Das  Sakrament  der  Firmung  wurde  im  18.  Jahrh.  den  Firm- 
lillgen  der  hiesigen  Pfarrei  in  ganz  im  regelmässigen  Zwischenräumen 
bald  hier,  bald  auswärts  erteilt.    Am  20.  Sept.  1729  firmle  Kardinal 

i)  KASp.  Hockst.  8p.  868b.  'I  KASp.  Höchst,  Sp.  Fse.  315a.  8o 
wurden  am  18.  Jan.  1718  in  allen  Kirchen  Gebete  für  die  glficklicha  Entbindung 
der  liurchl.  Priniessin  Techter  Elie.  Aug.  Sophie,  welche  mit  dem  Erbprinien 
Jen.  Karl  Ernannt]  von  PfalE-Sulibaoh  termShlt  war,  und  am  24.  April  1783  die 
Einlegung  einer  besonderen  Oration  in  der  Messe  und  drei  Vaterunser  la  Ehren 
der  Hl.  DreifaK.  und  Matter  Gottes  filr  ihr  -NLck L i ,■  ,?  Riitl.iurtuiig  der  Kaiserin 
Elisabeth,  Gemahlin  Karle  VI.,  angeordnet.  Ebd.  ')  Der  Traucrgottesdienit 
filr  ilie  verst.  Küiiijrc  wurilr  mit  Keeluiminl  mnl  Predigt,  fiir  rlen  verst.  Kaiser 
Wilhelm  I,  it  S.  III.  18BSI  unrl  Friedrich  III.  (f  IE.  VI.  1888)  nach  binchti  flieh  er 
Anordnung  mit  einer  Trauerrede  gefeiert.    *)  GLAU.  Kpf.  Fsi.  BäüO. 


wäiuviitl  er  dic.^jlli''  am  '.> 


Seit  Irtfiö  wird  den  Finninnen  der  hiesigen  Pfarrei  gewöhnlich 
gemeinsam  mit  denen  von  Lingenfeld  und  Sondernheim  die  Firmung 
alle  drei  Jahre  in  hiesiger  l'f;inkiiilii'  gespundet.3) 

6.  Kirchenvermögen,  Stiftungen,  Pfarrgüter. 

An  Kirclieiiciiiliiiiifteii  und  (.'i «füllen  wies  das  Rechenbuch  von 
1740  ein  Kapital  von  2440  fl.  auf,  das  jährlich  au  5%  122  fl.  Zinsen 
trug,1)  während  sich  das  Kirchen  vermögen  von  1771  nominell  auf 
.V'-n  I'!.,  ii:  Wirklichkeit  hUt  i ul'i  lijre ■  -incs  durch  den  vormaligen 
Kirchenpf leger  Louis  Ladciirnuis  k-»ntriihierteii  Kückstimdos  von  1300  fl., 
wovon  liöO  fl.  abbezahlt  wurden,  auf  nicht  mehr  denn  1000  fl.  bclief, 
die  „auf  gerichtlichen  Obligationen  und  darin  versetzten  Unterpfändern 
in  hiesigem  Oberamt  ausstanden". s)  Tn  diese  Summen  sind  die  Ein- 
nahmen aus  den  gestifteten  Jahrtagon,  deren  es  1740  Keim,  1747 
elf  ku  je  30  fl.  waten,  mitein  gerechnet.6) 

Zwischen  1788  und  1800  war  das  Kirchen  vermögen  (incl.  Stif- 
tungen für  Ämter  und  Messen)  auf  GöGO  fl  40  kr.  (-  328  fl.  20  kr. 
Zinsen)  anr;e  wachsen,  während  das  Kapital  der  „'Bruderschaft  vmi  der 


')  ücr  Firmling  Joh.  Arbogast  wnr4ü  .Innre  alt.  StAfl.  t'ex.  40.  ')  BtAO. 
Fsi.  40.  >)  llntige  Mitteilung  dei  Harra  Geistl  Rates  KMa.  ')  KASp.  Höchst. 
Sp.  Fsi.  31li.  ')  OL  AK.  Kpf.  Fai.  3^00  nnd  KASp.  Höchst.  Sp.  Fss.  363b. 
«)  Von  jedem  gest.  Jabrtage  erhielt  der  Colcbrant  45,  der  Lehrer  fars 
Orgelschlagen  30  kr.,  so  dasa  (von  1  fl.  30  kr.  Zins)  für  Wachs  noch  16  kr. 
übrig  blieben.  KASp.  Höchst.  Sp.  Fai.  368b.  Es  gab  früher  Jahrtttgsstiftnngen 
in  10  fl.,  deren  Zins  (30  kr.)  so  verteilt  wnrde.  dass  der  Pfarrer  13,  der  Lehrer 
3  kr,  erhielt,  für  Wachs  8  kr.  Übrig  blieben.  GemHss  flirstb.  Verordnung  v.  J. 
1748  durfte  fctinftig  eine  „Süllmesa'  unter  15  fl,,  ein  Amt  nnter  25  fl.  nicht 
angenommen  werden.    Ebd.  Fsi.  316a. 
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unbefleckten  Empfängnis  Mari»«  eine  Höhe  von  11)00  H.  (30  fl. 
Zinsen)  orreicht  hatte.') 

1M03/4  boliof  sich  das  Kirchen  vermögen  nominell  nuf  Win  fl. 
T16  kr.,  in  Wirklichkeit  aber  infolge  eines  durch  den  vomiahgen 
Kirchenseliaftaei-  Rcgistrator  Hoffmniui  -)  koiitrnhieitan  Hiiekstfliides 
von  1747  fl.  2G  kr.  nuf  «38  fl.  30  kr.3).  Im  Jahre  1M18  betrug 
dasselbe  3H52  fl.  30  kr.,  Jag,  zu  5"/,  %  angelegt,  jährlich 
1.91  fl.  16Väf  kr.  Z''1S  abwarf.1)  während  sieh  .Ins  Stammkapital  der 
Kirche  (Söftungsgelder)  heute  <18Q8|  auf  circa  20000  M.  belauft.*) 

Der  Gmiidbcsiu  der  Pfarrei  bestand  1718  und  später  in  einem 
halben  Murgen  Acker")  im  liermershoimer  Hanno  Unit  in  5  Viertel 
Wiesen  auf  der  sni:,  Honriiwiesiv)  Heute  (1N»k)  besteht  das  lJf un- 
gut aus  einem  Acker  am  Sonderaheimer  Wege  (7:s  De«.  Thianuinmer 
GIG  Seet  B),  einem  Aeker  in  Haders  oder  [IL  Gewann  (44  De/. 
I'hmnnmmor  mne  Scet.  D)  und  einem  Carte»,  (8  De..  PL-Nr.  120  b) 
»in  Pfarrhanse.*) 

Die  Vermögensverwaltung  lag  im  lö.  Jahrh.  in  den  Händen 
eines  Kirebcapflegors.  welcher  aber  Kapital  und  Zinsen,  über  die 
Verwendung  des  ans  dem  St.  Jaknb.vitift  stur  Anschaffung  von  Kircbcn- 

 usilien  gewährten  .1  nluvsk'i  trage-  vmi  Jd  iL  sniwe  über  die  Krträg- 

nisse  des  (Ipferstoekes  dem  <  Iheranire  Keehiiiuig  zll  Stellen  hatte.''l 

Seit  Anfang  des  Iii.  Jabrh.  ist  die  Verwaltung  de.s  gesamten 
Stift ungsvcrmügciiü.  sowie  des  Haushaltes  der  Kirche  dem  fabrik- 
rate  unterstellt.  1811  bestand  d-rselh.-  ans  dem  Pfarrer,  dorn  Bürger- 
meister (Maire)  und  dem  Lehrer  von  Sondern  bei  m  (dem  Rechner 
genannter  Filiale)  als  ständigen,  ausserdem  aus  vier  weiteren,  im 
ganzen  also  aus  sieben  Mitgliedern  und  wurde  von  einem  weltlichen 
,,Priisidenten''  oder  Vorsteher,  dem  ein  Sekretär  oder  Rechner  zur 
Seite  stand,  präsidiert.10) 

')  Germ.  Pfarrarcli..  Fi treh-- Et'j,-äui-    lier  Oplcrstoek  erirng  jährlich  1  bis 


MI").  }  An  Stdln  ili'H  im  .lniir.:  Hon  fK\n^  Ami«  ciil.lii.!n;in'ii  KireEü.-Kscl.aßB-.irs 
HiiI":tiihjl!i  wurde  liüiirt'  J;iff:r.  .lull.  ISrisiT  nufiresistlt,     Knill.  Pf.or- 

nrcliiv  Germ  .  Kirchen reclimiiige«.  >i  Klul.  ij  stAG.  12.  -'t  üi'rra.  Fabrik rats- 
rechuungen.  •)  1771  aalte  der  Pfarracker  I  Viertel  3  Ruten  u.  3  Schuh.  OLAK. 
Kpf.  Faz.  »200.  'J  KASp.  Höchst.  Sp.  F«.  3B3b  and  308  a  Gern».  Fabrik- 
rti««!.""  («•■  l«t. um  EiOf  <l<-n>  F  i-trn  s.  Ii-  n,jt  11  i(v  aurj,  [«Li  i-„t,  i-r 
Oaraeinae  versteift,  nhne  duss  ilrm-selb™  ausser  der  im  Jahre  1819  zum 
leUtHltnul  g.-ivJihrk-ii  i:i;H(-l,.nli^Lir]!;  w.ii  \i  !l.  Ei>:il.(  ilnfiir  geleislel  worden 
wäre.  EtAÜ.24.  i>>  K.VSp.  Hwlut.  kV.  Fh.  iiljiH.  «.  (il.AK.  I'sz.  32(10.  «»»StAO. 
Fsi.  11  n.  ü. 


Mitglieder:  Peter 
Pfarrer  und  Kgl. 
gast,  Nik.  Eichhorn 


7.  Besoldung  des  Pfarrers  und  Kaplanes. 

Dil  dio  kiirpfiLI/.  kath.  Ueistl.  Administration —  anstelle  des  ohe- 
initlitfou  Stiftes  —  zu  (.formui'shoim  <b-u  Ii  rossen  und  KleiiiL'n  Zehnten 
be/.og,  so  hatte  deren  Schaffner  zu  (iermersheim  dem  hiesigen  Pfarrer 
dio  ISesoldunjr  zu  reichen,  wofür  in  erster  Linie  die  Gefälle  dos 
ötiftes  'J  bestimmt  waren. 

Pfarrei-  Uuhnnunn  erhielt  Hüi!)  als  Hesuldung  V,»  fl.  an  üolrl, 
1  'i-,  Fuder  Wein  und  2">  Malt.  Korn,  ausserdem  durch  kurf.  Gnade 

niiojtxfür  den  Nachfolger"  aus  dein  Stifte  1 00  fl,  Vs  Fuder  Wein  und 
h<  Mit.  Korn,  tniisste  aber  den  Kniiixiskiincni.  welche  Kiijilunselienste 
vorsahen,  lim  fl.  au  Geld,  i  Fuder  Wein  und  20  Mit  Korn  geben.3) 

Seitdem  aller  letzteren  die  Pfarrei  übertragen  worden  war(1703), 
liewjg  iler  Franziskaner- r(;irtei  (17u7)  ..wegen  Vorsehung  und  Ad- 
inmistrieruiu;  der  sladt-nfarrey"  jährlich  200  fl.  an  Geld.  20  Mit  Korn, 
10  Mit  Gerste  und  2  Fuder  Wein,  „vor  Lesung  der  ersten  Meess" 
rill  Sonn-  mit!  Feierta^i.  ..weshalb  <y:  .uieli  i-iin  u  Sj,  vlluniKii  (Kaplan) 
halten  muss",  100  fl.  an  Geld,  20  Mit.  Korn  und  1  Fuder  Wein, 
ausserdem  2  Olim  als  „Meess-  und  ( U ■»> m uni kanten- Wein",  so  dass 
sich  das  Gesamteinkommen  des  Pfarrers  auf  circa  700  £1.  belief.3) 

Seit  1713  hatte  der  Pfarrer  auch  tiie  Nuten  iessuug  der  Pfarr- 
gäter4),  die  1771  im  ganzen  (i  El.  eintrugen,1)  sowie  12  Klafter  Holz 
von  dor  Stadt,  das  ihm  durch  Frondienst  zugefahren  wurde.') 

Zu  diesen  Kiiiküiifteii.  die  im  L"an:;eu  IS.  Jaht'hnnderl  ziemlich 
gleich  blieben,  kamen  mu-h  scringe,  im  Jahre  1771  nur  äu  fl.  be- 
tragende Stolgobühren,  welche  nach  einer  vom  fiirsthischöfl.  Speyer. 

I'lili)  erpnft  ili"  Wcisciis.',  fal!,  .Iis  Svift^i:l":illc  „uiiznläiiglidr  seii-n, 
solle  der  „abging  uns  druien  Kirchen-  niul  'iu;leute|>efälli'n  ersetzt  werde».* 
KASp.  Akt  Ii.  bad.  Extr.  99.  Auch  der  Pfirrer  in  Dettenhaim  (17511  war 
Riediiiger  daaelbst  Pfarrer.  StAG.  43),  wo  das  Stift  gleichfalls  den  Zehnten 
hatte,  bezog  vom  Stift  jährlich  60  H.  au  Geld,  20  111t.  Korn  und  l  Fuder  Wein, 
der  dortige  Schulmeister  und  Glflckncr  10  1!.  KASp.  Akt  d.  bad,  Eitr.  Fsk.SD. 
')  KASp.  Akt.  d.  bad.  Eitr.  !>D  u.  ebd.  Hockst.  Sp.  Fsz.  3ir>a.  »)  KASp.  Höchst 
Sp.  Fsk.  316a  u.  363b.   *J  Ebd.  3U6a.    i)  OL  AK.  Kpf.  Fan.  3JUO. 
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General  vikarint  imJabre  l(i!JL>  erlassenen  Vomrdniing  in  folgender  Weise 
erhoben  wurden1):  Von  den  S|nuisii!ii'ii  (»Irr  ...sueeiianutet)  haiul- 
streich"  30  kr.,  von  ..dreimaliger  Ausrufung  und  coptdntion"  1  fl. 
30  kr.,  von  „einer  begriibiliss  und  3  goivoliiilidirili  Messen"  1'  fl.,  um 
,einer  leicht  predicli"  1  fl.  3U  kr.,  von  „einer  Jahi-zoitf'  30  kr.,  von 
„Begrnbniss  eines  Kindes"  30  kr.,  von  „eine]'  Votivmesf*  21)  kr.,  von 
,Eiiischroibung  des  getauften  Kindes  inss  tauf  buch"  3t)  kr.,  von  ..einem 
Auszug  anss  dorn  Kirdienprotoeoll"  30  kr.,  von  ,.dcnerj,  so  vor  der 
hochzoit  geschwängert",  1  fl.  30  kr.,  „vor  Aussegmuig  der  Wudieti' 
10  kr.'). 

Im  Jahre  1814  bezog  der  Pfarrei'  1000  fr.  vom  Gouvernement, 
133  fi*.  33  Ctm.  für  die  Pastoration  der  Filiale  Sondernheim  uuil) 
i  Klafter  Holz  von  der  Gemeinde  :s)  ausserdem  hatte  er  die  „C'asan- 
lien"  und  die  Nutziii  ussiuig  vmi  einer  Wiese  und  zwei  kleinen  Äckern. 

Heute  beliiuft  sich  das  hissiunsmassige  Einkommen  auf  lolti  M 
8  Ffg,,  das  Gesamteinkommen  mit  den  Zulagen  auf  2731»  M.  12  l'fg.. 
Ausserdem  stellt  dein  Pfarrer  die  NnizniessiMig  vnn  zwei  kleinen 
Äckern  und  dem  Garten  am'  Pfarrbaase  zu. 

Zur  UnterhaltungdesKaplaij.es  wurden  dem  Pfarrer  am  11.  Apri!1844 
durch  die  Kreisrogierung  300  fl.  aus  dem  Sustentutionsfond  für  die 
kath.  Geistlichkeit  mit  der  Bestimmung  angewiesen,  dem  Hilfsprioster 
ein  baren  Salarium  von  100  fl.  jährlich  nebst  freier  Wohnung,  Kost 
und  Pflege  zu  verabreichen.4) 

Heute  be/k'hl  der  Krsle.  vi.™  MMitlinirar  besoldete  Kiiphm 
der  Zweite  1102  iL  Gehalt.5) 

8.  Das  Pfarrhaus 

nebst  Hof,  Stallung  und  einom  kleinen  Garten  lag  im  18.  Jahrb.  auf 
dem  ungefähr  i.'inen  Morgen  grossen,  sog.  l'fnrrplat/e.  nu  welchem  die 
Franziskaner  1747  den  ehemaligen  Spitalgarte»  bitwu  kauften.  Der 
ganzo  Komplex  debnto  sieh  zwischen  Soholhaua,  Kireligasso,  Kirche 

l)  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsi.  3I!3.  ■')  Ebd.  81ön.  Der  Glöckner  hatte  nao.li 
dieser  Veroidnnne;  '.n  iioitti^irmdii::! ;  von  i-ii:i-v  lli>i'h/,r  ;!  i.  für  $n\z  und  Hauin- 
wolle  bei  der  Taufe  Ifi,  von  rint-icj  lie^Kikii^  :n  ..von  Kiiisi'aiiim^  nin.rr  Kimls- 
heltorin"  3,  für  das  I.äuien  hei  eiuor  ,  Jnhi-/.di "  ö  kr.  Ebd.  »)  fil&G.  22.  Im 
JiiDiiar  IS  Ii  vorfühle  iJcr  kuitiiiuimiiiTi-inl!'  fir'iii-riil  iW  vr^iuii;!  eci  srlili-s.  Armee 
BenerolfeliiinarHcl^nll  um  litüi'her  'Iii1  m;e Uiü^Vj-.-  AlhIh'/ii Miaut  des  verfassungs- 
mäBsiBeii  Einkommens  an  die  Dienor  der  Kirche  im  Donnersberger  Departement. 
StAQ.  9.  i)  Kath.  Pfarrarchit  Germ.,  bischöflicher  Erlaus  i.  d.  B.  Mai  1844. 
S)  GUtige  Mitteilung  des  Herrn  Geifltl.  Rate»  Klein. 


und  südlich  derselben  his  an  diu  Miihlgasse  ans,  nahm  also  den 
heute  zur  KlustL'i'liiiM'viK'  jielii'irigcn,  von  einer  hohen  Mauer  einge- 
friedigten Raum  ein. 

1731  wurde  das  Pfarrhaus  mit  Stellung  und  „Schopfon"  durch 
die  baupflichtige  Administration  von  Grund  aus  aufgebaut1) 

Seitdem  _ilas  bisherig:  Pl'iii'iliaiis  1 7."il  v„m  Kurfürsten  Karl 
Theodor  den  Franziskanern  zur  Errichtung  eines  Klosters  zum  „ewigen 
Uesitz"  überlassen  worden  war,s)  gab  es  kein  eigenes  Pfarrhaus  mehr, 
du  die  Münch«  fortan  ihre  Wohnung  im  Kloster  hatten. 

Nach  der  Vertreibung  der  Franziskaner  im  Jahre  1793  wohnte 
der  Pfarrer,  ila  das  Klostorgcbaude,  zuorst  vom  franz.  Üeniocorps  in 

als  Staatseigentum  eingezogen  worden  war,  in  verschiedenen  Miet- 
wohnungen. 

Durch  kaiserliches  Dokret  vom  30.  Oktober  1813  wurde  der 
Gemeinde  Ucrmeisheim  zum  Ersätze  für  ihr  verlorenes  Pfarrhaus, 
das  aber  in  Wirklichkeit  den  Franziskanern  gehört  hatte,  der  west- 
liche Teil  des  ..Atnthuuses"  (heute  Offizierskasinu)  zugewiesen,  den 
jcdiicli  itii'  bayerische  Hegieruug  »in  In.  Juli  ISIS)  der  Mtadt  Germers- 
heini mit  der  Summe  von  4(iUU  fl.  ablöste,  derselben  aber  die  Ver- 
pflichtung auferlegt!!,  ihrem  Pfamu  einu  üinleiv  Wuhimng  zu  schaffen.11) 

Schon  am  14.  Oktober  1810  erwarb  die  Stadt  das  Anwesen  des 
Andreas  Vollmer  (heute  Strehl)  mit  Wohnhaus,  Scheuer,  Stallung, 
WaM'hk'iiclie.  ilofraum  und  Gurren  mn  'A'iW  IL.  um  dasselbe  als 
l'farrliaiirt  einznrirhien.  das  Pfarrer  Mayer,  der  seit  1810  im  Hause 
der  Witwe  Gebhard  (Job.  Adam)  in  der  Jlarktgasso  Kr.  129  gewohnt 
hatte.')  bereife  am  In.  April  1*'2<I  beziehen  konnte.6) 

Hier  wohnte  der  Pfarrer,  bis  die  Stadt  am  23.  Februar  1843 
das  Jlat'sohallscliu  Hans  (lieufiires  l'fanfiaus)  neben  dem  Offizicrs- 
kasino  von  den  Erben  dos  vorstorbeuon  Friedensrichters  Marschall 
um  740M  fl.  kaufte  und  als  Pfarrhaus  verwendete,  wahrend  das  alte 
Pfarrhaus,  das  1842  zum  Toil  abgebrannt  war,6)  um  5055  fl.  von 
Franz  Anten  Reuz  {..Pfavrhenz"),  .Scheuer,  Stall  ung,  Waschküche  und 
Hofraum  von  Michael  Fromer,  der  Garten  aber  von  Andreas  Bat- 
teiger  ersteigert  wurde.5) 

')  KASp.  Höchst  Sp.  Fse.  383b.  Dor  Pfarrur  hatte  jährlich  5  fl.  von 
«einem  Gehalte  iur  Repariermif  ,lea  Pfarrhauses  beizusteuern.  Ebd.  *)  KASp. 
Kpf.  Fsi.  1089.  s)  KAM.  flenn.  Featungsb.  C.  I.  1818/22.  »)  BtiO.  2t.  Die 
Stallt  bezahlte  für  ili.>s(;  IVolimia-  Fr.  Jüliresmietc.  Hbrt.  S|  SUG.  Grund- 
atenerkstaBter  und  GStEP.  t.  27.  TL  1895.  «j  GStRP.  v.  31.  n.  a.  16.  m.  1844. 


Durch  Stadl  riit,-l>esclilii.-.s  Vinn  L'T.  l'Vlu-.  l-siCi  wurde  das  hiesig' 
rfarrhiiiis  der  Iviiltii.^'riui'iiiiU'  eigentümlich  iilii-rljisM'ii. 


9.  Der  Friedhof. 

Nohen  dcui  allen  drei  Konfessionen  gcmuiiiselialtlidicn  b'riedhof 
(.commune  coemelerium"),  welcher  sehen  1718  als  „ausserhalb  der 
Stadt1")  (an  Stellt;  der  heutig  Fronte  ..Heitlin--:-)  liefiond  erwähnt 
wird,  benutzten  die  Katholiken  auch  den  alten  um  die  Kirche  ge- 
legenen „Kirchhof"  („ante  fores  ecclesiae",  „prope  eccleaam")  zeit- 
weilig zur  Bestattung  von  Erwachsenen,  besonders  aber  von  Kindern,*) 
bis  derselbe  um  das  Jahr  1771  ganz  ausser  Gebrauch  gesetzt  und 
wahrscheinlich  um  diese  Zeit  beseitigt  wurde.3) 

Den  kath.  Beamten  nebst  ihren  Angehörigen,  den  regierenden 
Bürgermeistern  und  anderen  distinguierten  Persönlichkeiten  diente 
das  Chor  und  Landhaus  iIit  Kiivlie.  smvie  die  Kruft  (Krypta.),  wo  auch 
die  i'ruuüiskauor  ihre  letzte  liuhesiätlc  fluiden,  als  Hegriihnis]ihilz.') 
Man  gelangt  von  der  Mitte  des  Langhauses  der  Kirehe  über  eine 
steinerne  Treppe  in  die  Krypta,  eine  hohe,  geraumige,  wohl  erst  uuter 
don  FrariKi.sk an orn  erbnute,  im  Ii).  .[  ah  rl  mildert  nicht  mehr  beniitate 
Totenkammer,  in  welcher  sieb  40  Nischen  befinden,  die  aber  zur 
Zeil  (lBaa)  alle  leer  sind,  da  im  Jahre  Uiir,  die  Gebeine  unerWiir- 
licberweiso  aus  denselben  entfernt  und  auf  dem  Boden  der  Graft 
bestattet  worden  sein  solloo.  An  den  Decken  des  Gewölbes  sind 
unter  der  leichten  Tünche  noch  Spuren  alter  Malerei  zu  erkennen. 

KASp.  Höchst.  Sp.  Fäz.  3DBa.  :)  StAG.  Fsz  *9.  ')  Während  bis  1771 
im  Totenbncb  (8tAG.  Fbi.  42)  stets  der  Zusatz  „im  Friedhof  ausserhalb  des 
Theres  bestattet'  gemacht  wird  mm  Unterschied  vom  Friedhof  .neben  der 
Kirche",  heisst  es  von  dieser  Zeit  an  nnrmehr  „im  Friedhof-,  weshalb  wohl  an- 
zunehmen ist,  dass  der  Friedhof  nni  die  Kirche  um  das  Jahr  1771  beseitigt 
wurde.  Vielleicht  rührten  die  beiden  im  Jahre  1893  gelegentlich  der  Wasser- 
leitungsarbeiten neben  der  Kirche  aufgedeckten  Knoobengraber  »om  alten  Kireh- 
hof«  her.  Die  zahlreichen  Gebeine  wurden  dainala  auf  den  Friedhof  gebracht, 
i)  KASp.  Knrpf.  Fl».  1069  Im  Jahre  1731  De/.  13.  wurde  Mr.  Louis  Banpuis, 
Offizier  im  Regiment  Toulouse.  1735  Juni  21.  Mr.  Jacques  Saligier,  Offizier  im 
Reg.  Bretaguo  und  1735  Jul.  17.  Mr.  Louis  Selbov,  Ofliz.  im  Reg.  Toulouse 
in  der  hiesigen  kath.  Pfarrkirche  bestattet.  KASp.  Höchst.  Pp.  Fsz.  3!5a. 
Vom  3.  Juni  bis  17.  Dez.  1793  konnte  der  Friedhof  nicht  benutzt  werden,  rta 
die  Kaiserlichen  ilen-el  1.1.-11  in  rinn  Kr.'i.i  tlu-'-r  VcrM'liunaiui^rii  $<:/.■.  1  lt ir :r  iiaiten. 
weshalb  mehrere  Leichen  auf  freiem  Felde  vor  dem  „Neuen-  Thore  beerdigt 
worden  mussten.  StAG.  *2.  Vielleicht  rührten  die  beim  Baue  des  Tilncber 
Wttti-nscläciiijti  Hii'.Hi;.,  irnminliiiiiüi  nii'iisi-liUcU'ii  Skdi/tn  davon  her. 
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Mit  den;  r'estungsbuu  wurde  der  Friedhof  von  der  beatigen 
Krönte  ..Hortling"  im  den  gegenwärtigen,  westlich  vom  Bortijifulil  uiif 
dem  Hochufer  gelegenen  Platz  transferiert. 

10.  Die  Schule. 

n)  Das  Sohulgebända 
Uns  SehnlhnuB,  mit  Ntalhmg  und  Garten  eine  Räche  von  un- 
ungefahr  einem  Viertel  Morgen  umfassend,  hatte  die  Stadt  erbaut 
und  in  den  vierziger  Jahren  des  18.  Jahrb.  .in  guten  Staudt"  ge- 
sel/.t.1)    Ks  befand  sich  walirselicmlielt  schein  damals  in  dem  lieiltigeil 

Hause  des  Maurermeisters  Wettengol  neben  der  Kirche,  in  welchem 
es  noch  anfangs  des  in.  Jahrhunderls  war.  1822  hatte  das  ein- 
stöckige Haus  im  anteren  Teile  einen  Lehrsaal.  ein  Wo  Im  nimm  er, 
zwei  Kammern,  eine  Kttoho  mit  Backofen,  im  oberen  ein  Zimmer, 
eine  Dachkammer  und  zwei  geräumige  Speicher.  Ausserdem  gehörte 
Stallung.  llolzremise  und  ein  Gemüsegarten  dazu.1) 

Am  Iii.  Februar  lö'J  i.  dem  Tage  des  2.'>jähr.  Kegierungsjubiläums 
iles  Königs  Max  Joseph,  wurde  der  Grundstein  zum  neuen,  beiden 
|yoiilc*sieneti  m'H:fiu:-'.':i;i'tlii  [ii'ii  Srliiillunisi:  im  ■]■■■_-  Keke  der  .fatebs- 
nnil  Kirchgasse  gelegt,  wozu  die  Stadt  die  Grundfläche  laut  Urkunde 
des  Notars  Damm  vom  ll.  Aug.  1822  von  Valentin  Konrad  um 
1700  fl,  erworben  hatte.') 

Nachdem  bereits  ein  grosser  Teil  des  neuen  Seh  all  lausbaues  auf- 
geführt war,  öffnet  mau  am  8.  Mai  1824  den  Deckel  des  Grundsteines 
nieder  hui]  legte  in  den»' ■ll.f'ii  ausser  einer  am  Iii.  Fohnutr  1824 
verlesenen  Denkschrift  und  einer  [ie-.direibu.ng  der  an  diesem  und 
folgenden  Tage  liahier  veranstalteten  Festlichkeiten  nachstellende 
in  einem  bleiernen  Kiistelieu  verst-hlnssene  Gegenstände  hinein : 
1.  die  Denkmünzen  auf  die  Ki  Institution  vom  Jahre  1818;  2.  einen  bnyer. 
Kronenthaler  (2  fl.  42  kr.)  von  1821,  einen  Vieruud zwanziger  von  1810, 
einen  Sechser  von  1822,  einen  Kreuzer  von  1806  und  einen  halben  Kreuzer 
von  1816:  3.  eine  Flasche  Wein,  der  1822  auf  dem  hiesigen  Schloss- 
berg im  Garten  des  Bczii-ksgeriohtsbntcii  Carl  Alexander  Malhrrhe 
gewachsen  war;  4.  eine  frohe  weissen,  im  Wasser  gerüsteten  Hanfes 
und  eine  andere  gewöhnlicher,  grauer  Art,  beide  1823  auf  hiesigom 
liamu!  erzielt,  und  5.  zwei  Eichenhu^stücke  aus  dem  Seinem» aide, 
die  dem  unteren  Diwkel  des  bleiernen  Behälters  zur  Stütze  dienten.1) 
•)  KÄ8p.  Honhat,  Sp.  Fai.  3G3b.  •)  StAfi.  Fai.  2.  >)  31A8.  flrnndstoner- 
Jmtaä.er.   ij  St  Ad.  Fsz.  2. 
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llorSuhulhuusneiibau.  mich  den  Plänen  des  Haniiis|iekii>i's  Schwui-ze 
in  Speyer  durch  den  hiesigen  Haumeister  Heiser  ausgeführt,1}  wurde 
von  den  Lehrern  bereits  am  30.  Okt.  18-J4  bezogen. 

Am  28.  Mui  1H42  genehmigte  die  Kegionnig  den  Anflmu  eines 
dritten  Stockwerkes,  das  mit  ciiimn  Knslciuuifwaud  vuu  1:123  fl.  im 
Jahre  IS-lil  v.illetiili't  wurde.2) 

b)  Der  Schulmeister  rosp.  SchulLehror. 

Der  Schul meister  wurde  mu-h  den  idten  Süidtprivibgien  uns  dem 
1 7.  Jahrhundert,  „so  viel  mann  befindet,'1  „von  Chur  Pfalte  und  der 
Statt  zugleich  angenehmen". a|  wahrend  denselben  im  18.  Jahrb.  laut 
i'iHHii'n.i.'!'  Siiidtprivilcgii-n  vun  17  17  d'-r  Kurfürst  iitk'in  ernannte') 
und  „einem  buch  würdirrsten  Viliarint  |hm  cxaimuutinnu.  appruhationc 
et  coiifinimtione  (üiir  l'riifung  und  Bestätigung)  präsentierte.1)  Im 
ganzen  In.  Jnhrh  stund  das  Hecht,  dou  Lehrer  zu  wühlen,  der  Stadt 
zu;  doch  heduiTle  der  I  ii;";d)lt<:  der  Rc^ieniugshe.stätiguii:;. 

Im  la.Jahrh.  hatte  die  Stadt  lange  Zeit  nur  einen  kath.  Lehrer, 
der  auch  den  llrgniiistcn-  und  ( ilecknerdienst  verstd),  Iiis  sieh  um  die 
Mitte  des  genannten  Jahrb.  infolge  der  wachsenden  Zahl  der  Schul- 
kinder —  1 74C  waren  es  SO  bis  30  Buben  —  allmählich  die  Not- 
wendigkeit, einen „Pracceptiir"  iHilfslehror)  anzustellen,  gel  tond  machte.1^ 

Mit  dem  Jahre  l*:iö  erscheinen  mim  erstenmal  zwei  definitive 
Lehrer/)  welche  nach  dein  Erlasse  vom  25.  Nov.  desselben  Jahres 
den  Titel  ,,Sohiilleh:-i  r"  führten,  wahrend  die  Schulen  furfsm  ..Deutsche 
Werktagsschulon"  und  „Deutsche  Sonn-  und  FeiertagBschulen"  Messen.*] 

1830  Okt.  10.  beschloss  die  Stadt,  einen  kath.  Schulgehilfon  an- 
zustellen, der  zugleich  die  kleinen  Kimler  der  Protestanten  unter- 
richten und  den  Titel  ..Allgemeiner  Lehrer  an  den  städtischen  Volks- 
schulen" führen  sollte.  Die  Anstellung  eines  zweiten  Gehilfen 
wurde  vom  Stadtrate  am  10.  Dezember  1841,  die  des  dritten  am 
17.  Mai  1844  und  die  des  vierten  am  20.  Dez.  1850  beschlossen.3) 

Die  (iehilfeiiKcit  tiam-rie  iii:ficu:s  /reinlich  langt-,  Sri  wurde  /.  Ii. 
Sebastian  Fuchs,  der  am  20.  Nov.  1833  als  Schulgehilfo  gewühlt 
worden  war,  erst  am  2V.  Aug.  1853  definitiver  Lehrer,  wahrend  der 
ijstAG,  Fsi.  7,  s)  GStRP.  v.  Ii».  V.  1843.  ai  StAG,  F-J*  37.  *)  EM.  37s. 
-')  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsz.  363b.  Der  Lehrer  Kart  Richard  wurde  1B99  vom 
Regiorungsrnt  von  Ifaml  und  dum  Dekan  Dr.  seh  immuner  in  Heidelberg  ge- 
prüft. Ebd.  Fsz.  Hin.  *)  KASp.  Akt  d.  bad.  Eitr.  HU.  Znra  eratonm«!  finden 
wir  17ii8  den  Samen  einei  Hilfslehrers  (Anton  Weiasnwnn).  StAG.  Fiz,  40. 
")  GStRP.  v.  17.  XU.  1835.  6)  Circulaniote  58  vom  25.  Nov.  1835.  »)  GStRP. 


Iii nfji'i linder  llii-ii-t/C'il    x'.ut)    wirklichen  Lehrer  cMiiirml  wunU 

Aar  neuesten  Zeil  wird  dem  Verweser  in  der  Regel  biild  nach 
bestände  Li  er  An  Stellungsprüfung  durch  den  Stadtrat  das  Düfil 


seiner  Privatwohnung.  Ausserdem  musste  ihm  jedes  Schulkind  „be- 
neben dem  sohnhlgeltf'  zur  Winterszeit  taglich  ein  „soheydtholz"  bringen. 

Das  Einkommen  de«  künftigen  Praeceptors  (Hilfslehrers)  wurde 
1699  auf  4U  fl.  an  Geld,  10  Mit  Korn,  >/a  Fuder  Wein  (aus  don 
KirchengeflÜlon),  20  fl.,  10  Malt.  Korn  und  »/,  Wein  (Hlls 


üblichen  „Scheitln ']/"  [um  (Juiirtal  15  kr.  Schulgeld. 

Als  Glockner  bezog  er  laut  bischöflicher  Taxordnung  y 
1692  vuii  einer  Hochzeit  ri'i,  von  einer  Kiiulstuufe  15,  ■ 
Beerdigung  30,  von  einer  Einsegnung  3,  für  das  Lünten 
Jahrosgediicbtnis  5  und  fürs  Orf,rcl  spielen  bei  demselben  30 

Seine-  (Ir-siültciiiriühmi-  ;ius  ili-n  ..  Acciden'iier    helief  : 


in  iveltrlhfin  er  ;lus  stift.-^eliiiimerei  'J'i  iL  :in  kr.,  um  der  Kiichcn- 
plle^e  -  \   II.  i>i  i  kr.    für  -laiirtjüre.    ei  um  fiil  :"J.  Srhulrr'-Ink.  ait^cnlem 

dio  Besoldung  wie  17-17  bezog,  wahrend  er  als  Glöckner  10  fl.  an 
Casualien  und  (i  fl.  für  Schmückung  der  Altäre  orhielt  Zugleich 

')  G8tRP.  ')  StAG.  Fsz.  37.  >)  KASp.  Akt  <J.  bad,  Extr.  All.  *)  OL  AK. 
Kpf.  Fsz,  3200.  5)  KARp.  Höchst.  Sp.  Fax.  383b.  ÄI6.  Slöa.  Früher  war  ein 
eigener  Glü einer  aufgestellt. 


2"4 


genuss   er   allem  Hw-Ii  nn.'n  gemäss  IVrsi  inalfrcihi.il,    rl.  Ii.  Freiheit 

von  Stenern  und  Aligabcn  in  der  Gemeinde.1)  Wein  Oesamtein- 
kommoii  helicf  sich  auf  etwa  ,'liiu  fl. 

1815  bc/ifforto  sich  dns  Eiiikomnicii  des  Lohrers  aus  dein 
Schulgelde  —  jedes  Kind  hatte  einen  Franken  zu  znhlen  —  und 
dem  Znschnss  ans  der  Ktmltkassc  auf  4M  Franken  (  348  Mark), 
woKii  or  als  Kirchendiener  nech  43  Kranken  erhielt.  Ausserdem 
liatte  er  freie  Wohnung  im  Sehulhiinse.  die  N'ntziiiessung  eines  Ackers 
(128  Kufen)  und  9  Stw  Hok') 


und  1S43:  4nn  fl.'j:  ,1er  liehilfc  182:4 ä)  und  1S3B:  l'OM  fl.  nebst 
freier  Wohnung  im  Schulhauso,  1843;  300  fl.  und  freie  Wohnung 
im  Stadthaus".') 

Nach  dem  vom  Stadtrate  am  t:>.  N'dv.  1SU1  aufgestellten  Ue- 
ludls  regulativ  erhielt  der  Gehilfe  ne.him  freier  Wohnung  im  Stndt- 
hausc  301)  fl.,  der  wirkliche  Lotirer  ausser  40  fl.  WonnungsentechHdi- 
gung  100  fl.  (iehalt,  der  sich  nach  den  ersten  drei  (Juinquennien  um 
je  25  fl,  nach  Vorlauf  von  "-eiteren  fünf  Jahren  um  ÖU  fl.  erhöhte. 
Die  Dioustjahrc  sollten  vwi  dem  Tage  der  Anstellung  in  hiesiger 
Stadt  gerechnet,  ilio  früheren  nicht  gezählt  worden.1) 

Vom  1.  Januar  1870  au  wurde  vom  Stadtrate  für  sämtliche 
zehn  Lehrer  eine  üehaltsmyhrung  von  je  72  fl.  genehmigt, ü) 

1873  erhielt  der  Lehrer  einschliesslich  der  Wohunugsentscbädi- 


Die  j'iiiip,!.!  liejiehinj:  der  Lel.rc.yel.iilier  erfolg!,,  durch  Stailt- 
ratsheschluss  vom  3.  Mai  188i),  nach  welchem  vom  1,  Januar  1890 
an  der  Anfangsgohalt  eines  wirklichen  Lehrers  1300  M.  betragen 
und  mit  den  Quiuqiiennalzulagan  von  je  100  M.  his  zu  1800  M. 
aufsteigen  soll,  liei  der  Bemessung  der  Altersnulagen  sind  sämt- 
lich«, snwoh!  hier  als  iiusiviirl.-  vulliniirro  I  Ik'iistialirc  in  A  tireclinmig 

zu  bringen.  Den  drei  Lehrern  der  oberen  Schulen  wurde  eine  jährliche 

')  GL  AK.  Kpf.  Pbz.  3aiü.  'I  StAG,  Faz.  2.  OStBP.  v.  10.  X. 
1827.  Nach  Art.  VII  der  Verordnung  Tom  BO,  Aug.  1817  betrag  der  «ehalt 
eines  Lehrer*  in  einer  Gemeinde  von  wenigstens  21100  Beelen  einschliesslich  der 
Nebenbczilge  40(1  H.  Ebd.  i)  GätltP.  >■.  10.  X.  1836  «.  VII.  1813.  s)  GStRP. 
Die  Gesamt]  ehrers  chaft  hatte  in  einem  Sehreiben  vom  IB.  Nov.  18BI  anf  die 
geplante  Aufbesserung  verzichtet,  diese  Venicbtleiatung  jedoch  bereit«  im 
Januar  1803  wieder  zurück  genommen.    GMtHP.    e)  GStEP. 
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Funktiunsziilngo  von  öii  fl.  gewahrt,  dagegen  der  Wohnung 
ücIihss  gestrichen. 

Der  Verweser  bezieht  nach  dienern  (Ichaitsregulfttiv  aus* 
Wohnung  im  Stadl hau so  einen  Jahresgehalt  vun  »Du  M.1) 

o)  Unterricht,  Prüfungen  iL  s.  w. 


meister  nuf  das  beste  n\  ihrer  »eliuldiirkeit  unsln-ngi'H"  uiul  ,. zwischen 
lier  schul)!  .injrendl  eine  arintihiiinu  erwecken."3) 

Ans  den  wenigen  »eriehlcn,  welche  uns  über  Sehn  I  Visitationen 
dnhier  711  Getn>tc  standen,  ist  zu  ersehen,  ilsiss  der  Stand  der  hiesigen 
knlli.  Schule  in  den  Jahren  1717  und  1773  kein  befriedigender  war. 
so  dass  die  kath.  Bürgerschaft  sich  veranlasst  sah,  über  die  höchst 
man  gel  haften  Leistungen  des  Lehrers  in  der  Schule  bei  der  Admini- 
stration und  dem  Oberamte  Besehwerde  zu  fuhren.')  Dagegen  lauten 
die  übrigen  Nachrichten  über  den  Stand  der  Schule  durchweg  günstig. 
So  berichtet  Dekan  Kasimir  Kelle  in  dem  Protokolle  vom  Jahre  1731', 
dass  gegen  den  Schulmeister  Joh.  Christopherus  Bote,  der  den  Schul- 
dienst seit  17L'M  diihiei'  versiih,  „nicht  die  geringste  Klage  bestehe, 


,  Klage  führou 
in  Herdt  im 
Anfangsgründe 


das  Schulwesen  eyffrigst  angelegen  sein  lasso-1,  die  Bitto  zu  unter- 
breiten wagt,  „in  denen  ansehnlichsten  ortlicn,  und  wo  ehrliche  be- 
soldungen  sejnd,  als  KU  Germersheim,  Herxheim,  Hheinzabern,  Rülz- 
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latiniratis  eehen  kennen,  auch  ente  Musici,  im  allen  orthon  aber  zum 
wonigsten  gute  ohoridistetf  aiizust  eilet:,  damit  einerseits  „so  stattliehe 
talenta,  welche  ku  erspriesslichen  Diensten  des  Vatterlandes  konnten 
angewendet  werden,  (nicht]  vergraben  bleiben,  indem  sehr  wenig 
Eltern  also  bemittelt  seynd,  das  sie  ihre  Kinder  zu  erlernung  deren 
prindpia  in  statt  Verecbiclcen  und  allda  unterhalten  können",  ander- 
seits „Gottes  ehr  —  Menschen  lob  und  Dienst  durch  anstimniuug 
und  fertsetzuug  eines  sätlintioji  iietdiehen  ^ iiirs  in  der  Kirche  l)e- 
reicliertf'  werde.1) 

Besonderes  bdi  spendet  den  Lehrern  l)f|;ai>  .Faigle  im  Visitations- 
protokol!  von  1705.  in  welchem  er  sagt,  dass  er  die  Kinder  „zum 
gniseti  nilim  deren  sohuhlineisrei-n  sehr   wiAu  niiierriehlel-'  befunden 

habe.1) 

Am  Einle  des  iB.Jahrh.  erstreckt  sieb  der  Volkssohniunterrieht 
auf  einen  Zeitraum  von  10  Jahren,  Kinder,  welche  ani  1.  Mai.  dem 
Beginne  des  neuen  S.-hulj alires.  das  steilste  (.ehensjahr  vullendet 
haben,'')  treten  in  die  erste  Klasse  der  Werktnjrsschule  ein  und 
werden  naeh  >it '1  n -n iiL I n  iu.1 'ti i ,  i'i-ful.m-cii-litüii  llesuehe  di. ■><■!■  Sehlde  d.  Ii. 
niieli  bestandener  riiei'Trittsjiriifiir.i:  in  die  S..nntayssclm;i.'  aufgenommen, 
aus  welcher  sie  nach  »eiteren  drei  Jahren,  falls  sie  in  der  vorge- 
selincliemn  Prüfung  bestehen,  entlassen  werden.') 

Zum  Besuche  der  Christenlehre  sind  die  Schüler  las  zu  ihrer 
Entlassung  aus  der  St  >im  tagsschule  verpflichtet 

Hie  Unterrichts/.eit  dauert  in  der  Werk tagsseh nie  das  (tanze. 
Schuljahr  hindurch  morgens  :t  Stunden  (von  >i — 11  L'hr,  im  Winter 
von  halb  B  bis  halb  12  Uhr),  nachmittags  2  Stunden  {2—4  Ohr), 
in    der  ,.Suunl»gssrhuie.'\    die    am   Mittweeh  Niieliiüillsig  abgehalten 

wird,  1  Stunde  (1—2  Uhr). 

Die  Selm Iprüf innren  werden  jedes  Jahr  kurz  vur  Sellins*  des 
Schuljahres  (23.  April)  durch  den  Distriklsseludiuspektor  abgehalten.'1) 
Ausserdem  finden  seit  J873miverniiitot  Y<)rgen<annieneSehnlvisittfti"!ieii 
durch  den  Kreisschulinspektor  statt 


')  KASp.  Höchst.  Sp.  Fm.  3W.    »)  tiLAK.  Knrpf.  Vir..  'I  Jüturetr 

Kinder  ki'pinirn  durrli  dir  Ort ssr tiullcwinin is.~L>i  11  L M-ip.-H-.e  i-ilisillen.  Vgl.  dir 
«iluiloriliuitisr!  i|  W,r  tlif  l'i-iifun^  niu-ln  iir-n-lit.  erhält  ein  .Straf jähr."  *|  Die 
Siitr,  um.' Ii  iIiü  l'cMt'uiiir  i;nv.i'l:i  unter  i]ir  kiiuli-r  zu  verleiten.  besteht  licute 
noch  wie  im  18.  Jahrhundert. 


Di  1 1  :-"J  L-, 


L<<>7 


Als  DistriktBschulinBprfdor  fungierte  von  etwa  1808  bis  1803 
der  jeweilige  Pfarrer  von  Oermorsbeiro,  von  1863  bis  1876  der  von 
liior  niicli  Oberlustadt  versetzte  Pfarrer  Siener,  von  1870  bis  1889 
Pfarrer  Hitxelberger  von  Lingenfeld,  seitdem  Pfarrer  um!  Geistlicher 
Rat  Klein  von  Gormorshoini. 

Ilm  Furr.  ii  Juli,  n  ..KU.,  n  Ii.  hu        '.V.  iIiiih,  Ii  l.ii  [.-m  I'».* 

bis  2.  Januar,  au  Ostern  vom  Brünen  Donnerstag  bis  Osterdiensfag 
(e\cl.),  im  Herbste  vom  lf>.  Juli  bis  10.  Sopomber,  ausserdem  vom 
23.  April  (Schluss)  bis  zum  1.  Mai  (Anfang). 

Die  ZaM  der  Schulkinder  belief  sieh  1815  auf  150,  1822  auf 
22i>.')  1  ss:i  mif  eivea  4tn>,  wiilireod  um  1.  liez.  1*!>7  sämtliche  Klassen 
zusammen  nur  2G7  Kinder  (134  Knaben  und  133  Jliidchen)  zahlten. 

d)  Namen  der  kath.  Lohrer  von  1099— 1898. 
Karl  Richard.  Kdiuttt'fctur  und  N'utarius  oder  Procuralor  des 
Oberamtes  und  der  Stadt  1099—1724  VII.  24.  f,»)  Georg  Gerhard 
Pranck,  Schulmeister  1724  XI.  1H.— 1728  IX.  5.  +,*)  Job.  Christoph 
Beb  ans  Kreuznach,  Schulrektor  1738—1700  V,  26.,*)  Anton  Woiss- 
mann,  Schuldiener  17G3,1)  Philipp  Lorch,  Schulrektor  1701—1770 
V.  14.  f,°)  Demoll,  PrÜceptor  17G4,a)  Jos.  Lerch,  Schulrektor  1777 
bis  1784,«)  Joh.  Simon  Leidner,  Schiiklioner  (Gehilfe)  1780,  1783°) 
und  Schulrektor  1785—1823,1  Joh.  Georg  Gerher,  Schuldiener  1787/) 
Jakob  Damen  aus  Zeiskam,  S<'huli]iener  1  '*',<,  ITA!,")  Leonhard  Bali- 
mann, Gehilfe  1821— 1823,»j  Erster  Lehrer  1823— 182  7,10)  Anton 
Dieues,  Geh.  1823— 1828,10)  Karl  Gerrit,  Erat  Lehr.  1827  XI.  19.  bis 
183I,iO)  Leonhard  Baumann,  Hüfslehr.  1827—1835,  def.  Lohr.  1835 
XII.  17.— 1808  XI.  9.,")  Nippgon,  Geh.  1830,1831,")  Benedikt  Wiss, 
Lehrer  1831  VII.  5.— 1835,")  Franz  Glas  1830  1.  G. — 1803  II.  27.,») 
Joh.  Schmidt,  Geh.  183G  XL  4..")  Sobast  Fuchs  1839  XI.  28.  bis 
1885  X.  15.,'»)  Jos.  Rub  1844  X.  19.— 1878  I.  23.,")  Joh.  Gessnor 

')  StAG.  Fbi.  2.  ')  KASp.  Höchst.  Sp.  Fke.  316.  StAG.  42-  "1  StAG. 
äfl  u.  42.  I|  StAG.  43.  KASp.  Höchst.  Sp.  F'?..  BIO.  Er  warte  B6  Jahre  alt, 
*>  StAG.  40.  «j  Ebd.  48.  ö  EM.  14  u.  3.  »  EM.  41.  «I  Ebd.  2.  "I  Ebd. 
u.  GStBP.  "|  StAG.  S  u.  GSÜIP.  d.  d.  IT.  Sil.  3">.  Baamann  hatte  die  baver. 
Anstellun^prüfuny  nicht  gemacht  und  war  deshalb  trotz  wiederholter  Bitt- 
gesuche seitens  ilei  Stadl  von  der  Hegierum;  als  Erster  Lehrer  nicht  bestätigt 
worden.  Ebd.  ")  GStltl'.  d.  d.  20.  III-  183U  untl  Jahresberichte  d.  Latcinsch. 
"|  StAtJ.  Ü.  Er  war  zu  Enrrweiler  geb.  Ebd.  »j  GStBP.  Gewählt  am  17. 
XII.  1835.  Ebd.  Ebd.  Er  war  tu  Kirrweiler  geb.  «|  (iStRR.  «)  Die 
Samen  uuil  Daten  vrai  ,].:>.  Ihili  Iii.  /um  Srli!u-si-  vit.1hiiI.-i'  ich  der  pätiff™ 
Milliiilung  des  Hi'itil  ['.i-/iL  t-iOri1..iiti/iii:L[.'ii  >\ku:'..  di  r  die  Angaben  der  Beiirk*- 
Auits-Hci;istratur  entnahm. 
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1851  IL  11.— 1883  XL  1.,  Heinrich  Schmitt  1853  XI.  14.-188^ 
XL  10.  f,  Dürzupf  1803  V.  21.— 1886  X.  15..  Jakob  Schmitt 
180^5  XI.  1.— 1865  III.  -ja.,  Eduard  Kiencr  1865  III.  21.— 1894  VII. 
12.  f,  Franz  Rutscher  1SGS  XI.  10.— 180!»  II.  21.,  Georg  Tiirgettn 
18C9  II.  22.-1872  IX.  30.,  Fricdr.  Hall  1872  X.  1.— 1873  II.  3t., 
Eduard  Rief  1873  III.  10.— 18?r.  IX.  30.,  Jak.  Strubel  187T.  XI. 
1.— 1877  I.  15.,  Daniel  Bürger  1877  II.  12.  — ,  Aug.  Keiler  1878 
IV.  29.-,  Willielm  Keller  1SR3  XI.  11.  — ,  Stephan  Dellmeior  1885 
X.  IG.— 1885  X.  3I„  Georg  Anton  Gnudcrmann  1885  XI.  1.  bis 
188G  IV.  30.,  Georg  Koch  188C  V.  1.  — ,  -loh.  Ciwmiior  1887  f.  1. 
— ,  Aug.  Wilhelm  1804  X.  1. 

11.  Katholische  Bevölkerung  seit  1455. 


2144  S-;  1880:  3821  S.;180i:  34G3  S.") 

12.  Religiösen  und  wohlthätigen  Zwecken  dienende  kath.  Vereine. 

1.  Der  PfarrcScilienvorain,  dessen  Vorstand  der  jewoill 

Jahrh.  erscheinenden  „Bruderschaft"  gebildet 

„Der  Zweck  des  Ciicilien  Vereins  besteht  in  der  Hebung  u 


18G0  vom  damaligen  Kaplan  Joseph  fleddert,  jetzigem  Pfarrer  in 
Nk'itcrpiiltuu-I],  p'crimdi't. 

„Zweck  des  katholischen  Gesellenvereines  in  Gcnncrslioim",  an 
dessen  Spitee  ein  kath.  Geistlicher  als  Präses  steht,  „ist  dio  sittliche 
und  religiöse  Bildung  der  Vercinsniitgl jeder,  Verbreitung  nützlicher 
Kenntnisse  und  Fertigkeiten  und  gesellige  Unterhaltung.  Ein  unter- 
geordneter Zweck  ist  ferner  die  Unterstützung  erkrankter  Mitglieder 


i)  KASp  Kpf.  Fat.  lü.'a.  ')  Ept 
316a.  *)  Ebd.  Fm-  313.  S)  Ebd.  8151 
Kinder  gclauft,  II  Paare  kopnlicrt.  Ea 
Ebd.  «|  Ebd  363b.  ■)  GLAK.  Kpf.  Fa 
e,  18  n.  94.  ">)  HtAG.  9.  "|  Handb. 
Yereiuestatnten! 


liOO.  "I  StAÖ.  10  u.  13.  ')  SiAG. 
d.  Pfalz  von  Oilardone.    ")  Sieb 
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3.  Der  Verein  für  Restaurierung  der  karh.  Stadtplan-' 
kirohe  (A.  V.)  dahier,  am  1.  Januar  1890  gegründet,  stellt  sich  die 
Aufgabe,  ilni'i'h  S;iiiiin!u]iir  frriw i  1 1 i ij. < ■  i ■  Heitnifre  die  Mittel  zur  kunst- 
gerechten Ausschmückung  des  Inneren  der  Kirche  zu  beschaffen. 
Das  Kapital,  welches  dem  Vereine  für  seinen  Zweck  am  I,  Januar 
lsns  mir  Verfügung  stand,  belief  sieh  auf  circa  17000  M.,  so  dass 
mit  der  üeslauricnmg  mihi  im  Jahre  ls<!<!  begonnen  werden  kann; 
nach  deren  Vollendung  Iiis!  sich  der  Verein  mit'.1) 

4.  Der  St.  Elisabethen-Verein  (A.  V.),  vom  Pfarrer  und 
Kgl.  Geistl.  Bat  Christian  Klein  im  Oktober  1891  gegründet,  „hat 
den  Zweck,  für  unentgeltliche  Verpflegung  der  Kranken  (ohne  Unter- 
schied der  Ivtiiffvwinn)  durch  barmherzige  Schwestern  zu  bergen, 
Sekundärer  Zweck  ist  die  Hinrichtung  und  Kiilirunp  einer  Kleinkinder- 
und  Aibcitsehule  durch  hn  im  1  lern  ige  Schwestern.''  Die  Mittel  zur 
Erreichung  der  Vcreinszwcekc  werden  durch  freiwillige  Beiträge  der 
Vercinsiuitglicder  licsclndft.     VnrsUind  dos  Vereines  ist  ih'r  jeweilige 

kath.  Pfarrer  oder  Pfatrvenvescr.1) 

Am  30.  Nov.  IHM  hielten  zwei  Schwestern  (Hildegarda  Adam 
und  Jordans  Blank)  aus  dem  Mutterhause  der  „Töchter  des  Allerheiligen 
Heilandes"  in  Niederbronn  ihren  Einzug  in  das  Haus,  welches  der 
nunmehr  verstorbene  Kiieheninbrikrats-IVicsident  Max  Domis  und 
dessen  Tochter  Franziska  Umnis  in  der  Jakobsgasse  aar  Unterbring- 
ung von  barmherzigen  Schwestern  zur  Verfügung  gestellt  harten. 

Du  aber  die  zur  Errichfui'g  einer  Kleinkimlerlieiviilirnnstidt  niitigen 
Räume  in  dem  Dnmisschen  Hanse  nicht  verbanden  wnren,  su  wurde  das 
Major  (irasersche  Haus  in  der  Ludwigsstrasse  laut  notarieller  Urkunde 
vom  17.  Marz  1894  für  13 400 M. angekauft.  Indessen  unterem  Stocke 
hefindetsich  muimehrdieArbeitsschule  für  erwachsene  Mädchen, 
im  oberen  die  Wohnung  für  die  Schwestern,  während  die  Kinder- 
schuh) in  dem  mit  einem  Kostenaufwand  von  4420  M.  ueugebauteu 
Saale  im  Hufe  umeigehrncht  ist,  Die  liesarnt.schiddimlast  betrug  an- 
fänglich 19100  M.;  sie  istjedoch  durch  Ersparnisse  und  insbesondere 
durch  die  Stiftung  der  am  10.  Juli  1894  verstorbenen  Fräulein 
Franziska  Wilhetmina  von  Reichel,5)  welche  dem  Elisabetlien- 
verein  tiic  Summe  von  8233,41  lt.  testamentarisch  vermachte,  auf 
mehr  als  die  Hälfto  herabgesunken. 

')  Sieh  Vereinsstatntenl  -)  Tochter  des  Genhi-Dirukturs  <!-  r  Finning 
«ermoräüehn,  des  Majors  Xaver  Kitter  von  Reichel  lh-!.r>  [V.  12.-1858  VIII.  13. 
Sieh  FeatnngsbandiroktoreD  n.  a.  w.l 


Dil'  Feierliche  ICimv  ei  Innig  des  Hauses  fand  am  M.  Okt.  lS!t-i  statt. 
Heute  (1897)  befinden  sieh  fünf  barmherzige  Schwestern  liior,  von 
Mi  Schwester  Hildegunda  Adam  seit  I .  N'ov.  1  Ml  als  Oherill  wirkt1) 

13.  Die  Filiale  Sondernheim. 


Da  die  Bewohner  im  Winter  durch  die  t'ngunst  der  Witterung 
häufig  am  Kirehenhesiiolie  gcliinderi  wurden,  so  erwirkten  sie  im 
Jalu-e  H2ö  vom  Prior  de»  Serviteiiklonters  m  Oemieraheim  die  Er- 
laubnis xnm  Baue  einer  eigenen  Kapelle  zu  Ehren  des  Hl.  Johannes 
Baptist«,  in  welcher  ein  Servito  den  Gottesdienst  besorgten  sollte. 

Dafür  verpflichtete  sieh  die  tJemoinde  Sondernheim,  dem  l'rior 
und  Konvente  dos  Klostcis,  dem  die  Kapelle  in  kirchlicher  Hinsieht 


und  gm",  dann  das  Stück  ..Ahnend"  liehen  dem  Deltenheinier  WeS 
mit  den  „Weiden.  Bollen  oder  ander  Hol/,  luissgcnnmineii  hartlioi/", 
sowie  einen  in  der  Nähe  der  Kapelle  gelegenen  l'fatz  nur  Erbauung 
eines  Hauses  „ewiglich"  als  Eigentum  zu  überlassen.'*) 

Dieser  Vortrag  wurde  durch  den  füretb.  Spoyorisehen  General- 

Kollator  der  Kapelle  war  Kornhdz.  Zrhnfherr  das  Sem  lenk  fester, 
hexw.  seil  lö-'7  das  l.iclil'raiieiislitl  tu  t  ienncrslieiiu  und  nach  dessen 
Auflicbiuig  die  „Knrpf.  Geist!.  Uli  toi- Administration." 

Nach  Umwandlung  des  Se r.- i lenk  loste vs  xu  (iermersheini  in  ein 
weltliches  Koüegiatatifft  (1527)  versah  der  erste  Stiftsvikar  Kirche 
und  Gemeinde  zu  Sondernheim.1) 

Seit  der  Einführung  der  Reformation   (UVöti),  die  mich  den 


Gemeinde  sowohl  die  -10  Pfd.  Holter  bereits  btiMt,  ah  aurh  „etlicb 
nlmend"  ftlr  70  fL  sowie  Hof  und  Garten  für  3  Pfd.  Pfennig  dem  Kloatt 
geliist.    Ebd.   i)  KASp.  Höchst.  Sp.  Fm.  3ü3h. 


.  io  ■  G* 


an 


wurde  die  Gemeinde  vom  jeweiligen  „Helfer"  oder 
Gemierslwim  piistoricrt.'-1)  1««  mit  der  Besitznahme  des 
mereheim  durch  diu  Franzosen  (11182)  die  katholische 
.i'lii.H  wahrend  di-ü  rlrrisML-jiiliviKt'ii  Krieges  durch  die 
1(122— 1044)  begünstigt  worden  war,  allgemein  *ur 

allste3)  iiikI  die  Kirch.'  zu  Sondernheim,  die  allerdings 

,')  dureli  den  Ryswicker  Frieden  1G!)7  ausschliesslich 


sie  bisher  auch  in  die  Kirch  gangen,  und  von  hier  ans  das  Notige 
verrichtet  worden."  Jj  Und  so  blich  es  noch  geraume  Zeit  zum 
grossen  h.'iilwi^cn  der  Sumlenihcimei-,  ivclrhe  sich  bitter  darüber  be- 
schwerten, dnss  sie  jeden  Sntiiitiia,  uft  bei  schlinun-tci'  Witterung,  nach 
Oermersheim  zur  Kirche  gehen,  die  Kinder  dabin  zur  Taufe  bringen 
müssen  u.  s.  w.  Im  Jahre  171!»  klagte  ihr  Schultheis«  Nikolaus 
Stlilienraue.il  dem  Diücesanhisehef  darüber,  dass  sie  mangels  eines 
Pfarrers  und  Lehrers  die  Jugend  „bei  allzu  grosser  eh  n  gemach  Ii  ehkuit, 
umb  solche  über  feldt  zu  schicken,  in  der  höchst  nötigen  christlichen 
Lehre  nicht  aufziehen,  noch  unterweisen  können,  sie  also  mit  ihren 
Kindern  am  Seeleuhcile  verkürzt  werden",0)  und  im  Jahre  I72IS 
stellte  derselbe  Schultheis«  ^ek'geinlieb  einer  „Kirchem  isitfltioir'  dem 
Deebauten  Peter  Lüh ng,  Pfarrer  in  Göcklingen  und  Escbbach,  vor,  wie 
die  jungen  l*itte,  die  das  ganze  Jahr  keine  Christenlehre  habon,  sobald 
sii;  hci-a  erwachsen  Jeieii,  mangels  einer  rel iiiiuseu  ti  riimlhiitc  KU  den 
Akntholischen  hinübergehen.  Es  sollte  doch  wenigstens  einer  der 
Patres  vom  Eifer  des  Hl.  Franziskus  oder  Antonius  ergriffen  worden, 
falls  sie  auch  keinen  zeitlichen  Gewinn  davon  hatten,  und  wenigstens 
zur  Sommerszeit  am  Snnnlag  hinausgehen  und  sie  in  der  Religion 
unterrichten.  Die  kath.  Gemeinde  fange  au  ganz  „lass"  zu  werden, 
und  einip:  waren  bereits  zum  L'aivhlsniu;  iiluTfietreleii.  wenn  nicht 
er  es  verhindert  hätto.f') 

Dem  vielbeklagten  Missstand  half  endlich  die  Geistliche  Admini- 
stration als  ,,Zohntherr"  im  Jahre  1727  durch  den  Bau  einer  Kirche 
ab,')  iu  welcher  die  Üermersheüner  Franziskaner,  die  seither  die 
Filiale  in  Kasualfidlen  (Sneudcn  der  Sakramente  Taufen,  Trauen  und 

')  Sieh  polit.  Oench.  S.  411-43!  ')  KASp.  Höchst.  Sp.  Fbk.  303b.  ')  Vgl. 
pobt,  Gesch.  8.  Hl  f.!  »)  KASp.  Höchst.  Sp.  Fat.  81ön.  »)  Hltasser  II,  803. 
o)  KASp.  Höchst.  Sp.  Vit.  8IU.   ■)  Ebd.  88Bb. 
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Beerdigen)  versehen  hatten,1)  Iiis  zu  ihrer  Vertreibung  1 703  dun 
(!iittfsiti>'-]ist  uliiir  (i^lirlic  l'lnlsoliiiih^iinb;  iiiüllfii.1) 

Als  Stellvertreter  ili';-  Franziskaner-  1'füiTrTs  i:i  l'ii-'i'inersl't'nn 
f  linderten  in  ditr  Seelsorsr  zu  Kiimtemlir.'im  dir  Patres: 

f.  Erasmus  Becker  (1715,  1729),")  2.  Candidus  Schmitt  (1739, 
1740),')  3.  Cberubin  Ciss  (1740,  1701),1)  4.  Aloisius  Rath  (1753),^ 
5.  Honorius  Dahlen  (1754,  17G5)*j  Ii.  Urbuli  Horres  (1755,  1758),') 
7.  Viktor  Bender  (1705,  1772),')  8.  Anastasius  Jmfeld  £1772)fl 
fl.  Robertus  Geyer  (1773.  1775),')  10.  Charissimus  Lukas  (I7G7,  1800),») 
11.  Mauritius  Pauli  (1775,  1779),=)  12.  Floribert  Froitzheim  (177G. 
1778),*)  13.  Bartholomäus  Schlotter  (1778,  1784)»)  14.  Cjrrus  Muller 
(1788), :)  15.  Anatoliiis  Schaden  (1788,  1791),')  IG.  Boiutiiia  Magnus 
Conc.  (1777, 1778),»)  17.  Severin  Br(u)ohholz  (1791,  1793), 'J  18.  Ama- 
rant Oriiser  (17S9,  17%).')  10.  Churissimus  Uilisis(— 1S0O). 

N'ach  der  Ycrfrcibunf;  der  Franziskaner  |l70:i)  jiastn Herten  die 
Filiale  Sondern  bei  m  zuniiehsi  zwei  Fxtianaiskauer:  der  17114  nach 
Germeraheim  zurückgekehrte  Pfarrer  Charissiinus  Lukas  (bis  1800), 
und  sein  Nachfolger  Amnrantiis  Grüner  (bisl8Uii):  von  1803—1844 
vorsah  dieselbo  der  jeweilige  Pfarrer,  von  1844—1807  der  jeweilige 
Kaplan  von  Oci-i!i(;iviht'iiii,  '>  Iiis  Sumlernlieim  am  24,  Dezember  1867 
zur  sei bstün «"igen  Pfarrei  erhoben  wurde.10) 

Der  erste  vom  König  ernannte  Pfarrer  von  Sondernheim  war 
Georg  Lau  (1868— 1H74),10)  auf  welchen  der  gegenwärtige  Pfarrer 
Michael  Hamhergrr 1 ')  fnlgh'. 

b)  Di»  Kirch«. 
Die  alte  Kirche  (Kapelle  von  1120V)  war  bereits  anfangs  des 
:iujahrif;en  Krieges  ..fmiita  abfangen",  d.  h.  ivohl  in  sehr  schlechtem 
Zustande,  da  sie  mich  einer  weiteren  Notiz  aus  derselben  Zeit  „weder 
Altar  noch  Qlockh  in  der  Kürchen  und  Thum"  hatte.12)  Im  Jahre 
1707  war  sie  „im  Ruin"  und  1726  stand  von  derselben  noch  das 
hühe,  künstlich  gewüllile  Clior  mit  der  schüneu,  divifenstrigen  Sakristei 

')  KASp.  Höchst.  Sp.  Faz.  3ti;5b.  -)  StaB.  F«.  40.  Die  beigefugten 
Zahlen  bedeuten  die  Jahre,  in  welchen  sie  sich  im  Germ.  Kloster  befanden. 
»)  Ebd.  40,  43.  ')  Ebd.  10,  18.  *)  Ebd.  48.  e,  Ebd.  40,  41,  43.  7)  Ebd.  4L 
»]  Ebd.  41,  45.  Vgl.  zu  diesen  Namen  ilm  Sündern!,.  J'fsrrgcilcnkbuch !  *)  Vgl. 
die  Gesch.  der  kath.  Kirchi'  z«  Ocrm.  S.  lWS  u.  187:  Sondcrnh.  I'farrgedenk. 
buch.  "I  Wegen  eines  läehflrleidena  hatte  er  von  1804  April  bis  1885  Sept. 
als  Hilfaprieater  den  Kaplau  Christian  Rirath,  aeitdem  ist  ihm  Kaplan  Lndwig 
.Schrnni  anr  UiitcrsHIIiiiiij;  beige-eben.        StAJ,  Leon.  KC.  SSB  fol.  102. 
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und  r]nh  dttch-  iiiui  turmlüse  ümgliaiis,  in  welchem  der  Taufstein  noch 
zu  sehen  war.')  Im  folgen üoit  Jahre  (1727)  erhaute  dio  kurpfälz.  Goistl. 
(TÜi<-i'-Adniinisliiili<m,  litdh'ii'hl  mit  Heniil/.uug  der  alten  Umfassungs- 
mauern, eine  neue  Kirche  zu  Ehren  dos  Hl.  Johannes  Baptist«,  welche 
den  Katholiken  zur  uusschlk'^iidii.'i]  Bnuitzunr;  diente.*)  Dieselbe 
erfuhr  bereits  17M1  eine  wesentliche  Erweiterung,  wozu  man  einen 
Teil  den  um  die  Kirche  liegenden,  allen  Konfessionen  gemeinschaft- 
liclien  Friedhofes  benutzte,8)  den  die  Geist!  Güter-Administration  durch 
ein  von  Valentin  Mentzer  erworbenes  Stück  Land  vergrössern  Hess.*) 
1837  wurde  ein  neuer  Kirchhof  auf den  gegenwärtigen  Platz  vor  dorn 
Dorfe  ungelegt. 

Dio  jetzige  Kirche,  zu  welcher  man  am  22.  Juli  ISfiT  den  Grund- 
slein legte,  wurde  nach  den  Plänen  des  Iiauassistonten  Ott  unter 
Leitung  des  Bozirksschnffners  Knurr  mit  einem  Kostenaufwand  von 
33  000  fl.  (incl.  Ansehafftin  gekosten  für  Ürgel,  Glocken,  Stühle,  Kanzel 
und  Altar)  erbaut.  Im  Oktober  1M6H  fand  der  erste  Gottesdienst  in 
derselben  stutt.^) 

Die  Baulast  au  der  alten,  1420  erbauten  Kapelle  hatte  die 
lii'ini'iinlf.1')  während  dieselbe  beniigliuli  Kirche  tiinITursn  im  1s.  Jahr- 
hundert der  Geistlich.^  I  lüler-Administnitiim  zukam,  weiche  auch  die 
v.nm  IJottcsdiensl  uet«  endigen  l'iiramimle  beschaff  tu.  Zur  Besorgung 
der  letzteren  erhielt  der  Kirchonpfleger  vom  Kollektor  au  Germers- 
lieim  jährlich  (i  fl.  ausbezahlt*)  Glocken  und  Glockenseile  hatte 
0  7*1)  In  Gemeinde  /.Ii  stullcn. ') 

In  unserem  Jahrhundert  obliegt  die  Baulast  an  der  Filial-  beziv. 
Pfarrkirche  der  politische  Gemeinde  zu  Sundornhoini. 

e)  Der  Gottesdienst. 
Wahrend  die  Sondernhoinier  bis  zum  Jahre  142G  den  Gottes- 
dienst in  ihrer  Pfarrkirche  zu  Germersheim  besuchen  mussten,  er- 
hielteu  sie  seitdem  eigenen  Gottesdienst  durch  einen  Geistlichen  aus 
Gerniersheim,  bis  sich  ihre  baufällige  Kirche  im  17.  Jahrhundort  zur 
Abhaltung  des  Gottesdienste  nicht  mehr  eignete.  Zweifellos  sind  sie 
gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  wieder  nach  Germersheim 
„in  die  Kirch  gangen/") 

')  KÄSp.  Hoshst  Sp.  Fbl.  aiti.  -j  Ebi.  Wib.  Die  Kirctie  war  1747 
noch  nicht  geweiht,  anch  der  Altar  nicht  konsokriert.  Ebd.  >)  GLAK.  Kpf. 
Fse,  3200.  *)  Ebä.  Fat.  3l;jS.  >j  Gemeinde-Archiv  Sondernheim,  «i  KABp.  Lgb. 
nr.  -Hb  f.  Uli.  '|  StAJ.  Leop.  KC.  228  fol.  102  a.  KASp.  Hoehat.  8p.  Fex.  31S«, 


Digitized  Dy  Google 


welche  jeden  zwoiten  Sonntag  im  Jahre,  uusserdom  um  Feste  des 
Hl.  Evangelisten  Johannes,  am  Osler-  und  l'fingstdionstag,  sowie  um 
Feste  des  Hl.  Johannes  des  Täufers,  als  des  Kirchenpatrones  und  im  der 
Kirch  weihe,1)  in  Sondernheim  Predigt,  Amt  und  Christenlehre  und 

an  den  hohlen  lewtgeaunntou  Koste»  niioli  oigoneii  N;u:h»iit.lngsf;otr..'s- 

ienst  daselbst  hielten;  an  den  übrigen  Sonn-  und  Foiertagen  hatte 

dif  Gi;nif;iii'li'  in  der  lliKtoriiiivlii.'  zu  i'CM-lniii'.'iL-] 

A»  Ciirisii  llimniclblnt  z.i-_'i'ii  lic  Snndei-nhi-iuier  in  i'rwssimi 
in  die  Kirche  zu  Bermersheim,  von  wo  sie  nach  beendigtem  Gottes- 
dienste  (Amt  und  Predigt)  von  den  Gcrmoi-sheimeni  in  Prozession 
bis  vor  das  Thor  begleitet  wurden.-) 

Im    Iii.   Jalii'immi^l  i>U    zur    Iv-riclinniL'    dr-v  l'faiTri 

regelmässig  alle  Sonn-  und  Feiertage  und  uucli  einmal  wahrend  der 
Woche  Gottesdienst  gehalten.") 

Im  Jahre  Iü5ti  betrugr»  die  .laluesomkiinfh;  „laut  Saliuich"  im 
ganzen  etwa  10  fl.  Vermögen  hosass  die  Kircho  damals  keines:  es 
witr  weder  eine  „Behausung"  (Pfarrhaus)  noch  ein  Grundbesitz  an 
Äckern  oder  Wiesen  vorhanden.') 

Im  Jahre  1771  belief  sieh  das  durch  Ersparnisse  aus  dem 
Almosen  und  drei  Seeion im'ssstitriuigi'ii  gebildete  Kirchenvcrinügen 
auf  180  fl.,  im  Jahre  1818  auf  373  fl.  :il  kr.  (18  fl.  58  kr.  Zinsen),1) 
später  (bk  1867)  auf  1G20  fl.  (U20  fl.  Kapitalien  und  200  fl.  in 
Gütern).") 

„Die  Competentz"  (der  Franziskaner),  heisst  es  in  einem  Status 
der  Pfarrei  vom  Jahre  1747,  „wegen  Vorsehung  der  Filialkirclie  zu 
Sondernheim  besteht  in  einer  grossen  0"  (Null),  un  einer  anderen 
Stolle  „in  dem  christl.  gratis  pro  Deo".  Die  Stolgebiihren  bcliefen 
sich  1771  auf  fi  fl.;  von  de»  drei  gi^tift.'t'.'N  Seoieiiin^c»  erhiidt 
der  Curatus  1  fl.  80  kr.") 


'.i  .Den  darmiH'  (Auf  .Tubnnii,  2-1.  Juni]  inlgiüuleii  Sonntag  fallet  diu  da* 
fest  der  Jahrlich  slten  Kirohwevhane"  (1747).  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsz.  363  b. 
i  V.M.  5i  SomleriilieiatHr  ILMiieimlc- Archiv,  ii  iCASn.  Machst.  Sp.  Vse.  3aah. 
Im  JAiire  läST  lielntgon  die  Geliillc  8  fl.  I  .irl  2  ,1  j,  an  Galten  und  Zinsen, 
I  Sim.  Korn,  3  Pfd.  Ol  <P).    Ebd.    »)  StAG.  ZI.   «)  OL  AK.  Kpf.  Fat.  3200. 
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boiog  der  Pfarrer  von  Gemiersiiein] 
tde  Sondernheim  eine  Keitum  erntion 


n  Namen  eine*  J,elir 


Scliiilhiuis.  drssfii  t'iitcrliaituii^kuiitcii  üi«  ebenfalls  zu  tragen  liatkv1) 
Das  neue  kalh.  Schul-  und  Gemeindeh»UB  wurde  im  Jalire  1837 
midi  dem  Plane  lies  ßKuselinffnei*  F!<>i chiti^ei    mit  hinein  Kosten- 
aufwand von  900(1  f>.  erbaut0) 

f)  Hamen  dur  in  dun  Akten  vorkommenden  kath. 

Schulmeister  und  Lehrer. 
Johann  Heinrich  Katiüs  1737 — 1712  X.  9.  f,T)  dessen  gleich- 
namige]' Sohn  Job.  Heinrich  Kaass  1742 — 1773,*)  Joseph  Erthal 
18U6— 1840,1  Georg  Grass  1840—1849,  Joh.  üoorg  Starck  1849  bis 
1857,  Valentin  Dorzapf  1857  VI.  i.—X.  '23.,  Joh.  Hauck  1857  bis 
mar,.  Nikolaus  Hugo  1865—1871,  Peter  Dausch  1871  — 

')  Sonderaheimer  Gemeinde-Archiv.  Die  Besoldung  des  Ersten  Vikare, 
der  1556  Sondernheim  versah,  sieh  S.  167]  'i  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsz.  363b. 
')  GL  AK.  Kpf.  Fsz.  3200,  *)  StAG.  23.  Sonderaheimer  Gemeinde- Archiv. 
5i  Gütige  Mitteilung  dex  Herrn  Lehrers  Danach  von  Hondornheim  raus 
dem  GemeinilearchWj.  t|  KASp.  Hootai.  -Sp.  Fsz.  136:1b  und  ,StA8.  48. 
")  SIAS.  Fai.  iO  u.  4».  ')  Erthal  erhielt  von  der  tiemeinde  35  H.  a.  4  B.  für 
das  Aufziehen  der  Uhr.  (fleineiiidearcliiv  Sondernheim  i.  ISIS  sflhlte  die  kath. 
Schule  40  Kinder.  StAG.  3, 
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Die  im  Jahre  18-13  errichtete  üehilfenstelie  wurde  1834  IL  1. 
in  eine  Lehrstelle  iimjjewiindrlt.  wHchr  heitdcm  l<t>hror  Georg  Diohl 
inuo  ImL1) 

g)  Bevölkerung,  Gebitude,  Viehstaad  und  üomarkunß 
von  Sondernheim. 

Bevölkerung.  1558:  30  Herdsffitten  (circa  150  Seelen),  10U 
Kommunikanten  an  Ostern  (jung  and  nlt).«J  1701:  2  kath.  Familien 
und  eine  Mischehe:")  1707:  35  kath.  Seelen;*)  1719/20:  f!7  Kath,, 
31  Ref.  und  4  Luth.;  172K:  IG  kath.  (circa  90  Seelen)  und  4  ref. 
Familien*)  (c.  20  Seelen);  1747:  27  kath.  und  (i  ref.  Familien  (im 
ganzen  c.  105  Seelen).  1 770  zahl !e  die  ganze  Gemeinde  239  Seelen  und 
zwar  42  Männer  (1  Schidtheiss,  t  ( it-iit.ihtsliiu^ei  iiifisttr,  4  Gerichts- 
miiuuer,  1  Oemeindediener  und  35  andere  Bürge]),  43  Woihcr,  ti!» 
Söhne,  72  Töchter.  7  Knechte  und  t>  Mägde. ')  1771:  35  kath.  Familien 
mit  198  Seelen;1)  1895:  713  Knth.,  210  Prot,  1  Andersgläub.,  im 
ganzen  930  Seelen,6) 

Gebäude.  1770:  I  Kirche  (kath.),  1  kuth.  und  rof.  Kcliulhaiis. 
35  Privatimuser  and  15  Scheunen.  181)7:  183  Haupt- und  3 20  Neben- 
gebäude.1) 

Gemarkung.  1897:  Häuser  4,83  ha.  Garten  5.57  hu,  Äcker 
318,35  ha,  Wiesen  86,81  ha,  Wald  103  ha.  Wege  14,91  ha,  Wasser 
4'J,8fl  ha,  im  ganzen  583,13  ha.1) 

Viehatiind.  1770:  27  Pferde,  7(1  Kühe  und  14  Rinder.  1897 
XII.  1.:  39  Pferde,  372  Rinder,  20  Schafe,  411  Schiveine.') 

14.  Die  Pfarrei  Lingenfeld,  längere  Zeit  Filiale  der  Pfarrei  Germeroheim. 

ii)  Politisch-religiöse  Verhältnisse  bis  1082. 
Da«  Dorf  Lingenfeld  an  der  Horebaeli,    welches  unter  dem 
Samen  Lengenveit  bereite    für  das   Jahr  1043    urkundlich  nach- 
weisbar ist,1)  erscheint  im  Jahre  130U  als  Rcichslehon  im  Besitze 
der  Herren  V.  Oclisensteiii.")  Von   diesen  kam  es   im  Laufe  des 

'I  Gütige  Miit'  iluiii.'  iiii.i  i u-ii.  mdi  iirrliivl  ilcs  Herrn  Lehren*  llauaoh 
ton  Sondernheim,  Die  Namen  der  prot.  Lehrer  v.  Sondernheim  sieh  hinter  den 
].rut.  Lehrern  v.  Germ.!  3)  KASp.  Hoclist.  Sp,  Fsz.  :<06b.  »)  Ebd.  Fsc.  36Sb. 
<)  Ebi,  Fsz.  3i.it,  s,  OLAK.  Kpf.  Fat.  3200-  5I  Hamlbueh  f.  d.  Pfeli  (Gilar- 
done)  1897.  ')  Acta  acad  Talat.  III,  278.  »)  Lehmann,  fiesch.  d,  Herrtchaft 
Hanau-Liohtenberg  II,  27, 
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15.  Jahrhunderts  pfands-  u.  lohen bw eise  je  znrHSlfle  an  das  Huchstift 
Speyer  u.  die  Kurpfabü)  Seit  dem  16.  Jahrhundert  bildete  es  einem 
Hestnndtoil  des  zwischen  dem  Hoehstift  Speyer  u.  Kurpfalz  gemein- 
Samen  Amtes  Landeck  (der  sogen.  Laudeekor  Gemeinschaft),  bis  es 
durch  den  aiusstii  -pcyi'visuii-kiii'pfiil^i-rlii'ii  Austausch  vertrag  v..m 
!).  Juni  ITH!)  in  ausschliesslich  kurpfid  tischen  Besitz  überging.2) 

Zur  Zeit  der  l.:iirp:"iii/.isi;li-si)L'ii'riM!][(!:i  Gemciuslien-sdüift  war  das 
Dorf  in  llitcksiclit  auf  die  Frone,  welche  KurfUrst  und  Bisohof  auf 
ihrem  Gebiete  zu  beanspruchen  hatten,  in  zwei  Seiten  abgeteilt. 

Zivil-  und  Krirainnlgericbtsbnrkeit,  „Gericht  und  Recht  in  geist- 
lichen Sueben,  auch  Pfarr-  und  SchulbDstnllltng",  „Folg,  Koyss  und 
Musterung1'  von  allen  Leibeigenen  auf  tuqif.  Seite  sowohl  als  auch 
von  den  turpf.  Leibeigenen  auf  Speyer.  Seite,  ..Strassen  frevel".  „Hagen 
und  Jagen",  sowie  das  „Hauptrecht"  von  samtlichen  Leibeigenen 

..Schätzung,  Beet,  Nachsteuer,  Einzug,  Ungolt.  Frevel  und  Bussen" 
wurden  vnu  den  heidei'scitigeti  Beamten  zu  l.andecli  verrechnet  und 
linier  die  beiden  I Irnschiihi'ii  -leichheitlich  verteilt. 

Dem  Bischof  von  Speyer  gebührte  die  Krone  auf  speyer.  Seite, 
sowie  (Iiis  Hauptrechf  ujl  seinen  Leibeigenen,  s.-  iU>~  diese  ein 
ili'jifielrts  llitnptrMir  zu  ;<<'hen  gehalten  \i  ai-en.:;) 

Seit  dem  im  Jahre  lTuli  wischen  dem  Kurfürsten  um!  Biselnd 
abgeschlossenen  Austausch  -  Vertrage  zahlten  die  Leibeigenen  des 
Bistums  Speyer  an  den  Kurfürsten  keine  Abgaben  mehr.') 

belangt,  se  ist  die  von  der  Gemeinde  erbaute  Dorfkapelle  S.  Martini, 
eine  Filiale  der  Pfarrei  Westliche,  bereits  für  das  Jahr  lillH  urkundlich 
bezeugt')  und  im  Jahre  13!)4  boroits  mit  einem  Frühmessben ofizium 
ausgestattet,0)  zu  dem  im  Laufe  der  Xoit  noch  ein  zweites  trat.1) 

Verschiedene  xuischen  der  iMlialgerneinde  Lingenfeld  und  deren 
Ffarrherrcn  zu  Westheim  he/nglic.h  der  Paste, ratio n  der  Filiale  ausge- 

i)  Vgl.  hierüber  Lehmann,  Borgen  I.  280  IT.  u.  Widder  II.  479 !  ')  KASp. 
Knrpf.  Urkk.  nr.85.  ')  KASp.  Knrpfalz  Fat.  133a.  Die  Erklärung  der  alten 
Hechtsbegriffe  sieh  im  B.  Teile!  •)  KASp.  Germerih.  Gefällverweserei-Rooknung 
v.  J.  1740.  >)  Wflrdtwein.  Muuaäticon  Palal.  IV.  B6fi.  G)  Am  Montag  nick 
Jlariä  Himmel  fahrt  1894  erscheint  ein  Herr  Itafau.  Prä  lim  esaer  zu  Lingenfeld, 
iu  einer  Urk.  de«  Speyerer  Domkapitels.  GL  AK.  Kopialb.  nr.  26S  toi-  1 80=. 
^1  In  der  Bpeierer  DiBcesinmatrikel  von  ca.  1470  (Wflrdtwein,  Subsidia  diplom. 
X,  .1114)  lieisat  es  bezuglich  Lingenfeld»;  ,I)nae  CnpUiiiie  in  CapelU  Lingenfeld 
Filia  Westen." 
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in  Lingenfeld  idigehaitcn  lud.  widirciid  der  darauffolgenden  Woche, 
nur  eine  Messe  daselbst  au  lesen  verpfliehtet  sein  solle,  wenn  er 


miüser  wenn  'li.r  Vfmw  von  Westheim  Wennings  den  pfarrl.  (iottes- 
ilii'iist  i»  Lingenfeld  abhält.  In  diesem  Kalle  kann  er,  sobald  in  der 
l'farrmcssc  das  Offeitorion,  vorüber  ist,  an  doli  Altiir  treten.')  Nicht 


vikar  Jakob  v.  Gueh/heint  dir  bisherige  bereits  mit  Kopultur  nusgo- 
siattete  Pilialkirche  zu  Lingenfeld  zur  sei bsthnd igen  Pfarrkirche  und 
oinos  der  bestellenden  Frühincssbenefizien  zur  Pfnrrpfründe.*)  deren 
Kollatur  wie  herkömmlich  dem  Patronatsherru  der  bisherigen  Mutter- 
kirdie.  im  vi.]'lii-;n-nili'ii  Kalle  dem  St.  liniilostift  in  Speyer,3)  KUgw- 
sprechen  wurde.     Der  neue  l'Fiirrln.'iT  in  Lingenfeld  ^dhe  im.ssi:r  den 

Ertragnissen  der  bisherigen  Frühin esspfrimde  zu  seinem  Unterhalte 


des  Pfarrers  in  Westheim  für  die  ihm  künftig  entgehenden  Bezüge 
aus  Lingenfeld  verpflichteten  sich  die  (ioinoinden  Lingenfeld  und 
West  beim,  dem  jeweiligen  Pfnnt>r  jährlich  die  Summe  von  22  fl.  zu 
seiner  Kompetenz  zu  gehen,  wovon  VI  ff.  mit  Lingenfeld  ond  in  fl. 
auf  Westlieim.  fallen  sollten. 


')  (JLAK.  Litier  cimmüiimiiä  tieinhattli  II.  Jüw.  'i  Komlina,  l'B.  II.  m  im., 
n r.  Neben  dem  Kollaturrechtc  zu  Wcstttt-ira  «ml  Lingenfeld  stund  dem 

St.  Gnidastiftc  auclt  ein  Drittel  de*  OroEszohiiten  in  beiden  Orten  bezw.  Pfarreien 
zu,  während  das  Bevern-  ßnnihsiHtel  ™<<i  Drittel  des  Gross-  und  Kleinzchenten 
daselbst  bizoj;  n«d  .In»  h'tzU:  Di-iucl  des  Klviri/rli.'iiicii  dem  l'fnrrer  geliiirte  cf. 
Frey  I,  5B0  n.  KAS|p.  Höchst.  Sp.  Fsz.  306b. 
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messet'  daselbst  gewesen ')  und  1-lüs  noch  im  Amte  war-),  nun]]  l' 
nämlich  Sebastian  Bergk  aus  Genuersheim  Tin-  die  Jahro  lüüä  — 22  -') 
u.  Simaud  Zellis  für  das  Jahr  15üü')  urkundlich  bezeugt,6) 

Die  Kinfiihiuiiy  der  itaformation  in  Lingenfeld  ist  mit  zicmlirlter 
Sicherheit  in  das  Jahr  l,"i71  /.u  vorlebt»,  du  mich  üiiver!;i.-*if;u!i 
Nachrichten  Kurfürst  Friedrich  ni.  von  der  PfalK  in  diesem  Jahre 
den  reformierten  Gottesdienst  in  einigen  Dörfern  bei  Germers!) ei m, 
dio  er  genieinschaftlicli  mit  dem  Bischof  von  Speyer  besass,  zur  Ein- 
führung brachte.")  Einem  reformierten  1Jast«1'  vml  Lingenfeld  u.  Mech- 
tersheim begegnen  ivir  erst  im  .Jahn1  in  der  IVison  des  Mag. 
Johann  Ijuznrus  Sperlinger  aus  Dresden,  dor  noch  1594  im  Amte 
ist,')  Von  seinen  Nachfolgern  Hessen  sich  nur  Elias  Othmansdorff 
(lfiOL'i  il  Christoph  Cuudersdorff  (lüDD)  eruiren.-) 

Die  Kollatnr  der  Pfnrroi  stand  seit  Kinfitlinnii:  der  Kofunnution 
der  f'fai'L-gemeinde  ■/.»,'■')  £\n£  aber  lu  i  Wiridereiricliliiiiti  dor  kathoi. 
I'farrci  im  18.  Jahrhundert  an  den  Kurfürsten  von  dor  l'fala  über.'«) 


immatrikuliert,  cf.  Tocpke  I,  301.  'I  Von  iluu  heisst  üb  in  dem  vom  Kurfürsten 
uttiitiuri.-:)  fiiiSffonli.Ttr.']!  J!r--ri.;r.ti-  iituT  den  stund  der  Piurreicn  usw.  im  Ai::t.f 
Germersbeim  v.  J.  1566  iKASp.  Elonhat.  Sp.  Fiz.  306*0,  er  sei  „nit  nber  20 
.Tar  alt,  schlechter  Ler  ....  sein  Studieren  Niemand*  bekannt.*  *i  Als 
Pfarrer  in  Wcstheim  in  katholischer  Zeil  lassen  sieh  urkundlich  nach- 
weisen:  Konrad  .Ytlhuiesser  gen.  Widdegaw  für  das  Jahr  1344,  (KASp.  Urkk. 
d.  Speyer.  Domk.  nr.  730),  Hermann  für  A.  Jahr  1301  (KA'p.  Knrpf.  Urkk.  nr. 
832(1),  Johann  Bank  für  d.  Jahr  348U  (Remling,  UB.  II,  401),  Nikodemus  Atta 
fllr  d.  Jahr  1625  (KASp.  Urkk.  i.  Speyer.  Boink,  nr.  747),  Bimon  ömndel  aus 
Feidesheim  für  d.  Jahre  Ii>3Ü  - -löl.'i,  suglcich  Dectmnt  seines  Huralkapilels 
(KASp.  Knrpf.  Urkk.  nr.  1021  nnd  OLAK.  Kopialb.  nr.  231  fol.  158),  Johann 
Hamman  fllr  n"as  Jahr  1S48  (KASp.  Knrpf.  Urkk.  nr.  1Ü33I  u.  Johann  Hertmann 
für  i.  J.  1657  |KA8p.  Knrpf.  Urkk.  nr.  Ü337).  Als  Pfarrer  in  Schwegeu- 
heim  in  kathol.  Zeit  sind  urkundlich  belangt:  Üechtold  für  1  J.  1361  (KASp. 
Knrpf  L'rkk.  nr.  23961,  Konrad  Kriecbenstoin  um  1405  ((iL AK.  Kopialb.  nr.  320 
fol.  7).  Walter epaugel  ans  Lustadt  für  d.  J.  im  (KASp.  l'rkk.  il.  Guidostifts 
nr.  2B7),  Martin  Uchemer,  zugleich  Dechant  seines  I.audkapitels,  für  d.  J.  H7!< 
(KASp.  Urkk.  d.  Speyer.  Domkapitels  nr.  531)  |  13.  Angust  1611  («LAK. 
Kopialb.  nr.  231  fol.  46)  und  Veitin  Deich  ron  Schwegenheim  für  d.  J.  155B 
(KASp.  Höchst.  Sp.  Fsz.  B06b).  »)  Klnckhohn  S.  121.  ')  KASp.  Hoehst. 
Sp.  Fsz.  363b.  »)  OLAK.  Knrpf.  Fsi.  3152.  >)  StAJ.  KO.  231.  "'I  OLAK. 
Knrpf.  Fsz.  3200. 
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b)  Die  Franziskaner  als  Seelsorger  in  Lingenfeld. 

Der  Kalhelmsnms  gelangte  in  Lingenfeld  nach  der  Besitznahme 
des  Oberamtes  üermershciin  ilurcli  die  Franzosen  1082  kill-  Wiederein- 
führung n ml  dir  Kirche  daselbst  kam  durch  ilm  liyswioker  frieden  U','.i7 
in  den  «lisseliliossliclieii  Hesite  der  Kiilholikon.  Uoch  fanden  sich 
iiih'I]  17"]  versi-liierleue  iutii.  fuinilien  in  Lingenfeld,  diu  mit  mehreren 

(llauliensgouosseii  aus  anderen  Ortschaften  hei  der  Regierung  um 
einen  Intli.  Pfarrer  nachsuchten,  aber  unter  dem  IS.  Jan.  desselben 
Jahres  die  Mitteilung  erhielten,  dass  man  es  aus  vielen  erliebliuhen 
[j-saclien  in  allem  nach  1 1 1 -in  Kvsivieker  Frieden  lialten,  auch  VDti  der 
Austeilimg  eines  luth.  Pfarrers  umso  mehr  absehen  müsse,  als  wegen 
etlicher  hier  und  dort  zerstreut  »ultucnder  Lutheraner,  welche  in  der 
Nachbarschaft  luth.  (iottesdienst  haben  kömiteii.  keine  Notwendigkeit 
ssu  einer  Änderung  vorliege.1) 

Gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  wurde  Lingenfeld  als  Filiale 
der  l'farrei  (iernierslieiin  vi-n  rli-m  ilanuiligen  Kitplmi  < rei-merskeiin 
<  ;r-<.]-L'  Alb.-'i't  Siii-Ii~  |i.^[n],:ri  i.;)  h\-i  im  Jahre  lüOti  1 1 i r ■  < i o r i > ir- 1 >- 1 1 1 ■  i tji >" ■  ] ■ 
Franziskaner  (Uo  Seelsorge  daselbst  Übernahmen.»)  Im  Jahre  1734 
erhob  Damian  Hllgo,  Kardinal  und  Bischof  zu  Speyer,  Lingenfeld  zu 
einer  selbständigen  l'farrei.  welche  fast  100  Jalne  vou  einem  Fnin- 
/i-kaiii'r  aus  (iermi-rslioiiu  versehet)  wurde.  Der  lotete  Franziskaner- 
Pfarrer  Eleutherius  Bill,  durch  den  Kurfürsten  im  Jahre  1700  er- 
nannt, war  auch  nach  der  Aufhobung  dos  Kranziskanorklostcrs  zu 
liermet'slieim  ( J  Vif.il  als  Wclfgei-rlielier  auf  seinem  [Vsten  /.u  Lingen- 
feld geblieben  bis  zu  seinem  Tode  (1831).') 

Zur  l'farrei  Lingenfeld  gehiirhii  die  beiden  Filialen  Westlieim 
und  sicltn-egenlieiiu,  deren  Kirchen  liuuplsachlieli  durch  die  Ver- 
mittlung des  Heuerlings  rat  es  mul  Adiniuistraiors  der  geistl.  (iütef  in 

der  Pfalz  vou  Quad  im  Jnhie  1G09  don  Katholiken  zugewiesen 
wurden,  jedoch  auf  tiinud  der  Kirchen teilung  vom  Jalirc  1707  mit 
den  Pfarrenten,  besonders  dem  einträglichen  Ih-iir-fi/uim  zu  Schwegen- 
heim, zurückgegeben  werden  mnssteu.1)     Ausserdem    gehörte  das 

i)  KASp.  Akt  d.  bad.  Extr.  10".  2,  Ebd.  Hostet.  SF.  Fst.  315a.  i)  Lingen- 
felder  Pfarrgedcaktmch.  Uuueuf.  Pfnrri-ü  de  aktuell.  Am  Sonntag  nach  Fron- 
leirhiiam  tiüts  bewegte  sich  eint  Prozession  von  -10(1  Menschen,  vom  De cb ante n 
Job.  Bubnnann  aus  Germ,  und  dem  P.  Prisen  lieniguus  Himberg  geführt,  nach 
Westheim  und  am  !].  S.uiiiUll;  narti  Clingen  iidch  sc.hwe^nhciin,  an  welchen 
Orten  1*.  tlerardos  Mehlis  den  ersten  katholischen  (iotlfsdieast  (seit  etwa  180 
Jahren;  mit  Amt  und  Predigt  abhielt.  Ebd. 
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Dorf  Mechtersheim,  die  an  Stelle  des  heutigen  Furt  Friedrich  in  der 
Nahe  vnii  Germerslieim  gehörte  Lingenfeld"!'  Zii'ftflhiittf.  die  Larlicn- 
und  Holzmühle,  sowie  riio  Hlioinschanzo  nächst  l'hilippsburg  zur 
Pfarrei.1) 

Namen  der  PI1.  Frnnzishancr,  welche  Lingenfeld  pHStoricrten. 

Geranlas  Mehlis  IB9B,*)  Cherubin  Wingens  aus  Köln  17^4  bis 
1780,»;  Maximilian  Zons  1783,1734  f,')  Maurus  Sturm,  erster 
Pfarrer  1734,1738,*)  Constantin  Woininger  1730.t 7;-i7*>  und  Fidontius 
Hospelt,  Aushilfspriester  1737,3)  Norbertus  Duriff,  Pf.  1738  bis 
1744  f,s)  Loopold  Dahmen,  Sttbstit  1744,6)  Paulus  Soherr  aus 
Mannheim,  Pf.  [744—1748  VII.')  Vereenndus  SfasBmann,  Substit. 
1744,174«,")  Hugo  Gerurds.  Pf.  174S-17Ö3,')  ElectKB  Bach. 
Pfarrer  1753— 1790  X.  8.  f.1)  Eleutherius  Hill,  Pf.  1790-1831 
VIII.  18  +.») 

Soiului!  wirkten  als  i'Eiirn:i-  die  Wrlt^eistliclion :  Andreas  Henss- 
ling  1831  XU.  31.— 18111.  Grimm  Jos.  1801— 1870,  Hitzeiberger 
Jos.  Ant.  1871  —  1889  und  Huber  Thomas  1830—.«) 

Die  Kaplanoi  in  Lingenfeld  wurde  1  s<i3  errichtet.  Als  Kapliine 
wirkten  ilasalbst:  Jos.  Schneider  von  Rupertsherg  1893  X.  1.— 1890 
IV.  20.  und  Eduard  Heinrich  von  Ludwigshafon  1R9G  IV.  20.—.=) 

c)  Die  Kirche. 
Die  vom  Friedhof  umgebene  alte  Kirche  zu  Lingenfeld,  bereits  l(i9Ü 
.ziemlich  baufidlig  und  duchbs'y)  befand  sich  172G  nach  oinein  Berichte 
des  Deabantpfairn-;  Liilin;;  in  Hiii-klinget]  in  Am-m  schlechten  Zustand.8) 
An  Stelle  dieser  luuiiidliL'-n  Kirche  wurde  im  Jahre  1754  eine  neue 
erbaut,  deron  Baukosten  zn  zwei  Dritteln  das  Domkapitel  in  Speyer, 
zu  einem  Drittel  ilie  Gemeinde  trug.  Nach  demselben  Verhältnis 
waren  die  Unterhaltungskosten  für  das  Langhaus  verteilt,  während 
den  Turm  und  die  übrigen  Teile  der  Kirche,  das  InngebBudo  und 
die  Glucken  die  Gemeinde  zu  unterhalten  halte.  Für  Ornamente, 
Mess-  und  Ktimmunikantenwein  halte  die  Kirche  aufzukommen.6) 


')  GL  AK.  Kpf.  Faz.  3200.  »)  Lingenfeld.  Pforrgedenkb.  ')  StAG.  40. 
«I  Ebd.    Zons  wurde  in  Ucrm.  beetatWt,    5)  Ebd.  Vi.   '■■)  Ebd.  40  nnd  43. 

KASp.  Akt  d.  b«d.  Eittr.  nr.  99.  «)  Ebd.  Hachit.  Sp.  Fu.316.  .Mit  demTnnn 
nit  wohl  versehen",  hatte  sie  nur  einen  Alt*r,  der  nicht  konsekriert  war,  weder 
„Ewigaa  Liebt'  noch  Snonrium  und  „wie  überall  in  Knrpfal»u  aobleebte  Pnra- 
mente.  Ebd.  «)  GLAK.  Kpf.  Fta.  321)0. 
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Xach  Mjahrigem  Bestände  kam  diese  zweite  Kirche,  weil  baufällig, 
-fimi  Ahlinicli.  der  am  Pf  ingsl  dienst  tag  1837  in  Angriff  genommen 
wurde,  nachdem  der  letzte  Gottesdienst,  (■in  Seekuamt  für  die 
Verstorbenen  der  Pfarrei,  darin  abgehalten  winden  war.  Wahrend 
der  dreijährigen  Bauzeit  hielt  man  dun  Gottesdienst  im  Sommer 
unter  freiem  Himmel  im  Friedhof  ausserhalb  des  Dorfes,  im  Winter 


naeli  den  vom  König  seihst  geprüften  Planen  dos  Zivilbauinauektors 
Veit  in  Speyer  mit  einem  Küsten  aufwand  von  circa  70,000  fl.  zur 
Ausführung  gebracht  und  die  Kirche  am  2r>.  X.  1H40  durch  Diücosnn- 
liisehnf  Johann  von  Geissei  feierlich  eingeweiht1) 

Der  Gottesdienst  wurde  1727  am  Sonntag  um  9  Uhr  mit 
Amt  und  Predigt  (nach  dem  Kvangelium)  und  nachmittags  um  2  Uhr 
mit  Christenlehre  gehalten.*) 

Das  Patroeiiiimn  feierte  man  (1747)  am  Tage  des  Kirchen- 
patrones,  des  Hl.  Mnrtitius  (11.  Nev.),  das  Fest  der  ..Kirchwoiliuug" 
am  Sonntag  nach  KrcLizerhöhung.1! 

Prozession  wurde  (1717)  am  Markustage  ums  Dorf,  am  Dienstag 
und  Mittwoch  in  der  Kreuzwuehe  durch  rlie  Fluren,  um  Donnerstag 
nach  Gormcrshcim  und  am  Fronloichnamstage  im  Dorfe  gehalten.1) 

d)  Kirchen  vorwögen  und  -gefalle.  I'farrgut. 

155C  ertrugen  die  Gültfrüchte  (vom  KircheußUto)  31  fl.  36  flGA, 
die  Korngülten  '/i  -Mit.  Kern,  die  Ölgülten  77  Pfd.  Ol,*)  IG!!!»  die 
Gültfrüchte  45  fl.  ä  ß  2'/,  II.,  die  Korngülteu  '/,  Mit.  Korn,  die 
Ölgülten  eaVjPfd.  Ol.  die  Wachsgülteu  2  Pfd.  Wachs,  die  „gi obigen ■■ 
Kapitalien  von  305  fl.  an  Zinsen  18  fl.  3  Balz.  12  J..*) 

172G  hesass  die  Kirche  IH  Morgen  Äcker  nml  480  fl.  „giebigo" 
Kapitalien.*)  1747  ertrugen  die  Kirohengüter  (18  Morg.  I1/,  Viertel) 
7  Mit.  Korn,  14  Mit.  Spelz,  die  Korngülten  4  Sim.  Korn,  die  Ölgülten 
(46  Pfd.)  r,  fl.  13  kr.,  die  Wachsgiilten  (2  Pfd.)  1  fl.  20  kr.,  die 
Kapitalion  zu  568  fl.  an  Zinsen  28  fl.  24  kr.s),  17113  die  GültfrÜehte 
ItiO  fl.  24  kr.,  die  Korngülton  r>  fl,  2t)  kr.,  die  Ölgülten  11  fl.  21  kr.. 

')  Lingenfeld.  Pfurrgedenkb.  ')  KA3p. Höchst.  Sp.  F«.  :ilü.  3)  Lingen- 
feld. Pfarrgedonkb.  ')  KAMp.  Höchst.  -Sp.  F«.  308b.  Aus  dem  Berichte  über 
den  atand  der  Pfarreien  etff.  vom  .fahre  *}  KA8p.  Akt  d.  bad.  Eitr. 
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die  Wachsgülten  2  fl.  40  kr.,  die  Kapitalien  (1650  fi.)  82  fl.  27  kr. 
Zinsen,  die  Jahrtagc  2*  fl.  Sil  kr.  und  der  Opfeistoek  37  iL  38  kr.') 
18 IM  betrug  das  Kirchen  vermögen  3905  fl.  (193  fi.  IT  kr.  Zinsen).-) 
1 89(i  bezifferte  sich  dus  mit  dem  AliHascnfnnd  veveimgle  Vermögen  auf 
die  Summe  von  ?7  277  Mk.  117  I'fir. :  der  l'ininilbcsit?.  liosUmd  in 
8.5G  lia  Äcker.3) 

Die  Gefälle;  wurden  durch  zwei  Kirchenjuratcn  erhoben ')  und 
durch  den  Kirchenpfleger  vorrechnet.  Die  .Jahrcsreohnung  erstattete 
er  in  Gegenwart  des  Pfarrers  vor  dem  Amtskcllor  zu  Kliiigenmüüster.*) 

Das  Pfarrgut  bestand  1557  uns  41  Morgen  1  Viertel  Äcker,') 
1GU9  aus  43  Morgen  Äcker,  '/j  ll"r?-  Wiesen  und  einem  Galten,") 
1711  aus  Hl  Morgen  Äcker,  1  Morg.  2  Viert.  Wiesen,»)  1717  aus 
36  Morgen  Viert  Äcker.3)  1771  au»  21  Morgen  1  Vierlei  15,6 
Ruten1)  und  1818  aus  24  Morgen  [fl  160  Raten)  Äcker  mit  einem 
jährlichen  Ertrage  von  lfiH  Fl.  (pro  Morgen  7  fl.)1). 

e)  Die  Besoldung  des  Pfarrers. 
Der  Pfarrer  hatte  ausser  der  N'utznicssung  des  Pfarrgutes  und 
einem  Drittel  des  Kleinen  Zehnten  [25  fl.)  im  Jahre  1550  nur  10  f). 
:in  Geld  und  1  Mit.      Kim.   Korn.     Wegen   dieser  unzureichende» 
Besoldung,  „wozu  dio  armen  Leute  ihr  Gottsgaben  inul  Almusscn 

(Zelmten)  reichlich  gaben",  wandten  sieh  die  Lingenfeider  l.Vi  Her 

Beschwerde  an  den  Kollator  der  1'fnrrei,  ilas  .St.  Iiiiido-Stift  zu 
Speyer,  es  möge  dorn  Pfarrer  .,ein  ehrlich  Cuinpotcns"  gebou,  damit 

Pfarrer  haben  'müssen.  Allein  „die  pfaffheir  zu  Speyer  erklärte,  sie 
si.'i  wnhl  schuldig  d-r  <  ii'ineiinlc  1  .i'i^'iit'cli]  einen  1'uiner  au  Mellen, 
nicht  aber  demselben  den  Unterhalt  m  schaffen.1) 

1005  bekam  der  Pfarrer  19  M.  13  ß.  11 V,  J.  und  2  Mit. 
Sim.  Korn  von  „Lengenfeit",  28  fl  und  10  Mit,  Korn  von  Mechters- 
heim, und  wenn  er  daselbst  predigte,  4  Alb.  oder  einen  Imbiss.») 
1711  bezog  er  10  fl.  als  Pfarrkompetena  und  von  der  Gemeinde 

i)  GL  AK.  Kpf.  Fat.  3200.  *)  St  AG.  Fai.  SS.  »)  Lingenfelder  Pfarr- 
gedenkbneh.  <)  KASp.  Höchst.  Sp.  Fax.  Ml«.  ')  KASp.  Höchst.  Sp.  Faz.  30Bb. 
Ludwig  der  Fromme  hatte  achoa  fllr  jeitc  Ilorfpftrrei  einen  Hang««  Ion  TO— 41) 
Morgen  verlangt.  ZGOHb.  10,  14.  0)  KASp.  Akt  li.  Uad.  Eitr.  Fei.  B«. 
t)  KASp.  Höchst.  Sp.  F«.  3U(äl>.  Die  Nuti/  ntniinl  mis  dein  voll  Otto  Heinrich 
IE5Ü  eingeforderten  Berichte  über  den  Stand  der  Pfarreien.  »)  KASp.  Akt  d. 
bad.  Eitr.  nr.  98. 
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12  (L,  welche  früher  derkath.  Pfarrer  von  Weatheim  erhalten  hatte.») 
17  +  7  hatte  der  Pfarrer  ausser  dem  genannten  Einkommen  niu-li  IL' 
Klafter  Holz  von  der  Gemeinde  und  ein  Eckerich  recht  zu  Schwegen- 
heim und  Wostheini  wie  der  ref.  PfaiTer.*}  170!)  bestand  .sein  Ein- 
kommen in  12  fl.  Bargeld,  der  Nutzniessung  der  Pfari-giiter  (!17  fl. 
45  kr.),  in  12  Klafter  Kol/.  (12  II.)  und  dem  Kleinen  Zehnten 
(Bfl  fl.).  im  ganzen  in  177  fl.  45  kr..*)  wahrend  er  1771  an  Geld 
12  fl.,  11  Mit.  Korn  (ä  4  fl.).  2  Mit  (ferste  (ä  .1  fl.).  28  Mit  Speis 
(ä  2  fl.),  12  Klafter  Hol/.  Kl— 12  fl.  an  Stolgohiiliron  und  Ii— 7  fl. 
Stipendien  liatie.') 

f)  Das  Pfarrhaus, 
mit  welchem  Hof,  Scheune,  Stallung  und  ein  kleiner  Garten  —  der 
ganze  Pfarrplatz  umfasste  1747  ein  Viertel  2".  Ruten  i  Sclinh  — 
verbunden  war,  unweit  der  Kirche  gelegen,  war  im  Anfang  des 
1 1  rei  sn  igjii  lirigen  Krieges  Iiis  auf  den  (Jruml  niedergebrannt1)  und 
wahrscheinlich  im  selben  .laliiimndvri  eidn  mein-  iinfgcliiuii  w.iiilcn. 
da  eine  Notiz  vom  Jahre  lliü!)  besagt,  es  sei  nur  mehr  der  leere 
Pfarrhauspia Iz  vorhanden,  auf  dem  aber  „in  vielen  Jahren  kein  Haus 
gestanden."1') 

Im  Jahre  1727  wird  das  „fast  neiigebiiuti'"  Pfarrhaus  erwähnt,  das 
zum  Teil  aus  Kirebeugef allen  zum  Teil  aus  dem  „Almosen"  gebaut  um! 
unterlialtcn  wurde,  wahrend  die  Unterhaltung  der  pfarrlichen  Gebäude 
im  Iii.  Jahrhundert  (lönti)  der  Gemeinde  oblag.  =) 

Ein  neues  Pfarrhaus  wurde  im  Jahre  ISO!)  unter  Pfarrer  Bill 
ans  frei  willigen  Ki'ili'iigt'ti  di-r  Bürger  mit  hinein  Kosten  aufwand  von 
0500  Franken  aufgeführt,  an  dessen  Stelle  im  Jahre  187(1  unter 
Pfarrer  Hitzelherger  und  Bürgermeister  .Math.  Schlick  dus  gegenwartige 
Pfarrhaus  nach  den  Plänen  des  Architekten  Schober!  in  Speyer  er- 
stand, dessen  Gesain  (kosten,  die  von  der  Gemeinde  getragen  wurden, 
sich  auf  circa  20000  Mark  hcliefen.") 


i)  KASp.  Höchst.  Sp.  Ksz.  3JSa.  'J  Linganfeld.  Pfarritodenkb,  Der 
Weiniehnte  ['/,)  ertrug  damals  •  t  Fuder,  der  Heazehnte  von  den  Erlen- 
nnd  Gatterwlesen  4-5  II.  Diu  Pfarrgut  war  gepachtet  von  Anton  Schern, 
Kronenwirt.  >)  GL  AK.  Kpf.  Esz.  4B82.  ')  Ebd.  B2U0.  *)  StAJ.  KC.  331. 
«)  KASp.  Akt  d.  bad.  E*tr.  ar.  ÜB.  ')  KASp.  Höchst.  Sp.  Vsz.  306n, 
s)  Lingenfeld.  Ffarrgcdenkb, 
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besnss  lfiflfi  an  Kapitalien  7(i9  fl.  HG  kr.  (:i!t  Fl.  I  kr.  Zinsen),1) 
1727  an  Kapitalen  MUH  fi.  und  an  liegenden  Gütern  24  Morgen 
Acker.!)  1747  m  Kapitflüeu  1905  fl.  (95  fl.  15  kr.  Zinsen;  und  22 
Morgen  Icker,  die  lud  7  Mit  Korn  und  15  Mit  Spelz  verliehen 
waren.")  etwa  um  die  siebziger  (V)  Jahre  des  18.  Jahrhunderts  an 
Kapitalien  2771.  fl.  (11I8  fl.  JK  kr.  Zinsen),  wahrend  die  Äcker  8  Mit. 
Kern  und  lt!  Mit  Spelz  ertrugen.1) 

Die  Verwaltung  des  „Almosens"  lag  in  den  Händen  zweier 
AlraoBenpReger,')  die  dem  Amtskeller  in  Klingen  ministe]'  in  Gegen- 
wart des  Pfarrers  Rechnung  zu  stellen  hatten. 3) 

h)  Die  Schule. 

Wülnviiil  [,in^.'i]fi>lil  im  ,\»Uiv  ir,:,6  keinmt  Lehrer  hatte,')  er- 
scheint am  Iii.  Mär/.  l"i!)B  daselbst  ein  ref.  Schulmeister  Samens 
Wendel  Ulrich,'1)  der  zugleich  den  0  Ii  ick  n  erdien  st  versah  und  dafür 
8  fl.  aus  den  Kl  rchengef  allen  und  Anteil  an  allen  Gemcindegabcn 
(Almont)  hatte.1) 

Im  18.  Jahrb.  (1717)  wurde  der  Schulmeister  von  der  Kurpf. 
Jiegierung  ...m^i'inimiHi'ii-.  vnin  Hi-rli-.it'  „appnibiurt"  und  von  der 
Kurpf.  Geistlichen  Güter- Administration  „salariert-1 ;) 
H  f  1744  erhielt  der  Schulmeister  und  Glöckner  20  fl.  Gehalt,  15  fl. 
an  Accidentien  und  10  Mit  Korn,")  1771  von  der  Gcistl.  Admini- 
stration 10  Mit.  Korn.  22  fl.  an  Geld  und  weitere  15  fl.  für  Halten 
eines  PrüeepUirs,  von  der  Gemeinde  freie  Wohnung  im  Schuluauso 


NutzuhMsimg 
d  von  jedem 
Ausserdem 


genoss  er  lWmalfreihoit  und  Almontrecht.») 


')  KASp.  Akt  d.  bad.  F.ilr.  nr.  89  ')  KASp.  Hoshat.  Sp.  Faz.  31ii. 
•)  Lingenf.  Pfnrrgedenkbuch.  GLAK.  Kpf  Fm.  0328.  '■■)  KABp.  Hochat.  iSn 
Fe».  BOH  Ii.  Die  Schute  „inecht  (?)  pfsrher  vor  Mllssig  geun  wall  versehen-, 
heisst  es  in  dem  vom  Kurf.  Otto  Heinrich  eingeforderten  Berichte  tlber 

den  Staue!  der  Pfarreien.  Ebd.  «I  Gl, AK.  Kpf.  Fat  8152.  ')  T.ingenfelÄ. 
Pfarrgcdenkbach.  »)  KASp.  Hochat.  Kp.  Silin.  ")  OL  AK.  Kpf.  Fsz.  B200.' 
Der  Lelircr  eh  Schwegenheim  hatte  anfangs  de  IS.  Jthrh.  von  der  Bülta- 
achalfhei  Germ.  2(1  fl.  a.  0  Mit.  Korn,  um  iler  I'llftge  Kunsenluil  -  Ohm  Wein, 
von  der  Kellerei  Germ.  6  Mit.  Speli,  voa  der  Kellerei  Klingenmllnstcr  IT.  fl. 
1. in  an  fe  I  rler  P  farri?  a  den  k  bu  c  h . 
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Kamen  der  Lingenfelüer  Lehrer  von  17Ü1-18Ü7. 

Heibig  .loh.  Heinrich  1710-1735.  Dietrich  Johannes  173:,  bis 
1775,  Dietrich  Jon.  Jaltoh  1775— lSOi,  Böhm  Gg.  Peter  1804—1825, 
Dürr  Franz,  Schulgehilfe  1828—1826,  Html  Joti.  Oeorg,  Scllillgehilfo 
1828—1830,  Schimpft  Joseph,  Lehrer  1827—18»!,  Weiten!  Aiigusi, 
Schillgehilfe  1831—1837,  Fuchs  Jakob  18:17—1802,  Selnvar/  l'eter, 
Schulgehilfe  1843—1850,  Kmmnerer  Jakob,  Sehulgehüfe  18.10— 1852, 
Schwann  Friedrich,  khra-  1851  — 1H01,  Müller  Joseph  1852—18.18. 
Schönung  Michael  1850-1866,  Hartard  Fran»  1858—1862,  Reitli- 
maver  Friedrich  1802—1867,  Dietrich  Midi,  seil  1861,  Hirsch  Anton 
1806— 1896,  Eisenbregicr  Ludw.  seit  1807,  Day  Balthasar  wit  1882. 
Ruffing  Gustav  188G— 1891,  Dehuf  Ludwig  1S!)1  —  lRü+.  Höring 
Frana  1890—1897,  Trelter  Max  seit  ls<i7.'( 

Sehulgebiiude  war  16911  keine«  vorhanden.  Das  Jahv  der 
Erbauung  des  1747  erwühtiteii,  oberhalb  der  Kirche  gelegenen 
Srhollinuses.  dessen  (inindfliielie  mir  I  Nirleii  Vi  Morgen  ln'tnii>,"> 
liess  sieh  nieht  ermitteln. 

i)  Bevölkerung.  Gebäude,  Gemarkung  und  Viehstand. 
Bevölkerung.  Iii  5  0.  77  Hmlstütten  mit  etwa  38.1  Seelen 
(200  Kommunikanten,  alt  und  jung).1)  1  577;  !I2  „Hnusgesessene", 
22  „Vormundschaften.  4  „Ausmärkcr." *)  1  742  mit  Filialen:  083 
Katholiken  (111  Farn.)  und  1273  Nichtkatholiken  (darunter  20  Ju.len). 
im  ganzen  1950  Seelen  (272  Haushalt  unfron).1)  1771:  Lingenfeld 
123  kath.  Haushaltungen  mit  58t!  Seelen.  Schwegenheim  10  kathe.1. 
Haushalt,  mit  ^7  Seelen.  Mei'litoivlieim  1  kath,  Haushalt,  mit  74  Seelen 
(inel.  Dienstboten).  Westhoim  In  kath.  Haushalt,  mit  74  Seelen  [incl 
Dienstboten),  die  ganze  Pfarrei  1.13  kath.  Haushalt  mit  811  Seelen.') 

nassen.  1  Juden.  12:'  Ummer,  137  Weiher,  Söhne.  !  53  Töchter, 

!l  Knechte,  15  Mägde,  im  ganzen  112.1  Seelen,1)  1833:  1229  Katho- 
liken, 108  Protestanton  und  10, luden  (13.K1S.).  1890:  155(5  Katho- 


J)  Gutige  Jiiueiliinii  (aus  dein  fienieiiiilesrrlavp  dts  Herrn  Lehrer*  Eiaen- 
biegler  in  Lingenfeld.  Die  Familie  Dietrich  stammt  van  Glan-Münchweiler. 
Li  "Ren  fehl  Pfarrgcdenktnlcli.  )  Kbd  »i  K.\Sp.  Iluchat.  Sp.  Fas.  306b.  <)  GLAU. 
Kpf.Fw.47S0.    'I  KASp.Hocaat.  Sp.  Faz.  ::inb.    In  demselben  Jahre  hätte  die 

Pfarrei  Lingenfeld  mii  Filialen  siiä  K  iimmkanti-11  um  U.-itcm?),  9li  TSnflinge, 

■  ■  Kopulation«!  und  üll  Mtfirbcf.i Iii'  aufzuweinen.  Klul.  ■■  Gi.nK.  Kpf  Vax,  32mj. 
-■I  GLAK.  Kpf  Fsz.  UI42. 


liken,  RS  Protestanten  und  22  Juden  (ifidfi  S.),  1S97:  1486  Kath., 
81?  Prot,  und  17  .luden,  im  ganzen  1585  Seelen.') 

Hohiinde.  17SB:  11»  bürgerliche  Häuser,  1  Kirche,  1  Pfarr- 
haus, 1  SchnlbiiuR,  0!)  Scheuem,  2  Mühlen  nnd  2  gemeine  HBuser.') 
1S97:  340  WohngehUude.s) 

Gemarkung.  1783:  1190  Morgen  Äcker,  35  Morgen  Wein- 
borg, 119  Murgen  Wiesen.  85  Morgen  Härten,  G7  Morgen  Weideland, 
877  Morgen  Wold.  Sclnit/uiigskaniml :  16000  fl.')  1807:  162  ha 
Ackerland  (307  800  IL),  28,5  ha  Wiesen  (56260  M.),  474.5  Im  Wald 
'1205700  M.)1). 

Viehstand.  17M3:  B0  Pferde,  4  Ochsen,  100  Kühe,  25  Rinder, 
litin  Schafe,  120  Schweine.*)  1807:  S3  l'fercle,  G2H  Rindor  und  Kühe, 
453  Bchweine,  1  Schaf«) 


IV.  Die  reformierte  (1707—1818)  und  evangelisch -linierte 
Kirche  in  Germersheim  (1818—1898). 


1.  Verfassung. 

„Nachdem«  durch  den  Traurigen  und  langwierigen  Krieg  (1074 
Iiis  1097)  die  Reformiert  relligion  unten! ruckt,  alle  Freiheiten  ihren 
(inttc'sdiriist  vm  verrichten,  benommen  ....  und  als  hornaehmahls 
von  unserni  Gnädigesten  forsten  widerumb  gnädigst  codiert  (durch 
die  Reich  sdeklaration  vom  21.  Nov.  1705),  das  der  Reformiert  Oottes- 
Dienst,  wie  1075,  milchte  ohne  alle  Vi  ihiudermiw  geubot  werden", 
wnr<ie  unter  dem  31.  Juli  1707  als  erster  ref.  Pfarrer  Job.  Heinrich 
Rcutlinger  aus  Zürich  präsentiert. ') 

Dor  ref.  Pfarrer  von  Germersheim  war  zugleich  Huporintendont 
resp.  Inspektor  der  Klasse,')  welche  1713  den  „unteren"  Teil  des 
Obcramtes,*)  1770  Kehn  Pfarreien  und  zwanzig  Schulen  umfassto.1) 

1806  wurde  die  Pfarrei  der  lnspektion  S|ievf.'r  /ugetoilt,5)  aber 
durch  Vorfügung  der  biiyerisoli-iisterreirliis^lieu  gemeinschaftlichen 

')  Handlrach  der  Pfalz.  *j  Hl. AK.  Kpf  Fax.  U142.  a)  Gflüge  MittoUnng 
(ans  dem  Gemeinde-Archiv)  &i*  llitrm  Lehrers  Eisen bieglnr.  *)  SMS.  Pen.  46. 
f)  ÜUrabel  p.  843  IT.  o,  Widder  IV.  42K.  7,  Andrene,  disqiris.  Iii«.  Iii.  de 
(lerm.  p.  lt. 
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schnftliches  tieneralkmisistoritun  [1817  Dm.  ->i.  „I'h.iteshiutiselies 
Konsistorium")  für  beide  jirot.  Kirchen  mit  9  ref.  und  8  lutherischen 
„Distrikis-Inspekliiinpii''  errichtet  winde.1)  der  Distrikts-Iiiapektio« 
Neustadt  unterstellt.») 

Im  Jahre  1818  fand  wie  in  der  iinnzen  l'fidz  so  mich  in.  Uermers- 
heim  die  Vereinigung  der  Reformierten  und  Lutherischen 
zur  e  van  gol.-uni  orten  Rirohengemeinde  statt,  die  am  10.  Okt. 
desselben  Julno  l;m<leshei'i'lieli  lustiili^l  inirde. 

Im  Jatn'o  1R20  wurde  liermei-sheiiii  wieder  zum  Hitze  des 
Dekanates  erhüben,  'venu  heute  die  Pfarreien  Hellheim,  Erlonbnch. 
Freckenfeld,  Gormersheim ,  Kandel.  Minfeld.  Xeuburg,  Oberlustadt. 
Schwegenheim.  Weingarten,  Westheim,  Winden,  Worth  und  Zeiskam 
Kehi>ron.a) 

Seit  dem  Jahre  184.1  hat  die  Pfarrei  einen  «tändigon  Vikar.3) 
der  auch  die  Filiale  Sondernheim  versieht.') 

Den  „Kirelicnversuuid"  oder  das  „Uonsisterium".  auch  ..l'res- 
byterium"  genannt,  bildeten  1707  neben  dem  Pfarrer  zwei  „Elteste"  ;l 
nebsl.  awei  Alm..se,i]ifleireni,  1715  vier  KUosta  und  zwei  Almosen- 
pf  leger,  1781  vier  Kircheinorsrcher.  ein  Kircheiiniiej.'er  oder  Kirch en- 
schaffnor,  der  das  Rechn  »Unwesen  unter  sieh  hatte,  und  zwei  Ahnoscn- 
pfleger.*) 

Die  „El testen"  blieben  im  18.  Jalirlumdert  gewöhnlich  &>  lange 
jm  Amte,  als  sie  gesundheits-  oder  jri-scliiifti-li:i]ln'i  demselben  voran- 
stellen im  stände  waren,  während  die  Almnsenpf leger  ihr  Amt  nach 
Verlauf  von  zwei  Jahren  niederen  lesen  zuhalten  waren, 

')  0  Ilmtal  p.  54.  'i  ['ml.  Pfarraruliiv  Herrn.  Inspektor  liruckner  hatte 
1817  seinen  Situ  xa  Edcnkuben.  Ebd.  Die  Angaben  am  dein  prot.  Pfarrarehiv 
verdanke  ich  der  freundlichen  Mitteilung  des  Herrn  Kirchcnrates  Wundisoh. 
>)  fiBmbel  p.  943  ff.  ».  rfeaabncli  f.  d.  Pfalz,  i)  Hor.lt,  das  17H7  cbenfalla  eiae 
Filiale  der  ref.  Pfarrei-  Qerra.  bildet«,  war  Belum  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh. 
ganz  katholisch.  KASp.  Lnth.  Kons.-Akt.  Fax,  SC.  ")  Stkü.  F«z.  47.  „Eilest*": 
Hana  Peter  Sauer  lind  Heinrich  Khnnann  Mtlller,  Gliickiier  und  Sackelträger 
war  Philipp  Reis.  Ebd.  n,  stAO.  Fsz.  17.  Kirchen  Vorsteher  waren  1781 : 
Nik.  Bader,  Ra  tsver  «auilter,  an  demea  Stelle  im  selben  Jahre  Georg  Jakob 
voa  Gerichten  trat,  Jak  Emst,  Rm*  verwandter,  Friedrich  t.emmert.  Barger  und 
Hoffiseber,  Philipp  Vollmer,  Bürger  aad  SchifTmami,  geat.  1781,  dessen  Nach- 
fulL-tT  ÜäckiTnii'iHlur  rjiili]>|>  Hcruiou  Kivdif][|itV:;iT  «■»!■  ,Mi.  Jak.  Vntlmer. 
Ankerwirt.  Bis  1770  liatto  Inaju'ti.ir  Kli-rk  ilic  KirnlKiirccImuni}  selber  geführt. 
Almesenpfleger  waren  Joh.  Hegubi.  Weiter  burraeister,  und  Joh  Georg  Saaer, 
Fiachermeister.    Ebd.  i  ; 
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Die  WrIi!  der  „Eltesten"  Bowuhl  als  auch  der  Atmosenpfleger  stand 
dem  Kirchenvorstand  oder  Konsistoriuni  zu.« 

Ili.'itU'  (lsi)S)  lu'stulit  das  J'restiytenum.  in  dem  der  Pfarrer  den 
Vorgibt  führt,  uns  den  7  Mitgliedern:  Gust  Ott,  KgL  Keg.-Kat  und 
HOK.-Amtmumi,  Pliil.  Baust,  lliirgorm.  und  Ökonom.  Phil.  Hocne,  Adj. 
und  Kaufmann,  Theod.  Frey,  rtontnor,  (.iustav  Frey,  ßrauereibositzer, 
Georg  Gerichten,  Rentner,  und  Keinr,  Rheinhcimer,  Färbermeister. 

Die  Wnhl  wird  alle  Ii  Jahre  durch  die  wahlberechtigten  Kirchen- 
gemein  dem  itgli  oder  vorgen  omni  eil. !) 

2.  Die  Kirche. 

/,idii  läaiii-  ww.r  uci       Kiir.Uü  ernaili  die  rci.  Gemeinde  am  lti. 

Winterniiuinl  (Januar)  IT|ii  aus  dein  Naidilas*  de*  Amtmanns  äleder 

meistiT  UM'iifiatx-hc  Aiiwsi'ii.  zum  Teil  auf  die  ..Steingass'L.  hinten 
iiiif  ['in'-  ..K.'mi'iin'  Vr.w  i  t)iti!!U'!'s^as!i.o)  imd  hu  die  ^tndlmnuui'.  Ober- 
seite auf  den  HauspUtz.  des  Herrn  von  (Juad  ( Administrator  der  geistl 
(iiiirr  in  dm-  Pfalz),  niiiiTscit.s  auf  eine  gemeino  Gasse  stiess.    Es  ist 

ww~  livisrllii.'  I'lalx.  (Ion  iicut'.'  'Ins  |>n>l.  Pfan-haus  mit  dem  austoben- 
den Pfiu  r^intei i  einnimmt. 

Der  Bau  der  Kirche  wnrdo  wohl  1715  oder  1716  begonnen,  da 
am  Ii.  April  1710  diu  Vorsteher  der  ref.  Uetnemde  mir  dem  städtischen 
Zieglei'  einen  Vertrag  abschlössen,  nach  welchem  derselbe  für  den 
Kirchenbau  72000  Backsteine  y.\i  iiefci-ii  hatte,  woan  ihnen  die  Sind t 
die  nötige  Erdo,  sowie  das  Brennmaterial  (8n  Klafter  Holz)  „gratis, 
jedoch  ohne  Ctinsequenr/'  anwies.  Am  22.  Kehr.  1717  erhielten  sie  die 
■n.-it.fr  V'.i^un.lipinir  •!»*»  iIjo.-h  -Ii-  Hu.l-t~iu~  oo-ul^ilUi- b  *«r. 
ahfolgt  wurden.  wip.kTfri'ii  man  den  .Katholiken  du*  Recht  einräumte,  eben- 
■.nviele  Kii-iif'l  aus  dem  stäiiti-ehen  Zl>  p.-i'il  lllientjiclTlich  zu  beziehen, 
dieselben  zu  verkaufen  und  den  Erlös  ,,zur  Orgel"  au  verwenden.3) 
Die  Vollendung  des  Baues  fällt  in  das  Jahr  1717. l) 
Indes  finden  wir  bereits  im  Jahre  1780  die  Kirche  völlig  bau- 
fällig und  „dem  Einsturz  ausgesetzt^,1)  so  dass  ein  Neubau  unumgäng- 
lich notwendig  wurde. 

')  81AG.  Fat  47.  ')  Da*  Naher*  liitriitier  sieh  im  tu  vidi  arten  Wahlgeaeti 
vom  Jahre  1873!  »)  Prot.  Ptarrarch.  Germ.  n.  StA«.  Fai.  39.  ')  KASp.  Höchst. 
S]>.  Fra.  30'ia.  Demnach  äud  die  Angaben  bei  Andreae,  diaqaia.  hiat.  Iii.  de 
Germ.  H  nnd  bei  Widder  II.  4S5,  welche  die  Vollendung  ilea  Baues  in  das 
Jahr  1713  verlegen,  anrichtig. 
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bub  50  Bürgern  best 
Birne  der  neuen  Kit 


ltigen  Mnrktpusso  gelegenes  V 


1011.  rückgängig  gemacht 
i  Wenigstn  oh  inenden  gegeb 


SchloBsorarbeiton  an  den  Fenstern  —  dem  Glaacrmcister  Mioh.  Metz 
vnn  Schwetzingen  llih  220  fl.  ii.  ,IW  TliiichiTiirboitoii  dem  Tündier- 
meister  Nikolaus  Jssler  vnn  Xeustadt  um  175  fl.  und  <S.  die  Schreine r- 
arbeiten  nu  Kanzel   und  1'fnnstnlil  dem  SelinMm.Tmrister  Leonhard 


Die  nttc  Kirche  mirrl«  178:t  nhge  brechen.5) 

Im  Jahn-  1813  wurde  die  neue  Kirch«  für  lautere  Zeit  il 
liestimmung  entfremdet  ihirch  Um  Wandlung  in  ein  Ileumagazin  i 
kam  erst  1817  wieder  in  den  Besitz  und  Gebrauch  der  reformiei 

Seit  der  Kii-clicnvfriTiiiifjLiiiu»)  im  Jahro  1818  diente  sie 
e  v  an  go  Ii  sei  i-u  liierten  Kiroliengcmeindc  zum  Gottosdionste.     Da  : 
dieselbo     gegenwärtig    für    Zivil     und    Militär,  besonders 
Festgutfesdiensten    als  /.u  klein    erweist,    su    ist  beabsichtigt, 
der  Zeil  eine    it^ue    m'«,t,.,[,nilisWie  Kin-ho    ?.H    hauen,    für  ffulc 


Mark  (1868:  6l}m>  fl..  18M:  5iWi>  fl..  187(1:  10W  fl..  1871:  üllOO  fl.. 
18f>0:  2000  M.)  reserviert,  der  linde  des  Jahres  18116  bereits 
auf  95887,29  M.  angewachsen  war. 

Die  Baulast  au  der  Kirche  trug  im  18.  .Jahrhundert  aus- 
schliesslich die  ref.  Gemeinde'},  seit  etwa  den  zwanziger  .fahren  des 
19.  Jahrhundert*  bis  mm  Jahre  1891  bestritt  die  Stadt  die  Unter- 
haltungskosten,*) seit  Ein  füll  rtuig  der  Kiiltusum  lagen  (1891)  ist  die 
Kidinsfieiiieiude  bim-  und  unterhaltiiugspflichtig. 

Die  Orgel  der  alten  Kirche  wurde  am  11.  Mai  1783  an  die 
lutherische  Gemeinde  zu  Schwege n beim  um  160  fl.  vorkauft,  nach- 


trügt ilii-  Inschrift:  .Eviinjicii^,.],,.  Kirchtrnvi  iriiiigiiiiE  1816  I81U.  E|jh 
II.  14  — 18."  Neben  dem  Keldie  finden  sich  auf  derselben  2  verschlangt 
Hände,  dsrliber  ila*  Ange  Uoltes    »)  GLAK.  Knrpf.  Fu-  813:,.   s(  QStRP. 
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1D80  fl.  i'hein.  und  2  Kamins  Trinkgeld  iilieiiingeti  ivor 
Dieses  Work  scheint  in  Kriogszeit  zu  (imnde  gegangen  v. 


beigesteuert  wurde.1)  An  dieser  Orgel  wurde  Im  Jahre  1861  eine 
grössere  Beparalnr  vorgenommen,  deren  Kok  teil  im  des»  ml  betrage  von 
601  fl.  20  kr.  aus  der  Stndtkns.se  bestritten  wurden.1)    Im  Jahre  1888 


thaterin  gestiftet,  n.  s.  vc.  Ein  silberner  (vergoldeter)  Kelch,  den 
li!ils;is.-iess(ir  Joli.  Antun  Küffru'r  in  KofrenslMirf;  uinl  dosen  (ieniidilin 

Euphroayne  Elisabeth,  geb.  Dimpfl,  mit  I'alene  und  Hostien  seh  achtel 
dor  lutherischen  (iomeindc  in  Gerniersheini  im  Jahre  1738  geschenkt 


Der  Betsaiil  in  der  Filiale  Sondernheim  wurde  im  Jahre  1844 
eingerichtet.') 

')  Oera.  prot.  Pierrarchiv.  )  StAß.  Fa.  IS.  >i  (iStRP.  v.  18.  V.  ISJ7. 
■i|  O.StRP.  t.  8.  ID.  I8UI.  >i  CiStllP.  T.  14.  XII.  16911.  «j  (iiltigo  Mitteilnug 
ilos  !T.  i'riv.  Vollmer,     -i  (iimi;.!  Vil  Inliiii;;  .lim  <  Inmimilenrciiii'J  des 

Herrn  Lehrers  llauicb  yoi 
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3.  Der  Gottesdienst. 


An  Srtiin-   uml    Feiertagen   wird  gegenwärtig  morgens  8  Ihr 

15  Min.  und  a  Ulir  45  Min.  Predigt,  nachmittags  um  1  Uhr  Chrhrton- 
lehre,  an  hohen  Festtagen  auch  nachmittags  PredigtgottOBdionst  gehalten. 

In  Sondernheim  hielt  der  Inspektor  im  Jahre  172(5  für  die 
vier  reformierten  Familien  alle  14  Tage  Christenlehre,1)  während 
gegenwärtig  daselbst  idle  M  Tage  mithin  it tags  [Yedjgtgortejalien^t 
durch  den  Vikar  stattfindet. 

7,imi  Aliniiimalil  ging  niaii  anfangs  de.-  I  s.  -lalirhuinlcrts  an 
Ostern,  l'fingjilon.  im  Herhslü  (..Ilerbsf-Cumtmimuii'')  und  an  Weih- 
nachten/) heute  wird  dasselbe  fünfmal  im  Jahre,  am  Cha  drei  tag,  an 
Ostern.  Pfingsten,  am  Erntefeste  und  an  Weihnachten  gehalten. 

Konfirmiert  wurden  die  Kinder  anfangs  dos  tb.  Jahrhunderts 
an  Ostern,  von  n:;,f  an  wurden  sie  i'i^t'linii.ssii:  am  ("'haiTri'itiiK  „urn-h 
abgelegter  (Hniihonsljek»ntnuss  der  Uemeind  furgestfilet."  und  am 
Folgenden  Osterfeste  zum  Abendmahl«  zu gelassen,-)  wahrend  heute 
[  1  Sl* 7 )  diu  K'inl'irmati.in  am  Cahiisiinnta^  stattfindet, 

4.  Einkommen  des  Pfarrers  und  Vikars. 

In  k ii rpialzi scher  Zeit  (17!):;)  hatte  der  Pfarrer  L'UU  fl.  an  tiold, 
40  Malter  Korn  (Noustadter  Waes,  ii  31/,  fl.  130  IL),  2'/t  Fuder 
Wein  (ä  40  fl.  -  -  100  fl.),  die  Nut/ni  essung  von  einer  kloinen  Wiese, 
die  städt-  Alniont  war  und  1  Karren  Flitter  (2  fl.)  abwarf,  und  von 
einem  Gurten  am  Hause  (3  fl.),  im  ganzen  135  fl.  nebst  V>  Klafter 
Eichenholz  von  der  Stadt  und  die  Casnalien,*) 

Im  Jahre  !«U  hezng  der  Pfarrer  Situ  Franken  vom  Gouvernement. 
Ü6  Fr.  G6  Ctm.  für  die  Pastoriition  der  Filiale  Sondernheim  (später 
52  fl.)  und  4  Klafter  Hol/,  von  der  Stadt;  ausserdem  hatte  er  neben 
den  CaBualien  die  Nafeniessung  einer  Wiese  und  des  PtaagartonB.*) 

>\  KAISp.  Höchst.  Sp.  Fsz.  Sie.  ■)  St-Aß.  Fsa.  +8.  ')  KASp.  Kpf.  Fss.  »9. 
Der  Inspektor  erhielt  ITBH  ,vor  die  leicht"   I  H.  So  kr,  die  „singar  biibea" 

16  kr.,  die  Leichenfrau  ond  der  Totengräber  je  30  kr.  KASp.  Kpt.  Fsz.  106«. 
Ferner  lullt  der  ]iii|iekl(ir  für  >l.i  jähr!.  sdni!visii*iiini  1  Thaler  ™  Sinn- 
sprüchen. KASp.  Luth.  Kons,  Akt.  Fsz.  10.  ')  St  AG.  Fsz.  22.  Die  Wiese 
ward«  ISIS  von  iler  SihiU  verbleiben,  olme  dass  dem  Pfarrer  nasser  der  im 
Jahre  1819  zum  letztenmal  gewährten  Entschädigung  von  12  D.  etil  Ersatz  da- 
für geleistet  worden  würe.  StAG.  Faz.  2*  Pfarrer  Bopp  von  Westheim  hatte 
1819  gleichfalls  tiOÜ  Fr.  und  das  nötige  Holz,  dazu  itie  Nutzniessnng  von  3fi 
Morgen  Fein.    Stl6.  Fs*.  BS. 
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Heute  (18!18)  belauft  sich  das  tiesainteinkmumeti  dos  l'faii'ers  inif 
Jbn"  11.  Ausserdem  hat  er  die  Nutziiiessung  des  I 'fn  i-i  garte  ns  und  eine- 
halben  Tagwerkx  Ackerland  auf  dem  "Wert,  womit  iim  die  Stadt  für  das 
1S2G  iiml  1804  von  seinem  Garten  abgetretene  Areal  entschädigte.1) 

Das  Einkommen  des  Vikare  betrügt  1080  M. 

5.  Das  Pfarrhaus. 

Viele  Jahre  musate  sich  der  ref.  Pfarrer  mit  einer  Mietwohnung 
begnügen,  für  weleho  ilie  pidilisrho  Gemeinde  (wenigstens  1718  noch) 
den  Hauszins  bezahlte,  bis  vim  der  ref.  tienieuel«  etwa  anfangs  der  dreis- 
s ige r  Jahre  des  IS.  Jahrhunderts  das  sog,  „lnspokti oeshaus1-  (heutiges 
Pfarrhaus)  gebaut  wurde,  zu  dessen  Herstellung  die  kurpf.  Regierung 
unter  dein  8.  Januar  1727  eine  Schüs-solkollekte  bewilligte  und  das 

rof.  Gemeinden  dos  Amtsbezirkes  die  Leistung  eines  Beitrages  von  je 
■10  kr.  aus  dem  Almosen  oder  aus  (iemeindemittelii  auferlegte.1) 

Die  Kinnahmen  für  den  Pfarrhausbau  betrugen  vom  Jahre  172'i 
bis  Februar  1732  im  ganzen  81(1  fl.  21  kr.,  die  Ausgaben  83(5  El. 
11  kr.') 

Anfangs   des  Iii.  Jahrhunderts,  als  ilio  l'farrei  langer«  Zeit  itu- 

Eigentums  recht  an  das  [fiirrliaus  streitig  ku  machen.  Nachdem  das- 
selbe selnin  ISi'i  in  ei»  Spital  uiiip.'Wrmtlelt  wurden  ivar,  trug  >ieli 
der  Oberbürgerin  eistet-  Loinbardino  1817  mit  dum  Gedanken,  eine 
Militarkuscrne  aus  demselben  m  iiiitclion,  da,  wie  er  behauptete,  das 
Pfarrhaus  nach  oinem  bestehenden  Gesetze  des  Kaisors  von  Frankreich 
ein  „allgemeines  Haus''  und  nicht  mehr  Eigentum  der  ref.  Gemeinde 
sei.  Allein  nuf  eine  Beschwerde  der  Kirchen vorstohor  Job,  Friedrich 
Hecky,  Friedrieh  Sauer  und  Andreas  Frank  vom  23.  Jan.  1817 
wurde  dem  Vorhaben  des  Oberbürgermeisters,  der  seine  Behauptung 
bezüglich  des  Eigentumsrechtes  au  das  ifarrhaus  nicht  m  beweison 
wttsste,  seitens  der  Kreisdirektion  in  Landau  unter  dem  17.  Febr. 
1817  und  der  Kegienrug  des  Rheinkreises  unter  dem  18.  April  1817 
Einhalt  gethan.*) 

')  Oenn.  prot.  Pfarrarehiv.  ;i  EM.  177S  wurde  die  Mauer  am  PU.tr- 
«irt™.  die  etwa  in  der  Mi  tu:  di-r  Il.^.h  i^.-n  I  Jom:.  T-i^'.L ■  li"t'.  xi-gai  riin-u 
Koateniufwanil  von  130  H.  7  kr,  gebaut.    1821  irnrde  sie  im  vrastliohon  Teile 
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Indes  scheint  der  Stadtrat  noch  im  Jahre  1800  der  Ansicht  ge- 
»-rasen  zu  sein,  da*  Pfarrhaus  sei  Eigentum  der  Stadt,  du  derselbe  in 

•  U'i    Nt/llll^    V.IN1     Ii.    Juli    ^L-tlH!llltl'lt  .litlirtS     lidt    ÜL'sdlhlSH    fllSStl-,  llilü 

KonJroLU;ur  May  ersehe  Haus  in  der  Oboraintsgasse  (heute  Schrank 
gehörig)  als  prot-  Pfarrhaus  für  etwa  10000  fl.  m  orwerben  und  das 
p'jleii \v Ii vtifju  1'fuMliiius  uiiii  Vnrfeihi  dur  Stadt  m  i'eriiussern.')  Allein 
ein  Ratsmitglied  kam  <ier  Stadt  zuvor  und  erwarb  das  Haus  mit  dorn 


gemeinde  an  das  Pfarrhaus  orfolgte  durch  Stadt  iiitsbeschlusK  vom 
28.  Sept.  1883.') 

6.  Namen  der  Pfarrer  (Inspektoren)  von  1707-1898  und  der  Stadtvikare. 

«.)  Reformierte  Pfarrer. 
Juli.  Heinr.  Heutlinger,  Insp.  1707  VII.  31.— 1713,*)  Joh.  l'liil. 
Theodor  Cliristuph  Pfarrins  17  tH— 1 735,=)  Job.  Balth.  Bojor,  Inno. 
1720— 1733,*)  Otto  Valentin,  Insp.  1733—1738,=)  Job.  Heinrich  Beiu- 
lianli.  Insp.  17H>* —  1 7 I.')  Juli.  Heinrich  Iluwnkrunx,  Insp.  1 7.VI  bi- 
17IJ4,')  PhiL  Jak.  Fleck  17G4  — 177!), ")  Karl  Micg,  Pfarrvikar  1778 
VII.— 1780  IV.,3)  Job.  Ludwig  Born,  Insp.  und  Kurf.  Kirclienrat 
1780  IV.  18.— 1810  I.  V)  «*°PP-  ^  in  Westhetm.  Verweser  1809 
XI.  1.— 1HI7.9)  Dittmar  Wilhelm  Brünier  1*17  IV.  20.-1821  IL  21.'») 

abgeli rochen,  nls  tll  Ceniiar  au  die  Staut  inr  Verirrtisaerong  des  I.and- 
LuniiiiiviiriiltMj.irt'-li«  ;iiiL,--Lrtt"']i  » iirnVii.  IB(i4  liewLStigtc  111:111  i-inrn  Heiteren 
Teil  des  Ourlens  dun]  MeiZi!>T  Pelmf  zimi  Zwenkr  -  =ii---h  Alleiniges  aus  sein™ 
Hanse  in  die  *ur  fahrbaren  Stra-Hse  umirewaiMi'lie  Iii>nnnrsi;assf ,  wofür  er  Um  tl. 
hezahlte,  ili«  1B73  zur  H.iwlhuifc  -im-,  liviuinnis  v.-rivriHiM  wurden,  Die  SUiII 
entachitiligte  AU-  Kirthr-imeraeii.de  mir  7.,  Tagw.  Ackerland  aqf  dem  Wffln.  Ebd. 
'1  GStRP    3,  St. Af i .  1\t.  Itrutliuger  ans  Zürich  kam  von  liier  1713  nach 

Siebeldingen  (Heisweiler.  (ierm  prot.  Pfarrnrch.  a)  StAli.  Kai.  4a.  ><  Ebd. 
und  Gflmbel  p.  iin.  S)  StAi;.  Kbi.  4(1    Valentin  war  vorher  in  Prankenthal 

geb.  IQBiJ  (Germ  pnt.  Pfarrarrh.i.  gast  rtnhier  am  "-'B.  MSri  1764,  wurde  be- 
graben in  der  hica.  jirot.  Kirehc  am  21).  ilän.  StAO.  Fsi.  ili.  '■)  StAG.  Fsi.4(i 
Rosenkranz  geb.  in  Ressenhaeh,  starb  hier  am  Ö.  Jnli  1779.  »)  El  AG  Faz.  4tf. 
Fl*ck  »w  1734  in  SirlmMinsru.  : 742  in  X«:s!tnm  ifiirm.  (.ml.  rfariari'li.'i,  -.urli 
am  18.  Jnli  1779.  BtAO.  Fsi.  40.  »)  StAÖ.  FaE.  18  nart  4<i  and  Genn.  prot. 
Pfsrrareh.  Horn.  geb.  su  Kniscrsiiuilerii,  war  tTtCJ -17'ii  l'farrverivcäei-  tw 
Alsenborn.  Am  81.  Dei  lfm»  !ienelilr.i.s  die  rcf.  0«m«tiue,  "in  'la.  liohn  Aller 
und  Ale  schwache  Gesundheit  ihres  Pfarrers  zu  schonen,  den  Öffentlichen  Goties- 

!)ii!  Aushilft  Überallhin  Pfarrer  Hopp  von  Wc.itheim,  geh  17'>2  zu  Küngon- 
nUufitvr,  der  bereits  wii  I.  Nuv.  dir:  J'turrt-L  ■,-:-i«"l;.-ii  hntti'.  Germ,  prot.  I'fnrran-Ii. 
'")  Oenn.  prot.  Pfwmrth.  u.  Otlmbel  p.  245.  Ilrämer.  geb.  I79S  111  lireslau, 
geal  1844  zu  Rhodt,   Prot.  Pfamrch,  Germ. 
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Christian  Heinrich  Wallra.i  Schaffner.  IW/ii'ks-Hi;htdiiisj).;kti.ir  I  *J  I 
Jl.  SSi.~l«3Ö  IX.  13..')  Juli,  l'liil.  Woismunii,  Dekan  lSlO  III.  8.  Iiis 

1850111.25.*)  Georg Fried. Blmil,  Dekan  185(1  VI  U-— 18<i3  IV.  ].,*) 
Krli.  Mk.  Knisi  Wimilisch.  Kgl.  Kirchen  rat  und  Dokiui,  Inhaber  des 
Verdienstordens  mm  III.  Michael  IV.  Kl.  und  Ehrenbürger  der  Stadt 
(Jet-morslieiru  1H04  II.  7.— .') 

«I  Studtvikare.*) 
IMvig  Adolf  Sahel  1845,  Karl  Wilhelm  Neiiraaim«)  IH4G,  Wülf- 
ing Friedrich  d' Aliens5)  ixüi,  Marcus  .Teil.  Slarteiisen")  1858,  Friedrich 
Stercker*)  185S,  Ludwig  Christi  an  Stfes'")  |H57,  Friedrich  Hermann 
Roth")  1858,  liutdn  Blind")  1859,  Joh.  Kehn  eider »)  iura.  Friedrich 
Hemiin"!  ISUti.  Rud.Jf  Frioilriisli  l!iirsi;li '•'■)  I W71.  Friedrich  Knukclei*) 
187:;.  (ienrg  Hermann  Vogel'5)  !H7'J,  Thcodoi  Hoff mann "*)  1877, 
(last.  Heinrich  Natlinnael  liiicliiiiiivef''']  1884.  Hciiirii'h  Lenz  -'") 
1885—1880,  Hermann  Bruch21)  IMSjt.  Rudolf  Knifft  IS8!J— 1K!I1. 
Michael  Vambsgnns  lstl-i  ~. 


ij  Gniebel  (i.  •Hb.  Schaffner,  geb.  1788  zu  Speyer,  IB17  Inlh.  Pfarrer 
zu  Udenheim.  Genn.  prot.  I'farrarcli  >)  Gürnbel  p.  H15.  Weisinnnu,  geb. 
179«  in  Aseelheini,  war  IS.'R  Pf.  in  Gundersweiler,  IS3S  in  Krlenbadi,  gest. 
1860  in  Lachen.  Genn.  pro!.  Pfarrareh,  *)  Gilmbe]  p.  24:..  IHnnl,  Verfasser 
von  „Tranme  and  Schäume  vom  Rhein*,  geb.  181)0  zu  Speyer.  Germ,  prot. 
I'ldrrarch.  *>  Emst  WUndiech,  -eb.  ü,  [V.  1831  zu  Pegnitz  (O'ierfr.),  atnd. 
Thcol.  u.  Philol.  in  Erlangen  u.  Berlin  ( 184«  A\j,  war  2  ,(  Jahre  Hauslehrer, 
Vifaar  in  Edenkoben  und  Lnudsn  1847  II.  17.  1849  V.  HJ.,  Pfarrer  in  Alsen- 
born 1841)  V.  10.  [Süll  IV.  7.,  I'farrcr  und  Dekan  in  Homburg  1856  IV  7.  bis 
ISH4  II.  7.,  Distriktsschulinspekler  I8Ü3-  78  u.  1886 -!'6,  Kommissar  bei  den 
tlieol.  E'rilfnngen  für  den  Kousistorial bewirk  Speyer  seit  1851.  erhielt  den  Hichaels- 
ordeu  IV.  Klasae  1688  IX.  •_'?.,  das  Ehrenbilrgerrecht  der  .Stadt  Genoersbeiin 
IHHfl  IV.  7..  ilon  TiM  und  Uiin-r  nnet  Kgl.  Kir,^i,-nml"s  InkiXI.  J7,  :■,  limine 
Mitteilung  de»  Herrn  Kirehenrate-  WUndise*.  «)  Gest.  IS.  IX.  als  Pfarrer 
■in  Marienthal.  <)  Seit  1875  Pfarrer  in  Albersweiler.  *!  Gest.  8.  VII.  1887  als 
Pfarrer  in  Wallhaluen.  ■')  Seit  ist»  Pfarrer  in  Bombten.  ">)  Gest.  26.  VH1. 
1878  als  Pfarrer  in  Amiweiler     ")  flest.  27.  XII.  1896  al«  Ziichthausgeistlielier 

iu  Hessen.    ")  Dozent  der  Philosophie  und  Pädagogik  an  der  Unirersität  Basel. 


in  Speyer.  '■)  Seit  1887  Pfarrer  in  Einselthum.  »)  .Seit  I8W6  Pfarrer  in  Kirch- 
heimbolanden. ■')  .Seit  llez.  1866  Pfarrer  in  Heiligenmoschel.  "J  Seit  186) 
Pfarrer  in  Bühl. 
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7.  Die  Schale. 


Schul  gebüud  e. 
he  bereits  um  1740  ei» 
: gekauft  hatte,1)  erwarb  : 


llasscsi  teufte]  uhiI  .[oli.  Ziegb-rs  Erben,  iiiiioisoii  Hiii-^i-ibinrisrcr 
Ungeheuer,  oberort  ibe  gemoltc  Kreuzgnss,  niederort  Anton  Schneiders". 

I-'ilr  diesen  Zweck  ^iiificn  aus  einer  für  die  ganze  KurpfiuV.  ge- 
nehmigten  SohüsNelkollekte  U?  fl.  4  kr.,  aus  freiwilligen  Beiträgen 
%  fl.  1!)  kr.  und  aus  dem  Klingelbeutel  (vom  Sept.  1704  bis  Dez. 
1771}  440  fl.  23  kr.,  in,  ganzen  881  fl.  40  kr.  ein.>) 

Dieses  Kchullmiis  ist  wohl  identisch  mit  dem  beatigen  Hanse 
der  Färbetswitwa  Alt,  in  dem  wir  1822  die  protestantische  Schale 
finden.  Dieses  Haas  präsentierte  sieh  im  eben  genannten  Jahre  als 
ein  einstockiges,  mit  einein  Erker  versehenes  Gebäude,  in  dessen, 
unterem  Teile  sich  :i  Zimmer,  eine  Küohe  und  ein  Backofen,  im 
uboren  ein  Zimmer,  eino  Dachkammer  und   2  Speicher  befanden. 


Morgen  gronzto  das  Sehulgebäiide  im  Jean  Reiser  (heute  Sertel), 
gegen  Mittag  an  <■'.  1'iselilein  (jel/t  llcrv.ng).  gegen  Alieiul  an  Peter 
tichhiii'd  (Kran  Lehrer  Schmitt)  um!  gegen  Milte  Hineilt  im  die  Mitlei- 

Strasse  (?).*) 

Am  2fv  Aug.  iH2'l  ieiiaii^elile  die  Stallt  da.-  ruf.  Sc.hulhaiis.  ivolehes 
durch  den  hevorstehonden  Sehiilhausneubaii  überflüssig  wurde,  mit 
dem  nehnn  dem  L-uulk>>nmiissiiriii?  (Stadthaus)  gelegenen  Haderschen 
Hanne,  da-s  sie  idiliR'irlii'ii  lies*,1) 

Int  Oktober  1824  wurde  die  prot  Schule  in  das  nette  an  der 
Kirchgassc,  gelegene,  di  u  hoiden  Konfessionen  gemeinschaftliche  Scluil- 
haus  verlegt. 

')  Germ.  prot.  Pfarrsrcli.  Das  Tlaiu  laß  „«Uirseim  Rürgeriueiater  Schmidt, 
rseiiH  BraunnitUIers  Witwe,  aumerorts  Anfstltsser,  niuierorth  die  (Mittel) 
Gasse.'  Ebd.  ')  Ebd.  Von  den  freiw.  Beitragen  sind  40  fl.  4!i  kr.  um  Oa- 
iiieiiiileimt gliedern,  30  fl.  31)  kr.  von  den  Oberamugemeinden  (i  1  iL)  und  älS  II. 
von  der  Jungfer  BosBnkrmnz.  Ebd.  >f  StAG.  Fit.  ;>.  Das  Anwesen  war  1818 
xa  Uüü  fl.  versiehe«.   Ebd.    <)  StAG,  P«.  11 . 
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h)  Lehrer  und  Schüler. 

Im  18.Jn.hrh.  und  his  in  die  vierziger  Jahre  des  1!).  Jahrh.  herein 
hatte  dir  rot.  rwp.  prot.  Schill*!  mir  einen  definitiven  U'liver.  dem  «her 
bald  nach  der  VerefolgUPK  der  IuÜl  Schule  mit  der  ref.  (1817  XI. 
'27.)  im  Jahre  IH2S  ein  „lieh ii Fe"  lirigegr-heii  wurde.  Seit  ■_>.  Oktnlirr 
1 84 2  sind  drei  Lehrer  au  der  Schule  angestellt.1) 

Um  1790  hatte  der  Lehrer  misset'  freier  Widmung  im  Suliul- 
lianse  3f,0  fl.  (7.M)  Fr.)  an  (leid,  8  Klnfter  H«te  und  die  Xiitzniessimg 
eines  Ackers  von  128  Hilten,')  181.",:  2N7  Fr.,  !i  St.  Hob.  und  die 
N'uteniessung  des  Aukers,'j  181S:  300  fl.  und  II  Kl.  Hein,-)  1828: 
mi  fl.')  Seit  1836  sind  die  (iehaltsverliiiltnisso  der  prot.  Lehrer  denen 
der  katli.  gleich/1) 

Die  Schitler/iihl  helief  sich  181.1  auf  r,2.  1822  auf  130.=)  1838/3!) 
auf  138,  1851/62  auf  173,  1875,70  auf  11«,  1894/95  auf  134,") 
1887  (XU  1.)  auf  132  (Iis  Hadohon  u.  U  Knaben). 

e)  Namen  der  ref.  resp.  prot.  Lehrer  in  Germers  heim 

Joh.  Christian  Wolpreoht  Wolf,  ['rfieeptor  1707,  Martin  Lappe, 
Schulmeister  1714,  1 737/')  (.'rafft,  Sehulm.  1737.')  Joh.  Kaspar  Waguer 
1740  (gest  17.10  VI.  22.),«)  Jak.  Heinrich  Beyer  1749  (gest.  1795J,«) 
Georg  Hoffmonn  l~!Hx  lsul,")  Hein  rieh  Ludwig  Saehs,  Seliulgeliilfe 
1823  XI.  24.,  1825,'°)  Rlicklos,  Geh.  1825  XII.  IC.  1826«)  h'.ioh. 
Geh.  1828  St  28.,  1829/30,'°)  Friedr.  Hoffmann  1831  — 183Ü-K,") 
Freitag.  Geh.  ?— 1843,")  Broun,  Oed.  1843  VII.  1!),,")  Kurl  Rhein- 
berger 1843  VlfJ.  1.— 1845  V.  28..")  Joh.  Otterstäftcr  1830  X, 
10.— 1840.11)  Franz  Göhring,  Geh.  1838  XI.  13..  Ludwig  Steher  1840 

IV.  21.  — 1871  XII.  3,«)  Denzer  1847.")  Nikolaus  Croissnnt  1845 
VI.  12.— 1807  IV.  15.,»)  Konrad  Reiffei  1851,  1857  V.  12.-18(1;! 

V.  II.,16)  Jak.  Brlonwein  1863  V.  12.— 1863  VH.  12.,'1)  Ludwig 

ij'stAG.  40,  47,  30  n.  ä.  OStBI'.  Prot.  Pfarrarch.  Germ.  ')  StAG.  ä. 
'i  Prot.  ['tariMicli.  Oensi.  f'chnlakt™.  OS'!!]'.  liftiS  M.  je.  J,  i.ms  Xiilieiv 
Uber  Unterrichtszeit  n™.  sich  bei  Aar  kalb  Srtmle  S.  Jti.-i  ff. !    «i  StAG.  41!. 

Kln]  30.  Oraffl  »urd<>  17. IT  als  Mliidt.  IVldmesier  ^iij.'ciiiraiiiicii  Elid. 
»)  Ebd.  4B  u.  47.   «)  Ebd.  J3  u  2.    Er  atarb  gegen  Ende  der  Tioreigcr  Jahre. 

Ebd.  Ü  und  JnhrusitcriclHc  rt.  Lntti  nach  nie  :M  St  Ali.  ■>  „,  GStlil'.  I83(i  X.  Ii). 
Er  war  der  Sobn  des  Lehrers  Georg  Hoffmann.  "j  GStKI'.  »}  Ebd.  1640  IV.  21. 
n.  Bei-Amts-Ragistr.,  Schnlakten.  MJ  StAG.  «pitalakten.  »j  GStltl'.  184fj  VI.  12. 
u.  HeL-AmtF-lteg.,  Schnlakten.  Üroissant  wurde  18K7  siädt.  (iaanieiBter,  später 
GasdirekWr.  '*)  GStRP.  18'.7  V.  12.  u.  fiei.-Ainls-Hejr.,  Srl.ulaktaö.  •')  Diese 
aoi  die  folg.  Angab™  lerdunke  ich  der  Milte,  des  Herrn  Bea-j rkminil unffixiaut eil 
Spall,  der  sie  den  Sthulakten  der  Rei-Amts-Registr.  entnahm. 
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August  Ecarins  1863  VII.  111.-1877  I.  14.,  Daniel  Weher  18(17 
VII.  1. — 1867  XI.  30..  KuSen  Müller  1867  XII.  I.— 1880  XI.  flO., 
Jftt.  Born  1871  XII.  4.-1872  II.  11..  Friedrich  OHrtner  1872  II. 
15.— 1873  XI.  30..  Jak.  Born  1874  IV.  Iii.  -.  Simon  Böllinger  1877 
IV.  0. — 1877  IX.  30.,  Leonli.  Wnllmüller  18711  X.  15.-1882  IV. 
15.,  Georg  Krdtor  1882  VI.  10.—,  Christ.. pli  Klein  188!'  VII.  1.- 

d)  Prot  Schult'  der  Filiale  Sondern  beim. 

Hilles  ii>rurtii.  Si-Imlliuiise^  in  N;inl]enilii..iiii  »inl  ln.'i'cit.j  im  JiiIiit 

1770  Erwähnung  getlian.  Im  Jahre  1844  wurde  Aas  von  J«h.  Konr. 
Hetseh  um  5000  fl,  erkaufte.  Haus  als  jirot.  Sehulhaus  eingerichtet 
iinil  1888  mit  einem  Kostenaufwand«!  von  4000  M.  erweitert1) 

Der  Lehrer  Imtle  im  Jahre  1815,  in  welchem  ilie  Heimle  22 
Schüler  Kühlte,  ausser  linderen  Beziigen  15  fl.  an  Geld  aus  der  Ge- 
rn ei ndekas.se.3)  In  den  sechziger  Jahren  bezog  er  einen  Gehalt  von 
40w  Fl.») 

Vom  Jahre  1815—1837  VII.  15.  war  l'eter  Beehtol  Lehrer.  Von 
1837—1843  war  die  SchiiLstdle  zum  Teil  Rar  nicht,  zum  Teil  mit 

1X43— 1840.  .Jak.  Sim.m  IS40  .1853.  Friedrieh  Schneider  18:.:'.  \,U 
1800  und  Franz  Sröjipler  seit  1890.1) 

8.  Protestantische  Bevölkerung  in  Germersheim  seit  1701. 

1701:  r,  Familien,9)  1718:  20  Farn.,1)  1747  :  29  Farn.,1)  1780: 
50  Farn..")  I»03:  266  .Seelen/)  1816:  360  S..*)  1824:  579  &,'J) 
1851:  986  S.,  1803:  1053  S..  1804:  2567  H.">) 

9.  Religiösen  und  wohKhätigen  Zwecken  dienende  prot  Vereine. 

a)  Her  protost  Hingverein, 
gegründet  am  1.  Xov.  ls'il.  verfolgt  den  Zvveek.  den  kirrheiigesuiig 
s.u  liehen  und  an  I 'est tilgen  rlurcli  CliorgoHüngo  rlen  Gottesdienst  zn 
verherrlichen.    Zugleich  gewahrt  er  seinen  Mitgliedern  Unterstützung 
in  Krankheits-  und  Sterbefällen.11) 

>)  Sondornh.  Gem.-Areiiii.  ■'}  StAG.  2.  >)  KASp.  Hoch«.  Sp.  Fix.  3  in«. 
*)  KU.  Faz.  316.  iiFm.  383b.  «)  Prot.  PfarraMh.  Germ.  (Presbbeb.)  *)  StAG. 
]"  u.  13.  »)  Ebd.  9,  13  n.  Si.  ')  Ebd.  S.  »)  Handb.'f.  d.  PI»U.  ")  Gütige 
Mitteilung  des  Herrn  Kirohenrntca  Wllndisrh. 
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Ii)  Der  Diakonissen-Verein  (A,  V.), 
lun  f..  Xov.  ISiH  durch  das  I'rosbytorium  dm'  pi'ot.  (Je  mein  de  ge- 
gründet, lull  sieh  dir  Aufgabe  gestellt,  ..für  g'i'igüi't'1  Kfim  km-  und 
Kl^mkintlcvpflege  in  der  Stadt  Geniii'rslieim  dutvli  Krriehtung  einer 
Kloiiikindorsehule  und  Berufung  der  nütliiseii  Zahl  vun  Diakonissinnen 
zum  Zwecke  der  Leitung  dieser  Schule  lind  der  Krankenpflege  in 
den  Häusern  der  Yorcinsmitgliedor  Sorgo  zn  trugen."  Die  Mittel 
norden  nur  durch  freiwillige  Beiträge  aufgebracht. 

Am  2.  September  1802  wurde  das  Haus  N'r.  108  in  der  Sehloss- 
gassc  mit  Hnf,  Stall.  Scheuer  und  Harten  von  der  Witwe  Xebel  um 
7000  M.  angekauft.  Der  an  Stelle  des  Stalles  und  der  .Scheuer  er- 
rii'hfi'tr  Said    kam    mit    den    He|>ei',durke:.tMi    de-    \V' ihnlniiisc.i  auf 

r.ono  IL  zu  stehen. 

Vnm  ;!.  Januar  1^92  Iiis-  November  Istil  wirkten  üivei  Diaku- 
nissinnen  Iiier,  seitdem  widmen  sielt  zwei  der  Krankenpflege, 
ii'iilnvnd  eine  dritte  dir  h'li'mkiiidersehnli'  leitet.1) 


V.  Die  lutherische  Kirche  von  1705-1818. 


I.  Gründung  von  Pfarreien  im  Oberamt. 

Durch  die  Reich sdeklarntion  vom  21.  Nov.  1705  erhielten  die 
„Anhänger deren  unveränderten  Augsburger  Kon fessions- Verwandten1«) 
(].iitti"i,iscln'ni  in  lim'  l'l;d>;  und  speziell  im  ( HieiiiEiite  (itinnersheim 
vollkommene  Gewissensfreiheit  und  Kcligionsiilunig  wie  die  beiden 
anderen  Konfessionen,  jedoch  keine  Kircho  und  von  K  ireheu  gittern - 
und  gefallen  nur  das,  was  sie  im  Jahre  1024  besessen  hatten.1) 

Zu  arm,  um  aus  eigenen  Mitteln  Kirchen  zu  erbauen  und 
Geistliche  und  Sehuldiener  zu  besolden,  erwirkten  sie  um  14.  Juni 
1708  vom  Kurfürsten  die  alle  fünf  Jahre  vun  neuem  einzuholende 
Erlaubnis,  sieh  aus  Orten  ausserhalb  des  Ohoramtes  G  ernte  rslieim 
(leistliehe  zur  Abhaltung  des  Gottesdienstes  zu  erbitten,  so  oft  es 
..die  Notdurft  jeden  Orts"  erheische.') 

■}  OUtige  Miltoünng  des  Herrn  Kirchenrstes  WUnitisch.  >)  So  nannte« 
sich  die  Lathen  sehen  selbst.  KASp.  Akt  d.  barl.  P.itr.  nr.  II».  ')  Reiaünj;, 
Ref.  p.  202.    ')  KASp.  Hochüt.  Up.  F'ü.  100. 


Erst  im  Jahre  1710  war  das  Kui-pf.  evangelisch-lutherische 
Konsistorium  in  Heidelberg,  das  den  Lutherischen  bereits  1Q99  zu- 
gestanden worden  war,  in  der  i^age,  der  Regierung  unter  dem  SS. 
April  in  der  Person  des  Sanm.l  Christian  Tlumui,  einen  eigenen  Pfarrer 
für  das  Obenitnt  Gcrniershoim.  das  sich  zu  «einer  Sustentierung  ver- 
pflichtete. 7,ur  K'inifiriiiii-inusi  in  Vnischlaj;  zu  bringen.  Derselbe  wurde 
bereits  um  Iii.  Apri!  um  kurl'ürstl.  Kiyirni  ng  besriitiin  und  fuli^mlen 
Tages  als  erster  Intli.  Pfarrer  in:  Obfraniri'  I  ie['in<Tsh..'iiu  (seit  mi'ln- 
denn  125  Jahren)  vom  Konsistorium  in  Pf  licht  genommen.1) 

Samuel  Christian  Tliomö,  lfiliS  geboren.  Ki02  von  Herzog 
Bernhard  zu  Saehsoii- Meiningen  zum  Pngeninspoktor  ernannt,  16Ü-1 
Pfarrer  '-U  lierimiijsfcM,')  w.Ana  mu-li  seiner  KnienmiiiL:  zmn  „Oher- 
amtspfam-r''  seinen  Wuhnsil/  /.nersf  in  Seh"egr>tihein:,  siedelte  aher 
von  da  naeh  Illingheim  über,  nachdem  im  Jahre  1713  „die  franz. 
Armeen  als  ein  Wasser-Schwall  ins  bind  (kamen),  Landau  zu  be- 

l'jtf.  n."   I  l-  l.  «-s>  nli-iln  «in  l'liinQ.nii»nllw  i.  I  Junn    .  rl...rir  

los  geplündert"  hatten,  wobei  ihm  und  seinem  „Collaborarori  ordioato 
üher  11100  Kchsthlr.  weit,  alles  von  den  Voreltern  ererbt,  genommen 
worden"-)  war.    Kr  starb  zu  Billigheim  wahrscheinlich  i.  J.  1720/) 

Unstreitig  hat  sich  Pfarrer  Tliumli.  abgesehen  davon,  dass  er 
anfangs  ganz  allein  den  im  ganzen  Oberamte  zerstreuten  Glaubens- 
genossen an  sieben  Sammelpunkten')  abwechselnd  den  Gottesdienst 
unter  mannigfachen  Beschwerden  halten  musste,  dadurch  ein  grosses 
Verdienst  um  die  Itilh.  f  Iitih-luiU'Ii  envurhcti,  das-  ei  tiiiiddiissij:  bemüht 
war,  die  zur  Errichtung  vim  Pfnrrs  teilen.  Kirchen-  und  Sehillhnus- 
huiiten  nötigen  Mittel  zu  beschaffen.  Vorsehen  mit  einem  sogen. 
Konsisterial-Diploma 3)  (d.  d.  12.  Juli  1710),  welches,  die  misslichen 
Vorhältnisse  der  hith.  Gemeinden  im  Oberamte  Gormershoim  schil- 
ilermi.  an  die  Opferivillifikeit  der  G 1  uubeiisfien esse n  appellierte,  bereiste 
er  Württemberg,  Sachsen- Weimar,  f'reussen,  Grnssbritannien  u.  s.  w., 
die  Städte  Hamburg,  N'iiniijeig,  Pe^rnslim-;;.  Kaitfbenren,  Kempten. 
Lindau,  Isny,  llemmingen.  l'lm  n.  s.  wu  er  überall  seine  '  Huubcns- 
£t'i)iisspn  durch  seine  Predigten  v.w  n.-il:i  Initiier  Liehe  y,\i  entflammen 
wiisste.  In  Hannover  allein  sammelte  er  im  Jahre  171li  dreitausend 
Thaler,')  und  eine  Kollekte,  welche  der  König  von  .England  zu 

>)  KASp.  Höchst.  3p.  Fat  MIO.  ■)  KASjj.  Akt  d.  bad.  Extr.  nr.  109. 
Thann  war  Mitglied  des  1'egnesi.Hlieii  BluiiicaurdenH  unter  dein  Namen  Pidoeles. 
Andreae,  Qerm.  et  Bach.  p.  15.  •)  KASp.Kuf.  Akt  A,  Meti-Colroai-Strassbnrg-. 
Eitr.  pr.  86.    *)  Ebd.  ikt  d.  ball.  Eier.  ar.  100. 
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Gunsten  der  Inf  Ii.  Gemeinden  im  Ohenimte  Genn.  in  diesem  Jahre 
gestatte!  hatte,  ertrug  2950  Thaler.1) 

Aus  den  ge.>nimnelteii  Mitteln,  von  denen  oine  kleine  Stimme 
dein  Sammler  für  seine  Bemühungen  ausgeworfen,  ein  Zehntel  der 
nach  1715  gesammelten  Gelder  an  die  Kimsiüfoi-iiilriite  in  Heidelberg, 
die  ohne  ordentliche  Besoldung  waren,  abgetreten  und  ein  kleiner 

Tei!  f ii r  den  viiii  der  Krjiiiniih;:  sulmsi  1Tn"j  verkni.ülen  „JVrptnuiu- 
ningsfond"  xur  Salarii'niMg  der  Kurilen-  um!  Sdmiilieuer  verwendel 
wurde,')  hatte  Thomä  bereits  1724  an  vier  Plätzen  Kirchen-  Pfarr- 
nnd  Kchulliäuser  erbaut  und  die  Zahl  der  lutli.  Kirchen-  um)  Kehul- 
diener,  deren  Unterhalt  aus  den  Kamnielgeldern  bestritten  wurde,  auf 
neun  erhöht.1) 

Damals  umfasste  das  Ohenunt  drei  Pastorate : 

1.  Billigheiin  mit  Brlenbacli  und  Hagenbai'h  unter  Pfarrer  Thoniii 
und  dem  üialron  Joii.  Copia, 

2.  Schwegenheim   mit  Germerslieim   und  Bellheim   unter  Pfarrer 
Bissmann  und 

X.  das  neu  einzurichtende  Pastorat  Klinjiennuiiis.ter  mit  Godramstein 
unter  dem  design,  l'larrer  Gunther.') 

2.  Neueinteilung  der  Pfarreien.    Konsist orial -lnspektion. 

Auf  Antrag  des  Corpus  Kvangelieuruin  in  üegenstimg  wurden 
1727  die  Ki roll enanstal tun  im  Ohoranite  durch  das  Konsistorium  in 
die  drei  Pfarreien  Germersheini,  Kl  ingenm  finster  und  Billiglioim,  sowie 
in  ilic  /.wi-i  AdjmilftiiLTii  Setiw  Idenheim  und  Godramstein  eingeteilt») 

Später  bildete  das  Ghoramt  Germersheim  eine  eigene  Konsistorial- 
Inspektion  mit  den  Pfarreien:  lliliiirheiin.  Gernit'i>lieini.  Goilrainstr.'u:, 
Kleinfischlingen.  Klingt; ii iniinsti.'i'.  SehiveLresiiieiiii  innl  Weingarten. 

Der  Inspektor  „orhiclt  die  Voealimi  in  dem  gr.isstcii  /utviiin'ii. 
dass  er  mit  allor  Sorgfalt  und  Fleiss  dieses  Amt  vorwalte,  die  von 
ihm  von  Zeit  w  Zeil  ahgefordertc  und  <>x  officio  xu  erstattenden 
Berichte  treulich,  ohne  auf  Familie  oder  Freundschaft  erler  andere 
ühnzulässige  Ansichten  den  mindesten  Bedacht  xu  nehmen,  abfassen, 
auf  die  seiner  Inspektion   anvertraut!'   Pfarrer,    Sehn)  meistern  und 

'i  KASji.  Kjif  Akt  -1  Imil.  Eitr  nr.  Ii)«,  i  KASji.  Akt  d.  Metn-Culraar- 
Strsssb.  Eitr.  ur.  35.  Im  Jsbre  1 7J7  Wirde  Tkuuiä  seiteiw  den  Koaiiatoriums 
jeden  weit.«,'  K.t]  liiere;,  nv.tvr^i.  F.liA  AH  .1.  trad.  Eitr.  nr.  ICH.  s)Ebd. 
Akt  i.  bad  Eitr.  nr.  10"- 


um] i'trf  '.»in  Mvüu^i'livli-f ii'i-tliclH'ii-Kin'lii'invi-scii  jH'liMi-i^i'  IV rsonoii 

genau  Achtnut;  Imbon,  sie  zu  ihrer  Schuldigkeit  zeitlich  mahnen  und 
pejien  die  saumsolip'n  di'-^falls  pMiohlLTiiiass  Tieriflit  zu  dem  ihm 
vorgesetzten  ch lirfürstlichen  Consistorium  erstatte,  überhaupt  aber 
sich  also  verhalten  solle  und  werde,  wie  es  einem  treuen  Inspactor 
eignet  und  zu  thun  obliegt"1) 

Deiugemass  liii'll  er  die  jahrlirlieu  Ki l-i-jumi visir^i! iooon  ab.  priiflo 

Einnahmen  und  Ausgaben  dor  Kirchen-  und  Almosonrcelmungen, 
wohnte  dem  Schuloxamcn  bei  und  erstattete  über  die  hiebei  gemachten 
Wahrnehmungen  Herieht  an  das  Konsistorium. 

Als  I [is|)t'1-:ri .vi'iL  der  Uuh.  Ki-iiisktnrial-Insrir'ktifit]  (iermersheiin 
finden  wir:  .lull,  üerny  hilirieius.  i'i'iirror  in  Wi.-iti.Lrait^ii  1  7TpH  bis 
175(1  (gest.  1750  III.  18.),=}  Samuel  Christian  Thomä,  Pf.  in  Billig- 
beim  1706— l77tt,ä)  Johann  Moblsheimer,  Pf.  in  Kleinfischlingen 
1770— 1773,')  Job.  Willi.  Wanzel  1770  ^  Job.  Konrad  Stilber  1777 
II.  27.— 1792,",  Job.  Jak.  Wolff,  Pt  in  Weingarten,  Verweser  17il2,') 
Knaug,  l'f.  in  Kleinfischlingen  1703.') 

Nachdem  die  rioiisisiorial-Lo.pektion  (ionnei--lo.ini  viele  Jalir- 
zehnte  unter  dein  Konsistorium  in  Heidelberg  und  Mannheim  ge- 
standen war,  wurde  dieselbe  lHOli  dem  Konsistorium  in  Speyer,  um 
!).  Nov.  1813  durch  die  bnyer.-oster.  Landosadmiiiistratioii  dem 
gemeinscriaftlieh™  (ioneial-Koiisistorium  und  am  24  Duz.  1817  dem 
„Prot.  Konsistorium1'  daselbst  unterstellt*) 

Im  Jahre  1818  fand  die  Vereinigung  der  lutherischen  Kirche 
mit  der  reformierten  in  der  I'falz  statt,  die  unter  dem  Samen  „Evan- 
gelische Kirchen  Vereinigung  am  10.  Oktober  1H18  landesherrlich 
bestätig  wurde. 

3.  Die  luth.  Pfarrei  Bermersheim. 

a)  Von  den  ersten  Anfängen  bis  zur  Errichtung  der 

Nachdem  die  (iemeinde  bis  zum  Jahre  1710  ihre  gottesdiei tät- 
lichen Versammlungen  in  einer  ..Stüh!--  abgehalten  hatte,  wurde  in 
diesem  Jahre  auf  Kelivilieu  dos  l'fan'ors  Thomii.  dor  bereits  m  fjcliweL'eii- 

i)  KASp.  Luth.  Kons.  Akt  Sie.  TD.  ')  Ebd.  Luth.  Kons.  Akt.  Fsz.  56,  70, 
1)  Ebd.  Lnth.  Kons.  Akt.  Fsz.  711.  SU.  ThomS  war  der  Sohn  des  „Obcramtn- 
nfarrera."  Ebd.  i)  Ebd.  Lnth.  Kons.  Ast.  Fu.  71,  55.  1)  Ebd.  Luth.  Kons. 
Akt.  Fat.  71.  Wanzel  war  177.1  Pfarrer  in  Neustadt  Ebd.  «)  Ebd.  Lnth. 
Kons.  Akt.  Fsz.  70,  SS    I)  Ebd.  Lnth.  Kons.  Akt.  70.    »)  QUmbel  p.  U. 
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heim  mit  dem  Buuo  eines  Hothauses  hojroimcn  hatte,  der  Grund  üii 
einem  „Oratoiieubau".  dem  zweiiea  im  Ohcraml,  gelegt,  wnzu  Lieutenant 
Wincklor  die  Summe  vuii  100  fl.  beisteuerte.1) 

Allein  ..die  Fiiin/iskaiier  haben  sieh  bald  moviert  und  einen 
Befehl  ausgewirkt.  Pfarrer  Tliomä  sollte  mit  dem  Baue  bis  auf  ferner 
gnädigste  Verordnung  i  unr-lm  1  U-n.  wobei  das  Uberamt  von  ihm  eine 
Spezifikation  verlangte,  nie  viele  hitln-ri ^:ln-  Seelen  In  der  Oheram ts- 

Auf  dessen  Mitteilung,  dass  sich  in  ( lermorsheim  und  den  um- 
liegenden Dörfern  S(i  Cr  lau  bei  isgenossen  finden.  ,.wollte  doch  keine 
ändert?  gnädigste  Vcrunlnuiig  evfulgen.  wie  oft  auch  darum  ho  münd- 
lich als  schriftlich  litiiicnlii-rt  wurde."  Knillicli  wurde  ein  ander  Re- 
skript gegeben,  duss  wir  üwiu*  sollten  bauen,  doch  so,  dass  os  nicht 
in  Form  einer  Kirche  sei."*) 

Der  Gottesdienst  im  neuerhauren  Oratorium  wurde  anfänglich 
von  Pfarrer  Tliomit  selbst,  seit  1713  von  seinem  Koliabi.cator  (Helfer] 
Job.  Philipp  Crowiuge,  der  noch  im  schien  Jahre  Vikar  in  Schwegen- 
heim wurde,  von  I71S  bis  17.'."i  vim  1'fanei- Bissmanu  in  Schwegen- 
heim gehalten. 

Da  aber  für  Pfarrer  Bissmnnn  der  Dienst  in  dem  ö  Stunden 
langen  Bezirk  zu  schnei-  wurde,  so  stellte  man  einen  eigenen  Vikar 
iti  der  Person  des  .loh.  Uenrg  Kalirieiie.  für  Gerniei-sheini  und  Boll- 
heim  an.    der  an   letzterem  Orte  liehen    Hein   l'redijitatute  auch  den 

■Schuldienst  m  versehen  und  mangels  eines  Pfarrhauses  in  Germers- 
heim  auch  in  liellheiin  seinen  Wohnsitz  zu  nehmen  hatte.') 

Mit  dem  Jahre  1 7'J7  erhielt  die  Gemeinde  Cennersheim  ihren 
seitherigen  Vikar  [''abneius  ids  ersten  Pfarrer,  der  am  lti.  Okt.  des- 
selben Jahre«  vom  Kurfürsten  bestätigt  wurde,  „da  die  Bestallung 
der  Salaiieruug  halber  weder  lins  noch  Ünsern  Onterthaneu  in 
einige  Wege  hesehwohrlich." 

b)  Filialen  der  Pfarrei. 
Die  Pfarrei  Gerroet-sheim  bildete   1727  zwei  Kirchenver- 
sainmlungen,  deren  erste  die  Obernmtsstadt  Germersheim  mit 
Dettenheim,  Sondernheim,  Leimersheim  und  Hördt,  die  aweite  Bell- 
heim als  Hnuptfiliale  mit  Knittelsheim,  Ottersheim,  Offenbach,  Sfürl- 

')  KASp.  Akt  d.  Jlaine-Colm.-StraBsli.  Eitr.  nt.  86.  ')  KASp.  Akt  d. 
b«d.  Extr.  nr.  100.    >)  StAO.  Fu.  38. 
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heim  und  Zeiskam  umfnsste.  17.".:!  erscheinen  die  beiden  letzteren 
Ortschufteii  :ils  eigene,  dritte  h'iMieii  Versammlung.1) 


Kirellgns.se,"  hinter  dem  heute  ilem  Apotheker  Becker  ^ehilrifiei^Garten. 

1724  wnrcle  die  Kirelie  mit  einem  neuen  Orgel  Wertteilen  aus 
Krftirt  ausgestattet»)  und  1703  mit  Turm  und  liliickchen  voiBehcu.*) 


ein  neuer.  20  Schuh  holtet-  Turm,  wozu  die  Stadt  das  Holz  unent- 

im  Gewichte  von  drei  und  anderthalb  Zentnern  versehen.'1) 

Nachdem  die  Kirche  durch  die  Vereinigung  beider  Konfessionen 
(der  Uef.  und  l.utli.l  im  Jalirc  Isis  entlielirlteh  geworden  war.  wunle 
sie  am  22.  Juli  1818  v„m  vereinigten  Presbyterium  der  Stadt  zur 
Aufbewahrung  von  Feuerwehr rct|oisileii  zeitweilig  überlassen.  1826 
aber  auf  1039  fl.  37*/ ,  kr.  ungeschützt  und  der  politischen  Gemeindo 
als  K  igen  tum  überwiesen  mit  der  Auflage,  das  vormals  reformierte, 
jetzt  pnili'slanli.-ciu*  l'fiurliiius   in  guten  lmulicheu  Sund  /u  setzen.'') 

Die  Baulast  an  der  Kirche,  dem  Pfarr-  und  Schnlhaus  hatte 
die  luth.  Gemeinde.8) 

An  Kirchenutensilien  sind  7,11  erwähnen:  ein  silberner 
f vereideter)  Keieh  mit  silberner  l'ideuc,  vun  einem  KircheuFreundc. 
dem  Ratsassossor  Job.  Anton  Kliffner  in  Regensburg  und  seiner  Ge- 
mahlin Kuphrosyna  Elisabeth,  geb.  Dimpfl,  im  Jahre  1738  gestiftet, 
der  itn  Nov.  1 880  vom  prot.  Presbyterium  der  neugobildeten  prot. 
ovarig.  Gemeinde  in  Zwiesel  im  bayer.  Waido  zum  Gescheukc  ge- 
miieht  wurde;'')  ferner  ein  /inneriier  KiKiike.uk'-ldi  mir  S'iilene,  ein 
zi:inerin>'riuifii,asehlM'f.kni!  mit  Kanne,  verschiedene  A  Itartüolier  u.  s.  w.1") 

i)  KASp.  Luth  Kons.  Akt.  Fit.  56.  Die  Bewohner  vun  DeUenheira,  Hfirdt 
und  Leimersheim  waren  schon  in  Zeit  des  Pfarrers  Fabrichu  (1727-  1743J  alte 
katboliicb.  Die  Lutherischen  in  Zoinkam  besuchten  den  tioitfsdienst  in  Keilbein, 
während  Kopulationen  un<l  Beerdigungen  der  ref.  Pfarrer  Fleck  11764-1769) 
hielt  mit  der  Begründung,  rfsss  die  Luth-  noch  niemals  das  üHentl.  eieroitinm 
religioilie  daselh«!  gnhahi  liüttcn,  sn  fasa  d™  luth.  Pfarrer  mir  die  Kranken, 
besuche  in  Zeiskam  blieben.  Ebd.  aj  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsi.  308a.  »I  Ebd. 
Akt  d.  bad.  Eitr.  nr.  111.  Thomae  Bteuerte  Vi  «.  MO  kr.  datu  bei.  Ebd. 
•)  Ebit.  Lnth.  Kons.  Akt.  Fat.  36.  =)  Prot.  Pfarrarcb.  Genn.  Presbvlerinlb. 
Protok.  v.  10.  I.  1783.  «)  KASp.  Lnth.  Kon».  Akt,  Genn.  Fax.  65,  '|  StAü. 
Fsi.  9.  -)  GLAK.  Kpf.  Fsz.  3135.  »J  Prot,  l'farrarch.  Germ.  »1  KASp.  Luth. 
Kons.  Akt.  Germ.  Fiz.  Ii. 
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Kirchoneinkiinfte  waren  ausser  den  Erträgnissen  des  Klingel- 
beutels keine  vorhanden.  Aus  diesem  Ringen,  wie  aus  den  vom 
Jahre  1775—1792  erhaltenen  Kirchen  rech  nungen  ersichtlich  ist,  durch- 
schnittlich im  Jahre  etwa  12  Gulden  ein.') 

d)  Der  Gottesdienst 
wurde  den  einen  Sonntag  morgens  um  8  Uhr  hier  mit  Predigt  und 
Gesang,  nachmittags  um  I  Uhr  in  Bellheim  mit  Predigt  und  „Kinder- 
lehre"  »)  abgeholten :  den  andern  Sonntag  war  umgekehrt  der  FrÜh- 

iMWli-u-l   in  fli'llh-  im    -1.t  Nu-  innillii|.'s-i>M'ui|ii<ni)|  hi-'f.    w !kbr«fift 

der  Pfarrer  in  Ottenbach  alle  Quartal  predigte.') 

Das  Abendmahl  wurde    in  jeder  Kirf-tirnversiiiiiiiilmig   nile  drei 

Monate,3)  der  Bettag  jeden  Monat  gehalten.1) 

Jn  der  Advents-  und  Fastenzeit  war  auch  wahrend  der  Woche 
einmal  Predigt  und  an  kath.  Feiertagen  um  8  Uhr  morgens  Betstunde.') 

Die  Censura  ecelesi  usti  ca  wurde  mit  Zuziehung  des  Pres- 


eine  oder  andere  Art  geärgert  haben,  werden  nachdrücklichst  aus 
Gotteswort  ermahnt  und  gestraft.  Weiter  können  sie  nicht  getrieben 
worden,  ansonsten  gleich  der  Abfall  angedroht  wird,"«) 

e)  Ernennung  des  Pfarrers:  seine  Besoldung. 
Der  Pfarrer  wurde  vom  Kurf.  Konsistorium  „examiniert,  berufen, 
verpflichtet.  präsentiert"  ;l  ninl  vmi  der  Ke.ck'ruiig  bestätigt. 

')  KASp.  Lutli.  Kens  Akt.  Genn.  Fat.  71— 71c.  Untar  den  Notizen 
Uber  die  Inth.  Gemeinde  im  Germ.  prot.  Pfarnrcll.  findet  sieh  ein  losen 
Blatt  mit  der  Bemerkung:  „Aus  dem  Kufmeraehen  (Ktlffoer  war  Bat* 
asjeeser  in  Reitenrtnrg)  Testament  von  173B  III.  IT.,  pnbliciert  1752 
15.  Juni,  für  den  Pfarrer  zu  Germeraheim  lfiOO  fl.,  Schulmeister  altda  1500  fl,, 
Kinder  guter  HofTimnu;  ljOO  d..  12.  Gloekel  Männer  (?1  500  fl."  Jede  weitere 
Angebe  hierüber  fehlt.  ")  Pfarrer  Schalter  benutzte  hiem  Colin  mim,  gew. 
Oberpfarrers  zu  Sji!.'vi.T,  i;i.nm™itir.i]isHLi.iri>iri\  iürsi-inr;  ]'crsi>i]  'lie  Bambachsehen 
Schriften  und  Üpicners  KatechismiisiiLtiellcn.-  KASp.  Lutn.  Kons.  Ahl.  Germ. 
Fsz.  56.  ')  KASp.  Lato.  Kons.  Akt.  Germ.  Fax.  SU  u.  T6.  In  Bellhein)  wnrde 
1763  der  Gotteedienat  in  einer  baufälligen  Scheune,  in  Offenbaeh  in  einem 
Priyathaune  Behalten.  Ehd,  Fii.  116.  <}  Ebd.  Akt  d.  bad.  Extr.  nr.  IIB, 
ä)  Ebd.  Lnth.  Kons.  Akt  Germ.  Fsz.  76.  *)  Ebd.  Fsz.  5fl.  1  Ebd.  Fsz.  S8. 
Knrpfalx  hatte  1763  anf  keine  der  umliegenden  lnth.  Pfarreien  das  Patronats- 
roebt.  aic  wurden  ull«  durch  ihm  k'oinislnriura  bfseixt.    Nur  Uber-  und  Nieder- 
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-Sein  Geholt  bezifferte  sich  im  Jahre  1727  auf  180  fl.,')  1753  auf 
198»)  fl.  45  ki-..  178(1  auf  22ii  fl.  25  kr.3)  und  1814  auf  500  Franken 
in  Barem. 

Diesen  Gehalt  bezof;  er  nrsnrün glich  uns  den  743  fl.  ständigen 
und  3Gi)  fl.  58  kr.  unständigen  Einkünften,  die  der  Pfarrei  Genners- 
hnim  ;n is  den  Tlininiisf-h^ii  Sun-.iiuil.uclilfrn  zur  Bestreitung  der  Pfarr- 

und  Rchuhliencrbcsoldung  ete.  zugewiesen  worden  waren  und  vom 
Pfarrer  vorrechnet  wurden.*) 

Doch  seit  dem  Jahre  172$  hatte  das  Corpus  EvangeUcornm  in 
Kegensburg  die  Verwaltung  des  Vermii^ens.  das  1761  bereits  auf 
41050  fl.  angewachsen  war,6)  solbst  übernommen  und  die  Gehältei', 
„Alimente'-  genannt,  durch  den  Stadtschreiber  Ohlenschlager  in  Speyer, 
später  durch  den  K,tuiin;>nn  Hnrtermunii  in  Landau  und  zur  Kriegs- 
zeit durch  Bürgermeister  Mühl  in  Frankfurt  auszahlen  lassen.6) 

Aussei'  den  Baranimfmien  hatte  der  Pfarrer  noch  die  „Casualion". 
die  ihm  1736  etwa  30  fl.,  1780  zehn  Reichsthalar  eintrugen.  Er 
erhielt  nämlich  für  eine  Kindstaufo  30  kr.,  für  eine  Kopulation  1  fl. 
30  kr.  nebst  dem  ..Brauttiieh.r'  lein  seidenes  Taschentuch),  für  die 
Beerdigung  eines  Erwachsenen  1  fl,  30  kr.,  eines  Kindes  hier  und 
in  Bellheim  30  kr.,  in  Offenbach  1  fl.  Dafür  war  er  verpflichtet,  bei 
der  Beerdigung  von  Erwiu.-Iiseueu  um  (Jrabe  eine  Oi-atioii  und  in  der 
Kirche  eine  Leichenrede  zu  halten,  wahrend  heim  Begräbnis  eines 
Kindes  ein  ..Sernie"  genügte.')  Her  „Beirhtufeunig"  brnchie  ihm  175:i 
etwa  t  FL.  17$«  in  Liennersheim.  Bellheini  und  nffoiiiiach  7  —  8  fl.  ein.1) 

Wenn  er  in  Helllieim  das  Alirndnialil    liieli.    IjckitTit   er  daselbst 

freien  Mittagstisch,  ebenso  linst  und  Wohnung,  wenn  er  dort  dienstlich 
zu  übernachten  gezwungen  war,  wio  auch  die  Offenbacber  für  den 
Unterhalt  des  Pfarrers  aufkamen,  wenn  daselbst  das  Abendmahl  ge- 
nommen norde.1) 

lustadt  and  NiederboohtiMdt  waren  einige  Zeit  knrpf.,  Helen  aber  wieder  dem 
Jlalteeorritterorden  m.  Die  Ref.  hntten  in  den  genannten  Gemeinden  Religions- 
freiheit und  die  Kirche  mit  den  Katholiken  gemein.  Ebd.  ')  KASp.  Akt  d. 
bad.  Eitr.  nr.  100.  Dafür  hatte  der  Pfarrer  seit  etwa  1736  jährlich  22Vj  6. 
Hauszins  zu  zahlen  und  fllr  die  Zinsen  (7'/:  fl-)  der  PfarrhsuKschnld  aufau- 
kommen.  KASp.  Loth.  Kons.  Aki.  Germ,  Fsz.  56.  -|  Ebd.  ä)  Ebd.  Lutb.  Koni. 
Akt.  Germ  Fbi.  58.  Dem  Pfarrer  Msola  wurden  178Ü  für  seine  seit  30  Jahren 
geleisteten  Dienite  'II  fl.'  40  kr.  zum  alten  Gehalte  von  1118  fl  45  kr.  vom 
Corpus  Evsng.  hinan  getilgt  Ebd.  <)  KASp  Akt  d.  bad.  Extr.  nr.  100. 
*)  Gumbel  p,  358.  ')  KASp.  Loth.  Kons.  Akt.  (ierm.  Via.  ü0.  1  Ebd.  Fat  üfi 
and  58. 


KD  sein",  „daraus  pro  ludibrio  (zum  Spotte)  wir  nur  diu  tolerierte 
(geduldete),  nicht  aber  fundierte  (besoldete)  Religion  gennimt  werden.1) 

Doch  wurden  dem  l'i;(m*r  17-l:i  iliireh  Vcniiiltlim^  des  Landsduubers 


hatte  er  acht  Klafter  Hol»  und  diu  Xtiteiiussiimg  von  2  Wiesen  und 
l/i  Morgen  Ackerland. 

f)  Namen  der  luth.  .Seelsurger  von  I71U-1821. 
Samuel  Christian  Thomä,    „Oberamtspfairor"  (Schwegenheim) 
1710-1713,')    Joh.  Phil.  Crooauge,  Wiradjunkt  (Schwegenheim) 
1713—1718«),  Georg  Bissmann,  Pf.  (Schwegenheim)  1718—1725,») 


HüMer.  I'i.  (uniiiiiHill)  17Ü7  \1.  3U...  lxiJL'  VI..')  Juli.  Kriedr.  RiHwn- 
hurd,  Pf.  18U8,'0)  !81(i,")  doli.  Friedr.  Christian  Grün,  letzter  L'furrer 
1816-1820.«) 

')  KASp.  Lnth.  Kons.  Akt.  Genn.  B8.  ■>  Ebd.  ?m.  US  U.  58.  Im  Jahr« 
1760  erhielten  Pfarrer  und  Pcfauldietier  audi  iliu  VergiliHtiguiisr.  a  Bttlck  Schweina 
in  die  Mästung  treiben  in  lassen.  Ebd.  »)  KASp.  Akt  i.  bad.  Eitr.  nr.  100. 
*l  StAQ.  Fsz.  36.  Von  hier  ans  kam  er  sie  Pfarrer  und  Inspektor  nach  Wein- 
guten.  KASp.  Lnth.  Kons.  Akt  Faz.  515  u.  70.  »I  KASp.  Luth.  Kons.  Akt. 
Germ.  Faz.  B6  u.  Akt  it.  bad.  Extr.  Fsu.  115.  Er  wurde  .wogen  anstössiger 
Lebensart"  vom  Konsist.  nach  Freinsheim  versetzt.  Ebd.  Lnth.  Kons.  Akt. 
Faz.  76.  »)  KASp.  Lnth.  Kons.  Akt.  Clerm.  Faz.  56  u.  Akt  d.  bad.  Elte.  nr.  115. 
Er  war  seither  Vikar  in  Labenheim.  Ebd.  Das  Germ.  prot.  Ffarrarohiv  sagt, 
nr  »ei  Torher  Pfarrer  in  Jakobawciler  gewesen  (V).  ')  Genn.  prot,  Pfarraroli. 
»)  KASp.  Lnth.  Kons.  Akt.  (Jerm.  Fsi.  56  u.  Akt  d.  bad.  Exte.  nr.  I  IS.  Mahls 
war  geb  zu  Rendel  in  der  Wetterau,  war  Vikar  in  Weisienburg  (Germ,  prot, 
Pfsxrarch.)  n.  karu  vnn  Wer  auf  Hi-  1'tWi  Pisilelsheim.  »i  KASp.  Akt  d  bad. 
Eitr.  nr.  IIB.  Hehler  bekleidete  als  cand.  tbeol.  das  Rektorat  in  AVeinbeim, 
konnte  wegen  der  Kriegswirren  nicht  anhieben,  bezog  aber  den  Gehalt  von 
der  hiesigen  Pfarrei  zu  220  11.  Als  er  im  Juni  1802  "hier  ankam,  nahm  ihn  die. 
Pfarrei  nicht  an.  Ebd.  »)  Germ.  prot.  Pfarrarch.  "I  SIAS.  Fat.  22  und  13. 
Botzenbard  war  geb.  zu  Calw,  179«  in  Otterben;  stationiert,  ISIS  (?)  in 
Baumholder.     Germ.  prot.  Pfarrarch.     ")  BtAG.  Fsi.   22  und  Germ.  prot. 
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g)  Das  Pfarrhaus. 

NjlcIuIh.'im  ITaner  Kali  ri  eins  sich  iioiin  Juhit-  ..armselig  und  elend 
in  kutli.  und  ref.  Mietwohnungen  hatte  behclfcn  müssen,  ja  sogar 
„aus  einem  reformierte!]  I  .elmhaus,  da  or  kaum  oin  halbes  Jahr  ge- 
wohnt, aus  blosser  Eifersucht  vertrieben  worden"  war,  erwarb  diu 
luth.  Gemeinde  im  frühjahiv  lTliH  i'in  „iiiHit'rtliall^tiickip's"  HiitiMJinit 
neben  der  luth.  Kirch«  für  tiüu  fl.  als  Pfarrhaus.1) 

Wimm  steuerte  (lioeslie  ausser  den  Reparienmgskosten  von  äu  fl. 
die  Summe  von  100  fl.  bei,  während  109  fl.  58  kr.  ans  einer  für  diesen 
Zweck  genchmirtim  Jvdbkte  (■inaiiiEun,  so  dnas  der  Gomoindc  noch 
eine  Schuld  von  etwa  IUI)  fl.  verblieb,  welche  aber  erst  nach  40 
■Jahren  mit  Hilfe  einer  wohl  ans  Anlass  des  neuen  Turmbaues  etc. 
lirivilligir-n  Sr-Iiiissrlsullokte.  die  in  den  ,1  nh in ii  1 773,  1780,  1783  und 
1781  zusammen  7ü:s  fl.  ü9'/s  kr.  eintrug,  bestahlt  werden  konnte.1) 

Nach  der  Vereinigung  der  beiden  Konfessionen  (1818)  wurde 
das  Pfarrhaus  versteigert;  der  Zins  aus  dem  erlösten  Kapital  sollte 
/in  .\iill>e"i:nm[:  'HileHi!  ih'tierlHr  Pforraien  verwendet  werden.1) 

h)  Das  Almosen. 
Am  gemeinsamen  Almosen  hatten  die  Lutherischen  lange  Zeit 
keinen  Anteil.  Ihre  Annen  konnten  nur  mit  ganz  geringen  Beiträgen 
aus  den  Ertragnissen  des  Klingelbeutels,  die  vom  Almosenpflegcr 
verrechnot  wurden,  unterstützt  werden.*)  Später  bekamen  auch  sie 
Anteil  an  gemeinsamen  Almosen.5) 

i)  Die  Schule. 

Diis  Srhnlbiins,  das  im  .lahre  171s  im  Bau  heeriffpn  wur.*)  be- 
fand sich  1758  mit  dem  Pfarrhause  unter  einem  Dache.7)  Anfangs 
des  19.  Jahrh.  stand  es  zwischen  der  l)otmersi;a.sse  und  dum  ss>^. 
Pfimnh.  Grlln  kmm  1B21  nach  Klingenrallnater,  starb  1866  in  Drnsweiler. 
Genn.  prot  Pfenareh.  In  Billigheim  war  lnth.  Planer  Job.  Lang  1768,  1777, 
in  Godramstein  Joh.  Heinrieh  Kohler  1780,  1771,  Ziiisner  1777,  Smleden,  1787. 
in  Klcintiichlingen  .loh.  Konrad  Staber  1766,  Melaheimer  1771,  in  Schwegenheim 
Gnmbal  1778.  in  Weingarten  Wolff  1771,  in  Klingenmunster  Schaum  1777. 
KASp.  Lnth.  Kons.  Akt.  Germ,  Fb.  7t».  'j  KASp.  Lnth.  Kons.  Akt.  Germ.  Fai. 
55  ti.  56.  •»  Ebd.  Fa.  öS.  Die  Schnwelko Heute  bestand  darin,  data  mittele 
Anstellung  einer  Schüssel  vor  der  Kirohenthiire  eine  Geldaammlnng  teranataltot 
wurde.  Ebd.  S)  StAG.  Fsi.  D.  Vom  15.  Ang.  1806,  in  welcher  Zeit  die  Pfarrei 
unbesetzt  war.  war  du  Pfarrbans  tv.  9,  SS  fr.  monatlich  vermietet  Germ, 
prot.  Pfarrarch.  *)  KABp.  Lnth.  Kons.  Akt.  Germ.  Fei.  56.  *)  GL  AB.  Kpf. 
Fax.  6823.    1  StAG.  Fsi.  29.    ^  KASp.  Lnth.  Kons.  Akt  Germ.  F«.  56. 


lulhi'rischen  (irU-dirii  und  s;ies>  ^r-.ucn  Osten  ;m  die  luth.  Kiiohr,  Ki'geii 
Westen  an  die  Bierbrauerei  zur  Snnne  von  Michael  Hoffmann  (heute 
Freymüller)  und  gegen  Korden  an  das  luth.  Gänschen.  Es  war 
ein  einstöckiges  Haus  mit  einem  Erker,  dessen  unterer  Raum  zwei 
Zimmer  und  eine  Küche,  der  obere  ein  Zimmer  und  den  Speicher 
enthielt.  '\ 

An  der  luth.  Schule  war  stets  mir  ein  „Schuld  iener"  ange- 
stellt, der  de«  Kindern  Sommer  und  Winter  Unterricht  in  den  vor- 
geschriebenen Loh  ['gegenständen  zu  erteilen  und  den  Organ  istendienst 
zu  versehen  hatte. 

Fi  ntrt'i-ii  im  .l-r— ] *i-l<.ri.,.  ITl'u.'j  H-nm-l.  u'u  1"4".'| 
Grässer  sen.  1753—1778,')  Friedrich  Wilhelm  Grasser  jun.  1778  bis 
1811s)  und,  nnchdrm  diu  LohrstiOlf  einige  Jalire  unbesetzt  war,") 
als  letzter  luth.  Lehrer  Joh.  Zarle  von  1816  IV.  9.— 1817  XI.  17-*) 

1727  betrug  des  Schuldieners  E  i  ukommen  00  fl.,  die  ihm  vom 
Corpus  Evangoliixmim  ausbezahlt  wurden. n|  Denselben  Gehalt  nebst 
freier  Wohnung  im  Sehulhause  bezog  er  auch  17-13,  dazu  von  der 
Stadt  4  Klafter  Holz,  von  jedem  Schulkind  alle  Quartal  2.1  kr.  Schul- 
geld, ferner  für  seine  Mühewaltung  bei  einer  Kindstaufe  15  kr.,  bei 
einer  Kopulation  30  kr.,  beim  Hugrühnis  eitles  Erwuchst!  nun  30  kr. 
und  bei  dem  eines  Kindes  16  kr.B)  1810  betrug  der  Gehalt  des 
Lehrers  150  Franken,  für  den  die  luth.  Familienväter  aufzukommen 
hatten,  riii  rliis  t.'nrpi].-  Evnii^..  M'itileiii  ilic  Pfalz  Iriinzr'isisch  geworden 
war,  den  vom  l'hirrm'  TlnmiM  bi'gri'üidt'tt!»  l^rpirtuiuninKsfiiiid  zur 
Unterstützung  arm  dotierte)  Pfarrer  uml  Schulmeister  jensetr  lies 
Rheines  voi-wcndoto.  Ausser  dem  Gehalte  hatte  der  Lehrer  von 
jedem  Schulkinde  quartaüter  30  kr.  Schulgeld,  von  der  Stallt  die 
vom  ehemaligen  Departomentspiüfekton  festgesetzten  H  Klafter  Holz, 
dazu  die  Nutzniossung  eines  Ackers  uud  einer  Wiese.10) 

Die  Schulkinder,  deren  Zahl  sich  nach  den  vom  Jahre  1775 
bis  1792  vorhandenen  „Schulstatus"  in  Germersheim  im  Durchschnitt 

i)  StAQ.  Fb.  2.  !)Ebd,8».  J)Ebi  i2.  •)  KASp.  Lntb.  Kons.  Akt.  Genn. 
Fl*.  BS  n.  71.  s)  Ebd.  Fat.  7t  u.  StAG.  Fat  3.  «1  StAG.  Ks*.  S.  ')  Ebd.  a. 
Zarle  war  vorher  Lehrer  in  Otterbacb,  J817  XI.  17.  wurde  er  des  Dienste« 
entlasien.  Ebd.  In  Uffenbach  war  17.111-1773  Tonsor  Lehrer,  nach  ihm  min 
Sohn  Gotthard,  der  Chirurg  (KASp.  Luth.  Kons.  Akt.  Germ.  Ks«.  SS);  in  Bell- 
heim  war  1794  Lehrer  Jlayer.  (KA8p.  Luth.  Kon«.  Akt.  Genn.  Fsi.  00). 
»I  KASp.  Akt  d.  bad.  Eitr.  nr.  100.  9)  KA8p.  Luth.  Kon*.  Akt.  Germ.  Fit.  50. 
1 7ü2  konnte  er  auch  2  Schweiiii'  uneulneltlidi  ,anf  <li*  MiiHlunif"  treiben  IrtFutfn. 
Ebd.  Fr«.  BS.  n)  StAG.  Fit.  3  n.  9. 
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auf  16  bolief,  besuchten  die  Schale  Winter  und  Sommer,  hatten 
jedoch  für  dun  SommerquartaL  nur  die  Hälfte  des  Schulgeldes  m 
bezahlen.1)    Sie   erhielten  Unterricht  Im  Buchstabieren,  Lesen, 

Sciircihi'H.  ir.  der  iteliginr.  und  im  Gesänge.'-')  Als  Lesebuch  wurde 
1792  das  von  Seiler  verwendet  Zur  Erklärung  dos  Katechismus 
Luthers  legte  Pfarrer  Schliff  er  das  Kmifiniiiitiiinsbücnlcin  von  Collniann 
zu  Grunde,  während  später  iler  Landauer  Katechismus  in  Gebrauch 
kam.  Pfarrer  Mahla  bediente  sich  des  Speyerer  Katechismus,  bis 
1781  der  kurpfiU/ische  zur  Kintührimg  gelaugte.1] 

Am  Sellins»;  des  Schuljahres  wurde  durch  den  Inspektor  das 
„Examen"  gehalten.')  Die  vorhandenen  Inspektionsberichte  über  den 
Stand  der  luth.  Schule  iu  Germersheim  lauten  im  ganzen  wenig 
günstig.  Nur  17T6  konnte  man  mit  den  Kindern  „durchgehend»  zu- 
frieden" sein.')  Dagegen  war  1777  „die  Schule  in  allem  Betracht 
schlecht",  und  1778  waren  die  Kinder  „nach  allen  Artikeln  schlecht 
unterrichtet".-"')  Indes  hatte  sich  die  Schule  unter  Grösser  jun.  1771! 
„gebessert"  Nur  mit  dem  Gesango  war  der  Inspektor  nicht  zufrieden, 
da  der  Lehrer  beim  Gottesdienste  kein  anderes  liod  zu  spielen  wisse 
als  das  nach  der  Melodie  „Wer  nur  den  lieben  Gott  last  walten".1) 
Von  der  neueingeführten  Rihl gehen  und  Kbppenschen  Lehrmethode 
war  beim  Examen  wenig  zu  bemerkon.  „In  Germersheim",  schreibt 
Inspektor  Stüber  1700,  „weiss  man  nichts  von  des  Hitils  und  Koppen 
I "mmielit.  uhiij.'eurht  . J i t ■  d.shalb  erlassene  Cimsistorinlverordnung 
dahin  gekoninu'u,  jedoch  hat  Pfarrer  Mahla  hei  mir  angefragt,  wo 
der  Koppen  zu  kaufen  wäre."  Die  Rinder  fahren  fort,  „ihren  Catccliis- 
imim.  dir  sDgenunnti'ii  sieben  Hnsspsidmen  nebst  vielen  Gebeten  und 
Gesängen  auswendig  zu  lernen  und  so  auch  das  neue  Testament  zu 
lesen,  ohne  dilss  von  dem  Krlemten  oder  Gelesenen  denselben  von 
denen  Schulmeistern  ein  Verständnis,  geschweige  denn  ein  erbaulicher 
Unterricht  beigebracht  wird."u) 

Ixikal schulinspektor  war  der  Pfarrer.  Kr  hatte  die  „heilsame" 
Schulordnung  wiederholt  von  der  Kanzel  aus  den  Eltern  zu  verkünden 
und  dieselben  an  ihre  Pflichten  zu  erinnern,  ferner  die  Schule 
')  KASp.  Luth.  Koos.  Akt.  Germ.  Fu.  71  u.  71t  In  Bellheini  besuchten 
in  diesen  Jahren  durchschnittlich  9—10,  in  Offenbach  7-7  Kinder  die  Schale. 
Ebd.  !)  Ebd.  Fsi  71,  Im  J*bie  1727,  gibt  der  Lehrer  such  Unterricht  in  der 
lat  Sprache.  KASp.  Akt  d-  h»d  Eir.  nr.  100.  »I  KAHp.  Lulh.  Kons.  Akt. 
Oerm.  Fat  ;:u  71.  «)  Ehd.  Fai.  70.  Der  Inspektor  erhielt  hiefur  1  (.80  kr. 
von  der  Inth.  Gemeinde.  Die  „Bretteln"  ilnrfteu  «hon  damals  nicht  fehlen. 
Ebd.   *l  Ebd.  F»z.  71.  •)  KASp.  Luth,  Kon«.  Akt.  denn  Po.  71c- 


lichci-  Strafe  ulk'  l'elihn-ljoitvti    in  dui  kui-  Summui v^i'il  ;ui£i:snf:ri'ii 

Sebulstuudi;ii   zu  uutei'-üpii   1   .k'H  Siinin|p?n   'ls  r  obri^iii.'itlii-liL-ti 

Jiehorde  zur  Anzeige  zu  bringen.1) 

Indes  .-('liuiiit  ?.(!itiv(;isr>  ln-|n.'krur  und  PhiiTf.T  dein  .>c]tiililii-nri-, 
p^i-niiljcv  /ii'iiilirli  niiiditli.is  .nv«  ix/n  zu  M;in.  Sa  ln:riditi>t  [u^Miktur 
Thum«    175«  Nov.    IT..    .las-    .!!<■  SWadhändcl    in  I  ;.  i  nun-dieim  von 


or  lies  .Schuldienors  AmtsvCmchtunS  nicht  kenne,  weil  derselbe  nie- 
niaad  Gehorsam  leiste.  Ks  seien  bloss  10  Kinder  dahior.  dio  ihm 
aber  schon  über  zwei  .liilini  nicht  mehr  in  die  Schule  gehen.  Wenn 
er  (der  I,ebrer)  Orgel  spielen  wolle,  so  spiele  or,  wolle  or  nicht,  so 


bald  aiii-ifrtliiilli.  bald  dm  V  iertr!  stunden  behalte  und  .,vioh  massig" 
schlage.^ 

k)  Seelenzahl  der  luth.  Pfarrei. 
Im  Jahre  17ls  ivaren  in  tiermersheizii  U*.')  im  Jiüirr  1717  elf 
lutli.  Familien.'')  wahrend  1749  die  Stadt  50,  Bellheim  58,  Sondern- 
heim i,  Knittelsheim  2.  /.eiskam  5,  Ottersheini  4,  Offenbach  37, 
Mörlheim  10,  die  ganze  Pfarrei  167,«)  im  Jahre  1753  abor  nur 
mehr  147  Seelen1}  zählte.  18U3  hatto  die  Stadt  Iii,«)  1816  158 
luth.  Kinwohner.') 

1)  Aufhebung  der  Schule  und  Pfarrei. 
Mit  der  Entlassung  des  luth.  Lehrers  Zar!«    »urde  durch  dir 
Kreisdirektion  um  27.  Not.  1H17  bestimmt,  dass  die  luth.  Kinder 


'I  KAS|>.  Luth.  Kons.  Akt.  Ürrm.  Vit.  71.  '1  Ebd.  Fsi.  70.  »p  Ebd. 
Fsi.  73.  *)  KASp.  Höchst.  Sp.  Fss.  316.  S|  Ebd.  Fse.  363h.  *i  KASp.  Luth. 
Kons.  Akt.  (ierm.  Fsz.  5H.  17~0j71  wurde  in  Gen«.  7  Kindel-  getauft, 
1  Person  beerdigt,  in  Beltheim  S  Kinder  getauft  und  2  beerdigt-  Kopulation 
fand  keine  statt.  Ebd.  Pfec  56.  ■)  Ebd.  Fw.  .18.  aj  StAU.Fax.  10.  13.  *)  Ebd. 
0,  Iii,  24. 
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siifnrl  mit  der  ri'f.  Schuljugend  vi>rlitiiifl<.>n  werden,  indem  ei  fcnier- 
Iiiii  ui  [zweckmässig  wäre,  für  die  geringe  Aiunht  einen  besonderen 
Lehrer  nnf zustc Hon.1) 

Die-  Auflösung  der  luth.  Pfarrei  fällt  in  das  Jahr  1818,  in  welchem 
sich  die  luth.  (ienieinde  mit  der  ref.  zur  ovang.-prot  Kirch  engenieinde 
vereinigte  (in.  Okt.  1818). 


VI.  Die  israelitische  Schule. 


Die  israelitischen  Kinder  erhielten  1825  ihren  Unterricht  in  der 
prot  Schule;  nur  den  Religionsunterricht  erteilte  ein  «raeL  Jugend- 
Irluvr.  viMwn  die  Kidne-rmeinde  von  Zeit  zu  Zeit  kommen  liess.*) 
später  wurde  eine  eigene  iarael.  Schule  errichtet,  welche  im  Schul- 
jahre 1843/44  und  1857/58  je  10  Schüler  (8  Knaben  u.  8  Mädchen), 
187!),8M  sieben  Schüler  (3  Knaben  und  4- Mädchen)  zahlte. 

Als  Lehrer  wirkten  Muses  Heller  1NJ3/44,  Mosos  Weicliselbaum 
1857—1870  X.  27.  und  David  Eichhold  187(1-1887  V.  1. 

Mit  der  I'i'iisi.inionu]-  Eidiimld*  (1SW7)  wurdo  die  isnielitisrhe 
Schule  aiitgolioben.  Seitdorn  besuchen  die  isrnei.  Kinder  wieder  die 
Protestant.  Schule.")  erhalten  aber  den  Keligi'iiisuiiterriclit  vnii  einem 
i'ipons  imyestelluin  [{i.dipicnslelinjrfKhrmaiin),  au  dessen  Unterhnl Hing 
ilie  Stadt  einen  jährlichen  Zuschusa  von  300  M.  leistet.1) 

Den  Gottesdienst  hielt  die  Gemeinde,  welche  1832  fünf  Familien 
mit  30  Seelen,  18(13  hundert  drei  und  zwanzig  und  1885  zwei  und 
sechzig  Seelen  zählte,  ursprünglich  in  einer  „Betstubc-'  im  Hause  des 
Benjamin  Kahn  (jetzt  der  Frau  Diehl  au  der  Hauptstraße  gehörig),') 
seit  1863  in   der  an   der   OhenHiitsgas*!   i'n'iiJiteten  SyiiiifTfi^'  ah.'1) 
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VII.  Höhere  Schulen. 


Wenn  wir  auch  einer  Höheren  Schule  in  Germersheim  in 
früheren  Jahrhunderte  niemals  namentlich  Erwähnung  gethan  finden, 
so  weist  doch  der  im  Dez.  1594  zum  erstenmal  erwähnte  „lateinische 
Schulmeister,1)  falls  wir  nicht  den  hereits  1490  genannten  weltlichen 
Schulmeister,  „der  die  Jungen  monoh  (Mönche)  lere»)  für  einen  Lehrer 
fremder  Sprachen  liulten  Wullen,  zweifellos  mif  die  Kxistenz  einer 
Höheren  Schule  dahier  hin,  und  es  ist  mit  ziemlicher  Sicherheit  an- 
zunehmen, dass  hier  damals  eine  segeuimiit.e  „Tri  viu  Ssehule"  als 
Vorberoitnngsschule  für  das  Gymnasium  bestand,  wie  solche  durch 
den  Kurfürsten  Friedrich  III.  „an  allen  bedeutenden  Orten  der  Ifaltf, 
nach  andern  wenigstens  in  den  0  b  eiain  tssliid  t  on"  zur  Einführung 
geblüht  wurden. 

J en  1W.  Jahrhundert  suchte  die  Kegieruug  durch  Anstellung  von 
Schulmeistern,  die  der  litt.  Sprache  kundig  wai-en,  den  Bürgern  hiesiger 
Stadt  Gelegenheit  EU  geben,  ihren  Kindern  fremd  sprachliehen  Unter- 
richt erteilen  zu  lassen.  So  wurde  lfi!)i>  Carl  Richard  hauptsächlich 
„wogen  seiner  bekannten  latein  und  französischen  Sprach"  auf  die 
hiesige  Sehulstelle  berufen.*)  und  nach  dessen  Tode  (1724)  erteilte 
der  liith.  Lohrer  Unterricht  in  der  lat.  Sprache  (1727).1) 

Durch  diese  Art  „Privatlatein schule1'  wurde  manchem  armen, 
talentvollen  Knaben  das  Studieren  ermöglicht,  wozu  er  sonst  mangels 
der  nötigen  Mittel,  um  eine  Bildongsanatalt  in  einer  grösseren  Stadt 
beziehen  zu  k'"irmcn.  nie  gekeimnen  wäre.  Dabei'  sahen  denn  auch 
besonders  die  geistlichen  Schuliuspekloren  darauf,  dass  an  grösseren 
I'hity.f :i  littein  kundige  SHiul  meiner  angestellt  wurden.  So  richtete 
Dekan  Kelle,  als  er  i;elep'i]i!ieli  der  Seh nlvisitation  im  Jahre  1752 
die  Wahrnehmung  gemacht  hatte,  dass  von  allen  Lehrern  des  Kapitels 
Henheim  nur  der  in  Hördt  im  stände  sei,  den  Kindern  lat.  Unter- 
richt ku  gehen,  dio  dringende  Bitte  an  die  Regierung,  bei  künftigen 
Vakativren  besonders  an  grösseren  Orten,  wie  in  Gaimersheim.  Hagen- 
hach  ete.  nur  ..gute  gniminntiei.  welche  der  Jugend  sulida  [iviileipia 
latinitatis  geben  kiinnen".  als  Schulmeister  anstellei;  zu  wnlleti.'j 

')  K  ASp  Höchst.  Sp.  F«,  »68b.  Pwiby terialbucli.  'i  (II. AK.  Pfalz 
Kopislb.  Nr.  477.  «I  Klnekbohii  p.  43.1.  *)  KASp.  Höchst.  Sp.  Psz.  BKS. 
")  KAHp.  Akt  d.  bail.  Eitr.  Vax.  1O0. 


süind  (1793-1814),  war  ein  eigener  Lehrer  für  den  Unterricht  in 
der  Ininz.  Sprache  ;iugcstellf.  rli'ii  „Büruei"-  Dnniieeker.1)  vim 

1812—1810  Sprachlehrer  Horn*)  erteilte. 

1.  Lateinschule  —  Progymnaaium. 

n)  Gründung. 

Am  11.  April  1821  hatte  der  Stadtrat  die  Errichtung  und  Be- 
setzung der  „Lateinischen  Yorbereitungsscbulo"  einstimmig 
beschlossen,  die  Hegierung  indes  die  Genehmigung  hinzu  nur  iiiiter 
dor  Bedingung  in  Aussicht  gestellt,  dass  das  Volksschulgebiiude  für 
;1H0  Kindnr  in  guten  baulichen  Stand  gesetzt  werde,  die  Volksschul- 
lehrer  den  Xormalgehalt  von  +00  fl.  erhalten,  die  Stadt  ein  passendes 
Gebäude  ude.r  Mietlnkul  für  die  Lateinschule  erwerbe  und  endlich 
die  Erfüllung  ihrer  Obliegenheiten  der  neuen  Schule  gegenüber  auf 
wenigstens  neun  Jahre  sichere. 

Da  die  Stadt  diesen  Anforderungen  für  den  Augenblick  niebt 
gerecht  werden  konnte.  s<>  verzögerte  sieh  die  Errichtung  der  Anstalt 
auf  mehrere  Jahre  hinaus,  bis  am  10.  November  182.rj  die  „Privat- 
vorborcitungssehule"  oder  ..Privat schule"  unter  Leitung  dos 
l'hilelngiekaudidalH)  ./'iseiik  Honsbach  aus  linden  eröffnet  wurde,  die 
am  11.  September  1827  als  ..Lateinische  Vorboreitungsschule" 
die  Genehmigung  der  Kgl.  Regierung  des  Hheinkreises  erhielt*) 

b)  Entwicklung  der  Anstalt*) 
Die  Vorheiei-nog-seliule  hurte  ursprünglich  eine  1'ntei'-  und  ObpT- 

abteilung  unter  einein  Lehrer,  seit,  dorn  Schuljahre  1829/30  zwei 
Klassen  mit  je  einer  Unter-  und  Oherabteilung,  die  vom  Jahre  1830 
an  von  zwei  Lehrern  versehen  wurden,  bis  durch  Allerh.  Reskript 
vom  Sept.  ls:sn  die  Errichtung  einer  vollständigen  Lütemsi-hnle 
mit  vier  Klassen  und  drei  Lehrern  unter  dem  Namen  „Bezirks- 
schule"  genehmigt  wurde,  da  diese  ausser  durch  private  und  städtische 
.Mittel   auch    durch  Bei  trüge    v™    umliegenden  liouii'inilen   uns  dem 

Bezirke  dotiert  war. 

Den  Namen  „Lateinische  Schule",  der  später  in  „Latein- 
schule" verkürzt  wurde,  führte  sie  seit  Beginn  des  Schuljahres  1840/11. 

i)  StA«.  Fut.  81.  i)  Ebil.  Fsz.  1.  >)  Ebd.  Fan.  2.  •)  D»s  Material  für 
die  weiter*  Damtcllong  ist,  aowe.it  nichts  Besuniiercs  bemerkt  ist.  den  Jataree- 
Iwriclilen  der  Lateinschule  iReklaratsarchivI  ontimuimeu. 
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für  den  künftigen  Bürger  werden  sollte  und  deren  Schüler  in  der  Kegel 
an  allen  für  die  Lateinschule  vorgeschriebenen  Lehrgegen  stunden  mit 
Ausnahme  des  Griechischen  teilnulimun.  ausserdem  hesonde reu  lljitor- 
richt  in  Naturgeschichte,  Naturlehre,  Geometrie,  Geschfiftsrechtien, 
Encyklopädio  der  Landwirtschaft  und  des  Gewerbes.  Zeichnen  und 
Modellieren  erhielten. 

Lange  Jahre  erhielt  sich  der  Kenlkursus  mit  demselhen  Lehr- 
programm,  nach  und  nach  jedoch  kam  der  eine  oder  andere  Gegen- 
stand ganz  in  Wegfall  oder  wurde,  wie  Hutauik.  Znulogie  und  Mineralogie, 
dem  Klassen  Unterricht  ungeteilt,  bis  derselbe  mit  der  neuen  Schul- 
ordnung 1874  ganz,  aufgehoben  wurde. 

Neben  den  vier  Lateinklasseii  erscheint  von  l^:iii/:t7  bis 
eine  Klasse  „Scloeta".  welche  von  jenen  Schülern  gebildet  wurde, 
die  mich  Absolviorung  der  Lateinschule  die  4.  Klasse  freiwillig  wieder- 
holten und  ausserdem  von  ilen  Lehrern  der  Anstalt  besonderen  Unter- 
richt erhielten,  um  sich  für  die  zweite  oder  eine  höhere  Gymnasial- 
klassc  vorzubereiten.1) 

Durch  Zuschüsse  aus  stiid tischen,  Distrikts-  und  Kreismitteln 
wurde  im  Jahre  18Gn/fi(i  die  Anstellung  einer  vierten  Lehrkraft 
ermöglicht,  welcher  im  Jahre  1874/75,  als  die  neue  Schulordnung 
eine  fünfte  Lateinklas.e  verblüffte,    thn1  fünfte  Stndienlelirer  folgte. 

Und  nachdem  die  Stadtverwaltung  die  zur  Erweiterung  der 
Lateinschule  zu  einem  Progymnasium  mit  sechs  Lehrern  (fi  Klassen) 
notwendigen  Mittel  im  Jahre  1894  in  hochherziger  Weise  bewilligt 
hatte,  wurde  durch  AI  lerliiicliste  Kiiisehlj^Ksnrtg  vom  Ii.  Juli  1895 
die  Umwandlung  der  Utoinsehule  in  ein  l'vo g y  in  n  nsi  um  uller- 
gnädigst  genehmigt  und  dasselbe  mit  Beginn  dos  Schuljahres  ISflü/fltl 
eröffnet 

eine  der  Bezii-ksseiude  gesetzte  Aufsiehtsbehorde,  bestand  1S3<J  aus 
dem  Pfarrer  und  Schul  in  spektor  Schaffner  zu  Germersheim,  dem 
Bürgermeister  Lomhardino  und  Stadtrat  Schmitt  daselbst,  den  Bürger- 


')  Die  von  Snbrektor  Koby  im  Jahre  Ift'SU  gegründet*  ..liewerbe-Sonntag»- 
schule"  für  HandwsrksUlirlingc  und  Gesellen  bctUud  bis  zum  Jahre  187-1. 
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moisterii  Töppo  von  Rhcin/ubem  uml  G.  Bühlor  von  Bollhoim.  Zum 
Rcgierungskommissär  wurde  am  G.  Mai  1833  Landkommissär  Müller 
ernannt. 

Eine  Xuileriuif;  in  der  Zusiuninunsutzung  den  Soholarehofes  wurde 
durch  Regierungen  tsi'hlitsssiing  vom  16.  Januar  1810  verfügt,  nach 
welcher  dasselbe  künftig  uns  ilfcin  l.juidL.eiiiiiissai-  ids  dem  Reirienmip- 
vertreter,  dem  fcatli.  und  prot.  Pfarrer,  dem  Bürgermeister  und 
einem  Stadtratsmitglicde  vou  (fermershoim,  sowie  dem  Subrektor 
bestellen  sollto. 

Mit  dem  neuen  Schulplane  vom  24.  Febr.  1854  wurde  jedoch 
das  Rocht  der  Erziehung  und  die  Handhabung  der  Zueilt  ausschliess- 
lich in  die  Hiinde  der  Selm llieliürde  seiest,  »odurch  die  Funktionen 
des  Kci.'ii'riniL'skfiitiiiiisüärs  um!  der  Selmlurchen  aufhörten. 

d)  Unterhaltung  der  Anstatt. 
Einnahmen.  Ausgaben. 
1H27:  Beitrüge  der  Eltern  der  fichalt  des  Vorberei- 

Schüler  450  fl.     tungslchrera  G00  fl. 

Zlisehus.s  der  Stadt  :Wl  fl.   Gehalt  d.Nrbenlehrers 

f.  Gesangs-  u.Schön- 
sebreibunterricht       G0  fl. 
Selm  lappa  rate  und  an- 
dere Bedürfnisse       40  fl. 
Unvorhergeseh  ene 
Ausgaben  50  fl. 

Summa  750  fl.  Summa  750  fl.') 

1853/54:  Beitrag  aus  Kreisfond  3180  fl.   Personalbedarf         2975  fl. 

Bein-rtguusfiiiiiiemd-'-  Rnalbodarf  ÜSftfl. 

mittein  750  fl. 

Stiftung*)  25  fl. 

Inskriptions-  und 

Klassengeld  300  fl.   

Summa  3255  fl.  Summa  3255  fl. 

')  StAG.  2.  ')  Rentner  Phil.  Peter  Vollmer  von  Germ,  vermachte  der 
Lateinichule  1837  dii-  Summe  von  .". ■  n i  II.,  «-eli-he  Siift uiiij  ilurch  Reg.-Entsehl. 
Vinn  ST.  [W.  1H37  g.'iii;hraigt  iviinl.:.     Sl  AG.  LileinspSuilstiftiinj?. 


Isr.Hti'r.  Beitrag  u.  Kreisfmid  277]  fl.r.  I;r.  I'era,  na  1  bedarf  :ir-ii(i  fi. kr. 
Beitraga.  Gemeinde-  Realbedarf  2H0H. 

mittein  750H. 
Stiftung  26  tl. 

inskriptious-  um! 

Klassengeiil  nonfi.   

Summa  3S4(jfl.-.kr.  Summ«  :-jS40 fl. 5 kr. 

IH7*:  Beitrag  am  Kreisrund  r,25l  fl.  in  kr.  lYr*mulijo.darf  (i'i-UifUnkr. 
Beitrag  a.  Gt-nimiKk--  Realhodarf  28011. 


Summa  li!)2GfUi.i kr,  Summa  ri!>2iif].litkr.i) 

:  Beitrag  am  Krelsfond  8003  M.  Personalbedarf  91325  M. 
ZuschusB  aus  Distrikts-  Bealbedarf  3B0  II. 

mittein  2:.uu  )t. 

Hrtrug  dos  Sdudgi.-Ide.-2|  127»  Ii. 
Beitrage  aus  Stiftnugen  30  M. 
Züsch uss  aus  der  (le- 

meiudekasso  ilR-Hi  M.   

Summa  **1  Üfi",  M.  Summa  L'l(!f).r>  M.") 


vierten  Saale  des  Vdkssolmlgebiuide;..  von  LS3H  — 1834  im  ersten 
Stiicki!  dos  noiii'ti  üfitliini-i-s  fli. I^irlililwitiiin-p^ani!''!.  -piiti'v  alu-r. 
als  dieses  Uobäude  ISiM  vmn  Militürarar  angekauft  wurde,  wieder 
im  Volks.sc  lud  hau  sc.1)  im  Jahre  IHSH  in  einem  von  der  Stadt  bei 
Wirt  Friedrich  Lemmert  gemieteten  "i  Ijikah:  uutirgolmicht  wurden 
war,  wurde  im  Jahre  1H3((  seitens  der  Stadt  der  Bau  eines  eigenen 
biteiiw-tudtHiäudos  in  Angriff  genommen,  wokii  sie  die  l  Irundfliielu' 
nebst  einigen  anderen  tiruiulstiieken.  die  wieder  voiäussort  wurden. 

')  Kreisanitiililatter.  Landr»W»orli»n<tlangen.  ')  Laut  StadtraiabescLIusses 
10m  28  t)ktoli*t  l«74  wird  ii«9  ricliuli;i'lii  diircb  die  Kinanzkomuussion  nacli 
dem  Venottgen  der  Eilum  Jos  Studiere  nrkii  aut  SO,  4M.  iM,  MO  oder  10  Mt.  pro 
,la  lir  ii.'siliiLirii  >|  -t.Ui.  .siiulii'.'chniiiLL-  WH..  •■  liStKl'.  v.  J3.  IV.  KM. 
i)  GS  [KP.  v,  14.  XI.  INS*.    Die  Stadt  zahlte  jübrlich  Mo  fl.  Hinte.  EM. 


taut  Urkunde  des  Sota»  [lamm  vom  20.  Mai  1832  von  Philipp 
Peter  Vollmer  und  Konsorten  um  11837  fl.  erkaufte.') 

Vollendet  wurde  der  (Mine  Xeubau  18-11,  der  Unterricht  jodocli 
bereits  am  11.  Juli  1840  in  demselben  eröffnet. 

Das  dinvli  Kn'iciituiiir  (Ich  I  'li^yniiiii-iiiin^  nütweiidii;  jiowiirf  leue 
neue  Gebäude,  dem  alten  gegenüber,  wurde  im  Herbste  1895  mit 
einem  Kosten  au  fwand  vnn  9;tr>rt  M.  (incl.  Eiiiriditiiiij:)")  vollendet  und 
im  Sommersemester  1890  bezogen. 

f)  Der  Unterricht 
umfassto  bei  der  GriimhuiK  der  Schuh-  Kelijriun,  Dcnfseli,  Lateinisch, 
Französisch.   Arithmetik,    C ici i(ri-:iphic  und  Naturkunde,   wozu  später 
Griechisch  und  Geschichte,  ausserdem  Gesang,  Schönschreiben  und 
Zeichnen  kam. 

la  der  vierten  KI:ism>  las  man  damals  Virgil,  Ovid.  Casar.  Homer 
und  Xenophon,  bis  später  als  lat  Lektüre  ausschliesslich  Ciisar  diente 
und  im  Griechischen  die  Halmschon  Übuugsbücher  Eingang  fan- 
den. Im  Französischen  wurde  in  dieser  Klasse  lange  Zeit  Fenelons 
Telemaquo,  Florians  fluillaumo  Teil,  \'oltnires  Charles  XII.  u.  s.  w. 
gelesen. 

Als  Grammatik  benutzte  man  im  Lateinischen  Bröller,  Schulz, 
Znmpt  und  Kiiglmiinn,  im  Griechischen  Unttnumn  und  Knglmann, 
im  Französischen  MeidiiiL'r:-.  Ilirzel,  Ahn  und  Plötz. 

Das  Französische  wurde  bis  zum  Jahre  18G0  in  allen,  von  da 
an  bis  1863/94  nur  mehr  in  den  drei  oberen  Klassen  als  obligatorisches 
Fach  betriehen  und  ist  heute,  nachdem  die>ei-  Unterricht  in  den 
Jahren  1893/94  und  1894/95  ganz  in  Wegfall  gekommen  war,  für  die 
3-,  4.  und  ü.  Klasse  fakultativer,  für  die  'i.  Klasse  obligatorischer 
Lehrgegenstand. 

Der  Geschichtsunterricht  wurde  den  Schülern  heider  Konfessionen 
bald  gemeinschaftlich  (bis  1841,  datin  von  1847—1852  und  von 
1874  bis  heute),  bald  getrennt  (von  1841— 1847  und  von  1852-1873) 

Geometrie  wurde  anfangs  in  allen  Klassen  gelehrt,  bis  di&sor 
Gegenstand  im  Jahre  1835/36  dem  sog.  Koalkursus.  spater  der  5. 
und  fl.  Klasse  zugewiesen  wurde. 

Don  Turnunterricht  odor  die  „Gymnastik,  deren  Wert  täglich 
mehr  erkannt  wird",  finden  wir  zum  erstenmal  im  Schuljahre  1840/41, 
')  StAG.  Grnndsteoerkatastor.  *)  St  AG.  Reohn.  pro  189S-90. 

17" 
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den  Schwimmunterricht,  der  in  der  Milirarsrhwunn^rltule  erteilt  wurde. 
1841/42  erwähnt.    Ensterer  wurde  longa  Jahre  nur  zur  Sommerszeit 

in  (lf>n)  ziemlich  Iii  um  igen  liefe  de,  iieee-rluuten  A !)-t:i]l^i-li;iinli'>, 
später  im  Stadthanssaale  und  sriidt.  Tiinipu-tcn  erteilt,  Iiis  im  September 
1894  die  neue,  mir  den  besten  (Juriiten  ausstattete  Turnhalle,  da- 
von der  Stailt  mit  einem  Kostenaufwand  von  10 352  M.  «0  Pfg.  (inel. 

Einrichtung)  im  Tiiriifiarten  [dem  Zeughaus  ^'■reisiiher)  erhallt  wurde, 
hezogon  werden  konnte. 

Der  Turnunterricht  wurde  bis  zum  Jiihrn  lrttiil  mit  Ausnahme 
von  zwei  Jahren,  in  denen  er  vnni  Kerpural  Kelb  des  Inf.-Ijeihrcgi- 
montes  gegeben  wurde,  von  Lehrern  der  An st.it r,  von  1869  bis  18B2 
durch  l/ihrcr  Siener,  von  ]ss.'  —  lwfU  durch  Lehrer  Hurger.  seitdem 
durch  Studien-  renn,  ilymnasinllehrcr  Wehst  erteilt. 

g)  Anfang  und  Sohl  nun  des  Schuljahres. 
Her  Beginn  dos  Schuljahres  fiel  von  tS3f! — 1843  in  die  Zei 
zwischen  In.  Oktober  und  In.  November,  von  inir>  —  lwö-l  auf  dent 
18.  Oktober,  von  1854— lfiül  auf  den  1.  Oktober,  von  1891—1893 
auf  den         September.1)   seil  dem  Sehuljillin'  lH!IH/!>4  mit  den  IM. 

resp.  20.  September. 

Der  Schluss  des  Schuljahres  fiel  von  1820—1845  in  die  Zeit 
/wischen  2!).  August  und  !i.  September,  von  1M43— 1834  auf  den 
8.  August,  von  IHR.'j  — 18111  auf  den  Juli  und  seitdem  auf  den 
14.  resp.  13.  Juli. 

h)  Prüfungen. 

Jahrespril  hingen  für  jede  Klasse,  wuzu  wenigstens  anfangs  Hu 
die  Beamten,  den  Stadtrat  und  die  Eltern  der  Schüler  Einladungen 
ergingen,  fanden  von  der  Zeit  der  Gründung  der  Schule  bis  183ii 
und  vom  Jahre  1*49  bis  18(10  statt,  aut  welche  die Scbluesfeler  mit 
der  Preisverteilung  folgte,  welch  letztere  durch  die  Schulordnung 
vom  Jahre  1874  Aug.  20,  abgeschafft  wurde. 

Für  die  Schüler  der  vierten  Klasse,  welche  sieh  dem  pharmaz., 
tierärztl.  Berufe  usw.  widmen  wollten,  verlangte  die  Schulordnung  v.  J. 
1 8ü  1  eine  A 1  >s.,l  uteri  aipnifi  fdas  „Kleine  Absoiiitnriiim"),  wahrend 
jene  Schüler,  die  in  die  erste  t;  vmnashilklas.se  eintreten  wollten,  sich 
der  „Übertrittsprüfung"  am  Uymmisinm  t.u  imteiziclieii  hatten. 

'>  Eingetretener  Hindernisse  wegen  wurde  der  Cnterridit  nie  schalord- 
nnnctgtBiH  am  10.  Sent.  begonnen. 


ohne  Prüfung  auf  sechsin'ich  entliehe  Probe  in  die  erste  Gymnasial- 
kla^fio  resp.  Ii.  Klasse  an  f genommen.1) 

Seit  KiTiohtiniK  des  Fnijiynmasiums  (IM !!.'./!)(*)  findet  jührlich  im 
.3 ui± i  dii'  si'ln if Mk'.h-'.  irtwiis  s|i;itrv  die  mündlidie  ..Ab^iEijjspnifii  ne- 
unter Leitung  des  respb.iiTomb'ii  Rokini-s  :tl-  Ki.'j.M<>rnnii;skirtiiitiissiii,s 
statt  Mit  dum  Abgangszeugnis,  das  ms»  bediticuuüslosen  Eintritt  in 
die  siebente  h'hisse  des  Cyniiuisiiinis  befidiig!,  erhält  der  Absolvent 
iiin'h  rien  ..ilci'f'chtipiinjr-ischi-iji"  zum  Kmjährigrrei-willigon. 

Ausserordentliche  Visitationen  der  Anstalt  wurden  durch  den 
Regierungspräsidenten  -  am  12.  Juni  ltt-('>  durch  Kswllun?.  Fruiherm 
v<m  Srhrciik,  um  17.  Juni  läH!>  durch  Kxcellensi  von  Braun  -  ■  durch 
Kogicrungskrimmissiin.'  und  Mitglieder  des  Oln..|--.tudionrutes,  periodische 
lnspektionen  rhirrli  <lcn  Rektor  dos  i jyiiiiiiisiuiüs,  dem  die  Austult  unter- 
stellt mar,  unri  zwar  bis  1873  durch  dou  Rektor  in  Speyer,  von 
1873—  I8m4  durch  den  Rektor  in  Landau  (Dreykorn)  und  seitdem 
wieder  durch  den  Rektor  in  Speyer  (Dr.  Markhauser  und  Dr.  Ohten- 
schlagrr)  vorgenommen,  wählend  die  Visitation  des  Religionsunter- 
richtes durch  hisdiüfliciie  und  Iwüsi^lui-iid-Kunmiissiiie  erfolgte. 

Im  Jahresbericht  war  bis  18G1  der  Platz  (ohne  Note),  den 
der  Schüler  in  jedem  einzelnen  (iogenstnudo  sieh  erworben  iiatte, 
von  1801—1874  ausser  der  Note  in  jedem  Fache  (1801—1803  die 
Zivisehen noten  in  Zehnteln,  später  in  Dritteln  gegeben)  der  Platz  aus 
dem  allgemeinen  Fortgang  verzeichnet  Seit  1875  ist  der  Fortgang 
(in  ganzen  Noten)  der  Schüler  nur  mehr  aus  dem  Zeugnis  ersichtlich. 

i)  Anstaltsvorstäudo. 
Jos.  Honsbach  1825  XL  10.— 1830  IX.  22.,  D.  Louis,*)  3ub- 
rektor  (im  Range  eines  Studien lehrera)  1830  IX.  22.—1835  Till.  29., 
Wilhelm  Kuby,  Subr.  183«  II.  9.— 1848  XI.  4.,  Aug.  Resser,»)  Subr. 
1848  XI.  4.— 1887  VJJ.  21.,  Franz  Hellfritzsch,  Subr.  1887  X.  8.— 
1895  VII.  14.,  seit  dem  Schuljahr  1895/96  Rektor  (mit  dem  Range 
eines  Gymnaaial-Profcssors). 

weleuer  wenigstens  vier 

[X.  17  di 

vom  Jahr  1871 !    »)  Louis  kam  von  hier  als  Direktor  der  Höheren  Bürgerschule 
nach  Heidelberg.  »)  Resser  wurde  durch  SUdtratsbe.chlus«  vom  IS.  Not.  1888 
n  Ehrenbürger  der  Stadt  e; 
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k)  Klassenlehrer  (bis  14.  Juli  1895  Studien-,  seitdem  Gymnasial- 
lehrer). 

Jos.  Donsbach  1825  XI.  10.— 1833  VI.  8.,  Wilh.  Spannagel 
1830  VI.  1.— 1830  VIII.  31..  D.  Louis  183U  IX.  22.— 1835  VIII. 
23.,  M.  Görringer  1830  IX.  22.— 1831  XII.,  .loa.  Uorscht1)  1831  I. 
2.— 1837  XL  1-,  P.  ßumb  1833  VI.  8.-1848  IV.  26.,  Wilh.  Kuby 
1836  II.  9.— 1848  XI.  4.,  Job.  Kallrnsyer")  1837  XL  1.— 1842  VI. 
8.,  Mich.  Kunkel  1842  X.  24.— 1848  I.  18..  Ludwig  Heller'],  1848 
V.  30.— 1851  II.  1.,  Ernst  Schäfer  1848  L  18.— 1848  V.  30.,  Eried- 
rich  Bottinger»)  1848  V.  30.— 184!)  XL  30.  f.  Aug.  Hesser  1848 
XI,  4.— 1887  VII.  21.,  Lud.  Masseuez  1850  V.  31.— 1858  XII.  30., 
Georg  Kreitmaior1)  1851  III.  1.-1853  XI.  30.,  Georg  Huhn")  1854 
I.  11.-1804  Vn.  ^5.,  Job.  Schiefer  1859  L  22.-1883  XU.  28., 
Äug.  Sucro  1804  IX.  19—18(18  III.  13.,  Magnus  Endrass')  1805 

IX.  22.— 187Ü  X.  9.,  Leonhard  Köder  1868  V.  Ii.— 1870,  Leonhard 
Bräuningor  1870  X.  17.— 1871  II.  6.  f,  Karl  Neas  1871  IV.  7.  bis 
18B7  XII.  29.,  Jos.  Pfissner  187G  X.  19.— 1878  XI.  24.,  Wilhelm 
Schmidt»)  187«  X.  31.— 1880  VII.  9.,  Horm.  Grandauor  1878  XI. 
24.— 1883  XL  22.,  Jos.  Bleicher  1880  IX.  12.— 1890  Hl.  24.,  Albert 
Winter  1883  IX.  22.— 1888  V.  1.,  Leonhard  Haibel  1883  XII.  28. 
bis  1895  VIII.  11.,  Franz  Hellfritzsch  (seit  1805/96  Rektor)  1887 

X.  8.—,  Julius  Stiefel  1887  XII.  29.— 1891  IV.  1,,  Joseph  Probst 
1888  V.  1.—,  Jos.  Kunz  1B90  III.  24.— 1894  XI.  15.,  Jos.  Hart- 
mann 1891  IV.  1.— 1808  VH.  10.,  Jos.  Scbreiogg  1894  XI.  15.—, 
Max  Schmidt  1895  VII.  0.—.  Martin  Matz  1895  VIII.  11.—,  Andreas 
May  1890  VII.  16.—. 

1)  Kath.  Rcligionslohrer. 
Aussei  iloii    kaMi.  PfitiTi'i-Ji  '■')    fHiijtiiTtni:   .Ins.  I tnsishjU'h,  Ober- 
lehrer, von  Ostern  1829  bis  Ostern  1830,  Kaplan  Krug  im  Sommer- 
semester 1830,  Klassenlehrer  M.  Görringer  1830—1831,  Studtenl. 

*)  Borscht  war  zuerst  Anshilfslehrer.  bis  er  am  26.  April  1891  min  wirk- 
lichen Lehrer  ernannt  wurde.  Er  war  *püter  Qymnu1ilprofea»r  in  Speyer; 
dessen  Sohn  ist  Erster  Bürgermeister  der  Stadt  Hänchen.  *)  Dem  Priparanden- 
lehrer  Kallmayer  wurde  die  Stelle  provis.  übertragen.  ')  Heller  wurde  Pfarrer 
in  Niederbücken.  *)  Bettinger  starb  hier  am  Sohlagßuss.  *j  Kreitmaier  war 
iDTor  prot.  Pfanrerweeer  zu  Edenkoben  und  kam  von  hier  als  Pfarrer  nach 
Weisenheim  am  Eand.  ei  Hahn  iat  jetzt  Gynmasialrcktor  in  ZweibrUeken. 
'I  Endraaa  ist  jetzt  Bcktor  des  Progymnaaiunis  in  Bergzabern.  S)  Schmidt  ist 
jetzt  Rektor  des  Progymnasinms  in  Schwabach.   ')  Sieh  B.  («Ii! 


.  b  I  .".  :  ':  L"v'  Gl 


Jos.  Boraoht  1831-1833.  Studisnl.  M.  Kunkel  1817,  l'farrverweser 
Straub  1847  IX.— 1848  f.,  Kaplan  Zimmermann  1856  X.  25.— 1857 
[.  1..  Knphn  Rerd.  Viefhaus  I Sü i  I.  .1.-1804  III.  7.,  PfarrTikar 
Jus.  Kuhn  188U.  X.  12.— 1  SH.-1  V. 

m)  Protei.  Keligi  unslelii-er. 
Aussei'  Jen  prot.  Pfarrern1)  fungierten:  Lohrer  Koch  (in  der 
L'nferabt.)  I828/2<>,  Siibr.  Louis  iüilo— 18:1.1.  Sul.r.  Kuby  1835— 1812, 
Stadtvikar  Karl  Neuroann  1848—184!).  Btadtv.  (Triedr.  Marker  185', 
bis  18.1(1  IV.  29.,  Stndtv.  Schneider  18G3  IV.  1.— 18(13  V.  10.. 

Pfarrvenr.  Kail  Hollcnsteiner  ls<;:s  V.  lu  1804  IV.  1,  stadtv. 

l'ricilr.  Honimi  IsCil  V.  11.  —  1871. 

u)  Schülerzahl. 
Die  niediipüe  l-'miuenz  hatte  die  Anstalt  am  End«  des  Schul- 
jahres 1*27/28  mit  Iii.  die  höchste  1875/70  mit  109  Schülern.  Die 
Anzahl  ilet  Schiller  «na  Schlüsse  der  letzten  Kehn  Schutjahre  1887/88 
bis  ISSG'97  üctntRi  73,  00,  00,  58,  54,  53,  51,  54,  05,  74. 

3.  Die  Höhere  Töchterschule, 

j!C|tL-iindil  jun  ho.  Au;;.  1801,  war  l'rintriiistitut  der  Anstaltslcitenn 
Susanne  Wüst  ans  Dirmstein.  Am  1.  Mai  1870  wurde  dio  Anstalt 
städtisches  Institut,  das  aber  bereits  am  1.1,  April  1882  nach  zwölf- 
jährigem llcstando  aufgehoben  wurde. 

Als  Lehrerinnen  wirkten  im  der  Anstalt: 

Susanne  Wüst,  Vorsteherin  1801—1871  (f  1872),  Mise  Beraate, 
Hilfslehrerin  1870— 1S77  VI.  30.,  Anna  Merkel,  Stollvortrotcrin 
1371  XII.,  Therese  Thema.  Erste  Lehrerin  1872  I.— 1882  IV.  15., 
Therese  Siegele,  Hilfelehrerin  1377  VII.— 1882  IV.  15. 

Die  Kiste  Lehrerin  erhielt  neben  freier  Wohnung  einen  Jahres- 
gebalt  von  50O  FL.  dazu  ein  Aversum  von  80  Fl,  die  Hilfslehrerin 
350  fl..<) 

Mit  dem  1.  Mai  18!il>  wurde  die  jetzige  Höhere  Töchterschule 
eröffnet,  an  welcher  bis  zum  1.  Mui  1801  zwei  Ixihrerinnen  in  vier, 
seitdem  drei  Lehrerinnen  in  fünf  Klassen  wirkten  und  zwar: 

n  Die  Namen  derselben  sieh  S.  338!  «i  Germ.  Bez.-AiDtiregistratiir. 
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Sabina  Somm.  HaupHehrcrin  1832  V.  I.— 1895  V.l.,  Katharina 
Merckel,  Lehrerin  1892  V.  1.— 1895  V.  1.,  Hauptlebrerin  1895  V.  1. 
bis  1895  XI.  1-,  Elly  Renter,  Lehrerin  1893  V.  1.— 1895  IX.  18., 
Maria  Schulz,  Aushilfslebrerin ')  1894  II.  1.— 1894  X.  15.,  Julie 
Schäfer,  Lehr.  1895  V.  I. — ,  Elise  Jung,  Hauptlehrerin  1895  XI.  1.—, 
Georgine  von  Reichmann  1895  IX.  18.—. 

Der  Gehalt  der  Hauptlehrerin  betragt  1500  M.,  der  der  Neben- 
lehrerinnen je  1000  M. 

Kath.  Religionslehrer:  Kgl.  Geistl.  Hat,  Stadtpfarror  und  Distrikts- 
Wfihulinspektor  Christian  Klein. 

Prot  Religionslehrer:  Stadtvüar  Rudolf  Krafft  bis  1.  Okt.  1895, 
seitdem  Stadt  vikar  Michael  Wnmbsgan&s. 

Respizienten  der  Schale:  Seminardirektor  Dr.  Geistbeck  in 
Speyer  bis  24.  X.  1893,  Gymnasialrektor  Dr.  Ohlenschlager  in 
Speyer  bis  1.  V.  1896,  seitdem  Semin arinspektor  und  Kreisscholarch 
Durmeyer  in  Speyer. 

Die  Zahl  der  Schülerinnen  belief  sich  am  Ende  der  Schuljahre 
1893/94—1890/97  auf  41,  38,  44,  37*) 


)  K.  Mertkol  wu  am  l.  II.  1694  bis  1.  H.  1894  beurlaubt.  *)  Jahres- 
berichte  der  hiea.  Hflh.  Tücbt  ersehnte. 
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Dritter  Teil. 

Verfassungsgeschichte  lies  Oberamtes  Gecmersheim. 


I.  Einteilung  des  Oberamtes  Germersheini. 


Hei  den  innigen  [toielmugei),  welche  zwischen  Stadt  tmtt 
Oberaui:  (iermer-slieim  uWalteten.  dürfte  es  an;;eiji'm-lit  sein,  /um 
Zwecke  des  richtigen  Vei-släinlnisM's  riet-  städtischen  V ßrf assuiigs-  und 
Hechtsverhiil  Luisse  eino  gedrängte  Yci-fiir;rtii]ijs;£CM'liichtc.  des  Oberiimtcs 
i  orausKU schicken. 

Das  Olwriimt  Hci-mtsrsln'im,  welches  sich  aus  dem  iu's]iriiiif;liclicii 
Amte  (iermersheim  durch  Kauf  und  Eroberung,  besuiulevs  aber  durch 
Einziehung  zahlreicher  Stifte  und  Klöster  in  der  zweiten  Hiilftc  des 
seehy.ehiilen  Jahrhunderts  herausgebildet  lullte,1)  war  „eines  uuss  den 
besten  und  vornehmsten  ämbter  in  der  umier  cliurfüretlichen  I'falt/ 
iedor  Zeit  gewesen  wegen  seiner  Grösse  und  ueitläuf  figkeit  und 
und  <lau  auch  guter  nulzbarkeit  und  einträglichkei t  halber".8) 

r>  Ktgrill  iifn  Jis*  W-.nJi.'         Ii  pind  1"    l.ilirlinn.j.  rlr'  l-jlfi  n-Ji« 

Teile  in  sich5): 

1.  Die  Pautei,  Pflege  oder  das  Amt  Germorsheim  unter 
einem  Find,  späler  Ohoramtmann.     Sir    umfasste  die  Amtsstadt  Ger- 

mershoira  und  die  Dörfer:  Beilhoim,  Bobingen,  D  Ottenheim,*)  Hördt, 
Knittelsheim ,  Ottenheim ,  Sondernheim  und  Zeiskam ,  sowie  die 
Oberschultheissoroi  des  Siebeldinger  Thaies  mit  den  Dörfern: 
„Burckiveyler"  (Birkweiler),  (ileisweiler,  Godramstein  und  Siobeldingeu;8) 
')  Frey  I,  HS.  1504  gehörten  zum  Amte  Germ,  die  Unterämter:  Neuburg, 
Hagenbacb,  Selz,  Olsberg,  die  Landeckcr  nnd  Gnttenberger  Gemeinaehaft. 
ZGORb.  26,  186.  Vgl.  Polit.  Geacb.  S.  34 1  S)  KASp.  Akt  d.  bad.  E*tr.  nr.  105. 
Aus  einer  Beschreibung  des  Obersrotes,  die  etwa  in  das  Jabr  1620  fällt.  >l  Die 
Angaben  sind  einem  Verzeichnis  ans  der  Zeit  des  beginnenden  3Üjihr.  Krieges 
IStAJ.  KG.  228)  entnommen,  das  zweifellos  auch  für  frühere  Zeit  Geltung  bat. 
Ein  zweites  fast  gleichlautend  es  Verzeichnis  vom  Jabre  1664  findet  sich  KASp. 
Kurpf.  Fez.  132a  und  ein  drittes,  vielleicht  zwischen  1670  nnd  168B  angefertigt, 
ebd.  Akt  ä.  bid.  Extr  nr.  105.  *)  Dettanhelm  gehörte  früher  zn  Hagenbaoh.  StA J. 
EC.  228,  >)  Das  2.  Verz.  fuhrt  hier  noch  einen  Teil  von  Hodenbach  nnd  S  dem 
fürstl.  Jobanniterbaus  Helmbaoh  gehörige  Dörfer  an,  nämlich  Niederboch atadt. 
Ober-  und  Niederlustadt, 
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2.  die  Amtmannsoliaft„Billiglfh< 
Zu  ihr  gehörten  die  Stadt  Billighoim  und 
Clingen,  Erfenbach,  Impflingen,  Rolirbaeli 


1) 


iler«); 


peyr", 


3,  die  Amtmaunscliaft,  Kellerei  oder  „Uedicgenschaft'- 
Hngenbaeha)  unter  einem  Amtmann.  Dir  unterstanden  die  Stadt 
Hagenboch,  die  Dörfer:  Üerg,  Pfora,  ,.Vorlnch"  und  die  Zollsehrciberei 
„Nowouburg"  (Nettburg)  mit  Neuburg  und  „Weyhr"; 

i.  die  Amts/,ull.-!i:hri'ibt!rei  Selz  unter  einem  Amfrzoll- 
.schreiher  utnfasste  die  Staclt  Sein  und  das  Dorf  „Munckhausen" 
(,,Monebbnsön",  „Münchntisen11);") 

5.  das  Stift  euer  die  Propste!  (Schaffnerei)  Kltugon- 
iniinster ')  mit  dem  Stifte  Kliti;joumiii)*(rr,  „duriu  eine  Mühle  uiiil 
S.  Niclauson  hau.ss  im  dun  nein  gurten,"  und  eleu  Dörfern :  Blankenborn. 
Pleisweiler  (Sidifeleiu   und  h'eilere.i).  Knöringen  und  Oberhofen5); 

Ii.  Pfleg  oder  Abtei  „Euserstahl"  unter  einem  Amtspfleger. 
Zu  ihr  gehörten :  Eiisserthu]  {Albersweiler,  Nunsdorf,  Rockotihof  p\) 
nebst  „Oraven h in isi ■!]'■,  „Motlenbiieh  und  Koilte.iihiielr;  ferner  gehörte 
nur  Abtei   das  Kloster   Knssei'thül    ..mir    seinem  begriff",    der  lief  zu 

Mechtersheim,  Speyor  und  Winringen,  der  Landauer  ,,JIünchshof", 
der  Reiterhof  und  „der  Pnisikneeht  Hiiu-i-r  zu  Miilidlirmr  (Miiiilieim). 
die  Höfe  zu  Bcnwibc:-!:.  (iiickünireii.  ..(iüsi.'i>«eihi'r".  „zum  Xusshiuim1, 
in  Liindsiu  und  die  Schlösser  zu  Blankenborn  und  Pleisweiler'1): 

')  1513  ist  „Bnlleakeym  der  fleck-1,  Erlenbacli,  Steioweiler,  Horbach, 
Clingen  (.verkauft!*)  und  Impflingen  unter  dem  Amte  Germ,  aufgeführt.  GLAS. 
Kop,  560.  Im  8,  Vera,  steht,  Appenhofen,  fehlt  aber  Archen  wejr  und  Clingen, 
das  beim  Amte  Landeok  aufgeführt  ist.  *)  1361  kaufte  Kurf.  Ruprcoht  von 
derPIali,  nachdem  er  uclitui  135:1  den  Ort  llugeiibadi  erworben  hatte  (Frey  I,  508)1 
die  Vogtei  Hagenbach  mit  Bewilligung  des  Abtes  und  Konventes  in  Weissen- 
borg  vom  Grafen  Wilhelm  Ton  Eberstein.  GTjAK.  Kopialb.  nr.  562.  Dia  Ämter 
Hagenbach  nnd  Seil  wurden  im  IS.  Jahrb.  an  Pfalz-Zweibrücken  vertanseht, 
kamen  aber  1772  (?)  wieder  an  Knrpfali.  KA8p.  Germ.  GefMlv.-Rechn.  1773 
XII.  2.  Im  .I.ilirc  l--.IL'  schürt«  zu  Halenbach:  Di'twnliciiu,  FurUeli.  Plorts, 
Berg  und  „werdt".  GL  AK.  Kopialb.  nr.  550.  Im  3.  Vers,  fehlt  Ffori.  'I  Die 
Ämter  Seit,  nnd  Hagenbach  wurden  im  18.  Jahrh.  an  Pfali-Zweibrtlcken  ver- 
tanseht, kamen  aber  1773  (?)  wieder  an  Knrpfalz.  KABp.  Germ.  GefäUv.-Rechn. 
1778  XII.  3.  Im  3.  Verz.  wird  weiter  aufgeführt:  die  Schaffner»!  oder  der  Hof 
in  Hagenau,  eigentlich  zur  Propste!  Moli  gehörig,  die  Präfektnr  Uxheim  (in 
der  Nahe  der  Pfalshurg)  mit  den  l'ertinonzicn :  Iforbrun,  (.'rafftat  nnd  Roth- 
')  1581  worden  die  UeNit  Hingen  von  KlingemnUnstcr  dorn  Oberamte  Germ,  ein- 
verleibt. L.  Eid,  das  Vorland  der  pfKlz.  Vogeeen,  Bayerland  Nr.  35.  *|  Das 
8.  Verl,  hat  auch  4i«  Schaft'nerei  oder  den  Hof  in  Bergsabem,  *)  Das  3.  Vera 
Olhrt  bloss  das  Kloster  Enssertha!,  Gravenhansen,  die  Kellerei  oder  „Zweenbof" 
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T.  das  Kloster  oder  die  Propstei  (Schaffnerei)  Hördt 
unter  einem  Amtsscli offner,  der  dns  Kloster  Hordt  und  die  Dörfer 
„Lftumerssheini"  (Leimersheim),  „Kuart"  und  Pfote  zu  verwalten  butte, 

8.  Die  Gemeinschaft1)  (oder  das  zwischen  Curpfalz  und 
dem  Hoehsiift  Speyer  gemeinsame  Amt  L  a  n  d  e  c  k)  *)  unter 
einem  Ämtmann.  Zu  ihr  zählte»  die  Dorfer:  Appenhofen,  Boridieim, 
Gleissenzell  und  Gleishorbach  (eine  Gemeinde),  Göcklingen,  Heuchel- 
heim, Insheim  Klingenmünster,  Lingenfeld,  Mörzheim,  Oberh »anstatt. 
Dffonhndi.  Hchivt'^üin'im  und  Wi'lnicrsin'im. 

9.  Kellerei  Landeck  wozu  die  Dörfer:  Gossersweiler,  Lug, 

10.  Die  i;  Miieiu  schaff  Inder  üiviseliee  Kurpfabi  und 
{lern     Stift     Wnissuiihnr^     <ri>igi!>iusHiit(<    Amt     A 1  te  n  statt)  unter 

einem  Fant.  Sie  umfasste  die  Orte:  Altenstntt  „Hafftol''  (Haftelhof)i 
„Schlei ttol",  Schweighofen,  Seobiieh.  Benitwh.  Bohenthol.  Fünstorheim 
und  Schletteubacli.3) 

Im  ganzen  zählte  das  Oberamt  1004  über  100  Ortschaften;  seine 
Einwohnerzahl  belief  sieh  178S  auf  26830  Seelen.') 
in  r.andao,  die  Kellerei  näcr  den  Hof  Speyer,  die  Schaffnerei  und  das  Dorf 
„Merlnt.diir,  Mi>i;lit!T-]ifiin  und  Ben  Bot  Qewetler  auf.    ')  „Doin  hat  die  Pfalz 


dem  seit  U>i6  mit  dem  Hoohatift.  Speyer  in 
WcLsDi'liliirg.  Bsniiing.  Biscli.  II,  29i.t  uml 
ampt  Oeraorsheim  gehörig;  Hailigeuatein.* 
ir  „verdeu  von  den  Speyerisoheu  aufgehalten.* 
rt  nur  Altenstatt,  „Schloichtei",  Schlettenbach 
das  Obaramt  In:  I.  Stadt  und  Fantei  üerm., 
an  (Jrtschaften  auch  Weingarten  uud  Klein- 


weyler  (mit  2  Ortoeh.),  10.  Seilerei  Birkenhurd  tnril  3  Ortaoh.),  11.  Pfleg  Eusaer- 
thal  [mit  19  Ort-ch  ),  12.  Kellerei  Speyer  mit  Hof  Mcchteraheim.  KÄSp.  Akt 
d.  had-Eitr.  nr.  105.  ij  KASp.  Kpf.  Fbs.  132a  n.  Frey  I.  ä-17.  Das  Amt  Qerm_ 
zahlte  1577:  4  Städte  und  54  Flechen  und  Dorfer  mit  4ii4H  .Haosgesesaen*', 
"16  „Vormundschaft  er"  und  400  „Auamärkem- ;  die  ganze  Pfalz  (13  Ämter)  32 
Stadl«  uud  526  Dörfer  mit  34317  .Hauageaesaen',  4094  „Vomumdschafter"  und 
4717  „Ausmarker",  deren  steuertarea  Vermögen  auf  10867  680  fl.  geaebätit  war. 
OLAK.  Kpf.  Faa.  7700.  Juden  2Äblte  das  Amt  Germ.  1775  im  gauseu  2S3. 
die  ganze  Karjlali  4589.    OLAK.  Kpf.  Faa,  0145. 


Ueri'dilsiimo  verschiedener  Arl  gennss  der  Kurfürst  in  folgendun 
isdörfera:  „Annwoyler,    Arzheim,  Altorff,  Hnrbelrot  (Zweibr.), 


beim,  h'iendihiien  (Flemlingen";-).  Frunekweyler.  i'Vekenfeldt.  Krcnic Ix- 
heim. Freyspach,  Goylweiler,  OriesHeim,  Guttenbergcr  Gemeinschaft,1) 
Gorcidt,  Gommersheim.  Herxheim.  Hiizenliiihl,  Hiirna  ('-),  liaffenslom. 
Heimbncb,  Haben,  Hanhofen,  Hambach,  Hardthnusen,  Heil  geringen. 
Hcilifeldt,  Ihirssheim,  Ingenhcim,  (Ober-  und  Xiederiiiyenheim),  Kerpf- 
Mnil ,  Klriii-KiüGlitinsun .  Kalisweyler.  Kefienaiv.  Kinveyler,  l.ustalt 
(Ol..'!-  und  Niodi'rliiüt«ft).  Law,  I, im*,  weiter.  I,i  edel  ■singen,  Uxheim. 
Mönntern,  St.  Martin,  Mirnfelden,  Moyiammer,  Meisenthal,  Mettenbaeh, 
Modmbacb,  Mombrun,  Xiderlweh  statt.  Nidcihorbach,  Odesheim,  Rülz- 
heim. Reinzabern,  Rum  borg,  Ranspach,  Renthal,  Hiedtselz,  Riozwciler. 
Kuspadi,  Roth,  Sanweln,  Scheidt,  Steinfoldt,  Seilimburg,  Steinsolz. 
Usscrtlinl,  Udenheim,  Venningen,  Weyher  bey  Pleisweiler,  Waldt- 

lii'iniliarl).  Waldiubrliacli.  Weyer  i.iieli'V  Ricprn;.  Weissenlmi'j:,  Wergers- 
wciler,  Wernersborg.  Wilgers  wiesen,  Winden,  Wingartcn.'' !) 

über  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  im  Oberamte  Heimersheim 
finden  sich  aus  dem  18.  Jahrb.  verschiedene,  sieh  zum  Teil  wider- 
sprechende Urteile.  Während  der  Geograph  Job.  Andr.  Flad  schreibt, 
dass  die  vielen  Wälder,  mit  denen  das  Oheramt  von  allen  Seiten 
„umzingelt"  sei,  zu  seiner  „minderen  f nie htbarkeit"  vieles  bei- 
trage, dass  die  Weinborgo  zwar  viel,  abor  „wogen  dem  kalten  Boden 
elien  keinen   soinl'-rliehcn   Ulli]  vielb-iehl   den  selileeliresini  W-'in  in 

der  Pfalz  ausser  dem  Kalander"  liefern,  wenn  man  nicht  den  im 
Oheramte  Boxberg  ihm  nachsetzen  wolle,  und  dass  das  angebaute 
Ackerfeld  mit  seinem  schweren,  grauen  mit  Sand  vermischten  Boden 
liehen  Kurn  und  Spelz  hritiptsiieiilieh  hHir  viel  und  starken  Flachs 
und  Hanf  lie iv i irl i rillte ,  sagt  der  Schriftsteller  Andreas  Laniejus, 
dass  man  sich  kaum  ein  durch  Anmut  und  Reichtum  ausgezeichneteres 
Land  denken  könne  als  die  Oheriiniter  Neustadt,  Alzey,  Oppenheim, 
Heidelberg  und  fiennersheim.    Und  .loh.  Schwab  schreibt,  der  Huden 

ij  Die  Gemeinschaft  Oiit.t.;iihr:ri»  wnrik'  i;nm:i«  'l',r  Heiic-luna;  vom  30. 
VII.  1463  zu  gleichen  Teilen  mischen  dem  Kurf.  Friedrieh  I.  und  Herzog  Ludwig 
von  Vehlen:,  v  Zw.iiijrilrke»  «.■mcinstliiiftÜiilMiH  <iiit.  HtJtHlli.  IM,  lül.  -'i  SlAJ. 
Leon.  KC.  SÜS  f.  102  „Uenernl- Visitation  «der  lleaeription  des  panien  Ober- 
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vm  Ala-y  und  fierrapwhrim  liefere  soviel  Getroide.  dass,  falls  in 
der  übrigen  \'Uih  eine  vilUtiindigi;  Missenite  eintrete,  (liest!  beiden 
ttcgwidcn,  Ägypten  \  erreichbar.  rl(is  Vfiievhmd  reichlichst  mit  fietreide 
vorsehen  konnten.1) 


II.  Die  Unterthanen  des  Oberamtes  Germersheim 

reu  entweder  ,,f r*> i o  Rc iehsl eure"  oder  Leibeigen u. 

Die  Bewohner  jener  i  hisetmftoti.  welche  vimi  i'iimi sehen  lieiehe 
Uldweise  im  Kurpfuiz  gukoi innen  waren,  hiessuii  ,.l!eii-lisl>'uti" 


voise  iiirer  ,. Erlösung  von  der  Leibeigriiselmft" 
r  übrigen  Ortschaften  des  Ohorumtes  Uermors- 


Der  Kurpfalz  Leibeigene  wurden  nach  den  Privilegien: 
I.  alle  von  einem  leibeigenen  Weibe  geborenen, 
a.  die  Bastarde,*) 

3.  die  Wildfänge;  wer  .,uher  Schiff  reich  Wasser,  Borg  und 
Tlml  herkombtr  und  sieh  an  einem  Orte,  wo  Kuqifalz  die  Leibeigen- 
schaft bat.  niedertässt,  heisst  Wildfang  und  wird  nach  Verlauf  eines 
Jahres,  „so  Ihme  khoiu  herr  nachfolget"  (d.  h.  wenn  er  vom  früheren 
Leihesherrn  nicht  als  Leibeigener  beansprucht  wird),  vom  Höerfaut 
resp.  dessen  Ausknrehten  ..iiufgefaiiKcir1  (wie  ein  Wild)  und  zum  Leih- 

'}  Andres,  iliaouia.  hiat.  p.  3  ff.  -).  Nicht  zu  verwechseln  mit  den  kurpf. 
1. 1  i  hcisr<:nc  Ii,  wr-li-lie  in  <ilc  mi!;.  .K''ii)if;i-cli>r]'i'r"  ile*  Hi.-lttiu*  Sjiei-i-r  ver- 
zogen nnd  deshalb  mich  .  KfäiiisiHleute"  hiesien.  »)StAJ.  KC.  iBS.  Die  Begslien- 
Besohr.  von  lim  zäh  Ii  snch  die  Bewohner  des  AmteH  Bllh'gheiai  zu  den 
.Reioholeuten."  KASp.  Kpf.  Sta.  122».  »)  KASp.  Kpf.  Fhz.  ISäs.  i|  SlAJ. 
I.eop.  KC.  92S  !.  102. 
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oigenen  gemacht  („U  ff an  fr).    Dieses  sosr.  Wildfniifrsreeht  stand  Kur- 

pfn]>.  nicht  bloss  in  ihrem  eigenen  lerrkurinm,  sondern  aueh  in  drin 
benachbarten  türstb.  Speyerkehen.  lier/mrl.  /iveilirückisehen  u.  s.  w. 
Gebiete  zu.1) 

Dor  f.cilit'shr'iT  froH-ülirtc  seinen  Leibeigenen,  wenn  sie  vuni 
linind-  iiili'r  Territurialherni.  in  dessen  flebiet  sie  ansässig  waren, 
irgendwie  bedrängt  wurden,  kräftigen  Schub.,  während  sie  demselben 
die  vorgeschriebenen  Abgaben  entrichteten  und  mit  ihm  zu  Felde 
zogen  („Reyss").  In  einem  zwischen  ihrem  Gnnid-  (bezw.  Terri- 
torial-) und  ihrem  Leibesherrn  entstandenen  Streite  führten  sie  die 
Waffen  weder  gegen  den  einen  imch  eegeis  den  andern. Jl 

unter  irenide  Herrsehaft,  so  stand  dem  Kurfürsten  das  Reeht  zu, 
demselben  „mit  aller  Dienslbiirkeii  nach/iifiiigen  („Kuljr'),  bis  er  oder 
die  neue  Obrigkeit  gebührend  Abtrag  tlinef1.3) 

7,0)i  ejn  kurpliüxisciier  Leib  eigen  er  in  eines  dei  hisehöflioii 
speyerischen  Dörfer:  Schaidt,  Hatzenbühl,  Rülzheim,  Haina,  Weiber 
bei  Herxheim,  Jockgrimin,  Rheinzabern,  Herxheim,  Offenblieb,  Kuharti, 
Leimersheim ,  Pforz  und  Mörlheim,  welche  die  Eigenschaft  der 
„Koni  geschafft"  hatten.  ■.;der  wurde  daselbst  ein  Wiidfang  gewonnen, 
so  ward  er  „Königsmann",  in  einem  der  zum  Stifte  Weissenburg 
gdii'irigrm  Derior:  Steinfehi.  Kapsiveihor  lim!  Schb'tlcnbach  hingegen 
,,St.  Petersmann".4) 

Diese  Königs-  oder  St.  Petersiente  M  aren  eigentlich  auf  Speyerischem 
bozw.  Weiasenburgiso.liem  Territnrinni  »ohuonde  Königsloihoigeno. 
Die  Kerbte  des  Leibeshemi  über  sie  hatte  der  Konig  in]  den  Kur- 
fürsten von  der  1'falz  übertragen.  Deshalb  zog  der  Königs-  und 
St.  Peteramann  „bei  allen  fürfallemleu  occassionen  mit  (seinem)  Königs- 
berm  (dem  Kurfü listen)  zue  feldt"  und  ward  ,,in  demselben  dem 
(kurpflilz.)  Leibeigenen  vorgezogen".  Kr  gab  ausser  dem  „Königszins" 
(„Königsbeeth")  keine  Leibeasteuer  mehr,  war  also  auch  vom  „Haupt- 
recht"  befreit.6)  Doch  verglichen  sich  der  stellvertretende  Leibesherr 
(der  Kurfürst  v.  d.  Pfalz)  und  der  Territorialherr  (der  Fürstbischof 


')  Vgl.  Ober  seine  Auadehnang  K,  Brauner,  der  pfltbt.  Wili&ngntnit 
unter  Kurfilrat  Karl  LuilniK  (1»W4 -67),  Innsbr.  IBOli.  8"!  i)  SlAJ.  KC.  2M0 
')  StAJ.  Leop.  KC.  22«  l.  102.  Wenn  ein  Leibeigener  („Aimrenosse")  lieh  auf 
bisebOfl.  Speyer.  Beile  verheiratete  und  „deebtib  kein  Teig  mehr  hat*,  blieben 
die  Kinder  „Bpeyeriacb.*  StAJ.  KC.  230.  <)  Grimm  V.  bfß  und  StAJ.  Leop. 
KC.  228  n.  SSß.    i)  StAJ.  KC.  BSO. 


v«ii  Speyer)  dahin,  dnss  diese  Uiilei-thaueii  die  Sehamuig  gleich  anderen 
leisten  und  diese  zur  Hnlftn  dem  Kurfürsten,  mir  Hälft*«  dem  Bischof 
/iiWuniiiK-ii  üiillto.1)  l)nMi  Vertrag  vimi  Jahre  17011  wurde  die  „Kouigs- 
beeth"  dem  Fürstbischof  überlassen.1) 

Zu;:  . 1 1 ■  t  l\i"mi:;«mLü  ib-r  s-,  | VierMmum  ans  einem  der  ge- 
nannten Dörfer  in  kurpfälüisches,  speyerisclies  oder  anderes  Gebiet, 
su  wurde  m'  der  Kui|)fid/  U'ihi'igmi wie  pder  im  kurpfälziacliou 
(■eibeigonsclrnftsgehiei  gewonnene  Wildfan!:. 

Im  Jahre  IUI!)  befunden  sich  in  den  bisehüfl.  Speyer.  Ortschaften 
7*!  der  Kui|ifalK  leilieigi'ne  KaniiNen  und  Familien  Kiinigsleute. 

in  ili'i'  I irincinsdian  Limleel;  cii::  dir  H  m-pfalz  I  ei  hrigune  Familien, 
im  gasineu  1  SS R  !  l''amilieii.  die  Leibeigenen  im  Il.'i/nu'tuiii  Zweibrüdreii 
und  dun  Johanniter  Dorf  schuf  teil,  „deren  eine  namhaft  Zahl  istt," 
nicht  mit  eingerechnet,  während  man  im  Jahre  1(>30  (Krieg!)  im 
ganzen  Oberamte,  in  den  Johanniter  und  pfulz-z  weih  rück) sehen  Ort- 
schaften, sowie  in  dpi-  Stadt  Landau  nur  1207  der  Kurpf alz  leibeigene 
Familien  Kühlte.1 1 


III.  Kurfürstliche  Gerechtsame. 


Der  Kurfürst  hatte  im  Oberamte  die  „alleinige  hohe  Obrigkeit, 
Gebott,  Verhört,  Maass  und  ordtnnng  in  bürgerlichen,  auch  geist- 
und  weltlichen  Sachen  zu  geben  und  vorzuschreiben  .  .  .  und  dann 
die  iimhter  zu  besetzen ''.<*)  Er  war  wie  früher  der  König  der  Triiger 

Kinanzwesen.*) 

U'himsboheit,  Leibeigenschaft,  des  ,.Scliiniius",  der  .,Xaelifolg",  UuHte- 
rung,  „Reyss-1,  der  Zfilie  u.  s.  w.  „G em ein schaffls weisse^  mit  dem 
Bischof  von  Speyer.1) 

Ähnliche  Rechte  gonoss  der  Kurfürst  über  eine  bestimmte  Zahl 
von  Einwohnern  auch  in  den  sog.  „AusdürfenV'  der  benachbarten 
Reichsstädte  Speyer,  Landau  und  Weissen  bürg,  der  fürstlichen  und 

ij  StA.l.  Lop.  KC.  328.  ')  KASp.  Germ.  OefalW.-Rechn.  17KÜ  S)  StAJ. 
KC.  280.  i)  BtAJ.  Leop.  KC.  'J28.  s)  KASp.  Kpf.  Fni.  122a  (Regal. -Ben,  Ii  r.). 
«j  Diese*  Privileg  erlangtet!  süniüiclm  Kurfttrsiea  ilnrcti  die  (ioldi-ut-  Bulle  tlSti. 
Vgl.  Roneothal  p.  lü!    i)  KASp.  Akt  d.  hart.  Eilr.  nr.  ln&. 


27.1 

herrschaftlichen  Gebiete  von  Zweibrückon,  Löbelstein,  Durlach,  Unnau, 
Bisch  weilor,  „Seharpfoneck",  „Lew en stein"  und  verschiedener  adeliger 
Territorien.1) 

Die  Handhabung  der  kiirpf.  Ciorechtsame  oblag  lien  Beamten 
(„Dienern")  des  Kurfürsten,  deren  Wirksamkeit  ein  späterer  Abschnitt 
behandeln  wird. 

Als  nnieiste  Zivilgtu-iehr.-  und  \"envaltimgs-iusMuz  fungierten 
in  den  Städten  und  Dörfern  des  Oberalmes  geordnete  Rats-  und 
Gerichtaleute,  bei  deren  Verband  hingen  Amtskeller,  Schnltheissou 
oder  wenigstens  Anwälte  „im  Kamen  Ihrer  churf.  Durchlaucht  dou 
Staab  (das  Zeichen  richterlicher  Würde)*)  führen  (il.  h.  präsidieren), 
die  bürgerlichen  Sachen  helfen  schlichten  und  entscheiden  und  vor 
sich  täglich  fiirfaliende  Suchen  abbandeln". 

„Da  ihnen  [den  Sehultueissen  u.  s.  w.)  zu  schwere  fälle  Vor- 
kommen", sollen  sin  ..si ilchc  zum  elieninihl  Verweisen." 

„So  fern  Eine  J'artlicy  über  Ihre  entscheidung  lin  Yerwaltung.- 

„Und  du  (ihr)  alldar  mieh  der  besehoidt  zuwiderfält,  hat  (sie) 
hieb  darüber  bei  ('Ii  uipf  ultz  (.'antüley  der  I.aniltnnltnuug  gemäss 
üii  heschwehren  und  Macht,  besser  recht  zu  suchen."  (Dritte  Ver- 
waiftmgsinetjinz.) 

Wi)  ..bestellte  iirdentliebe  gerichtet'  llbirf-  niler  Stadtgerichte) 
sevud  und  die  sach  über  50  fl.  Werth,  gehet  Von  dem  Rath  oder 
gericht  die  uppoilation  an  das  hoifgeriehr  als  zweite  Xtvfl-Ö  eriehrs- 
instanz,  gegen  deren  Entscheidung  im  IS.  Jahrhundert  an  das  Ober- 
appellntinnsgerichi  in  Mannheim  als  dritte  und  letzte  Instanz  Berufung 
eingelegt  werden  konnte. 

Ehesachen  wurden  (seit  der  Reformation),  „wenn  nach  der 
Anleitung  der  kiupf.  Khegcriehtsonluung  Kein  Zusammen  tlieydigung 
l'lütz  finden  will,  ;in  hupf.  Khogcriclit  verwiesen". 

„Malefitzsaohen  und  -handlungeii" (KriminalgeiTohttibarkeit) 
„gehören",  sofeni  nicht  einer  Stadt  wie  •/..  lt.  (icrincrshoim  die  Hlut- 
geriebtsbarketl    pri vibriert    ist,    „der    gnädigsten    Herrschaft,  allein 
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IV.  Haupteinnahmequellen. 


Die  t j t i- v i n- rn «f o i n lüt * 'ti  Fi  ntin/.ij  iiclloii  bildeten  die  ICinnnlinirn 
uns  den  Züllon,  die  nicht  nur  HD  don  Grenzen  des  Landes,  sondern 
auch  mitten  im  Lande  von  jedem  Waii'iitnm-ipiii't  i.Tlmlien  wurden 
(Transitzoll),1)  der  „ISeel"  und  Schätzung,  dem  „Ungelt",  Hauptrecht, 
den  Leibzinsen,  Hin-  und  Ahv.u^-  nnd  Krevelgeldern.  don  Einkünften 
aus  den  eingezogenen  Kliistem  und  .Stiften,  dien  Kulmen-,  Gold-  und 
Viigelgriinden.  dem  Fiseliwassei',  den  hovrselniftlielien  Mühlen,  Wal- 
dungen n.  s.  w.. 

t.  Die  Zölle. 


erliehen  und  zwar  im  Ohenunle  tlennei-dieiin  zu  Germei-slioim,  Neu- 
burg, Selz  und  Hordt,  im  welch  letzterem  Platze  er  von  dem  auf 
den  dortigen  Holzplatz  gebrachten  Holze  genommen  wurde.  Ali 

Zollstiitlen  üblich,  sondern  in  t^eld  erheben.     Seihst  die  ..neu  or- 

Zollstiitte  gebracht  wurden,  verzollt  worden,  was  man  den  „Pfund- 

Die  presse  finanziell"  Wichtigkeit  der  Rboinziille  geht  aus  dem 
Spruche  hervor,  dessen  man  sich  fttr  hoho  Wünsche  m  bedienen 
pflegte; 


■i  ZGOiih.  IX.  SB9.  ')  Ebd.  IX,  421. 
)  GLAK.  Kop.  fi.ifl.  Der  Rheinzoll  t 
■Kl  fi.  17  All.  ifCsrniilci-l  inirV'i.fii];]-! 


bis  8000  fL,1)  1740  au  Genn.  3RR7  (L  11  kr..  1760:  BOOT  fl.  2!)  kr. 
4  H1L,  1780:  9529  fl.  G  kr.»). 

'Frachtsätze  lernen  wir  uns  einem  Klieinzollrogister8)  des 
3.  Quart,  vom  Jahre  1700  kennen,  Nach  demselben  wurde  nuf  der 
Thalfahrt  verfrachtet  je  1  Ztr.  Harz.  Hanf  (schwarzer),  Schleis.—  und 
Seilerhanf  und  Papier  zu  1  kr.,  Kurilen  (WHterkarflfiii)  und  Terpentin 
zu  1 >/,  kr..  Baunini.  Steinhanf.  Talmk  und  Weinstein  zu  2  kr.,  Käse 
und  Kastanien  zu  3  kr..  Fische,  8onf  und  Zwillich  zu  4  kr..  Reis 
und  Safflor  zu  (i  kr..  lOUO  Stück  Horten  zu  3  fl..  lull  St.  .'Hisdiuhigi' 
Bretter  au  3%  fl.,  luO'J  St.  Ziegel  zu  20  kr.,  1  Klafter  Holz  zu  3  kr., 
1  Fuder  Wein  zu  40  kr..  Branntwein  zu  l  fl.  20  kr.  und  Essig  zu  1  fl.«). 

Auf  der  Bergfahrt  verfrachtete  man  1  Ztr.  Blei.  Eisen,  Ens, 
Karbon,  Hiiringe,  Harz,  Klette.  Krapp,  „Kunruss",  Öl  und  Thran  zu 
1  kr.,  Draht,  Oalliss  (?),  hell.  Küse.  l.aheirtan  (cingesulz.  Stock  fisch  e|. 
eis.  Öfen,  Stahl,  Sclmit,  Schwefel.  Stockfisvhe  und  Zinn  zu  L'  kr.. 
Frucht  zu  3  kr.,  (den  Malt.  Spelz  zu  1  l/j  kr.).  Baumwolle,  Fürten, 
Fischbein,  Imber  (Ingwer?),  Juchtenledor,  Pfeffer,  Schwarzbleeh  und 

Bei  Bergfahrten  wor  zu  Germeraheim  angleich  die  Hiilfte  des 
hier  erlegten  Zollgeldes  iiobsl  7'/.  kr.  AufwwJisel  vom  Gulden  fQr 
Nenburg  zu  entrichten/) 

Die  ("  imi  rshciim  r  hatten  laut  Reskriptes  d.  it.  Mannheim  172S 
April  Id.  das  l'riiih'L'.  ,.(1üks  iliisipt"  wehifflculhe  vor  frcmhrteii  die 
MISS-  iiral  Kiulad-  auch  Verfliliiung  cler  llnndolschafftsgütei'  hahen, 
(lesgloichen  die  Steuergerechtigkeit  der  frembdeit  Schiffen  auff  dein 
Rhein  Von  Gormerssheim  Biss  Mnviite  in  der  Thalfarth  und  von 
Oermersbeim  Biss  Neiiburg  in  der  Bergfalirtli".')  Von  hier  his 
Mainz  waren  zur  Begleitung  der  Schiffe  1ö — 2U  Mann  niitig.6) 


8tA-T.  HO.  m  ')  KASp.  Germ  GcRillv.-Heolm.  1740  gingen  iu  Seil 
ÜiiJii  Ii.  7  kr   I  Uli,  17r:u  mm  l!  :■]«  !ir.  :!  IUI,  ein.    UM     ■')  (ll.AK 

Kjif.  Fsz.  S707.  Die  FmcbtsJUae  für  die  Hof-  und  Nundewrivultnug  von  hier 
bis  Heidelberg;  betrafen  Ihll  VII[.  17.  vom  Fuder  Wein  l  H ,  vom  Kuierfass 
"',  All).  Uli! 'Uli,  IV  Jüi.  ')  Vim  fiirnssbarj,'  um  ifohiiisjct-ii  ).3U|itsiidilicli  BreW'T, 
Branntwein,  Essig.  Hanl'.  I'flpicr,  Kein,  .Safflor,  Terpentin,  Wein,  Weinstein  usw. 
in  den  Handel,  von  Germ.  Ziegel  [Teter  Sawer),  von  Leimersheim  Hol»  oaw. 
Ebd.  s)  l«2ä  beklagen  *ich  ilie  Sfliilfalcute,  ilnss  sie  sieh  »llieit  im  Schlosse 
anmelden  müssrn,  wobei  stets  verlangt  werde,  „etwas  zur  kochen  in  bringen 
oder  in  mangel  dessen  solches  iu  knnffen,  so  in  (ihnen »  beschwerlich  nnd  ver- 
deehtig,  in  dem  sie  oftl  dem  kanffmann  sein  vertraut  gnt  angreiften  mllMten.- 
StAJ.  KC.  388.    0;  1LAK.  Kpf.  Fb.  ".707.    !)  SUfl.  8fi.    »I  Ebd.  17. 


Dil1  Hfsrilljilinj;  dci'  i m ^ I ; < ■  i ■  i : r ■  ■  1  II  liMii/iitl''  i-r!i>j^>i<  ihirdl  ilen 
lii'iclisiJupiituliiiiishiiiijitscliluss  1  nn;!,  die  iränxlirhe  Aufhebung  der 
silmtlicheii  Abgaben  auf  dem  ßheine  (luroli  eine  am  17.  Okt  1868 
-"'■|]  <l"n  Hi'voHiHiii-litj.Lrii'ii  '!■■]■  li]i''ii]iir't'i-sr;i:U!'H  unhü-zeidmete  iiml  am 
l.  Juli  1800  in  Kraft  gesetzte  Akte.1) 

Der  „G 11 1 J  uii II"  uiler  „neue  Zoll"  musste  ..«Hein  von 
Wein  iiml  Fi'iir Ii U-n"  <:i!/.alill  werden.  ..so  durch  oder  ausser 
ilic  l.'hurfürstl.  Pfnltz  verführet  wurden,  .  .  .  niift  welchen  fall  vom 
furier  nein  ein  gülden,  Koni,  W eitlen  und  Erbsen  vier  Pfennig 
um!  Riü-steti  Y.wfv.n  Pfennig  und  vom  haffern  ein  Pfennig,  alles  dem 
Maller  nach  en  tri  cht  und  beza  Ii  und  davon  niemand  bofroyhel 
werden  soll".*) 

Dieser  Zoll  durfte  laut  Urkunde  vom  3.  Serif.  150U,  in  welcher 
Kaisei-  Maximilian  !.  den  boiden  Pfalzgrafeu  Ludwig  und  Herzog 
Kiedrich  den  (iuldenzoll  „zu  Wasser  und  zu  Land"  bestätigte,  nur 
im  einer  kurpf.  Zolhliüle  rrlhihi-u    «erden.     Seitdem   liiosK  er  der 


Im  Juliro  1639  ertrug  der  Oiildeii/oll  im  Amte  ßermorsheim 
im  1.  Quart.  342  a  15  Alb.  5 '/,  A  rein  294  H.  8  Alb.  7'/,  .A,  im 
2.  Quart.  834  fi.  2  Alb.  7  A,  rein  788  fl.  22  Alb.,  im  3.  Quart.  702  fl. 
21  Alb.,  rein  7U8  fl.  23  Alb.,  im  4.  Quart.  723  fl.  22  Alb.  3  Jt,  rein 
065  fl.  4  Alb.  3  A,1)  im  Jahre  1500:  2380  fl.  15  Alb.,«)  im  Jahre 
1700:  1870  fl.  25  kr.5). 

Der  L a h 1 1  k  ■  1 1  ]  musste  i-nti  aller  lebenden  und  toten  Ware  (von 
Pferden.  Rindern.  Kalbern,  Schweinen.  Schafen,  Fischen.  Heu.  Holz, 
Meli!,  Salz,  Obst  u.  s.  w.),  die  im  Innern  des  Landes  an  einer  der 

')  Mayer,  Konv.-Lei.  s.  r.  ftliein.'}  StAO.  37,  Kopie  der  Utk.  des  Pfalzgr. 
Johannes,  Vormunde»  und  Administrators,  d.  d.  1611  III  14.  Eine  Notii  vom 
Jahre  1182  besagt,  dau  der  Gutdeaiell  tob  Wala  and  Frachten  heaablt  werden 
«eil.  welche  entweder  „In  Terhauff  oder  sonaten  anders  woher  gebracht  und  auss 
der  Knrpfalx  oder  in  die  ReiobasWtt,  welche  auch  in  der  Korpfali  liegen-1,  ge' 
fllhrl  werden,  und  iwar  Ton  I  Fader  Wein  1  fl.,  von  I  Ohm  (1  Fader  =  10  Ohm) 
-  Alb.  <i  J,,  wenn  das  Fader  8  Ohm  hat,  Ten  der  Ohm  3  Alb.  2  4,  un'1  weluI 
es  Ii  0hm  hat,  4  Alb.  '1  'f,  3,.  StAJ.  KC.  Laop.  288.  5)  8tAJ.  KC.  Leop.  228, 
Im  Jahre  IIJS5  beschwerten  aieh  Kaufleute,  itaas  man  sie  in  Oppenheini  ge- 
zwangen habe,  den  GuldenioJI,  den  sie  bereits  in  denn,  bezahlt  haben,  wieder- 
holt zu  entrichten.  Ebd.  <)  Ebd.  >)  ZGORh.  I,  178  f.  «)  OLAK.  Kop.  Ö5K 
')  KABp.  Germ.  Geßllv.-Rechn.  T.  I7S0. 


,10  kurpf.  Zollstattüii ')  vorbeigeführt  wurde,  bezahlt  werden,  jedoch 

Deiscllie  üi-tnig  an  der  Zuilstiitte  <  iuriiH-rslicini  im  Jalire  15!)'i 
328  0.  17'/,  Alb.»),  171»  im  ganzen  Oborarate  14933  fl.  55  kr.«). 

Xach  den  in  einem  Verzeichnis-)  vom  Jahre  1182  enthaltenen 
Frachtsätzen  musaten  die  Bauern  von  Lingenfeld,  Wosthoim  lind 
linderen  (^iiii'iii^i'haft^lnrfmi  an  der  Y,-\W.<;M>-  I  iet'iieü-heiiil  für  l-lju-u 

Wagen  Heu  oder  „Wellholz"  S  A  Brennholü  i  A,  die  Fremden  aber 
das  Doppelte  entrichten. 

Kiir  Schweine,  Kinder  oder  llilehkiilber  Buhlte-  man  per  Stück 
1  A,  für  „Weidsaulein"  oder  Sehafo  1  IUI.  (für  Hill  St.  fl  Alb.  2  A). 
Kr  l  lediges  Pferd  4  A,  für  einen  geladenen  Kareh  fi  A,  für  einen 
geladenen  Wagen  12  A.  von  einem  mit  Setzkraul  boladonen  Kareh 
'i  A.  von  üint-ni  mit  Hiiiiit^i-n  . nl.-r  M"iii;j  h. ■  I :n I 1 1 1 i  [n -;-  Tumie  _  A 
von  einem  Pferde,  das  einen  mit  Knoblauch  oder  Obst  beladonon 
Wagen  zog,  5  A,  von  zweien  8  A,  von  einem  Malter  Frucht  2  A, 
von  I  Olim  Wein  (i  A,  von  1  Halter  Sclieibeilsahs  2  A,  von  1  Tafel 
Blei  2  A,  von  1  .,«ag"  Bier  1  A,  von  jeder  auf  einem  Rollwagen 
oder  Karch  fahrenden  Person  1  A. 

„Die  von  Sondern",  welche  Fische  führten,  zahlten  ;)  A  aber 
für  ein  „iiühmig  loth"  8  A1) 

Das  Kraurocht  (ins  geiimii]  übte  Kinpfalz  m  (.iermeinbeim 
bis  zur  französischen  Devastation  l(i74. 

Die  Bewohner  sämtlicher  zwischen  dem  Speyerbaoh  und  dor 
Selz  gelegenen  Ortsohafton  waren  verpf lichtet,  ihre  Landesprodukte 
(„Waren  und  Mossau  toi"),  die  sie  auf  .lern  Rheine  weiter  befördern 
wollten,  an  eleu  in  der  Nähe  des  ruten  lliumnes  errichteten  „Knill14 
zu  bringen  und  dos  Klan-  und  Lagergeld  zu  bezahlen.'*) 

Wer  „die  ordentliche  Ladstatt  nicht  besuchte",  verfiel  einer 
empfindlichen  Strafe.1} 

i)  KASp  Abt  d  bad.  Bitr    106     T  SliJ.  Leop.  KC  fc»8    ')  Gf.AK. 

k.        .  ..        ■     h  ,-|      I.-.:;.    ■  .  :  .  I.  .     .  ■     «  l  \    I  .  ..       -v"  > 

Im  J.ihr«  liek'.iMfn  uch  ■!>■  anuen  Kraufjanirn  wo  Kan-tf]  und  Kre-c^en- 
feM,  die  wuchrnUirh  bier  durchfuhren,  do-s  ;l.ai.i  iter  Lirairuaai  itvai  .IV;. 
fecH-  d-s  lUupirr.aBo.  Art.-K  t  \»«am  nacb  Kiuncita«*  dee  Xulles  tu«  j«d-ni 
KitcK  1  Kopf«  Kraut  jbne-nue.  nenn  die  tlhorgnffo  nicht  aburteilt  wart«». 
i«ien  s>  K«(«U3|to3.  micr.-lV.-jt..  /u  «o.-h-i-.  Kbd  •)  UJ.AK  Kpf.  K«. 
:>  KASp.  Kpt.  ¥,t  IM%  (Kcc  B*scbr  i,  So  wurden  ]60&  «throen  Kaufl-nl-n. 
«elcfce  !.i  ,«ehmiiBge:n'  m i.ncht.  r..  -J  iihin  Hranotwc-it.  im  Werte  von  H- 
konliiiifit  Rti-I 
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1590  beaifferten  sieh  die  Einnahmen  auf  146  fl.  6'/,  Alb.1). 

Die  beabsichtigte  Wiedererrichtung  eines  Kranes  bei  (ionners- 
hciin,  die  schon  anfangs  des  18.  Juhrli.  seitens  der  Stadt  Speyer  auf 
AVi'k-isjum-i]  Festessen  war,  scheiterte  auch  1770  an  verschiedenen 
Schwierigkeiten,  hauptsächlich  daran,  dass  um  diese  Zeit  die  franz. 
Oberbutmässigkeit  sich  nicht  nur  über  bischÖfL  spoyor.  Gobiet,  sondern 
iiueh  übci1  die  vnnim!«  kiupfiilz.  Ämter  Sei/,  und  Halenbach  ei- 
st reckte    und   iiilelfje    liefen    eine  Kentaliilität    des  Kranes  nicht  kii 

erwarten  stand.*) 

2.  Die  direkten  Steuern. 

ii)  Steuern  der  freien  Bürger. 

Dil  ursprünglich  der  gesinnte  Grund  und  Beden  Eigentum  des 
liandesheim,  des  Kiinigs,  war.  so  hatten  die  einzelnen  Hausbesitzer 
ihren  Baugrund,  ihre  Acker  und  Gartenländer  nur  m  Zinsrcclit; 
doch  ging  dieses  Zinsverhältnis  seit  der  2.  Hälfte  dos  13.  Jaiirh. 
schrittweise  in  rentenpflichtiges  Eigentum  iilwr.5) 

Die.ri-  [iriiiiii.vhrliL'hcii  Zitispflicht  dem  [.andeslierrii  gegenüber 
jrenüjrtc  der  freie  Bürger  dmvh  lAu.siurig  des  Kappen-  oder 
lindeiizinses.  der  in  Geld  und  Naturalien,  besnnders  in  „Kappotr 
(Kapaunen)  jährlich  auf  Martini  in  die  Schkisskcllcrci  daliier  ge- 
liefert wurde.*) 

lifi«  ertrugen  die  Hedeiuduscn  im  Audi'  liermerslieim  _'  1 1 '/,  iL 
!>  Ib.  (Pfd.)  17  ß  3'/i  A  286  Kappen,  1  ..hon1'  und  2  Mit.  Koni, 
im  Jahre  1480:  3G4  fl.  2  Ort,  148  lb.  <1  ß  10  J>,  290  (?)  „Cappen" 
"il  halbe  „Cappen"  (nebst  1  fi.  für  „Cappen"),  730  „honnen",  "i  Mit. 
ü'/s  Sim.  Haber  und  2  Mit  Korn.1) 

Vidi  der  rein  privatrechfliclicü  Zinsjirlicht  sind  die  Öffentlichen 
l^istungen  zu  unterscheiden,  welche  (leiiioindelasten  waren. 

.  Die  ersten  Anfänge  der  späteren  Staatssteuer  finden  sich  in  den 
siii;.  ..Heeren"  jputiti'iuei.  iiesuhnü.  si-oy.pheimig).  die  zunächst  auf 
Grund    eines    . erliegenden    liedii  r::ii--es  erbeten   wurden   und  sich 

seit  dem  13.  Jahrh.  zu  festen  Jahr  es  Stenern  gestalteten.''') 

Die  „Boot",  welche  auf  sämtlichen  Häusern,  Gärten  und  Plätzen 
lag,  gebührte  dem  Kurfürsten  in  allen  Orlen  des  Oberamtes,  die  sich 
nicht  besonderer  Privilegien  zu  erfreuen  hatten.    Sie  wurdo  vun  den 

')  GLAK.  Kop.  558.  t)  Kbd.  Kpf.  F«.  7661.  »)  Vgl.  Schröder  p.  59«! 
i.KASp.  Kpf.  Fi»,  m*.    ■■)  Ebd.   *)  Vgl.  Schrßder  p.  BS6I 
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Bewohnern  der  hiesigen  r'auteiuorfer.  dos  Amtes  BÜlighcim  und  des 
Siebeldingor  Thüles  zu  Ostern  und  Michaeli »)  in  die  Landschrei  bei-ei 
geliefert,  während  sie  in  den  Ämtern  Hagenbach,  Kelz,  Altenstädt 
und  Landeck.  sowie  in  den  geistlichen  Ki'irpei'si'hnften  untergubeiioti 
Dörfern  von  besonders  bestellten  Beamten  verrechnet  wurde  {lOfiJ).1) 

Kurpial'  kitte  ferner  die  Hchutxung  ,.nff  den  unterthanen  in 
reichsan lagen  und  Turckerischati'.iiiig,  .Sodann  in  allerhand 
Landstenorn."2) 

Sie  war  erat  ins  Lehen  getreten,  als  der  Fürst  nicht  mehr  im 
stände  war,  die  schworen  Kriegslasten  aas  seinen  Einkünften  allein 
zu  tragen  und  wurde  bis  WA  ausschliesslich  für  Kriegszwecke  als 
„Türken Steuer"  (Kriegssteuer),  seitdem  jährlieh  in  zwei  Zielen,  zu 

l.irlitlll'S-  lllnl    iilll-liliilollli'ii,  i'l''hi)iii'll.:l) 

„Vor  alters",  heisst  es  in  der  KuL'iilieiihirsi'lmr-i  Innig  des  Oberamtes 
von  lß(i4,  „ist  der  belag  (Hchatznngsrcgister)  durch  die  Beamten 
mit  Zuziehung  sswoier  dazu  tauglicher  Gerichtsmann  er  (ritouerausschuss), 
heute  durch  gewisse  dazu  geordnete  Cemmissnrien  geschehen.1"! 

Nach  diesem  „Belag",  in  welchem  das  steuerbare  Vermögen 
festgesetzt  war,  wurde  die  Klcuerqnnte  auf  (Irund  eines  bestimmten 
Satzes  erholn-rir)  Sn  sriwlnti  dm  KinscliiitKinii;  'h-y  lif'scliiit'isleulc 
(Wirte,  Brauer,  Müllor  u.  s.  w.)  1721  in  drei  Klassen:  in  die  ersto 
Klasse  geborten  jene,  deren  Belag  nicht  100  fl.  auswies,  in  die  zweite 
Klasse  die  mit  pinunt  Schat/ungshi.'liiy  vom  loo  — liüt  fl..  in  die  dritte 
Klasse  jene,  deren  Belag  sich  auf  200  fl.  und  darüber  bezifferte. 
Gewerbetreibende  in  diu-  eisten  SchatzuugsK  lar.su  s.uMln;  2  fl..  in  der 
zweiten  3  fl.  und  in  der  dritten  4  fl.  Schätzung.") 

')  KASp.  Germ.  ßefallv..Reolin.  1740.  'I  KASp.  Kpf.  Fit.  lBSa.  Ein 
nfälz.  Stenerbneh  ans  der  Zeit  von  l:t5D  ISA!  enthalt  die  Eintrage:  „Ville 
(lermeraheini :  primo  nelnheiiu  so  Iii..  Knuteis  heim  4  lib.,  i  it  i  errsbeitn  13  lib., 
Emphlingen  8  Hb.,  item  Sundcm  8  lib  '  ZOO  Rh.  28,  174.  Diese  Steuersätze 
werden  sieh  wohl  auf  die  Rest  beziehen.  Oenu  selbst  war  von  der  Beet  be- 
freit., i)  StAJ.  Leop.  KC.  328  fol.  10-,  *1  KASp.  Kpf.  Faz.  122»,  »1  Kopp 
(f>.  llsi.  (I.  v  f&lsthüeii  Schätzung  nnd  Beet  identifiziert,  gibt  als  Steuersatz 
1  »;0  in.  »j  GLAK.  Kpf.  Fsz.  ti707.  Im  Jahre  17«  gab  es  im  Oberamto  Ocrre. 
■"■  Schiliiwirte  i Wirte  mir  stüniliaem  Au^diaiiki  z^eiicr,  -is  dritter  Ki ,  1-1  varaiste, 
63  Kranzwirtc  imit  zeitweil,  AUMcbank),  1  Bierbrauerei,  10  llttller  ereter.  Vi 
zweiter  nnd  7  dritter  Kl,  in  der  ganzen  Kiirr.fiilz  97  Schildwirto  iL),  263  (II.i 
u.  20B  (HL),  -12i  racante  (a  1  fl.  Steuer),  698  Krantwirte  (a  1  fl.  Stener)  und 
Hl  Bierbrauereien,  welche  ausammen  lOi*  fl.  Schätzung  zahlten.  Ehä. 
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■m 

Das  Scharmngskapital  im  Oberamte  Qermeraheini  betrug  1510: 
luTäSQOfL,  1  f* 7 7 :  1  002  533  f).  (in  der  gamon  Kurpfalü  10357  UU8  fl..1) 
1U18:  2005300  fl.  und  1U73:  350000  fl.*)  —  interessante  Belege 
für  ilio  iii I mäh] i che  Hebung  des  Wohlstandes  der  Bevölkerung  bis 
zum  3u  jährigen  Kriege,  sowie  für  dio  Zerrüttung  des  Nationalkapitalos 

•1-11.1.  .Ii.  .-t,   hif.  h|Kur>  n  hn->-    u»hKu<]   d<*>-.-ii  ii.jnn.  r-ln-  iiil 

sämtlichen  6  Fnuteidiirfern  im  Jahre  UiMt  nur  eine  Schätzung  von 
'Jfi'/i  fl.  in  Aussicht  »tollen  konnto.J) 

b)  Steuer  der  Leibeigenen. 
Jeder  Leibeigene  mir  dem  Kurfürsten  einen  jährlichen  l.oib/.iiis, 
bestehend  in  1  (ü  und  1  Huhn,  eine  gewisse  Beet,  „Hoiss1-  (Kriciis- 
iliensl)  Ulli]  Si'liatüuns  M-huMig.1)  Ausf-enlem  stand  drin  Km1! TuMen 
das  .,Hunptreeht"  (..Itutfcil",  ..Besthaupt1',  Mortunriiun)  KU,  d.  h.  er 
hatte  heim  Ableben  eines  Mannes  „das  besfe  Haupt"  im  Hause  (Vieh), 
bi'im    Tode    der    Krau    d:is    beste    Kh-idmign.iliu'k    /u  lii-aiiMmiciicJi. 

Indes  wurde  da»  Hauptreoht  gewöhnlich  nach  dem  Vermögen  „ge- 
theidigp,  und  zwar  nahm  mau  von  100  fl.  je  2  &*). 

Der  Königs-  und  St.  Mersmann  war  dem  Kurfürsten  ursprüng- 
lich „Reiss  in  sachen, .  das  Reych  bornren",  und  .,  Königsains", 
später  „Keiss1'  und  Imlbe  Schätzung.'-)  jedes  „Königs-  oder  sanet 
i'etersmensch"  („fraue-Meiisch")  jährlich  ein  „Dieiistluiene"  („leilisluin") 
oder  (ield  (2  fl  an.  1780)  dafür  schuldig.') 

Die  Verlussensehaft  der  Bastarde  fiel  im  Oberamte  tierm. 
ganz,  im  Bistum  Speyer  und  Herangtum  Zueibrüeken  seil  dein 
Tortragn  von  1011  zur  Hälfte  dem  Kurfürsten  zu.8) 

Auch  das  Gut  der  ..Kugeustoltz.  So  biss  in  n\>  Jahr«  ledig  hloiben 
und  also  in  ledigem  Stund  sterben-',  fiel  dem  Kurfürsten  iinhoim. 

btut  Landschi-oibei-eireehming  vom  Jahre  1590  ertrug  das  Loib- 
beot-  und  Dionstboetiiilhnergehl  im  Amto  Germ.  232  fl.  15'/,  AJb.v 
das  Hauptrecbt  740  fl.  2  Alb.  5  A,  die  Königsbeet  1406  fl.  21  Alb.») 

■)  GLAK.  Kpf.  Fei.  7700.  *)  ZOOM]  NF.  in,  711.  1)  8tAJ.  KC  m 
*)  EU.  Lenp.  838  f.  102.  *)  Ebd.  23:1  Nr.  229.  1)  StAM.  K.  r.  *4*/s  und  StAJ. 
Leop.  KC.  J'-'B.  1)  Grimm  T.  p.  B60  nnd  KASp.  Kpf.  Fsi.  122  a.  »I  SlAJ.  KC!. 
2M>.  Vordem  halt.'  Kiirpfelz  aiii-ii  in  diesen  ti.ri.lpn  Gebieten  -Ii.-  VerlasMiiisi-liiifi 
gani  an  sich  gesogen.  Ebd.  IfllB  zahlte  PUL  CSmerer  ron  Knittelsheim 
„wegen  eines  angestellten  nnd  verstorbenen  Bastarten"  ilein  Land  Schreiber 
Ensebias  Meains  Sa',,  fl..  KASp.  Kpf.  F.x.  litte.  »)  GLAK.  Kopiaib.  W«. 
1824  ertrag  das  „gatheldigtc"  Hanptrecht  994  fl.  10  Bt«..  StAJ.  Leop.  KP. 


Eine  XusHiniuijUPtcUiuiK-  der  Kimiahiiion  aus  Schätzung,  Ixiibhect. 
Hiilinorgeld.  Hauptreeht,  Vorlassen  «chatten,  Musterung,  „Reyss"  und 
Fron  im  Oboramte  ergab  im  Jahre  Kiä3  dio  Summe  von  34M:i  El.1). 

Iii!  die  Lcil^'j^f.'iHMi  in)  lii.siuiii  Sju'vit  ei  nein  zwischen  dem 
Kurfürsten  von  der  Pfui/,  und  dein  Bischof  im  Jalire  1709  ge- 
schlossenen Vertrage  zufolge  an  oraleren  keine  Abgaben  mehr  zu 
Hahlen  hatten,  so  wurden  diese  fcimiahmeii  allmiihlidi  mi  minimale, 
dass  sie  sieh  1740  auf  nur  mehr  18  fl.  B'/t  HIL  bezifferten.2) 

liie  ciiitztieiit-  Aiiflii'lninjr  i!it  l,"i!ii.>i;;i'HM'liiif:  i-rEolgle  Mir  Häver» 
durch  die  Yerfassungsiii'liimde  vom  dfi.  Mai  IS 1 8. 

3.  Indirekte  Steuern. 

Neben  den  direkten  Steuern  erscheint  seit  dem  13.  Jahrhundert 
das  ,,1'ngolt  oder  ..Umbgelt",  d.  h.  die  Ijebousmittul  Steuer  (..Accis"), 
die  hauptsächlich  auf  die  wegen  des  starken  Verbrauches  reichen 
Ertrag  verlieisserideii  landesübliche»  fiet  ranke.  Wein  und  liier,  ge- 
legt war. 

Vom  Wirte  durfte  kein  (ietrimk  oiine  Wissen  des  „Ungolters" 
(Landüüllers)  eingelegt  werdon.  Letzterer  vorsah  die  Fässer  mit  dem 
..Zeichen",  >iege!ir>  ilen  S|hi:ii]  und  ..im -ik i die  Kicli  auf.''  Nun 
muaste  der  Wirt  unter  einem  Eide  versichern,  was  ihn  das  Getränk 
beim  Atikauf  gekostet,  und  welche  Auslagen  er  bis  auf  „den  leger' 
gehabt  habe.    Dann  wurde  dou  Bestimmungen  des  l'falzgrafen  Fried- 

rsoh  II.  viini  .Iniitv  (ii  ^Kiil:)  nvinii»  auf  die  Mass  Hier  und 

Wein  1  A  (auf  des  Fuder  2  fl.  8  Alb.  oder  2  Pfd.)  (Jiigcll  und 
für  den  Wirt  1  HIL  da  rauf gesell  lagen. 

1064  gab  in  der  Fautei  Oermersheini  und  im  Amte  Billigheim 
die  Ohm  Wein.  ..so  verzapft  wird,  10  kr.  uu-  und  auch  so  viel 
Kreu/ergeld,  so  gnädigster  Herrschaft  allein  gehörig",  die  das 
CJngelt  nach  Belieben  erhöhen  oder  mindern  konnte.') 

Alle-  1 1  Tage  wurde  mit  dem  Wirto  im  Beisoin  des  Schul  theisseu 
abgerechnet  und  das  Ueld  vom  Ungelter  in  eine  verschlossene  „Bür- 
gel egt,  die  alle  Quartal  beim  „Aufsehluss"  des  Land  zollers  go- 
iiffnot  wurde.'1) 

')  StÄJ.  KC.  ■•m  St.  228.  Die  Stlmtning  betrag  I40O  IL  Beet  und 
HHhnergeW  «HXI  fl.,  Hauptrcoht  100"  H.,  Musterung,  Reyss  u.  Folg  4000  11, 
Wi!<ll':ui<:  -UO"  iL  KM.  |)ii.'<c  XaviNiiiir-iihli-Ihnig  -.vurile  pcmm-lil  imliisslicli 

eines  iwischenKiiriifiili  und  Arn»  liisiam  f?y>  it  tiMLoln-inttn  Sn-iiiten  IlliBt  -  IWSÖI. 
StAJ.  Arnlir.  Akt.  IS,  ;W0.  :)KASp.  fierm. Onfflllv.-Ref bn.  1740.  •) StAJ. XO. 231. 
•)KA8p.  Kpf-  Fsi.  12Zs. 


Dlgifeed  öy  Google 


159U  ortrug  im  Amte  Germ.  «Ins  Ungclt  G78  fl.  24  All).  <i  A,1) 
W>3  im  Oborwntc  circa  2000  fl.»)  1671  im  Ohoraiuto  das  Wein- 
nugell  l^J  fl.  !l  ki'.  :i Uli.,  'las  llieningelt  ll!ll  fl.,  der  Fleisi'b- 
accis  1022  fl.  50  kr..»)  1760  der  Woinatifschlag  16291/!  fl.,  dor 
Fruohtaocia  376S  fl.  46  kr.,  der  Fleischacois  1961  fl.  31  kr.,  das 
Wein-  und  Bierknsuzergeld,  sowie  der  Branutweinaccis  «99»/»  fl.;') 
in  den  1U  Jahren  von  1756 — 17115  bezifferte  sich  der  Rad ical ertrag 
aus  dem  Cngelt  im  ganzen  Oberamte  auf  4506  fl.  51  kr.,  in  iter 
ganzen  Kurpfalz  auf  50  12G  fl.  49  kr.«). 

4.  Ein-  und  Abiugsgelder. 

Wer  aus  fremden!  Gebiete  in  karpSbieehes  einwanderte,  hatte 
das  vorgeschriebene  Kinzugs<;elil  zu  zahlen,  das  zur  Hälfte  Kurpfalz, 
wir  Hälfte  den  lieinemrlen  gebührte.  Nui'  in  Sondernheim.  W(l  1  <>(i  S 
ein  Kurpfülzor  4  fl.,  ein  Fremder  8  fl.  „Inimigsgeld"  bezahlen  mnsste. 
harte  ruirjifstlz  rlussi.-lln:  guux  /M  beanspruche.]!. 

Wenn  jemand  ans  der  Kurpfalz  wog  unter  eine  fremde  Herr- 
schaft aog,  oder  wenn  ei»  Fremder,  dessen  Herrschaft  sich  mit 
Kurpfalz  wegen  des  „Abzugs"  nicht  besonders  verglichen  hatte-,rt) 
einen  krirpf.  L'nlerthanen  beerbte,  so  mirsstc  er  von  allem,  was  er 
mit  sicli  nahm  oder  erbte,  den  10.  Pfennig  als  ,, Nächste uer"  ent- 
richten, welche  Knrpfalz  allein  gebührte.7) 

Im  Jahre  1590  beliefen  sieh  im  Amte  (ierm.  die  Einnahmen 
aus  dem  „Zuzug"  auf  57  fl.  9  Alb.  3  J>,  aus  dem  „Ablag"  auf 
275  fl.  3  Alb.  0  A«)  im  Jahre  1740  die  Ein-  und  Abzugsgold  er  auf 
2Ö7Vj  fl..  1780  auf  413  D.  15  kr.°). 

5.  Die  Strafgelder. 

An  „Frovelgelderir  gingen  1590  im  Amte  Gerniei-shoim  53«  fl. 
5  Alb.  2  A  ein,  darunter  187  fl.  4  Alb.  Frevelgelder  der  „ordenl- 
liehen  tlieidigung"  (gwiehrlii:h  ausgesprochene  Strafen),  71  fl.  wegen 
.,/,o]verfarui!g",  69  fl.  IS  Alb.  7  A  aus  den  „Waldtriigon",  ü  fl.  aus 
..Strasse n fre ve I "  *)  u.  s.  w..  Im  Jahre  1625  ertr  ugen  die  Strafgelder 
604  fl.  10  Bte.'%  1740:  513  fl.  45  kr.,  1760:  513  fl.  45  kr.  und 
1780:  330  fL  45  kr.'). 

i)  GLAK.  Kopitlb.  556    -)  StAJ.  Leop.  KG.  »)  StAO.  36.   *)  KASp. 

(lernt.  OenllT.-Kechn.  17UÖ.  '■)  (iL AK.  Kpf.  Fsz.  I9S-J.  «)  Zwischen  Knrpfslz 
und  dem  Deutsch  oriieti  sull'c  luich  einem  Vertrage  von  !«13  ^geamüger  freier 
„Ab.  nnd  Inzu»r-  Min.  StAO.  30.  t)  KASp.  Kpf.  Faz.  I2S«,  ")  GLAK.  Kopiiii  b. 
55«.    ■•)  KASp.  Genn.  Gefllllv..Hechn.    ■■)  StAJ.  Loop.  KC.  2B8. 


ilnr  Kurfürst 
(Stephan  von 


i.iii  ili-n  .iriii  iillii'lu'i]  Alnlsdieiieni  iv^elrm'issig  herilieii 
tieleite  („lirrliuilt"),  das  vom  1  Ii ■sli^rrn  «iiif*  jeden 
igen  Em ri cht  11 11  g  des  sog.  (iolfitsgeldos  gestellt  wurde, 
s  Woifrfalt  inusstc  gegen  End«  des  l'i.  .Inluh.  mif  ilie 

Strassen  durch  das  Geleite  gerichtet  worden.  seitdem 
ttiun  I.  dem  mittelalterlichen  Faustrechte  der  „Stegreif- 
Ende  zu  tim'eitcn  fest  ciitsidilossen  war.  Daher  gebot 
von  der  Pfalz  löul  seinem  Vegte  von  I ieriiHTshoim 
Aikdlidieiiu?)  auf*  ernsrlielisle.  den  Liindiiuer  Bürgern 

Frankfurter  (-'ii.-itentnea.se  auf  der  Sirasse  kräftigten 
ihen  m  lassen  und  dabei  „desto  me  uff  das  ritlergesindt 


Dieses  sog.  Hauptgeleit«  untur  Führung  von  kurpf.  Ohorboamten 
ging  (lüü'i)  in  folgender  Weise :  von  Gormersheim  bis  an  die  Sj)iegel- 
hachcr  Gemarkung  —  von  da  über  Hiil/.lniui  und  KlieiiiHubeni  durch 
den  „bouwuld1'  nach  Lanterbnrg  hatte  das  Bistum  Speyer  das  lieleit«1) 
■-  nach  Sei/,   lif-inheim   (had/).  die  ..hohe  Land  Strasse'   fort  naeh 

Strassburg  entfernten  Suffelweyorhoimer  steinernen  Brückloh,,  auf 
dem  Aus  kurpf.  Geleite  endete,  liier  „pflegt  mun"  eine  halbe  Stunde 
zu  warton,  ob  einige  Reisende  „von  Strusaburg  ans  ankommen 
miiditen'-.  Von  ita  ging  es  ..sonder  einige  Begleit  ung-'  durch  Herdt 
und   Wiltiershoim  x»m    Hullen  Turin"  (Bist.  Slrassburgl.  der  Kitm 

')  1 7'_'7  uik'h  ivursu  mif  der  Sira-se  /.wi.din;  llr-rm.  u.  Rülzheim  mehrere 
Mordthaten  verüht  und  Angriffe  auf  Fnlirwcrkir  gemacht  worden,  ao  dass  seitens 
der  Behörden  der  Befehl  erlassen  wnrde,  das  an  der  Strasse  stehende  Gebüsch 
inii  SO  .Sehritt«  in  der  Breill  iiieiWKnlianen,  -Tiiiiii t  Aas  liedcrlitdie  Gesindel  kein 
Versteck  darin  Hndeii  kilime,  und  alle  Viertelstunde  einen  „Hof  anzulegen. 
KiSp.  Akt  d.  bad.  ExtT.  IIS.  *)  GLAK.  Kpf.  Fsz.  7*78.  •)  Lehmann,  Gesch. 
v.  L,iriil;ii:  ji.  St.  '■  <li>'  GH;iitl»«t  :iii.  allzril  i.jra  ii:]rl;  jeyn",  ivnrdi;  IftBl 
durcli  Hinen  Verl  rag  licsiimint,  dass  die  Siieverischva  Iiis  lienn  .  die  Knrpfalzischcn 
his  Rülzheim  geleiten.    GLAK,  Kpf.  Fw.  7519, 
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keim  vor-  durch  Impflingen  und  die  Stadt  Landau  -  wogegen 

jedoeh  die  Landauer  |>|-< iK-stit-ivtn I  ihr  eigenes  (ieleite.  !l  Mann  vorn 
und  H  Mann  hinten  (U>ri3).  mitgaben  —  die  „hohe  Strass"  hinan« 
ilurcli  Sehwegi-iilK'ini  mid  Heiljeensleiii  iii.  ,n;  dir  Speyerer  ..alte 
Wart..  ',  die.  wie  die  Kpcyerer  behaupteten,  am  ,.llnrenaeker<  gestanden 


in  -Ii  starker  Znlil,  damit  keine  ..be.vi'irlert'ir  l.'nktisten  envuehsen. 
zur  Zeit  der  Strassb  arger  ,,WeihnHchtsmesse'\  der  Wormser  „Heillgen- 
mosse"  und  der  Speyeror  Messe:  dann  bei  jeder  (ielegenheit  von 
fiermerdheim  (»her  Neuburg,  die  ,,H  er-ttras.se' '  "der  den  ..Fiseherptad ',-) 
Sebald  und  Schweighofen  nach  Weissenhurg  und  zurück  nach  Speyer 
oder  mn  Weissenburg  weitet-  ;nt  il™  ..Kiiisiedelimtimen-'  im  Hngen- 
auer  Forst;  ferner  von  hier  über  Udenheim  (Pbilippsburg)  mich 
Heidelberg,  weiter  vnn  liier  über  Knaiideiilieitn  (Huttenheim)  an  die 
„Buntzhrück''  hei  (iraben.  endlich  von  hier  dureh  das  Sieheldinger 
Thal  nach  Kaiserslautern  u.  s.  w.*J. 

Uns  Ehrongele.ite.  gewohnlieh  vom  Kant  oder  Uudschreiber  ge- 

gegeben,  wenn  sie  du*  Obciiitiii  passierten.1! 

So  sog  1604  der  Fant  Wolf  Ludwig  von  Hutten  auf  kuifttistJ. 
Befehl  dem  Markgrafen  von  Baden  entgegen,  um  denselben  mit  des 
Amtes  Reisigen  mt  begloiten.  16(50  gab  der  Landschroiber  Huns 
Oaiis  dem  Kommandanten  der  Festung  l'hilipp.-biirg  Mens.  Kaminer- 
sack  mit  seinen  Truppen  und  HHJ3  derselbe  drei  Kompagnien  des 
Commissarius  du  Rief  das  Geleite  bis  Selz,  während  10(53  der  Laud- 
seJireiber  (Jonriul  HeiTnanui  drei  Kompagnien  des  Möns.  Eishaug 
Iiis  Königsbrück  heg!  ei  tote.1) 

Dureh  den  Administrator  Job.  Kasimir  wurden  15R9  Geleits- 
zeichen für  Reisige  (Reiter),  Pussgänger,  Wagen  und  Karehe  einge- 

')  GLAK.  Kpf.  P«.  7B19  n.  1685,  KASp.  Kpf.  Fu.  Ia2a.  ')  Diene  beiden 
Nsmeü  linden  sich  KASp.  Kpf.  Utk.  I,  83  anno  1*91  XI.  34.  i)  OL  AK.  Kpf. 
Fat  7526  unJ  KASp.  Kpf.  Fs>.  129».    ')  KASp.  Kpf.  Fn. 
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Wurde  einer  ohne  Xoichen  betroffen,  su  hatte  er  für  die  zurück- 
gelegte Strecke  Aa~  doppelte  Ci-li'ilsLTtlil  /.ii  üuIiImi. 

Diese  (ieleitszeiehen  wurden  vom  Ijuidschieilier  im  die  l'nli']'- 
iinitor,  vun  dieson  an  die  Goleit-Ktatten  hinausgegelien,')  die  einge- 
gangenen Gelder  vom  Keller  zu.  Germersbewi,  Selz,  Altenstatt, 
Landau,  Schwegenheim  und  Speyer  erhoben  und  min  Landschreiber 
vorrechnet,') 

135G  wurden  von  jedem  Pferde,  moohle  as  trugen  oder  ziehen. 
4  Strasshnrgor  rfeiinige  fieleirsgeld  cvlinlion  ')  liiüll  bezahlte  1  Reisiger 
einen  Batzen  (4  kr.),  ein  Fußgänger  einen  linlben  Batzon:  für  einen 
geladenen  Wagen  waren  4  Batten  und  für  einen  Karch  2  Batzen 
unwohl  auf  dorn  Hin-  als  Rückwege  zu  entrichten.*) 


i  Kurfürsten 
U  lange  Zeil 


11  fl.  '.'s  kr.),  Kiwi:  23S  fl.  36  kr.  -i  A  (Ausgaben  !::•)  fl.  r.i.i  kr. 
IV,  ■*),  1617:  an  (Jimer  (?)  Zeichen  10  fl.  50  kr.,  an  Judengeleit 
Gi  fl  20  kr.,  im  gnmen  81  fl.  10  kr.  (Ausgaben  345  fl.),  1650: 
2  fl.  27  kr.,  1061:  42  kr.  (Ausgaben  für  Zulirinig  gelegentlich  der 
Frankfurter  Fasten-  und  Herbstmesse  53  fl.  20  Vr.),  1052;  2  fl. 
37  kl'.  (Ausgaben  70  fl.),  lflP.0:  8  fl,  42  kr..  1I1GI:  r,  fl.  3!>  kr.1) 
und  17(10:  58  fl.  42  kr.5). 

■)  OLKK  Kpf.  Fsa.  7173.  »)  KASp.  Kpf.  Fkz.  122  n.  »|  ZOORh.  38, 4M. 
KrtisiT  Karl  IV.  gi'.-tiillwi-  il ■  ■  i e i  I'fab.griiiVii  Kv.firedii  I.  da*  fiuleii  zu  (ierm. 
am  22.  XI.  1356.  Ebit.  i)  OL  AK.  Kpf.  Fat.  7473.  Auch  1673  haue  mau  diene 
Taie.  In  Alzey  wurden  1739  von  1  Person  zu  Pferd  6  kr..  In  der  Chaise  oder 
anf  einem  anderen  Fuhrwerk  (i  kr.,  in.  Fuss  3  kr.,  von  einer  vierräderigen 
Chaise  24  kr.,  von  einer  iweirSderigen  13  kr,,  von  jeder  darin  sitr.enilen  Peinon 
a  kr.,  von  einer  Ljuiukuucne  ohne  die  Person  24  kr.,  von  einem  Karch  tS  kr. 
Messgeleitiigeld  erhoben.    Ebd.       KASp.  Germ.  aefallv.-ilechn. 


7.  Die  Fischwasser. 


Xiieh  dem  Grundsätze,  dnss  ulle  herrenlosen  Güter  Eigentum  des 
KünigK  werden,  stund  diesem  unter  linderen  Rechten  mich  das  Fisch- 
bannrecht  zu,  ein  itogiil.  das  spüter  (im  Ii.  Jahrhundert)  in  die 
Hände  des  ITalzgrafen  in  seinem  Lande  überging,  dm-  es  in  erster 
Linie  auf  dem  durch  sein  (iebiet  fliessenden  Rh  ein  ström  ausübte. 

Die  Fisclnvassor  auf  dem  Rheine  hiessci)  Sa  I  m  c  n  g  r  ii  n  d  e, 
deren  Lage  sieh  grosseuteils  iiirhi  mehr  iiiu-liweiseu  fest,  weil  viele 
durch  Vnriinrlcrniifri'u  des  Itlieitiliiufcs  vcisehuimden  sind  oder  ihre 


bei  Germersheim)  oder  ..Grund-'  („Crosse  (irund'1  bei  I 'Lomersheim) 
vei-.indert.  was  „SiindliMik"  Ihm  Leu  tut.1) 

Schon  1357  Mai  21.  verlieh  l'falzgraf  Ruprecht  I.  von  Heidelberg 
iius  mehrere  SulmengHindo  am  Rheine  an  Friedrich  von  -Neustadt, 


Mannheim  frei  eingehen  dürft».1) 

Ebenso  verlieh  er  denselben  Leuten  d.  d.  Heidelberg  37.  Doz.  1 359 
da*  SahiH'iiHiissi'i-  iiulei'hiilii  'Irr  ^.llsiiilti'  /.w  I  icnücrshciin  (dt'ti  All- 
rhoin  beim  ..Grossen  Crund''  odor  „Grunwald")  bis  zur  Trünke  von 
I -eil gef cid  (Altrliein  hei  Lingunicldj  und  die  Führe  (den  Rheinübur- 
gang  nach  Wiernsheim)  um  1  Salmengültea,  d.  h.  wohl  gegen  eine 
viermal  jährlich  nn  die  Hofkiicho  nach  Heidelberg,  hezm.  an  den 
iüirfiirstl.  Haushofmeister  zu  ■•nti i(.lit'.»i](l>_-  Natural]  ielenirii:  von  je  i:t 
Stück  Sahnen. i) 

Nach  dem  Gorniorsheinier  Zinsbnchu  von  1455  fiolon  jährlich 
100  fl.  Zins  von  mehreren  Salm ongriiii den  zu  Gormersheim,  die  auf 
Iii  Jahn»  verliehen  waren;  ,.ir  fische,  die  sie  vahunt,  sollent  zollfrei 
geeu".  i  fl.  zahlte  Nickel  Hermich  von  dem  Gormcrsheimor  Salmen- 
griuid  „der  naschen  Budol",  ü  fl.  Michel  Kaolieler  für  den  „Capsgrund" 
bei  Dcttenheini:  32  fl.  fiolon  jährlich  von  den  Salniengründcn  zu 
')  ZÖÖRh.  IV,  76  IT.  „Gnrod  iat  ilis  L'fer,  .Waide-  in  Waaser  !wn  Fisch- 
fang oder  der  Fang  sellisi,  iveahalb  die  Fisclierni  „Wnidwerk'1.  die  Fischer 
„Wnidleute"  iinfl  ihre  Kähne  .Wildling-  und  „Waidnoeliau"  genannt  worden.  Ebd. 
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wyclie"  oberhalb  der  Stadt. 

1480  zahlten  Nyelous  Ehrhorn  Folteen  Hernlmrd.  „Hennmiohels 
souo"  und  Erling  Honffcrling  vom  Salmcngruiidc  ,.tmderhaupr;  20  £].. 
Schultheis*  Jost  ?,u  Kundeni  vom  „riippesgnit"  11  fl.  und  Cappel) 
Hatte  vom  „gyJw  grund"  2  fl.' j. 


Doch  wurden  im  18.  Jahrhnndc 
iliti-t".  Si>  xidilicii  Jiik'di  lj.'iiiiiii-i-t 
leuen"  Salmengrund  zwischen  dem 
«hwareen  Hamm"  G  fl.  jäbrlioh,  w. 


■it  il,.iic  Sidm.-.igrimd«  ..unr- 
und Genossen  1710  für  einen 
„Rheinlahr"  (Fähre)  und  dein 

'ilirrnil    17IHI  die  SiUmr-ii^riitidc 


zu  rück  hielten .  die  kleinen  aber  entschlüpfen  Messen.  ■'•)  In  einer 
Fiachürordming  vom  31.  Aug.  1188  liebst  es.  duss  es  „ullvveg  Vor- 
huten gewesen  von  Wormbss  bis  gein  (lermorsheim  jung  sehnet/ 
(vKilirscliehilieh  jiuijir  llrdili:  vom  uirdiil.  simE'bHi'dn  j  iiüiI  IjhIicii 
(junge  Karpfen)  zu  fallen  fiir  sanet  Eartholomeustag  bei  penn  (Strafe) 
Fünf  pfundt  heller  meinem  gnedigsten  heil)  zu  steen."5) 

Die  Aufsieht  über  die  Fischerei  auf  dem  Rheine  führten  die  Rhoin- 
grafen  (Aufseher)  und  die  Fische rzünfto  der  einzelnen  Orte.')  Ks  gah 
12  Rheingrafen  in  Kurpfalz,  .,die  geiobot  und  geschworen  hant,  daran 


heim  er  „werito",  am  „ReUimgswerde-  nod  „Bellungnbaupt"  genannt.  Ebd. 
')  OL  AK.  Kopialb.  56«.  Jj  KASp.  Kpf  Fu.  122«.  i)  KASp.  Oerra.  Gefflltv.- 
Reehn.  Sj  ZOOBh.  4,  67.  ")  Ebd.  i.  88.  I)  EU.  i,  67.  „Graf  hat  im  Mittel- 
alter oft  ilie  Bedputmifc  von  AnfaehiT.    Vgl.  Hoüenthol  p.  ">0' 
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zu  sei:,  das  Hie  Ordnung  gehalten  word  und  floisslicb  daran  sehen 
und  os  einem  hiiüshofuioistor  furbringon,  su  dick  das  not  geschieht.'' ') 
Hei  Streitigkeiten  über  Rbehisgerechtigkoiten  u.  s.       hatten  sin 
„Heangeiisehoinung",  sog.  „Kundsehafr^  vorzunehmen  und  ..Fntscheid 

Das  Institut  dor  liheingrafeu  bestand  bis  1802.*) 

Weitere  Fischcrcigerochtsanie  batte  der  Kurfürst  bei  Ber- 
mersheim im  itorupfuhl,  Unkenfunk  („Ober-  und  l'nter  Ungciibung 
hinter  ilnii  Sellin"-).  kiilZfiisiir-M..  Pallien;:,  FIi'i'ii  iiM  ii  seinveilier, 
Woog')  ,. vor  dem  Kheinthor  im  lies  r'isi'lnwish'i's  Wirlimuig^',  Küehon- 
wasser,  in  den  Hacken1)  (Solidem  Ii.  (lern.),  Wehl  auch  gruben,  in  dor 
Ilerrenau  und  in  dem  Altwasser  hinter  dem  KranhausplatK  in  dor 
Li  i igen  fehler  Au.*) 

irm  ertrugen  diese  Fisehivn.sser  3;-)  2  fl.  i  Alb.  2  .A')  (das 
,.Kiss«)  Vischgelt"  !)2  fl.  :(  Alb.  4  A),  lG3r>  Bornpfuhl  und  Li  n  gen  f. 
Altwasser  2'!0  fl"),  1077  Hnrupfuhl,  I'iikeiifimk,  K  atzen  giess,  Harken 
und  Sclilauehgnihon  $r,  fl.  (Fischer  Hau«  Eberl  und  Loren/  Heiss),10) 
1 740  die  herrsch.  Fischwassor  ilOii  fl.  (Fischer  fieorg  Adam  Kameror),") 
1 7Ti4  die  herrsch.  Fi  seh  \v  asser  mit  Sil!  mim  grün  den  i).r)l  fl.1*).  Am 
21!.  Sept.  17fiU  pachteten  die  KiscbiT  Haas.  Woltengcl.  Lemniert 
lind  Konsorten  die  Altwasser  bei  Oerm.  für  31G  fl.  auf  weitere 
3  .falire  mit  der  Verpflichtung,  dein  Kurf.  Hofe  das  Hund  guter  Fische 
für  13  kr.  statt  wie  seither  für  Iii  kr.  xn  lielem.13)  und  1782  I.  3. 
pnehteton  die  Fiseher  Wetteiigel.  Hatpie,  Haas,  Keiss  und  Lcmmert 
die  herrsch.  Altwasser  hei  Germ,  um  24U  fl.  auf  weitere  3  Jahre  mit 
der  Verpflichtung,  dem  Ohoramtmann  12  Stück  Fische  aus  der 
Herren»!!,  dem  Land  schrei  her  7  Pfund  Hecht  und  7  Pfund  Karpfen 
aus  dem  Küchen  wusser,  dem  (iefälhenvesor.  Uhormtitssdirolher.  Zoll» 
schroibor,  Besober,  Naehgaugor.  Zollboreiter,  Amtsknecht,  Koller  und 
Stadtschultbeiss  jo  l>  Stück,  dem  Amtsboton  3  Stück  gratis  zu  geben.11) 

~j  ZtfÖRh.  4,  H8.  1480  war  Huna  von  Ennerslmnen.  lr,27  Okt.  10.  Hanns 
ton  Bettendnrff  der  Pfeil  Usus-  und  Hofmeister,  ChristofTel  von  Winenrthen 
der  l'falz  oberster  FischermeiBter.  CiL  AK  Kpf  F.«.  20U7.  =)  Obrirt  17. 
>)  ZGORh.  4.  70.  *)  IB22  wurde  er  von  den  Soldaten  ganz  „verwüstet-  .StAJ. 
Kr.  ä.ji,  f.)  ]4fj(.i  Ea!,lr^  Wmi»  Ueiu-er  für  den  ,Hm'k"  5S  rl  KASp.  Kpf. 
Fsz  123».  -I  8tAO.  ;I7.  ')  OL.VK.  Kopinlb.  556.  -I  Die  „Eisstirllch-  Warden 
ilaivh  ilin  Kisdir-r  LT.|,rn.lH'i]  und  .Ii.'  Y^i-ho  -vir  H.iltte  im  Kurjifali  abgeliefert. 
Ilif  Ki-iiriiilii:  im  AliiHj  Hii^i-nlcirli  niiriliTi  rlurHi  die  l'nti'llijailtrl  iffürdulifn; 
Kurplalz  gehörte  ein  Drittel  der  Fische  „beliehen  dein  Verflach."    KASp.  Kpf. 

123a.  i)  StAJ.  Leop.  KC.  au«.  ■«)  StAJ.  KC.  'ZU.  "i  KASp.  Genn.  Oe- 
fälW.-Rechn.  "-)  KASp.  Akt  d.  bad.  Kxtr.  nr.  10".  ")  KASp.  Kpi.  Fax.  1ÜS7. 
«)  Ebd.  und  StAQ.  ö  u.  27. 
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8.  Die  Goldgründe. 

Neben  dem  Fisch bau  nrecht  hatte  der  Kurfürst  auch  das  Ei 


izlrichticili-iiii'nd  mit  Nrii 

Übend  I  führen  Kiesseh 

\'amon  für  rli(>  fiilsflilici 


Goldgründe  zu  „werde" ( Wiirlli)  ;m  im  Scludthi'isscn  und  die  Gemeinde 
Wörth  auf  ',<>  Jahre  gegen  ritißti  jiihrlichen  Zins  von  1  fl.*)  und 


Doch  finden  wir  um  wieder  eine  Einnahme  von  1  fl.  Ui  Alb. 
uns  „Gijldgniudr  U'rxi'k'lmel.'J  und  im  IM.  JahrliundcH  wiirtli'  dir 
Goldwäschen 'i  lii'i  I  li'i  ii]i'r  shi']']ii.  wo  nach  Kn-Iiers  Au^ahr -"■)  das  beste 
Huld  gefunden  wurde,  mit  Kife.r  lie.tvb'heii.  Hau  pniK*"  Dukaten  uns 
RheingoM  mit  der  stolzen  Inschrift:  ..Sic  fidgent  litora  Rheni."»)  (So 
glänzen  des  Rheines  Gestade). 


richtiing  einer  Gebühr  von  ->u  A  vom  l.amlkummissariat  einen  Kr- 
laubnisscheiii  für  Ausübung  seines  Ucschliftes.  Das  gewonnene  Gold 
hatte  er  an  die  Kgl.  Knusknsso  nach  Speyer  zu  liefern,  wo  ihm  die 
Hälfte  des  ungefähren  Wertes,  3  fl.  20  kr.  per  Krone,7)  bar  bezahlt 
wurde,  wahrend  er  den  Best  nueh  erfolgter  Probe  und  Bestimmung 
des  wahren  Wertes  durch  das  Kgl.  Haupt-  und  Mün/amt  erhielt. 

i)  Chrisl,  p.  A4.  KASp.  Kpf.  Fsi.  122».  Zinsblich  y.  11BS.  "t  KASp. 
Kpf.  Fsi.  122a,  Zinabnch  >.  <|  GLAK.  Kopialb.  SSii.    :.)  Fruhar,  orig 

Palst.  Topogr.  Pal.  p.  21.  «)  Andrea,  diaqoin.  bist.  p.  45.  ')  1  Krone  —  64  Asa ; 
72  Kronen  —.  !  Ktuuer  M»rh.    Q«ra.  Bcx.-AmtB-Rggistr. 
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Die  nu<4jpHa.scheneii  Ooldjfrundo  massiv  er  nieder  einebnen,  damit 
sich  von  neuem  lluldwind  anlegen  kirnnte.') 

9  Die  Vogelgrunde. 

Dem  Kurfürsten  sMnd  in  seinem  I.imde  :iiic!i  (Iiis  Kigenlimi.s- 
reeht  auf  diu  sii;;.  .,  Vogelgründe"  ku,  die  jülirlicli  ein«  namhafte  Aus- 
heilte :mi  „AiitvJiKi'lii"  »der  Wildenten  ergaben. 

Die  Vogelgritndo  wurden  imf  ein  oder  mehrere  Jahre  verpachtet 
und  der  Pachtzins  in  Natiifidicii,  irciiiilitdieh  in  „Ann  iijii'hr",  ins  hiesige 
Scldn-s  eingeliefert  und  Vinn  Keller  verreelmef . 

1455  wurden  die  Gem.  „fogelgrinde"  am  Hr.  Mnrtimtag  um  B0, 
die  zu  Wörth  um  St.  Micluielstag  auf  4  Jahre  um  :t3  und  die  zu 

(i  7  -2  [>fd.  fl  ,i  '2  S),  die  zu  Wurth  l>s  Stark  (il  -  J,  1h  ,i 
8  .&),  die  zu  „lierde"  (Hiirdt)  40  Knien  (ü  7  1  llj.  Ii  ff  III  ,A) 

und  die  zu  Udenheim  „von  dem  rotte  hnm  nun  bis*  an  den  hare 
graben  zwischen  den  von  lengfolt  und  niechterssheint"  II  Stück  (-1  ß),2) 
liiftrt  lieferte  der  „Antvögel  grundt"  einen  Ertrag  von  .Kl  fl.  24  Alb. 
51/,  -A-1)  und  lOlfi  waren  !i  Vogelgründe  im  Oberamt  um  80  fl. 
Zins  verliehen. 

Allmählich  kamen  sie  in  Abling,  weil  sie  einerseits  durah  den 
Rhein  ..güiiz  verthi^r1  wurdet!,  iüiderseits  „wesvu  Mangel  der  Leule. 
die  mit  solchem  iintcTifang  wissen  umzugehen,  nielit  verleimt"  werden 
konnten.  1C><>2  und  I0(i;i  wurde  „kein  Heller  Nnteen  daraus  gezogen", 
iinr!  Hill]  verlieli  der  Luid  sei  itviijcr  einen  Yi>;;t'[;rrii>]d  um  :i  !'].  und 
einen  Lim  1  fl.  Jahren  ins,  „damit  sie  wenigstens  in  esse  bleiben."*) 
17+0  belief  sich  der  Gesamtertrag  aus  dem  „Antvogelgrund"  auf  i  fl.6). 

10.  Wälder,  Wiesen,  RheinwÖrte  und  Auen. 

In  Qermerebeimer  Gemarkung  besass  Kurpfalz  au  Waldung: 
1.  die  „Kleine  oder  Herrenau",  in  welcher  Eichen,  Birnbäume 

und  ...\  ffoitei-  (AufeibiiiLiiR')  fcurpf.  r-dgcnluni  waren,  nährend 
die  Stadt  den  Weidtrteh  und  das  ..Unliolz"  in  derselben  hatte, 
i)  Oerm.  Hes.-Amlä.Registr.  •)  KAUp  Kpf.  Fat  122a.  Ziüabrch  von 
1455  nnd  14B0.  •)  fiLAK.  Kopislb.  560.  ')  KASp.  Kpt  Fäz.  I2J«.  .Krück 
und  wilden  Taiilictil'nnj'",  diir  (rill. er  in  .Ninribrhiittidt  l>e!ricbi:n  wurde,  aber  KU") 
mir  melir  IH  Alli.  eintrug,  Li  Iiiiii  u:\n/.  iibirck.mirurii.  Ebd.  ■■)  KASj,.  Germ. 
Ciefüllv  -Iii*  Inning. 

19* 
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von  welchem  jiilirlirh  ein  Teil  als  „Schlaf:  Ii  (dz1,  uiitr-r  die  i  1  i'i rir< ■  i 
vorteilt  wurde: 

2.  einen   Schlag    Weida iihüla    iiberhalb    den  Knaiidenlieiiner 

;i.  ein  .Stück  Wold  hinter  dem  Sehlossc  im  „Kehhvorth"  Iiis  im 
die  „siito" ; 

4.  ein  Stück  Wald  im  Bullig  am  Khoino  bis  an  die  lf.fi!)  gesetzten 
Grenzsteine,  in  welchem  (ins  Hartholz  Kurpfnlz,  das  Weiehholz 
der  Stadt  gehörte: 

Ti.  das  Germ.  Jungholz,  ein  Stück  Kicheuwald,  gleich  ausserhalb 
ilcs  Feldbaues  Iiis  iiuf  iti"."  Sulliu'h  und  diese  enthmg  bis  auf  die 
Lall  d  Strasse ;  es  wurde  ItfSii  von  der  Stadt  um  -!7;-m  fl.  ersteigert:1) 

fi.  das  Ziegolhols!  im  Bellbeimor  Wahle: 

7.  ein  .Stück  Wald  von  in  Morgen  an  dor  Li  Ilgen  fehler  Brücke  und 
B,  einen   Weidetisehliig  auf  dem   Wöti   unter  dem  Kran,  dem 
roten    Hamm   gegenüber,  in    welchem  die    Stadt    den  Weid- 
trieb hatte.1) 

Henschaftliches  Eigentum  waren  ferner  die  beiden  grossen 
Wiesen  SU  Bellheim,  die  „Herren-  und  Heitenvicse-y')  ein  Stück 
Acker  und  Wieso  Tun  "J '/j  Morgen,  an  nirmndcr  stossend.  oberhalb 
der  4  Mühlen  au  der  Queich,  welche  „hiebe vor"  (vor  1699)  die 
„Zincken"  von  (leim,  von  Kurpfalfc  sn  Lehen  lintten.1)  der  (iarten  vor 
dem  Mühlthorc,  dessen  Nntani essung  dem  Knut  schon  UBJ  zukam 
und  der  deshalb  .,l'\iuteigadeir  hiess,'|  der  dein  jeweiligen  Land- 
schreilR'i'  überlassen!'  Harten  zwischen  dun  beiden  Pforten  „auf  der 
Baclr'  (UiH),«)  der  (iarten  des  Kheinzollcr*  und  der  wischen  den 
..wählen-'  (Wällen)  bei  der  Sägmühl.:  gelegene,  mit  Obstbiiumon  be- 
pflanzte Graben,  von  detr,  der  Keller  die  Niitzniessiing  hatte.1! 

Die  .,  Herron  wiese"  zu  denn.,  zwischen  dem  herrschaftlichen 
„Toiich1,  und  der  ,,auw"  gelegen,  hatte  Kurpfalz  ehedem  iler  Stadt 
um  1001)  fl.  verpfändet,  aber  später  nicht  mehr  eiiigeliisi.  >o  dar-s 
sie  städtisches  ftgetitiim  wunle.11) 

An  Rheinwürten  und  Auen  bei  (iermersheim  besass  Kurpfalz 
IfiHi-l :  ilie  HeiTfiigniiidc  bei  i lettcidieini  ('ler  uiitoistc  war  in  der  Nähe 

i)  9tAG.  S.  SlAG.  U7  nndKASp.  Kpf.  P«.  I2.'n.  i|  KASp.  Kpf.  Fsz. 
122a.  Das  Futter  nnf  diesen  Wiesen  wurde  von  den  Ilntertbgnen  der  Fintel 
unter  Aufsicht  des  „Wielen  nie  iaters"  getrocknet  und  in  die  dortige  Scheune 
gebracht  Ebd.  Der  Wiesenena  ertrug  ISMO;  33  H.  18  Alh.  7  \  OL  AK. 
Kopinlb.  :>m.    'i  StA«.  37.    »)  StAJ.  KC.  331.    «)  KASp.  Kpf.  Fm.  122». 


rlii'in  Eif-i  liriiiici-sliiim,  dnu  H,i^  d<'>  I inii;inl  Bntielilinii*  gegenüber 

(von  der  Stadl  boarmpruclit) ;  ein  ..klein  Wort  oder  Grundlein"  dem 
Krmi  gegenüber;  drei  Wörto  im  ..vollen"  RüeiD,  „usswendig,  der 
Stadtwort",  iimi  einen  Wort,  ..Kruppen"  genannt,  in  der  Sähe  der 
MediU-rslioinier  An,  Hhi ] i (>|>slmif;     l;<_'ii iilnfr. ') 

lt.  Die  Jagd. 

In  allen  Widdern.  Wüllen.  Allen  und  Gründen  des  Oberamtes, 
midi  nenn  diese  llemeindeeigentum  waren,  hatte  Knrpfalz  die  Jagd 


Die  kleine  und  grosso  Jagd,  „so  umb  des  vielen  gewählt  willen 
sonderlich  in  diesem  ambt  sehr  gut  goweson,  und  des  innres  otlich 
liiuiilt  sliiek  nur  gross  rotli  und  schwarte  wildprots  (in  der  Au) 
man  Können  daraus  fähig  .sein'',3)  brachte  reiches  Erträgnis. 

Der  Knut,  dem  das  Weidwert  oblag,  durfte  für  sich  kein  Hoch- 
wild oder  ..ander  Wild  hageri  ausser  Hasen :  die  mag  er  in  den  weinn- 
giirten  und  andern  oln  teti,  da  es  dem  wildprütt  nicht  schaden  bringen 
mochte,  Jagen-'.1) 


plirlii'lj  E-"ri vi-jlLngr  ln;lii.niiii(rii 


2'M 


(auch  ..Furo",  „Kheinfnlii",  „Rhein fall rd",  „Kühe-1,  „Xccb")  gelibtte  seil 
uralter  Zeit  Kurplatz.    Schon  (im  27.  Dez.  U59  verlieh  Pfalzgraf 

Schreiber  Friedrich  zu  Mannheim  und  Claus  Schulten  die  Fähre 
unterhalb  de«  Zolles  zu  Geruieisheim,  die  Iis /nr  Lengenfold er  Tränke 
ging,  um  4  Malmen gülten.1) 

Sie  wurde  in  Gegenwart  der  Amtleute  und  dos  Stadtrates  „in 
cyner  Steigung  uffgobotte"  (1-180)*)  und  dem  Meistbietenden  auf  «im.' 
Reihe  von  Jaliren  zugeschlagen. 

Der  FSrcher  genoss  Personalfreiheit  und  ein  Bichelrecht 
.  Jede  Person  zahlte  für  die  Überfahrt  in  der  ..Nahe"  i,  im  Nachen 
ij  A,  ein  GermersheLincr  die  Hälfte,  ein  Privileg,  dos  bei  joder  Ver- 
steigerung feierlichst  vorbehalten  wurde  Audi  die  Rhoinshcimer  und 
Kmuidenheimor  hatten  nur  den  halben  Faivherlulni  zu  zahlen,  mussten 
aber  dafür  Wege  und  Stege  zur  fahre  jenseit  des  Rheines  in  gutem 
Stande  halten  und  dem  Farcher  zu  Fastnacht  Braten  und  Kuchen, 
an  Ostern  Eier  geben,  während  dio  Wege  zum  „fuhr"  diesseit  des 
Rheines,  dio  „noue  Druck",  das  Fergouhaus  („Ferger  ffiiusscl")  und 
die  Nahe  von  Kurpfalz  unterhatten  wurden. 

Die  liisrliüflleh  spevri.  „Bedienten"  (Bemmen)  setzte  der  Färeher, 
sulunge  die  JiiscliJife  zu  Udenheim  linf  hielten  (bis  Hiü.'t).  geg* Ii  eine 
jührlicbe  Entschädigung  von  (iO  fl.  frei  über.0) 

14öü  wurde  dio  Fähre  um  12  fl.,1)  MSH  in  Gegenwart  des 
failtes  || uns  vini  Geniiniilp'ii.  di-,  l.ali'l.i-li r.'ilir:1-  I  iiutl'olefnii  IClI^el- 
hart  und  des  Stadtrates  dem  Fergen  Nie.lns  auf  1  Jahre  gegen  den 
Jahreszins  von  7  El.,2)  1Ö90  um  12  fl.  IG  Alb.  1  .A,1)  1740  das 
„Rheinfahr"  zu  Germ,  und  Sondernheim  um  334  fl.,  1700  um  241  fl. 
verpachtet8) 

Nach  dem  Tarife  von  1810  hatte  der  „Führer"  von  jeder  Person 
12  Cent  (i  kr.),  für  ein  beladenes  Pferd  u.  s.  w.  4G  Cent  (15  kr.), 
für  einen  Ochsen  (Kuh)  S  kr.,  für  ein  Kalb,  Schwein  u.  s.  w.  2  kr., 
für  einen  Wagen  mit  2  Pferden  und  Fuhrmann  20  kr.,  für  einen 
vierrarierigen  Wagen  mit  3  Pferden  22,  mit  3  Pferden  30  kr.  zu 
verlangen. ;( 

Nach  Erbauung  der  Schi  ff  brücke  (181G)  wurde  die  Fähre  Eigen- 
tum der  Stadt 


ij  KW.  Sr.  3179  »)  KASp.  Kjif.  Vsx.  12,'a,  Zhisbuuh  t.  1180.  >)  r-tÄ«. 
30,  37  n.  37a.  «>  KASp  Kpf.  Fst.  12SJa,  Ziosbuch  v.  1455.  »)  GLAK.  Kopiulb. 
-|5ü.    »)  KASp.  Germ.  GelKUv.-Beclm.    ')  KAM.  C.  J.  Germ.  Sohiffbrüoke. 


13.  Gesamteinnahmen. 

NVImi  den  i'ciii-.iniN'ii  l-ü i u n ;ihnn 'tj i H ■  I ]h 'l i  criiijliti'ii  die-  kurfürst- 
lichen Einkünfte  unter  uudorem  die  Gefalle  aus  den  aufgehobenen 
Klihti'i'i]  um]  Stiften  (Sj'hbtfrsnü-i'iciij,  die  S;d/tv<',>L,'nili..ii]s;'eMe]-.  welche 

/..  B.  1740  die  Summe  von  3220  fl.  1  HU.  ointrugon,  die  Judon- 
sehutügelder  (1740:  593  fi.  15  kr.).  die  AVierk'rtüiifeiwhiifKÄ'Jder 
(17lj«:  HG  fl.),  die  Zunflgeldor  (1780:  554  fl.},  die  „Abkaufung"  der 
Leibeigenschaft  (1760:  07  fl.  30  kr.),  die  Mnhlzinsen  (1740:  102  fl. 
47  kr.  2  HI].),  der  Riebt  von  Holzplatten  in  Germersbeim,  Hördt 
und  Sondernheim  (1780:  200  fl.),  Kapitalzinsen,  Mrilckengeld ')  usw., 
so  dass  die  kurpf.  GoMaintoinntthmen  ira  Amte  und  Qheramte 
Germersbeim  eine  ganz  beträchtliche  Höhe  erreichten. 

In  den  Jahren  1512—1514  bezifferte  sieb  der  rladicalertrag  aus 
den  Gefallen  im  Amte  Germersheim  auf  2400  fl.  367  PH.  &  au 
Geld,  4  Fuder  Wein,  4G9  Mit.  Korn,  20  Mit.  Spelz,  043  ITH.  Häher, 
32  Gänse,  114  „AnÖogel",  353  „Cappen",  1492  „Huncr"  und 
101  Eier; 

im  Amte  Hagenbach  auf  231  fl.  10  Alb.  53  Pfd.  7  ß  an 
Geld,  77  Mit.  Korn,  25  Mit.  Gerste,  82  Mit.  Haber,  56  Mit.  (?), 
21/,  Mit.  Erbsen,  124  „Cappen",  126  Hennen,  137  „antvogel", 
7  Ganse; 

im  Amte  Selz  (Sela)  auf  215  fl.  24  Alb.  23  Pfd.  5  ß  J,  an 
Geld,  04  Mit.  Korn,  3  Mit.  „Woyssen",  2  Mit  Gorste,  140  Mit. 
Haber,  30  „Cappon",  57  Heimen.*) 

Im  Jahre  1IH4  Februar  11.  stellte  der  Kurf.  Knininermoister 
Reinhard  Badmfen  eine  lSerecl]mui£  der  Einkünfte  aus  den  vier 
kurpf.  Ämtern  Alüei,  Oppenheim,  Germersheim  and  Neustadt  auf, 

als  Morjiengnrn;  pfundweise  vem'tiriebeii  wurden,  nach  welcher  sieb 
die  R einerlei mis.se  aus  den  Amtsgefällen,  den  Zöllen,  den»  Ungelt, 
den  Zinsen  und  N'ul  und  beitrügen  im  Oberamt  Gormersheim  auf 


'i  KASp.  Qerm.  GefiHv.-Kechu.  Brückengeld  hatten  die  Reisenden  nur 
ton  der  in  -ler  Mitte  des  17.  Jahrb.  an  der  Dnmslacli  zwischen  Gera,  and 
Lingenfeld  (bei  ricr  hfiiticen  /ümiliril/ffibrik)  erbauten  Hrücke  zu  zahlen  und 
zwar  „die  Hinabreise  nrten  hier  zu  Bermersheim,  die  Hinan  freuenden  EU  Lengen- 
feld von  einem  Güterwagen  4,  sonst  3  kr.,  von  einem  Karch  1  kr."  KASp. 
Knf.  Fw,  liaa,  1740  wurde  an  Stelle  der  dnrob  Hochwasser  weggerissenen 
steinernen  Urtteke  am  sog.  Bisenhammer  eine  nene  hslierne  dnroh  Zimjnermeiater 
liattti  Minilu.net  irliMit.     KAS|,.  Germ.  Ge:ülh  .]tt;rb!t..    'i  Hl, AK.  Koiiialb.  530. 
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I  eines  noiinjiiliriscH  Durclisehiiilts  auf  23911  fl.  beliefen,  wov 
I  fl.  auf  die  Kinnahme:i  der  Uridsehreiborei,  2<ii.!>  fl.  auf  • 


Ifi'J-t/ari  betrugen  die  Kinkiiiifl«  au  Helft  und  Nalnral  bei  trägen 
1  Oberem te  Ueriiici-Kheim : 


l  Mit.  (.erste,  '2-17  Mit. 


V.  Kurpfälzische  Beamte  in  Germersheim. 

Ais  Hcnmte  im  Oberainto  (lermersheim  mit  dem  Sitz. 


Amtsknecht:  <lio  Kaiiiorul-Latidhennitcn :  Znllselireibor,  Zollbeselier 
und  Xacligäuger,  rilioiiiztiller,  Zollkuedii,  i.nndzeüer.  Zoll  bereit  er,  Zoll- 
kncclit  und  Keller:  die  Beamten  der  kiirpfiilz.  Lanrijiigerei :  Forst- 


Seit  Beginn  des  18.  Jahrh.  erscheinen  der  Oboramtsphysikus. 
?hirurgus,  -advokat,  -rcjjistrator.  -luikii.sienkassicr,  -boto,  der  Fiskal 


Hagenau,  Landau  und  WVissciilmrg  und  sehr  viel  van  adeh  genug 
und  sehr  viel  zu  Ihun  gehabt,  dio  habende  gerechtsame  zu  manu- 
teniren  und  handzuhnben,"  ')    (17.  Jahrh.) 

Die  »turnten  führen  als  Diener  Oes  Kurfürsten  den  Titel 
„Diener",  „Ober-  und  Unteramtleute". 


stnllung".  In  liem  Bestall  ungsh  riefe  (Dekret),  in  welchem  die  ('fliehten 
und  Kochte  lies  Beamten  bezeichnet  sind,  bestätigt  der  Fürst,  dass 
er  den  N.  S.  als  Ueiimten  des  Oberilm tes  (iennersheim  „bis  auf 
unser  oder  unser  Krbe  wiiloruffen  aufglommen"  habe. 


Amtspflichten. 

Aiiwartst'biifti'ii  auf  iwi'h  nicht  i'rlf><li£tn  Ämter  wurden  besonder* 
im  1H.  Jahrhundort  regelmässig  erteilt,  Indem  man  „Adjunktions- 
patente" ausfertigte,  welche  dem  Bewerber  das  Keoht  der  wirklichen 
Nachfolge  im  Amte  verliehen,  falls  der  seitherige  Inhaber  desselben 
mit  Tod  abging. 


l'nter  den  Hechten  der  Beamten  erscheint  als  das  wesentlichste 
>r  Anspruch  auf  die  im  Dienst  vertrage  vereinbarte  Besoldung,  welche 
wohnlich  in  einem  festen,  quartaliter  in  barem  Heide  KU  zahlenden 
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(icluütü  f,.I)mii!itgold").  sowie  in  .Vatu  in I  reich nissen  verschiedenste!' 
Arl  bestand.  Diwn  kamen  für  einzelne  Beamten  eine  Keine  von 
Sporteln,  ..Aecideiitalia1-  genannt. 

Kür  Klugen  gegen  Beamte  war  das  liufgericht  zuständig.1) 

Obliegenheiten,  Dienstgelder  und  Accidentalien  der  Beamten. 

Ämter  Kelz,  Hageiibach,  Allenslatt,  Liindeck  und  Klingen  minister, 
der  höchste  lleniutc  des  Oberamtes,  „so  ioder  Zeit  einer  von  Arie!".2) 
wird  in  seiner  Ije-tallunu^irk um ')     «'i-pi]i<:lit''i . 

t.  die  christliche  Religion  mich  Kräften  zu  fördern,  über  den 
Vollzog  der  Kirchen-,  Polizei-,  Ehe-  und  linderer  Ordnungen  zu 
wachen,  Zuwidfrhiindclnile  mich  (ioliühr  üh  brsl  rufen,  die  dnrf.  tie- 
rechteame  an  Worten,  Auen,  Salinen-  und  Goldgründen,  «hein bauten, 
soweit  sie  sieh  „hieranff  niicher  Strasburg  und  dann  herab  nacher 
Speyer  erstreckhen"  („Rheinsgereehtigkcit").  sowie  die  Privilegien 
bezüglich  der  Leibeigenschaft  u.  s.  w.  ungeschmälert  Kit  erhalten, 
die  Aufsicht  über  Schiffahrt,  Märkte,  Wildbaun  und  Strassen  zu 
führen,  fürstli'.rhi'is  IVrs.m.'n  d;i>  lieielti-  iluivli  niji'tanil  stu  gebet), 
endlich  die  Oberaufsicht  über  sämtliche  Beamten  lies  Oberamtes  zu 
führen,  ohne  dass  es  ihm  jedoch  gestattet  wäre,  „bestellte  Knecht 
oder  Diener"  ohne  des  Kurfürsten  Gchoiss  ein-  oder  abzusetzen 
(Verwaltung):  er  soll 

2.  die  „Frevelthaidigung"  im  Amte  (^enn^isliemi  mit  dem  Und- 
schreiber.  in  den  Unterämtern  mit  den  t'nterbeninten  führen  und 
das  Register  darüber  mit  denselben  herstellen,  „armen  wie  reichen 
ein  gleicher  gemeiner  Hichter  uiind  Theidiger  sein,  die  ihres  an- 
Uegens  gütlich  hören,  bescheyden  und  ausrichten,  .  .  zur  Gerech tig- 

lj  Diaao  Annähen  mmt aiiuin'ii  verschiedenen  ISesral] niifj^briiifeii,  haupt- 
sächlich dem  des  Fantes  Lndwig  ton  Honatetten  vom  J.  I.  ISSO.  GLAU.  Kopialb. 
576.  Tgl.  Itosenthal  p.  ■■■&)  f.  u.  568!  <)  KASp.  Akt  d.  bad.  Estr.  105.  >)  Die 
Annähen  sind  Ant  fivii all-.imrsiirtiiinli!  de-  Kimtc.-  Ludwig  von  ßonstettcn  von 
I.  I.  IO«0  entnomtnun  OLAK.  Kay.  TÜB.  Die  Beatati  an  gsbrisfe  haben  im 
!B.  u.  17.  Jährt),  iiemlicli  gleichen  Wortlaut  Aueh  die  Österreicher  benütiten 
die  kurpf.  Formulare,  mir  setuten  sie  statt  „elinslliihe-  Hei.  .unsere  katholische 
allein  seeli (rroacheu.de,'1  Tlire.  Statthalter  hatten  mit  Ansnahine  des  Militär- 
wesens fast  denselben  Wirkungskreis  wie  der  Kant.  Eine  Trennung  der  Instii 
von  der  Verwaltung  war  damals  »och  nicht  durchgeführt.    Vu;l.  StAJ.  KG  930! 
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i  Klöstern  oder  Dörfern  holten,  falls  „man  knndselmfft  ym 
i  und  A »Renscheni  einnehmen  miiste,"  oder  der  Fall  (Ii.; 
oilcr  armen  Leute  selbst  „antreffen"  sollte. 


fleisig  gehalten  werden."  (Militär.) 

Im  kii.y  -.vi i-i;  mit  ih-i-  'l']ii : i pi?n ? ü i i eil M ^  ln-triUil.1) 
Gehalt  (IflGÜ):   100  fl.5)  „dionnst  imud  Ambtgold", 

Korn,  130  Mit.  Haber,»)  4  Fuder  Wein,  5  Wagen-„Gef iiiin 


■  N'nturiiiwiiojr  der  kinf.  Gürten 
!U,  jährlich   LT,  Sich  weine  in  da 


Böbingen,  (iioimiei'sliüim.  Huf  Miirlliuiiii  (in  field).  Hut  MeeJitei-slit-ini 
{in  Geld!,  2  vom  Kloster  Hördt  {in  Geld);  1 2  Fastnaclituhithner, 
darunter  ein  Hahn  vom  Germ.  Hüerfniit,  1  junge  Hiihne  von  dnr 
Gemeinde  Hördt:  i  Paar  junge  Tauben  vom  Haus  Helmbach; 
24  Gänse:   von  der  Stiftssclmffnei  Germ.,  von  Sondernheim,  Otier- 


i)  Als  Führer  ui] Lt.  E\pci]ih<inn;  ersciiGiiiT  'ler  I-'-aii t  m  ilui  Krieu^- 
tresehichte  sehr  oft  (1469,  1*70,  IMS  u.  a.  w.p.  «)  1024  bciog  er  14!  fl.  StAJ. 
Leop.  KC,  Ü'Ä  Jl  An hi er  seinem  eigenon  Pferde  moastc  Br  i  .reisiRO*  Pferde 
mit  ■>  .reisigen11  Knechten  und  einem  -Knab*  hatten.  GL  AK.  Kopialb.  57"S. 
I)  Ebd.  1B70  war  dio  Besoldung  die  nämliche.  =>)  KA9p.  Kpf.  Psi.  122«. 
■■I  PtA.1.  L.'Oii.  Kr.  Nr.  250*  (.  Inj.  Ii  Lehmke,  un  zunehme  »  war  ihm  nml  seinen 
rilli-rljeanireii  strcuifsti-lis  untersagt.    GLAU.  Kuiiialh.  'ü'j. 
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Iteleheim  und  Böb 
Westheini  (wegen 
lass:  2«  Pfd.  Spi 


r  Hordt 


Hordt,  Huf  Mörlheim  und  Much  Insheim  (je  2  Wagen);  >/,  Mit 
Erbsen  von  Billiglieini:  JUDO  Pflanzensetzlinfre  von  Zeiskam: 
1  Kerb  Weinfraubon  von  Mechtersheim :  1  Ohm  Wein,  der 
..heinzenüoker"  fiemmüt.  von  Klin^enniiiiistor:  4-1  Kichelrechte:  'J4 
in  (ieini.,  16  in  Haiwnbacli  und  Wörth  und  4  in  Beltheim  oder 
dafür  :>  Wagen  «üben:  Flache:  4  Schenktische  in  üerni.  (in  Ueld 
I  Batz.).  4  S|.  in  Sondernheim,  Ii  St.  von  Ilottonheiin,  1  Karpfen 
(U  Bat/..)  und  1  Hecht  (8  Batz.)  vom  Kloster  Hördt,  1  „Essen  Fisch" 
von  der  gnäd.  Herrschaft,  wenn  das  Altwasser  unter  den:  Wog  ge- 

fisi-hr  wird:  f'isi'h  w  nsser:  1  Hsi'lilic};!'  im  ( i  im|Mflrlii'iii  lind  ellii'lic 
Fiscil-  lind  Ki'i.'lisliiit'lir  im  Aiiitü  Hiliijriii'im  :  Jnu'd:  iillfs  i|o,:h-l) 
Hin  K'li'imi-ilil  im  Aiiüi-  lliili!;lu';i:i  und  ( iln*fuiiiii;  ( ii-nn.  „iiu»ci'liii1ii 
der  wildfniir,  damit  kein  Sehadeu  Rethan  wird-;  Pulver:  „ätKl 
Pulver"  vmi  der  JMUehivjberei  Selz. 

1741  bezog  der  Oheiamrmanii  L'NU  fl.')  au  Dienstgold,  10  Mit. 
Korn  (I7fl  fl.).  Hin  Mit.  Haber  (2öo  Fl,),  r,  Wagen  Heu  (Uli  fl.  15  kr.). 
4  Wa^en  „Ohmct"  (I  i  fl.).  H»J"'  Uobmid  Stroh  (MO  fl.),  4  Pud.  Wein 


Denn.  Gefallv.-Hechn.  UieHclboii  Diensteid  er  uail 
iberamtiniuD  bis  1 798.  Vgl.KAtäp.  Germ.  Kelleroirechn.' 
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und  riinboldingnu  je  2  fl.,  von  Selz  I  fl..  vom  Wasen  meister  zu  Ofters- 
heim 4  fl..  dazu  kam  ein  Erträgnis  von  fl,  HO  kr.  aus  der  Burg- 
wiono  ku  Germ.  (0  fl.),  dem  Amtegarlen  (10  fl.),  einer  Fisehhege 
(I  V.  fl.|,  13  Stück  Fischen  (1  fl.)  und  tili  Klafter  Holz')  {210  fl.). 

Demnach  bezifferten  sich  die  ficsiimleiunnlLnien  eines  Oboramt- 
iiinnnofi  zu  Germersheim  im  Jahre  1714  auf  1308  fl.  23  fcr.*J  welche 
Summe  siHi  lniil  Ki-'ki'ipts  v.im  2.  Dez.  177:',  „wegen  der  Ämter  Selz 
und  Hagenbach"  um  200  FL  erhöhte.3) 

Nach  einer  Generalverordnung  vom  10.  Mai  1710  hatten  die 
Oberamtmänuei  infulsi.'  ils.'i'  diuna]>  In-rrsi-licruicn  IC rii'srsiuimlieii  eine 
bestimmte  Summe  von  Aulehcnsgeldeni  zu  entrichten.  Dafür  wurden 
ihnen  diese  Stellen  mit  liesolduug  nicht  nur  auf  zwei  Generationen 
hinaus  zugesichert,  sondern  auch  das  Recht  eingeräumt,  einen  Nach- 
folger (,.Successoreir)  üiif  '.ivei  fieiieniliniieti  zu  he  »ein!  eil ;  ferner 
wurde  ilmeii  ein  Intei'cssenbczne;  von  5%  des  Kapitalsvorschusses 
bewilligt  und  die  Riickershittuiii;  des  Kupitales  nacli  dem  Aussterben 
der  zweiten  männlichen  Generation  ungesagt. 

[Jus    fiei'mersliriim.T    ntii'iiuuts-  ,\  nlchensgold    wurde    auf  4'iimi 

Koichsthalor  festgesetzt,  welches  Oberamtmann  Graf  von  Bentheim 
in  zwei  Baten  um  27.  Aug.  1710  mit  3500  und  am  27.  Januar  1  71 1 
mit  200')  Hclithl.  erlegte. 

Derselbe  wurde  jedoch  durch  Ocuoralstatut  vom  1.  Juli  1743 
seines  Amtes  uutsetzt  und  das  Überamt  Germ,  dem  Frlir.  vim  Hund- 
heim  ühortrageu,  gleichzeitig  dem  Jjrhv,  von  Banden  das  Oberamt 
Neustadt  auf  ijobenszeit  angewiesen  mit  der  Verpflichtung,  dem  seit- 
herigen Oberamtniann  von  Germersheim  Grafen  von  Bentheim  3000  fl. 
ohne  Anspruch  auf  späteren  Krsntz  hin  auszubezahlen. 

Unter  dorn  10.  Okt.  1743  erfolgte  dio  weitere  höchste  Verord- 
nung, dass  aus  „vorwaltenden  triftigen  Ursachen  die  Hälfte  dieser 
Anlchenagelder  abgetötet  sein,  die  andere  Halbscheid  mit  b% 
ad  dies  vitae  verzinset,  nach  dcivu  Oliei'unitnuiimcr  T»d  iliron  Erbon 
diese  übrige  Hälfte  von  den  von  Hereuissinm  gnädigst  zu  bestellen- 
den Nachfolgern  in  dem  Otierumt  kir  ziinieliirrgehen,  diesen  aller 

i)  Nach  dem  Reakr.  vom  26.  II.  1788  sollte  «Sinti.  Beamten  das  Be- 
atallungoholz  in  Geld  nnd  zwar  zur  Hälfte  dio  Klafter  mit  4  fl..  cor  Hälfte 
mit  3  fl.  bezahlt  werden.  KASp.  Germ.  Üefallv.-Hechn.  1780  »1  KABp.  Akt 
d.  bsd.  Eitr.  IIS.  Die  Einnahmen  von  18  Äokerichrschtcn  nnd  ein  Teil  der 
Amtsaporteln  sind  nicht  in  RucliuUTig  gebracht,  die  Naturalien  nach  dem  Preise 
von  I7(j3  angesetzt.    ')  KASp.  dorm.  QefJtlls.-ltechii.  1780. 
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d ereil Ihiill)  kein  ferneres  Interesse  vergütet  noch  von  ihren  Krhon 
einige  Erstattung  des  Capitata  gefordert  werden,  «indem  solches 

iiMi'i'lirifrs  uuffit'iiohi'n  soiu  solle'1.') 

Namon  der  Vüfrtn  (Fante,  Statthalter,  Oberamt niiiniici'). 
.lukoh  von  Kleislieim,  V.  1:147  \.  1.*).  K  bell  und  von  Hirschhorn, 


K.iuiMd  von  [j-npcnvrOd.  V.  u;-(.  \ liitti-r  l'lii.b  von  Mun- 
zingen, V.  1447,*)  Junker  Bo ruh.  Kreis*  v.  Lindenfels,  V.  u.  Lnndschr. 

1448,')  Hans  von  Tluilheim,  V.  UM,  1457,")  Ebold  von  Lichtan- 
Rtein,  V.  14(10,  Uiil,")  Wendel  von  Ni|ierg,  V.  Ulli,'*)  Hans  von 
Gemmingen,  F.  14118,  14G9,11)  Hanns  Bonn  v.  Wachenheim  1470,  ") 

libeibard  von  tieniiniii(,Tii,  der  Taube,  V.  147(1,")  Haus  v.  (lern  miugeii 
(„Arm"  Hans),  V.  147t,  14HG,1')  Htius  von  ilorosfiieim  (Mersheim), 

')  KASp.  Akt  d.  bad.  Eilr.  118  '.)  KW.  »89.  »i  Widder  C  3  p.  4 1.1. 
Hin  Ilms  vini  Ufert*!]"™  erhielt  Mm  Vinn  KilniK  liH|«'rt  den  Auftrug,  die  Yer- 
]i füll ilmig  von  Sehlorw,  Sliidt.  Burg,  Znll  und  Amt  Oerm.  nti  Pietlmr  von  lleiit- 
schusshein).  „nusnrn  IHnrsdinlk-.  Ilerra  v  l'udi'iisteii],  Hilter.  «.  i'ontse  Jitniehe, 
Kmit  Sr.'iit^lH-rjr,  mt  tiencrk-tfllicen  für  die  Summe  tun  1100  H..  weloho  des 
K«Qi(Tä  Muhme  Mechtild,  Marln-rärin  von  Bad  an,  empfanden  haue.  OLAK. 
Kopialb.  MB  p.  HS.  ij  KW.  431Ü.  Vgl.  Nute  :i!  »1  KW.  81SB.  Eberh.  von 
Sickingen  war  1397  VIT.  24.  Vogt  zu  Trifels.  Ebd.  KASp.  Kpf.  I).  1 14". 
1)  KASp.  Lgb.  Sin,  Höchst.  Sp.  'im,  WetMnbnrg.  Kopialb.  A  f.  2Ö!>.  »)  ZOORh. 
7.  410.  s)  Hitteil,  d.  Hist.  Ver.  d.  l'fali  1(1,  9i.  Grimm,  Weisttlni.  3  p.  550. 
'"j  KASj..  KiitiüeiitiitiiiMi'i.it  r.  s)ii.  ä4i).  n)  Quell,  u.  Erort.  Bnheiir..»  Reiincbr. 
III,  113.  Lehmann.  Kwcibr.  p.  13».  «)  OLAK.  Kopislb.  144  f.  'J  und  KASp. 
Weissenb.  Kopialb  E.  ful.  50.  Adelheid,  Witwe  ciues  von  Nipperg  Blicker 
Lautaehad,  Hülst  1401  ihr  Haüs  zu  Heidelberg  usw.  „dem  Predigttmf  daselbst 
verschreiben.  OLAK.  Kopislb  549  p.  61.  «)  Quell,  n.  Erflrt.  Gik.  Arzt  III, 
■Sl-d;  KASp.  Kuf.  Ur.SI47.  >•)  Ebd.  111,283.  »)  ZGOR«.  1 1,  3ü7.  .Sein  Wappen 
hat  im  binnen  Sebilde  iwei  goldene  Balken,  auf  dem  mit  Decken  versehenen 
Helme  uwei  HülMliiirner  ■md  ,ti,.  i "tn^L-liri fc.  „eberiinrt.  um.  Geinraingcti  (14.13)." 


II,  43.  KASp.  Höchst.  Sp.  F(e.  86S,  Weisse nb  Kopislb.  A.  Stäli  retro,  341.  Ebi 
Kpl.  U.  1360.  ZOORh.  1 1,  817.  Erscheint  als  tot  148B.  KASp.  Weissenb.  Kopialt 
E.  f.  1B3.    Frey  I.  517  führt  148"  fälschlich  Job.  v.  Venningen  als  Vogt  an 


:ei:s 


V.  UK7  XI.  20.,  14!):!.1)  Orendel  von  Oommingoii,  V.  1481,  H07,s) 
Stephan  von  Adel  teil  ei  in  11110,  IM],1)  Liiihvip  von  Fleckenstoiii,  V. 
ifjiiT,  ir.1 7,  ')  Jnkith  um  Het-kenstoin,  V,  i;>iii,  in  22  insn,'-) 
Friwlrieli  von  Flcckoiislcin,  V.  1Ö27  V[,  7.,  Iran/')  Heini',  Ricilespl 
von  Bellersheim  15«,  IMG,*)  Junker  Hans  von  Habern  M4.9,s) 
Hans  Jukub  von  Thurcn  iüsi  XI.  ü.,  Lr.fiS  +■'),  Heinrich  Modenol 
von  Beltheim  IMS,  1507,«)  Otto  von  Hovel,  V.  und  Undscbr. 


erß")  I57r,,  ir,7S,'»)  Wolf  KieiksH  von  liollersh,  Kurpf.  Rai 
'ngt  \r,n:>  IL  TL  (cm.),    Ii>!)(i,i*)   Wolf  Ludwig  von  Hutten 


Altciiiiniiiii 


'tiil 


«|  KASn.  IM.  d.  HocJut.  Up.  113«.  ")  (iLAK.  K]if.  Ksü.  2fM7.  KASp.  Urk. 
d  Klost.  Hornbach  Hl.  ")  KASp.  Lgb.  8io,  819;  ebd.  Kjif.  U.  1, 196  Kiedesel 
Heinr.  erscheint  U.Ü2  als  Dorfjnnlier  (Hichter)  m  Altdorf  (l'rk.  d.  Stadt  Speyer 
M7),  als  Vugt  IW3  KASp.  Lgb.  31a  s.  v.  Böbingen.  1B71  wsr  er  bereits  tot. 
Seine  Witwe  hie—  M ,irs;.ir.-[ Im.  o'ii.  i ;..'cr  mn  linviinslmri,-.  KASp.  Kpf,  Ii.  I, 
liW  n.  197.  ii)  OLAK-  Kiipialb.  BSli,  KASp.  Kpf.  U  1418*  n.  Lgb.  81a  s.  v. 
Belingen  u.  Kpf.  Fm.  Jfi.  ")  KASp.  Lgb.  SU  s.  v.  Bobingen.  KASp.  Ulk, 
d.  Klosters  Hornbach  344  f.  n.  Kpf.  U.  1418.  ")  OLAK.  Kopialb.  ST1;  Heiilelb. 
tn.-Bibl.  Ukbch.  K  Hl,  86.  Tgl.  Nopp  70!  u)  stAJ.  KC,  330  Nr.  16  n.  Leep. 
KC.  228.  U)  Frey  I,  547.  ")  Ebd.  u.  KASp.  Kpi.  C,  11H0.  Er  ist  1683 
bereits  tut.  StAJ.  KC.  332.  »)  StAJ.  Leop.  KC,  ''ÜB  f.  102.  »)  StAJ.  Kl'.  :'3fl. 
*)  StAJ,  KC.  228,  231. 


□Igilized  by  Google 


304 

Hauptmann  und  Fant  des  Amtes  Germershcim  unil  des  SicbeMinfrei1 
Thaies  1027  I.  2.  (ern.)— 1828  XII.,1)  Bartholoms-  Damliach,  Obrist- 
wachtmeister,  Amtsverwalter  — lß31  (Weihnachten)  ,')  Ascanius 
Albertini  vun  5Tehtereheira  u.  s.  w.,  Statthalter  1G3(1  VII.  (ern.),1) 
Eusebius  Meniiis,  unter  schwedischer  Herrschaft  ( iberuinfsvenveaer 
111.12  (anfangs  ii,  .J  all  res!,3)  Ascanius  von  Yoliierslieim  u.  s.  w., 
Statthalter  V>'.f>  (sogen  M'uiJ.'j  Unbesetzt  UVii  Juni  ■'■).  I'larer, 
Kaut  KU  Laurcrlmr;;  und  01n>r,itt)lm;itni  zu  (ii'riiiüi'^hi'iin  unter  schweil. 
Herrschaft  1(132  (Juli).')  Unbesetzt  ll!3r>."|  Johann  Wilhelm  von 
Burgell,  gowes.  Fuut  zu  Altenstntt,  Obrist«achtmoistor,  iuterim.  Ober- 
au! Is  verwese,  ■  Hi3li  1.  1.— 1(137  V.  28  f.1)  Ascanius  von  Ychters- 
heim  u.  3.  w.  1037  VII.  22.—  11139  III.  +,*)  Nikolaus  Schlosser, 
Obristlientenant,  Oberfaut  1G40— 1G44  VIII.  12.,")  Anthoni  Chri- 
staneil, Obristlicutenant.  Oherfaiit  lfil  t  VIII.  I2.,">j  Maeharius  (Mak.) 
von  Hasselholz,  gen.  Sfockheim  1050  X.  10.[ern.),  lüiil  II.  20/22.,") 
Anton  Christoph  Hehiitz  von  Holzliaussen  lfiül  V.  22.  (ern.),,s) 
Ludwig  von  Wilknitz.  Ohristlieutenant,  Fallt  und  Amtmann  1057 

1608  (entsetzt),1")  Johann  Nikolaus  von  Holmstatt  zu  Hausingen, 
Oberamfmano  100*,  1073  +,")  Job.  Nikolaus  von  und  kli  Grimberg 
1073,")  Do  Menneweg  [?),  franz.  Amtmann  zu  Germ,  zwischen 
1682  und  loyti.1")  Leopold  Wilhelm  von  Gracht,  Freiherr  von 
Wangen  I09G,  1707  IT,  27.  f.")    Peter  Clierlin,  Ol leramta verwalte r 


vun  Reiiinch  stebt'-.  ')  Stii.  Irfflp. 
232.  Er  war  auf  Befohl  der  Era- 
cWenen.  Anfangs  Miira  Harb  fr  r.u 
lifrfulirl.  StA.!.  KC.  23a.  AI*  Kom- 
1638  Hr.  Job.  Werner  GerlKia  um]  Dr. 
Hesseler  erwähnt,  welch  letzMror  IB35.  1680  nud  1644  als  Proeoratar  und 
Advokat  crselieinr.  SIAJ.  Kl.',  2:iO,  W2.  Ilr.  Heinrich  HerdinR  im  11132  Vf.  1«. 
Malefizkoumiissiir  mir  einer  Bennldung  vim  '(00  fl.,  '/s  Puder  Wein.  18  Mit. 
Koni,  25  Mir.  Halicr.  I  Wasm  Heu.  2«0  liebund  SIroli  und  dem  nMgen  Hair.. 
SIAJ.  KU.  2JW.  *j  SlAJ.  K0.232.  ebd.  Ikklicnnrii  164-1.  "tStAJ.  Hekliennen  1641. 
"I  OLAK.  Kopi&lb.  584.  ")  Ebit.  u)  liLAK.  Konialb.  57B.  Ebd.  Kut.  Fmt.  :I307. 
'*i  Frey.  I,  &-IM.  liLAK.  K|.f.  Fi*.  «8417.  «•)  Frey  I,  518.  i«)  KASp.  Kpf. 
Fil  38b.    "1  Frey  I.  648.    OLAK,  Kpf-  Fu.  118. 


?,<>-> 


1699,  1709').  Hermann  Fricdr.  Graf  ton  Bentheim,  Oberamtmann, 
1707  -).  Franz  ficorg  (Jnif  vim  lliiiuiersdi'-iil  IJhiuh'iiln'mi,  Verwalter, 
170811),  Georg  Ruhr,  Oberamtsverwaller  1710,  1713  VIII.*),  Friedr. 
Kurl  (iraf  von  Ufflitliniiu,  Oberumtmann  1711),  1743  VII.  1.  (entsotet),*) 
Iranz  Moriz  Freiherr  von  Hunillicim,  Obcrnmtmann  1743  X.  7.  (crn.), 
1752  VI.  6.  f,fi)  Ferdinand  Frnr.  von  Hundheim,  Geh.  Rai,  Oberst- 
silberkiimnierlings.  Oberamtmann  1755  VI.  24.  (ern.),  1756,  ^ 
Joseph  Anton  Freiherr  von  Reibeid,  Staats-  und  Konforenzial- 
miiiiKter  und  Kanzler  des  kurpf.  Löwenordens,  Hofrat,  Oberamtmann 
1769  VI.  28.  (crn.),  1775  V.  15.s),  Friedrich  Joseph  Frei- 
herr von  Beibeld,  Keielisf reihen-  /.ix  Biiehmgen  und  Reybach,  Wirk- 
licher Kein' erungs  rat  nnd  Truchsexs,  Oberamtmann  1778,  1800,=) 
Bernhard  Hiegel.  Hof-Gericht.srat,  Oberamts- Verwalter  1792,  1800.'°) 

i|  .StA«.  -10.  KASp.  Kpf.  Fsst.  bad.  F.xir.  II  00  u.  Akt  d.  Höchst  Sp.  31B. 
Aach  Schümm  (?)  erscheint  1705  IV.  2Ü.  als  Oberamt  sverwaltcr.  KASp.  Kpf. 
Fae.  38.  3.    >)  liLAK.  Kpf.  Fsz.  Hfl.    Er  «utile  nach  Widder    II  3  p.  147 

lihcramt."  komm™.  ■>>  Frei  I.  r, in.  ■>  srAii.  i(t.  ■-)  i;j.AK.  Kpf.  Fs*.  5162. 
Frey  fuhrt  1732  Johann  Willielm  i-irnf  vi  i-  ILinderselieid  als  llbotamtmann  an. 
«)  KA.Sp.  Kpf.  Fat  »5  u.  Akt  d.  bad.  Extr.  IIB.  StAG.  43.  Et  wurde  am 
7.  VI.  in  der  Gruft  der  Ine*,  kath.  Kirrlie  bestatte.  Er  war  eoror  Oberamt- 
mann r.u  Heidelberg  and  wurde  du  teil  Patent  vom  I.  Vif.  174.1  iudi  Obe  tarnt - 

iiiaclit,  und  et  erhielt  durch  Dekret  min  7.  X.  174:1  das  Oberamt  Germer*  heim, 
wahrend  Franz  L'lijS ■;>;>  vnn  Hiiiidlieini.  <  Hiermit  mann  in  Kriw.ii.idi.  der  füt 
Germorsheim  bestimmt  wat.  in  Kreuznach  Wieb.  KASp.  Kpf.  Fsz.  :t5.  ')  KASp. 
Kpt.  Fsz.  Bö,  StAG.  3B.  s)  KASp.  Kpf.  Fsz.  35.  .StAG.  43.  Seine  Bestallungs - 
Urkunde  ist  datiert  vom  I.  IX.  1788.    Ebd.    Germ.  Geffillv.-Becl.n.  17SO.  Sein 

Bindet  Carl  Theodor  vnn  Heiliold  war  <■'-■  nitns  in  Ausbin--  und  1'liilipii  .Jos.  v. 

liciuel.l  Kurl,  .H.iimiiclino  ( Rittuin-i-ri.  St.Ui.  43,  «)  KASp.  Kpf.  Utk.  382, 
Kpf.  HStK.  Ilofge  richte- Acres  int  Friedrich  Jos.  vod  Iicibeld,  Sohn  den  kurpf. 
Uofrali's  vi.-,  und  llhcrntnltnnmi-.  Joseph  Antun  von  iieibeld,  wurde  1783  VI.  3. 
La:i!lM'lin-:l.iTi'i-A<!|ii!il;t  in  Ci'i-iLii'i-sli. ■][!;.  k.- Lv:ili-I . ■  17<"i  V.  Hl.  Maria  Franziska 
Magdalena,  die  Tochter  des  Geh.  Hofrates  and  Lands  chrabers  zu  Germ.  Phil. 
Michael  von  Weber  (StAG.  43),  inline-  1736  X.  16.  den  Titel  „Hofrnt",  (StAG. 
40),  seit  1769  den  Titel  „Hegierungsrat-  und  „TnichscBS*.  ward*  1 70fl  VI.  28. 
üuin  Gtieramlsadj  unkten  in  Genn.  etnannt  mit  dem  Kochte  det  wirklichen  Nach- 
folge in  diesem  Amte  im  Falle  des  Ableiten*  seines  Vaters  (KASp.  Kpf.  Fsz.  35), 

mit  seinen  Btiiilim  limai  and  Philipp  Joseph  die  tlelohiniii;;  mit  Schloss  und 
Dorf  Böchingen,  einem  Drittel  des  Dorfes  Roybach  (Scheybacll)  und  den  Stift- 
Limburgischen  (iefällen  in  der  YVctterau.  die  ihm  schon  1767  für  den  Fall  des 
Ablebens  de.  Herrn  von  Sii'hil^ill.-n felis  /iii;esii.-i  norden  war.    (KASp.  Kpf. 


■Mir, 


Der  Landschreiber. 

Sobald  sieh  infolge  der  Steigerner;  der  Stnutshedürfnisse  die 
Finanzverwaltung  van  der  allgemeinen  Staatsverwaltung  abgeneigt 
hotte,  wurden  ilie  finanzlellon  (feschiifto  dorn  Landseliveiber 
übertragen  mit  der  Verpflichtung,  den  Fant  in  sämtlichen  Zweigen 
der  Verwaltung  zu  unterstützen.1) 

Alu  der  nächste  Kiissidieamte  des  Ohet-amtes  führte  er  die 
.,principal  oder  haubtreehumig  über  die  .niml/e  l'ammergefiill  und 
ein  einkommen  des  Oheraintes1',-)  »Iso  über  Zinsen,  füllten,  Italien. 
Heiz-,  Frovol-,  Kran-  und  Kappen  gel  der  u.  s.  w. 

Alle  Quartal  hatte  er  einen  „glaub würdigen  Kxtrnrt1'  seiner 
Rechnung  au  die  Reohenkumnicr  einzuschicken  und  auf  l'alhedra 
Tetri  (22.  Kohr.)  die  Jidiresreehmiug  uli/iiscliliessen.'l 

Von  ihm  wurden  die  Besoldungen  (in  Held)  an  die  Ueaniten 
ausbezahlt,  sowie  die  Unterhaltungskosten  lür  das  Sehl oss  und  audei'e 
herrschaftliche  Gebiiude  z.  B.  Mühlen,  auch  für  die  Stadtmauern, 
„Pfosten'',  Türme  und  das  Pflaster  bestritten.1) 

IIa  die  Forsten  einen  betriichtliehen  Bestandteil  des  Kumiiiei'- 
gntes  bildeten,  war  die  Verwaltung  derselben  der  eindringlichsten 
Aufsieht  des  ldindsehreihcrs  unterwarfen. 

In  der  Rechtspflege  bot  sieb  ihm  ein  weites  Feld  der  ThStig- 
keit,  du  ihm  die  Ausübung  der  Stnd(;erielit.sbarkeil  iihlug. 

Auch  auf  ileui  Gebiete  des  l'nl i ze i w esen s  wni-  er  v.n  uiiifiisseu- 
der  Tlüitigkeif  berufen,  welche  ullei iIiül'-  mii  Ausnahme  der  (leleits- 
führung.  die  ihm  v.m  Zeil  der  Frankfurter  Osler-  und  Herbstmesse. 
sii wie  wenn  füritliehr  iVrN.>iiliehl;ei!i'ii  udrr  Krii-j>i  ulkvr  die  Strassen 


(Mt.  3tß).    1782  XU.  wurde  er  narh  Renling  Bev.  T.  S5  in  diö  Regierung 


„zur  grossen  Familie"  in  .Speyer:  in  derselben  wir  M  *  v  *  S  '  („Meister  vom 
Stuhl"!  Ed.  M.  A.  Vcrny.  Unterpriifekt.  August  Damm,  Notiir  (in  liermersliciini, 
Redner  in  dtu (scher  Sprache.  (Mitteil,  d.  Hist,  Vir.  d.  Pfalz  XVI.  p,  2U». 
W|  KemluurHev.  I,  ia&  und  Kjif.  HStK.  ')  StAJ.  KU  2B0  Loop.  F.  Bestnllungs- 
nrk.  des  Landschreibe™  Kaspar  Bönig  d.  d.  3.  I.  1(137.  '|  KAfip.  Kpf.  Fsr..  192a 
und  106.    'p  KASp.  Kpf.  Fsr..  lgaa. 
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lierender  als  ausf Ii hrender  Natur  war.  Er  hat!«  boi  seinen  Umritten 
im  Amtsbezirke  sieb  vom  Stande  der  lierrschaftlicben  Gebäude,  Äcker, 
Wiesen,  Klicinwörto  u.  s.  w.  zu  überzeugen,  auf  verdächtige  Personen 
zu  fahnden  und  auf  die  Instandhaltung  der  Landstrosscn  sein  be- 
sonderes Augenmerk  zu  liebten.1) 

Ebenso  wurde  der  Lnndschreiber  zeitweise  mit  der  Ausführung 
von  Aufträgen  und  Geschäften  militärischer  Natur  betraut.  (Sieh 
polit.  Gesch.  K.  39  11.  4M!) 

Heine  „Ambtstubo"  befand  sieb  in  der  „Landschreihcroy",  wo  er 
auch  seine  Wohnung  hatte.*) 

Gehalt  (1027):  40  fl.  Dienstgeld,  1  Fuder  Wein,  10  Mit  Korn, 
30  Mit.  Haber,  Ii  fl.  Schade  noisate  auf  ein  Pferd,  1  Wagen  Heu  und 
ein  Hofsommerkleid  oder  5  fl.  dafür. 

Aceidentnlicn:  10  Mit.  Korn  für  „Abhörung"  der  Kirchen- 
recbnnngen,  10  Ostorlammur,  750  Ostereier,  4  Fastnacbtshtliiner,  16 
Eichelrechte,  Mit.  und  2  Handkäse  vom  Kloster  Hördt  (4  Bat/. 
13  A).  12  Kdioiikfisclio.  dimmtei-  4  „Her*cmb"  („Presanr')  von  Hördt 
(3  St  mit  1  fl.  2  Bub.  bezahl»,  14  Gänse  mit  samt  einem  „hüfflin" 
(Hüfelein)  Butter  und  1  jungen  Hahne,  1  Wagen  mit  „Weidhoiz"  von 
Hiirdt,  4  „kloblin"  Flachs  von  Erfenbach  ('/,,  fl.),  2  Sim.  Erbsen  vou 
Billigheim,  1000  Setzling  und  200  „Kappes  kraut"  von  Zeiskam, 
5  Haudbäse  nebst  2  Paar  jungen  Tauben  vom  Hause  Heimbach, 
3  Wagen  Rüben  vom  Hofe  Mörlheim  und  Mechtersheim,  1  Wagen 
„Ohmef  von  der  Herrenwiese,  6  Pfd.  Speck  vom  Kloster  Hördt  (in 
Geld)  und  2  Pfd.  Speck  vom  Hofe  Mörlheim  (in  Geld),  1  Ohm 
„Hcinwnrucker'*)  zu  Klingmmiiiisier,  4  oder  fl.  bei  ,.FrcveI- 
thoidigungen'1,')  1  ^ltck  „Kesten"  und  1  Sack  Birnen  von  Gleissenzelt 
und  3  fl.  von  einem  Fischwasser  zu  Hagen  bacli.') 

1077  bezog  tki  Hilf  und  l.uiu^i.iivi'iber  Hoff  mann  Nik.  51  fl. 
Hienstgeld,  2  Fuder  Wein.  20  Mit.  Korn,  80  Mit  Haber  und  3  Fron- 
wagen  Heu,  wovon  ihm  1  Fuder  Wein,  10  Mit.  Korn  und  2  Wagen 
Hon  auf  sein  Ansuchen  hin  ohne  Konsequenz  gewiibrt  worden  waren.8) 

1740  hatte  der  Luidschreilwr  U<8  Fi.  bi.'iistgeiil.  .vu/n  177:"! 
„wegen  der  Ainti'i- Si-Ik  ikhI  I-U-riTiliiicir'    i n o  Ziiln.tr«":  von  ,rii)  fi.  kam. 

^KÄSp.  Knrpf.  A.  122a.  Vgl.  Rosenthal  p.  1102  f.,  814!  »)  KASp.  Kpf. 
Ps7..  123a.  »1  Mim  liest  mich  „Kcinzenn  Slfickhr."  SKJ.  Lcop.  BC.  228. 
i)  Die  Angaben  sind  iler  Kesialliiruriturkimilr  dos  l.nmlsrlni'i  lit-rs  Kanpar  KBnig 
.f.  i.  3.  t.  1(187  entnommen.  SlAJ.  KC.  930  Loop.  F.  im  ithre  1501  hatte 
ilvr  Laniischr.  itüssolln>  Ei  uk  "Tinnen.  jeiWIi  10  II.  für  i'tordoschniion  u.  "i  H.  für 
HuiV    (STiAK,  Kn|iial!i.  H2tt.    S)  S.A.I.  Kl  \  22*.    e)  r.l,AK.  Kopialb.  58Ü  p.  221S. 

20« 
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40  Klafter  Holz  für  siel,  und  20  zur  Beheizung  schier  Amtsstube,1) 
1792  an  Besoldung  248  fi.,  2  Furier  Wein.  -12  Mit.  Haber.  5  Wasen 
Hon  und  3  Wagen  Grummet.') 

Seit  dem  Beginne  des  18.  Jahrhunderts  ist  .1er  Undsehreider 
faktischer  Oberamtmann,  da  da«  Ami  des  Faules  wenigstens  bis 
in  die  siebziger  Jahre  des  genannten  Jahrhunderte  reine  fJiuocure 
war,  indem  der  nominelle  Fitut  oder  Obrruinrmanu  wobl  die  reichen 
Einkünfte  des  Amtes  hraog,  dii?  Arbeit  aber  dem  La  ml  schrei  hyr 
iiherliess. 

ihm  oblag  nunmehr  die  ganze  Oberarnfsgerichtsliarkeit, 
worin  er  durch  den  Amtssdnvibcr.  Kiskal,  Ausfallt  u.  s.  w.  untor- 
stüfzt  wurde,  wahrend  die  Finanzgeschäfte  der  Gefä  II  verwehr  be- 
sorgte.5) 

Namen  der  Landsehreiher. 
Junker  Bernhard  Kreise  um  Linilenfels,  aueh  Vogt  1448  >), 
Bartholomä  Engelbart  1480, :'l  Ccmrat  Wustenriet  1400,  1499,»;  Lud- 
wig Ihettl515,  1530,'J  Sebastian  Keller  1543,  1557,»)  Peter  Brechte! 
1561  (orn.).  1577.")  Otto  von  Hövel,  aueh  Vogt  1573.  1582,'»)  Hau« 
Ott,  auch  Zollsehreiher  und  Keller  1585  II.  22.  fern.),")  Christoph 
Bntzmann  1590.'!J  Johann  Fahricius  1592,,s)  Heinrich  Schneegam. 
güvres.  Landschr..  ISA»,»)  Johann  Sebastian  Rainingor  1600  X.  10.. 

')  KASp.  Herrn.  ririMlv.-Rwliil.  -i  EM.  fifrm.  Kcllrmrcclm.  »)  StA«. 
Fen.  ;i6  u.  3T>.  <)  Slitwll.  il.  Hisi.  Ver.  il.  Pfau;  III.  !14.  ai  KASp.  Kaf.  Fs*. 
122b.    F,r  wohiilr  iii  ih-r  Miln-Is»»«'.    Kli.l.       H^i.li-Ili.  I  niv.-Hilil.  Lehmann. 

Namens!  «I  KA.Sp.  Kpi.  I".  imm  u.  l.-li.  p.  .ISN  u  3l!i.  Elvi.  K|if.  1\  IS7:i 
erschein!  er  15(13  .a.  I> :  Ii-Im  er  imrii  fflul. Lffli.  |i.  silll).  Ein  Sri).  Kf  Lin- 
au» iicrui..  walirsfli.  Lnmlschr.  Snlm.  hol  sich  nrn  1  VII.  Ifliö  an  dir  Univ. 
Heidelberg  immatr.,  1B 11»  war  er  baconlaur.  r'ribnr«.  (niairistcrii  licem.i.  TuepLe 
45H.  501.  ")  II  I.AR,  Kopist",  fläu  u.  ebd.  Kpf.  Ks«.  20117.  Kr  nahm  15115  VIII. 
14.  das  (iPiiiNnde-Wciitujii  /.«  H.'lllii'ini  auf  j.-ciii:i<s  rliT  Kurf.  Verordnung  -die 
Rnicwning  um)  Heselireitran;,"  Jdes  uiis  habenden  1,-ereel  Iii;  keil  Ion"  betr.  Jtit- 
teil.  d.  Hist  V.  il.  Pf.  1«,  10.  "1  KASp.  Kpf,  U.  1418-  u.  Aren.  d.  St.  Speyer 
Xr.  »54.  Er  halte  l.'eW  ein  Hau:,  in  Heide  liiere  in  dem  Mus.  Cunllrel  mit  Weib 
u.  Kind,  Knechten  u.  MHgil™  ill  l'ers.l  wohnte.  Seues  Areh.  f.  d.  Geschichte 
Hcidclb  von  Maya  u.  Carl  Christ,  "i  OL  AK,  Kopiuli..  S7J,  ■»)  KASp.  Kpf.  r. 
Hl»-,    's,  KASp.  Höchst,  Sp.  F>*.  B6Sb. 
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1607  II.  17.,')  Eusebius  Menius  1014.  1622,s)  Kaspar  König  1822. 
]  I528,3)  Kzcchius  Jncobi  1632,  1034  (?),  Johann  Jeimcr  1635,  1636,') 
Cliristian  Deeimator  16:18  III.  2!).  (ern.),  1639  III.  f,0)  Andreas 
Hilteprandt,  auch  Kammemit  und  Kanzlei  Verwalter  1639  VI.  17. 
fern.),  1644  VIII.  23,«)  Hzenhias  Jakobi  1651  II.  20/22.,  1653,  ^ 
Hans  Gaus  1000,»)  Joli.  Conrad  Hermann!  1663,  1666,')  Nikolaus 
Hoffuiann  1670.10)  Georg  Bernhard  Ktioil  1074,»)  Hikol.  Hoff  mann, 
Rat  und  Landschr.  1677  XL  5.  (wieder  ern.),  1700,1")  Adolf  Franck. 
Regierungsr-at,  Faut  and  Landsohr.  1711,  1733  XL  22.  f.«)  Michael 
Phil,  von  Weber,  lieh.  Hat  1733.  1773,13)  Friedr.  Jos.  von  Reibeid, 
Hofgciiehtsacccssist,  Land  schrcibcrei- Adjunkt  1763  VI.  3,  1766  X. 
16.,»)  Jak.  Jos.  von  Tautphötts,  Rogierungsrat  und  Landschr.  1772 
X.  30,  1792,15)  l'iiter  Heiss.  Oberamtsadvokat  and  Landscb reibe rei- 
verwalter  1793,'")  Bernard  Siegel,  Wirkl.  Hofgerichtsrat,  Oberamts- 
vurwaltei  und  LauilscliHfibur  1 70Ü.  1800.") 


hei  der  Lundseh  reibe  rei  Gormorsheim  soll  (11573)  „vornchmblich  alle 
aa<l  jfili-s  gcfi'ills,  ställdtis  und  U nständtig,  wie  die  Nahmen  haben, 
diu  ein  Landtecbreiber  von  alters  her  Und  aujetzo  einzunehmen  halt, 
L'iiiiiehnii.'ti    und    luiffschveibt'ii",   nach  „Zinsen  und  Gülten  fiiiissig 

')  KASp.  Hochs!  Sp.  F<a,  303b  u  StAJ.  Loop.  KC.  3:>S,  Er  kauft  1612 
sila  ffcm*  Landsslir.  eint-  Hchni!sii:ii.'  y.u  HillitfL^ni  rKASp.  Kpf.  U.  I,  3IÜ). 
i)  KASp.  Kpt.  V.  1701  tt.  StAJ.  Arabr.  Akt.  IX,  226.  Er  war  1893  VI1L  IB. 
Kommandant  der  Festung  Genn..  1032  Oberamtsvorwalter.  Ebd.  KC.  23ä. 
>)  StAJ  Leop.  KC.  228.  «j  Ebd.  KC.  280  o.  228.  Er  war  schon  1625  III.  13. 
von  den  ikterr.  in  Dienst  genommen  worden.  Ebd.  I)  StAJ.  KC.  232.  Er 
«nr  znvur  Stiiuisdirdber  iii  Krim  weissen  bura.  StAJ.  Kt'.  23->.  ;)  HASp. 
Kpf.  U.  88S  u.  GLAU..  Kpf.  Piz.  Tr.  10.  ')  KASp.  Kpf.  Fsz.  122».  »)  KASp. 
Kpf.  U.  220fi  □.  (U.AK.  Kpf.  Fsü.  Ü6C7.  Kr  ist  der  Verfasser  der  Regal  .-Besohr. 
des  Übermutes  Germ.  KASp.  Kpt.  Fss.  122a.  ">)  St  AG.  30  u.  KABp.  Kpt.  I). 
1 127.  Von  ihm  wurde  nach  Andre«,  Germ,  iteruiu  ill.  p.  4  eine  „handgeschriebene 
Beschreibung  der  Pfali"  verfasst,  die  verloren  gegangen  an  sein  scheint. 
;ii  KASp.  Kpf.  r.  MIR*.  '-'  ,1'nli.lini'  1S91,  Nr.  3:i.  Si.MJ.  Iii:  u.  42.  i:nter 
[.aiidü'hf.  Huffmauii  war  er  Aiiit.-»dir<;il->;r.  SrAfi.  3ü  ")  KASp.  Akt  il.  bad. 
Extr.  loa  n.  IIS,  Kpf.  I!,  I,  70,  St  AG,  411.  n)  KASp.  Kpf.  F»a.  35,  St  Aß.  40. 
*)  KASp.  Akt  d.  bad.  Eitr.  103,  Kpf.  HStK.,  Genn.  Geßllv.-Eechn.  Er  war 
Neuburg.  Reg.-Accessist  und  erhielt  das  Anstellungspatent  ata  Laiidsehreiberei- 
Adjunkt  zu  Germ,  am  4.  VI.  1770.  Ende  it.  J.  1702  wurde  er  nach  Arnberg 
versetzt,  iRemling,  Rev.  II,  135),  1793  erscheint  er  im  Kpf.  HStK.  als  Reichs- 
freiherr. "■)  Kpf.  HStK.  KASp.  Akt  i.  bad.  Eitr,  WS.  Kpf.  HStK.  Sek 
171t*  ist  er  Oberamtsverwalter.  Remling,  Revol.  I,  135. 


(iiing  bringen",  „alle  Unsere  Zohenden  jahrlich  neben  dem  Kellor.. 
hinJeyhen",  allen  „Unseren  Hiiff-  und  Bau  Güttem"  die  nötige  Auf- 
merksamkeit schenken,  damit  diese  „von  don  Bestünde™  in  gehörig 
und  rechtem  Bau  unterhalten1'  werden,  den  „Zoll-  Umgelts-  und 
Accis  UffsehlUssen  beiwohnen",  Protuliidl  darüber  Hilf  nehmt'».  ..die 
Uffschlussgelder  sambt  und  sonders,  mich  Zoll,  frevel  und  Buesscn, 
nachdem  selbige  ordentlich  sortiert",  „unverzüglich  neben  denen  in 
duplo  ausgefertigten  Uffschlusszettien"  unter  „sicherer  geleitung"  zur 
Kammer  (u;n;ii  Heidelberg)  liefern,  die  „Schatznngs-  Both-  und  lega- 
tionsgolder  quartalitor,  die  Subsidiengelder  aber,  solang  dieselbe 
annoch  zu  erheben  verordnet,  Monatlich  antieipando  mit  allem  fleiss 
und  ernst"  einbringen,  damit  die  „Soldatesca  Zu  Rosa  und  fuss 
(wi'lch^n  Kr  resuectivi'  alle  Zehn-  und  fiiuffzi' Im  Tage  Ihre  Lühnungen 
Unserer  i>nhw»nce  nach  Zu  reichen  und  xit  bezahlen)  Ihren  Suhlt 
richtig  empfangen  irrige".  Hut  diesu  „mi liliinn'hen  Aussgnben" 
hat  er  8  Tage  nach  Jlonatsschluss  mit  dem  zeitlichen  „Kriegs- 
Commissario"  „ordentliche  Uffrechnung"  zu  halten. 

Den  Ab-  und  Zugang  der  Schätzung  soll  er  von  Ort  zu  Ort 
untersuclion,  ohne  Vorwisson  des  Oberamtes  „nicht  loiebtlich  einen 
abgang  verstatten,  den  Zugang  .  ,  fleissig  anmercken"  und  fjuartalitcr 
oder  Jährlich  ein  richtig  Attoxtation  .  .     sohi<>r  liccliming"  boilogen. 

Auf  Verbesserungen  zum  Vorteile  der  staatlichen  Finanzen  soll 
er  „uachdenkens  haben",  solche  jedoch  nur  „ohne  merkliche  Be- 
schwerung der  Unsem  und  nur  nüt  Vorwisseu  Unserer  Bechen 
Cammer  .  .  .  fürnohraen". 

Seine  Kecluuuigs-,,Extraoien:l  (Kiiuiahincii.  Angaben  und  ,.gelt- 
recess")  hat  er  alle  Quartal,  die  Hauplrechming  jährlich  auf  Cathedra 
Petri  (22.  Februar)  einzuliefern.1) 

Gehalt:  124  fl.  Dienstgeld,  1  Fuder  Wein,  20  Mit.  Kern,  25 
Mit.  Haber,  3  Wagen  Heu  and  100  „Booseen  Stroh  auf  ein  Pferd, 
womit  er  sieh  jederzeit  gerüst  au  halten.'") 

')  Die  Angaben  sind  ikr  Rdatalliiiitfsurkmirt,!  flea  am  J8.  Ang.  iK73  i.nm 
GeßlNerweaer  in  derm.  ernannten  Adrian  Meiler  entnommen.  GLAK.  Kopialb. 
585  p.  17Ü7.  ä)  GLAK.  KopUlb.  .TO  p.  1797.  Zwischen  1740  a.  1780  erhielt 
fler  Gefall  «arwaaer  auch  noch  30  Klafter  Holl.   KASp.  Germ.  Gefallv.-Reohn. 
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Xamen  dor  Gef&llrerweaer. 
Adrian  Meder  1673  Till  3&  (ern.),')  Joh.  Heinrich  Reich  1G79 
VII.  1.  (om.),=)  Eberhard  Wolfgang  Queich  1710,  1728  f.")  Franz 
<  i  raff,  auch  Obereinoebmer  Und  (1722)  Salzverwaltor  1721,  1744  VII. 
21.  +,')  Kurl  Philipp  Forstmayer  1744  VIII.  H.,  1765  X.  7.+,«)  Joh. 
Brack,  Obereinnetamer  1748,  1764  V.  ffl  Joh.  Adam  von  Pfeiffer, 
»och  Obereinnebraer  1785—1784;!  von  1785—1800  wurde  die  Oe- 
fiill  verweserei  für  die  von  I'fei  ff  ersehen  Kinder  durch  den  Oberamts- 
schreiber  Johann  Georg  Jiigor  vorwaltet»} 

Der  „Auas-  und  Hoerfauth" 
d.  Ii.  „Hörigen  vogt",  auch  Widsemogl  genannt,  ist  (HiliJ)  in  erster  Linie 
den  kuipf.  Auslernen  oder  b-iln/tgenen,  suwi>;  dcis  Waisen,  Bastarden, 
Juden  und  Wildfängen  auf  dem  Unde  als  Justiz-  und  Finanzbeamtor 
gesetzt,  damit  er  denselben  „gleich  und  gemein  gerathen  und  be- 
liolffen  seie  /.ii  einem  rechten  niit-Theidinger  oder  (sie)  in  güttlichen 
gebrechen,  dessgl eichen  an  den  Gerichten,  wo  noth  nnnd  wann  es 
von  ihnen  aiigoruffon  imnd  versucht  würde,  vortretto,  (für  sie)  vor- 

Er  hat  ein  Kieler  (..Di'signation")  zu  führen,  in  welchem  die 
Zahl  der  Ausdüifer.  die  N'amen  dor  leibeigenen  Männer,  Frauen  und 
Kinder,  deren  Unterhalt,  die  fürstlichen  Gerechtsame  an  „beeth, 
frohn,  Rais»,  Schätzung"  u.  s.  w.  in  diesen  Dürfern,  Ab-  und  Zugang 
der  Leibeigenen  verzeichnet  sind,  ferner  die  iidirtiehen  „Leibzinsen" 
und  das  „Hoeigcld1'  cin/uln-ingon,  w.ihei  er  von  den  Ausknechten 
in  den  Allsdörfern  als  ihm  unterstellten  Dienern ,  die  auch  die 
„Bocühüiicr"  einsammeln,  unterstützt  wird,  dafür  zu  sorgen,  dass 
jenen  Leibeigenen,  die  sieh  unter  eine  andere  Herrschaft  begeben, 
die  Lei  beigen  sehafl  nicht  erlassen  werde,  bevor  sie  sieh  „von  Unss 
orledigt  und  abgekauft",  und  endlich  jene,  die  sich  im  Gebiote  einer 
fremden  Herrschaft  vorheiraten,  zur  Entrichtung  der  Abzugsgebühr 
veranlasst  werden. 

i)  BLAK.  Kopialb.  685  p.  17117.  Er  war  zuvor  Schaffner  in  Mechtersheim. 
=1  GLAK.  Kopialb.  56U  •)  StAO.  10.  ')  StAO.  29,  36,  42.  >)  KASp.  Kpf.  F«. 
3B,  ebd.  Oer».  Gefallv-Reclin.  1T60,  StAO.  4%.  Forstrcajer  hatte  das  Gefallv.- 
Patent  „auf  Absterben'  des  (imff  erhalten  1744  VII.  28.,  da«  Adjunkti ons patent 
auf  liie  Obereinnebmeratelle  zn  Gerat,  am  1».  I.  1761.  sj  Kpf.  HBtK.  n.  StAG.  43. 
Er  wnrde  63  Jahre  alt.  Ebd.  rj  StAG.  40  ti.  Kpf.  HStK;  von  Pfeiffer,  Aoeeasiat 
im  kpf.  Sekretariat,  erhielt  dae  GefMlverw.  and  Obereinnahmor-Patent  far 
Qerm.  am  29.  XI.  1765.   KASp.  Kpf.  Faz.  35,  »I  Kpf.  HStK. 
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gehabt"  und  dem  Kurfürsten  Yprmiipo  dor  Regalien  imgoböreu,  müssen 
*-u  -Ion  K"  ln~Mi»i  Ii  "rW  ■•if^ijtip-»  -l-fii  ll-.rfmt  •  i0|.'»- 
bracht  und  von  dickem  als  .^Vilrlfiinj;  erfm'dert.  in  ITIinhl  Kenmnmen 
und  uns  Lrihpigim  fremactif  werden".1! 

Beim  Teilt'  eines  Bastards,  der  keine  „fresippte"  Erben  hinter- 
lässt,  soll  er  sofort  die  Inventatinn  vornehmen  lind  den  „Verluss" 
nach  den  Vorträgen  zu  „unserer  angebührnus"  gotrenheh  anzeigen 
und  vorrechnen.1) 

Ihm  oblagen  ausserdem  „pupill-  Vormundschaft-  Inventation- 
und  theilungsaaehen." 3) 

Auch  als  Staatsanwalt  vor  Gericht  fungierte  er,  indem  er  oder 
der  „Malefiz-Prociirator"  als  herrschaftlicher  „fiscua"  in  Kriminul- 
prozessen  dio  Anklage  erhob.') 

Er  war  den  beiden  Obrrboamton  (Kaut  und  Ijindschreiber) 
unterstellt. 

Gehalt  (1640):  40  fl.  Dienstgohl,  »/,  Söder  Wein,  Vi  Mit.  Korn, 
26  Mit.  Haber,  1  F.  Heu  und  Brennholz  nach  Bedarf.5) 

Accidentalien:  '/j  oder  1  Ort  Gulden  für  die  Schlnssrechniing, 
„wann  i  in  l'flvsrkind  sieh  verheiratet",  2  A  von  jedem  „Leibesimhn", 
das  er  einbringt,  ä  ß  von  jedem  Hauptrecht,  den  halben  Zins  von 
einem  neu  aufgenommenen  Leibeigenen,")  1  Ohm  „heintzenacker" 

vom  Stifte  Küti^eiiiniinsrOi'.  !'  Osk'rliinimrr  (t.drr  (ii'ld)  und  zwar  je 
1  von  den  Klöstern  Hordt,  Mörlheim  und  ifeehtersheiiii .  ferner 
von  Billigheim,  Steinweiler  Rohrbach,  Erlenbach  Godramstein  und 
Gommersheim,  7T>0  Ostereier,  'i  Hühner,  2  Gänse  vom  Stift  Germ, 
wegen  des  Zehnten  zu  Erfenbach,  2  Ganse  und  1  „Hüfflein"  Butter 
von  Niederhuchstiwlt.  2  Gänse  vnn  Helllieim.  1  von  Lustadt.  2  von 


•)  Von  jenem  eingeiangenen  Wildfang  bekam  der  Anstaut  8,  der  Ana- 
fcnecht,  der  ihn  eingebracht,  1  Ort  Bälden.  OL  AR.  Kopialb.  6B4.  ')  Die  Wirk- 
samkeit des  Aiisfantes  ist  zusammengestellt  nach  der  Bestallungsnrknude  des 
Auifautea  Michael  Ichardt  d.  3.  22  XI.  1649  im  OL  AK.  Kopialb.  594.  >)  KASp. 
Akt  d.  bad.  Eitr.  105.  •)  Ebd.  Kpf.  Fsz.  122a.  Ali  .Mslinz-Commiisarius"  er- 
scheint 1632  VI.  1(1.  Heinrich  Herling,  dessen  Besoldung  in  300  fl.  (?)  an  Oeld, 
1  >/•  F-  Wein.  18  111t.  Korn,  85  litt.  Haber,  1  Wagen  Heu,  200  flsbund  Stroh 
and  dem  nötigen  Brennholz  bestand.  StAJ.  Leop.  KC.  238.  »)  1673  erhielt 
er  20  fl.  an  Oeld,  8  Hit.  Korn,  35  Mit.  Haber,  '/*  F.  Wein  (GLAK.  Kopialb.  UM), 
im  Jahre  1TB0  u  1793  an  Dienstgeld  40  13.  (KASp.  Ourm.  Oeßtk.-  u.  Kellerei- 
Reehn.}.  6|  Die  andere  Hälfte  bekam  der  Anskuecht;  der  neue  Leibeigene 
musflte  nämlich  düu  Züti  doppelt  bezahlen.    OL  AK.  Kopialb.  581. 
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Knittelsheim    usi'i  Oftersheim.   1  vi.ui  ^tcinweiler,  -  vnn  „.Sondern'1. 

1  Gans  und  1  jungen  Halm  vom  Dorfe  Hordt.  1  Wngen  mit  Wellen 
und  Weiden  (Brennholz)  vom  Dorfe  Hördt,  ein  „genamdfc"  Geld 
fiir  1  Hecht  und  Korpfen  vom  Kloster  Hördt,  1  Karpfon,  1  Hecht 
und  1  Prosam  von  der  Stadt  Germ..  3  St.  Fische  von  DetfeDheim. 

Mit.  uder  „Seclissdhe-i  Kleiner  Schuf f"  untl  2  Mimdkäso  vom 
Kloster  Hördt,  4  Handkäse  und  4  junge  Tauben  vom  Klostur  oder 
„Johannssen"  Haus  Heimhach,  3  Wageu  mit  Rüben  von  den  drei 

K lüstern  Hörnt,   Mörlheim   und    Mechtersheim ,   IM    Kiclielreehtc  und 

zwar  je  4  zu  Germ.,  Bellheim  —  wenn  es  keine  Bicheln  giht,  zwei 
Wagen  Kühen  dafür  —  Werth  utnl  lliiLrenlüich,  1!  ku  Sctiue^eiihehn. 
4  Weine  „Klöblin"  Flachs  (oder  i/j  Ö-)  T°n  Erlenbach,  2  Hirn.  Erbsen 
von  Hillighoim,  IttOC  Setzling  und  20U  Hpt  Kraat  von  Zeiskam, 

2  Pfd.  Speck  (oder  Geld)  vom  Kloster  Hordt  und  Mörlheim,  einen 
Teil  von  etlichen  Pfund  Pulver,  welche  jährlich  hei  ,.  Frevelt  he  idigungen- 
zu  Solz  den  Amtleuten  und  anderen  .Amtsdienern  p^robcn  weiden, 
einen  Teil  an  den  „Nesteln",  welche  jährlich  zu  „Cloenrauuster", 
Selz  u.  s.  w.  den  Amtlouton  gegeben  werden,  und  endlich  den  üblichen 
Wein  zu  Godramstein.1) 

Namen  der  Aus-  und  Höorfauto. 
Jost  Logenreiff  1499,')  Martin  Marqaart  1529,  151ö,a)  Ludwig 
Schwein  1561,*)   Heinrich  Gaus   1573    VIII.   24.  (ern.),*)  Martin 
Mai'ijnni'1    l"hMii.')    Kivcheiinmelier    Iii  9  7    XII.    10.,')    Daniel  Wouz 

1012,»)  Kaspar  Klug  1623  f.")  Arnold  Manderscheid  1 624 — 1029,') 
Christuph  Obeniheimer  1632  (?),'")  Arnold  Manderscheid  1032, 
1035,")  ■To''-  Wilhelm  Covoimnus  (auch  Amtsschrmhi.-r)  Hill  VI  Li.,") 
Job.  Mich.  Ichardt  (auch  Strasscnbaumoistor)  1640  IX.  22.,  1651,") 
Friedr.  Adam  Sehwehel  1054  IX.  13. ■fern.),»)  Jos.  Friedr.  Schwebe! 
1660  V.  22.,   lflflS,11)  Job.  Heinrich  Fissler  lü7;i  VT  13.  lern.), 


')  Gehalt  u.  Accidaut,  lind  ebenfalls  der  BeBtallnngsnrk.  des  Ansrantes 
Ichardt  d.  d.  31.  XI.  L«49  entnommen.  GL  AK.  Kopialb.  6S4.  >)  KASp.  Kpf. 
U.  1370.  ")  Ebd.  Lgb  olb  Jak.  llarckharttiiH  ans  Germ,  immatr.  z»  Heidel- 
berg !55B  VII.  4.  Toapae  p.  11,21.  *)  Ebd.  Kpf.  U.  1044.  Ludovions  Schwein 
ans  Germ  .  immatr.  m  Heidelberg  16t>S  I.  Ii.  iToepke  LI,  50).  Wolfgano;  Schwein 
LB88  XI.  37.  (Toepke  II.  1-16).  ")  GL  AK.  Kopialb.  620.  «)  KASp.  Kpf.  V.  Ü70. 
')  GL  AK.  Kopialb.  635bbb.  »)  KA8p.  Kpf.  U.  2203.  i)  StAJ.  Leop.  KC.  328. 
<«)  Ebd.  23SL  '")  Ebd.  282  n.  388.  '»)  Ebd.  230.  »)  GLAK.  Kopialb.  681  tuid 
Heidelb.  Unir.-Bibl.  Cod.  Heidelb.  367,  117.  ><j  GLAK.  Kopialh.  m.  Ebd. 
Kopialb.  SSS  p.  1180  n.  ebd.  Kpf.  Fiz.  38fl7. 
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1B83,')  Knust,  Braun  1715,  1731  VIII.  18.+,)*)  Jon.  Otto GautüUoiu 

(auch  Fiskal)  1733,  nw)  VIII.  30.+,')  -loh-  Jos-  Rupert  Oullmann 

(mich  Obenuuteadvokat)  I73t>.  1784  I.  26.  +,')  Michael  Marianus 
Cullnnuui  1875  Iiis  IBUU.^) 

Der  Amtsscn  reibet-, 
welcher  dem  Kaut  und  I-andschrciber  unterstellt  ist,  Iiat(!<il3)  l>ei  allen 
vuii  ik'n  lieideti  Heamleii  p'jilli'L-i'iii'ii  VciliiunlliuiLTii  l'rntukotl  zu  führe», 
iili^csi-hlnssi'iic  Vertrage.  „Abschied  oder  Bescheid  an  Parteien'1. 
„Urfehden"  ii,  s.  w.  in  das  ,,A  Hilsbach"  einzutragen,  „gemeine  oder 
besondere  tn:fnl(di  «»  unsern  faiitli  mir]  Windschreiber"  in  dar  Re- 
gistratur, die  von  ihm  stets  in  Ordnung  zu  halten  ist,  zu  verwahren, 
hei  Holz  verkaufen  „Kerffzcttel1'  mit  Angabe  des  Namens,  der  Lage 
und  Grenzen  des  Waldes,  in  wHctieai  das  Unix  geschlagen  werden 
soll,  sowio  der  Verkaufes»  m  ine.  des  Tages  der  Bezahlung  und  der 
Seblngfrist  anzufertigen  und  davon  je  einen  der  Rechnungskamniei', 
dem  Lnndselireibcr  und  Käufer  einzuhändigen. 

Auf  Verlangen  des  I.andschreihers  hat  er  beim  „Aiifscbluss  des 
Gulden-  und  Ijindzolles,  des  Wuimwgeltes  iL  s.  w.  zugegen  zu  sein 
und  über  denselben  dem  Kaiuniernieistcr  und  Laud  schrei  her  „Kerff- 
zetlel"  a bauliefern. 

Vuii  einem  aus  dem  Amte  scheid  enden  Fante  oder  I  •and  schrei  b  er 
nimmt  er  die  Aktenstücke  in  Empfang  und  bewahrt  sie  in  der 
K'kI- irii'iif  mj 

Gehalt  (1U13):  40  fl.  an  Geld.  1  Fuder  Wein,  12  Mit.  Koni, 
30  Mit.  Haber  für  ei»  Pferd,  „damit  er  sich  selbst  beritten  halten 
sull".  1  W Ligen  Heu  oder  ;s  linlde»  dafür,  'J  Wagi'ii  Holz,  ein  Hof- 
sommerkleid oder  de»  Werf  für  dasselbe  (ü  fl.),  von  einem  Vertrags- 
brief nicht  mehr  als  1  urt  Gulden,  von  einem  Tagzettel  1  Alb.,  von 
einem  „Abschied  oder  Bescheid,  au  Parteien  gegeben  und  iusAmts- 
huch  verzeichnet",  12  -Ä,  von  einor  schriftlichen  „ürfehd"  1  fl.;  von 
einem  „Waldzettel"  hat  ihm  dor  Käufer  1  Ort  Gulden  zu  geben.6) 

Im  18.  Jahrhundert  betrug  sein  llieiistgold  136  fl.,  wozu  durch 
Reskript  vom  2i.  IX.  1779  eine  Zulage  vim  30  fl.  kam.  An  Xatural- 
i)  BLÄK.  Kopiatb.  5K5p.  1761  u.  KASp.  Kpf.  O.  11Ü7.  ')  StAG.  Kn.A± 
ä|  StAG.  SO  u.  43.  i)  St  AG.  10  u.  13.  Rnp.  (Wlmmn  erhielt  das  Patont  eines 
wirkt.  Ausfautes  1743  X.  3  ,  nachdem  er  zuvor  Adjunkt  gewesen  war.  KASp. 
Kpf.  Fat.  3ö.  .'■i  StA«.  11  u.  K,  f.  HStK.  e)  StAJ.  Laop.  KC.  22H  f.  102. 
Unter  üstor.  Verwaltung  ir*<  an  Stelle  A»s  AmtoschreihcR  scitweilig  der 
s  (.■«..■ '.Min..  EM. 
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reichnissen  hatte  er  1783:  5  Ohm  Wein,  12  Mit.  Korn,  25  Mr. 
Haber,  3  Wagen  Heu  und  30  Klafter  Holz.') 


Namen  der  Amtsschreiber. 
Crantz  1296  VII.  31,»)  Jorg  Mark(h)nrt  1543,')  JobI  Felder 
1571,')  Lucas  Carolusl575  IX.  27.  (orn.),")  Hauprecht  Heider  1502,-") 
Joh.  (leorg  Braun  1013  X.  1.  (cm.),')  Christoph  Obernhoinier  Hilfi 
II.  7.,*)  Marcoll  Schlösinger  1627  II.,')  Jakob  Diotman  1632,»)  Joh. 
Jakob  Aporoll  (?)  1035,»)  Joh.  Wilh.  Coronnrius  (nnch  Aus-  iiud 
Hoerfaut)  IG«,10)  Jakob  Dietmann  1640  X.  30."),  Georg  Heinrich 
Krays  1653  XII.  30.,»)  Joh.  Braun  1673  VIII.  22.  (ern.),")  Adolf 
Franek  (auch  Landschreiber)  1607,  1711  (?),")  ßaltbiisnr  Christoph 
Korn  (Fauteischreiber  und  (1723)  auch  Schultheis»)  1711,  1740  V. 
10.  f.")  Mich.  Silv.  Leister,  ntr.  iur.  Licent.  (Atntssehreiborei-Adjiinkt 
(1732),  nnch  Vireseliultbeiss  1740)  1725,  1761  VII.  30  t.'s)  Perd. 
Auräun  Pfeiffer,  Hofgerichtsrat,  1701  II.  27.,  1783  XII.  14.  +,"( 
Georg  Wilhelm  Lauer  1774  VIII.  f,':)  Andreas  Ferd.  Pfeiffer,  Hof- 
gerichtsrat,  1780  — 1785,19)  Joh.  Georg  Jäger  (auch  Marktrichter  und 
pfälz.  Oborsclmltheiss)  1784— 1800. '») 

Her  Amtskneoht, 
„mit  Einem  reissigeu  l'tenlt  wdlilgyri^l",-'0)  hstt   u;l»;;  die  Anfgiibc, 
für  die  Sicherheit  der  Geloitsstrasson  zu  sorgen,  dicsolbon  besonders 

zur  Zok  der  My^üi.'!!  fiüissi^  /u  h.-icitcii  und  vmi  venliidil  i-'i'in  i  i f - 
sinilf]  *;uib(T  y.n  halten.21) 

■)  KASp.  Germ.  Gefällrerw.-  nnd  Kellerei-Reehii.  1780.  *)  Winkelmann, 
Ael.  !mp.  IT,  172.  KASp.  Kpf.  U.  »71  u.  Lgb.  .IIb  9fl7.  Jak.  Harckaarttus 
aus  Germ.,  inimnlr.  zu  Hciikitiern  I.V.?'  VII.  1.  Tocpke  II,  Sl  ')  KAS|>.  I,Kli 
Ha,  893.  »1  OLAK.  Kopialb.  HS».  <}  Ebd.  Kpf-  Fez.  2007.  ')  StÄJ.  Leop.  EC< 
22B.  »)  KASp.  Weis tttn er  von  Fierhlingen.  1632  erscheint  er  als  Ausfallt 
Vor  [Biä-i  war  ein  Am  tss  oh  reih  er  Hermann  Tanrinns  liier.  StAJ.  KC.  932. 
')  StAJ.  KC.  282.  io,  StOJ.  KC.  230.  ")  Univ-Bibl.  Heidelb.  Cod.  Heidalb. 
38».  147  f.  191— 1SB.  ")  OLAK.  Kopialb.  684  u.  586.  U)  KASp.  Germ.  Ge- 
«llT.-Reehn.  1780  n.  StAO.  36.  ")  StAO.  42.  «)  StAG.  38,  43  u.  iii.  Leister 
lie^t  in  der  Graft  der  nies,  kath.  Kirebo  begraben.  Ebd.  «)  KASp.  Germ. 
Geiillv..ltechn.  179)  n.  StA«.  36  n.  43.  Sein  Adjunktionspatent  ant  die  Amts- 
sekreiberei  m  Genn.  erhielt  er  1781  II.  37.  KASp.  Kpf.  Fsi.  36.  Er  war 
TochtennanD  des  LeisWr.  Pfeiffer  liegt  in  der  Gruft  dar  liies.  knth  Klrclir  Ijc- 
graben,  "j  StAO.  4S.  Er  starb  im  Alter  von  99  Jabren.  Ebd.  ■«)  Kpf.  H8ÖC. 
'3)  S1AG.  43,  Kpf.  HStK ,  KASp.  Kpf.  Fu.  106B  n.  GLAK.  Kpf.  Kriegs«.  M46S- 
»)  GLAK.  Kopialb.  685  p.  1330.    ")  GLAK.  Kpf.  Fsz.  7*73. 


Neustadt,  von  da  durch  Landau  Iiis  un  don  Hngeiianer  Forst,  durch 
<;riif!.  bamiuisches  Uebiot  Ins  im  die  Brücke:  ferner  von  Genn.  aus 
gegen  Duttweiler  im  Amte  Neustadt  Iiis  an  die  „Rehe":  von  Herrn. 


(1  ehalt  (Hi'24):  20  fl.1)  Dienstgcld.  10  Mit  Korn.  35  Mit  Habor, 
2  Hoftiiclier  (Für  Summer  und  Winter  eines),  dafür  Vinn  Und  schreib  er 
S  fl..  2  Wagen  Brennholz,  1  Wagen  Heu  und  Ii  fl.  für  Pferdeställen- 

Accidentolien:  1  fl.  Ii  Htz.  vom  Hofe  Hechteraheim,  3  Ort 

Üi'ictistliiilcr  Vinn  Kinstur  Hordt,  je  '  a  fl.  wej;>.'ii  ..ufisiehr  tmdt  iiilniirUuii; 

der  Fängst  undt  Jacobs  Körben"  zu  Genn.,  1  Eichelrecht  zu  Germ, 
und  4  zu  Hagenbach,  wogen  Bereitung  des  Zolles  und  dor  Strassen'- 
bei  jedem  Quai-talschluss  l'/j  Königs thaler,  an  Ostern  1  OD  Bier  zu 
„Zeisskhej'in",  auf  Jakobi  daselbst  '/v  Viertel  Häupter  Kraut  und 
HM)u  Wetzling,  an  Michaeli  dasolhst  200  Häupter  Kraut,  vom  Höerfaut 
2  FHHtnachtehühner.-) 

Zu  dieser  tieitmtonkiitepe'ie  /üblen  ferner  dir>  erst  int  IN.  Jahr- 
hundert  erscheinenden 

Oberatnls-Advoeati:  (ieorg  Balthasar  Weingarten  1721,  1723  X.f,') 
Piatoriua  1722,  1725,')  Job.  Kaspar  Rummel,  Utr,  iur.  Licent.  (auch 
Notar)  1739,  1745  I.  21.  f,*)  Lorenz  Ehrmann  1735,  1750  t,")  Jos. 
Kotschenreuthor  (auch  Stadtschultheiss)  1748-1785,  Ferdinand 
Christian  Lauer  1750,  Paul  Heinrich  Kntsclieiirfiiiher  (auch  Htadl- 
schulthciss)  17811—1800.  Franz  Anton  ilreitner,  (auch  Fiskal)  Kurf. 
Rat,  1781—1793,  Jos.  Ignaz  Beck ers  1781,  Peter  Hoiss  1786  -1791, 
Franz  Anton  Hoffmann  1793—1799:') 

Ilicsi'  l'r.'siiWUüiv-  halle  >l>'r  ..Üi/iH.it'v  AmiMliiiei'lit-  mich  l-'.iil  iCll.AK. 
Kopialb.  6211);  spKter  wurde  dieselbe  nuf  34  Ü,  172(1  auf  DU  fl.  erhöbt.  An 
Holl!  erhielt  er  im  18.  Jahrh.  10  Klaftern.  KASp.  Genn.  fiefällY.-lieclm.  ')  StAJ. 
Leop.  KC.  22H  f.  1(13.  Amtsknechte :  Hans  Sandhemer  IfXiO  (KASp.  Kpt  U. 
1011),  l'hil.  Schwein  1564.  (OL AK  Kopialh.  »29),  Clemens  Hoff  1566  (ebd.),  Hans 
(inido  Keller  1S73  (ebd.),  Steffel  Varinger  IöTÜ  (ebd.),  Peter  Drandt  1584  (ebd. 
Nr.  SJ1),  Leonhard  Schild  15S7  (ebd.).  Andre«  Kujirecht  16(14  (StAJ.  Leop.  KC. 
2281,  Anthoni  Henssel  1A23— lii.»7  lebd.i.  Ilms«  Schneider  IB27  lehn  üOi,  Hmis 
Beyer  IÖ8B  (ebd.  2B8).  HtAQ.  42.  t|  Ebd.  40.  »)  Ebd.  42  u.  40.  6)  Ebd.  4ß. 
■■)  Kpf.  HBtK. 
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die  Oliuramts-Kugisrnitiircii  (Olun'iiinl.saivliivim:] :  Juli.  Franz 
Hoffmniin  (seit  1787  mich  Tjwdesf«iidi-K«:epter)  1740  X.  2.— 1800 
und  clor  mil  dem  Rechte  rier  Nachfolge  in  diesem  Amte  hel.mnte 
Khorhunl  Wolfgwig  Hoffmmin  seit  1778;')  ferner 
tler  Fiskal  oder  Staatsanwalt  (Fi-z.  Ant.  Breiter,  Kurf.  Hat  1778  — 17!>8)»), 
der  Ooeramtsunkünten-Kassier  (Frans  Lombardino  1781  —  1800), 
Chnusseo-Iuspoktor  (Philipp  Bol»  1780—1791,  Job.  Georg  Bolz 
1703  —  1700,  Christian  Leger.  Land-  und  M;ii'si'l>knmims..;ii',  Kuif. 
Hauptmann  1784—1800),  Einspfinniger  und  OberamtRbote.1) 

Die  Amtsphyniker  (Bezirisänsto). 

Dr.  Hutten  um  1700,')  Dr.  Gottfried  Samuel  Bünmler  1707. 
1731,0  Kilian  Bürger,  Arzt  1724  VIII.  7.  ffl  Schott  1787,'l  Joh. 
tieorg  I.eonliard  Frey  sie  heil  1733,  1775  IV.  +,*|  Franz  Friedrich 
Frisson,  „der  Welt  Weisheit  und  Medizin  Doktor"  (Dr.  phil.  et  med.) 
1775  X.  10.,  170*  III.  22.  f,")  Stephan  ZLpf  17 80-1794,1")  Andreas 
Kranz,  „der  Arznei  Doktor"  1795— 1799; 10)  1800  unbesetzt10) 

Der  Amtsphysikns  erhielt  im  18.  Jahrhundert  50  fi.  Besoldung 
und  20  Klafter  Holz  (70  fl.).'») 

Die  OberamtBcbirurgen. 

Anton  Petretti  1770."=)  Joh.  Jnkoh  Hassen deubel  1774,  1798,™) 
Eberhard  Buchwald  1782.  1791,"j  Jak.  Mühlraann  1782,  1791,") 
Kranz  Iguaz  Hesselbach  aus  Hammelbnrg  1785,  1 78t>  II.  f,11)  Georg 
Friedrieh  Speck  1784,  1702;'")  1708-1800  unbesetzt.») 

llichcrx'.-liuri.'ii  di.'  uuhT  amtlicher  Knutn  .l!iv-ti.']u.'iid<:ii  Apt>  r  h  rk  e  r: 

Johann  Wilhelm  Hohr  1710.  1735  IX.  15.  f,l;)  Lukas  Jung 
1751,  1773  IV.  t,19)  Franz  Leonhard  Jäger  1770,  1824,'3)  Christoph 
Dechtel  1777.") 

'1  KpT.  HStK.  Der  Registratar  hatte  I70O  an  Gehalt  40  fl.  (aurh  1780). 
KÄS,,,  (ivra,  (lefiil!f.-Um!ni.  >)  Kpf  HStK  [kr  FiükEil  hatte  1780  all  Gehalt 
100  fl.  KASp.  Germ.  Qeffillv.-Itechn.  Jj  Kpf.  HStK.  »)  StAQ.  811.  *)  Ebd.  38 
u.  43.  «I  Ebd.  42.  ')  Ebd.  30.  Seine  Fran  wurde  in  der  hith.  Kirohe  dahier 
begraben.  KASp.  Inth.  Kons.  Akt.  ÜS  ff.  »)  Ebd.  40  o.  43,  Kpf.  HStK. 
')  StAG.  .13  tl.  14,  Kpf.  HStK.  Er  war  ]  7BB  Adjunkt  deB  Phjsiknn  [StAG.  40). 
Sein  Pbrsikatapatent  erhielt  er  177a  IV.  21.  KASp.  Kpf-  Faa.  86.  in)  StAG.  4L 
u.  Kpf.  HStK.  Ii)  KASp.  Germ  Öeftllly.-Bechn.  v.  1760.  "J  StAG.  40.  ")  Ebd. 
40  n.  41.  Ii)  Kpf.  HStK.  tt)  StAQ.  10  u.  43.  i»;  KASp.  Germ.  Gefallv.-Reobn. 
1780  o.  StAG.  41.  i't  StAG.  48.  's)  EM.  Er  war  morst  Provisor  bei  Mohr 
u.  heiratete  später  dessen  Tochter.  Ebd.  «)  StAG.40  o.4l.  Intal  legenzblatt 
IK24  p.  607.    »)  StAG.    Oberamtnaktsn  vom  Jahre  1777.    Er  hatte  dir;  lang- 


Dor  Zollachreibcr 
ist  der  oberste  Zollbeamte,  dem  die  übrigen  Zolldienor  unterstellt  .sind. 

Jodes  Schiff  oder  Floss,  dos  m  Bors  oder  Thal  geht,  muss 
mindestens  vou  zwei  Zolldienern,  dem  Rheinzoller  und  Beseher,  die 
Tag  und  Nacht  auf  dem  „Zolle"  anwesend  m  sein  haben,  in  (legen- 
wart ilcs  Znllseln'eihcrs  „besehen",  il.  h.  es  nuiss  dir  zollhan' 
Ware  auf  demselben  abgeschätzt  werden. 

Zfillselireiber   -.1111!  tilicUiünllei-    fertigen    ]>■    ein  Register  im,  in 

welchem  die  Zeit  der  Ankunft  und  Abfuhrt  des  Schiffes  am  „Zolle", 
die  Alt  der  Ware,  die  Höhe  des  Zolles,  die  „Widergab"  und  der 
Name  des  „KhaiiEfern"  (Kaufherrn)  oder  des  Schiffers  angegeben 
ist.  Besondere  Register  sind  für  die  im  Horbste  an  der  Zollstätto 
verfrachteten  Elsässor  und  anderen  Weine  zu  führen.  Eines  dieser 
Register  bleibt  beim  „Zolle",  das  andere  wird  dem  Bechenmeister 
zum  „Aufsdllnss"  (  Kiiss;  ist  111-2).  ili-r  ;<IJf  ^iiurml  statt  findet.  eingeliefert. 
Die  eingegangen!'  „Zolhvehmng"  wird  vnm  Zollsdi  reiner  in  die 
„Zollkisto"  geworfen,  die  in  der  Zollstube  der  „Rh ei  11  Verzollung" 

;lli:"il'W:llir(  ninl. 

Sehen  der  Zollki.ste  gab  es  noch  die  sug.  „Knnnpeubiichs'-,  „inn 
welche  von  allen  Lastschiffen  und  flotzon,  so  zu  thal  gehen  und  aber 
l1/,  fl.  verzollen.  1  haben  für  die  armen  loittli  erhoben  wordt,  die 
Jährlich*  von  einem  Stifftssehaffner  11  ff  geschlossen  und  ins  Allmnssen 
goliffert  wert,  von  dem  ein  jeder  zolldien  er  >/a  fl.  (erhält)." 

Der  Zollschfoiber  hat  von  Zeit  zu  Zeit  den  „Erahnen"  EU  in- 
spizieren, Kontrolle  über  die  daselbst  eingegangenen  liefidle,  sowie 
über  die  Kurf.  Sägmühle  zu  führen. 

Er  ist  Mitglied  der  „Rheinrügon"  oder  dos  Fischergerichtes. 

Gebalt:  40  fl.  an  Geld,  Fuder  Wein,  10  Mit  Koni,  4  fl. 
für  ein  Hofkloid,  50  Oobnnd  Stroh,  1  Wagen  Heu,  4  Wagen 
„grobholz"  und  200  Wellen. 

Accidentalien:  2  Fast n ach tsliiihuer,  1  Flasche  Wein,  V»  von 
einer  „Manen"  (V)  „Kästen".  17  Krebs.  Ii  Gobünd  Hüben  und  Bottich, 
4  Häupter  Weisskraut  von  jedem  Soliiffe,  das  solche  Ware  führt; 
'/a  von  einein  „Stückh  Nestel"  von  den  Strassburger  Schiffen,  welche 
zweimal  von  der  Frankfurter  Messe  zu  Berg  fahren,   '/«  vom  „Frei- 
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frulden",  welcher  gegeben  wird,  wenn  einer  10  fi.  zu  zollen  schuldij; 
ist,  Uber  frei  du  roll  führt,  1'/-  „lJhillipon-  ijunrtiiliter  iiei  „Uff- 
schlüssen"  „und  was  sonst  jährlich  im  II  finster  keess  und  Stock- 
fischen füllt".1) 

Im  18.  Jahrhundert  war  das  Amt  des  Zoll  Schreibers  häufig  mit 
dem  des  Kellers  in  einer  Person  vereinigt.*) 


Heinrieb  Korlinger  1857,")  Conrad  Timm  1360,  1365,*)  Walther 
(?)  1404,-)  Conrad  Brecht  145Ö,  1407.")  Hans  Ott  (nucli  Keller  und 
Landsehr.)  1586  II.  22.. ;)  Conrad  Hederich  (nneh  Kellor)  1509  XII. 
30..-)  Christian  Tücher  1622,'')  Hans  Bastian  Motzger  (auch  Rliein- 
KOller  und  Kranenmeister)  1623,  1627,'°)  Johann  von  Hübsch  1633 
IX.  4..")  Barth.  (Jreincr  (auch  Oberkeller  um!  Schult  heiss)  1635  Ii..") 
Hieronymus  Bonaus  1035.'*)  Juli,  von  Hübsch  IÜ88  HL  12.,  1639,") 
Andreas  Reich.  Zollverweser  1683,1')  .Miami  J„koh  l.'ullmann  (auch 
Keller)  1700,")  Mathias  Hieronymus  SounJ  (auch  Kellor).  Hofrat. 
1714,  1743."1)  Mathias  Adolf  Soiird  (auch  Keller)  1745  XI.  15,  1750,"') 
Christoph  Italth.  Hlum  (auch  Keller  und  Hesehcr).  Hofkammerrnt. 
1752  VI.  C,  1781  L  20.  +,")  Philipp  Jett  (aueh  Keller),  Hofkammor- 
rat.  1776.  1800.'") 

Der  Ueselier 

ist  Tag  und  (facht  auf  dem  „Zolle"  anwesend,  „damit  mau  ihn 
finden  kann  und  die  Leute  nicht  aufgehalten  werden";1»)  er  darf 
denselben  nur  mit  Erlaubnis  des  ZoNsciireihers  verlassen. 

Er  hat  „die  Waren  und  Last  der  am  Zolle  vorübergehenden 
Schiffe  und  Flösse  in  Acht  v.w  nehmen",  dieselben  im  Beisein  anderer 

i|  Das  Material  ist  Bestall  nnj;» Urkunden  von  1683  u.  11133  entnommen. 
StAJ.  I.eop.  KC.  328  f.  loa.  ')  KASp.  Genn.  Ooßtllv.-  u.  Kellereirechn.  1740, 
17*8.  Im  IM.  Jnhrh.  hatte  der  Zolbchreiber  nur  mehr  ■<■•  H.  Dienstgeld.  Ebd. 
»)  KW.  8M0.  i)  KW.  HJta  ('.  Thür,,  w«r  ::!T-.'  KmII^Müit  [n  CiuLj.  KW. 
4275.  6)  OLAK.  Kupialb.  548  p.  191.  «I  KASp.  Kpf.  Fat.  liSa.  Württemh. 
tibch.  II,  207.  '}  GLAS.  Kopialb.  571.  »|  KA.Sp.  Höchst.  Bp.  Fs».  H63o. 
»)  StAJ.  I.eop.  KC  32S.  '-)  Ebd.  Er  hat  invor  IN  Jahre  den  Kran-  und 
Itheiamllerdieaat  versebea.  Ebd.  u,  StAJ.  Leop.  KC.  226.  ")  Ebd.  330. 
u)  Ebd.  '>&1.  «)  KASp.  Kpf.  11.  1 127.  U)  «LAK.  Kpt.  Fbi.  Ü707  nnd  StA«, 
SS),  i»)  KASp.  Kpf.  Ffti.  3S,  StA«.  40.  u)  KASp.  Kpf.  Fsi.  85,  StA«.  40  n,  48. 
i»)  Kpf.  HStK.  n.  SvAfi.  4».  17:ifi  iiml  174-1  t;rscli.:iiit  ein  ZoKrenvultsr  Uiilwiif 
rtchönlaub.    KA8P.  Kpf  Fs».  35.    '»)  ULAK.  Kopialb.  7,84. 
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Zolhlionor  genau  zu  „besehen"  und  abzuschätzen,1)  „damit  Uns 
nach  dem  Herkommon  des  Zolles  zu  Gerroersbeira  Recht,  .  .  .  aber 
auch  den  Kanfleuten  und  Schiffern  nicht  Unrecht  geschehe".") 

Oohalt:  1564")  und  1626  an  Dienfttgetd  40  fL,  4  fl.  für  ein 
Hbfkloid,  10  Mit.  Korn,  1  Wagen  Heu;1)  im  18.  Jahrhundert,  in 
welchem  das  Amt  des  Besehen;  gewöhnlich  mit  dorn  des  Nachgängors 
(29  fl.  Gehalt)  in  einer  Person  vereinigt  war,  54  fl.  Dienstgehl. 
1  Puder  Wein,  16  Mit.  Korn,  25  Mit  Haber  und  1  F.  Heu.*) 

Accidentnlien  (1626):  2  Fastnachtshühner,  '/,  Flasche  Wein, 
3  Gebund  Raben  und  Ketüoh,  '/,  „Viorttoil"  Krebs,  '/a  an  einer 
„man  Küsten"  von  jedem  Schiff,  das  solche  Waren  führt,  '/a  an  einem 
„stückh  nestell",  Va  von  einem  „Frey  gülden",  l'/i  „Phillipen1'  bei 
jedem  „Anfsehluss",  von  jedem  Schiff  „an  Thal"  1  kr.,  „zu  Berg" 
3  kr.  >)• 

Ähnlichen  Wirkungskreis,  ähnliche  Besoldung  ■)  und  Aeciden- 
talien  wio  der  Bescher  hat  auch  der  Rheinzoller.  der  mit  dem 
Zollsehreiber  die  Zollregister  führt. 

Zur  Unterstützung  im  Dienste  ist  dem  Zollfichreibor  und  Be- 
scher beigegeben 

der  Zollknceht, 
der  stets  am  Platze  sein  muss,  um,  falls  ein  Schiff  in  Sicht  kommt, 
denselben  hieven  rasches t  Meldung  machen  zu  können. 

Kr  bezieht  26  fl.  Dienstgeld  (im  18.  Jahrhundert  20  fl.),  10  Mit. 
Korn,  1  Wagen  Heu,  ein  Hofsom  merk  leid  und  Holz  nach  „Zimb- 
lieher  nottnrfft".*) 

Namen  der  Bescher. 
Panthalcon  1455, 'j  Wendel  Burgrave  1564,»)  Jak.  Dattier  (auch 
Sehnltheiss)  1594  II.  14.,  1603,9)  Johann  Baptist  Roman  bis  1622,") 
Hansa  Georg  Beckher  1626  V.  — 1627,10)  Johann  Jakob  Horbach 


1}  StA,!.  Leop.  KU  128.  Die  Angaben  sind  ans  einem  Bent»Iliingabrief 
von  183&  »)  Gl.  AK,  Kopialb.  ÜS4.  «\  OL  AK.  Kopialb.  6?9.  *)  KASp.  Ueno. 
Gefüllv.-  n.  Kellereireohn.  1760  u.  1780.  ')  156»  erhielt  der  Rheinzoller  M8  II., 
10  Mit.  Korn  n.  ein  Hofnommorkleid.  GLAU.  Kopialb.  Ö28.  8)  SlAJ.  KC.  23" 
Nr.  16.  IjLAK.  Kopialb.  HS).  Tj  KA8p.  Kpf.  Fb.  12-'b.  «]  (ilJK.  Kopialb.  02». 
Job.  Barthol.  Bnrggraff  ans  Uerai.  immatrik.  zu  Heidelberg  LWS.  VIII.  I». 
Toepke  II,  37.  »>  StAJ.  KC.  2:10,  KASp.  Lgb.  31a  p.  343.  '«I  SlAJ.  Lenp.  KC. 
228  n.  23U. 
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1027  II.,1)  Jakoli  Stephan  von  Neutanrg  1649,'J)  Urban  Beyer  1659 
XII.  in.,»)  Jost  Arendts  1098  III.  7.,*)  Helfer  1718,s)  Franz  Philipp 
Blum  1718.  1738  X.  f*)  Lothnrius  1722, 1740,7]  Job.  Abrab.  Jansen 
1740  IX.  8.,  17!S.P)  Sebastian  Mathes  1749,  17(10,»)  Nikolaus König 
{»ucli  Kachgängcr)  1752  VII.  5.,")  Franz  Matlius  1707,c)  Franz  Ant. 
Schott  (auch  Kollektor  und  Naohg&nger)  177ü  — 1790.") 

Rheinzoller. 

ChriBtoph  Scheid  1B33,  1583,»»)  Hans  Simon  1596,  1590,'*) 
Reil.  Metsger  1605,»)  Hans  Müller  102'!  EL  21.,  16271.  2.,"^  Hans 
Hoinricli  Schwarz  1032—105,')  Knöller  ICH:,.')  Stephan  Burling 
(auch  Schulthciss  seit  1038  I.  1.)  lOSM,^)  Jörg  Lindor  IG38  III.  12., 
1039.")  Johann  Jakob  Helffer  (auch  Lauilzoller  und  Nachgänger) 
1098  III.  7*) 

Der  Landzollor. 

Ihm  obliegt  hauptsächlich  die  Vereinnabmung  des  Guldenzolies 
von  Wein  und  Früchten,  „so  durch  oder  ausser  die  Churfürstl.  Pfaltz 
vorführet"  werden,  dann  des  Undzolles,  den  man  von  aller  lobenden 
und  toten  Ware  nimmt,  die  im  Innern  de«  Landes  vorbeigeführt 
«■ird.1-)  und  häufig  autdi  dir>  pHiv.entinn  des  ..Angelus-  '■■)  (.,!.' in  gelter). 

Wer  den  Zoll  entrichtet  hat,  crhiilt  vom  Zollor  eine  Empfangs- 
bestätigung, iiuf  Orlind  deren  er  den  (iiddonzoll  in  der  ganzen  Kur- 
pfnlz  nicht  mehr,  den  Landzol!  erst  wieder  im  nächsten  Amte  erlegen 
iTiuss,  da  letzterer  in  jedem  Amte  erhoben  werden  darf.  (1182).") 


>)  GLAU.  Kopialb.  6S4.  *)  Ebd.  986"*.  &)  KASp.  Kpt.  Fax.  [06a.  •)  StAG. 
41)  n.  4±  ■)  StAG.  Srt)  u.  -tu.  »)  St  AG.  40.  Jansen  erhielt  das  Patent  „auf 
A baierben"  lies  Lotharins.  KASp.  Kuf.  Fsi.  36.  »)  StAG.  10.  ')  KASp.  Kpf. 
Fm.  35.  "i  StAG.  1  a.  1B,  Kpf.  HStK.  Schott  erhielt  das  P.iMnt  als  Boseher 
h.  Nachgänger  bereit»  1763  III.  ÜÜ.  KASp.  Kpf.  Fai.  85.  ,:)  KASp.  Lgb.  31a 
p.  319.  >')  Ebd.  Höchst,  Sp  3111)  b.  '»)  StAJ.  KC.  233.  '5J  Ebd.  Loop.  KC. 
■22»n.m.  '«)  GLAK.  Kopialb.  62».  StAJ.  Leep.  KC.  298  ii.  23'.'.  '»)SIAG.37. 
»J  SIAJ.  Leop.  KC.  .'L'x  f.  Iül'. 
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üpredieude  VE>rgiUimg)gi>wi"ilii-t<>ii  fSexleiHmg  dmvli  Bewaffnete  (..ii-i^iir,. 
Knechte")  bestand. 

Gehalt  (1564):  20  fl.  Dienstgeld,  V.  Fuder  Wein,  0  Mit.  Korn, 
ein  Hofkleiil,  einen  Wagen  Heu  und  Brennholz  nach  Bedürfnis.') 

A cci dental ien  (112(1):  2  Fastnachtshiihner,  vim  jedem  (le- 
leitsgulden        Batzen,  vmii  .hidengeleite  ilio  l-liiifte.'-). 

Namen  der  Landzoller. 
Hans  Busch  („by  dem  kndtziille"}  l-tsn.-»)  Heinruh  Seltzer  15(14 
XII.  13.  (crn.),4)  Eberhart  Rode!  1574  IT,  24.  (ern.).«)  Balth.  Häffner 
1599,*)  .Vidaus  Burggrave  1602  11.  22.  (ern.),^  Stephan  Schürf  er 
1G26— 1627  II.  (abg.)r)  Kaspar  Handa  1627  I.  2.,1)  Carl  Gorawin 
1049,")  Joh.  Friedrich  Franta  11153  VIII.  11.  (cm.),")  Jnh.  Jak.  Helffer 
(auch  Kheinzoller  und  ffachgfinger)  lfi!>H  III.  '.'"). 

Der  ZoIIberaiter  zu  Germorsheim1') 
lutl  die  Zullsliilli'ii.  .liiliruwrlti'  um!  Strassen  (U'^.i  im  Amt.'  (ierm.. 
Seil,  Neustadt  und  Lautern)  floissig  zu  bereiten,  die  Zollzeichen  zu 
visitieren    und  „verfallende  «ehlairliinirlell.  rauben,  Wintern"  u.  dgl. 
zur  Anzeige  zu  bringen. 

Wer  den  Zoll  „verführt",  d.  h.  auf  unerlaubten  Wegen  fahrend 
(Schmuggel  treibt,  verliert  die  Ware  und  verfallt  ausserdem  einer 

eiiipfindlii'licn  ( ii'Msti'iiie.i-) 

Auch  die  „fieleitsbereituiig1'  oblag  vor  dem  HOjiihrigon  Kriege 
dem  Zollbereitcr  nebst  dem  Oberschul theissen  von  Godramstein  und 
zwei  „Einspennigern",  wofür  jeder  täglich  einen  Ki'inigsi  Inder  (--  2(1  Bin. 
•    2,29  M.)  Zehrgeld  erhielt.") 


')  OLAK.  Kopiall,. 
Loop.  KC.  228  f.  102.  1 
Jodocni  Husch,  der.  aus 
»)  OLAK,  Kopialb.  fsäi». 
')  Ebd.  ->3-2.  >)  Uni>.-Bi 
584.    '»)  Ebd.  fi35l*\  » 


Leop.  KC.  288,  ")  StAJ.  I.eop.  KC.  328  f.  102.  Die  Angaben  sind  einer  Be- 
stall an  (t>iiirkun<le  vom  Jahre  1023  entnommen.  I4n4  war  Henne  Hebicher  Zoll- 
knechl,  der  in  diesem  Jahre  lien  König Itnprerlit  nadi  „Lombardien"  geleitete. 
OLAK,  Knpialb.  S4S  p.  121. 
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Oehalt  (15G5):  an  Geld  20  fl,  10  Mit  Koni,  25  Mit.  Habor, 
1  Wagen  Heu  (oder  3  fl.),  1  Wagen  Holz,  1  Fastnachtshuhn,  1  Eichel- 
recht,  dazu  den  „fuhr  fl.,  wn  ein  fiihrinau  den  Zoll  vorfiirt",  uuit 
-  Hefkleidor:»)  1023:  im  Geld  1!)  fl,  10  Mit.  Korn,  26  Mit  Haber, 
jo  2  Wogen  .Heu  und  Stroh,  bei  jedem  Ausschluss"  1 V,  Königstlialer, 
für  Zohruug  jährlich  20  fl,  alle  Quartal  2  fl.  Materinigold,  vom 
Ungelt  alle  Quartal  >/3  fl.  und  Hol/  iiaoh  Bedürfnis  ;s)  im  18.  Jahr- 
hundert 59  fl.  Dienstgcld,  10  Klafter  Holü.  5  Ohm  Wein,  Ii  Mit 
Korn  und  1  Wagen  Heu.') 

Der  Kraumeister. 
Ihm  ist  der  „Krulmcn"  mit  dem  daneben  liegenden  „schöpft" 
(Scheune),  in  welchem  der  Wein  bis  zur  Abfuhr  verwahrt  wurde, 
unterstellt') 

Kr  führt  Keehmusg  über  die  eingegangenen  Kran-  und  Lager- 
gelder und  bezieht  für  seinen  Dienst  von  jedem  l<"uder  Wein  zwei 
Batzen  „Einhehgeld"  und  zwei  Batzen  „Lagergeld".1) 

Der  Keller 

hat  die  Aufgabe,  hier,  im  Siebehlinger  Thalc,  zu  Landau,  Impflingen, 
Roth  u.  s.  w.»)  dio  Gefälle  an  Wein  und  Früchten  in  natura  etnzu- 

lifji]f.'t-r!  —  (ielii'  für  iliesfllii'n  zu  nehmen  ist  ilun  strengstens  unter, 
sajjt  —  /iusliiiliner.-  jriinsi'-  iiml  kuppen  in  Km|il;ui£r  /u  iihImhmii  und 
zu  „vereorgen",  Woin  und  Fässer  im  Keller  zu  besorgen  und  genaue 
Rechnung  au  stellen  über  alle  Gefälle,  dio  eingegangen,  an  Beamte 
abgegeben  oder  verkauft  worden  sind. 

Den  Krliis  aus  den  XaturalL-efal]f:i  hat  er  an  den  Landsehrotbor 
abzuliefern. 

Kr  wohnt  im  Schlosse,  mit  dessen  Hut  er  betraut  ist.  Ks  ob- 
liegt ihm  daher  die  Pflicht,  vnn  Zeit  zu  Zeit  zu  untersuchen,  ob  die 
Schlüaser  an  den  Thoren  und  Thülen,  die  Ka  üb  nieten  u.  .■>.  w.  in 
gutem  Stünde  sind,  uli  die  Waohen.  ..Tiuit'i )!■:"',  Pförtner.  Küfer  und 
Taglolmer  ihren  Dienst  recht  verrichten,  ob  zur  Nachtzeit  allo  Ein- 
i)  OL  AK.  Kopialb.  63!).  ')  StAJ.  Loop.  KC.  H28  f.  102.  >)  KASp.  Genn. 
OeftllT.-  Ii.  Kollo  roirechn.  1740,  17B3.  ')  KASfp.  Kpf.  Fsz.  133a.  ')  StAJ.  Leop. 
KC.  228  f.  L02.  «)  1664  war  der  Kellerei  in  Gcrmorähcira  antra  teilt:  Stift  Solz, 
Sctiafnierei  Hageiibach  und  Borgiabern,  Kellerei  Landau  und  Pleisweiler,  der 
Hot  oder  die  Schnffnerei  Geilweiler,  Eotlekhu  Zeiskam,  Stift  und  Kollektor 
GeruierBheim,  Spital  nnd  0 1 1 1 1  eut«  so  }i  ei  ff  ncre  i  dmelbst  und  Ale  Kellerei  Speyer. 
KASp.  Kpf.  Fn.  192a. 

21* 
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gitnge  zur  Burg,  in  wiche  uu-.-cr  il*-n t  Kurfürsten  niemand  des  N'iieliis 
Eiiilass  gewahrt  werden  darf,  verschlossen  sind  u.  s.  w. 

Ferner  hat  er  das  Inventnrium  »her  die  im  Hclilnsse  vorhandenen 
Geräte,  Büchsen  »nrl  (iesehütze,  im  Stande,  zu  halten,  die  Schüller,, 
die  sieh  um  Schlnssf;ebiiiiili:  ticm-Tlilit-li  maehen,  baldigst  ausbessern 
zu  lassen  und  für  Reinhaltung  der  fiimt liehen  tieniaehor  und  Küchen- 
geräte Sorge  zu  tragen. 

Er  führt  die  Oberaufsicht  über  die  im  Sclilossturmo  unterge- 
brachten Gefangenen,  verköstigt  dieselben  und  stellt  üher  rlie  daraus 
erwachsenen  Auslagen  Rechnung. 

Ihm  sind  der  Pförtner  und  Fnu-hf  messet-,  die  beide»  Naelit- 
wiiehter  auf  dem  Schlosse,  der  .'rhunihliisi*]-.  Wiesen  meister  11.  s.  iv. 
unterstellt. 

Geholt  (158r. ')  und  1G0T.):  20  fl.  Dienstgold,  1  '/.,  Fuder  Wein. 
12  Mit  Korn.  LT.  Mit.  Haber,  10  fl.  für  Pferd  eschnde»,  1  Wagen  Heu 
und  1  Hoffioimnerkleid;'-!)  1783:  3"  fl.  a»  Held,  1 '/,  R  Wein.  12 
Mit.  Korn,  25  Mit  Habor,  2  Wagen  Heu,  l  Wagen  Grummet.») 

Accideutalien  [1005):  1  Obm  Wein  von  „Rott".  3  Oster- 
lämmer  vom  Kloster  Hordt.  Mörlheim  und  Mechtersheim  (Geld), 
400  Eier.  2  Faatuachtsliühnor,  1  Eicliel rechte.  »/.  Mit.  und  2  Hand- 
kilsc  vom  Kloster  Hördt  (-1  lit/..  13  Ji),  12  Stück  Schenk  fisehe,  dar- 
unter 4  „Pressenr  (3  St.  mit  1  fl.  2  Btz,  bezahlt),  4  Gänse,  2  Pfd. 
Speck  von  HJirdt,  40i)  Set/linge  und  200  Häupter  Kraut  von  Zeiskam. 
2  Handkiiso  und  1  Paar  junge  Tauben  vom  Hause  Heiinbneh.  3 
Wagen  Kühen  vom  Klostor  Hordt,  Mörlheim  und  Mechtersheim, 
1  Wagen  „Ohnict"  von  der  Herren  wioee  zu  Genn.,  dazu  die  Nutz- 
niessung  von  Gürten  im  Graben  und  Zwinger  zu  Germ..  Stroh  und 
Holz  nach  Bedürfnis.1) 

Im  18.  Jahrh.  war  das  Amt  des  Kellers  häufig  mit  dem  des 
^e:U,-|irvihcis  in  i'iiiei-  Person  vereinigt.') 

Namen  der  Keller. 
Henne  von  Cube  1404,5)  Jost  Luder  1141,  1455,«)  Hans  Kare h. 
Unterkeller  1155,')  Heinrieh  Orba  1483,  1404,=)  Niclaus  Kbuen 
'I  Gl. AK  Kopklb.  671.  -\  Die  Anisiljuii  sind  einer  f  lest  n  Hangs  Urkunde 
vom  Jahre  JÜ05  im  SUJ.  Leop.  KC.  228  f.  I»L>  entnommen.  >i  KASp.  GenD. 
Oefittlv.  u.  Kellereirrcini.  17s::.  >,  Klul.  I).t  Heamtr  erhielt  dura  IM  fl.  Dienst- 
geld, an  Holz  J0  Klafter  (HO  H.|.  Ebd.  S|  GL  AK.  Kopklb.  T.49  p.  1B1. 
f)  Ebd.  Kpf.  Pst  J0G7.  Jak.  Linier  ans  Uerrn  .  imniatrik.  zu  Heidelberg  144.6, 
b.  »rt.  1449  Vn.  -'S.  Tocpke  1,  i'GU.  "J  KASp  Kpf.  Fsz.  JSSa.  *}  Ebd.  Kpf. 
l.'.  BÜ2  und  Kpf  Fsü.  IS2a, 


□lgitized  by  Google 


Theobald  He 
Kaspar  Haut 
•ichultheiss  un 


■tner  uiul  Kruchtmesser  („Kornmiltorer1-), 
mtorstaJlter  Hediensteter,  der  im  „Pforthouslein1-  des 
luit  „Thor.  Port  und  brückhen"  dos  Schlosses  zu 
Ulir  auf  dem  Kchlosstumic  zu  richten,  vor  Hitter- 
mer  herum  zu  gehen  und  zu  spähen,  ob  sich  nichts 
i  Scliltwsv  luilieiv,  dir  Sträflinge  in  den  „Thum"  zu 
i  nötig,  mit  „Schliisseni,  Ringen  uiul  eisernen  Banden 
niii  ihnen  die  Kost  zu  bringen. 
.  nötige  Wasser  und  Holz  in  die  Klic 


<)  KASp.  Höchst.  8p.  Fbz.  üijlib.  StAJ.  Leu],.  KC.  L'as  i.  102.  *<  KASp.  Kpf. 
En.  10IIB.  ^  StAJ.  KC.  130.  ")  Ebd.  282.  9)  Rbd.  23».  Stadler  war  zuvor 
Erth.  Edelsteinschneiaer.  ">)  StAJ.  Leop.  KC.  J28  ti.  230.  »)  OL  AK.  Kopialb. 
174  n.  KASp.  Kpf.  0.  BS8.  »1  OLAK.  Kopialb.  SK6  p.  2519.  is)  KASp.  Kpf. 
ü.  1127.  ")  GLAK.  Kpf.  Fsz.  B707  n.  StAG.  20.  '■■)  KASp.  Kpf.  Pm.  35  n. 
MAR.  1(1.  Er  war  17*2  \A\aaU  -.■■in,-  Vw-w  rÄtAO.  40...  ■*(  KA 8p.  Kpf. 
Fez.  35  n.  StAG.  i3.  ")  StAG.  *U  u.  Kpf.  HStK.  M)  Kpf.  HStK.  Er  war 
wie  sein  Vorgänger  such  Keiler  m  Godramstein. 


mit  „hiesigem  Mite*  als  Virnsel,  Simern,  Yiorlüig  lind  Imlon"  ab  und 
boriolilot  an  den  Keller,  was  jeder  geliefert  bat. 

Besoldung  (1623):  20  fl.  Dienstgeld,  3  Mit.  Korn,  '/,P.  Wein, 
1  i'aslnaclitnlmliii,  1  Kic. hei  recht  zu  Oerin.,  Holz  nach  Bedürfnis. 

Von  jodom  Gefangonon,  „or  sei  Bürger  odor  anderer",  erhalt  er 
I  kr.  Schliessgeld  und  für  Friichtniossen  per  Mit.  2  J>  von  den 
Fremden.1} 

Die  beidou  Nachtw&ohter 
auf  dem  Schlosse,  dem  Keller  unterstellte  Bedienstete,  werden  von 
(Inn  Oboebeamten  aus  den  Bürgern  oder  Tagl'ihiiern  genommen. 

Sie  treten  uli.'iids  zur  irenülmlielien  Win.-hUeit  ilnvn  llieiist  auf 
dem  Schloasturme  »n.  Alle  Stunde  soll  der  eine  „mit  oinem  Horn 
oder  holonu  Bloch  nach  anzal  der  uhr  Blassen,  darauf  (ihm)  der 
neben  «echter  zu  anlwordten  hell".  ..So  offl  ihnen  von  dem  Keller 
auch  Pfortner  Zwischen  der  stunde  Zuegemffen  wirdP  (Kontrolle), 


Wenn  sie  vordiiehtigo  Zneammenrottungon  von  Menschen,  Schaden- 
feuer u.  s.  v?.  bemerken,  haben  sie  hievon  sofort  den  Keller  zu  be- 
nachrichtigen. 

Besoldung  (1022):  der  „Obristwiiehter"  orhiilt  8  fl.,  der 
„underst"  7  fl.  3  ort.2) 

Der  „Tlmrnbläsor" 
wohnt  auf  dem  Sublossturnio  und  darf  denselben  ohne  Erlaubnis  des 
Kollers  nicht  verlassen. 

Morgens  früh,  mittags  und  ubonds  „bläst  er  die  Stunden  an". 
Sein  Hauptaugenmerk  wendet  er  dem  Rheine  zu  und  meldet  alle 
auf  demselben  iiiikuinineuden  Sehiffe.  miigcn  sie  zu  Berg  oder  Thal 
fahren,  damit  sieh  die  Wiehl  zü  Her  w.furt  m  ihrem  Dienste  aiischieken. 
Sollte  oiu  Schiff,  um  den  Zoll  zu  umgehen,  dem  „grossen  Rhein  zuc- 
fahren"  wollen,  so  zeigt  er  dies  bei  Tag  und  Naeht  „mit  geschrey" 

i)  StAJ.  Leop.  KO.  328  f.  10.'.  Die  Angaben  sind  ans  einem  Beilsllungs- 
briefe  von  1*123  entnommen.  MOB  erhielten  Wiihter  nnä  Pfortaer  im  .eloss  Inn 
45Ff.D."  (156  fl.  Hfl  ki.);  der  «wechtarlon  uff  Laad eek"  betrug  4  Pf.  D.  (13  fl. 
46  kr.)  ZOORb.  18,  .TB.  ')  StAJ.  Leop.  KC.  228  f.  102.  Aus  einem  Beslullunga- 
brief  von  1622.  Den  Nachtwächtern  und  dem  Pförtner  wurden  :t6  Pfo.  Lichter 
gestellt.  Ebd. 
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ilcm  Keller  '"It.ü'  l'liirfner  im.  Kbensn  signalisiert  er  ..Knitter  und 
Kutscher  nach  denTi  nnwilil  mit  ili'ii:  ;mb]ijssen'',  suivie  ausgebrochene 
Schadenfeuer.  Ist  von  ihm  ein  ausivlirtiL'er  Hnmri  gemeldot,  so  hat 
ilor  l'fortuer  sufnri  dem  [-'nur  und  Lamlsclireiher  oder  in  deren  Ab- 
wesenheit dem  Keller  dnvitn  Mitteilung  üu  machen,  damit  die  Nach- 
barn durch  „I,esniigss<'hii>-se  gewarnt''  werden  können. 

Besoldung  (1622):  2G  fl.  Dienatgeld,  ü  fL  für  Lichter,  0  Mit 
Korn .  Holz  nach  Bedürfnis  und  von  don  „Autschlüssen  eine 
V.-rehiiin:r.    In  Anue>Niheit  der  lien-schaft  hat  er  den  ..Ar?::') 

Der  Schlossküfer, 
obonfalls  dem  Keller  unterstellt,  hat  das  Bauen  und  Abfüllen  des 

Weines  KU  besinne»,  übfir  Am  Wehl  verbräm 'h  dem  Keller  Rechnung 

au  stellen  und  die  Küsser  in  gutem  Stunde  zu  halten. 

Besoldung  (1Ö26):  31  fl.  an  Geld,  darunter  <i  fl.  für  ein  Kleid, 
V,  Fuder  „Wesse"  (Weisen)  und  10  Mit.  Korn.«) 

Der  Wiesenmeister 
ku  Bülheim  luil  die  Herreuwiese  zu  „beilegen"  (umzäunen)  und  KU 
bewässern,  das  Gras  daselbst  abmähen,  dörren  und  heimschaffon  zu 
lassen,3)  Wiesen-  und  Wildfrevel  dem  Keller,  dem  er  unterstellt  ist, 
eui ku zeig™,1)  snwic  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Mühlen  durch  die 
Queich  nicht  geschädigt  werden. 

Im  18.  Jahrhundert  erhielt  er  12  n,  Uienstgeld.s) 


führt  die  Aufsicht  über  die  herrschaftlichen  Fischwasser,  „wog", 
Weiher  u,  s.  w..  verrechnet  die  gefangenen  Tische  und  Krebse  dem 
Landschreibor  und  besorgt  die  Flusswehrc.  donon  er  besonders  bei 
Huehwusser  alle  Aufmerksamkeit  zuzuwenden  hat, 

Besoldung  (1026);  31  fl.  an  Geld,  13  Mit.  Korn  und  2  Klafter 
Eichenholz.5) 

Fischcrineister:  Cirtzeu  Hann»  1480,")  Hans  Wilhelm  Schmidt 
HISS,  Jost  Reyss  102Q,1)  Lorenz  Beiss  1078  H.  Ii.») 

>)  StAJ.  Leop.  KU  328  f.  102.  Ans  einem  Bestallungsbrief  von  1622. 
AnfeugB  des  18.  .lalirh.  erhielt  der  „Turmwäohtijr"  6,  seil  1737  IN  fl.  Dienst- 
geld n.  in  Klafter  Holl  KASp.  Germ.  GefllW.-Reehn.  1740,  1780.  ')  StAJ. 
Leop.  KC.  238  f.  102.  Auch  1740  betrag  seine  Besoldung  31  fl.  KASp.  Genn. 
(.iefällT.-Reehn.  »)  StAJ.  Leop.  KC.  22B.  *)  StA«.  5.  »)  3tAJ.  Leop.  KC.  228. 
Im  18.  Jahrh,  aalte  er  24  fl.  Dienstgeld,  das  mit  der  Verpachtung  der  Fisoh- 
wssser  ceBBierte.  KASp.  Gera,  Gefällv.-lteolm.  1740.  '■)  KASp.  Kpf.  Fsi.  122«. 
(Zinsbnch).      StAJ.  Leop.  KC.  228  u.  280.  s)  GL  AK.  Kopialb.  686  p.  83B0. 
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Er  hat  denselben  mit  „Kebholzon  zu  zieren-',  die  Lorbuer-  und  feinen 
Obstbäume,  wie  Pomeranzen  und  Feigen  zu  pflegen,  „dergleichen 
welsche  Früchte.  Gewächse  uml  sohiine  Blumen  neben  allerhand  ge- 
sunden Küchenkräutcrn  im  Garton  zu  zioheu  und  Aufzubringen"  und 
den  Ertrag  zur  Hofhaltung  nach  Heidelberg  zu  liefern. 

Doch  auch  mit  der  Hut  des  Hauses  und  der  Aufsicht  über  die 
fürstliche  „Wildfuhr1-  ist  er  betraut,  hat  aber  selbst  kein  Recht,  zu 
jiiycii,  ti-clii'ii  iidcr  krebsi'n. 

Besoldung  (IRQ!)):  112  fl.  Dienstgeld.  IL'  fl.  für  3  Kleider 
(2  Sommerkleider  und  1  Winterkleid),  13  Mit  Korn.  1  \'ä  Fuder  Wein, 
10  Mit  Spelz,  1  Wagen  Heu,  Stroh  und  Holz  nach  Bedürfnis. 

Von  dieser  Besoldung  hat  er  seinem  Gehilfen  4Ü  fl.  Lohn  und 
ein  Süjinnerkleid  zu  geben.1) 

-■Vis  weitere  herrsch,  Bedienstete  uml  Handwerker,  die  keinen  Tag- 
lolm,  sondern  Gehalt«)  beziehen,  erscheinen: 

der  Kürener  in  der  Burg,  der  1783  fünf  Ohm  Wein  aus  der 
Kellerei  erhält,»)  der  Kurf.  Zimmermann,  der  H  Mit.  Korn  bezieht«) 
der  herrschaftliche  Schmied,  der  150S  Tortragamässig  dem  Pfalzgrafeu 
ein  Hufeisen  für  7  Pfennig  liefert,1)  der  Kurf.  Hof metzger  —  152t) 
erscheint  Erhard  von  Germersheim  als  .pensionierter  Hof  metzger")  — 
der  Kurf.  Armbruster,  der  lül2  sechs  Mit.  lüirn  vom  Pfalzgrufeu 
als  Besoldung  erhält')  und  der  Snlpef  orsiedor  im  Amte  Bermers- 
heim (1658  Hans  Heinrich  Dieb).8) 


Die  Beamten  der  kurpf.  Landjaoeroi. 

Der  Forstmeistor. 
Zu  seinem  Bezirke  gehören  1505  alle  „wSId  und  «ildpänuc 
Jhenseit  Heins  als  Nemblich  Germeresbeira,  Lautem,  Sewenstatt,  Alt/oy, 
Berkelheim,  Kreu&uach,  Stromberg  u.  Bacharach1',')  wählend  ihm  1Ü2G 
inn-rneliflin  W  n  M  inifirrn  v,.n  ( iermeisheim,  Merlilri-slieillt,  Hordt,  die  des 

')  StAJ,  Lcop,  KO.  228.  Ans  dem  Bostalluugsb riefe  des  Gärtners  .loh 
Heugel  vom  Jahre  UiO!l.  Im  Jahre  16711  hatte  der  i iärtiii^r  riiiütrlb.!  Besolilniig. 
ULAK.  Kopialb.  (129.  '')  ZOORh.  13,  1U8  •)  EASp.  Oerm.  Kellereireolm.  14411 
Vin.  5.  erscheint  Hana  Syferlin  ab  Kärcher  in  der  Rnrg.  KAMp.  Kpf.  U.  958. 
i)  ZfiORh.  13,  147.  Eba.  12.  HIT.  0)  KASp.  Vita  Lndov.  V.  ')  OLAK. 
Kopialb.  173  f.  103.    »)  StAJ.  Lup.  KC.  328  f.  100.    'I  QLAK,  Kopialb.  B2&. 
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Amtes  li^-nttueh.  der  stifte  Sein  und  Klm^-iiv.iinstcr,  d-s  Kastors 
Eussorthnl,  sowie  der  ..Lauberwald1-  unterstellt  sind. 

Er  hat  die  Oberaufsicht  flbor  Wähler  und  Fiscinvasser  m  führen. 
„Wild banne"  und  „Wildfuhren"  zu  überwachen,  gegen  Frevler  ,,die 
KreM.'I"  i'ik'i'  ..Linni-jr  7M  veranla^si-ii,  ^Nissere,  von  dem  Olierbeamtou 
(Landsohreiber)  genehmigte  HolzßUliingen  zu  leiten,  den  Verkauf  des 


Zur  Unterstüteimf;  sind  ihm  14  Forstknochte,  Wils  „reitende", 
teils  „gehende"  beig^-eben,  die  an  verschiedenem  Platzen,  wie  zu 
(joraiei-slioim,  Mörlheim,  Mecbtersbeiin ,  Zeiskam.  Hördt ,  Halenbach, 
N'euburg,  Selz,  Blankenborn,  Eusserthal  and  auf  dorn  Lauberhof 
stationiert  sind.1) 

Gehalt  (I5G5):  20  fl.  Dionstgold,  2D  Mit.  Haber,  %  Fuder 
Wein  (oder  5  fl.),  10  Mit.  Korn,  9  fl.  für  Pferd  oschadon,  1  Wagen 
Heu,  Brennholz  nach  Bedarf,  ein  Sommer-  und  Winterkleid  (ä  4  fl.). 
Ausserdem  orhiilt  er  den  „Handlohn"  vom  verkauften  Holze,  ein 
Drittel  der  Krovelgelder,  den  „uzt"  (Kost),  wenn  er  dienstlich  aus- 
reifet, und  „wirt  auch  beritten  geballten  werden  mit  imgel  und  Kissen, 
auch  Sattel  und  Zaum."*) 

Accidentalien  (1G28):  100  Eier  von  Lustadt,  200  Häupter 
Kraut,  L'iill  Krautset  dinge  und  l'/a  Vierte!  .Inkobskraut  von  Zeiskam, 
30  Ei  c  hei  reell  te  im  Oberamt  und  vom  Höerfant  2  Fastu  achtel!  Ii  Im  er.1) 

17(i0  hatte  der  Forstmeister  HO  fl.,  spater  280  fl.  Diensteid, 
das  177!i  IX.  24.  durch  eine  ZuInge  von  7.1  fl.  erhübt  wurde,  während 
er  an  Xaturalroiclinissen  1788  ein  Fuder  Wein,  20  Mit  Korn,  23 

11  It.  Hilter  um]  .ri  Wafnm  Hell  lio/njr.') 

Namen  der  Forstmeister. 
Niclaua  Schmidt  1505  IX.  29.,')  Philipp  Teil  mann  1C00,  lÜ02.i) 
(icorg  Zöllor  1034  IX.  >•.).  (cm.),  1032,  11)35,«)  tleorg  .Unrecht 


')  StAJ.  Loop.  KC  -.1»  f-  10M.  IJic  Angaben  sind  einer  Ikstsllungs- 
urkundo  ron  Itiaii  entnommen.  *)  (iJ,AK.  Kopiaib.  IIA).  Im  Jährt  Itiäl!  halte 
der  FoTstmeintcr  t  Mir.  Korn,  S'/j  Ohm  Wein  u,  12','«  &.  nn  Geld  vom  Hofe 
Mechtersheim  iu  erbebon  StAJ.  I.eop.  Kl*.  228.  >i  KASp.  Herrn.  Oefallv.  n. 
Kelloreircclm.  «)  (il.AK.  Kopialb.  SXK  'I  Mitteil.  d.  Hin.  Ver.  d.  Pfali  10 
p.  Ol  a.  KASp.  Akt  d.  bad.  E«r.  IIS.  Vellmaan  verfssste  im  Auftrage  des 
Kurf.  Frii-ilrkb  IV  1 1  r.K-'S- ] iilü)  ilie  kiirpl'.  Ämlerbcwlircilminfan;  it  bcgKim 
am  21.  Juni  1000  von  Katzweiler  siia  mit  der  Beforchunjr  de»  Amtes  Wolf  stein 
Ebd.  in  den  gen.  Mitteil.    «)  StAJ.  KC.  S3i     Zöller  war  schon  unter  Kurl. 
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Reieheiiljergcr  Itilu,1)  Christoph  Fadeuinülloi'  1  U4:-i  IV.  {bereits  lot),') 
(.loh.  Barthol  l'otri,  llutorfurslnieister  HiS3),*)  Ochsenfnrth  I7iu. 
1715.»)  Johann  Gabriel  Williolm  Schnack  1721.  1784  X.  S»,  f,*) 
GorardUH  Gabriol  Schnack  1722,  174V)  von  Hau  dl  174U,*)  Nikolaus 
Winkelbledi  1717  VIII.  I.-i.  W)  Karl  Igtiaü  (".hin  1747  f,*)  Allusrt 
Wilhelm  Joseph  Anton  Souril  ( 71N,  1711*  X.  f.")  Anton  Ludwig 
1760  VII.  2(i.— 18IIU.I«) 

Der  „gühonde1-  Forntknocht, 
ein-  dir  Anficht  über  die  um  '  ii'riiicrsJu-im  liegenden  Waldungen 
führt,  hat  anfangs  dos  17.  Jahrhunderts  eine  liosoltlung  von  1-1  fl. 
1T>  kr.  (einschliesslich  dos  Kindergeldes),  s  Mit.  Korn,  dun  dritten 
l'tuim;;  Her  ..W  ill- Ii  Li l:"  und  tiiglich  H  kr.  Frongofd,  nenn  er  diu 
Frünur  anweist,  Bronnhol/  für  die  .,Üieuer-  v.a  machen  oder  junge 
Eichen  und  Weiden  auf  Wort  und  Auen  m  setzen.11) 

Der  „reitende  forstet"  {Forstknooht), 
dor  liiliti  „wühle,  Holtaer.  husch,  wildtmren  im  ml  Auwuir  im  Amte 
Uenuorsheim  zu  vereeboE  hat,  erhält  12  fl  Dienstgold,  Ii  Mit.  Korn, 
\2  Jllt.  Habor,  1  Wagen  Hon.  1  Winterkleid  und  „das  Jhenig  oinotn 
forstcr  Zue  steet?'.") 

lieuicrung  FuntiiiKiHter.  Irnl  HU2  uls  Hauptmann  liei  den  Si'hweileii  iiiu,  wurde 
1H35  von  Oberat  Bamberger  wielur  in  llicnsl  i^nuniinen.  EU.  Leop.  KC.  228  f.  102. 
i)  StAJ.  KL'.  282.  !)  KASp.  Kpf.  D.  1127.  >)  StAO.  29  u.  40.  <)  StAG.  40 
a  48.  ")  Ebd  40.  «)  KASp.  Germ.  Gefalk..Ilechn.  1740.  ')  StAG.  42.  »J  Ebd. 
Gobin  starb  in  einem  Alter  van  25  Jahren,  «i  StAG.  42  n.  43.  Seine  Beaul- 
lungsurkunde  ist  datiert  vom  7.  VII.  ma.  KASp.  Genn.  GefBlIv.-Rechn.  1760. 
>")  KASp.  Genn.  Gefall?.- Kehn,  itbo  u.  ebd.  Akt  d.  bid.  Extr.  I  IS.  Ludwig, 
lT!ia  XII.  28.  vun  den  t'ranzuaen  mit  Weib  um!  Kind  vertrieben,  Holl  nach 
Hemsbach.  I7ü,  hielt  er  auh  in  der  vmi  [(fitclilsclu-u  Wiiliinm«  in  Katarina] 
auf.  GLAK.  Kpf.  Fat.  B7SS.  Das  Recht  der  Nachfolge  im  Amte  hatte  Karl 
Theodor  Ludwig.  Kpf.  H«K.  "J  StAJ.  Leop.  KC.  328  f-  10J.  löSö  erhielt 
der  geh.  Forstknecht  0  Pfund  l'fennig  ala  Besoldung.  GLAK.  Kopialb.  671. 
")  GLAK.  Konialb.  571.  Die  reit.  Foretknechte  in  JloTlhcim  nnd  Hechtcrs- 
heim  hatten  102(1  mit  dem  gehenden  F.  in  Zeiskam,  der  such  die  Aufsieht  Uber 

di"  Laiülstrasw  Ii. Hl'',  licn  Mi.rllieinii.T  nml  M.'.'liti'l-Ii.'iiiii  r  Watt!,  sowie  rille 
Wlldtahren  B.  Vorhfllzer,  3  Meilen  Weges  zwischen  den  beiden  Ortachaften 
gelegen,  zu  versehen.    StAJ.  Leop.  KC  238  f.  102. 
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Der  Geistlichen  Administration  (Kollekturamt,  Geistl.  Güter-  und 
Gefallen-Administration)  Landbeamte. 

Als  Verwalter  der  geistl.  Güter  und  Gefälle,  die  mr  Zeit  der 
Reformation  vom  Kurfürsten  unter  staatliche  Verwaltung  genommen 
wurden,  erscheint  am  30.  Jan.  1503')  zum  erstenmal  der  Stiftsschaffner, 
etwas  später  als  /.weiter  Beamter  der  Kolloktor.  Doch  finden  wir  die 
beiden  Initor  der  Schaffnoroi  und  Kolloktur  von  1595— 1G23  in  einer 
Person  vereinigt.*)  Nachdem  das  Hospital  KU  Üennersheim  durch 
den  grossen  Brand  im  Jahre  1074  zerstört  worden  war,  wurde  der 
Stiftsschaffner  auch  mit  der  Verwaltung  der  Hospitalgitter  betraut3) 

im  hiesigen  Bunne:  einen  Acker  (3  Morgen)  am  Sondern  he  im  er  Weg 
rechter  und  einen  (i  Morgen)  linker  Hand,  cinon  Acker  (1  M.  2  V.) 
an  der  Bellheiraer  Strasse  rechts  vom  Gottesacker,  einen  Acker 
(2  V.)  am  breiten  Wog  rechter  und  einen  (3  V.)  linker  Hand,  im 
ganzen  7  Morgen  3  Viertel  oder  Ml«  Ruten  20  Schuh  05'/,  Zoll 
Äcker;  ausserdem  hatte  sie  '/s  Viertel  Stiftsweihor  an  der  Liugou- 
feldor  Laudsrras.se,  2  Fischhogeu  im  Gimpelrhoinc,  -'  Eichelreehte, 
sowie  don  Grossen  und  Kloinen  Zehnten.1) 

Die  ständigen  Bodenzinsen  des  Stiftes  betrugen  17a»  4  fl.  41  kr. 
7'/,  IUI.,  die  „Kapital-  oder  abliisigen  ütilteii"  liH3'/2  fl.,  die  m  r>% 
33  fl.  55  kr.  Zinsen  abwarfen,  der  standige  Wachszins  2'/,  Pfund 


Der  Stiftsschaffner. 

Ihm  obliogt  (1017)  die  Eintreibung  der  Stiftsgcfällo  an  Zinsen- 
Gülten  und  Zehnten,  welch  li'iztero  über  in  Gennei^heim  das  Spital 
gegen  einen  jährlichen  Pachtzins  von  70  Mit  Gerste,  300  Gebund 
Stroh  (für  don  Grossen)  und  18  EL  (für  den  Kloinen)  „einthurÄ 
Sind  die  Abgaben  füllig.  so  reitet  er  im  Amte  umher  und  fordert 
dieselben  von  den  .Schuldigen  ein.  Wer  seinen  Verpflichtungen 
nicht  nachkommt,  wird  von  ihm  nach  kurzer  Frist  durch  einen 
Extraboten  zur  Zahluug  veranlasst. 

Er  hat  ferner  für  die  Unterhaltung  jener  Gebäude  KU  sorgen, 
au  denen  dem  Stifte  die  Baupflicht  zukommt,  wie  für  Instandhaltung 
des  Chores  der  (kam.)  Kirche,  des  Pfarr-  und  Diakonatshauses,  dos 
Seliaffuei,eigel]iiuili^(i,iiihv..Si(.'lii'i'.-j(:li"  Ihm-) tlaiiier,  iii:v  Kirche  zu  Son- 
i)  KASp.  Lgb.  Slh.  '|  Ebd.  Metz-Colmar-Btrasab.  Eitr.  nr.  85.  J)  KAHp. 
Kpf.  Fez.  1060.  *)  SlAO.  .15,   <•)  KASp.  Geistl.  Ailm.  Heiaelb.  Fm.  Uäa. 


dernhcim  n.  s.  w.,  sowie  dorn  Pfarrherrn,  Schulmeister  und  Glöckner 
(Iii  Besohl  uhk  auszubezahlen. 

Kr  führt  endlieh  de»  Schlüssel  zur  ..Kmippcnbüelis",  die  vom 
Zollschrciber  vorwahrt  wird,  und  weist  heim  Aufschluss  zu  Woili- 
jiiiolik'ii  dif  rinpwuijicui'ii  Cclder  nach  Aljzuj;  des  einem  jeden 
/iiilldifuer  gebührendm  Hctra^i's  von  ',■„  Fl.  dem  „A liuuscu"  zil.lj 

Besoldung  (lf>L'7):  r.n  fl.  im  lield,  20  Mit.  Korn,  30  Mit. 
Raber,  2  Wagen  Heu  und  Stroh.1)  170«:  50  fi.  an  Oeid,  12  Mit. 
Korn.  25  Mit,  Haber,  2  Wogen  Heu,  200  „Boosen"  Stroh,  1  Fuder 
Wein,  tu  fl.  Hofeld,  W  fl.  für  Hauszins,  i  fl.  für  einen  Kock. 
1  Mit.  Erbsen       Linsen  und  2ö  fl.  für  Eintreibung  der  tiefälle.2) 

Accidontalien  (11127):  12  „Kloben"  Klnchs  zu  Krlciumch, 
Ii  Pfd.  Hirzen,  1  Wim.  Spelz  und  r.U  ..Imsen"  Stroh.1) 

Hans  Dohmau  (Thomas)  Broll  (uueh  Stadtechroiber)  1565,  1566,») 
Clemens  Hoff  1566—1568,»)  Philips  Schädlinge*  1589—1595  VHI. 
2;t,.')  Pithop&na  (auch  Koll.)  1595—1596  X.  1..')  Job.  Rimperger 
(auchKoll.)  1596— 1600,*)  Kit  Frame]  (auchKoll.)  1600-  1608  X.  1.,*) 
Juh.  Kicss  fauch  Koll.)  1008—1614.»)  Job.  Schaubruek  (auch  Koll.) 
1614-1610,')  Hultli.  Seiitter  (auch  Koll.)  1611V)  Joh.  Schoch  1623,6) 
Anton  DelMbneh  1623-1627.")  Clrieh  Hitold  1627,3)  Job.  Adam 
Mörder  1627-1628,»)  Joli.  Xies.s  1631,-)  Josuatlehell  1631,  1639,;) 
Justus  Staupibs  1655,')  Johann  Christoph  Weisshrodt  1671,»)  Franz 
Desloch  (audi  Spital  Schaffner)  1708.  1723  IV.  21.  -f-,10)  Jos.  Jak. 
Leicht  {auch  Spital  Schaffner)  1723.  1754  IX.  29.  -!-.")  Johann  Jos. 
Leicht  (auch  Spitalscharftier)  1763,  1785  VIII.  15.  -f-,12)  1786  unbe- 
setzt«) Barth.  Tischbein  (auch  Spital  Schaffner)  1787— 1800. 13) 

Der  Kollektor 

hat  (1592)  die  von  den  .Juraten-  (Kiixdicn;;c^:livv(.ivneii)  oiiif;o 
brachten  tiefälle  (Kirchen-  und  Schulde  fälle)  au  Früchten  u.  s.  w, 

')  SUJ.  KC.  Früher  gehörte  'he  Knapponbüebs  ganz  den  Zoll- 

diencrn;  .weit  eie  sich  aiei  gezankt  und  !;esdi]iigeii  luibcu-,  wurde  der  Ertrag 
au»  derselben  zum  grässton  Teile  dem  „Alnms'jn-  zugen-undet.  Ebd.  '-'iKAHp. 
Kpf.Esz.  10Hn.  ')  KASp.  Lgb.  31b p. 26 1  u.  ebd.  MetE-Colm.-Slruab.  Extr.  Fu.  85. 
,i  Ebd.  Keti-Colm.-Str«asb.  Extr.  Fm.  85.  =)  SlXQ.  KG.  B3S.  «}  Ebd.  228. 
Tl  Ebd.  22\  B30  und  232.  ")  KASp,  Lgb.  31s  p.  841.  »)  Ebd.  !,gb.  :ilb  i.  v. 
Edenkobe.n.  «)  Ebd.  Kpf.  Fa.  10(1!)  n.  StACL  .12.  ")  S1AO.  i±  "j  Ebil.  4",44. 
Sein,:  Eddie  ivuvdr  im  Churi:  <l-r  liic-,  k-.ilh.  !ürd:i>  Iml-'.'.tl/l .  EM.      Kpf.  JTStK. 


gegen  Hin  band  igiing  der  ..Kn-ffi'H"  (l'liiijifiiii^tiCiJtiitisrims)  in  Knipfanp 
kh  nehmen,  auf  dem  Spricht':'  wohl  kii  verwahren  und  zu  besorgen, 
wahrend  et  die  weit  entlegenen  Früchte  nn  Ort  und  Stelle  nn  die 
UiitoiUiauen  möglichst  gut  üh  verkaufen  sucht  und  den  Erlös  in  die 
Rechnung  bringt 

Er  Korgt  dafür,  dass  die  Pfarrhliuser  und  andere  der  Kirche 
gehörigen  (iehiiude.  niiwic  die  liesNitidsgiiter  in  gutem  Stunde  erhalten 
werden  und  erneuert  nach  Ahlauf  der  Puchtzoit,  in  wichtigen  Fallen 
im  Kinvointiindiiisi  mit  der  Verwaltung,  die  Vertrüge. 

Er  führt  die  Kirchen-,  Altarpfriinden-  und  Bruderschaftsrech- 
mingcu,  schickt  alle  Quartal  einen  Auszug  derselben  und  an  Cathedra 
Potri  (22.  Fehr.)  lUe  Sehlussroehnimg,  nachdem  dieselbe  „verhört" 
und  darüber  Protokoll  aufgenommen,  an  die  Verwaltung  ein. 

Besoldung  (lr.!)l>):  IST  fl.  ir,  ß  11  A  an  (leid,  SO  fl.  von 
der  (loincinsehnft  Litndeek,  14  fl.  4  ß  i  A  für  die  Jurateiireclimuig, 
3  fl.  7  ß  11  A  für  Papier,  lflO  II.  3  ß  G  &  Schrei  borlolm,  12  Mit. 
Korn  „wegen  der  Knllcktur"  und  '1  Mllr.  weiter  als  Schrei herlohn 
von  Steinweilei',  Fuder  Woin  vom  Schaffner  m  Hördt,  2f>  Mit. 
Haber  „auf  den  Klepper",  U  fl.  für  Pf  Brdosch  ftden,  ein  Hof  Sommer- 
kleid. I  Wagen  Hon,  MO  Geblind  Stroh  von  Mechtersheim,  ö  Wagen 
Holz  vmi  Hördt  und  freie  Behausung.1) 

Namen  der  Kollektoren. 
Jak.  Raffschenkel  1592  IX.  21.  fem.),?)  (Von  1595—1622  war 
der  jeweilige  Stiftsschnffnor  Kögl.  Kollektor.)  Adam  Frei  1623— 1625,") 
Job.  Jak.  Heubach  1625—1027,3)  Job.  Heinrich  Beischlin  1027.*) 
Augustiii  Metz  1027— 1Ö29,1)  Jak.  Dietmar  1632,')  Martin  Damfriedt 
1632,«)  Joh.  Christoph  Buck  1711,  1719,1)  Johann  Heyligor  1723, 
1747,")  Joh.  Adam  Jansen  (auch  Bescher)  1748,  1752  IV.  17.  -fy) 
Friedrieb  Pimpel  1753,  1755,s)  Franz  Anton  Schott  (auch  Bescher) 
1756  XII.  2(1.— 18O0.'Jj 

'|  ritAJ.  Ki.'.  Lenp.  V.  Nr.  lß.  Zar  Zeit  der  öster.  Verwaltung  des 
Obecamtes  erhielt  er  KS  fl.,  T  Mit.  Korn,  14  Mit.  Haber,  5  Ohm  Wain,  1  Mtl. 
Erbsen.  Et) it.  !)  StAJ.  KC.  B3I>  Nr.  Ki.  a)  Ebd.  Loop.  Kl!.  '.»'S  f.  Hr.'.  *)  Ebd. 
KU.  Sit'.  »)  StAO.  40.  6)  Ebd.  Iii.  ')  Kpf.  HStK.  u.  MAO.  VI  Jansen  wurde 
in  der  Graft  der  kith.  Kirche  bentat-tet.  *]  StAO.  I-'  u.  In.  'i  StAU.  -IU  und 
Kpf.  HsiK.    An  tan  Schot!,  der  .Sohn  iicH  Srhultheitsen  > 
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VI.  Verwaltung  des  Oberamtes  resp.  Kantones  Germersheim 
unter  französischer  und  bayerischer  Herrschaft. 

Die  Franzosen  traten  mit  der  Einnahme  der  Festung  Mainz  (30, 
!)nz.  i7!i7j  in  Jeu  ViiIIl'H  im   ilifinitivi'ii  Heslrz  des  linken  Rlxumi'ers. 

Der  zum  Regierungskommissar  für  die  eroberten  Länder  mit 
ausgedehnter  Vollmacht  ernannte  Richter  um  t'assatinnshofe  zu  Paris. 
Bürger  Rndlcr.  teilte  das  neu  erworbene  Territorium  am  23.  Januar 
1798  in  vier  sogen,  rheinische  Departements.  Von  diesen  uni- 
fasste  das  Departement  du  Mout-Tonnerre  mit  dem  Hauptortc 
Mainz  den  grünsten  Teil  der  heutigen  Pfalz  und  zerfiel  in  vier 
Arrondissetnents.  Zum  Arrundissemont  de  Spire  (Speyer)  ge- 
hörte der  Kanton  Ucrmersheim,  der  einen  Teil  des  ehemaligen  Ober- 
nnit.es  Germershcim  in  sich  schloss. 

llie-;e  Rudlersehe  ICiiiitniiuIeintc>iliiTig  besteht  im  wesentlichen 
Isis  auf  den  lii.'iitig'*n  Tag  tinch  furl  und  diente  auch  als  Basis  hei 
der  Bestimmung  der  Verwaltungsbezirke. 

Nachdem  im  Januar  1814  dns  gnnze  linke  Rheinufer  vnn  den 
verbündeten  Mächten  besetzt  worden  war,  wurde  «lie  Verwaltung  der 
Länder  des  Mittelrheines,  wozu  auch  das  Donnersberger  Departement 
gehörte,  dem  Generalgourernenr  Justus  Gruner  (Kaiserl.  russ. 
Etatsrat)  übertragen  (2.  Febr.  bis  Iti.  Juni  1811). 

Nach  dem  t.  Pariser  Friedenssehl uss  (:S0.  Mai  tHH)  wurde  die 
ZlvÜrerwaltuog  der  von  Frankreich  abgetretenen  Länder  auf  dem 
linken  Rheinufer  vun  einer  K.  K.  österreichischen  und  K.  bayerischen 
gemeinsamen  Lnndesadtiiinistrationskoiiimission  am  10.  Juni 
1814  übernommen,  welche  ihren  Sitz  zuerst  in  Kreuznach  und  vom 
5.  Juni  1815  bis  1.  Mai  1810  in  Worms  hatte. 

Am  :iu.  April  1810,  an  welchem  Tage  König  Max  Joseph  von 
Bayern  Besitz  von  der  heutigen  Pfalz  ergriff,  ging  die  Verwaltung 
an  dio  Kgl.  bayerische  Landosadministratf on  am  linken 
Rheinufer  über. 

Durch  Kgl.  Verordnung  vom  18.  August  1810  wurde  für  die 
Verwaltung  des  Kgl.  flebictes  am  linken  Rheinufer  eine  eigene  obere 
Verwaltungsstelle  unter  der  Benennung  „Regierung'  errichtet,  »'eiche 
sich  am  1.  riqitfniher  IHK;  v.a  Speyer  als  „kgl.  Regierung  der 
bairisehen  Lande  am  Rhein"  konstituierte. 


Die  Kgl.  Verordnung  vom  2it,  Februar  1317  teilte  das  König- 
reich Bayern  in  S  Kreise.    Uanaeh  bildeten  liie  bayer.  Lande  am  Rheine 


Ein  Allerh.  Reskript  vom  0.  Xovoiiiber  1817  hob  diu  bisherigen 
i  Bessirksdirektionen  (vor  dem  l.  .Sept.  181G  Rreisdirektionen 
genannt),  nämlich  rYaukontlial.  Knisei-s  hintern,  Landau,  zu  welcher 
der  Kanttm  Cp'rinfrslii'iiii  i^Hiürte.  und  rücken  lii i f  und  iih(.'rtni^ 

deren  ganzen  Wirkungskreis  IL1  nei  [errichteten  Landkolnmissariatou. 
Uns  Ijiiiiflkummissariat  Heimersheim  erhielt  durch  Veroninung  vom 
10.  April  IH02  mit  den  «ilniiiJ ti  Lindkomniissamteii  der  Pfalz  die 
Benennung  „Bezirksamt'-.') 


VII.  Französische  (von  1796—1814)  und  Kgl.  bayer.  Beamte 
und  Bedienstete  in  Bermersheim. 


a)  Innere  Verwaltung. 

E'oter  Adam  Müller  1818  IV.  1.— 1839  V,  4-f,  (ieorg  Mnvr 
1830  VIII.  1.— 1848  III.,  Max  De  Umotte  IBi'J  V.  10.— 1850  IX.  1.. 
Ludwig  Kollmwin  1850  X I.—  1 8rf3  VII..  .los.  Mogele  1853  VII.  bis 
1867  IV.  20-,  Emerich  Jos.  von  Mijrs  1807  VII.  1.--1884  X.  10.. 
GllStav  Ott,  Kgl.  Kegierungsrat  nn<l  Lnndtagsabgeonliieter  1884  X.  10.—. 

Assesseren  (Aktuare). 
Adalbert  Dilg  (1824)— 1831  III.  HL,  Jos.  von  Stichwier  1831 
III.  19.— 1834  L,  Tfieod.  Bauer  1834  II,— 1841  XII.,  Jos.  Zimmerer 
1842  11.— 1840  XII.,  Ludwig  Henuinger  1850  I.— 1854  I.,  Friedr. 
Sehnruberger  18.'.4  IV.— 1855  VI.  30.,  fieorg  Friedr.  Stempel  1855 
VII.  1.-1850  XI.  10.,  Max  Frhr.  v.  I'elkhoven  1856  XL  Iß.— 1859 
XI.  16.,  Dr.  Karl  Risch  1850  XL  10.-1861  IL  9..  Ludwig  Pierre 
1861  IV.  10.— 1869  III.  8..  Jos.  von  Stichauer  1869  III.  17.— 1870 

')  Vgl.  üeib,  HaDiüiuch  für  diu  t.i(.'B)0!Uili.'-Ikti"rr!i;r!  der  l'fnl/.  |i.  1-7  : 
-)  ]W1  winden  besondere  VerKaltHiifis  beb  Grien  in  'Ion  Itezirksttmrern  gesclmttcn, 
ond  die  Landgerichte  anf  die  j^ridiUi'-h.:  !  Ii;iiii:l:cil  beschränkt.  Vgl.  Rosen- 
th«,l  Ii. 
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VIII.  30..  Frhr.  von  Bechtolsheim  1870  IX.  1.— 1871  L  1.  (funkt 
Ass.).  Christiah  Qräl  1871  L  18.— 1872  IV.  1.  (funkt.  Ass.),  Ailalb. 
Goib  1872  IV.  1.— 1877  VII.  31.,  Ludwig  Wagner  1877  VIII.  1. 
bis  1884  IV.  16.,  Karl  Bastian  1884  IV.  10.— 1888  V.  16.,  Philipp 
Juncker  1888  V.  16.—  1893  X.  31.,  Ludwig  Uyssling  1803  XI.  1. 
bis  1896  VIII.  5.,  Mich.  Müller  1896  VIII.  5.—.") 

Offiüianten. 

Jak.  Oreiff  1801  II.  20.—1891  X.  1.,  Jos.  Sputa  1891  X.  1.— 
Bczirksbausehaffitor. 

N'adlcr  .iiw..  Hiuicoiiihictmii'  1824.  Dyck.  Katieonducteiir  18:14. 
Joli.  Fliirchiiigcr,  Itexirksbausehaffoer  1834  —  1865.  Theodor  Knurr, 
Dislriktsbati  Schaffner  186.1  — 1871,  Max  Häusler,  Iii  striktsbati  Schaffner 
1871  —  187.1,  Philipp  lVillnpckw,  Disrnktshiiuscliaffner  resp,  Uezirks- 
baumeister  1875—  ') 

Verifikainrcn  resp.  Eichmeister. 
Soickel  1822.  Brogeard  1826—1837,  Harter  1837-1851,  Hajr 
1851— 1861,  Joh.  Köhert  18f.]  —1874.  Friodr.  Sehwendc]  1874— 18Ü0. 
Julius  Kostnor  1890— J>) 

Gendarmerie. 

Die  (lendariiioric-Ntation  Germersheim  hat  einen  Wachtmeister 
und  vier  Gendarmen.  Seit  der  Organisation  der  Gendarmerie  in  der 
Pfalz  vom  Jahre  1868  waren  als  Wachtmeister  auf  hiesigem  Posten: 
Adam  Xeubert  1868—1876,  Ludwig  Amluug  1876  —  188»  und 
Sebastian  Motselieiihaelier  1K8'|...*) 

b)  Flnanzverwaltung. 

Kcntamtmänncr. 
ßcorgo,  Recoveur  1796,*)  Friedrich  Johann  Schaupp  1817  XL 
1.— 1834,  Poter  Wertensohn,  Verweser  183.1  I.— 1836  VI.  7..  Joh. 
Peter  Duraler  1836  V.  8.-1840  X.  4.,  Karl  August  Frick  1840 
X.  4.-1849  IX.  22.,  Jakob  Mohr  1849  X.  24.— 1852  VIII.  30.. 

Ö  OÜtige  Mitteilnng  (ans  der  BezirkBarotsrogistnitnr)  des  Herrn  Beiirks- 
nmtsoffixiarjtcn  Spatz.  S|  OBtige  Mitteilung  (ans  »mtl.  Aktenl  des  Herrn  Ue- 
zirksbaomeisters  Willnerker.  Im  l'fillijaiire  ls.s2  erfolgte  der  l.'mxng  Willneeker» 
von  Kindel  hieher.  ')  Gütige  Mitteilung  aus  amtl.  Aktenj  des  Herrn  Eich- 
meister* Kastner.  <j  GUtigc  Mitteilung  lies  Herrn  Wnclitiuei.iti'rs  Molschenbacher. 
1W^4  war  Jak.  Kampf  Brigadier.    S1A(«.  -'-       Heiuläng,  HJijif.  i.  it.  Ii,  317. 


Jos.  Schändern  1852  VIII.  30.— 1861  II.  25.,  Friedrieh  Jlaniot  1861 
II.  i.— 1871  VII.  9.,  Kail  Schellbass,  Verweser  1871  Vm.  24.  bis 
1871  X.,  Karl  Neuer  1871  VIII.  3.— 1873  I.  ]!>.,  Hermann  Masche] 
1873  IL  1.— 1889  IX.  IC,  Joli.  Rothgang  188!)  XL  1.— 1894  III.  1., 
Ludwig  Regula  1894  HL  1.— .') 

Offisiant. 

Xaver  Weigel  1805  III.  26.-. 

Steuereinnehmer. 

Friedrich  Braun  1812—1850,  Franz  Daniel  Serr  1861—1860, 
Friedrich  Hertel  1807—1878,  Alexander  Kuhn  1870— 1895,  Georg 
Petri  1896—.») 

c)  Forstwesen. 

Zur  Zeit  der  französischen  Herrschaft  in  der  Pfalz  (1797—1814) 
war  hier  ein  „Nationalfürster"  Namens  Karl  Anton  Christinote  (1796, 
1891),  der  dem  Forstmeister  in  Speyer  unterstellt  war.')  Unter  der 
bnyer.  Regierung  finden  wir  einen  Kevierförster  Adam  Schmitt 

in  Gerniershoim.')  Wann  dor  Sitz  des  Rovierförsters  von  hier  ver- 
legt wurde,  ist  unbekannt.  Sjiiiifr  wart!»  die  Wildlinge»  der  Stadt 
(Jerniersheini  der  Verwaltung  der  ( Jhei-fürstwi  Hürdt  unters  teilt,  liir^ 
am  1.  Juli  1885  ardiisslich  der  bayer.  Forstorganisation  das  Kommunal- 
forstamt  Gennersheini  errichtet  wurde,  an  welchem  seitdem  als  Forst- 

L.  Niedorroutber  1885- -1888  und  Wilhelm  Fuchs  1888— .s) 

d)  Medizlnalwesen. 

Kantons- Physiker  und  Bezirlisiirzte.s) 
Dr.  Karl  Hoffmann  1818,  1824,')  Dr.  Margraff  1827  VII.  26., 
1834,')  Dr.  Jos.  Heine  1843— 1SEJ  (Spitalarat  1846  X.— 1848  X.),*) 
~  i)~ÖitiBe  Mitteilung  laus  Aintsaktc»)  dei  Harra  KentorattnwiDs  Keguln. 


Vach*  Kier.  Vurul.er-.jUniii  wolnm:  <  Hmrliirstrr  llir^himuiit,  V.imand  des  Forst- 
umles  8ondernhL'iin,  ikhicr.  Di«  KotMmdäter  au«  Früherer  Zeit  sieh  ¥.  [iät  f.! 
g)  Dia  Amtsphyiuker,  Chirurgen  und  Apotheker  ilos  IB.  Jahrb.  sieh  8.  817t 
')  St  AG.  3  »ml  !.  !)  Bitiii.  UcKirkHtuiiuri^istr.  und  iiudlugenzblatt  (1827). 
8)  Gen».  Suitalalilen.    Dr.  Heine  ho.111  IBöl  als  SUdtphja.  nach  Bamliure;. 
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Dr.  Kunst  1852— 1B55,1)  Dr.  Georg  Friedrich  Schulz  1837  —  I80;t  -t* 
(Spit-A.  1860  EX.— 1863  IV.},  Dr.  Gottfried  Michael  Scümaus»  1803 
bis  1875  (Spit.-A.  1804  I.— 1875  II.),')  Dr.  Eduard  Krafft  1875  Iiis 
1880  (Spit-A.  1875  IV.— 188G  VII.),  Dr.  Eduard  BppelBheim  I88ü 
bis  180«,  Dr.  Franz  Hormmnii  1800—. 

Praktische  Ärzte. 
Dr.  Lotus  Thomä  1802,  1813  XII.  36.  -!-,-')  Dr.  Schwab  1834. 
Dr.  Jak.  Hassondeubel  (1834  Praktikant),  18Ö3  (Spit.-A.  183!)  X.  Iiis 
1847  X.),  Dr.  rViedrieh  Braun  1843,  1800  (Spit.-A.  1843  III.— 1840 
X.  uud  1840  VI.— 18li0  IX.),  Dr.  Michael  Sehniger  1803,  1880 
(Spit.-A.  18G3  IV.— 1809  I.),  Dr.  IsidorTeutsch,  Ur.  Albert  Sehweikert 
1887,  Dr.  Friedrich  Husch  1886—  (Spit.-A.  1880  VII.—  ). 

Tierärzte. 

Petor  Miirdian,  Tieraral  bis  Aug.  L854,  Philipp  Werner,  Bezirks- 
tioiurzt  (seit  1872)  1854  X.— 18H7  IX.  I.,  Georg  Reinhard,  Bezirks- 
tiorarzt  1807  IX.  1.—  '). 

Apotheker. 

Kranz  Leonhard  Jäger  177(i,  1824/>)  Georg  Schmitt  1824")  bis 
1857,  Jakob  Gereon  1857--1861,  Karl  Britsch  1861—1801,  Karl 
Bernbeck  1804 — 1880.  Andreas  Klaupreoht  1880—1885,  Hermann 
Becker  188r,— :). 

e)  Justiz. 


Durch  eine  Verfügung  des  franst,  tii'iu'iatilin'ktiirs  und  Segierungs- 
kommissiirs  Hella  vom  1.  Sept.  17!»i,  vcriiffcntlidit  nach  Genehmigung 
des  Pariser  Direktoriums  am  28.  Sept.,  wurden  alle  bisherigen  Ge- 
i'icht.=s tollen  aufgehoben  und  da?  Fviettr.'U  -j.>eneli  r  eis  [geführt,  welches 
sich  aus  dein  von  Bevollmächtigten  des  Kantones  gewählten  Friedeus- 
nchtev.  Bwi  '  li'i'ii-lu-l'i'isilzi'i-iL  und  rineiii  I  ^uiiHilsschreiliei-  SMissiinineu- 

setato. 

')  Dia  weitorea  Angaben  sind,  wenn  keiae  Quelle  oiliert  ist,  zum  Teile 
den  Spitalskten  entnommen,  zum  Teile  verdanke  ich  sie  der  g-lltigen  Mitteiluntr 
des  Hi'tro  Staill  jnlui'il'Cr»  WcLs-muiiin  liier,  -')  Dr.  .Sehnmnsa,  Sohn  des  Erbauer- 
der  hiCB.  Festnag,  kam  fun  hier  als  Medizinalrat  a.  Augsburg,  s)  StAG.  8  und 
OStKP.  1863  VIH,  19.  i|  Diese  Angaben  verdanke  ich  der  Gflto  des  Herrn 
Hczirksticrarztes  Warner,  'I  StAG.  10,  41 ;  katb.  Pfumechn,  u.  Intel legencbl. 
(ItÜJ).  «)  lutclleKenzblatt  1921.  sptiiltige  Mitteilung  de*  Herrn  Apothekers  Becker. 
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im  er  os  für  notwendig  erachtete.  Im  VeilimdeiiLiigsfallo  wurde 
von  diesen  vertreten, 

Die  Appel  lationsgerichte  wurden  limt  obiger  Verfügung  aus  sechs 
ntonnlrichtom  zusammengesetzt,  die  peinlichen  Prozesse  rom 
iitoiiiilriclilei'  eingeleitet  und  vor  dem  Beruf imirsriehter  iieschliehlet.1) 

Paul  Heinrich  Kotschcn  reute  r  1796  XI.  19.— 1797  III.  25.,») 
rl  Anton  Schott  1798,a)  Franz  Anton  Schott  1807.*)  Heinrich 
rschdU  1814  X.  18.  (und  früher)5)  bis  1835  IX.  20.,  Adolf  Boye 
tr.  X.  28.— 1842  VI.  25.,  Carl  Mühlhiinser  1842  XI.  15.,  Friedr. 
iutzar  1850  VIII.  18.— 1851  V.  17. 

Seit    der   Umwandlung    der    !-'nedensj.-e  richte    in  Liiudge.riclui' 


Friedrich  Kreutzer  1854  V.  17.— 1860  V.  15.,  Karl  Koch  18G0 
VII.  27.— 1864  L  1.,  Adam  Disque  1804  I.  10.— 1879  X.  1. 

Seit  der  Unnvandluii-  der  L<md;;enc.l:te  in  Amt.sjrc.  richte  [1870 
X.  1.)  war  hier 

Ob  Granits  rieht  er: 
Adam  Disque.  Inhaber  des  VcrdietisWJrdims  vom  III.  Michael 

IV.  Klasse  1870  X.  1.— . 

Landgerichtsitssessoron. 
Karl  Osthelder  1866  V.  24.— 1868  VII.,  Jakob  Keller  1868  VII. 
2:t.— 1868  IX.  12.,  Hypolit  Sehaufert  1868  IX.  12.— 1872,  August 
Pauli  1860  IV.  20.  bis  Ende  1860,')  Eduard  Reither  1872  VII.  1. 
bis  1876,  Rudolf  Tillmann   1876  DX  1.— 1877,  Jak.  Bicken  1877 

V.  17.— 1879  X.  1. 

')  Rainung,  Hevel.  II,  33li.  *)  Ebd  II,  817  u.  OLAK.  Kp(.  Fez.  3680. 
StA  Ii.  4T.  IS.  >)  EbA.  1.  5)  Ebd.  31.  Marschall,  geb.  177»  zu  Hagenan, 
gest.  hier  am  5.  VII.  im.  Im  Jahre  ISN  betrng  seine  Besoldnng  800  Fr. 
Ebd.  Habgier  war  1814  Malherbe  mit  000  Fr.  Behalt  und  1815  »eitler  Job.  mit 
500  fr.  Einkommen.  Ebd.  «)  Pauli  war  Assessor  ausser  dem  Status  während 
der  Beurlaubung  Sehauferts. 


32« 
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Amtsrichter. 

Karl  Jos.  Heinrich  wn  Miller  1879  X.  1.— 1884,  Phil.  Junzer 
1884  V.  1»!.— 1890  XI.  1.,  Friedrich  Gerichten  1890  XI.  1.— 1806 
XII.  1..  Friedrich  Esonies  1896  XII.  1.—. 

l''riod  on  sgeri  cht  ssch  reibor. 
Jus.  All.  Dumm  17981. 8.',]  Ludwig  PBrwnaoi]  1808,1824,=)  Jos. 
l'firrmanu  (18     bis  1853.  Christian  HoNerieth  I85S  IX.  1.-1854. 

LandgcnchtKschieibor. 
Christ.  Hollerieth  1854  -1857,  Gustav  Merckel  1857  VII.  1.  bis 
1870  VI.  25.,  Franz  Stocke  1871  III.  16.-1872  XII.  16..  Heinrich 
Schultz  1873  III.  16.-1877  VIII.  1..  Carl  Jos.  Heinrieh  von  Miller 
1877  XII.  1.-1879  X.  1. 

AintsgOiiehlKsehroiber  rosp.  Sekretär  unil  Obersckietür: 
Phil.  Heinrich  Koch  1879  X.  I.— 1898  11.  I.3);  Sckivliir:  Kail 
Jak.  Baudnin  1898  II.  1.  . 

Notaro. 

In  Qorraershüim  erscheint  -ler  Notar  (notairo  public)  »um  ersten- 
mal im  Jahre  1798.  Nach  dem  Gesetze  vom  25.  Vontose  XI.  (1803 
III.  10.),  dss  jetzt  noch  in  Frankreich  und  auch  in  der  Rheinpfalz 
Geltung  hat,  ist  der  Notar  das  Organ  der  frei  willigen  Gerichtsbarkeit. 

Von  1800  his  1870  waren  zwei  Notariate  hier. 

a)  Augustiii  Jos.  Damm')  1708,  1824,  Jak.  Franz  Damm  182r.. 
1837,  Wilhelm  Hpuck  1*3«,  1849.  Job.  Bapt.  Berg  1849,  1852.  Job! 
Baut.  Franz  Jodok  Koch  1852  II.  C,  Frz.  Ouat  Sartorius  1852  VII. 
U„  1872.  Ludwig  Weimer  1872,  Engen  Hochrenthoi-  1873,  1870. 

h)  Jakob  Friedrich  Sartorius  lSOti,  1857.  Jos.  rlaumnnn  1857, 
18C4,  August  Dimroth  1884,  I80R:  Job.  Bapt.  Keller  l8r.8,  18811. 

'I  StAß.  41.  »|  Ebd.  31  u.  2.  KAU.  Germ.  Pfirnninn  itammt  von  Wdrth ; 
er  bitte  1814  316  Fr.  Gehkit  Ebd.  »)  Diese  Angaben  Uber  die  Jnetlibeimten  in 
denn,  verdanke  ich.  soweit  nicht  eine  andere  Quelle  citiert  ist,  der  gUtigen 
Mitteilung  Inns  den  Amtunkleni  tief  Herrn  i  Hier.imr srieht .-rs  l>isi)»e  il.ihicr.  V  Als 
Kommissur  des  Vollzkbungi;.  Direktoriums  führte  fr  ein  strammei  Regiment.  17ÜB 
XI.  15.  drohte-  er  rlein  15ilr?LTn  Kenten  f  llflrcenne ister)  von  l.erra..  er  werde  ihm 
so  lauge  auf  persilü|iche  Kosten  milit.  Kietuli™  inn  Hirns  legen,  bis  die  Rech- 
nung eingeliefert  Bei.  SrAO.  31.  1S14  lictrug  sein  Einkommen  3000  Fr. 
StAG.  Ql. 


SU 


Philipp  Theobald  1888,  1801,  Max  Forttaubor  1891,  1895,  Rudolf 
Syffert  1835 — .i> 

Gerichtsvollzieher. 

Uns  (ieriülitüvollüirlieintiit  wurde  durch  Verkündigung  der  franz. 
Zivil prozessordnuug  am  24.  April  180(i  in  der  Pfalz  eingeführt.  Bis 
ziti*  Einführung  des  (ierii.lii*i'<dl/ii'hi-i-liiNiiniI--  im  jenseitigen  Ifavmi 
(1.  Juli  1870)  führten  diese  Hemmen  den  Titel  „Gerichtshöfen1-,  seitdem 
,.(ii'L'ii:lit>vi.illxicliei".'3) 

Karl  Alexander  Haiherb  1814,  1824,  Juli,  Geisslei-  1815,  1824, 
Hoinrieb  LoniB  vor  1834,')  Karl  August  Schubart  1834  IV.  4.— 1864 
VIII.  iO.  f,  Jakob  Fleischmann  1850  IV.  16.,  Joh.  Bapt  Schien 
1862  VI,  4.— 1878  VI.  1.  f,  Kirchhoffer  18G3,  I8G4  XL  7.,  Georg 
Butschoi-  1870  V.  :iü.— 1876  SIL  17.  f.  Johann  Clemens  1874 
VIII.  19.— (circa  187«),  Karl  Wolf  1874  X.  18.— 1876  I.  5.,  Wilh. 
Merck  1873  VIII.  23.— 1880  VII.  1').,  Willi.  Hauber  1879  IX.  8. 
Iiis  1888,  Leop.  Wilh.  Schmidt  1888  I.  5.— 1893  XII.  4.  +,  Philipp 
Laub  1894  II.  1.—  *,. 

0  Verkehrswesen. 

Post  und  Postbeamte. 

Iin  Jahre  1666  finden  wir  einer  „Postreise"  von  liermersheim 
nach  Arau  (Schweiz)  Erwähnung  güthan.  Diese  ging  mil  ;-i  Pferden 
tu»  Iiier  uns  über  I.inkenheini  nach  ^tia^burg,  wu  der  Preis  (incl. 
Zehrang!)  für  die.  Weiterreise  bis  Basel  auf  37  fl.  In.  kr.  nceordiert 
wurde.  Man  nahm  den  Weg  ilbor  Blobsbeim,  Kraft  (Weiler  bei 
Krstlieim),  A  rckelslioini  (Murknlslieim)  imil  Bhidelsheimb  ([iiotzlieii'i). 
Von  Baue!  bis  Arau  wurde  tlie  Post  für  20  fl.  30  kr.  verdungen," 
desgleichen  von  Basel  zurück  nach  Strassburg  über  Otniainheini, 
Hieben  (Hiesbeitn)  iiinbelsb<'mi  ((.if-ispul/li^in]).-"') 

Im  vorigen  Jahrhundert  war  tlie  Inesige  Post  der  fürstlich  Thum 
und  Tasischen  Po  stvorwn  Illing  unterstellt") 

Als  die  Pfiilx  im  Jahre  INI«  wieder  baveri-eh  geworden  war, 
bestanden  19  Postetationen,  tlsrunter  die  Poste Spedition  Germersheim. 
Der  Posthaltor  dahier  hatte  9  Pferde  und  3  Chaisen  zu  halten,  muBste 

')  Gütige  Mitteilung  laus  Amtsaktcn)  des  Herrn  Notars  Furthubet  in 
Speyer.  ')  Gütige  Mittsilung  laus  amtl.  Akten)  dea  Horm  GBriebtBTollriehers 
Uub.  ')  StAO.  2  u.  31  n.  BeiirksimtsragiMratur  hier.  *)  Gütig«  Mittel  long 
,»11-  den  VeMrdninigxhllitterii)  des  Herrn  Stadt  seh  reibe»  Weissmann.  6)  ZGOKh. 
12,  1S8.    S)  BtAG.  Oberamtspmtok.  v.  1790. 
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dreimal  wöchciitlk'h  sisicl)  Npuyer  und  Landau  reiten  und  alle  vier 
Tage   Wiii'ii  [Wikl^'D  Spriv]    lHim:!  In^i-n,   wofür  i>r  099  II. 

13  kr.  erhielt.1)  Im  Jahrs  1849  wurde  mit  Eröffnung  regeln] assiger 
Fahrten  der  pfiilz.  Ludwin  bahn  neben  der  bestehenden  Briefpost 
auch  eine  Fatir]jiistcx|H'diti(iii  eingerichtet.  Am  17.  Jan.  1872  wurde 
Germersheim  eine  Status  massige  Expedition  und  am  1.  Januar  1807 
eine  Verwaltung.8) 

Vorstände;  Peter  Malkes,  Postverwalter  um  1740,»)  Wolfgang 
Kberhard  Gossa,  Metzger  und  Wirt  mim  „Weissen  Lamm"  (Fortifi- 
kation),  Posthaltor  1759  (f  1760  V.),')  Liövro,  Posthalter  (1770V) 
bis  1790.s)  Mich.  Sehlindwein,  Metiger  und  Wirt  zu  den  „Drei 
Königen-'  (Thiirwächtersches  Haus  in  der  Murktgassel,  l'osthalter 
1700—1707  IV.  +,")  Gärtner,  Posthaltor  1801,')  Hornor,  L'osthalter 
1814,')  Philipp  Vollmer,  Posthalter  und  Expeditor  bis  1817,')  Joh. 
Friedrich  Hecky  (Ackermunnsches  Haus),  Postexpeditor  1824,')  Joh. 
Vollmer.  Postexpeditor  1834,3)  Joh.  Adam  Sohaupp,  Postexpeditm' 
und  Poststallhalter  (1886V)— 1860  VII.  1,  Tierarzt  Philipp  Werner, 
Postexpeditor  und  Poststall  balter  18G0  VII.  1.— 18615  IX.  1„  Heinr. 
Scbaupp,  Postexpeditor  und  Poststall halter  1866  IX.  I.— 1872  I.  1. 

Jos.  Bender,  Oberoxpeditor  1872  I.  1.— 1886  V.  3,,  Jon.  Martin 
Baumanti  1886  VI.  1.— 1886  VII.  1.,  Georg  I-orenz  Kuhn,  Ober- 
oxpoditor  1886  VE,  1.-1896  V.  1. 

Franz  Barnerssoi,  Postverwalter  1897  l.  5.—,  Karl  Orth, 
Expeditor  1897  V.  1.—  i"). 

Bahnhofvervf  alter. 
Die  Linie  Speyer-Genn ersheini  wurde  am  lti.  Mai  1804,  Landau- 
(Jermersheim  am  IC.  Mai  1872,  Lautert) urg-Germersheim  am  35.  Juli 
187G  und  Rhein  skeim-Gürmersheim  am  15.  Mai  1877  eröffnet 

Als  Balml)  >lv.-nviiltM-  fi;i]sricr!»:i  >ri:  KriisTimiiL;  dor  erstt-n  Linie 
bis  heute: 

Jos.  Palm  18U4 — liifiO,  Heinrich  Scheidciiiantül  1860—1881. 
Ludwig  Köhler  1881— 1882,  Wilhelm  Störek  1882—1884,  Moriz 
Beoker,  Inhaber  des.  silbernen  Kreuzes  des  lirossliermgl.  hess.  Ordens 
Philipp.-,  d.  (injssiiiütigon  1884 — 

i)  St. IG.  iL'       (iiiti-f  Mi:t.:iliuiir  ifes  H-rrn  Ki]i.-cli;.*rs  r.nl;.  3,  SlAG.  ;». 
i)  VM.iH,  W.    ■')  StACl.  (Vhemiiil^mok.  v.  !7fl't.       Ebd.  40,  41,  44.    ■)  Ebd. 
'    ")  EM.  ■>.        li.i/irk^iiiii-r^ri-tiiimr.    -,  Die  N 
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g)  Zollwesen. 

Zollbeamte. 

Du*  Hhi.'iii'.i'üiiNit  (Jili-L'iis-tlkti'iii-Anit)  "urile  ;im  ü,  Juni  181-1  durch 
den  (ieneralgouverneiir  des  Mittelrheines  (trafen  von  Solms  (zu  Mainz) 
nach  (icriiicrshüim.  18'jr.  (?)  nach  N'cuburg.  1*332  Aug.  15.  wieder 
hieher  und  1836  Febr.  27.  wieder  nach  Xuuburg  verlegt.1) 

Benedikt  Kntiig,  Hinnehme]-  1824,  OSn-istoph  Ualnist,  Kontrollen  i- 
182-1.  1834,  Aug.  von  .Schönbock,  Bescher  1824,  1834,  Bunifaz  Birk- 
mayor.  Bosoher  1824,  Lievre,  Beseher  1834=) 

Zollverwalter:  (1834  unbesetzt),  Altmann,  Oborkontrollour  1934, 
Krämer,  Kontrolleur  1834.8) 

Auf  schlagein  nehmer. 

Heil  Errichtung  d"v  AufM'lihi^fimii'him'reieu  in  der  Pfalz  (1878 
Vll.  ).)  wirkliii]  hivr  uls  Vorstünde: 

Joh.  Sehrts,  Tabaksteuer-Assistent  1878  VII.  1.— 1879  VI.  1(3., 
Georg  Hühner  1879  VI.  16.— 1894  II.  8.,  Franz  Kreek  1894  IV.  16.— . 

(Stoueraufseher:  Johann  Sesselmann  1892  III.  1.— 1897  X.  1., 
Joh.  Bilz  1892  VUL  1.—,  Georg  Gagger  1897  X.  1.— .)*) 


befördern ngen  war  die  Linie  Bruchsal-Gennersheim  bereits  am  15.  Aug.  1Ö70 
eröffnet  worden.  Kommandantur  Germ.,  Taget.  In  diesem  wird  die  Eröffnung 
der  Babnlinie  Spever-Germ.  auf  den  1-1.  III.  1864  und  die  der  Linie  Lauterburg- 
Germ.  auf  den  4.  X.  1876  verlegt.  ')  StAG.  la  u.  17.  Intellegeniblatt  t.  1B32 
und  1836.  StAG.  Fsi.  i.  ')  StAG.  Fax.  '.'  und  Bezirksamts  registratnr.  181.0 
war  ein  Zollvirwalter  Schaller,  1843  ein  Steuerkontrolleur  Peter  hier.  Jahres- 
bericht der  Lateioschulfl.  >)  Heiirksamtsregistratur.  <)  GtltigB  Mitteilung  dea 
Herrn  Aubeblageinnebmers  Krack  hier. 


Vierter  Teil. 

Rechts  -  Verfassungs-  und  Ver- 
waltungsgeschichte. 
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I.  Das  Stadtwappen  von  Bermersheim 


bildete  seit  uralten.  Zoiton  —  man  vergleiche  das  Wappen  auf  dem 
II eri ansehen  Bilde!  —  ein  goldener,  gekrönter  Adler  auf  dunkelblauem 
FoWc1)  Kiii'1  Si>&/.  i'iiii--  im  liokü  unten  Atit-.n>  l>o.ng\  diiss  dn>  l-V-lel 
im  (icrmei^heiinci  Wappen,  solange  die  Stadt  freie  He ii' Ilzstadt  war. 
wohl  rot  gewesen  sei.  weil  die  Reidisslnrmfabne  rot  war.  und  rtass 
der  blaue  Grund  aus  kurpfälzischer  'Zeit  herrühre.  Das  durch 
Vorordnung  vom  Iii.  Februar  IH'21  zur  Einführung  gelangte  neue 
Siegel2)  kam  bereits  ls-li  wieder  ausser  Gebrauch,  da  So.  Majestät 
Konig  Ludwig  L  im  November  1811  der  Stadt  die  Führung  den 
;dten  t  leniiershf'ieie)'  Siegels  gostulMo.  ihi?  ioii  Iii.  I'Vlir.  I»i2  zum 
erstenmal  wieder  in  Gebrauch  genommen  wurde.'1) 


il.  Stadtrechte. 


I.  Gerichtsbarkeit 

Durch  die  l'rivile^en.  welche  Konig  Rudolf  ilm-eii  Urkunde  vom 

!••   Aup    VI'?-  Jif  'i->roi-r.l         ,rt.  d<i    ■  fldfitlf  'li-«|hv  ■ . r. r.  c 

anderen  Freiheiten  gerichtliehe  Exemtion1),  d.  h.  der  Stadtbezirk, 
der  sog.  „Burgfrieden",  war  von  auswiirlii'eiti  üerichtszwange,  von 
der  Jurisdiktion  des  Land-  oder  Gaugerichtes  befreit  und  bildete 
einen  selbständig™  Start tgerioh tsbozirk,  in  welchem  ursprünglich 
der  vom  König,  später  der  vom  pfälzischen  Kurfürsten  bestellte 
Richter  Recht  zu  sprechen  hatte.5) 

')  Zeiler,  Top.  Pal.  p.  33,  85.  ■)  St  AG.  H.  3i  Gera.  Biirgermoiüter- 
atntsiktea  „Amtistegel*  betr.  ')  Hilgmä  p.  17,  s.  Vgl.  Schröder  p-  1E5I 
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Knill'  ilos  uml  anlaute  <k-a  II-  .1  iilirlnmderts  war  der  Burg- 
graf')  von  (iemierslmini  mit  richterlichen  Funktionen  betraut,  und 
1395  finden  wir  als  Richterboamtcn  den  kurpfülzischen  Marschall 
Diütlioi-  vim  Ifeiitsdinsheiin  in  der  Eigenschaft  einos  Stndtscliultheissen.3) 

Erst  nach  der  Ausbildung  der  Rats  Verfassung  im  Anfang  des 
14.  Jahrb.  erhielt  die  (ieincindn  einen  Hinflug»  auf  die  städtische 
Gerichtsbarkeit,  welche  sie  durch  ihr  Organ,  den  Rat,  ausübte.") 

Der  vom  Kurfürsten  bestellte  Richter,  der  Stndtschitltheiss,  hatte 
(1864)  „neben  den  regieren  den  Bürgermeistern  *)  und  dem  Stadt- 
sehreiber bfigerliche  Sachen",  als  Fordoruugsklngnn,  Kaufverträge. 
Inventarisierungen,  Mündel wesen,  Beeidigungen,  Kechnnngskontrolle 
u.  s.  w.,  ebenso  leichtere  Vergehen  (,.Prcvol")  a.  B.  Schmähungen. 
Schlägereien  u.  s.  w.  „vorzunehmen",  wahrend  alle,  „die  statt  an- 
gehende Bachen"  „derrath  im  herbringen  ohne  Eines  sohult- 
heisen  beysein  zu  beratschlagen  und  rosulviren"  hatte,  wie 
wenigstens  der  Stadtrat  hei  vci-sehiedenesi  Celegeuiieiten  dun  Ober- 
alme gegenüber  mit  aller  Bestimmtheit  behauptete.-'') 

Zu  diesen  „die  statt  angehende  saehen"  zählten  besondere  die 
sog.  „Aynuugen" ")  d.h.  Übertretungen  von  polizeilichen  Voivdirifteu 
und  zwar:  die  Spiel-,  Feuer-,  Feld-,  Fisch-,  Lücken-,  Fron-,  Bäcker- 
und  Moteger^ynungon." 

Indes  wurden  im  18.  Jahrhundert  wohl  auch  solche  Delikte 
vom  liste  in  (ieL'enwart  de«  Sdinlthrissen  ..gemaydipit"  (gerichtJicli 
entschieden),  da  einmal  die  städtischen  Privilegien  von  1747  aus- 
drücklich besagen,  dass  der  Schultheiss  „den  Vorsitz  und  Direktion 
im  rath"  habe,  „allwo  er  mit  zeitlichen  Bürgermeistern  und  Raths 
Verwandten  die  dahin  gehörige  bürgerliche  Klagden  rechtmässig 
entscheiden  und  oKirthern  helffe",')  dann  weil  sich  aus  dieser  Zeit 
kein  Fall  findet,  in  dem  der  Rat  über  solche  Delikte  selbständig, 

uhiin  Beisein  des  Sehultlieissen.  abgeurteilt  hiitlv. 

Alk  innerhalb  des  BurglYieilens  lebenden  Bürger  und  Fremden 
waren,  was  Zivil-  und  niedere  h^imirüdgerielit.sbarkeit  anbelangt,  der 
Jurisdiktion  des  Stadtgerichtes  unterworfen.8) 

')  Sich  nnter  Burggrafen  p.  -'B  f.l  >)  KW.  .56SO.  ')  Vgl.  Kosenthai  r. 
155!  <)  Sogar  auswärtige  Streitsachen  wurden  dem  Mengen  Stadtgerichte  xnr 
Entscheidung  übertragen.  So  entschied  Bürgermeister  und  Hat  der  Stadl 
öonnersheini  einen  Stroit  zwischen  dem  Stifte  Selz  und  der  heiligten  Gemeinde 
Freckenfeld.  KASp.  Kpf.  Urk.  3145.  *)  KAHp.  Kpf.  Fa.  132a.  Regal.-Besohr. 
d.  Oheramtes  v.  J.  1664.  StA«.  87  n.  37«.  t)  Hit  „Aynung"  wirf  sowohl  die 
Vergehen  als  auch  die  Situte  für  dasselbe  bezeichnet.  ')  StA«.  37.  >)  Die  höheren 


Schwerere  i'bertrMiuigeii  ilcr  polizi.'iliHien  Vormd nulluni  wurden 

an  lins  Oberanit  verwiesen. 

Wenn  bei  Zivilprozessen  „die  Saeh  (d.  h.  das  Streitobjekt)  über  r>Ü  fl. 
Werl"  war,  minsto  die  Kliigi;  lir-im  kiirpf.  Unf^criclit  üiiiTlinu-lit  werden,1) 
das  auch  H.-i'iifiini.'siii-tiiii/  gegen  L'iirilc  de.-  Stadtgencktc-  uav. 

Su  z.  B.  klHgte  1!>44  lionnhard  La  wem  Witwe3)  Margaretha  vor 
Bürgermeister  und  Rat  zu  (iermerslicim  gegen  ileu  ErMwsbmdsmfiller 
Zimmerliatis,  duss  dieser  sie  an  <f *n'  Wiederinstandsetzung  des  Wasser- 
baues, ..Hörendes'  und  ..Steinpfels'-  in  ihrer  missei'iialb  der  Stadt  an 
rli?r  Queich  gelegenen  Lanwmnhlc  widerrechtlich  kindere  und  ihr 
dadurch  bereits  einen  Schaden  von  lüU  fl.  verursacht  habe. 

.Nach  ,.clag,  »ntwort,  In  und  nachred,  beyderthoil  fur- 
hri  ngen,  reebt  Satzung  des  Hilgen  Scheins  (Berichtigung)'- 
wurde  der  Klägerin  das  „kalbe  Wasser-  zugesprochen,  Zinmicrlians 
in  die  Kosten  verurteilt 

liegen  dieses  l'rlcil  liess  /.iinnierhans  dini'h  seinen  Anwalt  l)l\ 

Albrecht  Thann  am  3.  Mära  1544  Berufung  (Appellation)  au  das 
Hofgmicht  Heidelberg  einlegen.    Naebdeni  die  Zeugenvernehmung 

v.in  beyden  thevln  beschlossen  und  zurechtgesetzt"  war, 
wurde  die  Luleilsverkiimliguiig  stuf  den  2:\.  Marx  [estgesetzt.  Das 
aus  I  I  Mitgliedern  bestehende  Riehtfikullegiiim,  in  welchem  Job. 
von  Hatstcin,  St.  Job.  Ordutismeister  in  deutschon  und  wüschen 
Landen,  Comtbur  zu  Hevmbach,  als  Hofriehtor  den  Vorsitz  führte, 
bestätigte  im  wesentlichen  das  erstinstnnzielle  Uileil,  wies  aber  beide 
Parteien  zur  Tragung  der  erwachsenen  Kosten  an.*) 

Die  Strafgelder  von  Freveln  („Frevel  und  Buessen'%  die 
innerhalb  der  Ringmauern  sowohl  als  auch  in  den  anliegenden 
Häusern,  OSrten  und  eigenen  Auen,  soweil  die  „Kinungcn"  der  Stadl 
zukamen,   verübt  wurden,  gehörten  zu  Hälfte  der  Herrschaft,  zur 

Beamten  (in  BeiUg  auf  ihren  Aintsdiens!  auch  die  niederen)  waten  vom  Stadt- 
gericht Mindert  nnd  dem  Hofgerieht  luatBndig.  Vgl.  Roaenthtl  p.  IBS!  ')  KAäp. 
Kpf.  Fbz.  122a.  Reg.-Besohr.  d.  OberamtOB.  »j  Namens  'ler  L au we rächen  Kinder 
klagten  deren  Vormünder  Kaspar  Nase  nnd  Olthensel.  KASp.  Kp£  Utk.  973. 
»)  Ebd.  Als  GeriehlabeisiUer  (Räte)  fnngierten:  Jorg  von  Morssheim,  Dr. 
Miohel  Weßmar,  Dachau  nu  Nanenalatb,  Erhalt  von  Rossaw,  Hann»  I.amtUehad 
von  Ste.mach,  Philipps  Wemolt  von  Umbstath,  Phillips  Ulmor  von  Diepurg,  Dr. 
jar.  Johan  Linck,  Dr.  jnr.  Law  Hang,  Dr.  jnr.  Paulos  Planta,  Dr.  jor,  Joh. 
Rattweyl,  Dr.  jnr,  Joh.  Kttnig  von  Offenburg,  Dr.  jnr.  Hartmann  Öartinnnna  und 
Phillips  Zwirgel,  Licentiat. 
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Hälfte  der  Stadt  (1119!)),  dio  Strafgelder  von  Freveln,  welche  „vor 
der  ZollbrUckben  am  Satmen  und  tot  den  wcrron,  die  vor  dem 
MUhlthor  gestanden,  nunmehr  (1024)  ruiniert  sind",  und  nuf  der 
lii'h'it»  iinil  ..Ilrn;rstrass(>",  sowie  in  den  derselben  anliegenden  Wäldern 
vm-kameii,  ']'■''  HeiTschafl  allein. 

Die  Strafgelder  aus  den  „Aynungen"  gelierten  zum  Teil 
der  Stadt  allein,  zum  Teil  halb  der  Stadt  und  halb  dein  Anzeiger. 
So  kamen  die  Strafgelder  aus  den  „Spicl-Ay  uungen"  halb  dor 
Sliult,  halb  dem  Anzeiger  zu.  Kbenso  wurde  es  gehalten,  wenn  ein 
„Hausmann"  sieh  gegen  die  Keuorordnung  („Feucr-Aynnng") 
verfehlte,  z.  B.  den  Schornstein  nicht  zur  rechten  Zeit  fegen  lioss 
11.  s.  w.  Falls  aber  aus  dieser  l*  rauche  oder  sonstiger  toihrliissigkoit 
Brand  entstand  und  Sturm  geläutet  wurde,  hatte  der  „Hausmann" 
10  fl.  Frovclgcld  zu  zahlen,  wovon  dio  eine  Hälfte  dor  Herrschaft, 
die  andere  der  Stadt  zukam.  Wenn  Gras-  oder  ObsUliebstnlil, 
Schädigung  riureli  Viehtrieli  (.,1'Vlda  v  min;;")  u.  >.  w.  durch  den 
Stadtschützon  „gorugot"  wurde,  so  erhielt  die  Hälfto  dor  Strafgelder 
die  Stadt,  die  andere  Hälfte  der  Schütze.  Ebenso  verhielt  es  sich 
mit  der  „Holzaj-nung",  wenn  es  .sich  um  ganz,  geringe  Betrüge 
von  etwa   I-"'  kr.  handelte,    v.^hri.'nd   li-'iieiiii-mi'.Te  Stnifsfiiler 

ganz  dor  Stadt  zufielen.  In  herrschaftlichem  Holze  kam  auch 
die  „Uueg"  der  Herrsehnfi  zu.  Wenn  einer  „in  der  Stadt  Wasser 
und  Lachen"  widerrechtlich  fischte  („Fisciiaynung"),  so  gebührte 
das  Strafgeld  bei  leichteren  Vergehen  halb  der  Stadt  und  halb  dem 
Anzeiger,  bei  schwererei]  der  Stadt  allein.  Wer  seine  Wiese  über 
die  vorgeschriebene  Zeit  wässerte  („Wiesen-  und  Wnsscraynung"), 
wer  vor  Sonn-  und  Feiertagen  die  Strasse  zu  reinigen  untorliess 
(„llistaynung"),  wer  in  „die  bacli,  so  durch  die  Statt  fleust,  das 
Kehricht  oder  ander  Unrath  wirfft"  („Aynung  der  Bach"),  zahlte 
Strafgeld,  und  zwar  zur  Hälfte  der  Stadt,  zur  Hiilfto  dem  Anzeiger. 
Wer  zu  gewissen  Zeiten  den  Zaun  auf  dem  „Vielitrieb"  m  sehliessen 
unterlioss  („Luckouayiiung"),  war  nicht  Mob  für  den  etwa  dadurch 
entstandenen  Schaden  verantwortlieh,  mindern  hatte  auch  Strafgeld 
zu  znlilen,  das  halb  der  Stadt  und  halh  dein  „ Anltringer"  zukam 
(1717).  Bäcker  und  Metzger,  welche  geringwertige  Ware  um  teures 
Gold  verkauften  odor  sich  Ii  iiisichtlich  dos  Gewichtes  einen  Unter- 
schleif  erlaubten  oder  dio  Taxe  nicht  einhielten  („Bitckor-  und 
Metzger-Strafe"),  zahlten  die  hiefür  festgesetzte  Strafe  au  die 
Stadt,  ebenso  wer  sieh  woigorto,  zur  Unterhaltung  der  städtischen 
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Deiche,  Hamme.')  Kroge,  Strassen  und  liehluulc  Fi oinlioiist-'  zu  1,-islen 
(„Frohn-Aynung").  Wer  sich  über  die  gewöhnliche  Stande  im 
Wirtshause  fielt)  Weine  („almmassiges  Zechen"  1747)  ergab  („Über- 
siUer-Aynuiig"),  wurde  mit  Geldstrafe  belegt,  ivavon  die  eine 
Hälfte  der  Herrschaft,  die  lindere  der  Stadt  zufiel.8) 

Iif'i>|)ii'le  vnii  Siniffisi,  ivi'lfliM  das  ..Idi^i-iicli'",  das  nacli  Be- 
dürfnis abgehalten  wurde,  im  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  verhängte, 
finden  wir  in  den  .. Frevel regi stein"  ans  dieser  Zeit.  So  wurde 
einer  wegen  Körperverletzung  mit  3  fl.,  ein  anderer  wogen  grellen 
Benehmens  gegen  den  Stadtrat  mit  2  iL  ein  dritter  wegen  Besuches 
einer  verbotenen  Wirtschaft  mit  1  fl.  bestraft.  Diu  Fischoreunft  zahlte 
r>  fl.  Strafe,  weil  sie  auf  „Antnni"  keine  Fische  auf  den  Markt  ge- 
bracht hatte,  Joseph  Mayer,  der  im  Wirtshause  zum  Schiff  mit  Karten 
gespielt  und  dabei  geflucht  hatte,  45  kr.,  Bäcker  wegen  zu  leichten 
Brotes  1  fl.  bis  1  fl.  30  kr.  „Früher  Beischlaf"  wurde  mit  2  fl.  30  kr., 
ein  „Bastardfall"  mit  5  fl.  Strafe  geahndet  Wer  sich  weigerte,  die 
Nachtwache  zu  halten,  zahlte  nach  einem  Ratsbeschlusse  vom  24.  Sept. 
172(1  zehn  Reiclisthaler  Strafe.  Wegen  Scliiessens  bei  Hochzeiten  oder 
Kindstaufen  wurde  man  mit  5  fl.  bestraft.  Wer  den  Günsen  dio  Flügel 
nicht  stutzte,  zahlte  1  fl.  30  kr.  Strafe.  Im  Felde  betroffene  Ganse 
oder  Tauben  durften  getötet  weiden. *) 

Während  „bürgerliche  Sachen"  dem  Urteile  des  Stadtgerichtes 
(dem  Scluiltheissen  und  den  Bürgermeistern)  unterstellt  waren,  war 
es  „Herkommen",  wie  es  in  den  Kludt.pn  vi  leiten  ans  dem  Anfang 
des  17.  Jahrhunderts  heisst,  „dass  Malcfitzsachon-  und  handlangen" 
—  das  „Peinlich  Halsgerieht"  —  „der  gnädigsten  Herrschaft 

allein  immediate  gehören'',  jedoch  so,  dass  Bürge  rnirisler  und  Rill 
der  Stadt  (iermerslioim  das  Crteil  über  den  Malofikanten  zu  füllen 
pflegton.4) 

i)  Die  städt.  Dämme  begannen  unterhalb  der  HerronwieBen  an  der 
Uiirceran.  reo  der  herrsch,  i'araia  cniliKti'.  Mini  zrnie«  diiri-h  die  gluiüc  Üürpprau 
un  Uimpelgrabon  hinauf  bis  an  den  fiondernbeimer  Borg.  Ausserdem  hatte 
die  Btadt.  den  Deich,  der  um  die  Bürgeren  ging,  den  „Embner-,  Pfaffen-  und 
Bonseideich*  and  dun  Utich  auf  dem  Würfe  >.u  unterhaken.  SA(i,  Tt.  --)  StA<J. 
87  n.  37a.  !)  Ebd.  39  o.  30.  *)  Ebd.  37  und  StAJ.  KC.  128.  Die  Stadt  Hess 
sich  das  Privilegium  der  Blutgerichlsbnrkeit  anf  keine  Weise  verkttnen.  Als 
1717  eine  Kindsmo'rderin,  die  hier  inhaftiert,  aber  nicht  vor  das  Genn.  Blnt- 
gericht  gestellt  worden  war,  hingerichtet  werden  sullte,  beschwerte  sich  die 
Stadt  bei  der  Regierung,  worauf  dem  Oheramte  die  Weisung  anging,  die  Gerecht- 
same der  Stadt  zu  respektieren.  StAG.  an. 
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Wurde  in  der  Stadt  und  Fautei  Gormersheim,  im  Siebeldinger 
Tbale,  im  Amte  Billigbeim,  in  der  Pflege  Eussertha],  im  Stifte 
Klingen  müuster,  im  Kloster  Hördt,  in  don  Johanniter  Ortschaften, 
den  Sdiaffnereien  H echte rsh ei m,  Mörlheim  und  OeÜweiler,  sowie  in 
den  angrenzenden  adeligen  Dörfern")  ein  Übeltbäter  ergriffen,  so 
hruditt-  ihn  der  SL'lmllh'.'ks  /miiirh-t  im  *  NT ^■-fit: mn i <  in  surlifvcii 
Gewahrsam,  bis  er  durch  das  Überamt  auf  des  Schultheissen  Bericht8) 
liin  abgeführt  imd  in  „Churpfaii!  Thum"  (Sc-hh*sgrf;ingilis  zu  Or- 
mersbeim)  gesetzt  wurde.  Nun  stellte  das  Oberamt  laut  Regalien- 
hoschreibung  von  1WI4  der  kurpfiib.ischet]  „Malefiwrdmmg"  gemäss 
die  erste  Untersuchung  an  und  orstattote  darüber  ausführlichen  Be- 
riclit  üii  dir  Hrrwliufl.  Wunl-  „die  peinliche  Rechtfertigung  vor- 
smnehmen"  der  Befehl  orteilt,  so  hatte  der  Germersheini  er  Schultheis 
im  Xninen  der  Kurpfalü  „das  Gericht",  welches  aus  dem  gniiKon 
Germorshoimer  Rate  und  drei  Adjunkten  ztLsummeugeiiOt7.t  war,  „zu 
behiigen"  ')  (versamiiiclii),  wliluviid  der  ..flöerfatit'  oder  dessen  Anwalt 
als  „Malefiz-rmk iu 'ittui'"  (Staalsanwall)  die  Anklage  erhob.*) 

Dem  Angeklagten  wurde  ein  Verteidiger  zugelassen.'')  unhe- 
mittelteii  Mal efi kanten  ein  solcher  in  der  Person  eines  Oberilm  ts- 
jiroIcui'ntoi'H  gesetzt") 

Auf  Klage,  Antwort  („antwiutci'"  =  Beklagter),  Widerrede 
und  alles  gerichtliche  „Fürbringen",  „auch  notdürftige 
wahrhafte  Erfahrung  und  Erfindung",  wie  es  die  kuipfäl/isclic 
Kriminal-Konstitution  verlangte,  wurde  dann  durch  Bürgermeister 
und  Rat  der  Stadt  Germershoim  als  den  „Urtoilcru  und  Schöffen" 
de.-.  Hlul^frich:.'-,  (Iiis  i"i(i-il  ^.'liilli''.':j  ,,n:id   Ii u r  ein  Sr.:h til th eiss 


wurden  unqirutijrlit'li  iiuiw  frcicin  llim:iir],  i|>:i'i;i  in  lürdi'Ti  ^nluilti-ii,  Maninil 
sie  wieder  urtf  die  alten  „IHiignlilttfii-  im  freie  verlegte.  Der  eigentliohe 
Gerichtaplutz  war  durch  ein  Ccliiir.ltr  i.-Vlivjukv.  daher  „Scliraime",  Hege,  daher, 
„behagen*  Schränke  ziehen  ;  vgl.  (irriclitn  fFriedi;ir  „liunn-li  abgeschlossen. 
Innerhalb  der  Sohrsnkeu  ssss  der  Richter  „mit  gewaltigem  .Stab11,  dam  Zeichen 
Heiner  Wurde,  neben  ihm  einige  , Urteilslinder"  (Schöffen),  während  Parteien 
und  Zeugen  ausserhalb  standen  und  sich  erst  iim:li  Aufruf  durch  den  F-'runboien 
in  den  eingeachränkten  Kaum  begaben.  Ruseiithal  ]>  !I4  f.  'I  SIAG.  37. 
»)  StÄU.  :17  und  KASp.  Kpf.  Ksi.  132a.    «)  StAG.  '.'S.    7j  Ebd.  BT. 
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War  der  Fall  ein  schwieriger,  so  wurde  der  „ratbs  tag  uffge- 
sullelten  iiiii!  KU  licvilrllu'iy  tn-y  der  JiirisTen-facnlläT  (Irren  la'slcnkpil 
darüber  eingeholt",  sndami  das  Urteil  dein  Obcramt  eröffnet,  welches 
dasselbe  dem  Kuriiii -stcn  zur  Ratifikation  oder  ,.<inad  und  Milderung", 
..die  llir.i  (niiieiilniii-liM  \ orlielin Jen  ist",  übermittelte.1) 

So  wurde  %.  B.  die  Verhandlung  gegen  Georg  Roth  von  Ofters- 
heim, der  wegen  Unzucht  und  Brandstiftung  angeklagt  war,  am 
23.  Okt.  1719  ausgesetzt,  als  der  Verteidiger,  Oberamts-Proktirator 
Franz  Anton  Maximilian  Monmranci,  Unzurechnungsfähigkeit  des 
Angeklagten  geltend  machte,  die  als  „im  zweiten  Grade"  vorhanden 
von  den  Ärzten  konstatiert  .sei.  Das  eingeholte  Gutachten  der  jurist. 
[•'iikiiltiil  zu  Heidelberg  j.-t  :iielit  bekannt,  eben-nwem;.'  das  Urteil  des 
fJfrirdihw.  "nid  aber  wird  gemeldet,  das-  der  Delinr|Ueiif,  mm  Kur- 
fürsten begnadigt,  nur  dureh  den  ( ittersheinitn-  Büttel  mit  Hüten 
„wohl  gestrichen",  dann  auf  freien  Fuss  gesetzt  und  fleissig  zum 
Besuche  der  <  'hr-isviili'-iii-i-  an^ebahni  ■.venlen  sollte.-) 

War  ein  Todesurteil  vom  Kurfüi-sten  bestätigt,  sn  wurde  dasselbe 
dein  Delinquenten  publiziert,  der  Schultheis«  brach  den  Stab  und 
iilici'gidi  den  llale<ik;iiiien  dein  Heiiaririehter,  Vuli  dran  er  auf  dem 
Richtplatze,  der  gegen  die  Queich  zu  im  Westen  der  Stadt  lag  — 

Bei  woniger  schweren  Verbrechen  winden  im  IS.  Jahrhundert 
auch  gelindere  Strafen  verhängt,  wie  der  Turm  bei  Wasser  und  Brot. 
Schanzarbeit  bei  Wasser  und  Brot,*)  der  „Boot"*)  für  zanksuchtige 
Weiher,  das  Brandmarken,  rt.  i.  Einbrennen  von  Zeichen  aut  einen 
Körperteil,  Ktoekseldago.  ,l,.r  ..Staubbesen"  (,.Staii|>oiiM:hlag!\  fui(ipiti-.i), 
d.  i.  eine  Strafe  des  Auspeitschen*,  welche  gewöhnlich  mit  der  Aus- 

i)  *tkc.  37.  J)  Ebri.  2,1.  >)  St  AG.  :I7  u.  KAi-p.  Kpf.  Fat.  122a.  Die  Hin- 
ricliiuiur  ttüstliiti  itii  18,  .lidirii.  iluivli  ilns  s.-b«-..Tt.  So  wunln  ira  17.  Mai  1717 
Etil  Dohn  von  ßi ) Ii ^heint  wegen  Ehebruchs  nud  Kindsmordes.  17.  Sept.  1768 
Rosina  Kolh  (22  Jahre  all)  ven  K'.h-.ittIju)  w.—m  Kiüil.ninrdf  s  vom  hiesigen 
ttlutgcricht  inm  Tode  verurteilt  und  hingerichtet.  I  ic  Bestattung  der  Hin- 
geriehtelen  wurde  hKufi^  an  Ort  und  .Stelle  volkogen.  StAti.  29.  ')  So  wurde 
Hans  Ulrich  Roth  von  Ottenbach  wegen  IKebutalila  im  Betrage  von  I8>  H.  au- 
geklagt, vom  hiesigen  Bltttgerieht  am  12.  Jan.  1722  in  Rücksicht  auf  Beine 
Siinpli/iliit  ,l«i;i:i]il  eh  e  inj  übriger  Si-lnui/urbi-il  \Vh*t  unil  Brot  ler- 
nrteilt,  welche  .Strafe  jedoch  nun  Kurfürst ,  n  ll m  1  vi.-ri'l jährige  .-irhamarbeit 
gemildert  wurde  StAO.  ■'■)  l'lork  von  blichen  in  den  Fussblack  ein- 
schliessen.  Der  Gefangene  mussie  sitieu  und  seine  FU-«e  ausstrecken,  die 
zwischen  zwei  durcliliirhcrii>n  Bullau  i'iiigi'scijloss'jii  Aaren.  y.QvKh.  4, 
23 
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Stellung  um  Pranger ')  und  dw  Laiidesvenveisimj;  vi  rlunnUm  .v.ii'. 
Ufr  Laadesver  wiesen e  iiinwk'  ,.Ur|>hede"  schwüren  d.  Ii.  die  eidliehe 
Versicherung  abgaben,  das  Land,  aus  dorn  er  verwies™  worden,  nie 
mohr  betreten  und  sicli  wegon  der  geführten  Untersuchung-  und  ver- 
hängten Strafe  an  niemand  riieben  zu  wolloll. *) 

Der  Schultheiss,») 
dessen  Obliegenheiten,  die  er  als  Stadtrichter  hatte,  bereits  im  vor- 
ausgehenden der  Kmiptsae.lie.  nach  behandelt  sind,  wurde  „mit  hand- 
gobender  treuen"1)  vom  Kurfürsten  angenommen,  ..Das  Schultheißen 
Ambt",  sagen  „dor  Statt  üermersheim  Privilegia"  aus  dem  17.  Jahr- 
hundert, „Gehöret  Chur  Pfaltz  zu  besetzen,  und  tliut  derselbe  (Schul- 
theis;;) mit  dem  Statt  rath  alle  linrget-'iche  ziehen  vornehme«.  Item 
mit  einander  den  Weyssen  Vormünder  setzen,  beaydigeu,  invenüren, 
theilung  Vornehmen  und  Rechnungen  verlieren."  In  ..Malefil/.saeheir 
hatte  er  boi  Vollstrekung  des  Urteils  ..von  Chili'  Pfaltz  wegen  den 
Stab  zu  fuhren.1") 

Ausserdem  soll  er  dem  Landzoller  und  Ungclter  die  Gefälle 
„ver/eielmen  und  eii:brini;i'i]  «elften",  sowie  die  „Weineieli  in  seiner 
Verwahrung  haben." ') 

Besoldung  (1580):  10  Mit.  Korn  „uf  der  Hackeamulen",  4  Pfd. 
(1027:  ü  fl.  1U  ff)'1)  aus  dor  Landsehrciberei  für  „einziehung  und 
beschreibung  des  ITuugells"  (boi  jedem  Aufselduss  </t  fl.  -  2  fl.). 
vi.n  jeder  Vi.ivnninil-i,hal't.--n-eh!]uii},-  '_'  ßji;  aber  diese  .,si>  wichtig, 

dii*H  er  etlieh  liorzfüv  bedöiffiiir.  erhielt  er  l  ßA.  [''ornci-  bekam 
or  täglich  2  Batzen  „für  ein  mall  Zeit",  oin  Hofsommerkleid  und 
Fütterung  für  sein  Pferd.1) 

Namen  der  Schultheissen. 
Dietber  von  Hen  tschüs  heim  139ü,  I398,ö|  Gerlach  Kistenschetdel 
1409,  1427«)  V'olcz  Üitscher  143(i,10)  Mensel  von  (iochbiheim  144C. 


i.  K-  wurde  -tt-r  IMiiiqaiait  r,m,  „Mn-t,^--  diirch  ilic  Stressen  gefülirt 
Hin)  mit  ihm  nie  !>!,-,■*:  im  lülct.ei  !.'']"'irscM.  S'.Aii.  SO.  -)  St.Mi.  L'a  3». 
»j  Kehnltheiaa,  allb.  .«suld  heize,  mhd.  scliuU.heizc,  ist  ilerjenigo,  der  „lieisst" 
(beflehltj,  was  „soll',  der  das  Schuldige,  die  IrfiiatODg  aüferiegt  Vgl.  Duden, 
Etymologie!  *)  StAJ.  KC.  3311.  Leap.  V.  Nr.  16.  i)  StAC.  S7.  »)  1783  be- 
zog ei  aus  der  (iefullverweaerei  B  H.  and  am  der  Kellerei  10  Mit.  Korn.  KASp. 
Kellereireehnung.  f)  GLAK.  Kopialb.  571.  8,  KW.  5020  und  6065.  s)  KASp. 
Itfb.  Blb  u.  Kpf.  Urk.  993.    i>)  Ebd.  Kpf.  IM.  »94. 
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U59,i)  Erhard  Scherer  HOC,  1483,*)  Hans  Busch  1494,  I49G,») 
Conrat  Winlin  1.100,  1536,1)  Hmis  Burggrave  154!), 3)  Wendel  Pfletzer 
1551,  1555,*)  Ludwig  Iiiott  15GÜ,1)  Stephan  Burling  (nuch  Rhein- 
zoller)  150B  L  1.  (eru.),«)  Wende]  Pflefzor  1575,')  Eckhardt  Rodcll 
1580  H  2ö.  (er».),10)  Heinrich  Fieybott  (auch  Landzoller  u.  Ungelter) 
1588  I.  13.  (crn.),'°)  Haus  Ziegler  1591  III.,")  Wilhelm  Gossmann 
1391  VIL,'1)  Heinrich  Froibot  1504,")  Jakob  Dattier  (Beseher), 
Verweser  1398  V.  21..«)  Liebe«  1598,1')  Jak.  Dattier  (auch  Beseher 
und  OutloutchnusYorwaUer)  UiOO,  1613, '=)  Christmann  Tucher  1017 
XII.  27.  (ern.),")  Theobald  Hell  1627  n.  (abges.),11)  Bartholom* 
Oreiner  (auch  Oberkeller  und  Zollschrei  bei)  1G27  II.  (ern.),")  Job. 
Phil.  Knüller  {auch  Keller  seit  1G3R)  1632—1635,  1038  m.  12.,ls) 
Johann  Ehrmann  1035,  1GI4,1")  Nik.  Pauot  1G53  IV.  10.,  1060,") 
Balth.  Christoph  Korn  1706.  174G  f,18)  Mieh.  Silvester  Leister  (utr. 
iur.  Lieont),  Vizcschulrheiss  1747  VI.  9.,")  Wilhelm  Iiiiumlor  1744, 
1747  (17BO  bereits  gest.),50)  Jos.  Kotsehemeuter  (utr.  iur.  Lieont, 
Notarius  und  Oberau) tsadvokat)  174a,  1782  V.  15.  f,ai)  Paul  Heinr. 
Kotschenroutci'  (mich  Oberamtsadvokat)  177M  —  1800.w] 


2.  Sonstige  Privilegien. 

Durch  König  Rudulfs  Privilegien  erlaugte  die  Sbidt  weiter 
die  Befreiung  vom  ..hunlietrelit"  oder  II;i  upt  i'i!i:h  t,  wodurch 
die  Bewohnet  aus  Leibeigenen  freie  Leute  wurden,  Bofreiung  vom 


»LAS.  Kpf.  Kriegsukt.  »680. 


Oigitized  Oy  Google 


Haushaltes  erhob,1)  ausserdem  Zul Ihefrei iliij.'.'-')  welche  sich  jedoch 
spater  nach  einer  Urkunde  des  i'fnlzgrafeji  uml  Administrator!! 
Johannes  vom  U.  März  1011  nur  auf  den  Undzoll  von  „Wein. 
Früchten  und  andern  viotualien"  erstreckte,  die  „gemeine  burgersehufft 
auf  ihren  aigenen  GUthera  ....  ins  gemein  eraiehlen  und  sonsten 
auff  dem  Land  erkauffen,  so  viel  sie  dessen  Zu  ihrem  hausge- 
brauch  Jährlich  bod ürfftig  sein",')  endlich  Befreiung  von 
Naturalleistungen  und  Frondiensten.1) 

I'falzgraf  Rudolf  gewährte  den  Gormerslieimern  durch  Urkunde 
vom  39.  Juni  1340  das  Privileg,  „da/.  Mein  und  Keine  Schäfforei 
sol  trieben  oder  lazcn  gan  In  Ihre  Marg  und  weydtn  winder  Ihren 


willen,  also  duz  sie  uns  ;uich  .Jährlich  -oiieul 
heller  und  die  Vier  Mltr.  Knse,  die  i 
geben  und  data  in  das  stete  und  \v 
lüten  bliebe  one  gefehrde".5) 

Der  Schaf  weidgang  ging  „zu  hol» 
gürten"  (Klingelt),  der  einigen  Bürgern  g 
Westheimer  und  Wingarter  Heide  hienav 
im  17.  Jahrii.  den  Kdlen  von  Weingartc 
übrige  Vieh  durften  sie  zu  „höhet  Rhei 
markung  und  Waldung  bis  zum  „huige 


die  fünft  Pfand 
Lüte  Jahres  davon 
und  uusern  Ambt- 


Rheinszeif"  durch  den  „Kl  ein - 
jehürfe.  „utif  der  Lingenfeld  er. 


war.    Auch  i 


i  ..ireyhen  Zug";  „gleichwie 
Konuuen,  allso  Frey  Ii  Ziehen 


Die  Bürger  genossen  f 
sie  freyh  sein  müssen,  wen 
sie  auch  tili".-') 

')  Vgl.  )i.  *)  „Eiisdeni  eivea  «Ii  omni  Iheloneo,  quoll  in  rivitale  tnnc 
ti>iui>i>rii  ilari  mithat,  lilienw  stiLluiimn."  lülgard  1?  i".  =|  SiAO.  S7.  i)  llilgarrl 
IT  f.  Gestützt  nul  ihre  Privilrgii-ii.  u-c  irrten  sich  ilie  Cermersheimer  energisch, 
wenn  ein  Beamter  sie  mit  Frondiensten  r.a  belästige»  wagte.  All  I.andacbrdber 
nnii  Regiernngsrat  Pranck  ITHS  verlangte,  ilass  nie  den  Damin  vor  der  katho!. 
Kirche  mit  Kies  befahren  »ml  tliglidi  4  Mann  tmrcii  linltcm.  welche  Briefe 
nagen  uml  Bi'ti  nd^Ti-i v-T-n-tmi  -mIIi^ji,  tvagtilton  fit  -ich  luwrnv-.Trml  an  .Iii, 


St  A !  i .  Uli.  S,']l,>[v.-rst;i  inMichi  war  j.ii.T  ÜM--I-I  rir|iilidiii.'t.  <  t  J  it  t  i  k  <■  Ii  r 
Frondienste  zu  leisten,  es  sei  denn,  düa  er.  wie  z.  U.  der  Barbierer  nad  Kamin- 
leger,  gegen  Entrichtung  einer  .Tahresgchtlhr  von  4  fl.  davon  dispensiert  wurde 
Ebd.    5|  AiAli. 
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Pfalzgruf  Ruprecht  I.  wies  der  Stadl  durah  Urkunde  venu 
-8.  September  13(i4  das  „Ungelt11  (Accis)  zu  mit  der  Auflage,  „das 
Sie  (die  Bürger)  dasolbo  Ungelt  alle  Jaiir  mercklichen  an  unser 
Statt  zu  Gcnnersslieiin  nach  radte  unser;-  Anihtiuantis,  der  jetzund 
ila  ist,  oder  die  hernach  daseibis  Ambtleuthe  unser  oder  unser  Erben 
wenlend,  verbauen  sollend  gar  und  guntz  au  alles  ge feinde".1) 

Endlich  gonoss  ilie  Stadt  Mark  (rechte.  Seit  alter  Zeit  hatte 
.sie  zwei  Jahrmärkte,  von  denen  der  eine  tun  Pfingstmontag,  der 
andere  mit  Kirch«  ei  Ii  o  am  St  Jakobstage  gehalten  wurde.  „Uff  den 
l'fingst  Montag1',  heisst  es  in  den  Stadtpi'ivilegion  aus  dem  17. Jahr- 
hundert „wird  Zu  Gormersbeim  ein  Jahr  Marek  gehalten,  der  hie- 
lii'vnv  hey  >.  Dieters  Kirchen  Zivilehen  Hiie:-i  Ziibein  und  üiltzheim 
gewesen".  Das  Standgeld,2;  das  am  Pfingstmarkt  vom  Scbultbeissen 
und  Bürgermeister  erhoben  wurde,  gebührte  halb  der  gnädigsten 
Herrschaft  halb  der  Stadt,  während  das  am  Jakobi markte,  „weilen  es 
gering",  den  Amtsknechten  gelassen  wurde.3)  Was  aber  für  Benützung 
von  Breitem.  Schrägen  u.  s.  w.  von  ilen  Verkäufern  —  anfangs  des 
19.  Jahrhunderts  meislens  Fabrikanten  und  Krämer  ans  dem  Rhein- 
krois,  deren  Hanptartikel  in  Eisenwaren,  Acker-  und  Hausgeräten, 
Tüchern.  Schuhen,  Galanterie-  und  Modewaren,  Kübeln,  Zübern, 
l'orzel  langeseh  irre  u  u.  s.  w.  bestanden')  —  bezahlt  wurde,  gehörte 
der  Stadt  allein.*) 

Später  wurde  der  Jakobmiurkt.  der  seit  böiger  Zeil  «'hon  auf 
Bartholom«  (24.  Angnsl)  gehalten  wurde,  durch  Stadtratsbescblnss 
vom  Iii.  Juli  1827  wieder  auf  Jakobi,  einige  Zeit  darauf  auf  Sonn- 
tag, Montag  und  Dienstag  nach  Maria  Geburt  (8.  September),  durch 
Stadtratsbescliluss  vom  i'ö.  .September  auf  den  ersten  Sonntag 

im  Oktober  und  durch  Beschlnss  vom  14. 1' ehr.  1873  auf  den  ersten 
Sonntag  (Montag  und  Dienstag)  im  September  vorlogt :') 

Über  den  Ursprung  des  Geimersheimer  Wncheumarktes  sind 
wir  genau  unterrichtet,  ila,  uns  noch  der  Wortlaut  der  Urkunde  er- 
halten ist,  durch  welche  Konig  Karl  IV.  am   15.  April   1349  der 

■I  StAO.  37.  -)  IWJ7  betrug  es  8  Franken.  StAO.  1.  »)  St  AG.  87. 
Ilie  beiden  Gemeinden  Ober-  uml  NiBderlasUdt  suhlten  auf  Grand  einen  mit 
kieruierrilteim  abgfiacliliHHioi™  Vertrage*  für  ilie  vuii  ilmen  y.n  Markte  gebrachten 
Waren  kein  Stund-  »der  Murktgchl.  StAO.  ;lü.  >)  StAG.  12.  =)  GStRP. 
Andrea«  idiaqnll.  Iii.  bist,  p.  13)  sagt,  liiss  die  Stadt  ehedem  Harkt«  au 
iu;iTg],  diu  J.  S..miTaL-  »acli  tbrtiiol  .    Sihmsj;  j.n'd  Ciiillns  iiii'l  um  su-iitia lis- 
tig gehabt  habe,  während  zu  seiner  Zeit  (etwa  I77n)  nur  2  Markte  (Pfingst- 
und  Jnkobimarkt)  gehalten  worden  seien. 
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Stadl  den  Wochenmnrkt  auf  ewige  Zeiten  verlieh.  In  derselben  thut 
er  kund  und  zu  wissen,  „dass  Sie  an  der  vorgenannten  Statt  zu 
(jenncrshcim  ewiglichen  einen  woehen  Marek  liahcn  snllon  und  unigen 
eins  tages  in  der  wachen,  das  ist  auff  der  Mittwochen,  und  sollen 
und  miigen  denselben  Marek  haben  und  besitzen  ewiglichen  mit 
allen  den  rechten  zu  Knuffen  und  verkaufen  itiirl  alle  merckliehe  dinge 
Zu  thuri  unil  Ym  hallen  mit  allen  irnten  p'Wi. heb. 1101.  ehren,  würden. 
Gerichten  und  freyheiten  der  andern  unsern  und  des  Reich*  eigen 
stette  gebruehen,  und  darumb  gebiethon  Wir  allen  Landvogten, 
Ya^ten.  Amhlluilh-n,  ltiditeni  und  suuderliehrii  i!.t.  Uurp-nneisteni. 
den  Rätben  und  den  Burjrer  «»'Fiiidu^lif-hen,  Allen  untern  und  des 
Reichs  Stetten,  die  uns  seind  und  noch  «erden  in  Künftigen  Zeiten, 
TJnsorn  Lieben  getrettwen,  dass  Sie  dio  ehegenante  Statt  Zu  Got-more- 
heim  demselben  Marciiis'  ued  ahn  alh-n  Murckrechten  wieder  im-w 
Königlich  ejenade  nicht  hinderen  noch  beschädigen  in  Keiner  wies.') 
Der  an  diesen  Wochentagen  eingehende  Zins  an  „Ehlen.  Mess 
und  gewicht"  ivav  der  Stadl  allein  zuständig.5) 

Einen  neuen  Wochenmnrkt  erhielt  die  Stadt  durch  den  Kur- 
fürsten Friedrieb  den  Siegreichen,  der  aus  Anlass  einer  Irrung  nrtt 
der  Stadt  Speyer  seineu  Untcrthanen  im  Jahre  lltitl  don  Besuch 
des  Speyorer  Marktes,  sowie  jeden  Handel  mit  Speyer  verbot,  dafür 
aber  neue  Wochenmärkte  in  Gormershoim,  Neustadt  und  Oggersheim 
errichtete  und  den  Besuchern  freies  tieleite  verhiess.') 

1792  bestand  nur  mehr  der  Samstags- Wochen  markt,  neben 
welchem  im  selbon  Jahre  wegen  des  durch  dio  Garnison  gesteigerten 
Konsums  ein  Dionstags-Wiicheumarkt  eingeführt  wurde.  Die  Be- 
wohner der  /."ei  Siui-dvii  im  l.'mkrei-  gelegenen  Ortsehaflen  wurden 
veranlasst,  ihre  „crescentia"  dem  hiesigen  Markte  zuzuführen.*} 

Heute  (1898)  sind  Dienstag,  Donnerstag  und  Samstag  Markttage. 
Im  Jahre  1802  erscheint  ein  Holzwurkt  zu  Goraiersheini,  zu 
Weichem  die  Mnrg-  und  K iii/.i^ilr.s,e|-  das  link  lieferten.  Diese  ver- 
sahen verschiedene  pfälzische  llolzmnrkto  mit  Holz  und  durften 
anderswo  nicht  „ausbrechen"  (ilie  Flosso  aufbinden).  Im  genannten 
Jahre  war  mit  ihnen  ein  neuer  Vertrag  auf  20  Jahre  geschlossen 
worden,  nach  welchem  sie  jährlich  2<i>nm  .stück  ..Bord"  (-lüsebuhige 
Brottor)  nach  Hördt  und  Gcrrücrshoim  das  Hundert  zu  7a/t  mich 
Mannheim  um  8  fl,  stellen  mussten.    Sur  aus  gewichtigen  Gründen 

')  St  AG.  87.  Kopie.  -)  StAG.  37.  ')  Regesten  t.  tJesf.b.  Friedrichs  d. 
Siejrr.  II,  4'!0.    t)  St  AG.  OberamWikten  v.  Jahre  17B2. 
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durften  sie  mit  dem  Preise  für  das  Hundert  um  V»  fl.  vorübergohond 
an fst; Ii ln^cn.  liarieii  joüorh  •  Ii« ■  IViiiivinilhim^  /uvnr  den  lieumteii  ?.v, 
I  iermerslieim  anzuzeigen  und  Atta  Weitere  abzuwarten.1) 

1765  finden  wir  einen  Getreidemarkt  zu  Germersheim  er- 
wähnt,1) der  1811S  alle  Dienstag  von  morgens  8  Uhr  bis  abends  i  Uhr 
in  der  Fruchtlmlle  ths  lintluin.-es  abgehalten  wurde, :i)  Alle  Fruchtkäufe 
und  -Verkäufe  mussten  nach  einer  Bekanntmachung  der  Mannheimer 
Marktkommission  vom  Jahre  1785  auf  den  privilegierten  inländischen 
Märkten  abgeschlossen  werden,*)  Bückern  und  Biersiedern  jedoch 
«>nf  f »uf  -J'  f.i  Np-ii  li-r  l...  Ntrbb-irn  KrKbt  t"  tauten 
indes  stand  es  1789  jedem  frei,  sich  auf  dem  Markte  einen  Käufer 
für  seine  Frucht  zu  suchen,  auch  wenn  er  die  Ware  nicht  an  Ort. 
und  Stelle  hatte;  nur  musstc  er  die  vorkaufte  Frucht  später  gegen 
die  -fseizliidii'  Murktactiiiin-  iituni'.-hf.'i:  r,l  lassen.  Wer  gegen  die  Markt- 
ordnung handelte,  zahlte  3  fl.  Strafe,  wovon  ein  Dritte!  dem  Denunzianten, 
zwei  Drittel  dem  Ärar  zuflössen. •) 


III.  Steuern  und  Zölle. 


Die  „Kappe  UKi:i  sen"  [Hoiieii/.iii.'*n]  wurden  mm  reuten Pflichtigen 
Eigontum  als:  „huss,  hoffe,')  (hauss  Staffeln  auf  dio  Strassen),») 
iiborgriffe  (Wetterdächer),  garton,  ivyher  und  Kannoll  in  den  wyher, 
uiiseiijJiitxe.  Swvjistall.  -i-lnvinliegeu"  u.  s,  w.  in  Geld  oder  Naturalien, 
besonders  „Kappnn"  (liii]>jiuiict]).  ifiihnern,  Knten,  aucli  Getreide U.  s.  w. 
jährlich  auf  Martini  von  don  Bürgern  an  den  Landschreibor  und 
Keller  entrichtet1) 

Die  Abgaben  waren  je  nach  Ortese  und  Umfang  des  Steuer- 
ohjektos  verschieden.  So  „giit  ■/,.  B.  (1455)  Heintee  von  Werde 
10  &  1  cappen  von  Huss  und  Hoffroide  an  dem  Rine  gelegen  neben 
meyden  Honsel;  Item  %  cappen  von  syme  Hiifel  vornen  zu;  Item 

i)  ZQORli.  11,  '.'77.  =1  KÄSi>.  K»f.  Fsi.  106B.  ')  EU.  u.  StAG.  13 
i|  Znr  franz.  Zeit  H799)  hatte  jeder  Bürger  des  Reeht,  sein  Getreide  nach 
Belieben  zu  verkaufen,  ohne  das»  ihm  Besage] d  abverlangt  werden  konnte. 
StAG.  31.  Vom  1,  Man  1845  ab  wurde  des  Getreide  nicht  mehr  premessen, 
sondern  nach  metrischen  Zentnern  (.MI  kg)  gewogen.  .StAG.  23.  »")  KASp.Kpf. 
Fsa,  IOS0.  ')  Ebd.  123a.   Sieh  S.  279!  »)  Eid.  Fht.  1066. 
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l  cnppcn  von  dem  nkTgrifte  limdi-r  sduiffs  Jost:  Ih.'ui  Ii  A  \-un 
ey  garten  und  Weyher  hy  syme  huse:  Item  3  A  von  dem  Kanne] 
In  seinen  wiher",  während  Lücke  von  iler  „lierberge  by  dem  lant- 
zolle"  C  £1.  und  Krüllon  Erliart  von  den  „»alekntiÜen"  r,  (1.  killte.1) 
1-180  entrichteten  an  Bodenunsen  die  Bürger  am  „ryn"  (43) 

I  ort  3  lib.  7  ß  10'/*  A  (iö  Kappen,  die  „uff  der  Herberg"  (8)  17  fl. 
ort  1  lib.  7  ß  V,  A  31  Kuppen,  die  in  der  „hyink'i'  Rissen"  (51)  2  lib. 

1-1  ,i  -1  -A  iL'  Kippen,  die  in  der  „initielgass"  (:-!n)  I  lib.  C,  ß  \i;*i.,A 
'/ä  Heller  10  Kappen,  die  am  „stoinweg"  (G0),  der  „rat  ku  germerss- 
hoim",  die  „norm  im  closter  und  zu  Oftersheim"  '/a  ort  3  lib.  0  ß 
9  -A  120  Kappoo  und  2  Mit.  Korn.1) 

Die  Gesamtsumme  der  Kappen  »in  seil,  welche  Bürger  um!  Stadt- 
gemeinde jährlich  zu  geben  hatten,  belief  sich  im  Jahre  1455  auf 

II  Vi  fl.  0  Pfd.  17  ß  3'/,  A  2Sö  Kappen  1  Huhn  und  2  Mit.  Korn, 
1480  auf  17  fl.  2  ort  14  lib.  4  ß  Vjt  A  290  Kappen  und  2  Mit. 
Korn«)  1514  auf  18  fl.  1  l'fd.  III  ß  r,  A  2  Heller  229  Kuppen.') 

In  dein  :\\\  Kriegen  iviehim  17.  ,l;dirli..  wahrend  welchem  (!er- 
inersheim  bald  unter  österreichischer,  bald  unter  kiirpfälzischer  und 
Iran  kos  ise  her  Herrschaft  stand,  war  die  Ki'heliung  Act  Kappen-  oder 
rloden^insen  zum  Teil  in  \"'-)^i'--i'[ilii'H.  i;i 'kommen,  so  dnss  im  Juble 
1CS3  bereits  201  fl.  30  kr.  3  HB.  Bodenrinsen  resti erteil. '|  Im  Juhrc 
1700  waren  nur  mehr  77  Kappen,  00  von  der  Stadt  und  17  von 
etlichen  Bürgern,  „giebig",  und  unter  der  Regierung  der  Bürger- 
meister Pöllath  und  Hassolhabu  (1718— 172G)  war  gai' „niemand" (?) 
mein-,  ,.sn  die  LTcnn^sti'  ntu'iii  iclil  ivegen  dieser  <  'appen  geben  könnte1'. 
Trotzdem  hatten  sich  nach  demselben  Schreiben  dor  Bürgel -meistr]1 
an  die  Regierung  noch  „31  Stuck  gefunden,  welche  über  mehrenteils 
auf  den  Äckern  und  Wiesen  liafften,  so  anno  1702  in  die  Milien 
gefallen  und  vergraben  worden,  auch  bis  dato  nicht  wieder  in  Staudt 
haben  gebracht  werden  können".5)  1740  erscheinen  in  der  GoßUl- 
vcnvescreirechnuug  14  fl.  3  Alb.  B';t  A  Bodcnzinsen  der  Stadt 
(lermershciin  als  „ungiebige  Posten"  mit  dem  Zusatz  „beruhet  also 
und  gehet  ein".')    Im  Jahre  1704  machte  dor  Keller.  Hofkamraorrat 

i)  KASp,  Kpf.  Fax.  JBi'a.  Sieh  8.  278!  ')  Ebd.  Die  Stadtgemeinde  fiab 
1-155  von  einem  Hanse  um  Markte  neben  dem  Hatbanse  5  ß,  von  einem  Flecken 
.Wördes"  nm  Gimpulrhein  VI  Kappen  2'  2  Pfd.  A  »id  4  MH.  Kase  als  Weide- 
geld  unit  für  308  Morgen  Wielen  in  der  Au,  die  als  auf  20  Jahre  vom  Kur- 
fürsten gepachtet  hatte,  auf  ftnnmig  iiii.lt  Mirfmeli  :H  Pfd.  1  ß  A  I  =  8«  -ft 
pro  Hörgern.  Ebd.  >■  KASi>.  Kpf.  r'sz.  lüiiii.  'I  KASp.  O.rillv.-ltechn.  v.  1740. 
i)  KASp.  Kpf.  Fb.  IOöB.    g)  Ebd.    Genn.  «e«]lTerw.-Rcchii.  T.  1740. 
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Christoph  Balthaser  Bluni,  uouerdings  die  Kochte  des  Fiskus  bezüg- 
lich der  Kappenzinsen  zu  Germersheini  geltend,  wodurch  zwischen 
Fiskus  und  Stadt  ein  l'rozcss  entstand,  der  erst  am  1H.  Juni  1791  durch 
einen  Vergleich  endete,  nach  welchem  die  Stadt  von  der  Leistung 
des  Kuppen-  oder  Bodenzinses  entbunden  wurde.1) 

„Die  Beet"  (Grundsteuer),  hoisst  es  in  den  Ktadtprivilcgicii  uns 
dem  17.  Jahrhundert,  „gebühret  gemeiner  Stadt  nilein  und  hat  Chur- 
pfaltz  nichts  daran,  aber  anstatt  derselben  Jährlich  Gl  Mltr.  und  7 
Wimmern  Korn  von  dem  Feld,  ,,„Uo dacht"1'  Benannt.1")  Die  Iteot 
bildete  in  Geniiersheirn  eine  <  lemcindesleuer  im  eigentlichen  Kinne 
des  Wortes,  etwa  unseren  lieiiti.wn  illeielislelhinirsiimlii-eii  vorgieiHiinir. 
welche  '.in-  Bestreitung  des  städtischen  Haushaltes,  aur  Unterhaltung 
der  städtischen  Beamten  und  Bediensteten  u.  s.  w.  von  sämtlichen 
hiesigen  Häusern,  Gütern  und  Plätzen  erhüben  wurde.') 

Die  Schätzung  ( [Einkommensteuer),  im  18.  Jahrhundert  auch 
„Cnntingrnl".  ,.Kriog^imiiNiss;triiitsg>,idiT''  gi'iiiitint,  wurde  nach  dem 
amtlich  hergestellten  ..liclag"  (Kehatzimgsregister).  in  welchem  diLs 
steuerbare  Vermögen  festgesetzt  war.  nach  einem  bestimmten  Ktifctr 
hauptsächlich  für  Kriegszwecke  erhoben.')  Die  (iermersheimer  wollten 
zwar  nach  der  „Kogalienbeschreibung"1  des  Land  sei  ireibers  Hermiinni 
von  lim  von  ..folg,  roiss  und  Musterung"  (Steuer  für  militärische 
Zwecke)  nichts  wissen,  erklärten  aber,  „dass  sie  zu  gemeiner  Lnndts- 
rettung  mit  leib  und  guth  sieh  schuldig  wissen,  Zu  dem  Endo  auch 
Von  der  burgeischiiffi  Hin  allsssclliiss  gezogen  wurden,  welches 
heutiges  Tages  noeli  im  werek  ist  und  mit  denen  übrigen  (Jhurpfaltz 
ausschuss  Völekoni  unter  der  Ersten  Compagnio  dieses  Oberembts 
ohne  unterscheid!  gebraucht  wird,  liunassen  dieser  Statt  aussschuss 
7m  Verschiedenen  malen  In  bekleiduug  der  Inn  und  ausstellenden 

ganiison    HU    Piiilippsliurg  mil    gezng"."1)     Indes    winde  das 

,,( 'onti  Ilgen  t"  im  18.  Jahrhundert  von  der  Stadt  regelmässig  erhoben  ') 
und  an  das  Kriegskommissariat  eingeliefert.8) 

Das  Kehatzuiigsknpital  der  Ktadt  betrug  im  Jahre  1Tm7  bei  1*3 
Hausgenosse n.  :i?  unter  ..Vormundschaft'1  stehonden  Personen  und 
'1  KÄSp.  Kpf.  Fst.  1(«B.  Den  Proaesa  sieh  im  S.  Teil !  *)  St  AG.  37. 
Anfangs  des  l.'i.  .Inlirh.  gelwn  dj lifrniei-Hhi-imer  H"  Mit.  üimlHclitkOTD,  1155 
nucli  tlä  Mit.,  ila  ihnen  der  Kurfürst  .des  wilprecht  b*lp'  IS  Mit.  „bin  off 
wider  ruffou"  uai hgelasson  Initta.  KASp.  K|if.  Faz.  192s.  1720  legte  Ina»  ntif 
1  llorgi'H  1  SiimiiRin  fi  kr. i  Lumlm-hi kurn  vmil  vurti-iltn  ili»  Sinn  nmdj  Ver- 
hältnis. HtAO.  »).  sj  gtAG.  »i  a.  StAJ.  KC.  22K  f.  103.  Sieh  die  Beet  S.  279  f. . 
')  Sieh  die  Sohnumur  &  i)  KASp.  Kpf.  Fsz.  129a.       stAG.  a». 
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11  „Ausnmrckoru"  SS875  fl.,1)  während  die  Stadt  im  Kriegsjsbre  1 04 Ii 
eine  Schätzung  von  nur  40  fl.  in  Aussicht  Stollen  konnte.1)  1793 
bezifferte  sich  das  der  Gemeinde  „aufliegende"  Seliutwnigskitpital  auf 
1678(1  fl.  (2348  fl.  r.  Äckern.  330  fl.  V.  Wiesen  u.  Gurten,  4797  fl. 
von  Hiiusom  u.  9405  fl.  von  der  Nahrung.)*) 

Der  „Gros-  und  Klein  Zehenden"  gehörte  nach  tion  Stadt- 
Privilegien  aus  dem  17.  Jahrhundert  „Chnr  l'faltz  durchaus  Zu.  und 
ompfahet  solbigen  hiesig  Stäfff  (von  1360  bis  1527  das  Sorviten- 

klostor),  wofür  es  laut  UrbiEide  des  Pl";tk:;nii''ii  l'liiH|>|)  vhiu  [.  Y,-hr. 
1-Ktii  die  Vi'ijslüi'liiNii^'  li.ihti'.  r-incii  Kani'n.  Klier  und  Widder  zu 
haiton  und  an  die  Stadt,  welcher  das  übrige  Faselvieh  zu  halten  ob- 
lag, jahrlieh  2  fl.  i  Bin.  4  A  (oder  2  Pfd.  Pfennig)  als  „furren  Golf 
zu  z  alilen.1) 

hl>  s»''i'lii't('  dem  ruii-tursten  dev  zeliute  'IVil  vom  Getreide,  von 
Heu  und  Woin  —  Grosser  Zehnt  und  der  zehnte  Teil  von  den 
übrigen  Früchten  (Flachs,  Hanf,  Tabak,  Reps,  Bohnen,  Erbsen,  Hirsen, 
Rüben.  Welschkorn  u.  s.  w.*)  —  Kleiner  Zehnt.  Letzterer  war  in 
Germeisheim  vorpachtet,  bald  im  einzelne,  bald  an  die  Stadt.  Der 
Bestitnder  hatte  das  Hecht,  dio  ..Aus/.ehndnng''  (Abschätzung)  durch 
eine  vom  Stadtrate  verpflichtete  Person  im  Beisein  des  Besitzers  vor- 
nehmen m  lassen.")  Man  zahlte  entweder  für  alle  zum  Kleinen 
Zehnten  gehörigen  Früchte  in  gleicher  Weise  eine  bestimmte  Summe 
z.  H.  4  Batzen  vom  Morgen  (171S)  oder  es  wurden  die  einzelnen 
Fruchtarten  gesondert  taxiert  So  wurden  1720  für  „Maagsamen" 
(Gartenmohn),  Hanf,  Kraut  und  „Dottern"  10  kr.,  für  Talrnk.  Kops, 
Erbsen,  Bohnen,  Hirsen,  Bnurilben  und  Welsd.kdi'n  (Mais)  pro  Morgen 
20  kr.  bezahlt,    .reder  Besitzer  war  verpflichtet,  die  dem  Kleinen 

')  (iL AK.  KpE  Fm.  7700.  In  „Lcugrcld"  betrug  das  SchataungBk»|iit.al 
1577;  -1067B  fl.,  in  Sondernheim  7690  fl.  Ebd.  'I  BUJ.  KC.  233.  Im  Jahre 
1721  gab  cb  hier  2  Müller  (Heinrieb  Ebrmsnn  n.  Jak.  Keller)  erster  u.  2  (Job. 
Ailain  Keller  n.  H-s  fle,ii'_-  Kliriruiin  iivi'iter  .-ehiilzuiigslflasiie;  ferner  •>  Mebild- 
uirte  (Eberhard  l'üllath  n.  Job.  Adun  Keller,  Kierbrauer),  rweiter,  4  Sohild- 
wirte  (Lorenz  Lothariits.  Krusiü  Aiison  l  ii^ele  ner,  Audreaa  Hoffmann  u.  Joh. 
Sebastian  I.entzi  -Iritlr-r  Sehnt  mmsskUiH!  und  I  lirimawirte  (Juli.  Adam  Hsrd- 
:n;.fi.  (leert'  Adam  S-iir!ii:1.  .Juli  Yülem  LriiLiMetl  u.  .)uii\nii  Malern  lioli;i;amii. 
OI.AK.  Kpf.  Faz.  6707.  In  Lingenfeld  gab  es  1731  fünf  Kranzwirle  {Acker- 
mann, Eberhard!,  lJah!o.  Schmidt  und  Schelle  in  Sondernheim  einen  i-Stubenrauch). 
Kbä.  ")  KA9P.  Kpf,  Fsz.  106!),  •)  8tAG.  37,  :iO.  5)  Dem  Kleinen  Zehnten 
waren  auch  die  Spanferkel  unterworfen.  StAli.  29  o.  30,  Das  Wels;hkorn 
rechnete  mau  einige  Zeit  zum  (iroasen  Zehnten  [1715>.  StAO.  29.    ")  StAG.  30. 
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Zehnten  unterworfenen  Früchte  in  der  Rtadtscliroiberei  in  das  Kloin- 
^■lintriuviri^ti.T  rinlra^eii  KU  lassen.') 

Das  Ungelt1)  (Umbyelt)  d.  h.  die  LeheiiMiiittoIstriuei'  (Actis) 
besonders  auf  Wein  und  Hier  hatte  l'fiil/puf  Ruprecht  der  Altern 
durch  Urkunde  vom  Jahre  1361  September  2*.  der  Stadt  unter  der 
Bedingung  überlassen,  dass  dasselbe  nach  dem  Rate  des  jeweiligen 
Amtmanns  „alle  Jahr"  „gar  und  gante"  verbaut  werden  sollo.3; 

Durch  das  Ungelt  suchton  die  Bürger  die  Beet  (Grundstoner) 
auf  die  Adeligen  und  (leistlichen  abzu«  iilzen,  die  von  der  letzteren 
befreit  wiin.'n.*) 

Als  es  aher  der  Stadt  zu  schwer  fiel,  Mauern,  Türme,  Pflaster, 
Brücken  und  Wege  auf  ihre  Kosten  im  Staude  zu  halten,  überliess 
sio  dos  ganze  Ungelt  nebst  Brücken-  und  Woggeld  freiwillig  dem 
Kurfürston,1)  ivofür  sieh  letzter  er  verpflichtete,  „der  Statt  mauren, 
Thum.  I'furtt))].  Wiiclitliiiuser.  iSdliliii;,  Werfen.  Brücken,  Pflaster  und 
ili'rdi  irheir  zu  unterhalten  (1699).") 

Kaoh  den  1717  erneuerten  Stadtprivilegion  verblieli  der  Stadt 
die  Hälfte  des  Ungeltes  zur  selben  Verwendung,  während  die  andorc 
Hälfte  vorn  Kurfürsten  eingezogen  wurde.') 

Im  Jahre  1671  betrug  in  (iermorslieim  das  Woinungolt 
490  fl.,  Bierimgoli  21  fl.  20  kr.,  der  Weinkreuzor  480  fl.,  Biorkreuzer 
42  fl.  40  kr..  Frucbtaccis  158  fl.  2  kr.  4  HU.,  Flcischaccis  1H4  fl. 
84  kr.s). 

Vom  Landzolle  für  Wein,  Früchte  und  andere  Viktualien,  die 
nwn  zum  Hausgebräuche  nötig  hatte,  waren  die  (iermersheimer  zwar 
befreit,  anraten  aber  denselben  für  Waren,  mit  denen  sie  Handol- 
schaft  trieben,  wie  andere  au  den  Kurfürsten  entrichten.  Ebenso 

»■  n  sio  nach  der  Urkunde  des  l'falzgrafen  Johannes  (Administrator) 

vom  4.  Jlhrz  1611  gehalten,  den  Guldenzoll  für  Wein  und  Früchte, 

'I  St  AG.  29  n.  :i0.  Anfangs  des  18.  Jahrh.  ertrag  der  Kleine  Zehnt 
142  ff.  StAO.  ;10.  Ein  Steuerzettel  i.  d.  31.  Jannar  174fc  für  Kollektor  Heyliger 
lautet:  .Reil  vom  Jahr«  1746:  &  fl.  42  kr,  Schätzung  vom  1,  Jan.  bin  letzten 
Dez.  ä  51  kr.:  10  fl.  12  kr  ,  reUsgetd  pro  1747:  51  kr.,  Beelh.  pro  1747  für  «ein 
Hans  u.  s.  Mühle  |  Hospital  müh  le):  1  fl.  SO  kr.,  Kleine  Zehend  pro  1747:  I  fl. 
48  kr.,  Herren wieaen-Zins  pro  1747:  15  kr„  Schätzung  pro  Januar  1778:  51  kr.* 
Summe:  21  Ii.  »  kr.  Petwtti,  .unter  Einnehmer."  St  AG.  30.  IJ  Vgl.  „Ungelt" 
S.  2S2!  31  StAO.  37.  i)  ZGOIih.  IV,  srjO.  s)StAG.  3B,  ")  St  AG.  37.  T)SlAG. 
37a.  8)  Ol.AK.  K]>f  Faz.  4UK.  lu  Sondernheim  hetrug  in  diesem  Jahre  das 
Weinnngelt  24  fl.  20  kr.,  der  Weinkreuzer  21  fl.  20  kr.,  in  Lingenfeld  das 
Weinlingelt  30  fl.,  der  Woinkrcuzer  40  Ii.,  der  Fraobtaccia  13  fl.  38  kr.,  der 
ndächBccii  d  II.       kr.  Kl..] 
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„sii  <lurcli  i-ili  r  ausser  die  Oliurfiirstl.  I'fullx  verführet  werden'',  ssu 
ssnlilon  um!  B»nr  vom  KniU;r  Wein  1  fl.,  vom  Mit.  Kon),  Weissen 
und  Erbsen  4  A  vom  Mit.  üerste  2  &  und  vom  Mit  Haber  1  A'| 

Die  modernen  Steuern,  »i;leiie  von  den  liewiilinoni  I  iermerslieitns 
im  Jfthre  18!rli  an  dun  Staat  geloistot  wurden,  betrogen: 

a)die  Grundsteuer  4275,8«  M.,  b)  die  Häusersteuor  13549,77  M., 
c)  dielieive]i>esleiierlü(i32.:]4  M„  d|die  Kapital  reuten  Steuer  t  «372,34  M. 
imil  e)  die  EiiikiuniiieiisreinT  vjüti.ip!)  11. ,  im  pausten  :<211'1  II.2) 


IV.  Die  städtischen  Gefälle 

setsston  sieh  ausser  der  Heet  nild  dem  rngrll  im  17.  nml  18.  Jallr- 
Inindott  zusammen  ans  »Heil  im  Kaufhause  eingehenden  „Killen-, 
Mess-.  Gewicht-  und  Miias"-(  iehüliren.  den  Ertragnissen  aus  dem 
i  Mahlgeldern,  den  Strafgeldern  ans 
inli'r  teilweise),    feiner  ans  den  Spiel-, 


und  „Äckerich"  ti.  s. 

'I  BtAG.  37.  Vgl.  S.  277  f.!  Wenn  sie  das  zu  Schwegenheim.  Lingen- 
feld  Ull'l  III  HUliiTI'll   HSll'!L-l'K^":it'll   l'iirf'.TII  /li:C  /iveeke  lies  HiinilOls  erk.llllli! 

imil  verzollte  Getreide  auf  der  Mflhle  zu  Germ,  mahlen  liesaen  und  das  Mehl 

illlile.Vf'I]  -illlT  .illil.-l  TiejL'.-  wieitiT  wi-iL.T  :'u  \!  rl    II .  .u   kern;  i'll  sie  /.LI  einer 

»eiteren  Verzollung  nicht  an  .-ehalten  worden,  wohl  aber,  »enu  das  Mehl  über 
lien  B.  Tag  zu  Germ,  liege«  blieb.  Kurf.  Entscheidung  d.  d.  Mannheim  17-26 
V.  28.    StAC.  3(i.    Mit  Speyer  hatte  die  Stadt  von  alter»  her  Zullerleic  hieran  gen 


im  Jahn'  I.V28  ein  Vertrag  entworfen,  naeli  welchem  die  (I 
rl™,  was  sin  im  S|ieverer  KiUlfllililse  für  ihren  eij^-in-n  lii'il.ir 
riehien  liatten,  was  vuii  alters  her  _uff  nie  körnen."  Was  s 
K ;i 1 1 1 1  lj 1 1 l s r; zum  rviririieii  lli'.liirl  kauften,  ilavuri  Sellien  sie  ili 

]>t-(illil,-r.~  ih'l]   Ii|,h:.:ll/(ill.   lliehl    /LI   /Ilhll'U   -:J| LI ! 1  Ii ■;'  -eil; 

in  "'ler  amsi.'rlinlli  de-  Kamlnin^'s  etwas  kiiiii  Wiederverkauf  b 
-it  vuii  judom  (luldcn  i  A  an  'Ins  Knufhaii»  zu  tahlen  icrp 
allein  aber,  was  sie  zu  ihrem  Lienen  Ui'lir:nn'lie  oder  iindt 
der  Siaill  iul-Il  Herrn,  fiiiiiieii.  -nllii'ii  sie  „des  Haitin-nt-elits  : 
'h-  „Hesia^Hi*  /u  zahlen  haben.  Was  iie  filr  iiie.liiscssh.if 
kauften,  davon  sollten  sie  entrichten,  «m  andere  tu  Bntricht< 
MeiiHlj,  l'iuv.-BiW.  Lehm,  Ü-H.  Iii.  »i  Sieh  Stiiittrcchuunir  ni 
F«.  117,  21),  SO. 
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Von  den  städtischen  Hnu|)tnut:;ungeu  gingen  ein:  1733: 
;  Wiesen-  iinil  Ackeipiichten  (923  -J-  121  fl.)  10.11  fl.,  aus  ver- 


Dnrchschnitt) :  aus  Gutcrpach Winsen  1H3C1  fl.,  aus  Naturalien  wie 
Obst.  Gras  ii.  a.  w.  9008  fl.,  aus  dem  Erträgnis  der  Waldungen 
2(137  fl,  »Iis  Jagd  und  Kisehei'oi|iuchieii  107  fl,  ans  Mietzinsen  von 


■i-ituiiir  des  städtischen  Haushaltes  I  leineinde;:!  riehstel  hl  rijrs- 
ajsr«ii  notwendig,  welche  im  genannten  Jahn»  auf  2U°/„  aus  der 
mtsteiier  festgesetzt  wurden,  aber  bereits  für  das  Jahr  139:i 

Stadtrat.-ihcsddtisses  vom  23.  Nov.  1392)  auf  2:").  für  13111!  auf 
ml  für  131)7  auf  riu  %  orhiiht  werden  niussteu.    Die  Eiminhmen 

Iiti  l ; li»ci4is!>'jiuim~isiJil;i^«>n  j)!1!!  l^iHi  bt-inifTi-n  21T.I;  1,90  AL  die 
den  gleichfalls  im  Jahre  13511  eingeführten  Kul tu suni lagen  der 


Die  ( i  osam  toi  n  nahmen  (,(iemoino  Hinkünfte1'-)  der  Stadt  beliofen 
sich  nach  dem  zehnjährigen  Durchschnitt  von  17SII  bis  1789  auf 
280G  fl.  4ii  kr.,  die  „Notlügen  und  nicht  allzu  ausserordentlichen 
Ausgaben"  auf  2Ö1H  fl.  r,  kr,  der  jiUirliehe  fberschuss  auf  2li(i  fl.  11  kr,!) 

Im  Jahre  ISIS  bezifferten  sieh  die  Kinnahmen  auf  1S830  Fr. 
7  Cent.,  die  Kinn  ahmen  auf  119111  Kr.,  der  (Vrscluiss  auf  5917  Kr. 
7  Cent.11). 

Ausserordentliche  Binnahmon:  Ein  nähme  iiusstiinde  ans 
dem  Jahre  131IÖ:  101)3,21  M,  Anlehen  für  aiisscrordcntJ.  Bedürfnisse 
der  letzten  Jahre  10  000  M.,  Haushaltsaiilelien  r>00uu  H,  Jiüc.kersiitze 
11119,17  M,  RückerhebuiiK  des  Lokalhilfskasscfmids  22(12,39  M,  Br- 

i)  KASp.  Knrpf.  Paz.  JOBS.  ')  ScAG.  Fez.  2i  wi  -n.  ')  tiStKP.  IKB8 
Juli  19,  *)  .«ich  die  betr.  SudtrechDBngan  u.  GMtRP.!  Die  Distriktsamlagen 
wtirden  lö-^a  »um  erstenmal  erhoben.  Ebo".  ■■■)  KASp.  Kurpt.  Ksz.  1001). 
»)  StAti.  Fu.  34. 
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j  iiusi  MobiliLirgegenstiindeii  114,22  1!..  ZuscIiiiks  dos  Distrikte, 
ilitarschiffbrüekenzoll  1000  3t,  Beitrag  Jos  Hilitür-Ärars  zi 
lorheleuchtungskosten  100  M.    Summe  der  ausserordentliche] 


Miotüinsuii  von  Gemeindegüliüuduii  <i75  M..  Unterpacht  7977,75  M., 
Ertrag  der  Kies-  und  Sandgruben  21,29  W.,  Ertrag  der  Baumschule 
50  M.,  Erlös  aus  Uran  und  anderen  Naturalien  20923,30  M.,  Erliis 
aus  Gehölz  von  Gemeindegrundstüeken  580,00  M.,  Brutto-Ertrag  der 


11.,  Schafweidepacl 
3  Fortbildungsscliul 


Benützung  der  Sctilatlitliiuiswagt;  2!il,!i:"  M.,  C itliiih noi  murh  dem 
Gesetze  vom  18.  August  1870:  384  M,  Ertrag  der  Gemcindowageu 
381,92  M.,  Markteiandsgeld  475,15  31.,  Abgabeu  für  Benutzung  land- 
wirtschiiftl.  Miusc-Iiiiiüii  7,TH  }].,  Kir/Iielgrliiüiren  iM0.:i5  M.,  Schnl- 
versiiu  am  isstrafen  7,10  M.,  Anteil  im  den  Ihmdegelnihren  7<i~,71  M.. 
l'nlizeistinfunteile:*!  M.,Bmtto(  rt  rag  der  Verbrauehsstouerii  Iii  H!i;,72  M„ 
Gloichstellungsum  lagen  21561,9(1  IL.  Remisen  der  Überrochmingen 
531,44  M. 

Summe  der  ordentlichen  Einnahmen  104103,04  M. 

SiUHIii''  ilcr  iiiiiWiirdniitlieheii   Hinnahmen     11711,1.(12  II. 

GoBfimteinnahme    171332,06  M. 

Gewöhnliche  Ausgaben:  Verwaltung  22507,25  M.,  Polizei 
15078,25  M..  Waldungen  2904,05  31.,  Öffcntl.  Arbeiten  3176,60  M., 
Offentl.  Unterricht  32095,59  M.,  Kirchliche  Zwecke  07S  M..  Wohl- 
iliiiiigki'it  *U'j:i  IL  UndwirfHcliaft  mul  Vidii-.uehi  Ii*  HS  M.,  Ihrige 
gewöhnliche  Ausgaben  179,55  iL  Summe  der  gewöhnlichen  Aus- 
gaben 90905,19  M. 

Ausserordentliche  Ausgaben:  Verwaltung  2533  H.,  Polizei 
286,G9  M.,  öffeutliche  Arbeiten  13680,02  M„  Wohlthütigkoit  50  M., 
Landwirtschaft  und  Viehzucht  1976,42  31.,  Schuldentilgung  52000  M., 
Olirige  ausserordentliche  Ausgaben  7876.64  M. 


3G7 


Summe  der  aussororilun  Hieben  Ausgaben  78-103,37- M. 
Summe  iler  p'iviiluilii-ln.'ii  Ausgaben  mimt:,,  1  Ii  M. 

Gusumt-AuKgabe        109308,50  M. 

flcsamt-Eimialime     171332,00  M. 

Überechuss    1903,50  M. 

Gemeindevermögen  und  Gern  eindose  hui  den  am  EndB  des  Jahres  1896 


Rcnli^rfiLii. 

1  Rente.) 

Nichtrentierenil. 

Ackerland  (2 

7G  ha) 

272000 

(8000) 

_ 

Wiesen  (100  ha) 

4  r.4  300 

(17000) 

- 

Waldungen  (187  1hl) 

137010 

fit'lmiiHfliki'itun  (versch.) 

50000 

(000) 

tinunnstalt 

130000 

(10l!70,73) 

|l4220ii 

Schhchthiill.- 

10000 

(050) 

Kiipitulii.'ii 

35451,74 

(■1117,2!)) 

110210,40') 

Strassen,  We: 

je,  Plittoa  (3U  Im) 

30000 

Biicho  und  G 

44000 

13000 

(46844,02) 

380110,40  M. 

Summe  des 

1M701,74  M. 

Summe  des 

Gemeiinlev 

380410,40  M. 

iesamtes  V. 

519172,20  M. 

chuldon 

00323,17  M. 

Reines  GemeindeYermösen  1158849,03  M.*) 


')  Darunter  SöStST,:»  M.  prot.  Kirchenbautal.    Siaillrechnnng  pro  18%. 

*)  Ebd. 


V.  Die  Gemeindet 


t.  Der  Bürgermeister. 

„Des  Bürgermeisters"  von  Oermersheim  wird  zum  erstenmal 
Erwäll iiimg  gethan  in  einer  Urkunde  Karl«  IV.  d.  i).  Speyer  134D 
April  lü.i)    im  Jahre  140S  erscheinen  urkundlich  zum  erstenmal 

lleinnrl]  Keller.-)     Mit  l„.-inK(  n   1  7.  -Ulli Hummel  Innen  an  Stelle 

der  zwei  Hiirgenwister  ..drei  junge"  ni'beii  den  „drei  alten", 
unter  denen  „alle  3  Jahre  die  Regierung  .  .  .  umbgebetf',")  während 
im  18.  Jahrhundert  zwei  ..regierende"  Bürgermeister  neben  zwei 
„nichtregiorenden"  (Alt.bürgormeistern)  das  Genie inwosou  leiteten. 

Nach  den  unterm  12. Febr.  Ififllt  und  13.0kl.  1717  erneuerten  Mtiidt- 
privilegion  ')  sollte  die  liiii'^f-rnx-isienvuhl  jiihrlieh  auf  Dreiknnig  vorn 
Rate  vorgenommen  neiden.  Allein  es  traten  jedes  Jahr  au  Stelle 
der  abtretenden  BüigeniR'i-n'r  der  ..herküiimdichen  Ordnung",  der 
„ordentlich  ge]ifliigenen  Suecessinn  uu<l  Observanz'1  nach  die  Alt- 
bürgermeister  als  „regierende",  *j  das*  eine  eigentliche  Wahl  ge- 
wöhnlich   nur    beim    Ahl  eben    eines   ..regierenden"  Bürgermeisters 

Weit  Dreiknnig  1771  hatte  die  Stadt  nur  mehr  einen  Bürger- 
meister. Nach  Kurfürstlichem  Erlasse  vom  20.  Februar  1770  sollte 
das  Bürgermeisteramt  „in  utaets  Jährigem  Wechsel"  unter  denen 
Kathsgliodern  umgeben",  nur  ein  „Snbjectum"  den  Titel  „Bürger- 
meister" führen  und  „darob  den  genuss  der  rechtmässigen  ^chühr 
beziehen",  die  übrigen  (sechs)  „Ratsverwandte"  sein.1) 

V>'itren  die  (der)  neuen  HiiigeritH'ister  vom  Oheramto  bestätigt, 
so  leisteten  sie  den  Diensteid,  durch  den  sie  sieb  verpflichteten,  dem 
Lmdesf  ersten  gehnrsum  zu  sein  und  der  Stadt  Nutzen,  Recht  und 
l  iereeliligkeitcn  inichdrüeldielisi  wahren.  Durch  die  (;hergal>e  der 
beiden  Stndtsicgel  wurden  sie  in  die  Führung  und  Leitung  der  Rats- 
gescliüfte  eingewiesen.  Hierauf  erfolgte  deren  Vorstellung  vor  der 
gesamten  Bürgerschaft .  welche  durch  Handgelübde  Gehorsam  und 
Ehrerbietung  gelobte.«)  Wer  sieb  in  Wort  oder  Thal  gegen  einen 
Bürgermeister  verfehlte,  wurde  nach  den  Stmltprivilcgion  aus  dem 
i)  StAß.  F«.  B7.    ')  KASp.  Lgb.  3J7.    'I  StAJ,  KC.  931  iat.  !>.  ')  HtAG. 

M  ii.  37a.  i\  MAi,.  ubBrnintä-l'roriik.  vmn  Jnlirc  IT7I  u.  1 77«.  öj  SiAfi. 
Fat.  29,  SO,  «7  u.  37n. 
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:H>riiiiHr  lieisst  i>-  in  denselben:  ..lej:l  (■in  Miniri'  band  im  einen 
biirgemieisli.'!'  und  sehlä}it  iiin.  der  inus  geben  Seehs  Zeehen  l'fintdt 
heller  linlh  der  rhnrfürsll.  1 'falte  und  halb  der  Statt  und  mus  Zwey 
M.math  die  Stillt  nmincii;  jjesehh'het  die  Thathehki'h  idtn  mit  Worten, 
sii  ist  iillc  straff  Imlli."1)  N'iu-li  .U'u  SIiliUiii-i vi]t-^u-u  um  171 7  ..sallr 
solehe  (l'erson)  alsshnldt  nach  befand  des  Verbrechens  fjttblihrendt 
abgestraft!  werden."  !| 

Zur  Zeit  der  franz.  Herrschaft  in  der  Pfalz  Latte  die  Stadt  bis 
17iiH  einen  Maire,  ron  1738—1800  einen  Mnnizipalagenlen,  dorn 
oin  Adjunkt  zur  Seite  stand.  Die  Verein igunjt  sämtlicher  Miuiteipal- 
agonten  lies  Kantoues  hildete  die  Kantonsmniiizipalität,5)  an  deren 
Spätes  ein  in  Uerinersheim  wohnhafter  Präsident  stand.1)  Durch  das 
Gesetz  vom  Iii.  Kehr.  1W"I  ''J  trat  an  Stelle  des  Hunizipshigenten 
wieder  ein  vnm  l ■  uti'rpriif eklen  intl  drei  .Intire  erinutnter  Main'  ;tn 
die  Spitze  des  (Jemeinwesens,  dem  ein  gleichfalls  vom  rnterpriifekten 
auf  die  pleieheZeit  ernannter  Adjunkt  zur  Seite  stand.«)    Von  Isiü 


140H  (Lgh.  ;ila  f.  :l>7), 
1127   (Kl".  f!93),  Klaas 


')  StAG.  Z~.  *)  StAG.  37a.  Bürger  Petretti  wnrdr  1737  wegen  Be- 
leidigung dri  Ritri^erTiitum  urs  Sclmiitl  jinKeTiiiiHit,1-  Der  uii  ige  kell  He  Fall, 
iti.ii  Üllrcer  vuni  Btirnfinneistor  beleidigt  wnHeji.  creisjuetc-  fli.-h  lTlii.  Am 
!.  Jannar  i.  J.  hatte  BtirK&riii'siater  Püllatli  %i-c--s\  -tmUrat  und  Uilrifcrädinfi 
Injurien  ansgOBtossen,  Die  znr  Entscheidung  der  üaehfl  berufene  Kommission 
.-prucli  die  AiBtiiiicdt-rlcsiiiij;  dos  l'MIntli  ans,  wahre u:l  iler  li.it.  natlidi.üi  Jn 
Bürgermeister  Abbitte  &;ele.iiiet  und  alle  liitrger  „vur  eltrüslic,  brmf  Leute- 
erklült  lisitc.  denselben  wieder  in  at-Ln  Enreunim  einzusetzen  willens  war  unter 
iler  Hedingnng,  das»  er  «0  H.  zahle  und  ein  Ohm  Wein  inin  besten  gebe.  Und 
wirklich  wurde  POllath  am  4.  Jnnaar  trotz  des  Widerspruchs  der  Kommissen 
in  Gegenwart  iler  eairizen  Dilinendinfi  wieder  i  natu  liiert.  St.  AG.  -.'9.  »I  liem- 
ling,  Itevol.  II,  101.  »)  StAÖ.  14.  »I  Remling,  Revot  II  145.  cj  StAO.  33. 
M  StAO  " i  Dil!  Quellen,  denen  die  Namen  der  nilix-m'inrisier  Ton  140*  bis 

1600  entnommen  lind,  finden  sielt  im  Kreisarckiv  Hnejer.  !)er  Einfachheit  halber 
iat  die  Fundstelle  .gl ei e Ii  Hüben  dem  Namen  in  Kliminerii  ritiert.  KV.  Kpf 
L'tt. ;  KF.  -  K|.f.  Fsz  ;  Lgb.  Lagerbuck 


Rennisfeld  und  (ierhanl  Si  Kierberg  U3(i  (Kl'.  994),  Zoll  Lüder  und 
Heinrich  von  Lengenvcld  1442  (l^b.  31»  f.  324).  Hoeliu.W  Winlin 
imii  Jockel  Hupenloeh  1446  (KU.  9<)5).  Haus  linset  iimi  Klaus  Uns 
1449  (KU.  956).  Jeckel  Iitipetilocli  uml  Bhcrlmrd  Conrad  1450 
(Lgb.  31n  f.  312).  Henchon  von  [.engoiifcld  uml  l'etcr  Klemer  1451 
(KU.  99li).  Melaus  Scheivr  und  Coli/,  dunther ')  1452  (KU.  958). 
Jeckel  Hupenloch  uud  Cloisel  Wvnlyu  1455  (KU.  959),'  Klaus  Mas 
und  Conrad  Eberhard  1456  (KU.  960).  Nicluus  Seheror  und  Cotiü 
Gunther  1450  (KU.  997),  Peler  Krenier  und  Hans  Becker  U66 
(KU.  998).  Henaell  Busch  und  Heinrich  Xageler  1469  (KU.  981), 
Claus  -Mas  und  Jacob  Spangel  1471  (KU.  999),  I'otor  K reiner  und 
Hans  Becker  1476  (Lßl>.  .Iln  f.  334).  Syckels  Heunsel  1480  (KR 
122a),  Heiiiü  Bilger  und  Josl  Hnfmami  1483  (KU.  962,  11)90). 
Hniisc!  Heyn  und  Ulciscl  Deck  1404  (KU.  UHU).  Hnns  Linden  und 
Xicklus  (lebte  14!lli  (KU.  !li!4),  HioiDiihmis  Doppelsinn  uml  Hadrian 
Scherer  1303  (Lgb,  31n  f.  336),  Mathi*  Krenier  und  Nikolaus 
L'loisell  1504  (Lgb,  31a  f.  312  f.),  Jost  Hugk  und  Melaus  Henker 
15116  (KU.  967).  Hans  Linden  und  Oorlneh  Schuster  1507*)  (KU. 

:IU  f.  3:i8).  Kn.lris  SrlirlHimvcv  mul  Michel  Sr-lirnid  151:'.  (KU. 
1003),  Sebastian  Sehcrer1)  uml  Hfliw  liur^Tuv  1514  (Lgii.  3]n 
f.  325),  Niclmwn  Becker  und  Erhard  Weber  1515  {KU.  1004). 
.Icrouimus  Doppelstoin  und  Josl  (jiitst  1517  (KU.  luü-'>}.  Knririss 
Schelhawor  und  Wendell  Moder  1518  (KU.  1543).  Nielaus  Becker 
und  Erhard  Bierlingor  1521  (KU.  100G).  Mylaus  Becker  und  Michel 
Schmidt  1526  (KU.  968),  Endriss  Sohellhawer  und  Wendeil  Medcr 
1535  (Lgb.  31a  f.  328).  Hans  Metz  und  Hans  Brltgel]  1536  (KU. 
969),  Hans  Burggrave  uml  Haus  (Uber  1543  (KU.  971),  Heinrich 
Weber  und  Wendel  (liidelmann  1551  (KU.  1040).  tfiklaus  Kentziger 
und  Nikiaus  Tu cli schere i'  1552  (KU.  1034),  Heinrich  Weher  und 
Arnims  Arzt  1554  (KU.  1787.2),  Jockel  Hiipeulnoh  und  Kleisel 
Woiniieim  1555  (Lgb.  81u  f.  328).  Peter  ('reiner  und  Heinrich 
Vogcler  1563  (Lgb.  31a  f.  333),  Henscll  Busch  und  Hoinr.  Vogeler 
1569  (Lgb.  31a  /.  317).  Claus  JUls  u.  .Tue.  Spangel  I  1571  (Lgb.  31a  f.  335). 
K'nspar  Becker  uml  Kaspar  Brust  1591  (Höchst.  Sp.  363b).  Kaspnr 


')  Petras  (inntlicr,  immatrik.  in  Heidelberg  LMM  XII.  9.'.  To«pke  T,  516. 
'1  Heinr,  Schuster  rCBlce»tor),  immiitr.  zu  Heidelberg  I.VIl'  [  S.  Tnepke  I,  144. 
»)  Mathias  Scher»  iPnnitninnrins,  Tucli stierer),  imrautrik.  zu  Heidelberg  IB'27 
II.  1U.    Toepke  t,  035. 
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Krnsl  und  Midehwr  ['Flütiser  1593  (Höchst.  %  3(i;tb).  -Inch  \l«lu, 
xchuei'  1594.  Niklas  Qik&Hngor  159.")  (Höchst  Sp.  3631.),  Niklas 
(iiickliii^-r  iin.l  HmiK  iSiiiuu  K.9G  (Höchst.  Sj».  303h).  Jakob  Holtz- 
schuer  und  Ihm*  Hihihi  1597  (H.-chst.  %  3<iSI>|.  Hans  Braun  1598 
(Hoch«.  Sj>.  ;lil3h).  Andrea*  Uudecker  und  Georg  Becker  1638 
(StÄJ.  KO.  228  u.  232|.  Steffen  Sattler  und  Hnass  1639  (StAJ.  232). 
Michael  Gerhardt  und  Juli.  Andren*  l.eyeiidei  ker  1649  (tÄul.  Hcidelb, 
369,  147).  Georg  Conrad  GÖsswin  1686  f,')  Uernch  1698,  Uniso 
1099,  Gerneh  1700,  (iuiso,  Gerach  1701,=)  Eberhard  Püllath  und 
Abraham  Hans.-  1710  (StAG.  40),  Franz  Anton  Ungeheuer  und 
Lorenz  RicfM ')  (1716  +)  1711,  1713,  1715,  Eberhard  Pffllath  und 
Johannes  Hasollmhn  1712.  1714,  1716,')  Fr.  A.  Ungeheuer  und  Job. 
Georg  Schlosser  1717,  1719.  1721,  1723.  1725.-)  Eb.  IVilbitb  (1727 
XI.  26.  +)  und  Johann  Haselhuhn  1718.  1720.  1722,  1724.  1720.6) 
F.  A.  ('ugeheuor  (1727  V.  31.  +)  u.  J.  G.  Sehlos*er  (1728  IX.  28.  f) 
1727. :)  Job.  A.  Rothut  (1737  IV.  30.  t]  u.  Job.  Lor. Lotlutrius  1728, 
1730,  1732,  1736, ")  J.  Haselhuhn  (1729  T.  29.  -r)  u.  Lndwig  Cowui 
1720,')  L.  Gossa  (1734  XII.  19.  1)  U.  Fr/.  Kchcrdmi  1731.  1733.1«) 
Frau*  .Seherdnn  und  Gilrg  Schmitt  (1740  11.  0.  +)  1735,  1737.  1739. 
1741.  1743.  1745,")  J.L,  Lothnriu*  (1746  X.  :i.  f)  und  .Iah.  Christ. 
Arbogast  1738.1740.1742,  1744.  1746,1!)  F.  Scherdmi  (1750  HL  2ü.f) 
und  Job.  Georg  Admu  Ungeheuer  1747.  1749.1-1)  ,1.  Cb.  Arbogast  und 
Phil,  Georg  Petretti  (1754  III.  21.  ■',■)  1748,  1750.  1752.  17M.") 
.1.  G.  A.  l'ngt'beuer  und  Wolfg.  Eherh.  Buchwald  (1792  IV.  13.  •;■( 
1751,  1753,  1755,  1757,  1759,  1761,  1763,  1705,i;)  ,1.  Oh.  Arbogast 
und  Ferdinand  Lauer  (1762  IX.  10.  +)  1756,  1758,  1760,  1762,"i) 
J.  Ch.  Arbogast  (1770  VI.  it.  +)  und  Georg  Adam  Kümmerer  17Ö4,1') 

i|  Name  und  Datum  iat  auf  oiuem  in  Spilie  Schmaim  irüfnndencn  i  IJ*0) 
Grabstein  in  lesen.  Gftaswiu  war  geboren  II» I.  Ebd.  ')  KASp.  Kpf.  Fe*. 
1066.  ')  StAO.  40,  3li,  29.  '!  Ebd.  4I>  u.  £1;  KASp.  Kpf.  Fsi  10M7.  *)  StAt;. 
39  Ii.  ÜB.  e|  Ebd.  und  V>.  17 IK  wird  ein  f-ewes.  üüraenn.  Job.  Eberhard 
iStAtt.  46).  1724  werden  Haasn.  Petretti  al*  verst.  BUrKera.  erwHhut  (StAt;.  -Jf>j. 
i)  StAO.  43.  *l  KASp.  Kpf.  Fnz.  1048.  Statt.  A>  a.  30.  »J  StAG.  43.  ")  KASp. 
Kpf.  Fsz.  10811  n.  StAG-  SO.  ")  .StAO.  :m.  40u.4'-\  KASp.  Lutb.  Ki>m>.  Akt  MU. 
")  StAG.  42,  40  u.  BIS.  Arbogast  war  ein  „Sehifiniaün."  Ebd.  <=)  StAfi.  411 
Ii.  42.  Ungeheuer  war  Stetiger.  Ebd.  »)  StAO.  10  a.  KASp.  LMB.  Koiih  Akt 
7«.  U)  StAO,  42,  40,  4»  u.  44.  Ftucbwold  war  Chirurg  Ebd.  J75B  ersehest 
aoeb  Joh.  Christian  Iii  (StAG.  42),  1711  H.  17(11  Klicrli.  Mayer  al*  Jülrgtrai. 
(StAO.  40).  ■«)  StAfi.  42,  jn  ii.  tt.  KASp  Kpf.  Fat.  10'«.  J.  Gh.  Arlmgaii 
war  geb.  MISS  (.StAG.  Uli;  Lauer  war  Zollbreiter  (StAO.  II>|.  <■)  KASp.  Kpf. 
Fat.  10>M  p.  1Ü3  u.  StAG.  40. 

2i* 
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Ii.  A.  Kümmerer  und  W.  K.  Buehwatd  1766V)  (W.  Ii.  Bucnwald  und 
Franz  Adam  (?)  I'iigrheiier  1767j*)  Ungeheuer  um!  G.  A.  Kümmerer 
1768,:l)  KHmmerer  u.  Bitcuwald  I7Ö9,*)  Buchwald  und  Eümmerer 
1770.')  Fnmis  Adam  Ungeheuer  1771.«)  Kümmeret  1772.')  Un- 
geheuer 1773, *)  Kämmerer  177-1  (XI.  6.  ■',■)?)  Georg  Ungeheuer 
1775.'°)  (Phil.  Ijiur.  Hofmanti  I77ii.  J..h.  Mirh.  Schliiniwciii  1777).") 
Kranz  Elias  Lomharilinn  1778,0  Seh  lind  wein  1779.")  Georg  Adam 
Unvlieuei  17HD  (178:i  V.  9.  f).")  Lomlwrdino  1781.")  Schiindwein 
1 702.«)  .!..(.  A.lm.i  K.n.-k    I7«:l>)  (1/iiühnvriMio   1781).")  sHilin.!- 

«f.::    IT*.'.     i  l'.'.M"  1  J  h-.:   I7h7  -.    I.  n: ■■,<■<:<: i 

(1700  L  +)  1788,1:)  Sehlindwein  1789,'")  FWk  17!)0,">>  Ungeheuer 
1701.')  Sclilindwein  (1707  IV.  29.  +)  1702,,9j  Jakob  Vollmer  Maire 
1793,"»)  Vollmer  1794.1  Jak.  Vollmer  179.V»,  Ungeheuer  I796.'1) 
Laur.  Lomhardino  1797»)  Jnh.  Vollmer  1798.  1799.»4)  (rtbhard 
(Mnniiiuala^iit)  I80«.!,>  li-Mmni  Main-  1  Sm -■■  1 8« He,U.ll„ir,- 
1806— 1812*")  Joli.Vo]lmcr.Maire  1812— 18i3.").Iak.VnI!mor.Bfli-gCT- 
und  Oberbürgermeister  1813—1815  IV.  28,»)  Wilhelm  Lorabardino 
1815—1825  Oberhiirgerni.*»)  182.". — 1835  1tilrScrm  ..'»>)  Andr.  Out* 
1835  L  1.  — 1840  VI.  10.,  Georg  fcohmitt  (Apotheker)  1840  VI.  10. 
bis  1863  III.  20.,  Jos.  Hess  1863  III  26.-  1869  IX.  20..  Anton 
Gayens  1869  IX.  20.— 1871  VII.,  Joh.  Baiit.  Koller  (Notar)  1871  IX. 
15. — 1872  X.  25..  Philipp  Haus!,  Inhaber  dos  Hifterkreuzes  vom 
Zubringer  Löwen  (seit  7.  Aug.  187(5)  und  dos  Verdienstordens  vom 
III.  Michael  IV.  Kl.  (seit  27.  Sept.  IBAS)  1872  X.  25.-.'*). 

')  StAG.  4»  n.  *'l  'l  Vermutung,  ä,  KANp.  Kpf.  Fjb.  lCNKi  p.  13:1. 
l|  StA«,  4:1  11.  KASp.  Kpf.  F.«.  108«  p.  3)  SrAO.  40,  41  11.  A3,    i|  StAG. 

34  u.  43.  'I  KASp.  Kpf.  Fn.  IOüli.  *i  Elul.  lud.  Estr.  F«.  118.  »)  EM.  Höchst. 
Sp.  Fsi.  S(i3b.  'Ol  StAG.  43.  ")  Vermnlung.  "I  StAO.  40.  Li)  KASp.  Kpf. 
F»z.  ICH»  v.  StAfl.  4::.  ii)  StAG.  U.  Ebd.  14.  «)  Ebd.  41.  "1  Ebd  14. 
11!}  Ebd.  41  u.  44.  Scliliudwein  war  Mutiger  n.  Win  in  den  .drei  Kfaigia" 
und  Patthatter.  x>\  KLAR,  Pfab.  Kriegs!.  11,  8T80.  ™(  StAG.  47  (Kirchau- 
vorateherj.  OL  AK.  Pfirii.  Kriugäs.  3H7B.  ™J  Ebd.  848S.  Lombardino  war 
Xaufmann.  »)  StAG.  1.  Iii  ilen  bei den  Juli reu  17118  a.  1199  war  Jak.  Vollmer 
Präsident  der  Mnnizipal  Verwaltung  iStAG.  Hl.  -17);  IKQ1  war  Hernien  Präsident 
iSt.AO.l-lj.  Hlir.iiiheiin.TW.ir  I  Tüf  Mimuii.iillicitirittiv  iNr-mlim-  Itev.  H.  I17i. 
1S0I  Adjankt  (StAO.  1).  Maiiror  war  I80Ü  Adjunkt  iKath.  Pfarrrechnung). 
«j  StAG.  3,  "I  StAO.  I,  2  n.  3.  K,  StAG.  1  n.  3.  *!)  StAG.  3.  StAG. 
J  ii.  (i.  Kr  |,.g[.;  dun  .V111I  wijküIi  Kraiikhirii  ni.:.l.ir.  MAI!.  1  »1  StAG.  14. 
si)  Die  Datn  min  i.  f.  IHii-'i  Iii.-  lsT^  mim]  ili'n  KivHaroisbliitieni  ciii  ammneu. 
»)  Bürgermeister  Baust,  vom  26.  Febr.  INJ«  an  als  SUdtrat,  vom  29.  Nov.  1809 
»1*  ■>.  Adjunkt  und  seit  il.  (lLt.  1872  *Ii  Bürgermeister  thStig,  erhielt  1888 
»nUbalirh  «einer  2ojftbrigen  Dienstieit  vom  Stadtrate  eine  Dankadreiie  Ilber- 
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2.  Der  Rat  (Stadtrat) 

Kühlte  im  17.  und  18.  Jahrhundert  sechs  „Batsverwandte",  mit 
Einsohluas  der  regierenden  und  n  ich  negierenden  Bürgermeister  im 
Anfang  des  17.  Jahrhunderts  im  ganzen  zwölf,')  im  in.  Jahrhundert 
und  zwar  bis  1771  Kehn,«)  von  1771  im  sieben  Mitglieder.') 

Abgesehen  von  der  Handhabung  der  ihm  Obartragenen  Polizei- 
ttlld  Finanzgewsll  entfaltete  der  Kur  uueh  eine  richterliche  Thätigkcit. ') 
Mach  den  l  im  erneuerten  Stadtprivilogien  soll  er  mit  dem  Sehu  Meissen 
„alle  bürgerliche  «»'hon  vornehmen.  Item  mit  einander  den  'Weysseil 


„Wann  eine  Ralits  l'ersolm  Zu  weiden,  *  heniimlit  der  Ifcilh 
Zween  aus  der  burgorsehiifft  und  Zeigen«  den  hli.  Uber  Ambtloutlieii 
ahn,  die  mögen  als  dann  einen  davon  nehmen,  welchen  sie  teucblieh 
erachten;  wollen  sie  Keinen  davon  nehmen,  so  sollen  sie  dem  Rath 
die  Ursach  an  Zeigen,  und  da  alsdann  die  Mi.  Ober  Ambtleitth  und 
Uath  nicht  einig  werden  Können,  soll  es  an  Chur  Pfaltz  gelangen, 

Landesfiii-sreii  ttvii  uml  .^liorsatn  m  sei  »I  der  Stadt  Nutzen  auf 

alle  rechtliche  Weise  zu  fördern.  Zum  Schlüsse  enthalt  die  lange 
Eidesformel  die  Bestimmung,  dnss  das  jüngste  Kntsmitglied  „neben 
den  Küchenmeistern,  wann  Ziehen  uff  dem  Rutlmuss,  sonderlich  aber 
wann  die  Annrtleutt  dnbey  seindt.  mit  Tisch  wal  lten,  Einschenckbe», 
Lifftragen  und  anderem"  behilflich  sein  soll  (t024).') 

„Alle  ut/ung  m  Küsten  und  hesehwehr  des  gemeinen  Weesens" 
aus  Anlass  der  Beeidigung  von  Hutsv  er  wund  teil  u.  s.  w.  war  ..unter 
willkuhrlicher  Straff"  verboten  (1747).«) 

Jedes  Ratstuitglied  war  verpflichtet,  den  Sitzungen  fluissigsl 
anzuwohnen,  und  hatte,  falls  es.  zur  Ratssitzung  geladen,  ohne  Ent- 
schuldigung wegblieb,  1  Ort  dulden  Strafe  m  zahlen  (18.  Jahrh.).') 

reieht.  Dessen  'Jöjiiltri^  IlllrytrrmiiisU-rjuliilifiHii  feierte  die  Stadt  am  21.  Okt. 
18117.  Da»  Mittlere  iltier  aW  E-'estliclikeit  sicli  S.  13:>  f.!  'i  StAJ.  Kr.  iBI. 
')  StAG.  28.  s)  EM.  OberamtapriUokolle  v.  -1.  1771  a.  177Ü.  ')  Vgl.  Roaen- 
thal  [.  I7U!  S|  StAG.  37.  Als  dem  TrKgar  der  Poliieigewult  stand  dam  Rate 
nach  das  Beeilt  in,  Zunftordnungen  tu  erlassen.  Die  Handhabung  der  Znnft- 
jmlkei-  imil  ^-i:iiili:-':i.irkHi.  il'inTiriiR  i:r  liiiiilLs  iIi-iii  Ximfira./i.U':,  <li:r  als  On-;ui 
des  Rates  furnierte  Rosentlml  1,  1N3.  »)  StAO.  Privil.  T.  1717  Art  :i6  U,  J 
Fsa.  37a.  i)  StAO.  ÜB. 


!M  Ratsvervrandten 
ii  31,  .April  ITOu 
(  Kate-Stellen  die 


Zur  Zeit  der  franz.  Herrschaft  in  der  Halz  bestund  mich  dem 
(iesetze  vom  Hi.  Febr.  ISUO  in  üotmurüheiin  ein  Muuizipiilriit. 
der  hiis  zehn  viim  Unfüiprüfekten  anf  drei  Jiilire  ernannten  Mitgliedern 
irehildet  wir.  die  mich  Alilnuf  ihrer  Amtszeit  wieder  bestätigt  werden 
konnten.  Sie  hatten  /,u  schweren.  ..der  Republik  getreu  zu  sein  und 
diu  Verrieb  tu  Ilgen  der  ihnen  ii  bertragen  en  Stelleu  mit  Eifer  und  Un- 
piuteilielikeir  zu  erfüllen."  ') 

Honte  besteht  der  Stadtrat  ans  dein  Ii iii'fiorn leistet',  den 

beiden  Adjunkten  und  24  Stadträten.  Die  Gemeinde  wähl  findet  seit 
1B341)  alle  fünf  Jahre  statt. 

Die  Gemeinde vei'tri't u Iis. 
a}  Ifi-iy. 

BUrgerm eisten  Miuhuel  Cerliiiidt  u.  .lull.  Andreas  Ijevemlecker. 

RatsTcnviindte:  Stephan  Sattler,  Job.  Wilhelm  Schmidt,  Georg 
Hocker.  Andreas  Hoiss,  f-conhaidt  Ijriicbhoim  (■),  Huns  Jakob  Comt  (?}.s) 
')  ÄtAli.  3T  n.  8!i.  ')  KASji.  I.uth.  Kom-Akt.  «s.  »|  StAG.  37.  Anfang» 
dp-  IS  ,l«!irli  nun].-  i-in  HiiritiT  whjji-ii  -rdlimi  Hi:mrlimdi.  negnu  dtjn  Staritrut 
mit  -1  U.  bestraft.    Such  Jen  f zivil,  von  1747  soll  du  derartiger  Dbelthäter 

.li.ujl    iM'lnil.l    ii"-     \  1  jiir-:  -iifll-    ud:ÜklVllilt    ;Üil'i.MV;lt>l    MirililL.-     SlAli.  V.u. 

ij  St  AG.  32.   s)  Ebd.  Ii.  *)  Heidelb.  L'niv-ßib!.  Ca±  Hddelb  3S0,  H7. 


Iiilipp  MoosB,  Ha» 


BilU-L    laL[^li.'-.il/il.     IÜ!t!T  'Ii'- 

tlichnel  nnil  des  hadisohen  Orden 


«uiiSiiT.  Jnscpii  Min-vilius.  linsfwiri.  Aiittm  Km 
nn  Roiser,  HiihiiiNndstur.  .Jntot.  Schmitt.  H 
Iridi  Schmuk,  Rentner,  Michael  Hetzer,  Metuge 
'Ihüiov.  MiiliknbL-.-itwr.  Jnl;ul>  Vizelin,  Kimfmiiu 


.  Konten  ujh)  Xiiteungoii 


a  Rats)  vereinigt 
Es  oblag  ihnc 


f  iHcaun  i'in  Uugliick 


lüute  il*bey  sind-,  mit  ..uffniüirk'ii,  uüti^/n  im.l  Kiii-.:livi:ckli.'ii 
"niesten  Hilfsperson  lirhilt'lidi  vx\  seih.-) 


,.-!!,        f.  si  i:.    ]■;..  ciirs^riclti  .1 1-  Kollegium  ilcr  „Kdi 
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„Wer  hier  (in  (i<-riner>lieim)  zu  wohnen  licjicrt,  muss  ein  freier 
Bürger  und  ohne  einige»  herm  (kein  Leibeigener)  sein"  (1«24>.>) 

Die  Annahme  („Einzug")  und  Beeidigung  der  Bürger,  sowie 
deren  KntlaMUig  („Abzug")  geschah  vor  Schultheis*  und  Hat«) 

Wenn  eine  .,1-niidlninilide  (freie)  Persohn"  hier  als  Bilder  an- 
genommen «erden  wollte,  mussre  sie  bis  etwa  1U74  zehn  Mulden 
als  „Bürger  Geld  oder  einkauft"  bezahlen,  wovon  :l  fl.  ..vorrei  huet", 
:i  fl.  dem  Hute  zugewiesen  wurden  und  4  fl.  in  das  kiiqjfiilzisehe 
Kommissariat  flössen.  Seit  1097  hatte  ein  Fremder  3  fl.  an  die 
Kradtkasso  und  3  fl.  dem  Hute,  im  ganzen  ti  fl.  als  Bürgergeirl  r.n 
/alilcn,  eines  „burgevs  Kind"  jedoch  nur  einen  halben  „orths  gülden, 
von  welchem  12  &  verrechnet"  wurden.') 


nobmen  wird",  20  fl.  Bürgergcld  bezahlen,  wovon  10  fl.  Kurpfals, 
r>  fl.  dem  Kate  um!  .">  fl.  der  Stadt  zuflössen  ')  Ks  war  hei  der 
Biirgornuf nähme  streng  darauf  zu  sehen,  dass  die  aufzunehmende 
Person  ihr  „ehrliebes  Herkommen  »ml  Verhalten,  sowie  das  ordnungs- 
gemässe Vermögen"  nachweise.*) 

Wie  die  l-eute  „freyli  sein  müssen,  wenn  sie  einkonimrm.  also 
Freyh  ziehen  sie  aueli  ab"  („freyhei'  abzog"),  heisst  es  in  den 
Stadtprivilegien  aus  dein  17.  und  1 S.  Jahrliundcrt.  Indes  wiuili;  vun 
Kurpfalz  die  ..Nachsteuer"  oder  der  „Zehnt-Pfennig"  erhoben 
von  allen  „Liegenden  güthern.  so  erobert  oder  erkaiifft  und  aus  dein 
binde  gonohmrm  werden".  Zog  jedoch  einer  in  ein  1-and,  das  mit 
Kurpfalz  „freveu  zug"  ohne  Xachstouor  vereinbart  hatte,  so  genuss 
auch  or  freien  Abzug.») 

Im  Jahre  1802,  als  die  an  armen  Bewohnern  ohnedies  reiche 
Stark  von  HandworksleutoD  und  Taglöhnei'u  überflutet  wurde,  bc- 
sehloss  man,  einen  Ausländer  künftig  nur  dann  in  die  Bürgerschaft 
aufzunehmen,   wenn  er   ein   entsp  reellen  des   Vermögen  beibrachte, 

Rat*,  der  im  Lauft*  des  14,  bezw.  15.  Jahrb.  im  Herxvglum  Hävern  erscheint, 
etwa  riäiD  Kollegium  der  GOToillilelwvollmlobtigten  von  heute  rergleiehbar. 
Vgl.  Koieatha!  168!  ')  StA.!.  KO.  Öl.  =)  Wti(S  317.  ij  Ebd.  *i  Ebd.  37a 
*)  StAGb  29.  Nach  einem  Karf.  Ilcfebl  von  1717  lollto  kein  Fremder  lam 
Bilrger  angenommen  »erden,  der  nicht  wenigstens  11X1  -  18"  B.  Vonoö'sen  hatte. 
Ebd.  1733  waren  1«)  Kcichathnler  (  IM)  11.)  Vermögen  vorgeschri eben.  Ebd. 
ü)  Ebd.  37,  an,  37». 


lieben  Rechte  Aunnrucli  m  machen,  iillo  Bürgerpflichten  gewissenhaft 
erfüllt  hatte.    Ein  Einheimisch!'!-  hntr«  ■""■>  tl.  I iin -i  i-^..M  m  zahlen.1! 


wühlen.*) 

Als  älteste  Üorroorshetmer  familion,  <li< 
Brande  hier  lobten,  erseheineii :  Arbogast.  IChniiait 
fsngs  <les  in.  Jahrhunderts  finden  sieb  diu  S 
Ciimerer.  Haas,  lleffmaiin.  Müller,  Keiffei,  Kölner 

/.nr  Zahlung  lies  BilrgcrgulilcH  vetpHichtot  EUil.  IS  III  Ii 
»uhlflbigo  l  Uroild-  uilerO^wcrbileuct/ihleiiilniBUrgcr.  i 
v.  1N37,  l&te  ii.  1*08  VII.  Iii    NtAG.  IIciiimlTecbtsnkteii. 


koti...  riiiii-livucr,  W  eilen  <iel  (Kallmlikeii).  iiartli,  Honiimi  (1713), 
Kliniinnn,  H  uff  mann  (Ochseinvirtl]).  Körper,  [»mmort  (1721)),  Lentü 
(1715),  Sauer,  Iteiclimd,  Kois  (17ii7',  Volant  und  Vollmer  (173(j) 
(Piiili'.-itjiiiifii).1) 

5.  Ehrenbürger  der  Stadt. 

1.  Anton  Kdliiigor,  (ngeiiienr-Oberst,  Hilter  der  französischen 

Uhren  legi  oll.  ttiinli;  üiiUi  Klin-illuii-i.'r  .'nimmt  durdi  Stiidtnit.-I><'sdilu«s 


gegen  Meinen  Vater,  den  Festmigserbituer  Oberst  Fried  rieh  Kittor  voi 
Schmauss,  der  Flut/  auf  dem  Friedhofe,  der  des  letzteren  Gebein 
birgt,  zum  niieiitgd  Midien  Higenüim  überwiesen.1) 
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seinur  langjährigen  Wirksamkeit  tui  liiesicei- UleinseTiiile  durch  Sradt- 
ratsluwchluss  vum  IC.  November  1**8  mm  Ehrenbürger  der  stallt 
ernannt1) 

3,  Adatu  Disque.  Kgl.  I  Iberaintsiicliter,  Killer  des  Verdieusl- 
urili  ii.-  vnni  III.  .Mieliael.  wurde  linn-h  Stadrriitsk'sebJuss  vuni  1 1.  Jim, 
lsbll  milKssliL-li  seiner  2.*>  jährigen  „von  iiusscrster  Mild«  und  unbe- 
dingt,.r  I  l./vi'i-liji^ki'islii'lip  ^'i'tnigi.'m.'ii    lii.TiiiViin-üliun^    um  hiesigen 

U.  Erhard  NikeJaus  EraJ  Wündiseh,    Kgl.  Kirolionrat, 

lieschluss  vi.in        März  18-M  zum  Kht-ciihnrgcr  der  Stadl  ernannt. 1 1 
7.  Dum  A  ltreielisknnzler  Fürs  tun  Bismarck  wurde  anlässlieh 
seines  achtzigsten  ( ieliurtslages  liuri-li  Stadti-atsbi'sehhlss  Vinn  il.Yvhr. 

JM'J'i  das  Khrcnbiirgerreclit  der  Stadt  verliehen.-) 

6.  Hervorragende  Germereheimer. 

Elieser  (Eleazail  ml-.  nerinei'.-licim  -)  (Hanni/a).  berühmter 
jüdischer  Kabbi.  lebte  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts.  Kr  war 
ein  Schüler  des  Rabbi  Jehud  a  Hachnsid  und  unterrichtete  selbst 
den  bekannten  Muses  ben  Nachmann  in  deu  üeheimniasen  der 
Kubbai».  Kr  hinterliess  eine  grossere  Anzahl  Schriften  teils  jiidiseh- 
ihenlogiselien  teils  kabbalistischen  Inhalts,  von  welchen  mehrere  ge- 
druckt sind.  Zill  ersten  Klasse  geliert  das  Htloh  itokcaeli  oder  das 
A|iotliekeilim-h,  eine  I larstell im-j  der  sittliche»  und  religiösen  Pflichten 
nach  jüdischer  Auffassung  (letzte  Ausgabe  gedruckt  Warschau 
1  HM(i),  der  Jörc  chnttnjim  oder  Lenker  der  Sünder  (öfter  gedruckt), 
der  Perusch  'nl  hnptamth,  Kommentar  zu  den  Huph  tarn- Abschnitten 

1)  GGtKl*.  "J|  Ebd.  s.i  Ludwig  Christian  llicg.  ornt.  de  lex/iifiiMf 
|ir«viiiiiiiMiiii  iliv.  circa  iiasceiitnn  ünivfrsitatein  Heiddherg.  )i.  an  bei  Andreas, 
Cicrroerah.  etc.  itcnim  illustr.  1777  p.  1 1.  llieg  sagt  in  seiner  Rede,  das!  sich 
■  Ii.-  .ImliHi  cini«i-  .TabriiniirtcrlL'  1 1 i 1 1 ■!« r e ] i  in  di-r  PMr.  üiiiur  >;e-ädu-rliyi!  Aui- 
u:ilsltj!r  i.Tl'rülitsli,  S^iutt-u  u.  s\:iar.iii.'cli  l.uMni.   in  wslcliell  „Magistri"  (KaMlii 

lehrten,  unter  welchen  Eliener  aus  Oennerahelm  einen  bedeutenden  Samen  hatte 
In  Spitie  Schinaiiss  wurde  188«  ein  Grabstein  gefunden,  der  auf  der  Vorder- 
jeite  den  Namen  des  Btlrgcraieisicrs  Kenmd  Oüjswin  i~  IBM),  auf  dur  Rück- 
seite (ehem.  Vorderneilet  die  Inschrift  trag:  .Hier  ruht  Frau  Anna,  Tgohter 
Ach  [Iii  1j Iii  c  tu  ni  n  n  n  i.  x^r  ;uri  s  ibkitii  und  lii?sr.il"i[  um  Siimitac  .'Ii  Tage 
im  Monat  Tiichri  {•».  Sept.  bia  l-l  Ukt.)  im  Jahre  5427-  (  IB67). 


druckt  in  Ltiblin  \i\OH)  und  ein  Kommentar  zum  Buch  Je/ira.1) 

Magister  Hans  Trautt  (Drut,2)  Draut)  ans  Germersheini  war 
1518  (auclt  1R22)  der  Rechten  Baecalaureua  (Dr.),  des  kurpfülz. 
Hofgeridits  l'roeiirator  und  Syndikus  des  Stiftes  St.  Poter  und  Paul 
in  Weissenburp3)  und    17.30  (nueli   JfiH-H  Mesandter  des  Hensops 

P.  H  ein  ri  eh  Helm  aus  Herrn  Olxheim,  Ii  ervon-apender  kath.  Theologe 
(Kraiiüiscimci,j  u.  iiiicrmiidlie.lii'r  Eiferer  <p-»fi\  <iie  Verbreitung  des  Prote- 
stantismus am  Rheine,  war  Dnmnrciliger  in  Kiiin,  später  Prnv  in  dal  der 
siiclisisc-Jlnu  Onleiipijirnviiiz  S.t  'nieis.  Er  sturii  lfitiO.  Seine  hinterlassenen 
Werke  sind:  Ad  versus  eaptivitatem  Babyloiticnm  Lntheri,  tom.  7,  (Paris 
Iii")  2).  Homilinruru  in  Eviiiip'linet  minie-  Kpi^ülii-  ciminiii-as  (Küln  1  r>r,ii. 
Paris  ir.07).  In  Kvnngclia  Quadragesimalia  (Paris  1B5«j,  De  VoriwDei 
l.ibrns  trus  (Köln  lüfii'i).  De  oliaritate  Lih.  5,  De  Spiritu  S.,  De  Passiouu 
.1.  C,  De  Justificatbuc,  De  Purgatorio,  De  Suffragiis  pro  mortuis.1) 
■l  Wetzer  und  Welte,  Kirchenleiikon,  ''.  Aufl.  Bi.  IV.  {18BB)  p.  857. 
Kanten  vorsteht  onter  Oarmiza  Wurms,  dagegen  hält  I'niv.-I'rof  Dr.  H.  Kihn 
in  Wilrzbnrg  wie  Mieg  Oarmi«a  zweifellos  fUr  Oermersbeim.  *j  Joh.  Drut  an» 
Horm,  wurde  am  21.  Sept.  1B0!)  zu  Heidelberg  immatrikuliert.  Toepke  I.  472. 
Im  18  .labrh.  erscheint  ein  Jn  hnnn  Wissbeeker  (Weissbluiker.1  von  Germers- 
Heim,  der  bis  1423  Kanoniker  zu  St.  Andrea«  in  Preising,  1136,  142»  Pfarrer 
zu  I.onchingkeim  (Linkenheiin  im  bad.  Amtsbezirk  Karlsruhe)  und  1 13:!  Kanonikus 
in  MeW  war.  Mittell.  i.  Hill,  Ver.  d.  Pfalst  17,  Hr.  128,  149,  170.  1B8.  Im 
Jabre  1462  linden  wir  in  Germ,  einen  Dietherlin  Wissbecker,  dessen  Witwe 
Geticl  ein  Haus  beim  Klosterhalte,  I  INS  einen  Martiu  Wissbfcker.  KA*p,  L'rk. 
d.  bad.  Ext».  3063.  Im  Jahre  1400  war  Job.  Reinhard!  aus  Germ.  Pfarrer 
und  l'rovinzvikar  im  hiesigen  Servile  nklu.it  er.  GL  AK  Kopialh.  477.  Er  hatt- 
sich  zu  Heidelberg  immatrikuliert  am  2.  April  1450.  Toepke  I,  268.  Niklss 
.lakob  ans  Germ,  u'ar  I  IUI  Landwhreiber  in  >'oucaatcl.  Mitteil.  d.  Hist.  Ter. 
d.  Pfalz  -Jl,  Kil.  Jedokus  Schultheis  aus  Germ,  war  1B 18  Notar.  KASp. 
Weissenburg.  Kopialb.  E  f.  75.  s>  KASp.  Weiasenb.  Kopialb.  E  f.  72  u.  Urk. 
d.  Höchst,  Speyer  100t.  «)  Mitteil.  d.  bist.  Ver.  d.  Pfnix  XXI,  178.  Dr.  iur. 
Dnut  hatte  1530  reclithSngige  zweibrtlckiacbe  Angelegenheiten  bei  dem  Bischof 
von  .Speyer  und  bei  Korpfiüt  zu  besorgen,  jedoch  nicht  gegen  den  Propst  von 
Weissenburg  und  den  reg.  Markgrafen  von  Bado«.  Für  die  Daner  wirklicher 
Geschäfte  erhielt  er  13  11.  pro  Jahr,  sonst  8  (I.  und  1  Hofkleid.  Diese  letale 
Resoldnng  wurde  durch  Dekret  d.  d.  1.134.  .Sonntag  nach  Neujahr,  zu  Kirkel 
festgelegt,  und  er  nur  noch  für  Heidelberg  akkreditiert  Ebd.  <■)  P  Gaudenz, 
der  Protentnntisrntlä  und  die  Franziskaner.  Huber  Chronic  p.  Süfi.  liibünth. 
uuivers.  II,  BS. 


Digiiized  by  Google 


schon  im  3.  Jahre  seines  Alters  auch  seinen  Vater   --  sai 


io  Bewunderung  setzte.  Dessen  Undi- 
ng es,  die  pflegeelterliche  Zustimmung 
des  Knaben  zu  erwirken.  Üb  derselbe 
Jelegenheit  fand,  Rieb  in  deo  Sprachen 
e  vermutet,  im  Cimtubcrjiium  pauperum 


uirdcii.   stund  l'osthuis 


.■  r,ftenl>iir  die  p.ieti.-die  Ader  ;ti  ihm,  die  im  Verlaute 
■ichlich  fluss,  dass  rosthius  nicht  bloss  von  seinen 
einer  der  besten  Int.  Dichter  gepriesen  wurde.  Wie 
er  ihn  vor  den  übrigen  seiner  Altersgenossen  schätzten, 
der  Tliatsuehe  hervorgehen,  dass,  als  Melanelitho»  im 
1]  Heidelberg  kam  und  u.  a.  auch  das  Sapiüiiük  nl  io^ri  li  tu 
(litis  erwählt    wm-de,   denselben    feierlich    mit  einer 


■i'itk.  Ztitnuji  von  Dekan 


Bereite  im  Jahre  W56  hatte  Pouthius  die  Würde  dos  Baccalan- 
rentes  (Dnktorwürde)  mul  ir,r,K  die  i*h<cs  Mn^istci-s  der  Philosophie 
erworben.     \;n'|-,  Keond  inline:  S'-iin-s1  mm] izi iti-riien  um  ]irHlosu|)]ii-.e|[eo 

Studien  wurde  er  im  Jalue  1560  an  dorn  vom  Kurfürsten  Friedrich  IH. 
neugegrü mieten  Pädagogium  zu  Heidelberg,  einer  Art  von  Gymna- 
sium, als  [.ehrer  angestellt.') 

Durch  Vermittlung  seinen  Lehrers  und  Freundes  I'.  Lotichius 
trat  er  mit  Erasmus  Xenstetter,  gen.  Stürmer,  Domherrn  von  Würz- 
tnirg  mul  Uainber;:  und  hopst  vnin  K.i>iiihm-g  (Seldoss  hei  .Schwäbisch 
Ilad).  einem  berühmten  Ummer  des  Iluniiiiiismus  und  -einer  irolehrioii 
Vertreter,  in  freu mlsehaft liebste  Beziehungen.  Dieser  mit  Glücksgütern 

KU  sollen  mul  ausserhalb  Hönisch  lands,  in  Italien  und  Frankreich, 
die  Statten  der  (ielohrsamkoit  auf  längen?  Zeit  zu  besuchen,  in  "Wirk- 
lichkeit zu  fibersetzen.  In  die  Jahre  11)03—1568  fallen  seine  Reisen, 
die  er  in  erster  Linie  dazu  benutzte,  seine  natur  wissenschaftlichen 
und  medizinischen  Kenntnisse  zu  vervollkommnen.  Sie  fährten  ihn 
naeli  Padua,  wo  er  sieb  besonders  an  Guilandinus,  den  Vorsteher 

einem  Ho.vasticlion  besungen  bat,  von  welchem  ihm  joder  einzelne 
Vers  100  Goldgulden  eintrug,  naeli  Bologna,  Floren/,  Sionn,  wo  er  mit 
dem  berühmten  Arzte  I '  ran  eisen  s  Hoiiiüs)i|iü,  welcher  ihn  an  einem 
hitzigen  Fieber  glücklieli  kurierte,  und  mit  dem  blinden  Dichter 
Faleonet  In  enge  Beziehungen  trat,  und  endlich  nach  Korn,  wo  er 
mit  Gambara  (Dichterin),  lluretiis  (Humanist!  und  Fulvius  Ursinus 
verkehrte.  Xaeli  zweijährigem  Aufenthalte  in  Italien  ging  Posthius 
zur  See  nach  Frankreich,  auf  welcher  Reise  er  fast  in  die  Hunde 
hMisehoi-  Seeräuber  gefallen  naiv,  besm-bto  Hont jjelliel'.  die  damals 
berühmteste  medizinische  Hochschule  Frankreichs,  wo  er  siel)  be- 
sonders im  Roudelet  und  L.  Jubelt  anschloss,  dann  Paris,  wo  er  die 
Bekanntschaft  des  heriihnilon  (iriieir-ten  iloinrieh  stephanus  mnclite, 
endlieh  Vnlence,  wo  er  im  Jahre  151.7  die  Würde  eines  Doktors 
der  Medizin  erlangte.  Von  Frankreich  wandte  er  sieh  nach  Belgien 
und  liess  sieh  für  anderthalb  Jahre  in  Antwerpen  nieder,  wo  er 
eine  ausgiebige  ärztliche  Praxis  ausübte.  Begierig,  (bis  militärische 
Lehen  kennen  zu  lernen,  liess  er  sich  bestimmen,  als  Feblnrzt  in  die 
Armee  des  Herzogs  Alba  einzutreten. 

')  Neben  ihm  wirkten  al»  Lehrer  an  dieser  Anstalt  Friedrich  Zern  nn.l 
I'ail.  Qeiwlbaeii.   Ilausser  II,  To. 
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liesii  Stolle  mit  fri-ossiir  Freude  im  imil  siedelte  uorii 
:i  Hof  des  Fürstbischofs  Friedrich  nach  Würaburg  Über. 
iip:  in  tli'i-  friiiikUrhr'ii  Mi.'trupnle  ■ri.stultPli'  sich  !_'imz 


Zum  Nachfolger  llisehof  l*riei Iridis,  dorn  Fürstliisoliol 
l'',i-iiii:r  von  Mcspelbnimi,  wusstr-  sich  IVthius  nufs  beste  zi 


i  II.  starb,  rtahtei 


z  freilich  eii 
Aiispnidii* 


,  Sterin  iiil 
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Kasimir  und  des  unter  des  letzteren  Vormundschaft  stellenden  Kur- 
fürsten Friedrich  IV.  Folge  au  leisten. 

Job.  Kasimir  vnsstc  i'osthius"  Tüchtigkeit  m  schätzen  und  Hess 
es  nn  Beweisen  seiner  Achtuur:  iiirlu  fehlen.  Kr  nog  ilm  häufig  m 
Tische,  um  sich  au  dessen  hcli-inoiitlon  (iespriiehen  zu  erfreuen,  und 
ernannte  ihn  zum  Lehrer  dos  juuiicn  Kurfürsten  in  den  naturwissen- 
schaftlichen Gegenständen,  unter  denen  sich  auch  die  Anatomie  befand. 

I'osthius'  Gesundheit  war  teils  durch  die  vielfachen  Strapazen, 
die  er  auf  seinen  weiten  Krisen  iuis£e.,innderi  hatte,  teils  durch  seine 
unermüdlichen  Arbeiten  sehr  geschwächt  worden ;  namentlich  war 
er  von  Podagra  oft  and  heftig  gequält  Zu  Mosbach  im  Odenwalde, 
wohin  er  1597  den  vor  der  Pest  fliehenden  Kurfürsten  begleitet 
hatte,  ereilte  ihn  im  seehiUjjsten  Lebensjahre  am  21.  Juli  jr>!>7  der 
Ted.  Sein  I.eiehnaiu  wurde  spater  nach  Heidelberg  geh  rächt  tuiil  im 
Kirchhofe  von  8t  Peter  beerdigt1) 

Sein  ganzes  Leben  war  ein  Bild  der  Unstetigkoit  und  rastlosen 
Arbeitsamkeit.  Kr  bekannte  dies  scherzweise  selbst,  indem  er  sagte, 
es  gehe  bei  ihm.  nie  schon  sein  Name  andeute,  alle«  :mf  der  „Post. 11 

„Nulla  quies  nostro  cum  sit  vel  rara  veredo, 

Cimvenieus  nunien  quin  lieget  esse  mihi?"*) 

Neben  seiner  iitiseeilehiitrii  iir/ilichen  Praxis  nieht  bloss  in  seiner 
nächsten  rin^elnim;.  Mindirin  auch  in  Österreich,  den  Niederlanden  usw. 
schrieb  er  miuirii|;fiielie  medizinische  Schriften,  welche  zu  ihrer  Zeit 
in  hohem  Anaehen  standen;  ungleich  jrrusseren  Fiuhiu  jedoch  brachten 
ihm  seine  Dichtungen,  besonders  seine  Elogiou  und  Epigramme,  die 
sich  durch  Wahl  und  Lebhaftigkeit  der  Bilder,  iloheii  der  (mlaüken 
und  Reinheit  des  Ausdrucke  den  klassischen  Werken  des  Altertunis 
nahem  und  deshalb  im  !•>■  und  IV.  Jahrhundert  im  höchsten  An- 
sehen standen. 

Von  Posthitis'  fiediehten  besitzen  wir  y.wei  Ausgaben  (,.f'arerga 
poelica")  um  seiner  eigenen  Hand,  die  erste  vom  Jahre  1500,  die 
/.weite,  vermehrte  vom  Jahre  ir>nri.  Ks  sind  überwiegend  (iclegeii- 
hoit.sgedichte,  welche  das  emsige  Studium  der  römischen  Dichter,  vor 
allem  Tibulls  und  Catulls,  deutlich  gmuig  verraten.   In  das  rein  ge- 

'I  .Sein  Sohn  Erasmus  studierte  elcafalta  Sbdizin,  machte  spiit.ir  jjrnssera 
Belsen  nach  Italien,  Frankreich.  England  und  Belgien,  verheiratete  sich  mit 
Agnes  Breidenbach  er,  Btorb  aber  schon  nach  dreijähr.  Ehe  mit  Hinterlassung 
von  awei  Kindern  11108.  '}  .War  möchte  behaupten,  dasa  ich  keinen  passenden 
Namen  („Poat")  habe,  da  „meinem  l'OTtpfcrde'  keine  oder  nur  seltene  Ruhe 
gegtlnnt  istf* 
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lehrte,  hrrmanis  tische  Gebiet  fallen  seine  illustrierten  Tetrastieha  Ober 
das  15.  Buch  der  Metamorphosen  Ovida  und  eine  illustrierte  Ausgabe 
der  äsopischen  Fabeln,  mit  i_-i-l£-i uto i-if !■  -:i  !I| tijJTJ ;imm l-m  ausfrcstultct.  die 
er  in  die  2,  Ausgabe  seiner  Gedichte  aufgenommen  bat.  Ausserdem 
sind  von  ihm  vorhanden :  „Hymni  super  evangelicn  Doinioicalia",  die 
in  deutscher  Sprache  ubgefnsst  und  seinem  Sohne  dediziort  sind. 

Von  medizinischen  Sciiriflei]  werden  seine  ./.ibservatii.nes  aiialiimicie.' 
ad  Röaldi  Uolombi  iuiatomiamu  und  seine  Ausgabe  einer  Int.  (.'her- 
setzuug  dos  ursprünglich  iiiabiseh  lti ■-■_■! i i-l i -I it  e i i <ii  ..TlM'smnis  -aidtatis" 

des  Isaak  Judiius  angeführt.1} 

Max  Seydel,  Staatsrechtslehrer  und  Statistiker,  ^ebnivn  am 
27.  September  184 fi  zu  Gaimersheim  als  <ler  Sohn')  des  damaligen 
Majors  und  Featungsbaudirektors  Wilhelm  Seydel  (1846  V.  18.  bis 
1855  IV.  12.  hier),  des  späteren  i  leiieralmajois  und  Kommiindauten 
der  Festung  Gerroersheim  (1863  V.  20.  bis  1804  HL  24.}.»)  Er 
studieite  in  München  uud  Würaburg,  wurde  1R78  Regierungsassessor, 
1879  Vorstand  des  Stat.  Bureaus  und  1882  /.um  l'rofessor  des  bayer. 
Verfassungs-  und  VenvaJtungsreehtes  an  der  Universität  München 
ernannt.  Aussei'  einer  Arbeit  über  den  „Bundesstaatsbegriff"  (Zeitschr. 
für  die    gesamte  Ktaatsiiisseuscliafl   '.  -172)    schriet)    er:  „Kommentar 

zur  VorfassungsLirkundo  für  das  deutsche  Reich1,  (Würzburg  1873): 
„(liundzügo  einer  allgemeinen  Staatslehre'-  (das.  1  w  7 Ü > ;  ..Gi'iindriss 
zu  Vorlesungen  über  bayrisches  Siaalsrceiit"  (München  lKd3);  ..Grund- 
riss  zu  Vorlesungen  ülier  bayr.  Venvairunj^iyclit"  (das,  lH^rs): 
„Bayrisches  Staatsrecht"  (das..  dann  Fruiburg  im  Br.  1884—89.  Bd. 
l_i):  nDas  Staatsrecht  des  Königreichs  Bayern''  (in  Manmardsens 
„Handbuch  dos  öffentlichen  Rechts",  das.  1888).  -Seit  1881  ist 
Seydel  Mitredaktonr  von  Hirilis  „Annalun  des  ileutsehen  Reichs"  und 
der  „Kritischen  Vtorteljahrsschrift  für  Hosetzgehung  und  Rechts- 
wissenschaft." Unter  dem  Namen  \la\  SchlierliiU'h  veröffentlichte  er: 
„Gedichte"  (Berlin  IS72);  „Neue  Gedichte"  (das.  1880)  und  eine 
Übersetzung  des  Lueretius  (Münch.  1881).1) 

i|  Diu  Hani)ti|iiutl'!Ti  Mir  die  Kiugrariliü'  des  l'nstliiiis  sidi  „Allgemeine 
dentuchc  Hiograpbic-  XXVI,  473  a.  t.  Posthiua  (Abhinillang  ran  Prot,  vou 
Wegele)!    Der  Bist  Verein  der  Pfali  besitzt  II]  antra  tionen  ta  Oviiis  MetBmor- 

Oorrieus  Fcvrabeud  niid  Wigand  Oallns'  Erben  iu  Frankfurt  */M.  (1033). 
Mitteil.  d.  Hist.  Ver.  d.  1'fiJi  XVI,  231.  ')  Seine  Mutter  hicsaMaris  Therena, 
geb.  Sehiloher.  Sieh  kath.  Pfarrarchiv,  Tanfhuch!  >)  Sieb  S.  140  o.  138! 
*)  Moyer*  Konv.-Les.  4.  Aon.  Bd.  14.  p.  »08. 
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7.  Studenten  aus  Germersheim,  die  zwischen  1436  und  1664  an  der 
Universität  Heidelberg  immatrikuliert  waren.1) 

Johannes  Aehoni  143(1  (I,  2 1  r> ) ,  Jacobus  Linier  1470  (Loder 
144!)  VII.  28.  b.  art.  I,  250).  Johannes  Bitscher  1449,  b.  art  1452 
I.  21.  (I,  2G3),  Johannes  Bernhard],  cler.  1450  IV.  2.  (I,  2GG), 
Friodericut;  Sartoris  (Schneider),  ciev.  1450  IV.  12.  (I,  2GG),  b.  art. 
1453  I.  IB.,  Cunradus  Ort  1453  (I,  275),  Jodocus  Busch,  cler.  1453 
(I,  275),  Johannes  Lnpicide  (Steinmetz),  ean.  Gnidonis  Spir.  1450  X. 
13.  (I,  286),  Ludovicus  Soll  1470  V.  23.  (I,  330),  Sebastian!«  Hoerner 
1474  XI.  5.  (I,  344),  Petrus  Mey  1475  XI.  14.,  b.  art.  v.  mod.  1477 
VII.  10-,  Magister  1431  (I,  348  u.  II,  413),  JolmnD.es  Vulcntim  1478 
XI.  fl.,  b.  art.  v.  ant  1480  V.  (I,  358),  Cotiradus  Theoloneatoris 
(Zülliier,  Mautner,  Tolner)  1484  XII.  14  ,  b.  art.  v.  mod.  1486  VII.  6. 
(1,  377),  Sebastian  ßerek  1488  X.  10.  (I,  391),  Johannes  Ryder 
1489  II.  II.  (I,  302),  Johannes  Carpentarii  (Zimmermann)  1489, 
b.  art.  v.  ant.  1491  VI.  8.  (I,  394),  Ludovicus  Trutt  1497  X.  9., 
b.  art  v.  ant.  1499  V.  17.  (1,  426),  Michael  Migc  1499  II.  7. 
(I,  432),  Caspar  Pax  (Fried)  1501  V.  3.  (I,  440),  Hcmricus 
Calceutor  (Sc)]  ahm  acher),  cler.  1502  I.  8.  (I,  444),  Petrus  Wolff 
150G  VI.  24.  (I,  4G0),  Johannes  Drut  1509  IX.  23.  (I,  472),  Con- 
radus  Wootz  1515  I.  9.  (I,  198),  Jodocus  Doleatoris  (Büttchor,  Büttner, 
Bender)  1510  IV.  19.  (I,  500),  Petrus  Ountheri  1518  XII.  22.,  b. 
art.  v.  mod.  1521  I  21.  (1,510),  Matiiins  P;uiiumw)rios  (Tuclischorcr) 
1527  n.  10.  (I,  535),  Sebastian  Keller  1545  VII.  4.  (L  591),  baccal. 
Kriburgens.  (magisterü  licentiam)  1549  (II,  459),  Conradus  Floer  1545 
VII.  4.  (I,  592),  Ocorgius  Kirwang  154G  XI.  11.  (I,  590),  (Kiru- 
uaugon)  b.  art.  1519  VI.  25.,  Joannes  Hagonbacchius  1547  VII.  30. 
(I,  599),  Joaoes  Post  1554  V.  1.,  b.  art.  1556  VI.  9.  (II,  1),  Mathias 
Oibir  1550  VI.  8.  (II,  7),  Johannes  üedelman  1558  III.  11.  (II,  13), 
Jacobus  Marckharttns  1559  VII.  4.  (II,  21),  Johanoos  Bartholomaeus 
Burggraue  1505  VIII.  10.,  b.  art  15G8  TL  28.  (II,  37  „Nihil  solvit"), 
.liiiitiiit s  Thonm.-  Hurggi'iiff  15(W;  VI.  !).  (Ii,  Ludnvicus  Schwein 
1568  I.  13.  III,  50),  Hubertus  Heyderus  1B75  IL  13.,  Haider  Bell- 
uoimonsis,  b.  art.  1578  VI.  18.  (II,  72),  Joannes  Philippus  Seubellus 
1575  X.  20.  (II,  71).  Wnlfjutigus  rtdinviuiiss  lüfin  XI.  27.  (II,  145), 

i)  Die  Hauen  sind  der  Matrikel  der  Uni«.  Heidelb.,  v.  Toepke  heraus- 
gegeben, entnommen.  Die  eingeschlossenen  Nummern  bedeuten  Band  und  Seite 
des  Werkes.  In  Kuln  studierte  1403  Jakob  Rodogar  aus  Herrn.,  der.  („pnuper'). 
OUtige  Mitteilung  des  Herrn  Dr.  Knud  in  Strassbuxg. 


Oigiiized  oy  Google 


Mathaus  Jermichius  1597  XI.  5.  (ET,  190),  Emaimel  (iodelmaiin  1(103 
T.  27.  (II,  21fi),  Vlricus  Ernst  1601  XL  28.,  1G06  IV.  23.  {II,  323), 
Joli.  Wondelinus  Gödoliimmi  1G07  VI.  S.  (II,  23.',),  Valentina  liurckel 
1010  V.  (II,  249),  Johannes  ßurggruvins  1(!12  VII.  IG.  (II,  201), 
GoorgiuB  Valentiuus  Simon  1G1G  V.  20.  (II,  273).  Job.  Philippus 
Zinck  1C18  XI.  3.  (II,  292),  .loh.  Elirmnii  1009  IV.  12.  (II.  294). 
Joli.  Andreas  Ehrninii  1064. 


8.  Städtische  Beamte  und  Bedienstete. 

Der  Stadtschroiber.    Wahrend  derselbe  bin  zum  18.  Jalir- 

iiiuuTüi't  ..tili!  Vi. [-wissen  K''i"bH>ti't'  F 1  .-irx-iriift-  v        Hute  aiigeiumHiie» 

wurde,  hchiclt  sich  der  Kurfürst  nach  den  1747  erneuerten  Stadt- 
privilegien vor,  „damit  furiienveith  Verordnen  und  solche  bedienung 

Heute  (1898)  wird  dor  Stadtaotareibor,  welcher  die  schriftlichen 
Arbeiten  an  Stelle  <ies  Biigenneislers  nu  besorgen  bat,  von.  Stadtrate 
ernannt ') 

Der  Stadtsohreiber  bezog  1830:  450  fl-,  1830:  540  fl.,  1837: 
720  fl.  Gehalt:  heute  (18!)8)  betrügt  das  Einkommen  des  Ersten 
Stadtschreibeis  2700  M„  das  des  Zweiten  1200  M.') 


Nikolaus  Leipniann  1192,  1519,')  Job.  Thomas  liroll  (auch 
Sotariits  und  StiftsHclmffiier)  1550,  1505,0  Johann  Mor  1580,1  .loh. 
Weidner  (auch  Notar)  1018,')  Philipp  Knoller  (dor  .,alte  Stadtsei]  reiber") 
ll!35.B)  Johann  Ehrmann  (auch  Schultheis«;)  1035,  1641,»)  Nik.  von 
der  Schlichten  1074,")  Job.  Anton  Peregrinns  Rothat  (mich  Faiiiei- 
schreiber)  1710.  1721,")  .loh.  Anton  Rotluit  (auch  Fautoi: schreib  er) 
1727,  1777  XI.  I.  f.1*)  Jalc.  Wilhelm  Jager  (auch  Fautei sehreiher) 

n  MAß.  37  n.  iiTa.  >i  Art.  Ii2  Abs.  1  dor  (ieincindeordnting  f.  d.  Pfalz 
v.  39.  IV.  1889  res».  17.  VI.  18U7.  »)  GStSP.  Mit  ilem  Gehalte  von  730  fl. 
hMte  er  einen  Gehilfen  isti  halten.  Ebd.  *)  KASp.  Land.  Ork.  148,  Kpf.  Fsi. 
183*  n.  Vita  Lndov.  V,  s)  KASp.  Kpf.  Ork.  1089  U.  Lgb.  31b  261  w.  Kpi.  Akt 
d.  bad.  Ettr.  Ol'.».  <>>  KASp.  Kpf.  Urk.  070.  ')  Ebd.  WciatUmer  B.  v.  Klein- 
fischlingen. »)  StAJ.  KC.  32K  f.  102.  »)  Ebd.  332.  Ein  .lob.  Ehrmaon  ans 
Oerm.  bat  sich  am  12.  IV.  Ifijn.  Jon.  Andreas  Ehrnmuu  aus  Germ,  (dessen 
Soiin Vi  im  Jahn;  HiBl  an  der  Viiiv.  Heidelberg  iuiiimt rikuMerl.  Toepke  II,  SM 
i«>  KASp.  Kpf.  Fm.  10ö7.  Er  bat  1701  noch  einen  ffarWu  vor  dem  MUhlthore. 
")  StAG.  40  u.  42.  ,:i  SIAii.  12  a.  43,  Kr  starb  dahier  in  einem  Alter  vou 
70  Jabteu. 
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1775—1800,')  Kugnault  bis  1808,  Seickel  1808—1812,  Marchai 
1812—1813,  Job.  Leonhard  Seickel  1813— 1826  V.,  Friedrich  Grö- 
uinger  1820  V.— 1833  V.,  Melchior  Deffren  1833  V.— 1817  XII.,*) 
Silvester  «ruber  1847  XII.— 1850  VIII.,  Heinrich  Hermann  1850 
VIII.— 1873  VII.,  Jakob  Münch  1873  VII.— 1882  V.,  Jakob  Kocher 
1882  V.— 1880  V.,  Jakob  Woissinann  1880  V.—,  Michael  Ruber 
1800  L— .*) 

Der  „Schulmeister."  Er  wurde  bis  mm  18.  Jahrhundert, 
..soviel  man  befindet",  von  Kurpfalz  und  der  Stadt,  „denen  er  auch 
einen  leiblichen  Eid  schwören  mnss",  zugleich  angenommen.  Nach 
ilm  17  17  wnwiei'tfii  Süiiltprh  ilepon  jedoch  wurde  er  vom  Kurfürsten 
ernannt.') 

Heuto  [1898)  wird  der  Scbullohrer  vom  Stadtrat  gewählt,  bedarf 
aber  der  iiestiiti;;uiiä;  durch  die  Kgl.  Re;;i>.'rim/:.  Kr  wird  von  der 
.Stadt  besoldet,  ist  aber  nicht  Oemeindobcamter  im  Sinne  der  Ge- 
meindeordnung vom  20.  IV.  00  (17.  VI.  Ü0),  sondern  steht  unter 

Alifsidlt   li<T   MiiilUrll^l    Sl-||U  !!)•.']  ii"nik'.;,j 

üor  Einnehmer.  „AVeilct!  lis-'ii  gemeinen  Stiiitischeti  Wesen'', 
heisst  es  in  dun  1747  erneuerten  Stadtprivilegien,  „nicht  ruthsamb 
srvii  will,  dass  die  ^'.'riu.'ilit'  l'atcr  lüiinuhmli  Vuii  fjiiicm  dieser 
Bürgermeistern  Vorsehon  werde;  alss  solle  hieran  ein  anderer  Rahts 
Verwandter  Voll  »■dachte!»  iSlaltraili  ürkic^'ii  "-(-rdeu,  widcher  jeducli 
hinlängliche  Caution  zu  leisten  und  die  alle  Jnhr  schuldig  Verbleibende 
passiv  Kecesson  abzuführen  im  stand  sich  befindet/"1) 

Heute  (1898)  wird  der  Stadtoinnehmer  vom  Stadtrat  ernannt 
und  bezieht  einen  Jahresgehalt  von  1800  M. 

Stadteinnehmer:  Andreas  Vollmer  bis  1812,  Friedrich  Braun 
1812—1850,  Grüner,  Verweser  1850  I.— 1850  VIII.,  Silvostcr  Gruber 
1850  VUL— 1873  VI.,  Hoinrich  Herrmann  1873  VI.— 1881  m, 
Alex.  Kuhn,  Verweser  1881  VIII.— 1882  L,  Konrml  Starck  1882  I. 
bis  1801  X.,  Jakob  ßreiff  1891  X.—.') 

')  WtAtf.  40,  Kpf.  HütK.  n.  Remling,  Revol.  II,  540.  »)  Deffren  besorgte 
Iiis  IB37  April  mich  die  schriftlichen  Arbeiten  der  Bürgermeistereien  Lingenfeld 
nnd  Weatheim.  OStRP.  T.  1837  IV.  >)  Die  Angaben  von  1SOB-16B8  verdanke 
ich  der  Güte  da.i  Herrn  Stadt™  hreibers  Weissmann.  ')  StA  CJ.  AI  n.  37a. 
f>)  EnjdmniHi,  Hanrlhudi  lies  bsver.  Volkaachulraclits  4.  Aufl.  p.  105  f.  Die 
S'aiiicu  ilnr  Lehrer  sirii  in  dr;r  Kelij-iuBH-  iiti'l  'rhiilgiiseliithte:  i;i  StAfi.  :17a. 
'■)  (tiltige  Mitteilung  des  Herrn  Start tsch reib  era  Weiseinann, 


s>  „Gutleuteschaffner",  welcher  die  Gefälle  de*  ..tiutleute- 
'  (Leprosenhauses)  zu  verwalten  hatte,  wurde  vom  Rate  au- 
d  aus  den  „Gutleutegef allen"  besoldet  (17.  lahrh.).») 
Als  Ziegelofenverwalter  fungierte  im  18.  Jahrb.  in  der  Regel 
ein  iiiditn'L'ieiviiili'v  lüirgpnuüistor  mit  einer  .luhre.sbosoldung  von 
1  £1.  Ihm  war  der  „Tausend  mach  er"  oder  Ziegolnicister  unterste!  It-a) 
Dür  (ili)(rliin;r  wurde  vom  Hute  aii^i-ii' immer;,  geüi'ss  Persöiia!- 
freiheit  und  orhiolt  vom  Stifte  C  fl.  und  6  Mit  Korn,  von  der  Stadt 
für  Instand!] al tun g  der  Kirehunuhr  4  fl.  als  Besoldung,  ausserdem 
eine  besondere  Vergütung  für  das  Läuten  bei  Hochzeiten  und  Leichen- 
begängnissen (17.  Jahrh.).»)  Heute  (1808)  bezieht  jeder  der  beiden 
Glöckner  für  Uhraufziehen  GO  M. 

Der  Stadtdiener  erhielt  (1718)  10  fl.  an  Geld,  2  Paar  Schuhe, 
alle  zwei  Jahre  einen  „Livre-Rock",  das  halbo  „Hess-  oder  Multer- 
gold",  2  Klafter  Holz  und  für  das  Richten  der  Uhr  8  0.  Von  soinoni 
„Haustein  oder  Giltlein"  halte  er  die  Schulung  (Steuer)  zu  Hahlen 
und  mit  seinem  Pferde  Ziegel  ofenfron  zu  leisten.4)  1840  erhielt  der 
„Polizeidiener"  175  fl.').  Heute  (1898)  hat  dio  Stadt  3  Schutzleute 
und  einen  Stadtdiener,  deren  Ailfangsgehalt  80Ü  M.  beiragt,  der  sich 
von  drei  zu  drei  Jahren  am  50  M.  bis  zu  1100  M.  erhöht.6) 

Der  „Äclit «r",  in  i-nit  Linie  Auf.-ieht-ergnn  in  den  ntiid  tischen 
Wäldern,  wies  den  Bürgern  das  Hol/  an  und  machte  Anzeigen  von 
"Waldfreveln,  wofür  ihm  die  Hälfte  der  Strafgelder  zukam,  während 
dio  andere  Hälft':  in  die  Sudtkasse  floss.  Für  jeden  Dienetgang  er- 
hielt er  8  kr.  Ausserdem  genes*  er  Freiheit  von  allen  Frondiensten 
mit  Ausnahme  der  Zicj.-ekifr.uf  nm.  -nwie  den  Krrnia  der  Ziegclufen- 
wiese  (18.  Jahrh.).')  1837  bezog  der  Waldhüter  150  fL,  1897: 
700  H. 

Der  Feldschütz,  welcher  (1717)  das  Feld  zu  beobachten  und 
dio  „Fallthore"  m  schliessen  hatte,  erhielt  8  fl.  Besoldung,  sowie  die 
Hälfte  der  Strafgelder,  welche  durch  seine  Anzeige  eingingen.  Er 
war  befugt,  die  Früchte,  «eiche  gegen  Hecht  und  ..alle  Observanz" 
in  den  Weg  gebaut  waren,  alrai^clnr'.'iilcn  und  fiir  sich  zu  verwenden. 
Zeitweilig  oblag  ihm  auch  das  Amt  eines  Nachtwächters,  wofür  er 
1  fl.  30  kr.  für  ein  Paar  Schuhe  bekam  und  Fron-  und  Goldftoiheit 


')  StAQ.  37.  DiaNansn  der  „  u  tl  entasch  äff  ner"  sieh  unter  Outlenleheus : 
')  StAQ.29n.30.  Sieh  nnter  „gemeinnützige  AnsUlten" !  s)  St  AG.  37.  i)  Ebn. 
29.  i)  GSlRP.  v.  1840  V.  4.  ')  Gütig«  Mitteilung  den  Herrn  S 
Vubtr.    ')  StAO.  20. 
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(,,Üoent"-(Aocis)  und  Salzgeldfroiheit  ausgenommen)  genoss  (1716). 
1721  beschloss  man,  das  Amt  des  F< ■  I ■  J -1 1 ut^(-u  ;i liehen  zu  lassen. 
Jeder  Iif:;v'vi-  wurde  vcrpilieliM.  ;l]]i  e)(;iI]>l^o  Feldfrevel  zur  Anzeige 
kii  bringen,  wofür  Ihm  die  Hiilfte  des  Strafgeldes  („Aynung")  zu- 
gesagt wurde.';  Später  erscheint  der  Feldschütz  wieder.  Ziir  Zeit 
der  franz.  HeiTschart  (ISUl)  win  de  er  vom  Friedensrichter  verpflichtet*) 
1S37  erliielt  er  1.10  fl.  Besoldung.s)  heute  bezieht  jeder  der  beiden  Feld- 
hüter OOli  M. 

Der  Kuhhirt  erhielt  1716  vom  .Stuck  Ii  J>  riebst  zwei  „Gang 
Brot",  der  Schweinehirt  vom  Stück  3  A  Ausserdem  hatten  sie 
die  Xiitzniessnng  vmi  dein  l'l'hmKjii'irtelii'n  hinter  dem  llirteiihiiiise  in 
der  Mühlsrasse.  wofür  jeder  jährlich  l-ri  kr,  an  die  Stadt  zahlen 
iiiusste  (1710).  Für  den  Xaehtwächtoidioiist,  den  sie  gewöhnlich  mit- 
versahen.  erhielten  sie  jährlich  -t  fl.  und  ein  Paar  Schuhe,*)  während 
1838  jeder  der  4  Sacht  Wächter  50  fl.  bekam.5)  1802  wurden  den 
Hirten  für  das  Stück  1  kr.,  1815  wöchentlich,  solange  „ausgefahren" 
wurde,  1  '/.,  kr.  vom  Stück  und  am  Bude  des  Jahres  ein  Imel  „Hart- 
fnii'lif1,  1H2N  von  jedem  Stück,  es  mochte  getrieben  werden  oder 
nicht,  2u  kr.  und  ein  Imel  „Sehwerf.ru  cht"  gegeben/') 

Als  Weideplatz  für  Kühe  und  Schweine  diente  1828  der  Distrikt 
,. Kuheuter-  und  ..Speckachlauch'-,  später  die  Au  am  BornpEuhl  und 
in  trockenen  Sommern  auch  die  Lingenfolder  Au  als  Rinderplatz  uud 
Fohlen  wiese.*) 

Laut  Beschlusses  des  Stadtrates  vom  31.  Mar/,  lstjä  wurde  das 
Yh'hnii^tLvilieiL  als  „für  hiesige  Vcrhiiltn insi-  iiiierlimuit  nicht  mein' 
passend"  untersagt.') 

Der  Gäusehirte  erhielt  (1716)  für  jede  Oans  pro  Woche  1  A») 
Ausser  den  genannten  stüdrisehen  Beiiinteti  und  Hcdieii^teien 
wählte  der  Rat  im  18.  Jahrhundert  je  2  Siic!;el träger  (Almosensammler), 
Brut wiige.r.  Fleischschät/oi'.  Kirehenriiger  (Aufseher),  Wirtshaiisrüger, 
welche  in  den  Wirtshäuser»  nachzusehen  hatten,  o« >  die  IVIizeistunde 
eingehalten  wurde,  Schornsteinbeseher,  Gassenrügor,  Fisch-,  Wein- 
und  Bierschiitzer,  Wegmeister  und  Mühioninspektoren.  Gewöhnlich 
wählte  man  für  diese  Geschäfte  Bürger  „ohne  hantiorung";  die  Ge- 
wählten bedurften  der  ohenun  Hieben  liest»  tigiiiig.^l 


')  StAG.  20.  ')  EM.  U.  »J  OStRP.  v.  1887  X.  18.  «)  StAG.  29  n.  30. 
i\  GStHP.  v.  183M  II.  15.  SIAG.  U  n.  20  u.  GStBP.  T.  1B28  IV.  ST.  Die 
.Sammeltage  iur  Held  und  FrBohte  waren  Faalnaoht  nnd  Ostern.  StAG.  14. 
')  GStRP.  s>  StAG.  28  o.  30.  >)  Ebd. 


Im  10.  Jahrhundert  eracheioen  als  neue  städtische  Beamte: 
der  Spitalarzt,  welcher  1851:  200  £1-,  später  150  fl^  188G:  350  M. 
nebst  feiner  Wohnung  (sreprn  :-U2,S(>  M.  Entschädigung).  1807  :  400  M. 
Remuneration  erhielt;1)  der  Gasdiroktor,  als  welcher  von  1867  IV. 
bis  1894  X.  Nikolaus  Croissant  fungierte,*)  der  einen  Anfangsgeholt 
viiii  ~A)()  f).  jicWt   fn-ii-f  Wiiliiiuii^.  hui]  ücliriichtiiiif.'  be- 

zog (18 CT),  und  der  städtische  Baumeister.  Die  städtischen  Bau- 
i^cscliiiilL'  Idtutt  xv.-Lir  in  der  Hcl'cI  dt.']1  Ui'Kirkrfbiii.ibehuffiifjT,  Joch 
hatte  die  Stadt  zeitweilig  eineu  eigenen  BaiiKchaffner  resp.  Bau- 
meister im  ^'stellt.     Als  *..l<:lti'  finden  wir:  I *h i Li pp  i-fteiiiliauer  ltSfi-V) 

Hermann  Gravius  180S  VIII.  28.<)  bis  18G6  III.  13. und  seit  1894 
X.  1.  Clemens  Dörr,  Stailtliaumeister,  (ins-  und  Wussenlirektor,  der 
einen  Jithresgelialt  von  :sinn  Jl.  neiist  freier  Wnliiumg,  Hi>!i<iia;unii  und 
Beleuchtung  bezieht6) 

Au  neuen  stndtiselii.'ii  rfoilioiisl(.'!i-:i  erscheinen  im  10.  Jidn- 
liLiridci'i :  iler  HeliliuJitlimisvoi-wiiUer  mit  KD!)  M.  Kinkumnu'ii  und 
freier  Station,  der  Pedell  am  l.'nif.'yii)n;isiiii]i  mit  liiiU  IL,  der  Schul- 
hausmeister  mit  050  IL  und  freier  Station  und  der  Stadthausmoistor 
mit  900  M.  und  freier  Staden.7) 


VI.  Wohllhätigkeits-  und  gemeinnützige  Anstalten. 


t.  Das  alte  Hospital. 

Kurfürst  Friedrich  III.  hatte  „aus  wohlmeinendem  gottseeligen 
(iomüto"  zur  Unters tiitzung  armer  „durchreisende!-,  welche  Herberge 
suchten,  sowie  zur  Aufnahme  ultorsseli  wacher  Personen  a\iR  den 
„Geistlichen  (iefiillen  und  (iiilern"  im  Kurfürstentum  drei  Spitäler, 
darunter  eines  zu  (.lenncrshcim.  etwa  zwischen  lfjtilt  und  lSTO  er- 
richten lassen.9) 

i)  GSÜIP.  und  Kenn.  Spitalakten.  Die  Namen  der  Spitalärzte  Hieb  unter 
Medizinalwenen  S.  S8T  f.!  Der  Sniwlarzl  ist  zugleich  auch  Armenarzt  unil  bezieht 
Eis  solcher  800  M.  und  von  der  Kran kenkas.se  1400— 1500  M.  Gütige  tfitteilnng 
des  Herrn  Stadtsehreibers  Naher.  *)  GStHP.  »1  StA«.  Sjiitalakten.  <)  GStRP. 
»)  GUtige  Mitteilung  des  Herrn  Bezirksbaiunainters  Willnecker.  ')  Gütige  Mit- 
teilung des  Herrn  Stadtsrhreiberii  Nnber.  ')  Gütige  Mitteilung  dea  Herrn 
ÄtadWehreibera  Weissmann.  Der  TnteugrSbor  bezieht  heute  (1888)  180  Hark. 
>)  KABp.  Kpf.  Akt.  1088  n.  StAJ.  C.  231.  Da  der  Kurföm  bereit«  1668  dem 
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Es  war  das  alto  Serviten  kl  oster,  „wie  die  alte  vestigia  desa 
Spithals  (1626)  genugsam  zu  erkennen  geben",  zum  Spitaio  dahier 
eingerichtet  worden,  das  am  selben  Platze  stand,  wo  sich  heute  die 
Franmkanerkloskr-lüiseine  befindet.  „Der  Spittal  zu  Gerinorsshoim", 
heisst  es  in  einem  amtlichen  Berichte  vom  Jahre  1626,  „ist  ein  statt- 
lich wolerbauen  haiiss,  mit  gemachen,  Kästen  und  Kellern  wohl  vor- 
sehen, jetzt  (1626)  zwar  nuhr  9  pfründner  darinn,  aber  biss  in  die 
7u  aufzunehmen  angesehen." 

Nach  einem  vom  Keller  Holler  im  Jahre  1625  angefertigten 
lnventariuln  bestaml  (Ins  Kuspiciil  aus  dem  Wulm  haus,  dem  Allen 
und  Neuen  Sau.  Im  Wohnhaus  befand  sich  gleich  am  Eingang  die 
Portlierstube ,  dann  folgte  die  grosse  Pfründnerstube ,  weiter  ein 
Gemach  ..unten  Lim  K  reuzgang",  die  Küche,  das  Speisekammer- 
lein,  die  „Apel  Cammer" ,  das  Backhaus ,  im  hinteren  Teile  die 
Wulm-  und  Schreibstube,  die  liäckerkammer  und  Badstube;  tibor 
einer  Stiege  war  Spitalmeisters  Stube,  daneben  eine  Stubenkanimer, 
weirer  die  Maprlekanimer,  iilmr  dem  Eingiiiigsrlioro  die  l[>'rrensr.iHe, 
daneben  oine  Stubenkammor  und  ein  Kämmerlein.  Über  diesem 
Stocke  lag  der  Speicher,  neben  dem  Wulmkause  der  grosse  Hof. 

Im  Alten  Baue  befand  sich  das  „fj&ndnrmen-fiemach",  die  Fleiseh- 
und  Rauchkammer,  die  „Kürchstunc",  sowie  weilen'  neun  Gemacher, 
im  oberen  Teile  der  Bettspeiclier  und  das  „ÜBubhauss."  Im  Neuen 
Baue,  der  Stadtmauer  zu  gelegen,  waren  ausser  der  Spoisestube  für 
die  Pfründner  und  der  Krankenstube  noch  22  Kammern,  Stuben  und 
Gemächer. 

Im  Viehhof  hielt  man  {1625)  4  Melkkühe,  1  Karren,  2  Kälber, 
2  Pferde,  15  Schweine,  36  Hühner  und  ö  Gänse.1) 

Am  20.  Juli  1610  liess  Kurfürst  Friedrich  IV.,  da  „allerhand 
Mängel  bei  solchem  Spital"  obwalteten,  eine  ,,Dieustweisung"S)  für 
dun  f-lormcrslieimer  llnspitalvenvulier  ergehen,  „damit  die  anwendenden 
Gaben  Gottes  nicht  unnützlich  und  missbraiichlicheu  angeleget,  sondern 
vielmehr  richtige  Mass  und  Ordnung  gehalten  und  damit  gehnuset  werde." 

Nach  derselben  wurde  von  der  „fi  ei  Etlichen  Güterverwaltung" 
mit  Genehmigung  des  Kurfürsten  ein  gutbeleiimundeter,  frommer  und 
guttesfü  rchtiger,  der  „wahren  ein 'istlichen  Religion"  orgebener  „Haus- 

SpiUla  in  Solz  200  fl.  von  den  Stifungseefällen  daselbst  anwies,  so  ist  wohl 
anzunehmen,  diu  das  hiesigt  Spital  um  diese  Zeit  ebenfalls  schon  bestand. 
StA.I.  KC.  B3H.  i)  StAJ.  KC.  m.  ')  Diese  „Dienstweisang'  findet  «ich  StA.]. 
KC.  Nr.  231  n.  KASp.  Kpf.  Fsi.  10G!l. 
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mann"  als  Spitalmeister  bestellt,  dessen  Guttin  als  „ehrlich  gute 
Haushälterin"  ihm  in  seinen)  Dienste  zur  Reite  stund.  Kr  übernahm 
die  Verpflichtung,  dural)  sparsamen  Haushalt  und  rationelle  Bewirt- 
schaftung des  hospitäl.  Ökonomie-gutes,  bestehend  in  „Viohzug,  Acker- 
bau, Wieswachs  und  Gartenwerk",  des  Spitales  Nutzen  und  Wohl 
aufs  haste  zu  fürdurn  und  den  Bestand  desselben,  ohne  „sonderbaren 
Zuschuss"  aus  anderen  Schuffnereien,  ans  des  Spitales  Gefallen  allein 
zu  ermöglichen.  Quartal-  und  Jahrcsrecbnung  stellte  er  vor  der 
..Geistlichen  Güterverwaltung"  als  der  ihm  zunächst  vorgesetzte)) 
Behörde, 

Ihm  unterstellt  war  der  Schreiber,  der,  von  ihm  besoldet,  die 
jährlichen  Gefällo  eintreiben  half  und  ihn  bei  den  schriftlichen 
Arbeiten  unterstützte.  Der  Hücker  hatte  das  Backhaus,  den  Keller 
und  Speicher  zu  besorgen,  den  Tisch  zu  decken,  „abzuspeisen1-,  ab. 
zutragen,  die  Frucht  zu  mahlen.  Zinsen  und  (Hilten  einzusammeln. 
Der  Fuhr-  und  Ackerknocht  besorgte  die  drei  Werde,  hielt  Schiff 
und  (ii'scliirr  in  Ovdiiiinir  und  kiun-  wh  des  Sjijtiilneister-:  {lehek. 
die  Äcker.  Der  Pfortner  und  dessen  Frau  hatten  die  Aufgabe, 
die  Pforte  gut  zu  verwahren,  nichts  an  Brot,  Wein  oder  anderen 
b'liensimtti'ln  liiniiussohlcppeii  zu  lassen  und  n  eh  (zugehen,  dass  „das 
Gesinde  mit  dein  Hesclnn1,  Vieh  und  Uefütlor  rocln  tuuise  und  nichts 
Überflüssiges  verthue  und  verwüste.11    Der  Bettelvogt  wies  die 

;dli'  Abend  ankommend*'!)  Laed;ini:ei:   1  1'YcTwleu  in  die  bestimmten 

Gemacher,  welche  er  „so  viel  möglich  sauber  zu  halten  und  bei  Zeiten 
mit  frischem  Gestrübe  zum  Lager  zu  versehen"  hatte.  Er  brachte 
ihnen  Brot.  Suppe  und  Wasser,  verschloss  die  Thürc  und  durfte 
morgens  keinen  fortlassen,  bevor  jeder  das  Seine  hatte,  „damit  man 
des.  vielen  Gezänkes,  Fluchens.  Sehwörens  und  Klügens  abkomme.'' 
Befunden  sich  unter  den  Angekommenen  Schwerkranke  oder  solche, 
„die  Kindesnöten  an  sich  hatten",  oder  verdächtige  Personou.  so  hatte 
er  den)  Spitalmeister  hievon  Anzeige  zu  machen.  Ausserdem  waren 
im  Spitale  eine  Köchin,  ..so  sauber,  sparsamen  Haushaltens  und 
Koehons  geübt  und  allo  Speisen  also  vorm  Aufrichten,  Auftragen  und 
Abteilen  koche,  dass  mit  Fug  darüber  nicht  xu  klagen",  ein  ..Kuchen- 
mägdlein"  und  zwei  Viehmägde  beschäftigt,  welche  den  Weisungen 
iles  Spital meisters  )ind  dessen  Frau  als  Haushälterin  gehorchten. 
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Die  Pfründner 

wurden  in  „reiche,  mittle  und  arme"  unterschieden.  An  reichen 
durften  nieht  „über  drei  l'aare"  aufgenommen  werden,  damit  der 
Spital  moister  und  sein  Weil)  zu  Krspiirju.u'  besiuuleren  Kochens  bei 
ilinon  über  einem  Tische  sitzen  und  imsca  kümien."  Au  „mittlen" 
wurden  „fünf  Paare"  und  an  armen,  um  des  Hospitales  Einkünfte 
nicht  über  Gebühr  in  Anspruch  zu  nehmen,  etwa  40  Personen  auf- 
gennmnieu.  Die  Aufnahme  der  letzteren  hing  von  dorn  direkten  Be- 
fehle des  Kurfürsten  ab,  welcher  auf  Grund  eines  von  der  Verwal- 
tungsbehörde, welche  dio  Petenten  selli.it  gesehen  hatte,  ausgestellten 
Gutachtens  erfolgte. 

Die  reichen  und  „mittlen"  I'fründnov  hatten  nacli  ihrem  Ver- 
minen eine  Lrewi^c  Summe  au  das  Spital  zu  buhlen,  damit  nicht, 
„wie  eine  zeitltmg  !;esehehen.  der  Spil;il  /m  f;leielisani  einer  (lass- 
herbergen  gemacht  ein  jeder  seines  Ceiullens  hinein  komme."  „Den 
vornehmsten  Pfründncni  und  l'fniedueriunen  so!!  ein  eisen  Unnaclt- 
leiu,  so  weit  es  sich  erstrecket)  mair.  gegeben  werden,  die  übrigen 
aber  und  sonderlich,  was  ledig  üder  im  Witwenstand  ist,  nach  Ge- 
legenheit und  Grösse  dor  noch  übrigen  Gemach  otwan  zwei,  drei  oder 
vier  einerlei  Guttun);  Personen  in  ein  licinach  gewiesen  und  mit 
allem  Fleiss  zugesehen  werden,  dass  sie  die  liemiieher  sauber  und 
rein  halten." 

Die  PfriindniT  -  dli'ii  ..eines  giitlüelip'r).  rriud lieben,  nüchteren, 
keuschen  und  stillen  Lebens  ohne  einiges  Fluchen,  Schwören,  Gatts- 
lasten] uder  Anstellung  anderer  ungebührlichen  Djii.ü.    Hader,  liass. 

Neids,  Zanks  gänzlichen  enthalten." 

„Ein  jeder,  so  es  Leibs-  und  Vers  tan  deshalber  ^u  thnon  vermag 
und  zu  Haus  und  nicht  mit  Erlaubnis  oder  Geheiss  Spitalm  eiste  rs 

alisserliiüb  in  <  iüsehüfti-n  i-t.   soll    die  Ki  reiten,  Predigten    und  K:itc- 

cliismuslehre.  sei  es  an  Fest-,  Bet-  oder  Werktagen,  wie  auch  das 
hl.  Abendmal  t'leissig  besuchen  und,  damit  sich  alle  desto  gerner  bei 
solchem  Gottesdienst  einstellen,  der  Sintalmcisler  und  die  Seinigen 
ihnen  mit  guten)  Kxenipet  ■.'ergehen.- 

Kein  Pfründner  durfte  ohne  Vorwissen  des  Spitalmeisters  oiier 
dessen  Hausfrau  über  Nacht  aus  dem  Hause  bleiben,  keiner  für  sich 
i'ilei  andere  ausserhalb  des  Spitales  arbeiten,  damit  er  sieh  nicht 
etwa  durch  einen  schweren  Unfall  eine  Krankheit  zuziehe,  wodurch 
dem  Spitale  Ärzte-  und  Rarbierkosten  erwachson. 


i)«6 

Urot,  Wein,  Fleisch  odor  Obst  aus  dem  Spitale  foi'rzu  schleppen 
oder  Wein  zu  Essig  zu  machen  und  ..darnach  seine  Wucherei  ditmit 
treiben"  war  verboten. 

Ebcns»  war  es  bei  Verlust  der  Pfründe  untersagt,  jemand  Unter- 
schlupf in  .seinem  Gemacht,'  zu  gestatten  "der  zu  beherbergan. 

Jeder  „mittle"  und  arme  Pfrtinduer  war  gehalten,  sich  der  ihm 
morgens  nach  der  Suppe  vom  Spital  meiste  r  angewiesenen  leichten 
Arbeit  ohne  MiiiTrn  und  Sclii'll.'ii  zu  unterziehen.    Jene,  die  nicht 


sowohl,  als  auch  des  daraus  gewonnenen  Tuches  in  die  Rechnung 
einzutragen  hatte.  Dafür  wurden  jene,  „so  sicli  also  gutwillig  und 
treulich''  erwiesen,  von  Zeit  zu  Zeit  mit  etwas  mehr  Wein,  Kleidern, 
Schuhen  u.  s.  w.  bedacht 


sein  Gemach  verfügen  und  sein  Ijeht,  Feuer  und  Holst  wohl  ver- 
wahren und  zur  Ruhe  sieh  begeben." 

Wer  den  Vorschriften  zuwiderhandelte,  wurde  zuerst  vom  Spital- 
meister ob  seines  Vergehens  in  Güte  ermahnt,  dann,  fulls  er  keine 
Besserung  zeigte,  durch  ganze  oder  teilweise  Entziehung  des  Weines 
oder  der  Kost  bestraft  und  schliesslich  in  den  „Tum  gelogt."  Er- 
wiesen sich  diese  Strafen  als  fruchtlos,  so  erfolgte  mit  Kurfürstlicher 
Genehmigung  die  Ausweisung  des  Uiivri-besserlmhen  aus  dem  Spitale, 
uhne  dass  er  oinen  rechtlichen  Anspruch  auf  das  eingebrachte  Pfründe- 
geld erheben  konnte. 

Speiseordnung. 

Des  Morgens  um  i;  tili!    wurde  v        S.|iit;Llmei>iev  und  seiner 

Krau  an  Pfründner  und  Gesinde  die  Suppe  ausgeteilt.    Das  Mittag- 


Tisch  zur  rechten  Zeit  deckte.  Brot  und  Wein  auftrug  und  jcdeni 
seiu  „genannte  Wein  zumase. 
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Auf  das  Glockenzeichen  fanden  »ich  sämtliche  Pfründner,  die 
nicht  etwa  durch  Krankheit  verhindert  waren,  mit  gesäubertem  Trink- 
u nd  Essgoschirr  im  Speisezimmer  ein  und  vorrichteten  das  vor- 
geschriebene  Gebet.  Hieinnf  nahmen  nclit  hin  neun  Personen  im 
oineui  Tische  Platz;  mit  den  reichen  l'fründneru  speiste  der  Spitnl- 
meistor  und  dessen  Frau. 

Speisezettel  für  die  „reichen1'  Pfrüudner. 

Am  S'.'imhiL:  inittü^s:  „Kim;  Schii-srl  voll  Suppen,  ein  Gemiiss 
mich  Gelegenheit  der  Zeit,  ein  grün  gesotten  Fleisch  uugefehr  jede 
l'oraon  1  Pfd.,  i;in  gehaltenes  ungefeln  jeder  Person  1  Vierling,  wie 
der  Spithal  solches  ufftragen  wird";  abends:  „«in  Schüssel  voll 
Suppen,  auch  etwanu  nach  gelegcuheit  der  zeit  Salat,  ein  Schüssel 
voll  Geraten  Kern  oder  Haaher  brey,  ein  grün  fleisch  oder  aber  an 
dessen  statt  von  dem,  so  am  Mittag  üb  erb  liehen."  Am  Montag  nud 
Dienstag  mittags:  „Kino  Suppe,  ein  Genius*,  ein  grün,  dörr,  oder 
kalbflciscli  und  um  Dienstag  ein  frisch  gebratenes  Kiiss";  abends: 
..Kino  flippe,  ein  Gorst,  Haaber  oder  Milchhrey  oder  anderes  Ge- 
niüss,  ein  grün  oder  dürr  Fleisch  oder  Krös."  Am  Mittwoch  und 
Ummers  tag  mittags:  „Kino  Suppe,  ein  Gemiiss,  ein  gesalzen  grün 
oder  dorrfleisch  oder  Sulz  Käss.';  Am  Freitag  und  Samstag  mittags: 
„Kino  Suppe,  ein  Gemiiss,  pauken  Fi  ei  seh  als  Hering.  Stm-kfiscli  und 
l'Ltleisen  und  tiiswcilen  etwjis  :m  niiii^  Fiscli1-;  abends:  ..Kino  Suppe. 
I  lemiiss.  riatteisen.  I)(>rrfleiseli  »der  grün  Silin  und  den  Samstag 
abends  auch  Kuss." 

Speisezettel  für  „mittle  u.  arme  PfrUndner  wie  auch  Gosindt." 

Am  Sonntag  mittags:  „Eine  Suppe,  «in  Oemüss,  ein  grün  oder 
Dörrfleisch,  ein  Gebratenes":  abends:  „Eine  Suppon,  ein  Gerat, 
Kern  oder  Habor  brey,  ein  Grün  oder  Durrfleisch."  Am  Montag  und 
Dienslug:  „Kine  Suppen,  ein  Gemiiss.  grün  »der  llörrfleiacll."  Am 
Mittwoch  und  Donnerstag:  „Kine  Suppe,  ein  Jlaabcrbrey,  Gesäte, 
grün  oder  Dörrfleisch."  Am  Freitag:  „Eine  Suppe  odor  Erbsen,  ein 
Gemäss,  gesalzen,  gi'ün  oder  Dörrfleisch."  Am  Samstag  mittags  wie 
am  Freitag,  aber  abends:  „Kine  Suppe,  ein  Gemiiss  von  Erbsen,  linzeu 
(Linsen),  Haberbroy,  Käss."') 

'!  Die  Verkäatignng  wnrdo  mit  der  Zeit,  da  meistens  arme  Pfründner  im 
rtyitale  waren,  sehr  einfach,  indem  2.  B.  IK24  ein  Pfrllndner  mit  3  Suppen,  zwei 
Gemüsen  und  einem  halben  Laib  Brot  im  Taijc  sich  begütigen  mimte;  Kleiach 
und  Wein  gab  es  büchatens  drei-  bis  viermal  im  Jahre.  Mpätur  wurde  wieder 
jeden  Sonn-  und  Feiertag:  Fleisch  gereicht   StAJ.  KC.  228  f  10S. 
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..['ff  die  Festtage  aber  als  Neujahr.  Ostern,  Pfingsten  und  Clirisl- 
tag  hat  Spithalmcister  arme,  mittel  und  reiche  und  Gosind  im  essen 
gleich  zu  halten  und  nach  Gelegenheit  etwa«  mehr  anrichten  lassen.'' 

An  Wein  erhielt  jeder  reiche  Pfriinriner  des  Tages  eine  Mass, 
ebensoviel  ein  „mittler",  wenn  ihm  nicht  in  seinem  Pfriindebrief  ein 
anderes  Mass  gesetzt  war,  und  ein  armer,  der  Wein  zu  beanspruchen 
hatte,  ein  „acht  Mass." 

Der  Wein  wurde  durch  den  Hacker  .jilleii  Imbs  zum  hallion  Teil 
den  An iv o-ieii den  ges|>emlot  und  keinen]  sein  Wein  sonst  seinem  Ge- 
fallen nach,  weilen  man  in  der  That  befunden,  entweder  dass  sie 
douselbon  mit  sich  in  die  Bürger  Arbeit  nehmen  oder  zu  Essig 
machen  eder  abends  ungcbührlichei-weisc  mit  einander  ausstechen." 

..Was  die  1'esttage  belanget,  sii  sii]]  vor  dir  mittel  umi  arme  wie 
auch  (lesind  zu  Mittagimhs  nu  Wein  noch  etwas  mehr  uff  joden  Tisch 
gegeben  werden  als  zuvor,  desgleichen  auch,  wenn  es  vonueten  er- 
acht,  uff  den  reichen  Tisch." 

Der  Spjtalmoister  und  dessen  Krau  erhielten  des  Inges  1  1  .  Ilnss. 

die  Küchin  und  die  zwei  Mägde  je  l  Schoppen,  der  Bäcker  1  Mass, 
der  Fuhrknecht  2  Mass  t  Schoppen  f?)  Wein,  die  übrigen  sollen  sieh 
„mit  Wasser  hehelfcn." 

Bei  Tische  soll  ein  jeder  sich  „züchtigen  Bodens,  Essens  und 
Trinkens  befleissige»  und  den  Mi tti seligen osson  kein  Eckel  oder 
Grauen  machen,  auch  die  Speis  und  Trank  nicht  verachten,  [unter- 
werfen, ausschütten  oder,  da  er  solches  nicht  mögte,  verwüsten, 
sondern  da  er  je  darüber  zu  klagen,  dasselbig  dem  Spitalme ister  zu- 
vonlei-st  oder  Unserer  Verwaltung  anbringen  und  weitere  Verordnung 
erwarten." 

Nach  dein  Bssen  hatten  die  Pfründner,  luv-emlers  die  „mittlen" 
und  armen,  ihre  Geschirre  zu  reinigen  und  in  ihre  Gemächer  zu  tragen. 
Der  Bäcker  überbrachte  das  übriggebliebene  Brot  und  Fleisch  u.  s.  w. 
der  Köchin,  damit  os  au  die  Armen  verteilt  oder  in  der  Haushaltung 
weiter  verwendet  werden  konnte. 

Die  kranken  Pfründner. 
„Wo  einer  oder  der  andere  krank  wird,  sollen  die  Gesunden  die 
Kranken  flnissig  besuchen,  ihnen  vermutliche  Hilf  tlmeii  und  Trust 
zusprechen;  wo  Mangel,  dem  Spitalmeister  ..der  seiner  Hausfrauen 
anbringen  und  nicht,  wie  etwa  geschehen,  einander  unwissend  sterben 
und  r erderben  lassen." 
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Den  Kranken,  welche  die  ordentlichen  „Liibs"  nicht  besuchen 
konnten,  wurde  das  Essen  durch  die  Köchin  auf  die  Zimmer  gebracht 
iinil  /.\vm,  bevor  ilii'  iimlr.'iijii  vm  Tische  ^iisff  ii.  Sic  erhielten  auch 
„bisweilen  ausserhalb  der  Imbissen  zur  Stärkung  eine  Suppen,  Ei 
uder  dergleichen",  dcrontlndheii  aber  die  Küchiii  die  Patienten  nicht 
„rauh  anfahren"  solle. 

Kam  es  indes  vor,  dass  einer  „um  besserer  oder  sonderbarer 
Tractation  willen''  eine  Krankheit  liouchehe.  in  wurde  <-r  dem  Spiel- 
meister zur  Bestrafung  angezeigt 

Die  Kranken,  welche  cigenos  Vermögen  hatten,  wurden  auf  ihre 
Küsten,  die  Amen  auf  Rechnung  des  Spitales  bebandelt  Um  dem 
Spirille  unnötige  Kosten  zu  sparen,  .sollten  die  armen  Pfrümlner,  falls 
sie  im  iiussoren  Übeln  litten,  nach  Anordnung  dos  Barbierors,  der 
Salden  imil  Pflaster  stellte,  sieh  M-!h-t  priesen,  letzterer  aber  sieh 
jederzeit  vergewissern,  dass  alles  nach  seiner  Weisung  geschehe. 
Für  diese  Dienstleistung,  sowie  für  Barbieren  der  „mittlen"  und  armen 
l'friindiier  und  für  Aderlässen  war  ihm  ein  Jaliresgehalt  von  10  fi. 
an  lieh!  und  -1  Mit.  Korn  ausgeworfen. 

Bei  Epidemien  („Slcrbensläuffteir1)  wurden  die  Kranken  von  den 
Gesunden  abgesondert 

Der  verstorbenen  Pfründnei  .Xachlass. 

Was  ein  reicher  l'friindiier  nach  seinem  Tode  an  liegenden 
Hütern  luntcrliess,  fiel  seinen  Verwandten  als  Erbe  zu,  während 
Pfriindegold,  Bett,  Hausrat  Kleidung  ti.  s,  w,  dem  Spitale  verblieb. 
Hatte  der  Verstorbene  keine  niiheron  Vorwnndtou,  so  war  das  Spital 
Erbe  der  gesamten  Hinterlassenschaft  desselben.  Deshalb  suchte  der 
Spitalmeister  solche  l'friindiier  früh  genug  für  die  Interessen  des 
Spitales  einzunehmen,  damit  sie  nicht  etwa  insgeheim  Teile  ihres 
Vermögens  Familien  in  der  Stadt  oder  anderen  zuwendeten. 

Starb  ein  „mittel  oder  armer"  Pfriindner,  der  in  der  Regel  wenig 

thun  zweyer  der  reichen  Pfriindner  die  Gemach  (zu)  vei-pitschiren." 
War  kein    „letzt  lebend  !■:  ehedem  ach"    vorhanden,    so    fiel    die  gaiwe 

Habe  des  Verstorbenen  „uro  oder  ausser  Spittais,  liegendes  oder 
fahrendes",  dem  Spitale  als  Erbe  zu.  Liegende  Güter  wurden  ver- 
silbort,  dor  Erlös  daraus  verzinslich  angelegt,  Kleider  u.  s.  w  an 
dürftige  und  würdige  Pfründner  verteilt. 
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Hatto  der  verstorbene  Pfriindner  ein  „letztlebend  Ehegemach", 
so  kam  dem  Spirale  „das  (Qrnehmste  nach  dem  dreysigsten" ')  zu, 
das  übrige  ührtgiiti  der  ripitaliueistor  dem  Erben,  hatte  über  darauf 
zu  sehen,  dass  „Ton  dein  Hauptwerk  nichts  unnützlicb  verthan,  sondern 
nur  der  Blut  (Ertrag  aus  den  Äckern,  Zinsen  u.  s.  w.?)  genossen" 
werde.  Nach  dein  Tode  des  Erben  fiel  der  Rest  des  Vermögens  dem 
Spitalc  zu.) 

Spitalgefülle  im  Jahre  1625. 

I.  An  Qeld:  Standige,  unablösliche  Zinsen  3  Btz.  0  A,  Erbzins 

1  fl.  7  Btz.  2  kr.,  ablösliehe  Zinsen  (mit  den  beiden  Posten)  1285  fl. 

2  Btz.  2  kr.  A  (=  25700  fl.  Kapital).  Diese  Summe  setzt  sich 
zusammen  n)  aus  157  fl.  2  Btz.  (2  kr.  ,A?),  welche  jährlich  in 
■1  Teilen  von  der  Liiiiilsehreibem  au  das  Spital  gegeben  wird,  b)  aus 
02  fl.  Zinsen,  welche  Rhoingraf  Otto  von  Hürzberg  (?)  von  1200  fl. 
Kapital  auf  Weihnachten  bezahlt  und  c)  der  Rest  von  10(10  fl.  aus 
den  Einkünften  in  den  Ämtern  Heidelberg,  Neustadt  und  „fl  Meilen 
Weges  im  Bezirk  herum".  Des  Spitalcs  „Doputat"  on  Geld  betrug 
von  Eußerthal  101  fl,  vom  Hofe  Goilwoiler  50  fl,  vom  Stifte  Hingcn- 
münstcv  30  Fl.  um!  vom  hiesigen  Spital  miiller  für  Scliwi/im'jnaätiiiifr  1  fl. 

II.  An  Fr  li  eilten :  u)  mi-tiiudine :  vc.ii  der  Spiliümülile  i.berluilli 
der  Starlt  00  Mit  Kom,  von  den  Spitalackern  (32  Morg.  1  Viertel) 
:i(i  Mit.  3  Sim.  Korn  und  104  Mit  Gerste;  b)  Bestand  kom  »ins :  vom 
Hürdter  „halb  Frühmossgüttlein"  12  Mit.  vom  Mitllor  (Hans  Grassel) 
zu  Godramstein  2  Mit.;  c)  Korn  zu  „Deputat-  von  der  Schaffnerei 
Mörlheim  35  Mit,  vom  Kloster  Hördt  100  Mit,  vom  Hofe  Geihveiler 
30  Mit,  von  der  Gemeinde  Oftersheim  aus  Püpe Imsums  Our.  H  Mit., 
von  einigen  „Gemoinsl euren"  zu  Niederlustatt  und  Westheim  vom 
Hördter  Hofgut  41  Mit.,  vom  Hofe  Mörlheim  10  Mit  gerollte  Gerste, 
10  Mit  Spelz,  GO  Mit.  Häher,  2  Mit  Erbsen,  2  Mit  Linsen. 

III.  An  Wein:  vom  Hofe  Geilweiler  9  Fuder,  wie  er  von  der 
Kcltor  „goloffcii1-.  die  Hälfte  vom  Weiiizehnten  au  Rohrbach  (2  Fuder), 
den  ganzen  Gormersheimer  Weinzohnten  (2  oder  3  Ohm,  weil  viele 
Weingarten  „aussgereit")  und  von  den  Spital  Weingärten  (2  Morgen) 
1  Fuder. 


i)  Erat  80  Tage  mich  dem  Tode  trat  der  Etbe  in  den  witkliolien  Benitz 
des  Erbes. 
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IV.  All  Heu:  von  der  Hitferwiese  zu  Bellheim  2  „fährt",  von 
den  Spielwiesen  (5  Morgen  1  Viertel)1)  5  „fährt"  und  von  der  stiidt 
Almentwiese  2  „fährt-" 

.  Die  Oosanitcinkünfte  des  Hospitale*  im  Jahre  Mvit,  betrugen 
demnach:  U68  fl.  2  Btz.  2  kr.  ■*  '<»  Geld,  330  Mit  3  Sita,  Korn, 
Iii  lllt  Oersite.  10  Mit.  Spelz,  HO  Mit.  Habor,  L»  Mit.  Erbsen,  2  Mit. 
Linsen,  12  Fuder  2—3  Ohm  Wein  und  9  Fuder  Heu.!) 

Seit  dor  Zerstiirtuifr  de*  Hospitale.*  durch  den  gössen  Ntadtbrilild 
1  im  I  erhiln'i.'ii  dessen  Kiiiki'infii-.  welche  nadi  der  Kestitiiiimi  ries 
Oberamtes  (1(197)  an  Knrpfnlz  der  (feist Mellen  Administration  liaupt- 
siiclilidi  mm  ZweeW  (lev  Ai-liiiTSiinterstiiuuna-  imrer^tellt  waren,  eine 
bedeutende  Minderung.  Nach  einem  ,,Sum  manschen  Estat"  der 
Hospital  Verwaltung  vom  Jahre  1  T'is  lii-triigen  die  ständigen  Zinsen 
und  ..nblösigon"  «itiiton  aus  .1-1  Ortschaften  jiihrlicli  ~>2~  fl.  33  kr. 
I  HM.,  die  Kapitalien  11082  fl.  3fi  kr.  2  HH.,  von  denen  «685  fl. 
;h;  kr.  2  Hl!,  „uugiehig-,  5:t<17  fl.  .jgiebijr1-  waren,  wahrend  der  Oruml- 
besitü  uns  140  Morgen  Äcker  und  5  Morgen  Wiesen  bestand,  der 
um  40  Mit  Korn,  10  Mit  Spelz,  (i  Mit.  Hnber  und  4  Ohm  Wein 

Im  -Innre  1 7 1 und  1T47  betrugen  die  Einkünfte  700  fl.,  wovon 
die  kiith.  A i Im i n istrat i on  2  Teile,  die  ealvinische  I  Teil  bezog,*)  etwa 
in  den  siebziger  (?)  Jahren  des  18.  Jahrb..  1039  fl  59  kr.  an  Geld, 
05 V,  Mit.  Korn.  5:i'/2  Mit  Spelz  und  IS'/,  Mit  Haber,  im  ganzen 
1501  fl.  20  kr,,  woran  die  Armen  aller  religiösen  Bekenntnisse  An- 
teil hatten, ä) 

Her  Hilm,  mit  dein  du-;  lli.sjiital  gestunden,  wurde  um  da*  .Jahr 
ITfii;  von  flcn  Friiii/.iskaiiern  erworben1)  und  zum  Teil  zum  Kloster- 
hau  verwendet,  zum  Teil  als  Harten  eingerichtet 

Spitalmoister. 
Veltiu  Abel  1587,  1591,'j  Wendel  Schiffe!  1597  L  11.,»)  Quirinus 
Kand  1509,  1000.«)  Joh.  Hönig  von  Müntzenberg  1609  XI.  22.,  1010 

')  iffijfi  waren  ">  Viertel  von  ilen  S]ii  in  [wiesen  zw  einem  Acker  (reiuirbt 
worden,  weil  ilii-sa  wegen  Abgnbuug  iks  nheii  MflhlbKche»  nicht  bewässert 
werden  konnten.  SlAJ.  KO.  22a.  ')  Ebd.  »)  KASp.  Kpf.  F«.  1009.  i,  Ebil. 
Akt.  A.  Hoch«.  So.  306a  u  8l>3b.  »)  OL  AK.  Kpf.  Akt.  8322.  0)  KASp.  Akt 
n.  Höchst.  Sp.  3B3U.  h  Heiaelb.  Univ.-Bibl.  ÜB,  K.  III,  S  und  KASp.  Akt  n. 
Höchst.  Sp.  3IBb.  ö)  HeMelb.  Üniv-Bihl,  ÜB.  K.  Dl,  37.  *)  Ebd.  u.  KASp. 
Akt  i.  Hoch».  8p.  3U3b. 
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IV, i)  Georg  Moior  1CU7.  Ifi22— XI,*)  Xikhuts  Weiss  1025 
l»s  1G27  III.,3)  Joli.  Friedrich  Sesalw  1627—162(1.')  fienrg  Meier 
1638,  1035,")  Mathis  Meier  1035.«) 


2.  Das  „Gutleutehaus"  (Leprosenhaus),;) 

ein  Asyl  für  Laute,  welche  mit  ansteckenden  Krankheiten  behaftet 
waren,  stand  auf  einem  freien  1'laUe,  wclehcr  mit  der  dem  Spitnk 
gehörigen  Wijfswicsc  durch  eine  Brückl'  vei-tiutidcn  vi  Ar*)  (wi'stl.  ilr-r 
Stadt  an  der  Queich?).  Ks  war  heim  grossen  Hranrte  1674  Iiis  auf 
ilfii  Criind  liieilr't'j.'i'l'i-iiiiitt    und  ^liil^r  nicht  iifhr  iitifp.'haut  worden. 

Uie  Giitlcutehausjreiullc,  welche  ausser  in  Wein  und  Früchten 
uns  f]«i'  Scliaffncrc]  licihveilci-,  in  alilnslweu  (ifilten  in  der  Stadt 
und  ..hin  und  wieder1  auf  dein  Linde  liestandeti s)  und  jahrlich 
über  3110  ff.'«)  ertrugen,  standen  unter  der  Verwaltung  des  „Gutlente- 
schaffners11. 

Aus  diesen  >  iefülkn  empfing  rler  Schaffner  seine  Heseldung. 
forner  der  Schulmeister  jährlich  6  fl.  lind  die  Stadt.  2  Fl.  3  Bfe.  12  J, 
,,/u  liiilffen  di-r  Zehrniifr  am  Ucchcnl;i^".n) 

Im  Jahre  109ß  wurden  diese  tiefalle,  da  koin  Leprosen  haus 
mohr  vorhanden  war,  ..iler  Kirch  KU  deren  nnthdurfft"  zugewiesen."1) 

Heinrich  Weher,  „des  Felrit  sieohen  und  glitten  leudt  Iniss" 
Schaffner  1B3G»)  David  Dächer  ir.99,1")  Jakoh  Dattier  (auch  Schult- 
heis») 1613,")  (Lukas  Kohr  1627pewcs.  Schaffner  des  (IntleutohaiisesL1'} 
Johann  Velten  Stock  HiBO.1*) 

■i  StAJ.  KU.  J30  Nr  16  a.  Toepke  p.  Kai.  Htnig  war  verlier  Studios, 
ooooa.  Contvbernti  in  Heidelberg.  Toepke  p.  13a.  -')  KASp.  Kpf.  Utk.  978  und 
sjtA.T.  KV.  32K  f.  102.  *|  StAJ.  KR  22&  Ebd.  wird  eili  Siiitalroeiiiler  H«W 
Stellge!  erwähnt,  der  vor  Weira  im  Amte  wer.  <)  StAJ.  KP,  332.  >)  Ebd.  und 
KC  230  Sr.  10.  «)  StAJ.  KC.  230  Nr.  IB.  ')  Die  Giitleutehauser  bestanden 
in  der  Regel  ans  einem  Gebäude  für  die  Kranken,  min  der  daran  atossenden 
Kirche  oder  KupeJIf  «ml  i  in.-:u  Kirihhul".  alle,  mir  einer  Malier  imiirebeii  und 
abgeschlossen.  8»  ix)  es  mx-h  in  iI.-hl  ( J u tji.-n tt-hs-id'  !".■[  il-iilcltin-jr  «biiriialtj 
üchlHrbscb,  in  Kaden  u  s.  w.  Uie  Kranken  hien  man  leprnsi,  wofüif  dar  deutaehc 
Ausdruck  „gute  I. eilte-  war.  KCIIIIh.  II,  .'.".Ii.  m  KASp.  Geini.  (Jeßllv.-itetli 
1710.  »I  StAO.  37.  i")  KASp.  Akt  d.  bad.  Eitr.  ÜB.  "t  StAO.  37.  ")  KASp. 
Kpf.  ürk.  OÜM.  Bj  Ebd.  Hoobat.  Sp.  F.«.  363b.  «j  Ebd.  Kpf.  Urk.  «77.  »j  StAJ. 
KC.  S28.    <«)  KASp.  Kpf.  U.  979. 
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3.  Die  Badstube 

Im  Gegensätze  zu  den  Mineral  hadern  als  den  natürlichen  Badern 
stunden  'Iii'  künstlichen  in  den  Haileslulien,  welche  wie  die  Spitäler 
in  Städte  um]  Dni  fi-r  verlegt  wurden.  Mim  liül  nnlcr  ilitit>n  zugleich 
Schwitzbäder  zu  verstehen,  nie  'ins  aus  dem  Umgriffe  „Stube",  der 
ursprünglich  ein  geheiztes  Zimmer  bezeichnet,  deutlich  hervorgeht. 
Dits;  beweist  auch  der  starke  Holzverbrauch  in  den  Badstuben, 
welcher  nicht  selten  Veranlassung  gab.  ilie  Ma.|.-Uiln-n  abgehen  zu  lassen. 

Die  Badstuben  betrachtete  mau  wie  ilie  llineralbäder.  die  man 
zu  den  Bergwerken  zählte,  als  Regal,  Gewöhnlich  liess  auch  der 
Landesherr  die  Bndstuhon  errichten  und  gab  sie  dann  wie  die  Heil- 

liiiilei1  j-ei'i-!]  (Ii  Vii'jhflii'luui:^'  der  l"i)l!;]haltiii)L:  i.:ul  i'inen  jährlichen 
Zills  Privaten  oder  Gemeinden  zu  Lehen  oder  Eigen.  Daher  war  es 
nicht  dem  Belieben  eines  jeden  überlassen,  Badstuben  zu  errichten, 
ja  es  wurden  zuweilen  zum  Verteil  der  öffentlichen  Badstuben  die 
l'rivnthiidi'r  einzelner  Kamillen  in  den  Häusern  verbeten.1) 

„Aus  besondere]1  Fürserg"  für  die  arbeitenden  Klassen,  „für  die 
Kernigkeit  und  Behaglichkeit  der  Gesellen  und  ander  dienenden  und 
armen  Lent'S  sagt  „Bin  christlich  eriitanung",  „sind  in  den  Städten 
und  Horffem  die  Bndstubei)  hergoricht,  und  ist  es  eine  gesunde 

Die  Arbeiter  konnten  entweder  umsonst  oder  für  wenige  Heller 
ein  Bad  nehmen.3)  Bei  den  Handwerkern  war  es  herkömmlich,  sieh 
jeden  Samstag  zu  baden.  Darum  machten  die  Gesellen  an  diesem 
Tage  früher  Keiernliend  —  man  bezeichnete  das  mit  „Badescbicht" 
—  und  erhielten  in  manchen  Zünften  ein  besonderes  ..Badegeld'' 
^.Trinkgeld").') 

Mildthätige  Personen  stifteten  ein  liegendes  Gut  oder  bestimmte 
Geldsummen,  damit  jährlich  an  ihrem  Sterbetage  armen  Leuten  eiu 
Bad  bereitet  werde.  Solche  Stiftungen  führten  den  Namen  „Seel- 
bäder,  da  die  durch  ein  Bad  und  meist  auch  durch  ein  Mahl  er- 
quickten Armen  an  diesem  Tage  des  Seelen  heil  es  der  Stifter  gedachten.-1) 

In  Gennorshoiui  gab  es  zwei  Badstuben,  Die  eine,  ausserhalb 
der  Stadt  gelegen,  war  Burglehen  und  am  27.  Sept.  1390  vom  Kurf. 
Ruprecht  dem  Älteren  an  Anna,  die  Witwo  des  Anselm  Richter  von 
')  ZOORh  II,  287  ')  Janssen  1,  350.  al  Am  dem  Dadegeb rauch  zu  Ess- 
lingen ist  za  ersehen,  das»  die  Person  :>  ^bezahlte  fllreiiiBsd.  ZOOlth.  II,  SSI. 
<)  Janssen  I,  350  f. 
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Knutclsheim,  jur  es  zuvor  getragen,  'l'1^»  Sohn  Hans  verliehen 
worden,  dass  nie  ,,daz  borglehen  von  uns  haben,  dragen  und  verdienen 
sal  als  lange,  biü  der  obgenannte  [laus  iro  snn  zu  sinen  tilgen  knmot 
(herangewachsen  ist)  vnd  daz  getragen  maß,  und  also  lange  sie  do- 
zuschen  unverändert  hübet"  (nicht  heiratet).1}    Die  andere  war  kein 


Burglehon  und  I 
von   Lengen  feit  in   der   Mi  Helgas 
Kurfürst  Ludwig  III  »erlieh  am  2 


10  der  beiden  Häuser  des  Henphei 


dem  Zollse 


^■niil 


Kinder  bekoi 
ü  beigehen.'') 

Diese  Bads  tu  hu 


sollt*  die  I 


istuhe  als  Erhleben  auch  auf  ; 


wurde  nach   dein  Zinsbuche  von    1180  vom 
Amtmann  verpachtet  und  ertrug  jährlich  t  Ib.  :  ,i  2  &  Zinsen/1) 

Nach  den  Stadtprivilegieit  aus  dem  17.  -Inbrli.  hatte  Kurpfnin 
-lie  Bodstnbc  „verschiedene  Jahre  vor  dem  Kriegswesen  (IfilS— 1K48'-) 
umb  B00  wler  <iu"  (]•'  an  einen  Hader  verkauft,1)  der  jährlich  zwei 
Kappen  +  Alb.  (  i  &  =  9  kr.)  Hndtwins  m  willen  hatte.'')  Als 
aber  der  Besitzer  derselben  Lorenü  Hon,  der  „200  fl.  Capital  bey  dem 
(inten  Leuthaus  daruff  entlehnt",  wählend  des  letzten  Krieges  (1(171) 
starb,  „hat  dos  Outen  Leuthaus  dieselbe  als  sein  Unter- Pfand  auf- 
zogen", und  da  sie  zum  Teil  vorfallen  war.  „roparirt  und  umh  einen 
Zins  verlehnt".'} 

Anfangs  des  18.  Jahrhunderts  hesland  die  Hadstube  niebt  mehr.7) 
Der  Platz,  auf  welchem  dieselbe  gestanden  war,  ging  in  den  Hesitz 
des  Kegierungsrates  von  Quaii  über,  dessen  Witwe  denselben  den 
Franziskanern  schenkte,  weshalb  auch  das  Kloster  kr.  Hndenziiis 
und  für  zwei  Kappen  40  kr„  im  ganzen  Iii  kr.  zu  zahlen  hutto.-'-) 


4.  Die  Armenpflege  („Almosen-,  Lokalormenfond). 
Während  das  „Almosen"  noch  Kndo  des  in.  Jahrhunderts  aufs 
engste  mit  der  Kirche  verbunden  war,  weshalb  wir  auch  die  wenigen 
Nachrichten  über  dasselbe  der  (lesebiebte  der  reform.  Kirche  jener 

i)  ZQORh.  II,  m.  •>  Ebd.  =)  KASp.  KPf.  Vsz.  IL-Sa.  *)  StAfl.  87. 
»)  KASp.  Germ.  GefUli-Recbii.  Nr.  9.       ^tAO.  :i7.    ■)  Ebd.  87». 
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Zeit  angefügt  haben,1)  bildete  es  im  18.  Jalirhiraderi  eine  reine 
Gemeinde- Wühlthiitigkeitsanstnlt  zur  üntorstOteling  armor  Notleidender 
oline  Unterschied  der  Konfession  >|  unter  amtlicher  Kontrolle. 

Nach  der  Almosenroebnung  vom  Jahre  1702  und  1703  wurde 
der  (iriind  mm  ..Almosen"  gelegt  durch  die  Einnahmen  aus  den 
Strafgeldern  für  gewisse  polizeiliche  Obertretungen,  aus  dorn  Opfor- 
stuck  und  der  Wirtshiichse,  sowie  durch  y  ersc  Iii  eilen  o  Legate,")  unter 
.[.■neu    i\ir  vom  I,iiin[>clii-(:iln.'E'  (HiU)    vet wal tute  Stiftung  (low 

Kürfürsten  Ludwig  (?)  für  „hansarme  Leute",*)  eine  Stiftung  der 
(iemalilin  des  Kurfürsten  Karl  Ludwig  (1048—1680)  mit  einer 
Summe  von  200  fl.%  und  eine  Assignation  des  ref.  Pfarrers  (Jon. 
Pfarriiis?)  iuliermorsheim  vom  Jahre  1710  besonders  erwähnt  finden.') 
Auch  die  Hinkünfte  des  alten  Hospitalcs  wurden  im  IS.  Jahrhundert 
wenigstens  teilweise  ym  Gunsten  der  Armcnpflogo  verwendet *) 

Iii  den  dreissiger  Jaliren  des  10.  Jahrh.  Flüssen  ausser  den 
Zinsen  aus  dem  Kapital  vermögen  die  Einnahmen  ans  der  „Woohen- 
btichs-  welche  hei  den  Bürgern  zirkulierte,  der  „BathaiaMchS",  den 
öffeiiHicheu  Belustigungen,  den  Porstfreveln,')  der  Hundesteuer,  den 
konfiszierten  Viktualien  u.  s.  w.  in  die  Armenkasse.8)  während  heute 
(IH'Jtj)  ausser  den  Kapital  Zinsen  die  Einnahmen  aus  den  Polizei-, 
Disziplinar-  und  Klihiiegeriehtsstrafgeldorn,  aus  den  Gebühren  für 
öffentliche  Tannunterlmltungeu  und  Jlusikproduktionon,  aus  den  in 
don  Wirtshäusern  aufgestellton  Sammelbüchsen  (1896:  108,57  iL), 
uns  den  im  Jahn.-  1SBM  (Stadtrats besohlits«  vom  7.  Dez.)  eingeführten 
N'eujahrsgratutations-Enthehungskarten  (1896:  72,50 M.)  und  den  ver- 
kauften Uogriibnisplätzen  (zu  zwei  Teilen)  dem  Lokalarmenfoud  zu 
gute  kommen.  Ausserdem  leistete  die  Stadt,  wie  aus  den  bis  1829 
zurückreichenden  Armeiireehmingen  ersichtlich  ist.  einen  jährlichen 
Beitrag  aus  der  Kommunalkasse  an  die  Armenkasse,  der  sich  von 
1829—1847  auF  80  fL  im  Jahre  1848  auf  600  iL,  1854/55  auf 
1800  fi.  und  im  Jahre  1896  auf  8000  M.  bezifferte.8) 

■i  Sieh  S.  177!  «j  SiAG.  Fs*.  8.  ')  Ebd.  «)  KASp.  Urk.  s.  x.  Nieder- 
ln.iinlt.  i)  KASp,  (icHtllTsrw.-iicrhii.  v.  171".  Von  diesem  Kapitale  waren 
schon  1705  durch  Leonhard  Hamann  von  KosaWh,  sn  den  Ca  ausgeliehen  war, 
SO  fl.  vertaten  gegangen,  da  derselbe  dem  .Almosen"  znr  Lisi  fiel.  Ebd. 
;)  GLAU.  Kpf.  Fs/  Ü32J.  Ann  dein  Almosen  erhielten  anfangs  den  IS.  .Uhrh. 
auch  Kirche  und  Schule  zeitweilig  Zuschüsse,  Klange  die  Stiftnne&gefallc  nioht 
zulänglich  waren.  Ausserdem  diente  es  besonders  auch  zur  Uuteratatznng  armer 
Kinder  ,in  Lehr  und  Nahrung",  sowie  durchziehender  Bettler.  KASp.  Höchst. 
Sp.  Fsz.  363b  'i  Am  20.  I.  1830  wurde  der  hiesigen  Gemeinde  vom  Land- 
hommiasarial«  die  Summe  tou  550  II.  ans  dem  Holzstiaffond  inr  Unteratatiung 
der  Armen  zugewiesen.   Germ.  ArmenpflegschafM-Akten.  »)  Ebd. 
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Durch  Stiftungen  wurden  der  l.oknlarmonpflege  in»  VJ.  Jahr- 
hundert beträchtliche  Summen  äuge  wiesen. 

Iii)  Jahre  1841  vernichte  der  in  Mannheim  verlebte  Amtsk oller 
Franz  Jakob  Schott  dem  „Almosen"  li"J  fl.1) 

Köllig  Maximilian  II.  wies  nnliisslieh  seiner  l'fiilzreise  der  Stadt 
(iormershciin  zum  Zwecke  der  Armenpflege  laut  Reg.-Enfschl.  vom 
20.  Aug.  1858  fünfhundert  Gulden  (     900  11.)  zu.») 

Durch  Stadtrotsbeschluss  vom  27.  Dez.  1873  wurden  793  fl. 
19  kr.  rückständige  Einuuartierungsselder  vom  Jahre  1S7U  bor.  auf 
welche  «1er  grössere  Teil  »)  der  hiesigen  Bürger  zu  Dunsten  der  Stadt- 
armen  verzichtet  hatte,  als  Armonstiftung  bestimmt.  (Bezirksamt lieh 
bestätigt  am  7.  April  187-1).') 

Hebamme  Anna  Maria  Holliiirsl  «i-h.  Merkes  vermachte  der  Stadl 
laut  ihres  Testamentes  vom  14.  Marz  1871  ihr  ganzes  Vermögen  von 
5086  M.  U  J,  mit  der  Bestimmung,  duss  jährlich  an  ihrem  Todes- 
tage ein  Seolenamt  für  sie  und  ihre  beiden  Söhne  Georg  und  Karl 
gehalten,  auf  Allerheiligen  und  Allerseelen  ihr  Grab  hergerichtet  und 
die  Lampe  auf  demselben  angezündet  werde.  Die  übrigbleibenden 
Zinsen  aber  sollten  unter  ilie  Armen  beider  Konfessionen  verteilt 
werden.»)  Nach  ihrem  am  7.  Okt.  1887  erfolgten  Tode  trat  der 
Stadtrat  laut  Beschlusses  vom  11.  Nov.  1887,  der  unter  dem  30.  Nov. 
bezirksam tli cb  bestätigt  wurde,  die  Erbschaft  an.') 

Seine  Kgl.  Hoheit  iVinzregcnt  Luitpold  von  Bayern  wies  bei 
seinem  Besuche  der  Stadt  am  27.  Sopt  1888  zu  Wohltbfitigkeits- 
zweeken  1000  IL  an,  deren  Zinsen  laut  Armenratsbesehlussos  vom 
5.  Okt.  1888  mit  den  Zinsen  aus  den  Einqnartierungsgeldem  vom 
Jahre  1870  alljährlich  am  27.  Sept.  zur  Erinnerung  an  den  gnädigen 
Besuch  au  diu  Suidtaniieu  verteilt  werden  sollen.-') 

Am  2.  März  18110  Überwies  die  Witwe  des  am  14.  April  1889 
zu  Strasburg  verlebten  Kaiserliehen  Uezirkspräsidenteu  dos  Unter- 


')  BlAO.  Fsz.  23.  >)  St  AG.  VermSchtnime  in  Oimsten  des  Lokalarmen- 
fonila.  «i  35  Quart i ergebe r  boansprnchten  den  auf  sie  treffenden  Teil  von  8311. 
lö  kr.  StAl.i.  YerraiichlniBHi)  zu  linnsEen  d.  I.iik:i!>irm™f<>Hdes.  '!  fibd  Die 
DOrrschen  Eheleute  wiesen  am  81.  Dei.  1879  zum  Andenken  an  ihren  verst. 
Schwiegervater  und  Vater,  ilmi  Kawiuiuiii  Jm,  Hess,  der  Armenpflege  läOO  fl. 
(  2.S7 1  St.)  Klir  Errichtung  eines  „Kinili'r-As.vl-  für  iioi-h  nicht  sdiulptlidi- 
tige  Kinder  armer  Leute  zu  StAO.  l'rotokollbuch  d.  ArmcniitloBaoIiBttarates 
18S0  II.  *J4.  Die  Zinsen  aua  dieser  Stiftung  werden  einstweilen  admassiert. 
>)  StAO.  Vermächtnisse  x.  O.  des  Loknlannenfondes.  Der  Friedhofdioder  erbftlt 
für  si-ine  Heralllraugiüi  phrlidi  10  M.  Ebd. 
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olsasses  Joseph  Philipp  Kurl  von  Mtielninei'  der  Stadt  3UO0  M.  mit 
iIi.t  Bestimmung.  d;iss  die  Zinsen  jedes  -führ  um  Jo<ephst;uTc  (19.  Ifiirz) 
uii  würdige  Familien  verteilt  worden  sollten.1) 

Ilir  KrliuJi  <hi  i'i'il('l>[<'ii  Eheleute  Jukolj  Frey  und  Üarbara  Frey, 
geborene  Frank,  vormachten   der  Stadt  unter  dem    10.  Juni  1890 

1000  M.  mit  der  Bestimmung,  dnss  die  Zinnen  alljährlich  im  würdige 

Arne.'  zur  Vi-j-n.-Mun^  liHiinirll.-') 

tiefen  Endo  der  sechziger  Jahre  (V)  des  1H.  Jahrhunderts  belief 
sieh  Jus  Kapi  tili  vermögen  des  Almosens  auf  1700  fl,  die  Zinsen  aus 
demselben  naeli  allen  Abzügen  auf  203  fl.8).  Im  Jahre  1800  Nov.  11. 
iL'ild'ii  (Iii'  KliI Ii dI iki.'ji  umi  ['i'uif^tinik'ii  ihis  ^■im-iusrhiiftliclic  .Mmnsen 
in  der  Weise,  das*  erstere  3445  fl.,  letztere  3049  fl.  oiiiicltoti ;  indes 
finden  wir  dasselbe  hereits  1818  wieder  vereinigt.1)  1829  betrug 
iliis  Stammkapital  (SG70  fl.  30  kr.  und  erreichte  im  Jahre  1896  die 
Höhe  von  31023,37  II.  mit  einem  Zinsen  ertrag  von  1247,<iti  M. 
Abschlüsse  der  Aniieiipfle^ehaftsreelniniigoii  n 


1830: 

Kinnahmoo:  I53üfl.  17  kr.      3082  fl.  2»/, 

Ansahen:        791  fl.      kr.       2n  1  ö  fl.  33 

Übereohnss:     744  fl.  25  kr. 


Einnahmen 
Ausgaben : 
Üborschuss : 
Den  Ve 
geseh  unrein' 

und  Ausgab 
19.  Jahrh.  b1 


1010  fl.  5 
1850: 
4158  fL  41  kr. 
3724  fl.  43  kr. 


i  den  Jahren 
1847; 
2036  fl.  22  kr. 
kr.  3628  fl.  9  kr. 

kr.    Defizit:  591  fl.  4-7  kr. 


kr. 


433  fl.  58  kr. 
Bltnngsrat  bildeten  im 
r  verschiedenen  Konfession 
dem  Oboramte  Rechnung 
:nrt  die  Verwftltungskommi! 


10830,75  iL 
9981,73  M. 
849,02  M.*} 
Jahrhundert  Kirchen - 
.   die  über  Einnahmen 
x  stellen  hatten.")  Im 


')  StAG.  GStRR  vom  6,  III.  1890.  Die  Stiftung  imrde  bezirksamtlicb 
genehmigt  tun  14.  III.  1880.  Ehi.  »)  GStHF.  <om  34  VI.  1890.  Die  Stiftimg 
wurde  bezirknümilidi  genehmigi  iim  'JS.  VI.  1890.  Ebd.  Die  Hothorst-Stichaner- 
unil  ,lak.  Freyscbe  Stiftung  werden  in  gesonderter  Rechnung  geführt .  ')  GLAE. 
Kpf.  Fhi,  8322.  Im  Jahre  1718  besaaa  das  .Almosen'  an  liegenden  Gütern  i,', 
Morgen  Aeker  nnd  1  Morgen  Wiese.  KASp.  Höchst.  S]i.  Fsi.  806.1.  Eine  Notiz 
ans  dem  Ende  der  sechziger  (?)  Jahre  d.  18,  Jahrh.  erwähnt  als  Güter  des 
Spitales  nnd  Almosens:  1  Garten,  859  Morgen  120  Unten  Icker,  5  Morgen 
Wiesen,  ein  Stück  Acker,  die  „Wolfawiese*  benannt,  ",  Morgen  Wingert  nnd 
die  Waldung  „Clingen*  GLAE.  Kpt.  Fax.  i;32J.  •)  StAG,  Fez.  3.  6)  Germ 
Arraenpflegachafta-llectiiniiieen.  ■■)  KASp.  Höchst.  Sp.  Fsz.  Bona  u.  8ÜMb.  GLAU 
Kpf.  Fsz.  6822. 
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I  Vi  isid  enteil,  dorn  kntli.  und  prot.  Pfarrer,  dem  Bürgermeister  und 
zwei  weiteren  Mitgliedern,  mich  der  am  29.  Sept  1831  erlassenen 

Mi]iistci'i;il-i[i>-lnil;lii>ii  lirin  Burn-r-riiii-Mer  als  Vnrsirzeiidem.  'Irin 

ltuth.  lind  prot.  Pfarrer  als  ständigen  Mitgliedern  und  sechs  gewühlten 
Beisitzern.1)  Heute  (1898)  ist  der  ,\ i ■  j i l i ■  1 1 f > f I ■  ■  ^ ~ t. ■  f j ^ » r ~ e-s a  ^.ii-ammcn- 
gesetal  :uis  dem  liü  rj;eniieisiei'  als  Vnrsitxendem,  den  beiden  Adjunkten, 
dem  knth.  und  prot.  Pfarrer,  dem  Bezirksamt,  dem  Israelit  Kultus- 
vorstand  und  y  weiteren  Mitgliedern. 

5.  Das  Städtische  Spital. 

Die  aunehmenden  Krankheiten  unter  den  Festtingsbauarbeitero, 
.leren  hier  im  Jahre  1835  täglich  IL'UO  bis  1-HJU  beschäftigt  waren, 
veranlasste  die  l'Ystimgsli:uid:ivktii.n.  rlcm  StjuUrsitf  die  Errichtung 
einer  Vcrpflegs-  und  I !ntei-sl.üt:<migsaiislalt  für  kranke  und  verwundet« 

Festu u gsai'b oitei'  nahe  zu  legen. 

Nachdem  anfänglich  die  Kranken  und  Verwundeten  in  Privat- 
hiiusern,  spater  (183ti)  in  einem  von  der  Stadt  gemieteten  Lokale 
untergebracht  waren,  stellte  das  MiUtärärar  im  Jahro  1638  sein  auf 
Abbruch  angekauftes,  an  der  Speyerer  Strasse  gelegenes  Haus  (Witwe 
Vollmer)  zum  genannten  Zwecke  zur  Verfügung.  Iiis  im  Jahre  1840 
das  neue  städtische  ..liitriri.'rlin-jjital"  in  dem  von  der  Stadt  am  2.  Juni 
für  'i'iim  i).  au.ti.'kiHil'fii  Selnr.i|)p.-elnm  ilau-c  in  der  Selilnsspisse 
eröffnet  werden  konnte. 

Um  auch  den  Dienst  boten  und  Handwerksgesellen  der  St;irlt  im 
Kiill.'  ilniT  ICrkiiinkiing  r-iiii'  sichere  1" iimrk'.i ntt  bieten  m  kiiuuen. 
heschloss  man,  dn  das  Spital  den  erkrankten  Festungsbauarbeitern 
kaum  genügenden  Raum  bot,  neben  demselben  einen  Neubau  auf- 
zuführen, zu  welchem  Zwecke  der  Stadtrat  am  22.  Januar  1851,  um 
den  .Spitnlfond  unangetastet  zu  lassen ,  einen  Haximnlkredit  von 
In  000  El.  genehmigte. 

Das  neue  .JSürgcrlmspital  fiii  kranke  Fe  st  im;:  Bauarbeiter  und 
Abonnierte  aus  dem  Gesellen-  und  dienstlichen  Stand"  wurde  mich 
den  Planen  des  Bnuseliaffneis  Steinbauer  im  Jahro  LS 51  mit  einem 
Kostenaufwand  von  26551  fl.  54  kr.  vollendet.2)    Das  nebo  min  stehende 

Die    Verwaltung  des  Spitalos    obliegt    der  Spitnlkomtniasion, 
die  ursprünglich   aus   ili  rn   iSüii;i  i iiH-isj-^-j-    als    Vorsitzendem,  dem 
■)  Germ.  Ann enpHegaehatta- Akten.       In  dein  nanen  Spitalo  konnun  8f> 
Krankenbetten  gestellt  werden.    8tilj.  Snitilakten,  Hcchn.  1858-1857. 
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S]iitaliU7.t,  Anshül.-ar/t.  Spiial"ii!ner  il.  i.  einem  im  Spilale  uoliuemlen 
Arzte,  sowie  aus  weiteren  seohs  Mitgliedern  bestand,  heute  idicr  iiusser 
dem  Bürgermeister  und  Spitalai-/.!  m>eli  7  Mitglieder  aus  dem  Stndi- 
r»te  zählt. 

Die  schriftlichen  Arbeiten  der  Spital  verwal  Hing  besorgt  sin 
Sekretin-  (Stadtschrei  her)  und  Kechnur  (Einnehmer). 


Einnahmen:     8000  fl.  13757  fl.  14»/,  kr.  5071,90  M. 

Ausgaben:       WO  fl.         (  457M  fl.    B'/i  kr.)  5071,99  M. 

ÜberachnsK:     5U00  fl.  9170  fl.    6'/,  kr.   ,— 

Stillungen.  Die  Erben  lies  verlebten  Müllers  Heorg  Sdnwik 
(+  IT.  De/.  1  siiijj  ventnieliteii  ilem  Spitale  die  Summe  von  1Ö(»>  fl. 
(-  1714,20  H.)  unter  dem  Namen  „Goorg  richrankscho  Stiftung", 
die  durch  Regien uigs-Eu (Schliessung  vom  15.  Mai  1807  genehmigt 
wurde. 

Valentin  Kahn  wies  dem  Spitalo  im  Jahre  1875  ein  Deschenk 
von  171.13  M.,  Lazarus  Kidin  im  Okt.  1H73  oin  solches  von  200  M.  KU.') 


6.  Das  OistriktB-Armenhaus. 

Durch  Beschlusa  vom  8.  Sept.  1873  hatte  der  Distriktsrat  den 
Distrikts-  Ausselm-s    ei  miiehtigt .    unter    l(e:i  LltJümg    des  seitherigen 

Wiusonhnusfomls  zu  15000  fl.  den  Ankauf  eines  pussenden  Gebäudes 
xur  Errichtung  eines  Distrikts-Armenhiiuses  r.u  beteiligen.  Dem/u- 
folgc  heschloss  genannter  Ausschus*  in  seiner  Sitzung  vom  1.  Aug. 
187!)  einstimmig,  das  l'nyenzschc  Anwesen  (Gasthaus  zum  Elefanten) 
um  den  verlangten  Preis  von  22  00«  fl.  zu  diesem  Zwecke  zu  er- 

Die  Eröffnung  des  neuen  Distrikts- Armenhauses  erfolgte  am 
15.  März  1375. 

liie  Ansliilr  verl'nlgt  den  Zivi-r-k.  hdlshediirfrigeji  IVrsorieji  an-, 
dem  Kantone  Heimersheim  als:  Altersschwachen  oder  durch  organische 
ij  Germ.  Spiuilakir»  u  -recliuungBn.  Laut  Utrichies  iler  Spitalkoromission 
vom  23.  Juni  1864  wies  der  Hotgerber  Ludwig  Theiäun,  spütersr  LandUfts- 
abgeordneter,  dein  Spilale  ein  Uescheiik  von  2.ri  11.  mir  ItesohaS'iing  chirurgischer 
Instrumente  z\i.  Ebd.  Realpreise:  1847:  Diät  7  kr.  ÜKSä;  3"i  AI,  '  i  Rom 
12  kr.  (IfcSB:  45  -ftl,  l/i  Koat  51  kr.  (1895:  I  H.).  g»nze  Kost  BS  kr.  (18UÖ; 
1,20  M.).    Ebu.  und  Sattongen  d.  Genn.  Spitalea.  IBSS. 
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Fehler  iii  ihrer  Arbeitskraft  erheblich  gehinderten  Personen.  Schwach- 
sichtigen hölieronGrades,  Blinden,  Halbgel  ahmten.  G  einkleidenden  us«. 
Unterkunft  und  Pfluge  zu  bieten. 

Diu  Aufsicht  über  das  Armenhaus  ist  einer  Kommission  unter- 
stem, diu  ans  dorn  Uistriktsv  erstände  als  dem  Vorst,  dor  Kommission, 
uns  einem  Distriktsnusvertruter.  aus  dem  Bezirksarale  zu  Germers- 
hoim  «In  dem  Hausarzte,  dum  Dürgurmeistor  von  Um-merehcint  und 

Die  Mittel  um-  ITiiterhaltung  diT  Pfleglinge  werden  aus  jährlichen 
Avorsalboiträgoii  (Gl)  fl.  pro  Kopf)  der  G  cm  ein  den.  donen  die  Pfleg- 
linge angehören,  ans  Nutzungen  des  Stumm vermögen s,  Zuschüssen 
aus  ilor  üistriktskiissi;.  Sjiftun^rn  u.  s.  w.  beschafft. 

Die  Anzahl  der  Pfleglinge  betrug  bei  Krüffnung  der  Anstalt  ti 
(iiul  belauft  sich  heute  auf  etwa  -10. 

Den  iimeivn  Haushalt  brsnrgt  ein  Verwuititr,  der  ausser  freier 

Wohnung,  Beheizung  und  Beleuchtung  eine  jährliche  Besoldung  von 
üöO  M.  orhait 

Der  I,  Verwalter  war  Georg  Koth  von  Offunbach  vom  lö.  Jlürz 
1)474—1.  Okt.  1882,  sein  Nachfolger  Heinrich  Nagel  (vorher  Pol izei- 
kummissar  in  Landau)  bis  zu  seinem  Tode  (U'!t.  Mai  1885):  seitdem 
führt  diu  Verwaltung  dessen  Witwe  Uabotte  Nagel.1) 

Kinnahnien  und  Ausgaben. 
1875:  181)0: 

Gesamteinnahmen:  4B50fl.llkr.     Gesamteinnahmen:  18175,78  M. 

Gesamtausgaben :     2740  fl.  öO  kr.      Gesamtausgaben :  12443,05  M. 


Üborschuss:  1990«.  21  kr.  ÜbeischuBs:    732,73  M. 

Vermögensstand. 
1875:  Kapitalien  21000  fl. 

IM00:  Kapitalien  3G600  iL,  Immobilien  und  Gubii ude  10700  M., 
Mobiliar  5000  M.,  Grundstücke  (Friedrich  Werna-Stiftung)  5000  M. ; 
Gcsamtvcrn  lügen  (iflaon  Ii.1) 
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7.  Die  ZiegelhOtte  [Ziegeloten.) 
„Hiobevor  (etwa  gegen  das  Ende  des  16.  Jahrb.)  ist  diu  Ziegel- 
hiitte  (vor  den  „AiiKCiinen^  nebst  3  Morgen  Äcker)  Chur  l'fnltx 
Zustandig  gewesen,  die  diaselbo  verlyhen  gehabt,  darnach  hat  Oliur 
PWtz  solche  einem  Bürger  verkauft!,  Letztlich  ist  solcho  Ziagelhütto 
von  dem  Innhaber  derselben  N.  von  Trier  genannt  der  Chur  Pfalte 
muh  Zweylumdert  viertzjg  gülden  Capital  verpfändet  und  der  Zins 
der  Landschroiborej-  entrichtet  norden;  als  aber  in  dem  Kriegswesen 
(liilH — lüi.8)  die  von  Trier  verstorben,  der  Ziegoloffen,  die  sebenr 
und  das  dalit'v  .^i> -^-.t m id i  tu ■  Hiiussh-in  [ratitz  Zu  jrnnid  gangen,  nlsso 
dass  Kein  stein  auf  dem  andorn  lilioben.  auch  das  geringste  nicht 
niebr  vorhanden  anwa.  ist  solche  ^dsister  hcnwluiffi  (viriler  iiiilieiii: 
gefallen,  die  dann  in  Anno  1054  solchen  Platz  und  gerechtsamen 
umb  angeregtes  l'npital  der  24u  fl.  bis  Zur  ablÖBnng  Zu  verzinsen 
der  .Statt  Gemjersbeiiu  aigoti thumblich  überlasen  und  verkauft,  ist 

iiiier  iincli  Ki'in  Kstiiilliiicff  (tiiriib'T  f"i'fi'nlj^cl  worden'-.1] 

Die  Zicgelhütto  stand  im  IM.  Jahrhundert  auf  einem  l''s  bis 
2  Morgen  grossen  Pinto  vor  dem  Landauer  Tlioro.3)  In  derselben 
liess  die  Stadt  Ziegel  brennen  sowohl  für  ihren  eigenen  Bedarf  als 
;m<:\i  zum  Verkaufe  an  Private.  Als  Ziojji'h  den  Verwalter  fungierte 
gewöhnlich  ein  nichtregiereuder  Bürgermeister,  welcher  für  seine 
lleinühangen  eine  jährliche  Besoldung  von  i  fl.  erhielt.  Als  Gehilfe 
war  demselben  ein  Bürger  beigegeben,  der  den  „Brand  auf  nehmen", 
im  Manual  eintragen,  die  (fehler  einkassieren,  Einnahmen  und  Aus- 
gaben verbuchen  inussio  u.  s.  w.  Diesen  beiden  unterstellt  ivar  der 
..Tausend  machet  oder  Ziegel  nie  ister.  als  welchen  wir  1717  den  Bürger 
Martin  Wettcngel  finden,  der  von  jedem  Tausend  Ziegel  2  fl.,  von 
jedem  Hohlziegel  7,  I»..  für  das  Aas-  und  Eintragen  des  Brandes 
15  kr.  von  der  Stadt,  ans.sei.lem  von  Privatkau  fern  nach  altem  Rechte 
von  jedem  Tausend  Iii  kr.  und  von  jedem  Mit,  Kalk  1  kr.  als  „Zelil- 
oder  Messgold"  erhielt.  Letzteres  brauchte  die  Stadt  für  ihre  liaek- 
steine  nicht  zu  Kahlen.  An  Private  durfte  er  die  Ware  nur  gegen 
Hiiibäinligiui^  eines  vorn  Zicgelnfeoverwalrer  ausgestellten  „Zettels" 
abgeben. 

1722  verkaufte  die  Stadt  du«  Tausend  Backsteine  oder  breite  Dach- 
ziegel für  4  fl.  30  kr..  1724  das  Tausend  Ziegel  bei  Barzahlung  für  3  fl. 

')  StAG,  37.  ')  EM.  14.  Einen  „halfen  brenu-often"  in  iler  Mähe  lies 
„Willen  Brunnen»"  zu  Wen  warne  1722  dein  Nik.  Kahler  gestaltet   stAO.  20. 
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41)  kr.,  ausserdem  für  :(  fl.  4.",  kr.,  tausend  Backsteine  für  3  fl.  45  kr. 
res.]).  4  fl.  15  kr.1). 

In  den  Kevolution.sk  riegen  (ITHS-  17!tT]  wurde  die  Ziegethütte 
/,e i-stert  *)  und  der  Platz  im  -Iiihre  1HU1  vuii  Friedrich  Maurer  um 
l'i  fl,  ersteigert.*) 

8.  Die  städtische  Fähre. 

Nach  Krliauinif;  der  Seliil'fl.i'üeke  wurde  die  t tü ln-r  dein 

Kurfürsten  zustehende  führe  Eigentum  ilei-  Stadt,  welche  dieselbe. 
Kfireii  einen  mäsHL'eii  .lakrc-ztri.-.  ( 1  rtlnj :  1  riri  tl.)  verpachtete,  Iiis  sie 
mit  Degimi  des  Jahren  I  «:fj  den  nierfidnW/dl  uiui/lieh  iiufhuli.  Karelier 
Juli.  Gassmann,  dessen  Vater  selmti  hinge -lahre  vorher  den  Färcher- 
dielist  verrichtete,  erhalt  (lf f)8J  für  seine  Dienstleistung  eine  Jidires- 
besoldung  von  1300  II.1) 

1852  (GStNP.  v.  4.  Juni)  wurde  eine  neue  ..Mike"  mit  xwei 
Bogtnuchcn  bestellt,  deren  Kesten  sich  auf  IHH'I  fl.  4t>  kr,  beliefen. 
Im  Jahre  (GKtM*.  v.  Hi.  Jan.)  (ilienialnn  Schiffshaumoister 

Michael  Spatz  den  Hau  einer  neuen  „Nähe"  um  den  IVeis  von  300"»  fl. 
Endo  Januar  ISflti  wurde  die  neue  von  der  Fi  ihm  Schimbach  und 
liriimer  in  Kohlen/  hergestellte  Kühle,  deren  Kesten  sich  im  ganzen 
auf  0Ö2O  M.  beliefen,  dum  Hctriohe  übergeben. H ) 

9.  Die  Gasanstalt. 

In  der  stadtr.ussluui!^  vi. in  ■>•>.  Ahr.  isuii  wurde  die  Kinführung 
der  Gasbeleuchtung  nach  einem  Kesten  Voranschlag  von  42000  fl. 
beschlossen  und  die  Ausführung  des  Werkes  dem  Techniker  Georg 
Graff  von  hier  übertragen.  Vulltmtet  wurde  die  (jasoinrichtuug  mit 
einem  Kostenaufwand  von  45093  fl,  35  kr.  im  Jahre  1867  und  als 
erster  tiasmeister  und  'hisvernrlmev  Nikulaits  rroissam.  seitheriger 
Lehrer  an  der  hiesigen  pret.  Mädchenschule,  aufgestellt. 

Im  Jahre  18Üti  beriefen  sieh  die  Kinnahmen  der  Gasanstalt  auf 
42744  M.,  die  Ausgaben  auf  •-•I>l)(i7,27  M,  die  Erübrigungen  auf 
1(1679,27  M.5) 

')  stAU.  29  n.  Ii»,  *)  Ein.  14.  «I  EM.  I.  'i  QSWF.  »)  GStRP.  und 
SlBiUrechnnngoii, 
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10.  Die  Wasserleitung. 

Am  5.  August  1892  hesehloss  der  Stadtrat,  die  Wusse rlei tu ng 
einzuführen  und  zu  diesem  Zwecke  ein  Anlolion  von  280000  M. 
aufzunehmen,  das  in  50  Annuitäten  ahlie/ahll  »erden  sollte. 

[Ii.'  Arbeiten  für  die  Simgbi-ui  i:uniagi-  wurden  der  Aktien- 
gesellschaft für  JIonior-Buuteu  in  Neustadt  G.  A.  Wnyss  &  Comp., 
liir  Hochbau  diu-  hiesigen  Firma  Arbogast  A  Wetfengel.  für  maschinelle 
Alilagen  der  Maschmt'iifabrik  Angsbnri:.  für  Iii ihi'lei Hing  der  Firm» 
ito.iss  i  Comp,  in  Lnidaii  iibevf  ragen. 

Als  Bauführer  fungierte  Techniker  Julius  Mayer  von  Nouutm. 

Das  ganze  Werk  wurde  mit  einem  Kostet! Ktlfwand  von  275000  M. 
ausgeführt,  wozu  ein  Slantszusehuss  von  3ö7l>ü  M.  geleistet  wurde, 
und  am  r>.  April  1804  durch  Buurat  Brenner  vom  Wasservoi-sorgungs- 
Imreau  in  München  der  SfadtverwalliuiL'  übergeben. 

..Dil'  chemische  Zusammensetzung  di's  Wassels",  lll.'isst  RS  ili> 
i  lariiisonssiiiütatsbericht  von  IKSIö  W\.  ..eiitsjiricht  allen  Anforderungen, 
ilie  au  «in  gesundes  Trinkwasser  gestelll  werden  können". 

N'neli  dein  Schiildeotilgungsphni  für  die  städtische  Wasserleitung, 
aufgestellt  durch  Sbidii-alsljeschliiss  vom  IS.  Mut  LSÖG  und  bezirks- 
amtlich genehmigt  am  24.  Juli  1S07.  wird  die  Schuld  von  239800  V., 
ku  4°/0  verzinslich,  in  50  Annuitäten  mit  jährlich  11103,43  M.  ab- 
bezahlt, so  dass  Ins  zum  -lalire  10 -in  dir  ganze  Sobald  getilgt  sein  wird. 

Die  Einnahmen  liezif  feilen  sich  1800  auf  05372,39  iL,  die  Aus- 
gaben nuf  231)511,20  M„  der  l!berschuss  (Roservefond)  auf  2322,10  M. 

Am  Scillase«  des  Jahres  Linn  betrug  die  Wasserleitungschuld 
noch  238228.07  H.'|. 

II.  Die  Feuerwehr. 

Nach  der  Organisation  der  hiesigen  Feuerwehr  vom  Jahr  1852 
bestand  die  „Direktion-  uns  dem  LandkomtDissBr,  dem  Bürgermeister, 
dorn  Ersten  Ajunkton  und  dem  Uezirksb  au  schaff  ner. 

Kür  deu  Transport  der  Fouereimor.  Wasseraiiber.  Feuerleitern 
und  -haken  war  je  eine  Abteilung  von  4  —  5  Mann  bestimmt.  An 
den  Brunnen  auf  dem  Kleinen  Parailcplntz,  am  Landauer  Thore,  an 
der  ehem.  Krone,  am  Einhorn  (Rheude),  Hirsch,  ]>rot.  Pfarrhaus. 
Kirch  eil  platz,  in  der  Sandgasse.  am  Volksschullian.--,  am  (ioldenen 


')  GStRP.  and  Beohnnngen  f.  Wasaerleitiuigsarbeiteii.  Benülit  miriio 
die  Wasserleitung  bereits  vnm  Oktober  Itilö  an. 
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Löwen,  bei  Kontrolleur  May.!]-  (Schrank),  an  der  Oberen  Mühl«-,  in 
<U>r  Berggasse,  in  der  Kurzen  Strasse,  um  Grossen  Malz  westlich,  an 
der  l.niigenstrassc  östlich  unil  am  Brunnen  in  '1er  Sei i Insasse  waren 
3(i  Brun non mo ister  verteilt,  i*  Mann  stellten  Wnssorfuhren,  47  Mann 
unter  8  Führern  bedienten  ilen  Hydrophon  3f>— iu  Mann  (['»mpiersi 
unter  circa  !l  Führern  ilie  ilrei  Hnunlspritzen,  S  Hann  die  Hnnd- 
spritze,  24  Mann  unter  8  Führern  trugen  Effekten  ans,  L'l  .Maurer  mit 
Hämmern,  S  Zinimerleuta  mit  Äxten,  7  Fischer  niit  Wasserstiefeln. 
15  Laternen  träger,  4  Keiheiiordner  um)  -f  Träger  der  Schlnuohstätzeri 
verteilton  sich  an  verschiedene  Plätze. 

Für  die  öffentliche  Sicherheit  in  der  Stadt  während  eines  Brandes 
siliere  das  Militär,  die  Aufsicht  im  Stndthause  fährte  der  Zweite 
Adjunkt,  1 1<  i-  Stadtschiei her  oder  dessen  Gehilfe  und  der  städtische 
Hausmeister.1) 

Dir  ., Freiwillige"  Feuerwclii-  ( ievinersheiiii  wurde  um  2~>.  Sept. 
y.iu  „l'flii'lilteiierwclii-  umgewandelt, 

Kuni  man  da  n  ten :  Georg  Kmil  Boye.  Wilhelm  Morvilius,  Anton 
Hcuck.  Friodr.  Haslinger,  Franst  Wettengel,  I'hü.  Hcene.  {1R80— ia'15) 
zugleich  Bestirk  sfeuerwohr-fnspektor.  Joseph,  Morvilius.  Heinrich  Un- 
geheuer, Uonrjr  Matt.u] 

12.  Vereine  0897). 

t.  Aliteilung  Gcnncrshiüin  der  Deutschen  Kolonialgesell  schuft. 
2.  Arbeitcr-Unteretützungsvorcin.  :(.  Bäcker-Innung.  4.  Bienenstiicht- 
vorein.  6.  Diakonissen  verein  (zum  Zwecke  der  Kranken  pflege). 
ii.Ganiisi)iis-l'nteroffizicrs-ni^ldls<'haft.  7JiiHverhevei'ein.  S,  Hnrmonii»- 
Gesellsclmff.  (I.  Kathol.  (leselleuverehi.  10.  Krieger-  u,  Veteranen- 
Vetviii.  11.  LiiiidisliiüsiuYi'ijjviTi'iiL  (/Iii-  rnii'i-sd'itminjT  verwandet  er, 
hilfsbedärftiger  Krieger).  12.  Land  wirtsehaft  lieber  Bezirksvcrein. 
1.1.  Landwirlschjifdii'ki-r  Kuri-iimvcrcin  (/.um  Zwecke  der  Vermittlung 
von  Saarfrucht  und  künstlichem  Dünger).  14.  Lyra.  lö.  Offiziers- 
Gesellschaft.  16.  Pfarr-Cäcilien verein  (z.ur  Pflege  des  Kirchen- 
gesatiges).  17.  Protest«  nti  seh  er  Sing  verein.  18.  Radfahrer  verein. 
1Ü.  -Saiiiäitskolonne  (freiwillige),  -'n.  St.  Elisabethen-  Verein  (zum 
Zwecke    der    K netk.rupflegei.     IM.    Schltttsctiulikluli.     22.  Schiitzen- 

gesellschaft,  2ü.  Turnerseh  aft,  24.  Verein  für  Restaurierung  der 
kathol.  Stadtpfurrkirche  hier.    25.  Verein  der  Gastwirte.    20.  Ver- 


')  8tAO.  27.   '\  Gütige  Mitteänng  de»  Herrn  Adjnnkim  Heene. 
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schiinerutigsvercui  [für  Schaf  fmi;:  von  Anlagen  it.  s.w.).  27.  Wilhelms!) ml 
{■/.am  Zwecke  dor  Errichtung  eines  Hndeplatzes  im  offenen  Ithein). 
2$.  ZimmRrstut/cu-Si'liiitw.  ii^i.^i'lln'iialt.  Zivi^v.'i-i'in  der  deutschen 
l.iuli''!>lifttui^  im  Bezirke  (ierniei-sheiiii  (nuni  Zwirb'  der  Cuter- 
stiitzmig  von  Pfarrers-  und  Ijchrcrskindcrn).  311.  Zweigverein  des 
bayer.  Frauen verein«  (zur  Unterstützung  von  Kranken  und  Armen). 


VII.  Gewerbe  und  Handel. 


Nur  spärliche,  indirekte  N'aclirielitrn  sind  uns  aus  alter  Zeit,  ülicr 
die  Gewerbe  in  Qermersheim  und  zwar  durch  die  den  Gewerben 
entnommenen,  im  10.  Jahrb.  allgemein  in  fiobrauch  gekommenen 
Familiennamen  überliefert.  Im  14.  und  zum  Teil  noch  im  15.  Jahr- 
Ii  lindert  niimliuh  gab  es  unter  der  Bürgerschaft,  noch  ivonigo  Familion- 
nnmen.  Um  die  Träger  gleicher  Taufnamen  von  einander  zu  unter- 
scheiden, fügte  man  den  Vermumm  verschiedene  Attribute  hei,  nie 
den  Samen  des  Vaters  z.  B.  Xyckels  (Nikolaus)  Hennsel  (Hans), 
oder  , j iing**  und  (,alf'  („der  Jung  hufe  Hanns'1,  ..der  alt  Nyukell"), 
„klein"  („Klein  Hans"),  „Solm';  („Honsels  sone"),  oder  man  gab  dem 
Namen  ein  Ortsattribut  z.  B.  Hans  von  Appenhofen,  dor  Appenhofen  or, 
oder  ein  dem  Gewerbe  entnommenes  Attribut,  wie  Nyulaus 
der  Wirt.  Wendel  dor  Messerschmied,  .lost  (Jodokus)  der  Bäcker, 
f-auwers  (Lohmiulor)  .lest,  Sdiiifnrs  Hanns  u.  s.  iv.i)    Bei  der  Latiui- 

nnmo  sehr  häufig  als  Bestimmungswort  im  Genitiv.  So  ist  z.  B. 
lölii  in  dor  Matrikol  der  Universität  Heidelberg  ein  Jodocus  Doloa- 

toris,  „Benders  Just",  uns  Gerrilersheim  eingeschrieben.^     Ans  diesen 

und  ähnlich«)  Attributen  sind  dann  durch  Zusaintnenschreibnng 
(iiiieigeiitlielie  Komposition !)  die  l'iitnilicnmimoti  entstanden  wie: 
Xyckelshenuscl ,  Juuglians,  Altnykel,  Kleinhans,  Henselssohn,  Hans 
Appenhnfer.  N'iklans  Wirt,  Wendel  Mi^sciselimied.  .Ins!  Hücker,  Jost 
Lauiver,  Hans  Schäfer,  Jost  Bender  u.  s.  w.1)  Und  so  können  wir 
«us  den  im  1*..  Jahrh.  hier  erscheinenden  Familiennamen,  welche 

i)  Vgl.  die  Oerme-Bheimer  Zinsbflehsr  von  1466,  U>V>  u.  L4M  im  KASp. 
Kpf,  Fm,  "l  Toapke  I,  506. 


scliiniffh 


verständlich  übten  ühIiIi 
le,  in  der  Queich  und  ( 


zunächst  in  <lor  Kirche.  Mach  dem  (iottesdieuste  stellton  die  beiden 
alten  Zunftmeister  Rechnung  über  Einnahmen  und  Ausgaben  im 
abgetan  fönen  Julire,  wnrnnF  die  Wnlil  zweier  nnnei'  Zunftmeister 
vorgenommen  wurde. 

Wollte  ein  Diehbsunftiger  Bargerssohn  oder  ein  Fremder,  der 
eines  Zünftigen  Witwe  oder  Tochter  ehelielite,  in  die  Zunft  aufge- 
nommen werden,  sn  hatte  er  im  den  Zunftmeister  einen  dulden,  ein 
Pfund  Wachs  und  ein  Viertel  Wein  zu  entrichten:  hatte  aber  der- 
selbe eine  nichlzünftige  Frau,  so  musste  er  ausser  Wachs  und  Wein 

i)  Vgl.  die  Gennersheimer  Zinshflcber  *un  1455,  H80  ü.  1194  im  KASp. 
Kpf.  Faz.  122s!  ')  Hone,  Quell eUMUHlnng  d.  bad.  Undesgeseli. ,  Speyer. 
(Tirol).  484.    ')  SlAJ.  KC.  2JM.    'i  StAG.  Obersm  lenkten  i.  1790. 
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zwei  Bälden  geben,  wahrend  ein  zünftiger  Bürgerssolm  nur  Wachs 
und  Wein  zu  geben  brauchte. 

Wer  in  <li<-  Zutiti  iiiil'srciniiiiDicii  wurde,  nnisste  schwüren,  der 
Zunft  Bestes  in  Treu«  zu  fördern,  Gobot  und  Verbot  zu  achton  und 
;dl>-.  Strafbare  den  Ziiiil'ti]i'.,ist"n)  zur  Auwig1'  '/n  bringen. 

Starb  ein  Zunftmitglieii,  so  hatten  die  vier  nächsten  Zunftnach- 
burn  dessen  (irab  zu  machen  und  den  Verstorbenen  zu  Grabe  zu 
tragen.  Diese  Pflicht  oblag  „bej  der  peen  (Strafe)  13  A"  den  zwei 
nächsten  Zuiiftnnehhnrn,  wenn  ein  Kind  eines  Mitgliedes  starb,  da« 
noch  nicht  vm  den  Sakramenten  gelange»  war.  Jedes  Mitglied  war 
verpfi eiltet,  „mit  der  loycht"  zugehen;  wer  sich  dieser  Verpflichtung 
ohne  llrum!  eutzeg.  /.aldle  Ii  Pfennig  Strafe. 

Am  Sonntag  nach  lleNi^iTu/erhiiliiiriL:  des  .lalires  l.üs  hesdiless 
die  Zunft  unter  ihren  Zun ft im 'tsK'iti ')  Siekcisds  Ffi>]  und  Stein  Sickoll 
künftig  jeden  Mittwoch  nach  den  Fronfasten  eine  „singende  seelen- 
mess"  für  die  versterbe  neu  Mitglieder  der  Zunft  lesen  zu  lassen,  an 
welcher  sich  jedes  Mitglied  oder  im  Verhinderungsfälle  dessen  Haus- 
frau von  Anfang  bis  zum  Ende  zu  beteiligen  hatte.  Wer  sieb  hie- 
gegeu  vorfehlte,  musste  einen  Vierling  Wachs  bezahlen.  Waren  die 
beiden  Zunftmeister  oder  der  Zunhknecht  beim  i  iuttesdiensto  zu 
er.rhrinen  verhindert,  mi  hatten  sie  einen  Krsul/munu  zu  stellen, 
"  idngenfalls  ein  halbes  l'fund  Wachs  zu  zahlen. 

Alle  Fh'iilasl.eii  (Quateinl 'erläge)  hatir  der  Zullknceht  von  jedem 
Zunftmitgliede  einen  Beitrag  von  3  A,  für  dessen  Knecht,  oder 
Knaben,  den  derselbe  „zu  Rhein  führte",  1  J>  und  von  denen,  welche 
bloss  der  Bruderschaft,  nicht  der  Zunft  angehörten,  2  A  zu  erheben, 
Von  diesem  Oelde  wurde,  soweit  es  reichte,  der  Geistliche  bezahlt 
und  ein  Beitrag  zum  „Almosen"  gespendet. 

Wer  dem  „Gebote"  des  Zunftmeisters  nicht  nachkam,  zahlte 
1  bis  3  A  Strafe.  Wer  über  Zunft  oder  Zunftmeister  Übles  aus- 
sagte oder  eine  „Satzung"  übertrat,  zahlte  die  durch  die  Zunft  ver- 
hängte Strafe.  Wer  aus  geheimen  Zunftboratungen  „ausschwätzte", 
wer  sich  in  den  Versammlungen  im  hu  (massig  benahm  oder  den 
Zunftmeister  im  Amte  Lügen  strafte  -,  zahlte  fi  pA}  wer  oin  anderes 
Mitglied  in  der  Znnftvorsammlung  „Lügen  strafte",  21/,  ,iA  Strafe. 

Wer  seinen  ^ahluii^si'erbindlicbkeite!!  der  Zunfl  gegenüber  nicht 
nachkam,  wurde  aus  dem  Verbände  ausgeschlossen.  Hei  einer  ev. 
Wiederaufnahme  hatte  sieb  derselbo  von  neuem  „einzukaufen". 

i)  1778  war  Job.  Baqae,  Fischensanftmeister.    OLAK,  Kyt.  Fsz.  Seil!. 


IIS 


—  „der  gumpel  Rhein  ist  ohngefithr  ein  halb  meil  oberhalb  (iormers- 
heim  nächst  gegen  Rusheim  ruber"  —  bis  Udenheim  (Philippshiirg) 
au  gewissen  Tilgen  de«  Jahres  des  Fischfanges  zu  enthalten  nud  zwar  au 
Allen  Sonn  tagen,  Weihnachten,  Neujahr,  Christi  Himmelfahrt,  Krön  I  eich - 
mimstng,  an  den  Mario»  festlagen :  Lielitniess,  Verkündigung,  Himmel  fahrt. 


lln-iiiikchrrni  lmisste.  und  endete  mit  dem  Avoläulen  am  Morgen  < 
auf  den  Feiertag  folgenden  Werktages. 


Hi  ß&  bis 


beym  Krahnen"  -  ■  kam,  die  ^hinirnnm  Kis,-h,.  mit  naeU  Hans,'  nehmen. 

Ausser  der  „Feier  waren  die  Fischer  gehalten,  erst  nach  dem 
Morgen- Aval  Hute  n  zwischen  dem  „alten  Rhcinzoll"  an  der  Queich 
und  dem  „Brunneii]ifiihl''  (Burnpfuhl)  und  zwar  mit  ihren  eigenen, 
höchstens  von  3  Iiis  4  Pcrsom-ii  besetzten  Ke.hiffen  anzufahren  uml 
mtissten  daselhst  bei  einer  Strafe  von  vor  dem  Alien d-Avelanteu 

nieder  ,,ussfabron"  (Innden).  Aus  dem  ..(iumpehheiu"  oder  dessen 
„Harken"  (Altwasser)  durfte  bei  derselben  Strafe  niemand  vor  ft  Uhr 


Bei 


der  „liegenden  Gezuwo".  wie  der  ..Hiibimgei"  (l.i'gaiigel),  „Rcyssen1' 
(Weidenkürbe),  „Wart!  10I  ff  eil" ')  und  „Lewen".»)  Gin  liegendes  (iozawc 
hafte  dem  gehenden  auszuweichen.') 

4  Die  Wartbolflo,  in  den  späteren  Ordnungen  aueti  „  Wsrtzloßeu"  uder 
PWartlaufe*  jteuivmii,  sind  i-jlimlerisclie  Carin,  die  iii  eine  Spitic  enden.  Der 
Eingang  wird  durch  ein«:  gutmiiAt-riHi  li.'il  uffmi  gi-kiltt-i]  und  so  noch  mehrere 
Reife  stellenweise  angebracht,  m  dass  die  Fische  leicht  hinein,  aber  niclit  mehr 
heraus  können.  ZGOlth.  1,  n».  sie  bleiben,  im  Hoden  befestigt,  über  Nacht 
im  Wüster  und  werden  moriien-  wieder  eelmlr  j  Dil'  „Leweu-,  heute  .Wfiltc" 
genannt,  sind  zweimal  su  gross  wie  ein  Wartlauf.  Der  Zunftmeister  war  be- 
fühl. H  Tagt-  vor  den  JHL.J-! reu  XiSiillt'TH  .spjir.':  eiueu  l.fwpn  7. Ii  „ninrlien." 
»)  GLAK.  Kpf.  Fb.  9007. 
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Die  Fischer  üii  Bermersheim  und  Udenheim  (Philippsbnrg)  hatten 
um  Mittwoch  nach  Fmiileiehnainslag  des  Jahres  1480  durch  Junker 
Hans  von  Bomniingen,  Fant  üii  Bermersheim,  Junker  ICnns  von  Helm- 
stodt,1)  Fant  am  Brurhoin  und  Hann  Schinder,  Zollschreiber  zu  Uden- 
heim, eine  „Rac.htung  aufrichten"  hissen,  wonach  die  Fischerfeier  an 
den  oben  t>ezeieliiicteii  Tilgen  1  ü ■'  'Iii-  Zukunft  von  beiden  Seiten  in 
gleicher  Weine  g. ■lud ton  werden  wollte.2)  Allein  es  kam  zwischen  den 
heiden  Nachbarn  häufig  zu  ,.I  innigen."  So  beschwerten  sie)]  die 
Fischer  von  Bermersheim  am  Ostermontag  !ö2ti  vor  ihrem  Fante 
Jakob  von  Fleokenstein.  diiss  die  Fischer  vmi  Udenheim.  Hheinshoim 
und  Knaudenheim  in  der  Fischerfeiei'  und  auch  sonst  mit  ..Schaf- 
fanien,  Retzen,  Fliessen,  Wnrtholffen  und  uniieron  Gezawen"  vertrags- 
widrig den  Rhein  befahren,  ja  sich  sogar  mit  „Büchsen,  Armbrust, 
Wurfheil  und  andern  Bewehren  bewaffnen"  und  sieh  noch  rühmen, 
das»  sie  niemand  angreifen  dürfe.  Den  Streit  legten  Junker  Friedrich 
von  Fl  ecken  stein,  Faut  von  Bermersheim,  und  Junker  Hans  von 
Unheil.  Faul  am  Unn-hein,  am  7.  Juni  lfi37  hei.  Man  einigte  sieh 
unter  amleivm  dahin,  dass  die  ,.\Va_y  dient  he"    xn  f'i ei'mershehn  oher- 

halh  der  Queich  heim  Rheinzoll  und  zwar  nicht  vor  dem  Avemnria- 
lauteii,  die  von  Udenheim  aur  seihen  Zeit  am  „Pfundtgrahon"  hei  der 
Ziegelseheuer  anfahren  sollten;  keine  der  beiden  Parteien  sollte  „mit 
dem  leiden  (Uitilen)  des  ave  Maria  fnrthell  oder  gefährde11  gebrauchen. 
Übertretungen  dieser  liest  immuner  sollten  im  Beisein  Verordneter 
von  Udenheim  in  Bermersheim  geahndet  werden,  die  Strafgelder  halb 
der  (MTiiierslieimer  und  lud!)  der  Udeiilieimer  Fiscllerainft  zufliesseii. 
Unigekehrt  führten  die  Udenheimer  Fischer  durch  den  Fant  am 
Britrhein  Wilhelm  Scbliedorer s;  von  Lachen  am  !>.  Januar  1693 
Beschwerde  bei  ihrem  ISisehirf.  die  Kerniersheimer  hatten  den  Knauden- 
heimorn  im  ..Kysshriieh"  auf  Knaudenheimer  Gemarkung  ihre  Fischer- 
gnrne,  „.Schiff  tinii  Geschirr"  mit  Bewall  genommen,  und  klagten  am 
'1~>.  Febr.  desselben  Jahres  darüber,  dass  die  (iermersheimer  sieb 
abermals  an  den  Kiiaudenheimeni  wegen  eines  Salmengriindes  thiitlieh 
vergriffen  hätten.  Auch  am  23.  Dez.  1000  beschwerte  sieh  der  Fant 
vom  Brurhein  Phil.  Melchior  von  Dalheim  beim  Bermersheim  er  Vogt, 
dass  dor  Landschreiber  von  Bermersheim  (Joh.  Beb.  Raminger)  mit 
einer  Anzahl  v.m  Schützen  den  Knaudenheimer  „Fvssbrnclr,  nach- 

")  1S77  April  28.  ist  Philipp  von  Angelocb  Fant  am  Brnrbein.  OLAK. 
K|.f.  Fm.  2097.  i)  GI.AK.  Kopialb.  148  f.  1)1!  r.  "I  Sohon  1501  Man  14.  Kant 
daselbst.  Ebd. 
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dem  er  Wega  und  Stejje  dureh  Scliildwai-hen  mit  ..brennenden  Lunten" 
habe  besetzen  lassen ,  fjotiriji'lusn  und  ;;eMseltl  hulie.'} 

Neben  der  Fischerei  brachte  dun  G  erntend  iei  nie  in  auch  die 
Schiffahrt  mannigfache  Vorteile,  f'liflr  dieselbe  sagen  die  alten 
Stadtprivilegieii  ans  dem  1 7.  Jahrhundert  ziemlich  wiirtlich  wie  die 
vom  Jahre  1 747 :  ,.AIIe  vnn  oben  IiithIi  lienmiciideii  Sehitfleutli. 
desgleichen  die  so  da  uffwuhrts  führen,  .-ein  s. ■huldig  in  1  iennersheini 
Steuoricuth  und  Knechte  zu  nehmen,  abwart«  bis  gen  Mayntz  und 
liienaufwahrts  bis  yen  N'ei'nvhiit-g:  weilen  aber  die  hiirgerschafft  gar 
geriiij:  und  wrniy  sieh  auf  das  faliron  versteht,  verrichten  solches 
jetzo  die  von  Neuburß  bis  nach  Mayenta".»)  Dagegen  erlasse  die 
kurpf.  Regierung  am  Up.  April  1 72H  an  das  Obcramt  (ierm Insheim 
die  Weisung,  den  liennerslieimer  Srliiffsleuten  das  Stcuerrecht  von 
Germeraheim  bis  Mainz  und  bis  Xouburg  hinauf  kräftigst  zu  wahren.') 

Über  den  Stand  der  hiesigen  (Jewcrbc  im  und  19.  Jahrb. 
unterrichten  uns  zwei  V e r/ei d misse  von  17!):(  und  1841.  denen  wir 
den  Stand  um  I8!I7  anfügen  in  der  Weise,  dass  die  erste  der  ein- 
güsehhjsseuen  Numiliern  die  Zahl  der  Gewerbe  vun  17!)'!.  die  zweite 
die  von  1841  und  die  dritte  die  vun  1897  bezeichnet. 

Apotheker  (1,  1,  1),  Hader  (1,  4,  4),  Bäcker  und  Mehlhnndler 
(10,  12,  13),  Barbierei'  (3,  — ,  5),  Baumeister  (— ,  2,  7),  Bierbrauer 
(3,  3,  3),  Bierzapfler  (— ,  0,  16),  Blechsetamiede  (— ,  2,  4),  Bleich- 
meister  (  -  ,  -  ,  1  >.  Beten  (  — ,  — .  2),  Hnmmw  einbrennet^  -,  2,  --). 
Uuahhinder  (1,  1,  3),  Buch  druck  er  ( — ,  — ,  2),  Büchsen  mach  er 
(1,  1,  1),  Büglerinnen  (— ,  — ,  9),  Bürstenmacher  (-,  -,  1), 
Dreher  oder  Drechsler  (2,  4,  2),  Eisenhändler  (—,  2,  2),  Bssigsieder 
(-,  1,  — ),  FSrber  (2,  2,  1),  Fahrrad  band  hingen  (— ,  — ,  2),  Farb- 
wurenhondlung  und  Wichsefabrik  f— ,  — ,  1),  Fischer  (46,  — ,  15). 
Fischhändler  (-,  2,  1),  Fouragehändler  (— ,  2,  1),  Frochtfuh  Heute 
(— ,  3,  1),  Gärtner  (— ,  2,  2),  Gastwirte  (— ,  13,  7),  Gesindever- 
mioterinnen  ( — ,  — .  :t),  liipsi'iiiiirer.hiindler  (— ,  — ,  1),  (ilascr  (2, 
3,  3),  Goldarbeiter  (-,  — ,  1),  Gürtler  (— ,  1,  — ),  HHfner  (— ,  1, 
1),  Handels]  eitle  (4,  — ,  2),  Hnlzschneidemiilileii  (—,—,1),  Hoteliers 
')  UI.AK.  Kpf.  Fat.  80117.  In  einer  Notiz  ins  dem  Anfang  de.»  18,  Jihrh. 
( I728?l  heiast  es,  diiBa  die  Knrpftli  nn  den  „Rhoinhanrnsn"  des  Knandeaheimer 
und  „Rcnsalieiiner'-  Waldea  bis  Pliilippebarg  das  „Wnrffgarnrealit'  habe  und 
die  Fischer  toii  Germ,  berechtigt,  seien,  mit  „wartlolfsn*  m  fiarhen.  StAG.  Fat.  3ti, 
Nach  einen  Vertrage  vun  1740  Mai  51  gestattet  Knrpfalz  den  Liedolsheimern 
die  freie  Fkeherei  im  .Willig*  für  immer  StAO.  Fsi.  SM.  " J  StA«.  Fs*.  37 
Ond  87«.    ')  StAG.  Fsb.  .'1«, 
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{-,  — .  1),  Hufinaeher  (1,  -,  1),  h'aminfejier  (1,  1,  1),  Kammscher  (— , 

1 ,  ~),  Kappenmaeher  ( -  ,  2,  4),  Kauffcnto  (— ,  5,  6),  Kiesbaggerci  (— , 
— .  1).  KIi.'idiTiiiiidiiTiimeii  (-  ,  — ,  14),  Kleinhändler (—,  — ,2),  Korb- 
macher (-  .  — .  ]  i.  Kruuiliiudtmi  (-  .  — ,  1),  KVa utsebn eider ( — ,  — , 
1),  Küfer  (5,0,2).  Kupfern«* miede  (-,--,1),  Kurz-  a.  Woisswaroii- 
Kcsehüft.e  (— ,  — .  2),  Kürschner  ( — .  1,  1).  [juirlesproduktcnliiuidlc)' 
{— ,  — ,  1),  Luderhändler  f-,  ~.  1),  Leinen  wobor  (9,  2,  — ),  Lokn- 
drewher  {-,  -,  2),  Lobpkutwdier  (-,  3,  2),  Lumpensammler  {-, 

2,  l),  Maler  und  Tiinoher  (-.6,  4),  Makler  (-,  2,4),  Maschinon- 
strickerin  (— ,  — ,  1),  Maurer  {6,  9,  5),  Mechaniker  (-,  -,  1), 
Meülhändler  (-,  3,  2),  Messerschmiede  (-,  1,  2),  Metzger')  (12, 
Iß,  14),  Militiiroffektoiihnn.il uns  (-.  0.  Mineral wasserfabri  kanten 
(— ,  — ,  1),  Modistinnen  — ,  3),  Müller  (6,  4,3),  Musiker  (— , 
— .  11),  Niigelschiitiede  (2,  2,  — ),  Näherinnen  (— ,  — ,  23),  Obst- 
hiiiulleri nnen  (— .  — ,  2),  fViwk-i'iiniaulioi'  (2,  — ,  — ),  Photograplicn 
('-.—.  A),  Por/ollau-  und  Olnshiimllor  (— ,  2,  2),  Posamentiero 
(-.  1,—).  Pnfasteinmacher  (— ,  -,  1),  Botgorbor  (2,2,  -),  Sückler 
(2,  2,  1).  Stm»>nhaiidlcr  (-,  — ,  1),  Sattler  und  Tapezierer  (3,3,4), 
Schflffler  (— .  I,  -),  Scbieferdooker  (-,  1),  Sobißbauei  (1,— , 
1),  Schiffer  (2,  — ,  -),  SohilüVirte  (17,  -,  8),  Schleifer  (-,  1,  — ), 
Schlosser  (2,  8.  2),  Schmiede  (2,  7,  4),  Schneider  (10,  15,  10), 
Schreiner  (ö,  10,  7),  Schuhmacher  (10,  23,  10),  Seifensieder  (—,  1,1), 
Seiler  (1,  — ,  2),  SpozereihändJcr  (-,  20,  12),  Stoiniauor  (— ,  2, 1), 
S|i>uil<i-lili-iili»tiiliV  f  — ,  2,  Strumpf  «eher  (2,  I,  — ).  Tanzlehrer 
(_.  1),  T.,pfli,i:i.lli«  (-,  3,  1).  Tmdler  (-,  ;l,  1),  Uhrmacher 
(-,  3.  :t).  Wiener  (1.  2.  3).  Wethen  nnen  (-.  -,  U),  W  „Sameister 
(-.  1,  I).  WuiutiMruller  (  ,2.2),  WVin-  und  liranntwemmrte 
t-,  Ü"Ü.  3).  ZimnifrnicisU'r  (3,  S.  2).  Zinn  Resser  (— .  1.  -),  Zucher- 
t.ackor  oder  Kondition  (2.      .  2),  /almurcto  (-.  — .  I).') 

In  der  Fried r.  Zinn« iiikolstht-n  Druckerei  iTschoint  «lic  Jiermurs- 
Ii  iri  in  >■]■  Zeit  ii  ii ;r,  Amtsh!iirt  <\<<-.<  K*j;l.  Braiik>amtes  und  Amt.^erielnes 
tiermersheim.  Das  Blatt  wiinic  1S3Ö  (?)  als  Wochenblatt  unter  dem 
Xamon  „Pfalzbote"  (Amtsblatt)  gegründet,  führte  aber  unter  der 
Redaktion  des  J.  J.  Seelinger  seit  dem  Jahre  1848  eine  so  aufreizende 
und  regierungsfeindliche  Sprache,  dass  das  Landkommissariat  das 

i)  1778  waren  8  Metzger  hier,  von  denen  abwechselnd  J  die  grosso  und 
4  die  kleine  „Mete«  hatten.  StAG.  Oboramlsaktea  von  lT78Nr.  13Ü4.  »)  D*a 
Gewerbeverz ei chuis  vom  Jnhre  1798  findet  sich  im  KASp.  Kpf.  Fax.  106B,  «Us 
vom  Jnhre  1841   n.  1M97  in  den  Geirerteakten  des  hiea.  Bürgermeisteramtes. 


gerne  befürwortete  und  diu  Regierung  durch  Entschlipssung  vom 
18.  Mar/  1819  genehmigte,  Sein  zweimal  wöchentlich  erseh  einen  des 
Blatt  führte  den  Namen   „Telegraph,  Anr.eigehlatt  dar  Stadt  und 


Salomen  Posner  und  äiid<Tti>  ilusse-lbs;  in  ..(ii-mu'i-sliei mer  Zeitung" 
um,  die  am  1.  Juli  1*00  in  den  Ih'sit*  de-  Frieifv.  Ziiiiiniokol  überging.1) 
Neben  dem  Amtsblatt  erschien  1871  ( möglich  erweise  schon  et wns 
früher)  der  ..Ui_'ini^i'slu;imcr  A  nwiger",  von  L.  Georges  in  Landau 


Seit  I.  Juli  1895  erscheint  der  von  Kranabithler  &  Cie. 
gedruckte  ,,Hen«iiiliiii!t(!iB.T  für  (imw^slittim  und  rnigel.n 

In  Germersheiin  bestehen  ■/..  '/,.  üivei  Bankgeschäft! 
J.  AT.  Bermoll  (Dürr)  und  die  Volksbank. 

Johann  Martin  lfernion,  einer  Endo  des  17.  Jabrh 
gewanderten  HugeiintteiifaTmlic  entstammend,  gründete 
Gerniersheim  die  Birma  J.  M.  Bernion.  damals  ein  sogen 


Festungsbaues,  dem  Geschäfte  einen  bedeutenden  Aufschwung  m 
geben.  Im  Jahre  1851  trat  dessen  Schwiegersohn  Karl  Dürr  als 
Teilhabor  in  das  Geschäft  ein,  das  nach  den  Kriegen  im  Jahre  18ti<> 
und  1870/71  allmählich  in  die  liankbranche  überging.  Seit  dem 
Tode  dos  Joseph  Hess  (1879)  war  Karl  Dürr  alleiniger  Inhaber  der 
Firma,  bis  im  Jahre  1801  dessen  Sohn  Jos.  Dürr  als  Teilhaber  in 
die  Firma  aufgenommen  wurde.  1390  erfolgte  die  Übernahme  der 
Agentur  der  Bayer.  Notenbank. 

Die  Voiksbani  Gormersheim,  eine  Schulze-Dolitzschc  Kredit- 
genossenschaft mit  unbeschrankter  Hai  rpf  liebt,  wurde  im  Febr.  1881 
tirkHaraurfiL'isirntiii-.'       Herrn  <  ifii/uutv-i 
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Inn  !);{  IVi'suiü-ii  ii Urs  Hi-rrui-islii'tm  und  L'mp'buriL:  gegründet  imil 
am  1.  Juli  iloss.  Jahren  eröffnet.  Endo  1807  zahlte  das  Institut  380 
Mitglieder,  die  ein  eigenes  Siamnivevuiiijren  von  UtMJüO  Mark  und 
ein  Kcsenekapikd  von  Tib  (WO  M,  angesammelt  haben.  Die  bei  der 
Bank  angelegten  Spareinlagen  betrugen  Knde  1NSI7  eine  Million  Mark, 
und  der  .lalircsumtanf:  des  Heschäfles  ]nv  IM<<7  bezifferte  sich  auf 
7  i/,  Millionen  Mark.  Die  derzeitige  Vorstand  seh  aft  bilden  Direktor 
Friedrich  Wilhelm  Schneider,  wekher  die  Bank  seit  der  Gründung 
leitet,  und  Major  a.  1).  Aot,m  l'liildius.  Der  Aufsichisrat.  in  welchem 
liiefhram.Teilicsitüor  Jak.  Selnnitt  Vei-it/emlcr  i-t.  setzt  sieh  aus 
7  Mitgliedern  zusammen,  von  denen  Ii  in  Germersheim  und  2  aus- 
wärts ihren  Wohnsitz  hüben. 

Unter  den  industriellen  Anstalten,  uelohe  sich  gegenwärtig  [1838) 
eine*  ausgebreiteten  Absatzes  ihrer  Erzeugnisse  nach  auswärts  er- 
freuen, ist  iu  erster  Linie  zu  erwähnen  die  Spiritus-  und  Presshefen- 
fabrik  der  Oebrflder  Berkel.  1875  hatte  die  Firma  die  vom  Vater 
der  Inhaber  betriebene  Kssigspritfabrik  an  der  i^selierstrasse  über- 
nommen, deren  Erzeugnis  grosston teils  nach  'Belgien  versandt  wurde. 
18S1  ersteigerte  die  Pinna  von  Valentin  Bcraion  die  untere,  reehts- 
uferige  (jueichmühle  und  eirichtete  neben  derselben  eine  Spiritus- 
und  Presshefonfabrik.  welche  heide  1831  resp.  1893  eine  den 
modernsten  Anforderungen  einsprechende,  bedeutende  Vergrüsscrimg 
fanden.  18D0  ersteigerte  die  Firma  von  Frl.  Bernion  clie  obere, 
linksiiferige  <Meie]imiihle  (Katharmeiimiilile)  und  vereinigte  im 
.Sommer  1807  die  beiden  Mühlen  behufs  Anlage  einer  Turbine. 
Die  Fabrik  arbeitet  Z.  mit  2(5  Arbeitern  und  verfügt  übor  80  Pferde-, 
Dampf-  und  Wasserkräfte.  Die  Kesselaiilage  ist  van  ursprünglich 
:tö  qm  Heizfläche  im  Laufe  der  Jalire  auf  18u  t\m  erhebt  worden. 
Das  Hau ptahsa t/gebiet  der  Erzeugnisse  ist  Süd-  und  Mitteldeutschland.1) 

Ferner  sind  zu  erwähnen  die  Fabrik  cliein.-phnnnazetit.  Apparate 
und  Utensilien,  emaillierter  Schilder  usw.  von  Heeue  und  Cayeuz 
(Kiinigsphitz),  sowie  die  Holzbandlung  und  Imprägiiieraustalt  von  Ph. 
■I.  Mechtersh  ei  iiier  (1801  gegr.),  die  18(17  in  den  Besitz  des  Gust. 
Uechtersheimer  überging. 

Ein  Teil  dei  Bevölkerung  beschäftigi  «ich  ausschliesslich  mit 
Ackerbau,  wie  auch  die  meisten  Kaufleute  und  Handwerker  neben 
ihrem  (ieschiilte  noch  Landwirtschaft  treiben. 

 lign  Miiifilii]iK-n  .I.-h  Herrn  li:inki';r<  Dürr.  H.;rru  Hirektius  Schneider 

unil  HejTD  Berkel. 
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Der  Handel  wurde  seit  uralter  Zoit  wesentlich  gefördert  durch 
die  Märkte.  Schoc  im  Jahre  1334  erhielt  die  Stadt  durch  König 
Karl  IV.  den  eisten  Wrichoniuarlit.  den  zweiten  durch  den  Kurfürsten 
Friedrich  im  Jahre  14CG,  während  sie  etwas  später  zwei  Jahrmärkte, 
im  17.  Jahrb.  einen  Hol/markt  und  im  18.  Jahrh.  einen  Getreide- 
markt abzuhalten  berechtigt  war.1) 

Don  Mittelpunkt  des  <ii,rnii.T;-ht.,iii]i.T  Handels  bildete  bis  /.um 
ausgehenden  18.  Jahrhundert  das  „Kaufhaus".  Die  Dörfer  Sondern- 
heim und  Detteriheim,  sowie  das  Klester  Hördt  —  das  Dorf  Hördt 
hatte  speyerisches  Mass  —  imisston  nach  den  Stadtprivilcgicn  aus 
dem  17.  Jahrhundert  „fruchtniess  holen  bei  der  Statt",  d.  b.  die  zum 
Verkaufe  gebrachten  Früchte  im  Kaufhaus  zu  Germersheini  messen 
lassen.  Weinniass  „holen"  daselbst  Stift  und  Spital  Germersheim, 
Dettonheim,  Simdemliriiu  und  uinlere  L'auteidoi-fseliiiftuii.  ..Ehlen 
(Ellenmass)  nehmen"  alle  i'auirnliirisi-liiineii  und  alle  im  Oberamte 
wohnendou  „Leinen-  und  Wüllen  weh  ei".  „Gewicht  nehmen"  alle 
Fauteiorfachaften  und  alle  Leinenweher  des  Oberanitefi. 

Alles  von  der  Mühle  gebrachte  Meld  wurde  auf  der  städtischen 
Mchlwago  abgewogen,  „und  hat  der  Müller  einen  Kaston  mit  Ver- 

-diicdi'rii.'ii  j;nltuiiLr  Mi.'hl  und  Kleyen  im  [CiUiffltitus  i>.ul  unterhalten, 
davon,  wann  der  Miihi;:üst  si;iit  recht  gewicht  nicht  hnliummen.  mann 

Ihmo  seinen  abgang  ersetzet".') 

Statt  -der  wahrscheinlich  im  3  Ü  jährigen  Kric.ue  eiiijri-'f.'i»wiii;ii 
.,Mchlwag"  benutzte  man  flpäter  auch  für  Mehl  die  Kauf  hauswage, 

auf  welcher  alle  nach  dem  t  Jcwichlf'  verkauften  Walen  i>e:  einer 
Strafe  von  1 fl.  (17211  {rewofceu  worden  mussten.']  Auch  die 
Fischer  hatten  im  18.  Jahrhundert,  wenn  sie  an  Fremde  ihre  Fische 
zentnerweise  verkauften,  dieselben  auf  der  Stadtwage  wägen  zu 
lassen, s|  wie  auch  oller  Tabak,  der  im  Obornmto  vorkauft  und  „ver- 
fuhrt" wurde,  in  Gormorshoim  abgewogen  werden  musste.  Für  letz- 
teren war  per  Zentner  8  kr.  Wägegeld  an  die  Stadt  und  4  kr.  Zoll 
au  das  Ärar  zu  Kahlen.4) 

')  Sieh  Marktrechte  3.  »ä?-  :15B!  »)  StAO.  85.  ')  Ebd.  Sil.  Die  t-twil- 
wnge  war  1739  an  den  Wlgmeiiter,  dem  der  ganie  untere  Stock  im  Kaufhauae 
/ur  Vertagung  stand,  um  den  jährlichen  Zins  tun  4"  fl.  unter  der  Bedingung 
verpachtet,  dans  er  die  notwendigen  Gewichte  auf  atme  Koaten  anschaffe  nnd 
die  Wage  in  gehörigem  Stande  halt*.  Ebd.  3B.  <)  Ebd.  3B.  Im  Jahre  1T86 
wnrden  JÜ76  Ztr.,  1727  aber  IfttO  Ztr.  Tnbuk  hier  gewogen,  den  kölnische  und 
Strassburger  Kanflente  zu  SrKrß.-nlniijü.  I.iaui'iii'irld.  Wcstlieim,  Sondernheim 
und  Germersheim  gekanft  halten  und  hier  zn  Schiffe  brachten.  Ebd. 
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Der  Salzvcrkaul  gobülirto  der  Stadt,  welche  densolben  wie  den 
Lichter  verkauf  au  den  meistbietenden  Krämer  verpachtete,  der 
sieh  eidlich  verpflichten   nmssif?,  iIüs  unverfiilsi'lii   /.u  l^scn. 

Jeder  Bürger  hatte  sein  Salzbüchloin,  in  welchem  der  Sülzvertäufcr 
das  geholte  Salzquantuni  notierte.  Alle  Vk'rttljalii'  wurde  das  „Quartal- 
salzgeld"  erhoben. 

Das  durch  den  Gefäll  Verweser  als  Salz  verwaltet  bezogone  Salz 
wurde  erst  naeli  .Mass.  seit  der  am  l.  März  ITÜi  erschienenen  Kurt". 
Salzord mmg  aber  nach  Heidelberger  Gewicht  verkauft1) 

(iormersheimer  Masso  im  Jahre  1740. 

Kür  Wein  und  Hefe:  1  Fuder  =  10  Ohm,  1  0.  -  12  Viertel, 
1  V.      4  Mass,  1  M.      4  Schoppen. 

Für  Wullen,  Koni.  Uwste.  Krisen  und  Linsen:  !  Maller  S 
Wimmern,  IS.  4  Imel,  iL-  4  Massel  (Sesling).  Kin  Malter  Korn 
clor  Mehl  gab  180  Pfd.  Brot. 

Für  Spelz,  llabennehl,  „Hunds  M'"  (Humlsfntler)  u.  ..Kleyen": 
1  Malter    •  9  Simmern,  1  S.      4  Imel,  1  L  =  4  Massel. 

Ein  „tragen"  li^nliltiiigsliol/,  hat  :i  Karel)  mler  liobimd 
(1  Korch      33  üebund.  1  Gebund  -  10  Pfund). 

Ein  „Frond wagen"  hat  2  Käreh  oder  60  Gcbuud. 

Vorgleicimng  des  Germeraheiraor  Masses  mit 
anderen  Massen. 

H  Germ.  Simmern  -  0  Heidelberger  Simmern.  1  Fuder  Germ. 
„Äioh11  -  1  Fuder  1  Ohm  2  Viortcl  Heidelberger  „Aich". 

8  Germ.  Simmern  Hartfrucht  =  9  Frankenthaler  Simmern. 
1  Frankenthaler  Malter  (=  4  Für  uze!)  „Rauhe  Kruclir'  —  7  Sim. 
1  Imel  Germ.  Mass  (1  Mit  =  9  Sim.).  Ii  Frankonth.  Mit.  „Rauhe 
Frucht"  =  4  Mit.  1  Imel  Germ.  Mass. 

1  Speyerer  Simmern  Hartfrucht  =  3  Im,  3'/i  Sesling  zu  Germ, 
und  Neustadt,  1  Speyer.  Mit.  =  7  Sim.  21j1  Im.  zu  Gorm.  n.  Noustadt; 
ä  Speyerer  Mit  =  4  Mit  6  Sim.  1  Im.  zu  Germ,  und  Neustadt. 
1  Speyer.  Mit  „Rauhe  Frucht"  =  8  Sim.  3»/.,  Sesling  zu  Neustadt, 
5  Mit  Speyer.  =  4  Mit  6  Sim.  3  Im.  21/,  Sesling  zu  Neustadt. 
„Zu  Gennersheiin  etwas  woniger,  so  auffs  hundert  5  mit.  gehen".2) 
')  SIAG.  Üll  u.  3i>.  .Statt  des  ehemaligen  SalU  Handels-,  heisst  es  in 
den  Stadt  Privilegien  von  17  IT,  „lassen  Wir  es  bej  dem  der  Stadt  noch  zur 
Zeit  gnK<%et  Vörwilligitüi  tialbsn  Oulifii  -ulef  :m  kr.  per  Sack  gnädigst  be- 
wenden." ■]  KASji.  Genn.  KvUerctrerhn.  v.  17J".  N'r.  liu  Jahre  1635  hatte 
eip  Mit.  10  Seater. 
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1  Viertel  =  J»i  fluten.') 

Kranz.  Längen  mase :  1  Toise  (ursprttngl.  die  Lange  eines  Widder- 
felles =  l,fl">  m.|  -  fi  Pariser  Fuss  =  72  Zoll:  I  Pariser  Fuss 
(BS'/,  cm.)  -  12  Zoll.ä) 

Im  Iii.  Jahrh.  k'gegmüi  wir  m.idi  h;in | n siii -t j  1  Li -h  der  Si: Ii i  I  [i  n j; - 
Währung,  l  Pfd.  (Hb™,  Ib.  -  8)  -  20  Schillinge  (aolidus)  = 
:Mii  Ji  [denanus):  I  Schilling  12 

Gegen  Endo  dus  15.  Jahrhunderts  tritt  die  Albuswährimg  in 
den  Vordergrund.  1  fl.  (Klorenzer  Gulden  Igoldeii],  daher  fl.)  — -  17'/) 
Schilling  2(i  Albus  (Weisspfennige)  -  21Ü  A;  1  Schilling  also 
12  A  1  Albus       8  AS) 

Den  Gulden  teilte  man  in  4  Ort  oder  1  Viertelsgnldon  ein. 

Naeh  dem  Miinzverein  war  der  Pfennig  im  Jahre  14H8  in  der 
Pfalz  und  in  Main/  la/io  kr.  3,7  Keiehspfennigo,  der  Albus (  M.AI 
In-;-  kr.       211,(1  Ifeielisnfemiige.  der  Schilling  (     12  -A)  Iflty,,  kr. 

44,4  Seichspfennige  und  der  Gulden  41/,  fl.  •  -  ",71  Mark  weit.1) 
Du  das  Pfund  D.  (Denare,  Pfennige)  »ach  Mono  im  Jahre  1009  oinon 
Wert  von  3  fl.  Üfi  kr.1)  (-  5,04  M.)  hatte,  sn  muss  der  Gulden  (au 
17»/s  Seh.)  den  Wert  von  1,3  Pfd.  gehabt  haben.  Gm  die  Mitte  des 
lti.  Jahrhunderts  hatte  der  Albus  einen  Wert  von  6»/»  kr.  -  14'/,, 
UWeii^jik' ii  ii  ];:<.']].'') 

Das  im  Jahre  1011  erwähnte  „neue  Münzedikt",')  welches  den 
Gulden  (  4  Ort  »  Iii  kr.)  in  15  Batten  oder  III)  kr.  teilte,  scheint 
gegen  Endo  des  lti.  Juhrliiüid-Tt-.  i'lnp'fiihrt  \v<in)wi  zu  sein,  da  wir 
diese  Wahrung  bereits  Iii!).'  treffen :~)  tv.m  Miieli  je.dueh  den  AWm~, 
neben  dem  Hat/en  bei.  11127  (?)  hatte  der  Gulden  HO  Albus.  1  Albus 
also  den  Wert  von  2  kr.  oder  3  „gemeinen"  Pfennigen  (  ü.71 
Ii  ek'hxnfe  im  igen).») 

GeldBorton-Kurs. 
1590:  1  Goldgulden      1  fl.  7  Utz.  7  A  (li/s  fl.)      2,07  M  ; 
l  Roscnobel      1  fl.  •■)  Iltz.  =  7.8ii  M.10). 

i)  KASp.  Kpf.  Fsi.  H»i6.  'i  Heuser  X,  XVI.  J|  KASp.  Kpf.  Fsi.  IS!«. 
ZinsUlloher  ^Vggelgrllinle  "  *)  ZGORh.  10,  76  IT.  >)  ZGORb.  I«,  3H.  «)  ZOORh. 
1B,  279.  ;>  KASp.  Ut*  d.  bad.  Estr.  «03.  i)  GLAK.  Kpf.  Fat.  7173,  »)  StA.I. 
KC.  i2tL  Im  Jahre  1'ilO  «and  der  Gulden  Hatzen  auf  27  Albas,  also  war  der 
Albus       2  i,i  damaliger  Kreimer.    ZGURh.  11,  407.    '*)  ZGORh.  3:i,  265  u.  Ä15. 
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Anfans»  ■fahi-liimdcrts  irall  an  der  Mieinzollstlltte  Ger- 

raersheim:  l  Reichsthaler  19  Bte.  -  2,17  II.,  1  Konigsthaler  20  Bfcs. 
--  2,20  M,  1  Silberkrono  21  Uta.  2,10  11,,  1  Krone  1!«  Btz.  - 
2,97  M.,  I  Goldgulden  21  fit?.,  ^  2,40  IL,  I  Dukaten  28  Bt*.  = 
3,30  M„  1  GuldenthalBr  Iii  Btz.  =  1,83  M„  1  Ditpplen  öl  (?)  BU. 

5,83  M.),  (i  alte  Schreckonberger  1  fl.  —  1,71  iL,  1  Königsort 
15  kr.  42,85  A,  1  Kopfstück  1B  kr.  =  42,35  A,  Gute  alte  „Diiakhen" 
(Dickpfennig  Groschen  (gros))  ä  IC  kr.  —  45,71  A.  gute  (mibe 
„Dückhou"  a  Ii  kr.  -  17,14  A,  1  Paulinor  oder  Bouonior  10  kr.  — 
28,57  A,  „Newe  Diickhcn"  ii  3  kr.  8,57  .A,  „Newe  halbe  Düekhen" 
ä  1'/.  kr.  =-  4,29  A.1) 

1  Lim)  odor  Franken  {-  80  Rcichspfennige)  =  20  Sols  oder 
Suus  (a  4  Rcichspfennige)  =  100  Centimes  (ä  4/5'  A). 

An;  1.  Januar  1818  wurde  in  der  Pfabi  der  in  Deutschland  ge- 
wöhnliche Mnnzftiss  (die  Mark  Silber  zu  24  fl.,  1  fl.  =  00  kr.,  1  kr. 

4  A,  1  A  2  Huller)  statt  dys  franz.  Dezimalsystems  eingeführt. 
Bei  der  Umrechnung  wurde  der  Franken  m  27  kr.  Ü  c/„  Heller 
angenommen.1) 

Durch  Gesetz  vom  0.  Juli  1873  wurde  die  Reichsgold  Wahrung  im 
Gebiete  des  deutschen  Reiches  eingeführt,  dio  seit  1.  Januar  1870 
«ucli  in  Ujiv.  iii  Gültigkeit  hat.  Die  Münzeinheit  bildet  die  Mark  zu 
100  Kc ich spfenn igen.  Rcichsmünzon  in  Gold:  20-,  10-  und  5-Mnrk- 
stüeke;  in  Silber:  ö-.  2-  u.  1 -Markstücke,  5U-  u.  20- Pfennigstücke:  in 
Xickol:  20-,  10- u.  5-1'feunigstüeko:  in  Bronze:  2-  u.  1 -Pfennigstücke. 


Ackerland:  1556:  ein  Morsen  12  Btz,;']  1620;  100  11.  bis 
lOORchthlV)  lli44(Krieg!):  7-8  fl.,*)  1897:  1  Morgen  (150  Ruten) 
gutes  1000—1200  M„  mittleres  800  M..  geringes  400  M. 

Äpfel  und  Birnen:  1570:  100  St.  4  Alb.  (24  kr.);')  1897 
Okt.:  1  I'fd.  17  A. 

Bier:  1635:  oin  Mass  3  kr..J)  1734:  5  kr.,")  1807:  24  A. 

Bohnen:  1787:  ein  Sim.  2  tt.,*)  1897:  1  Pfd.  17—21  A. 

Brot:  1635:  ein  Pfd.  2  kr.').  Nach  der  kurpf.  „Hackordnung"' 
von  Crafft.  Schulder  von  Dalheim  vom  19.  Mai  1677  ricuteto  sich 

')  ätAJ.  KC,  U32.  "i  StAG.  27,  ')  KASp  Höchst.  Sp.  t'si.  30Bb.  15si' 
wurde  zn  Öenn.  ein  Hann  in  der  äiitte  der  Stadt,  von  alknSeileu  frei»t.eht-ntl, 
filr  läm  Ii  verkauft.  Ei  rulih-  iliiriinf  i-in  H.nlemin*  von  -t  ;l  Ii  j  Don.  B.  1  PF. 
D.  „Bet*  an  .lio  Stadt.  ZOOIih.  20,  Süß.  StA.T.  KC.  2.12.  >j  ZfiORh.  I!>. 
■2711.    6)  StA«.  29,  m.    ')  KASp.  Kpf.  Fm.  lOflfl. 
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Kornproisc  (pro  Mli.)  3.  2'/5,  l"s  und  1  fl.  entsprach  ein  Batzen- 
laibgewicbt  ron  3,  i%  6  und  9  Pfd.:  dem  Kompreise  (pro  Iflt) 
von  6.  5»/„  5,  4'/..  4,  3 '/,,  3,  2'/,,  2  und  1 fl.  entsprach  ein 
Kreuzorweckgewicbt  von  0S/B1  lO'.'s,  U'.4.  12%,  14,  H5,  18%. 
22%,  28  und  371/»  Lot1)  Nach  den  vom  Kate  in  Anwesenheit  des 
Schultheissen  festgesebston  Brottaxen  aus  den  Jahren  1716—1724 
und  1734—1737  betrug  das  Durchschnittsgewicht  für  den  Batzcii- 
Iaib  gutnusgetrockneten  Schwarz-  oder  „Ruekeirbretes  3  Pfd.  1  Yior- 
ling  (8  Lot),  das  Maximalgewicht  im  Jahre  1722  fünf  Pfd.,  das 
Minimalgewicht  in  den  Jahren  171».  1720  und  1724  zwei  lfd.  Ein 
Laib  Weissbrut  oder  franz.  Brot  zu  1  Pfd.  8  Lot  kostete  1735  vier 
Suis  (4  kr.).  Das  Durchschmttegewiclit  für  den  Kreuzerweck  be- 
trug in  diesen  Jahren  14  Lot,  das  Maximalgewicht  im  Jahre  171(5 
zwanzig  Lot,  «las  Minimalgewicht  1720,  1724  und  1735  zehn  Ut.-) 
1840:  6  Pfd.  Schwarzbrot  14  kr..  3  Pfd.  gemischtes  Brot  9  kr.,  28 
Utt  Weissbrot  4  kr..  13  l.»t  Weck  2  kr.  Das  Schwarzbrot  musstc 
ans  *l4  Korn  und  Vi  GerstanmehL,  das  gemischte  aus  */a  Korn-Vorlauf 
und  %  Woizen  bestehen,  von  dem  kein  (liiesmehl  abgesondert  war. 
1800  Jan.  und  1870  Juli  kosteten  13  Pfd.  Sehwarzbrot  18  (28)  kr.. 
6  Pfd.  gemischtes  22  (32)  kr.,  22  Lot  Weissbrot  4  kr.,  10  Lot  Weck 
2  kr..  1897  Okt.:  1  Pfd.  gem.  Brot  11  A  Roggenbrot  11  A  Weizen- 
brot 15  A,  1  Pfd.  frische  Semmeln  27l/5  A,  trockene  25  A8). 

Butter:  1787:  ein  Pfd.  20  kr.,')  1894:  1.45  IL,  1897  Okt.: 
1,25  M.»). 

Eier:  1579:  tOO  St.  21  Alb.  (1  fl.  49  kr.),s)  1703:  100  St. 
45  kr."),  1781:  150  St.  45  kr.,1)  1807  Okt.:  1  St.  8  A 

Erbsen:  1557:  1  Sim.  4  /JA,»)  1623/24:  1  Sim.  2'/i  fl,») 
1703:  1  Sim.  30  kr.,«)  1787:  1  Sim.  I  El.,1)  1817:  1  Sim.  1  fl. 
30  kr.,»»)  1897  Okt.:  1  Pfd.  16—21  A 

Fische:  1579:  1  Häring  3  '/»  A  (4»/i  kr.),*)  1897:  6—8  A 
In  den  Jahren  1718—1724  und  1733—1736  betrug  der  Durch- 
schnittspreis per  Pfd.  Hecht  9,  Karpfen  8,  „Bersohiug"  iL  Schreibend, 
')  StA«,  m  ')  StAC.  12,  an.  D;i8  GowMii  variierte  lm.h  .lau  Ge- 
treide preisen  im  Jahre  oft  drei-  bin  viermal.  Anfange  den  19.  Jahrh.  (1817) 
lnusste  die  Bröl-  und  Flaiuhtaxe  monatlich  iweimil  au  die  Kroisdirekliun  ain- 
nirsanrlt  «erileu.  w.-l.-ln-  iii i-.s.- 1 1>.^  in:  Kri  i-.bl.cr  vcrijltVullichu:.  MAG.  iL  -a)  StA«. 
Ubenamitteltaiien.  I)  KAKp.  Kpt  Fat  lOtitt.  ')  ZGÜith.  II»,  l!7ft  •■)  KASp. 
Ki«f.  Aki  tl.ba.1  fMr.  LI8.  n  Khrt.  i  ic™.  KeHareireeb.  >.  J.  1781.  ")  K  ASp.  Höchst . 
Bp.  Fat.  306b.  »jSlAJ.  Leop.  HC.         >')  KAM.  0. 1.  Qerin..Gmudeatsch.  1B17  .'2. 
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Aal  8  '/,,  Woissfin  h  udi.'i  Nasen  2  klciiii'  „  Borsch  hig"  oder  „Presem" 
3'/,,  „Stumpfen"  (1 pfundige  Kaqifen)  5,  Karpfen  unter  1  Pfd.  3, 
Barben  und  „Mimpff1  3  kr.')    1897  Okt.:  1  Pfd.  Höcht  1,20  M. 

Fleisch;  1579:  l  Pfd.  Hammel«.  1  Alb.  (5 kr.)?)  1635: 
1  PH,  Fleisch  3  kr.1).  In  den  Jahren  1718—1724  und  1733- -1736 
hornig  der  Dnroiisclmittsprois  per  Pfd.  „iiusliiiiidi.L.'iiV  Ochsciifl.  fi. 
mittl.  Ochscnfl.  ndw  aiusbüml.  Kulifl.  3  »■'„  ausbünd.  Kalbfl.  5<) 
Scbweinefl.  i'l„  Hammelfl.  ~>  kr.  Bin  halbes  Pfund  Bratwurst  kostete 
-I  kr.,-)  1787:  1  l'fd.  ihlrrfloisoh  12  kr./)  1840.  1860  Febr.  und 
1870  Juli:  1  Pfd.  MastoehseDfl.  9  (16.  20),  Kult-  oder  Rindfl.  7  (14). 
Kalbfl.  7  (11,  12).  Hammelfl.  8  (14,  15),  Scliweinefl.  10  (17,  20)  kr.. 
1897:  1  PH,  Ochsend.  80,  SohweiuefL  64-70,  Kalbfl.  66—80. 
Hammelfi.  60—70  A,  Schinken  2,25  M.,  Leber  40  -A,  Schweine- 
schmalz 1  M.,  Sjwck  1  M.,  Margarine  80  A,  Itimlsfett  60  A.1) 

Geflügel:  1579:  1  Ente  ü  Alb.  (2G  kr.),a)  1894:  1.70  M„  1897 
zweiM.,')  1557  u.  1578:  1  Gans  2  ßA,*)  1623/24:  G  Btz.,»)  1781: 
30  kr.,10)  1897  Okt.:  1  (Jans  in  Federn  4  M.,  geputzt  4,50  M.,7) 
1623/24:  1  Hahn  („Cappeii",  Kapaun)  1"/.  Bb.,")  1781:  20  kr,1») 
1787:  1  Huhn  9  kr.,»)  1897:  1  Huhn  1  JI.,  1  Henne  1,20  M., 
1  Taube  40  A') 

ßotreido:  Dinkel  oder  Spelz:  1623/24:  1  Mit  1  ß,»),  um 
1720:  1  Mit  2fL»)  1734:  2  fl.  30  kr.,13)  1759:  2  fl.,1»)  1781:  3  fl. 
5  kr.,»»)  1790 :  1  Ztr.  9—10  Livres  (Franken),11)  1817 :  1  Siraii  36  kr. 
(1  Mit  4  fl.  48  kr.).'«}  Qerste:  1623/24:  1  Mit.  1 %  fl.,»)  um  1720 
und  1771 :  3  fl.,1')  1796:  1  Ztr.  0  Livree  (Pranken),11)  1817:  I  Simri 
45kr.  (1  Mit  6  fl.),lc>  1897:  1  Ztr.  8—9,65  M.  Haber:  1623/24: 
1  Mit  1  fl.,»)  um  1720:  2  fl.,»)  1763:  21/,  fl.,'»)  1781:  2  fl.,'°) 
1796:  1  Ztr.  9  Livres  (Franken),")  1831/82:  1  hl.  2%  fl.,  1832/33: 
1  hl.  4  fl.  30  kr.,  1843/44:  1  hl.  6  fl.,»»)  1897  Okt:  7—8,25  M. 

i)  StAO.  an,  SO.  Dia  Fischer  waren  'orpflichtet,  am  Freitag  n.  Samstag 
rlcu  Marke  reichlich  mit  KUehea  /n  vcr.whcn.  1  ."2l  wurili1  bi^ümmt.  Sie  l-'iscli- 
taie  alle  llonat  zu  machen.   Ebd.    ')  ZOOHh.  Iii.  279.   3t  StAJ.  KO.  232. 

IS  Tagen  geschlachtet  werden.  StAO.  10.  ')  StAO.  2fl,  80,  «|  KASp.  Kpf. 
h'su.  HJfiü.  ■  SiAti.  L<>tieiiami(.ti.!tnjt!i.  s)  KASj.  fim-imi  K]>.  Ks?..  :100h  iui.1 
ZOOHh.  10.  fiO.  ")  StAJ.  Leop.  KO.  32»  t,  10'.'.  "J|  KASp.  (lernt.  Kellereireebn. 
v.  J.  17SI  Nr.  8.  "I  KASp.  Kpf.  Fs*.  106B.  «)  GI,AK.  Kpf.  Fsk.  0322.  u,atAQ. 
12,  2«,  :10.  23.  »)  (IL AK.  Kjif.  Fsü.  :1200.  «1  Remling,  ReT.  II,  257.  i«|  KAM. 
(!.  I  flerm.  Gran  dänisch.  1817.:».  "1  GL  AR,  Fsz.  638J  u.  8200.  ")  GI.AK. 
0:i22.    10)  KA8p.  Kpf.  Akt  d.  had.  Eitr.  1  IS.    »i  StAO.  12,  2Ü,  80,  23. 
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Korn:  1512:  1  Mit  1  fl.  7  kr.,')  1623/24:  2  fl.,*)  1710:  2  fl.,3) 
17.14:  4  fl.,')  1753:  8  fl./)  17G3:  4  fl.  24  kr.,")  1796:  1  Ztr. 
7  Lirres  (Frauken),«)  1817:  1  Sit».  57  kr.')  (I  Mit.  7  fl.  36  kr., 
Teuerung!),  1852:  1  hl.  6  fl.  6  kr.,")   1897  Okt.:  1  Ztr.  Roggen 

0.  75—7,511  11.  Weizen:  1023/24:  1  Viertel  2>/s  El.,»)  um  1720: 
1  Mit.  5  8,»)  1796:  1  Ztr.  10  Livres  (Franken),")  1817:  1  Sim. 
1  fl.  40  kr.  (1  Mit  13  fl.  20  kr.),;)  1852:  I  Iii.  7  fl.  4  kr.,-)  1897 
Okt.:  1  Ztr.  10—11,25  M. 

(irummot:  1763:  1  Ztr.  30  kr,')  1897  Okt.:  2.50  M. 

Heu:  1708:  t  Ztr.  45  kr.,')  1787:  HO  kr.,>)  1796:  2  Livres 
(Franken)  1t)  Sols/')  1842/43:  1 '/..  fl-,*)  1897  Okt.:  gutes  Heu  2,75, 
saueres  2,50  M. 

Holz:  1626:  1  Klafter  I  fl.,')  um  1720:  2  fl.,*)  1759:  2  fl.,10) 
1703:  3V;— i  fl-,  WO  St.  Wellen  3  fl.,*)  1811:  1  Klafter  (3  Ster) 
Buchenhol!  15  Fr.,  EHchenh.  9  Fr.,  Birkenh.  9  Fr.,  Rüsterb.  12  Fr., 
Kiefernh.  8  Fr.,  100  Wellen  Woiden  7  Fr.,  gemischte  Wellen  6  Fr., 
Erdbolzwellen  3  Fr..11)  1843:  1  Kl.  Buchenholz  17  fl.,  Eichenholz 
14  f!.,  Erlen-,  Espen-  und  Weiden  holz  13  fl."),  1897:  1  Ster  Birken-, 
Buchen-.  Fichten-  und  Föhrenholz  8  M.,  1000  Stück  Torf  6  M-, 
1  Ztr.  Steinkohlen  1  M."}. 

Kaffee,  ungebrannter  (1897)  1.50—2  M. 

Kartoffeln:  1787:  1  Karob  4  fl»),  1817:  1  Sim.  12  kr.»),  1852: 
l  Sim.  24  kr.'«),  1897  Okt.:  1  Pfd.  2'/.,— 3'/s 

Kastanien:  1597:  1  Slmri  12  Alb.  (1  fl.  12  kr.),")  1897: 
1  Pfd.  16-18  A. 

Kraut:  1763:  100  Köpfe  2  f!..  100  Sietelinge  10  kr.«),  1897 
Ükt.:  100  Kopfe  8—10  M-,  1  Pfd.  Sauerkraut  10  Jl,  Kübenkraut 
2'/s  Ji,  Blaukraut  15  -A.  Wirsohing  10  AM) 

Linsen:  1623/24:  I  Mit.  2"/,  fl.'1),  181":  1  Sim.  1",  fl11), 
1897:  1  Pfd.  21—24  A") 

Mohl:  1711:  1  Sim.  24  kr.  (1  Mit  3  fl.  12  kr.)*»)  um  1720: 
1  Mit.  4  fl*'),  1787:  1  Mit,  2  fl."),  1897  Okt.:  1  l'fd.  Weizenmehl 
22'/a  A,  Roggonmehl  18'/,  A19) 

')  ZGORh  Iii,  10.  ')  SlAJ.  Leop.  KC.  228  I.  102.  >\  StAO.  12,  29.  30.  33. 
f)  GLAK.  3200.  li  KASp.  Kpf.  Akt  d.  bail.  Emr.  I  IB.  «)  BcnlinK,  Hot.  IT,  257. 
■j  RAM.  C.  I.  (ierra.  Oniiidemsch.  Ihi;,^  ")  stAti.  .Spimlrcchn.  «)  GLAK. 
Kpf.  Fans.  Ö322.  '«)  GLAK.  Kpf.  Fsz.  T:i9l.  »j  SiAJ.  Leop.  KC.  228  t.  102. 
")  8t AG.  23.    »>  Ebd.    Holzpreise.    "1  KASp.  K|.f.  Fsz.  108«.    «)  KAM.  C. 

1.  Germ.  GrnndentMh.  1K17  98.  '«)  HtAli.  SplMlreihn.  ")  ZOORfa.  1».  27(1. 
">J  KASp.  Akt  1  hml.  Kitr.  II-.  •■')  StAH.  i.rlwwuiuHHii™.  -'")  Kilaiiua 
18114  Nr.  33.    ")  StAG.  89  u.  ;t0. 
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Repa:  1817:  1  Imel  42  kr.1). 

Rüben:  (1897):  1  Pfd.  weisse  R.  21/,  A,  Kohlrabi  10  A,  Mohr 
rube-n  7  -A,  Mecrrettig  50  A!) 
Heia:  (1807):  1  Pfd.  29  A.") 

Saht:  1737:  1  Mit.  »der  Sack  grobes  :.  fl.  45  kr.  bis  6  fl, 
1  Simri  12—13  Bte.,  1814:  1  Sack  bayer.  Sab  mit  85  kg.  12'/,  fl.3). 

«troli:  um  1720:  100  ..Hosen"  6  fl.*),  1763:  100  „Gebuml-1 
8  fl."*),  1781:  100  „Bossen"  5  fl.«).  1796:  1  Ztr.  1  Livre  10  Solu,') 
1831/32:  1  Ztr.  50  kr.,  1838/39:  1  Ztr.  1  fl.  6  kr.,  1842:  1  Ztr. 
l'A  fl.,")  1897:  1  Ztr.  Richtstroh  2.20— 2.K0  M.,  Knmmstroli  1,75 
bis  2,25  M.»> 

Vioh:  1711:  1  Mutterseti  woin  12  fl.,  1  Ferkel  30  kr.«),  1787: 
1  Kalb  0  fl.,   1  Mastschwein  10  fl.,  1  Spanferkel  1  fl.11),  1897: 

1  Spanferkel  1">  II. 

Wein:  1614:  l  Fader  40  fl.»),  1635:  1  Mass  6  kr.,")  1687: 
1  Fuder  28—30  fl.»)  um  1720:  I  K.  40  fl..3)  1763:  1  F.  40  fl./-) 
1783:  1  F.  37  fl,'*)  1897:  1  Lt  Landwein  60  A. 

Welschkorn:  1787:  1  Mit.  8  fl»),  1817:  1  Imel  15  kr.  (1  Mit 
8  fl.),1)  1897:  1  Zlr.  7  M. 

Wiesen:  1897:  1  Morgen  (150  Knien)  gute  800  M.,  mittlere 
600  bis  700  11.,  geringe  500  M. 

Zwiebeln:  1897;  1  Pfd.  10  A. 

Taglöbne  für  Haus-  und  Feldarbeiter. 

Seit  dem  I  i.  Jahrhundert  hat  man  in  den  Städten,  später  auch 
in  den  ländlichen  Bezirken  Taxen  der  Arbeitslöhne  eingeführt.  Im 
Jahre  157!)  betrug  der  Tilglohn  einer  Kiiehenmagd  in  Gormerahoim 
12  D.  (etwa  22  A),  der  Backlohn  für  das  Malter  Mehl  (im  Brot- 
liaus  zu  Gennersheim?)  2  Albus  (11  kr.  =  29  A). 

Auch  im  1*.  Jahrhundert  wurde  der  Tfljilolm  durch  den  Stadtrat 
festgesetzt  So  erhielt  in  den  Jahren  1718—1724  und  1733—1730 
der  Schnitter  für  den  Morgen  Korn  gewöhnlich  24  kr.,  dazu  Suppe 
und  einen  lidih  Haushrot  oder  zwei  Hiir/euJuific  linel;hrot,  ohne  Suppe 

'j  KAU.  C  I.  Gctra.  Gruiwloiusoh.  1817/22.  !)  SlAG.  LabensmittclWion. 
')  BtAG.  2»  a.  SO.  ')  OL  AK  Kpf-  Fax.  63*2.  &|  KASp.  Akt  d.  bad.  Eitr.  HB. 
ß)  KASp.  Germ.  Xellereircelin.  v.  J.  I7KI  Nr.  R  ')  Rsniling,  Kev.  If,  957. 
<)  SIAO.  12,  28,  30,  23.  ")  Ebd.  Futter-  und  Strobpreise.  >«)  Palatin»  IBM 
Nr.  :(8.  «)  KASp.  Kpf.  Fb.  10U!I.  «)  ZQOIth  N.  F.  10,  2!i.  «I  KtAJ.  KC  2.12. 
ii)  StACJ.  ■».<.    'S)  KASp.  Luth.  Kons-A.  <ierm.  lusp.  fiä. 
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2S  kr.,  für  den  Morgen  Gerste  gew'ilniltHi  2^  —  30  kr.,  iky.u  Suppe 
um!  Urot,  für  den  Morgen  Speis«  und  Weissen  24 — 30  kr.  mit  rtuppi? 
und  Mint.  Kinen  Morpiii  Harste  uditr  Haber  wi  mühen  wunln  mil 
15—18  kr.  bezahlt.  Bin  Grasmäher  erhielt  12—10  kr.  mit  Kost 
und  22—2(1  kr.  ohne  Kost;  man  berechnete  denmitdi  die  Tageskost 
ku  10  kr.1).  Ein  Taglohner,  „Mannakorl",  verdiente  in  der  Ernte- 
zeit täglioh  9—12  Lt.  mit  Kost,  10—20  kr.  ohne  Kost,  ausser  der 
f^mtezeit  8—10  kr.  mit  Kost,  Eine  Taglöhnerin,  „Weibsmenseh". 
bekam  in  der  Erntezeit  Ii— 9  kr.  mit  Kost,  12— lü  kr.  ohne  Kost. 

aii^i-r  d'.T  Knitc/fri!  Ii  kr.  mit  Kost. 

Heute  (1893)  bekommt  ein  Tagliihuer  2  M.,  eine  Taglöh  nerin  1,80  M. 

Eine  Klafter  Hartholz  von  6  Sohuh  Höhe  und  Breite  in  3'/s 
Schuh  langt!  Scheite  zu  spalten  kostoto  18  —  20  kr.,  die  gleiche 
Klafter  Weiehhola  zu  spalten  14  —  15  kr. 

Korn.  Weizen  und  Hörste  wurde  um  das  reimte,  der  Spelz  um 
das  elfte  Siniri  gedroschen  (1724).aj 

1843  betrag  der  Fuhrlohn  für  1  Klafter  Holz  3  fl.,  der  Macher- 
lohn 3  fl.,  der  Setoerlohn  12  kr.,  der  Taglohn  24  kr."). 

')  Einen  Herrenwiesenteil  in  miben  kostete  16-  20  kr.,  ein™  Uoiiiril 
11  !8  kr.  lind  einen  I  Ire  itewiemi  teil  (t'SMl  14  kr.  KtAfi.  'ifl.  !».  »I  StAQ. 
29,  :10.  'I  StAO.  28.  I7S4  erhielt  Jot  Schneider  in  (ierraeraüeim  als  Kleber- 
lohn  für  ein  „drillclien  Wams*  18  kr,  für  eine  ,bku  Indien  Musen-  S»  kr.  und 
für  eine  si.lchc  mit  „Ii  rn.nl  Iben'  :I0  kr.    KASp.  Kpf.  Ks*.  lOStB, 
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Fünfter  Teil. 

Topographie  der  Stadt. 


I.  Allgemeine  Topographie. 


t.  Lage  und  geognostischB  Beschaffenheit  des  Bodens. 

Germersheim  liegt  unter  49»  13'  nördi.  Breite  und  9"  22'  Östl. 
Länge  (von  Greenwich)  und  hat,  vom  nordwcstl.  Turmsockel  der  kath. 
Kirche  gemessen,  eine  Höhe  von  106,707  m  (iiier  Normalnull.1) 

Der  grössere  Teil  der  Stadt  und  der  Hauptumfassung  der  Festung 
liegt  auf  dem  alten  Rheinnfor,  einer  10  bis  14  ni  über  den  mittleren 
lilieiiitvtisHtü-shiml  -ieh  i'[-]n'l'i-)nli?ii  lloiii'iiiniiilb.-M'huii;;.    Miihreiid  der 

houtigc  Kliein,  auf  2+0  m  eingeengt,  mit  fast  nördlicher  Richtung 
in  einer  Entfernung  von  etwa  000  m  an  der  Stadt  vorbeifliesst.  Ein 
kleiner  Häuserkomplex  liegt  in  der  Niederung,  die  durch  Anf- 
srl ni Mu ii gen  beim  l-Vfitungslism  und  in  ilun  letzten  ,l:iliruii  durch  vet- 
schiedone  Bahnlinien  im  dieser  Stelle  ihren  ursprünglichen  Charakter 
fast  ganz  verloren  hat. 

Der  Untergrund  vmi  t  ri-nnei-slii'irn  bestellt  durchweg  nun  Rerülle 
und  rötlichem  Qunvzsand.  Er  stellt  eine  ungefähr  8  m  starke  Schicht 
dar,  in  einer  Tiefe  von  durchschnittlich  i  m  von  einer  dünnen, 
blauen  und  gelben  i-ettenlugn  ihirelizogen,  auf  welcher  ein  nur  wenig 
mächtiges,  teils  von  atmosphärischen  Niederschlägen,  teils  von  der 
Queich,  welche  den  höher  gelegenen  Stadtteil  durchmesst,  geliefertes 
Grundwasser  angetroffen  wird.  Unter  der  ganzen  Sandseilichte  stösst 
man  auf  etwas  Moorhoden  und  unter  diesem  auf  ein  1,0  bis  1,5  m 
tiefes  Grundwasser,  welches  seinen  Abfluss  dem  Rlieino  zu  nimmt 
oder,  wie  au  einzelnen  Stellen  des  alten  Ufeirandes,  als  Quelle  zu 
Tage  tritt.1) 

'|  Giltige  Mitteilung  der  Kgl.  Fnrtifikaiion  Genn.  »j  lir.  Carl  Kemniiun, 
lie  Lungcne öl zfinditng  in  der  Garnison  Germ,  18S4— 1879.  p.  B  f. 
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2.  Sanitäre  und  klimatische  Verhältnisse. 


Die  Stadt  hatte  in  sanitiüer  Hinteln  vom  beginnenden  17.  Jahr- 
hundert bis  in  die  sechziger  Jahre  dos  1!).  Jahrh.  einen  schlimmen 
Ruf.  In  einem  amtlichen  Berichte  vom  Jahre  lfi2ß  heisst  es.  dass 
„zu  Qermeraheim  wegen  der  gifftigen  Lulft  zu  wohnen  unmuglich 
sei".»)  Merian  schreibt  in  seiner  Topographie  der  Pfalz  vom  Jahre 
1645,  dass  „der  Lufft  wegen  Auslauft  des  lihcinrs  umi  Morast 
(Wog),  so  ilon  Ort  (fiemici'sheiii))  bevcstifti't,  nicht  sonderlich  gesund!" 
sei.  Land  seh  reih  er  Herrmamii  liei-irhlH  Hitil,  dass  der  reformierte 
Inspektor,  der  seinen  Wohnsitz,  zu  Heimersheim  hatte,  „umb  besseren 
gosumion  hiffts  willen  letzlieh  au  Bi  Iii  et  heim  gewöhnet".2)  Der 
lutherische  Pfarrer  Seliiiffer  nennt  17 17  Heimersheim  „einen  Wusse r- 


Krankheit.")  Und  au  einer  anderen  Stelle  sagt  er  von  (Jcniiomhcini : 
„Ist  dieses  ein  ungesunder  Momstorl.  »o  man  beständig  medicinieren 
und  dem  Doetor  und  Apotheker  in  der  Kreide  sieden  mnss".')  Ein 
Historiker  des  IS.  Jahrhunderts  nennt  das  tieruiersheimer  Klima 
„nicht  recht  gesund"  |,.non  satis  sah  i  bris"'),5)  ii'iihreud  in  den  Toten- 
hüchern  desselben  Jahrhunderts  die  Todesursache  oft  genug  mit  den 
Worten  „vom  biwnn  Fieber  hingerafft"  {..mala  febri  eorreptus")  he- 


uiitev  der  ZivillwviVlkiTini.ir  sowohl,  als  auoli  inner  dem  Militär  im 
1!).  Jahrhundert.  I'nter  iler  ersteren  kamen  diu  meisten  Maliiria- 
erkranknngon  in  den  4Uer  Jahren   vor.    Nach  dem  Journale  des 


Entwickeln«!?  und  Forderung  der  Malaria  beigetragen.    Dazu  kam 

')  SlAJ.  KU  331  I]  KASp.  Kpf.  Akt  d.  bsd.  Eitr.  105.  »I  KAHp.  Utk. 
Kons.- Akt  TU.  ')  Klnl,  sie  Krchi'r  I  '1  ]<■  :'tj'1  TicrE  A:ulrc!tr!,  Nenn,  iU'rum 
illustr.  p.  17.  «i  StA«.  40,  43.  '|  GOtige  Mitteilung  lies  Herrn  Beiirksaritea 
Dr.  Hemnann  hier.  9)  Htab«arit  Dr.  ('.  Herrmnnn,  die  Lungeaentiündnng  in 
der  Onrnison  (lern..  (1K'p4/7S)  v.  IB. 
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weitere  KvktMiikuiijxiv.-a'.-'lii'.  dass  der  grinste  Teil  der  Garnison 
in  <l t!ii  niieli  nicht  völlig  ausgetrockneten  und  kalten  Kasematten 
untergehraelit  war.  Merkwüj-d  ig  erweise  war  die  Mortalität  im  Ver- 
hältnis nur  hobtm  Krankenziffer  oinc  minimale:  es  kamen  in  3J 
Jahren  nur  11  Todesfälle  ror.*) 

„Da  war  es  König  Max  IL,  der  mit  allem  Nachdruck  Hand  an- 
zulegen befahl,  um  die  Gesundheit* Verhältnisse  der  kaum  vollendeten 
Poatung  von  Grund  aus  zu  verbessern.'- ')  Es  worden  die  sumpfigen 
Niederungen  ausgefüllt,  das  zum  Teil  statinen üitle  Wasser  aus  den 
Gräben  geleitet.  Wiesen  und  Felder  angelegt  und  so  die  Bodenver- 
hältnisse bedeutend  gebessert.  Durch  die  Bemühungen  der  Behörden, 
lii  T-nnil.']-  (!(.-;  i'i^tmibj.-ipiiivfi'iieuiv,  der-  I  icuend*  Buk.  entstanden  an 
verschiedenen  Plätzen  innerhalb  der  Stadt  priieliti^i'  liaumpflanzungeu, 
Os  wurden  die  Festungswüllo  mit  Gras  und  Bäumen  bepflanzt,  rings 
um  die  Stadt  zahlreiche  Nutz-  und  Zierbiiume  gesetzt  und  so  die 
schönsten  Anlagen  geschaffen.1) 

..Den  Luft  und  linden  verbess-enidcn  Anla.uvii  '.\<->>  Kih'.ip  l.iidivij:  11. 
ili'D  Hau  einer  stattlichen  Friedend aseri'e.,  dm1  Ze.ller'kn*er;K'.  t'uke.n". 
S"  dass  ilii'  lifle(;uii^  der  kasematlierleil  Fiäuriic  nuttbringendst  herab- 
gesetzt und  die  Vorwerke  der  Rheinniederung  gänzlich  von  Mann- 
-ehafren  L'eriiumt  werden  keimten."2) 

Die  Felge  dieser  sanitären  Massnahmen  war,  dass  die  Garnison 
im  .rahre  JSTii  eiusehltesslirli  der  Eeeidiven  nur  mehr  3U  Wechsel- 
fieberkranke  Kühlte  und  unter  der  Zivilbevölkerung  das  Verhältnis  iu 
den  Jahren  1871  —  1880  zwischen  0,83  und  5,18  %  des  Gesamt- 
krankenstnndes  sehwnnkte.^)  „Die  Abnahme  der  Malaria",  heisst  es 
in  einem  Ürztl.  'iutnchteu  vom  Jahre  18ÜU.  ,.kann  mau  mit  Bestimmt- 
heit nach  den  einstimmigen  Beliebten  der  llezirksiirzte  und  des 
tieneridsaiulälsberiehles  mit  der  IOutsum]>futij:  und  Kultur  des  Bodens 
in  Zusammen  hang  bringen.  Zur  Zeit  kann  man  Gormorshoim  als 
einen  malar  infreien  Ort  bezeichnen." 

Vuii  der  Cholera  blieb  Cennei-sheiin  fast  ganz  verschont.  Xur 
im  Jahre  18CC  starben  zwei  Personen  an  derselben,  wahrend  1867 

'  i  Ulitise  Minfiluiis  An  Kgl.  L'i.niiiksliufi  ümie.  h  Aus  dem  schriftchen 
„Znr  Erinnerung  an  das  SOjabr.  Jnbil.  1  Cirundaieinlefrnng  d.  Fest,  Germ."  von 
einem  Lehrer  der  Stadt  p.  iti.  .Hede  des  Festimgakominandiintan  tüü  Snuert. 
s)  Dr.  HrrnDiiii],  'Ii'1  Lungeni'nUiiiuluni;  in  'ler  Garn.  Germ.  etc.  p.  12.  Die 
Anjjali'!  üt'Cr  ii-u  Zivilkra.iikcnst..mrl  um  iliese  Zeit  verdanke  ich  der  Rtttigen 
Miiti'iliinK  Ai,.  Herrn  li'.'/irk-;' r/in.  Dr.  ünrnimau  liier. 
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und  1873.  in  welchen  Jahren  die  intln-iinlirln'  Krunkheit  in  der  l'fulz 
epidemisch  auftrat,  dahier  überhaupt  keine  Erkrankung  im  Cholera 
vorkam. 

Die  Hl  atteru,  durch  fr;ui/,üsisrlie  Gefallene  eiii!r.'scii]i'p|it,  grassierten 
1870/71  dahier.  Es  kamen  im  ganzen  125  Kalle  vor,  darunter  fünf 
mit  tödlichem  Ausgang. 

Von  Thyphusepidemien  «unk'  Kanton  und  Stadt  seit  dem  Jahre 
1857  wiederholt  heimgesucht.  Doch  Wieb  Uorniersheim  nach  den 
(ioneralsauitätsborichtcn  stets  mehr  verschont  als  die  umliegenden  Ort- 
schaften. Im  Jahre  1877  trat  eine  grossere  Epidemie  in  der  Stadt 
unter  der  Zivil-  und  Militiirbeviilkerung  auf.  Hei  der  erster«!  kamen 
42,  bei  der  letzteren  3B  Erkrankungen  (0  Totlesfälle)  und  zwar  fast 
nur  beim  -!.  Bataülnii  des  ',.  luf-Keg.  vor,  das  im  südwestlichen 
Teile  der  Zollerküsenie  titih-rgcbraeht  \*ur.  Tm  Jahre  1880  waren 
heim  Militiir  M  Urliriiükiiiigen.  hei  Zivil  nur  ein  Fall  ku  verzeichnen. 
Seitdem  kamen  nur  mehr  vereinzeltito  Fälle  von  Typhuserkran  klingen 
(1892  eine  Haiisopidemic)  zur  Beobachtung. 

Kinder  erlagen,  1859  und  1879  die  Ruhr  (in  letzterem  Jalire  05 
Erkrankungen,  9  Todesfalle),  1880  eine  Masern  epidei  nie,  in  welcher 
105  Kinder  erkrankten,  eines  starb,  1884  eine  .Schartachopidomie 
(34  Erkrankungen,  1  Todesfall),  1890  (Januar  bis  Marz)  eine  Influenza- 
epidemie, 1891/93  unter  dem  Militär  (17.  Tnf.-VUg.)  eine  kontagiöse 
Augenkrankheit  (27  Fälle)  und  1894  eine  Diphterieepidemic ,  in 
weicht!-  ~i!>  Ki-kraük'.iiiu'i:!!  um;  Iii  Todesfälle  ' orkuiiion.1) 

Nach  einer  Übersicht  über  die  S:i-i-l ■lii-h'^cit  in  der  Zivilbevöl- 
kerung der  Stadt  Oormersheini  in  den  Jahren  1879  mit  1894  betrug 
dio  Mortalität  2,28  °/0  der  gesamten  Zivilbevölkerung.  Beim  Militär 
kamen  in  dem  Zeiträume  von  1854  mit  1889/90  351  Todesfälle  vor. 
sohin  durchschnittlich  10.03  pro  Jahr,  bei  einer  durchschnittlichen 
Iststarke  von  3400  Mann  2,09  %.  Vom  1.  April  1800  bis  31.  Marz 
1801  starben  bei  einer  durchschnittlichen  Iststarke  von  2109  Mann 
0,14  %.  Die  häufigste  Todesursache  war  bei  Zivil  und  Militär 
Tuberkulose.  Dio  Sterblichkeit  dor  Kinder  im  ersten  Lebensjahre 
betrug  nach  dem  Goncralsanitiitsboricht  pro  1884/85  in  Germcrsboim 
1  :!,i!  %di'r  Leliemltt-kireiiei!.  aar  dwmiiieli  ..E-iue  ^crin^fXii  flennen."-') 

ii  Glltige  Mitteilum?  der  Kgl.  l'Vtifikriti<iii  dorm.  Auch  der  Verfasser 
fliese«  Baches  wurde  durch  deo  Verlust  seine*  lieben  Kindes  Enpbrosjaa  (f  IB. 
V.  94)  schiter  heimgesucht,    »i  Gütige  Mitteilnng  der  Kgl.  Fortintation  Germ. 
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Zum  Schlüsse  stellen  wir  noch  einige  zusammenfassende  Urtoilo 
von  kompetenter  Seite  über  die  sanitären  Verhi'iltnissc  Germersbeiras 
in  nouerer  und  neuester  Zeit  zusammen. 

Stabsarzt  Dr.  C.  Herrniann  schreibt  in  seiner  Schrift  über  die 
Lungenentzündung  in  der  Garnison  Gerroersheim  (1854—1879): 
„Die  Gesund  hei  tsTerhftltniase  der  Einwohnerschaft  kann 
ich  nur  als  günstige  bezeichnen,  was  auch  durch  die  Resul- 
tate der  Grätschen  MortalitatsaUtistik  bestätigt  wird".') 
Der  Kestungskominnndant  General  v.  Sauer  gab  sein  auf  militür- 
nrztliche  Snnitätsropporte  gestütztes  Urteil  im  Jahre  1888  dahin  ab, 
dass  er  sagte,  der  Gesundheitszustand  der  Besatzung  sei  „besser 
geworden  als  derjenige  einer  Mehrzahl  offener  Garnisonen".8) 
Und  Bezirksamt  Dr.  llerrmnni]  in  Germersheim  schreibt  (1898);  ..Abge- 
sehen vtiii  den  Malaria-Krkranliungeu  in  früherer  Zeit  orseheint  die 
Stadl  Germersheim  in  sanitärer  Hinsiclii  in  keiner  Weise  gegenüber 
irgend  einer  Stadt  des  Kiinigresoh"*  helüstot.  Man  darf  sogar  «ige«, 
dass  die  sanit.  Verhältnisse  Gcmiorsheims  mit  zu  deu  besten 
gehören  in  der  Pfalz  wie  in  Bayern.  (VergL  die  Mort.-Ziffern 
nach  ili'ii  luuiiatliclie«  Tahelir-n  des  K.  h.  Statist.  Itiuenus  in  M iiiieHeii  ') 
Auf  einem  vorspr in senden  l'unlitc  des  liheinheehiU'Ts  gelegen,  is- 
(lerniersheim  dureli  die  FestunKsumwallurig  und  diu  darauf  befind- 
lichen [in um pflanzungen  in  liuheiu  Grade  gegen  .starke  Luftströmungen 
und  rauhe  Winde  geschlitzt.  Das  Klima  ist  durchaus  weich  und 
mild".-) 

Und  trotzdem  nmss  die  Stadt  aueh  jetzt  noch  manch  üble  und 
ungerechtfertigte  Nachrede  über  sieh  ergehe«  lassen.  Ii«  gilt  auch 
hier  .las  Wort  Professor  Pottenkofers,  das  er  anläßlich  der  Tjphus- 

liewi'giiii^'  in  München  ges; 'hrieheit  Inn:  „Niehl  nur  vmi  den  eiüxehiei: 
Menschen,  sondern  von  ganzen  Orten  gilt  es,  dass  eine  üble  Nach- 
rede gar  lange  dauert  und  noch  ufs  wiederholt  wird,  wenn  der  Mensch 
auch  längst  gehüsst  und  sich  gcbessei't  und  der  Ort  sein  Übel  ver- 
loren hat".1) 

Die  klimatischen  Verhältnisse.  Germers  Ii  ei  ins  sind  im  allge- 
meinen günstige  zu  nennen.    Aus  einer  siebonjahr.  (1883—1890) 

ISeohiiohlung  üher  Lid[w[iroi"  ergalj  .ieh  für  1  Ji.-rtii>-i-sli<-i:n  eine  Durcfc- 

schnittstomperatur  von  -f-  8,G9°  R    Der  heissestc  Monat  war  der 

•)  Dr.  C.  Herrmaun,  die  LuDgeuenizünilimg  i,  it.  Garn.  Herta,  p.  I!. 
-t  „Zur  Erlau,  .i.  rl.  »Ojähr.  Jnti.  >1.  r i rimdsi ein!,  it.  Kost.  Herrn,  v.  e.  Lehrer  rl. 
Stallt"  ji.  I.'.  •)  Glltigc  Mitteilung  des  Herrn  Bezirksamtes  Dr.  Hemnann. 
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Juni  mit  einer  durohschn.  Temperatur  von  +  15,91"  R,  der  kälteste 
der  Januar  mit  +  1.12°  K.  Dio  höchste  Temperatur  wurde  um 
24.  Juni  1888  nachmittag*  halb  fünf  ülir  mit  63"  11.  dm  niedrigste 
am  1.  Januar  IRfiS  morgens  8  Uhr  mit  —12.2°  R.  beobachtet.  Der 
tiofsto  Barometerstand  zeigte  am  11.  ükt  1885  718  mm,  der  höchste 
am  28.  Juni  1880  7G9  mm.  Dio  Tage  mit  Niedersei) lügen  waren 
am  häufigsten  im  Juli  und  zwar  durchschnittlich  15.1 3,  ilie  wenigsten 
im  August  10,28.  Der  Nordwind  rechte  am  häufigsten  im  Monat 
Jliirz,  der  Ostwind  im  Februar,  der  Südwind  im  Soptember,  der 
Westwind  im  Dezember.  Vorherrschend  war  der  Westwind  inil 
40,30/(,,  [dann  dor  Ostwind  mit  L'7,4°/0,  der  Nordwind  mit  Hi.7% 
und  der  Südwind  mit  15,6°/0.>) 

Wenn  auch  die  schwülen  Sommertage  wegen  der  die  Häuser 
libeiTiiiii'iiitt'ii  i''i'r.tiiii^v.viil]i'  i il 1 1 n ■  niiclitliiiiif-  Aliküliliii-i.;-  bleiben  und 

zahlreiche  Schnacken  bringen,  so  wird  man  dafür  in  der  Bogel  durch 
einen  Inngen,  angenehmen  Herbst  und  einen  milden  Winter,  beson- 
ders aber  durch  einen  zwar  kurzen  aber  sehr  schönen  Frühling 
entschädigt. 

3.  Hochwasser,  ausserordentliche  Kälte,  Dürre,  Teuerung. 

Im  Oktober  1725  stand  die  Herrenuu  vollständig  unter  Wasser.3) 
Am  21.  Juni  1737  war  der  grösste  Teil  der  Gemarkung  vom  Rheine 
überschwemmt,  so  dnss  die  (iermersheimer  „kein  Lot  schwer"  Heu 
machten,  die  Früchte  ve-rfuulten,  das  nn-istii  llnrn-  und  Zugvieh  wegen 
Futtermangels  abgaben  weiden  nmsstrj.') 

Von  181G,  in  welchem  Jahre  dio  ersten  Durchstiche  in  den 
oberen  Rhoingogonden  ausgeführt  wurden,  bis  1828  war  besonders 
der  tiefgelegene  Teil  dor  Uemarkung,  welcher  hinsichtlich  der  Bodon- 
heschaffeuheit  als  der  beste  galt,  jährlich  den  Überschwemmungen 
ausgesetzt,  und  nur  ausnahmsweise  konnten  sich  dio  Bewohner  in 
12  Jahren  einer  vollständigen  Ernte  erfreuen.1) 

Das  grösste  Hochwasser  des  19.  Jahrhunderts  war  am  0.  Nov. 
is_>4.  Damals  giiii:  das  vVussrr,  'Iii-  um  Mihliirpi.-prl  in  tiiTmerslifim 
')  Gütige  Mitteilung  der  Kgl.  Fortiflkstion  Germ.  S|  StAQ.  30.  >|  StAG.  HO. 
')  StAG,  Ii).  Beim  Hiiduviis-tt  l.s;7  stichln-:  nidi  besonders  der  Gprmerslieimtr 
Oberbürgermeister  Lombardino  ans,  auch  verschiedene  Kheiuorts  machten  sieh 
sehr  verdient,  wofür  ihnen  von  der  Kijl.  Bczirkndirektion  in  Landau  der  Dunk 
ausgesprochen  wurde.  Her  nilrgermeister  von  Welheim  aber  sollte  .wegen 
seiner  IlartnackiEkeii."  /.nr  Verantwortung  gelogen  werden.   StAG,  17, 


Man  konnte  mit  dem  Nachen  zu  den  Fenstern  der  jetzigen  Badersohen 
Wirtschaft  hineinfahren.  Zu  allein  Unglück  war.  auch  der  „Über- 
xwerrho  Dumm"  gebroidien,  so  dawi  das  Wasser  auch  vom  Altbach 
her  ungehindert  eindringen  konnte.  315  Familien  erlitten  an  Ge- 
bunden, Moliilien,  Futter.  Fruchten,  Holz  u.  s.  w.  einen  Gesamtsclmden 

liehe  Hilfe  in  Ansprudi  gennmmen  worden  mnsste.    Der  Kiliii-  licss 


1  iiiid  \<'A .  ..Ihiivh  d;i>  Juni;-  iiniuilh'ndo  und  wieder- 
oehwasser  im  Sommer  1831  wurde  die  Aemdte  zerstört, 
nter  den  Armen  vermehrt,  der  Verdienst  an  den  Ufer- 


giiinslinli  /ugefnireii  in  den  Wintern  ier.3  (XII.  29.).  lS58/r,9. 
IHTü/Mfl  und  lim  'J<i.  Jiimnii'  ]^9:i:  in  letzterem  Jahre  kou 


strenge  Winter 


innigen.  -;  Di rr  ll'ilio  ist.  lui-li  iltrn  H'H-liiiiuiiii  iprgul  niig^Ucn  ;  um  ilic  Hühe 
nach  dem  Militärpegsl  «n  erhalten,  sind  >,li2  m  im  snntrahieren.  ')  'ültige 
llini'iliiHL-  Jtr  K«l.  Knrtii:l;;iT.iiiii  'icruic-r'.k'iiiii.    K-l.  Koihüuii'1  '.i-irm 
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waren  ausserdem  18M7/SH  und  1 804/05  (um  2'J.  Januar  1895 
—  21°  R.  um  Bahnhofe,  —  10»  in  dor  Stadt).1) 

Diivcli  jinissc  Ti'ni'k.'iiliüil  (..trui'ki'in'")  /.i'iclmuli'ii  sich,  soviel 
wir  gefnnden  haben,  die  Jahre  171!)/)  172!)/)  1811.  1834,  1846, 
1857  bis  59,  1865,  l8tiM,  18GO,  1S75,  1893  um!  1HU5  aus. 

Grosso  Teuerung  herrschte  im  Jahre  1817.  Durah  sie  gcrietu« 
die  hiesigen  Bürger,  welche  bereits  infolge  der  Vergrabung  ihrer 
Güter  bei  Anlag«  der  imliiiii i-,]niii  IWtiim  und  durch  mehrmalige 
1_  berschwemmungen  verarml  waren,  in  die  erbarmungswürdigste 
bipe,1)  Die  Regierung  lirss  llftieide  in  Holland  ankaufen  und  in 
den  Kuntonsnmgaxiiirn  aufspeichern/)  um  /,u  gesehener  Zeit  den 
bedürftigsten  Familien  durch  Verteilung  von  Saatkorn  und  -kurtoffeln 
au  die  Hand  zu  gehen.    So  erhielten  auch  171)  arme  Familien  (mit 


war1  die  liiidfigi-  A usiViindeniH::  uarli 
auf  jede  Weise  zu  hindern  suchte.') 


1455:  circa  900  Seelen/)  1556:  c.  1000  S,  1577:  183  „Hnus- 
7  „Vormundschaft".  11  ..Ausmeiker  =  231  Familien 
mit  c.  1155  S./)  1643:  c.  120  S,  (12  Bürg,  und  12  Beisassen),«") 
1666:  60  Bürg,  nebst  einer  „blutjungen  Bavolkenlug",")  1718:  circa 
800  S.  (116  k.,  29.  r.  und  11  I.  Farn.),")  1747:  c.  050  S.  (148  k., 
29  r.  und  11  I.  Bim.),»)  1787:  1241  Ü,»)  1703:  1300  S,1*)  1803: 
1246  S.  (868  K.,  266  R.  and  111  1,.)/»)  1818:  1779  S.  (1237  K., 

Tgb.  Absolut  niedrigster  Wasserstand,  am  3.  Würz  IRöy  -)  l.at'm.  Amtlich 
ffsiue-i'.'lzlcr  Jliili-ltv.n'iorplaiiil  -  4,,'"  m,  H  lieh«  aas  erstand  von  -4-  6.9»  III  ab. 
Ebd.  ')  Ebd.  »)  siAll.  ?n.  >i  Ebd.  30.  <l  Ebd.  (I.  »)  Ebd.  18,  Km  den 
Schleichhandel  zu  liemiunu,  nm^lwi  nullit»  sätinJiclis  Kähne  ni.f  dein  Kheiue 
an  ein  und  demselben  Platz"  angeschlossen  werden.  Ebd.  flj  Ebd.  11.  :|  Ebd.  22. 
8|  KASp.  Kpf.  Fsz.  122a.  *)  Ebd.  Höchst.  Hp.  Fss.  :!0*ib.  u.  fiLAK.  Kpf.  Fsi. 
770O.  ">)  StAJ.  KC.  230.  ■■)  OLAK.  Kpf.  Fsi.  )'.BM.  ")  KASp.  Höchst.  Sp. 
;;i6.  U)  F.hd.  363b.  ")  F.bd.  Kpf  Fsz.  1069  und  114.  »j  Ebd.  1069.  Verh. 
Bürger  117,  bilrg .  WUwct  u.  leil.  Ulir-ev  Witwen«,  Beisassen  0,  Familien  214, 
lii'anite  1\  ITi  i  KUhi.t).  Sciniliu.-ii.-iK'i  .;.  (irrii-litsvonv.iiiiite  '■.  Biir^cr  Iii:-:. 

MSliner  -14.  Wdli.T  :.'U3.  .^liiiHiiiiil^ii  Ml.  ~ . ■  1 1 i ] 1 1 l tl .■  >i cn  122,  Sidmc  bei  dm 
Eltern  208,  Töchter  b.  d,  Elt.  213,  SOhne  in  d.  Lehre  18,  Knechte  7K,  SlÄgdeSl. 
.Kündbar«  Arme"  35  (7  M.,  Ii  \V.,  II  Bilme  n.  Ü  Tollten,  licborene  HJ1  (32  Sühne 
ii.  29  Tochter),  Verehelichte  7  Paare,  (iestorbene  47  (10  M,  7  W„  \  S.,  1  T. 
über  u.  10  8.  n.  10  T-  unter  12  Jahren).    '5)  St  AG.  10,  13. 


361  K.,  160  L.  un.l  21  J.>,»>  1823:  1931  S.  (1324  K.,  579  P,  und 
28  .!.),')  1829/30:  2020  S.  (Zivil),  147  S.  (Mil.)  —  2167  S.»),  1833: 
2256  S.  (1573  Ii.,  643  P.  u.  40  J.),1)  1837:  8058S.J),  1841:  5400  S. 
(dar.  2000  Festungsbanarb.  imd  200  Sold.),')  1852:  Ziv.  3435  S. 
{2245  K.,  1067  P.  u.  123  J.),>)  1855:  Ziv.  3315  S.  (689  Ftun.l, 
Mil.  5043  S.  (193  Farn.)  =  8458  S.  (882  F.),  1861:  Ziv. 
3320  S.  (2144  K.,  1053  1'.,  123  3.),  Mil.  6353  S.  —  9673  S.  (920  F.), 
1867:  Ziv.  3554  8.  (820  F.),  Mil.  6Ö27  &  (252  F.)  =  10181  S. 
(1072  F.),  1871:  Ziv.  3739  S.,  Mil.  2484  B.  =■  6223  (4348  K, 
1744  P.,  127  3.,  2  Eef.  u.  2  Mou.),  1875:  Ziv.  3917  S.,  Mil.  2538  S. 
=  G455  (4350  Männl.  und  2105  Weib].),  1880:  Ziv.  8918  8.,  Mil. 
2531  S.  —  6449  (3821  K.,  2524  P.,  103  J.  u.  1  Ref.),  1885:  Ziv. 
3846  S„  Mil.  2282  S.  =  0128  (3481  K.,  2547  P.,  88  J.,  12  Andersg).). 
1890:  Ziv.  3618  8.,  Mil.  2519  S.  =  6137  (4189  Männl.,  1948 
Weibl.),  1895:  Ziv.  a477  8,  Mil.  2251)  S.  =  5736  (3365  K.,  2303P.. 
62  J.,  6  Andersgi.).') 

Nach  diesen  Bevölkerungsziffern,  welche  vom  Jalire  1855  ab 
Mitteilungen  des  Kgl.  bayer.  Stat.  Bureaus  in  München  entnommen 
sind,  ist  bis  zum  Jahre  1880  eine  konstante  und  allmähliche  Zunahme, 
seit  der  Zählung  von  1885  eine  konstante  Abnahme  der  Zivilbevül- 


scl.iiftsleutc.  alMii-  auch  zahlreicher  hmdbuutreihender  Familien  und 
lediger  Personen  zu,  welche,  dem  Zuge  der  Zeit  folgend,  in  grösseren 
Stiiiltou  leichteren  und  besseren  Knverh  suchten.5) 

in  gleicher  Weise  ist  von  1880— 1894  unter  der  Zivilbevölkerung 
eiuo  konstante  Abnahme  der  jährlichen  Geburtou  zu  verzeichnen. 
Im  Jahre  1880  bezifferte  sich  die  Zahl  der  Gebarten  bei  einer  Ein- 
wohnerzahl von  391W  auf  108,»)  im  Jahre  1891  bei  einer  Einwohner- 
zahl von  3G1M  auf  105.  Isar,  wurden  11G,  18915;  113  und  1897: 
1  !  1   h  ri.l.  i  .;,  .  :■  ■ 

Diu  Mortalität  weint  in  dun  Jahren  18  79— 189ü  den  günstigen 
VvinanUuVt  \-m    -'.-N  der  fiesHmtcie.».i|inerÄah*  <i<-i  Zivilhevi.lkr 

.  r.w  :,'■) 

'I  HeiitksawifKeeisir.  i  fiStM'  t  «  IV.  ihji  >)  -SAG  2.\  •>  K. 
I;.  «ut  -  Kui«au  in  Moncbfü.  Etmgp  womgp  Angibon  tlb?r  die  Zalil  der  Kunl  ■ 
AncKh.  sioi  der  i^crm  Bai -.vutureititir  entnommen  l>ae  Ilfzirhmnt  '■erin. 
tLand-KoinniisssriBt)  hatte.  1818  :  50 780,  1871-.B288B,  1875:  63546,  1880:  64884 
1885  :  530H8,  181)0:  6iäl8  Seelen.  !■)  'iiitige  Mitteilung;  iler  Kgl.  Kortifik.  Germ 
*)  StAG.  Statistik  über  Geburten  vnnl  Sterbefitlk. 
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5.  Gebäude. 

1455:  c.  180  Häuser,')  1556:  20 U  Hoidstiittuii.O  1787:  188 
Häusel'.")  1793 :  180  liiiip;rlt<.'l)(!  [Hinsei-,  I)  Kirchen.  I  Kloster,  2 
l'iarrhmiser.  :i  Sehnlhüuser.  2  „freie,  n i eh Iri Kurse hiifH."  und  2  nusw. 
Stiften  (Geist!  Ail mi  nistr.)  fji'hüri^f  Gebäude,  54  Scheunen,  5  Mahl- 
intiblcii,  3  Gemeindehäuser,*)  1803:  208  Häuser,*)  1824:  250  H.,';) 
1841:  316  Geh.,1)  1885:  442  und  18011:  445  Wohngebäude.8) 

6.  Oie  Gemarkung 

von  tienuerslieiui    hatte,   in   den  Jahren  17H7    und  17'J7  Vinn  ersten 

bis  mm  letzten  Grenzstein  einen  Umfang  vun  circa  1049  Ruten 
=  :iM'J  km  "der.  il;<  xwi  Lünten  angaben  fehlen,  im  guti/eii  etwa 
4«/i  km. 

Die  Grenze  /.og  vom  eisten  mit  einem  einfachen  Adlor  und  der 
Jahreszahl  ISO?  bezeichneten  Steine,  der  ausserhalb  der  Zollhrüeke 
vier  Schritte  vom  Altrhein  entfernt  stand  und  die  Üermersbeimer 
Flur  von  der  Li n ?on f. -Id  er  setiieii,  über  den  Damm  (Strasse  zum 
Bahnhof),  die  Weifswiese,  wo  friiber  zwei  steinerne  Thorsüulen  ge- 
standen sein  sollen,  tun  Graben  lAltbaob)  hin  bis  zum  Liugeufeliler 
Markstein  mit  dem  Bischofsstäbe;  von  du  den  Graben  entlang  auf 
die  Höhe  bis  zum  Ende  der  Wolfswiese  am  Allenbach,  über  den 
Klingelt  (=  Kleiner  Gurten,  wie  Wingert  =  Weingarten),  den 
l-'rnnüosenweg  und  die  Franzose u brücke  (lirenze  der  Westheimer 
Gemarkung),  über  die  (Jiieichbnoh.  um  den  Graben  hernni  an  den 
Hexen  platz.  Was  über  dem  Graben  gegen  die  Hex  eil  brücke  v.a  lag. 
war  kurpf.  Eigentum,  auf  der  andern  Seite  aufwärts  Fing  der  Stadt- 
wald an. 

Vom  Hcxcnplate  führte  die  Grenze  über  den  „Borcholsborg"  in 
das  „WilHch",  wo  gleicli  am  Eingänge  au  der  „Bach"  (Sollaoh)  ein 
Stein  stand,  iii'lrlhfi'  1  ii-rim-rsinriiiier  nn<l  S.  1 1  Li  In  ■  ri  rhi'i  m  n -r  r  i  ..miiikHiiLj- 
sfdlied:  \'>ri  .In  ijhi-:-  .Irii  I i inijn ■![  in ■!■;  ( [iiiek'1!'« ii--TJ.  zivisülieil  dem 
G  Ormesheim  er  ..Siehelgcwevdt1'  unrl  rb -m  S..ndi'nilii--iuier  ,.K:i..!i)-ii-Ii- 
toil"  hin  an  die  Liedolsbeinier  Gemarkung,  der  „Willicli"  genannt, 
über  das  ,,  Wort  hei"  und  die  Gimpelgrnben  brücke  in  das  „Uollich", 
auf  dessen  /weitem  Steine  die  eine  Seite  den  Namen  des  Kurfürsten 

'I  KASp.  Kpf.  Fa.  132a.  ')  EM.  Höchst-  Sp.  Pu.  IMMb.  >)  EM.  Kpf. 
Fsss.  tO«9n.  114.  *,  Etui  Kpf.  Fn.  10iü>.  5)  StA«.  10,  13.  <ij  EM.  3.  "J  EM.  ->3. 
~-  Otüii.-iinli:Tcrii')i:l]iii,,  hennugug.  v.  Mut.  fturr-:in. 
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Friedrich,  die  andere  den  der  Stadt  Oerniorshoim  enthielt,  weiter 
über  Au  und  .,Kid(aiecli"  nach  dem  „Thtilzn^*1  wo  der  letzte  Siein 
auf  diu  „Sandbaclr'  hinwies.1) 

Dir  limine  war  zum  Teil  durch  Steine,  zum  Teil  durch  soge- 
nannte „  Loch  hiiu  nie"  (von  dein  idtd.  „der  lall",  (iiw.bo.um)  be- 
zeichnet. Iii  die  Rinde  wurden  kren/riiriiiii:!-  >Tt ii k tiuiln  mit  der  Axt 
als  (Irenzzcieheu  eiugehanen,2)  daher  der  Ausdruck  „einen  Lochbaum 
zeichnen  mit  der  Wald  Äxf.1) 

Au  Wäldern  hesass  die  Stadt  naeh  den  lfi!)9  erneuerten  Stadt- 
privilegien : 

1.  Die  neben  der  Kleinen  eder  llerrcuaii  gelegene  !lüri;eraii 
(auf  der  Insel),  welche  sich  bis  an  die  „nachfolgende  Kehl  oder 
Kaltarsrh"  ausdehnte,  mit  Heiz,  Ilms,  Weidgang  und  aller  Nutzbar- 

holzet    (mit  Ii  1  In     Der  V  1:  „  I    t    l'.  In    „Böllig"  (auf 

der  Insel)  und  der  Russliciiucr  (Jnind;  3.  der  Wort  oder  „Insul" 
(zwischen  Altrheiu  und  Rhein)  samt  dem  Mittolgrund,  den  Fiseher- 
häusern  gegenüber,  mit  Holz,  Weidgang  und  aller  Nutzharkeit.  Wils 
iiti  Kielienliolz  auf  demselKen  ..aliging".  wurde  „versteigt",  von  den 
Weiden  und  anderem  llnholx  jährlich  unter  die  liiirger  das  „Gabholz" 
vei  teilt.  Das  Kecht,  „Kuni glich"  (Kaninchen)  auf  dem  Worte  zu  halten, 
räumten  die  (icrmersheiiiier  Bürger  dem  Kurfürsten  Ludwig  III.  im 
Jahre  1131  und  dem  Kurfürsten  Karl  Theodor  (1742—1790)  ein. 

Weiter  geliert«  der  Stadt  I.  ein  Sehluj:  Weideuliolz  in  der  Lieren- 
feld er  Au  und 

5.  der  Bestandswald. 
Vor  undenklichen  Zeiten  schon  hatten  die  (fennersheimer  das 
Recht,  in  sämtlichen  ..Johanniter  Wäldern"  der  Dur  (scharten  Ober-  und 
Niederlustadt  „eine  Ainigung"  zu  „wagen",  d.  Ii.  sio  durften  in  den- 
selben Holz  fallen  und  es  unentgeltlich  mitnehmen,  ivenn  sie  bei 
dieser  Arbeit  nicht  betroffen  wurden.    Wurdo  aber  einer,  „ehe  er 

i)  KASp.  Kpf.  Akt  d.  bad.  Eitr,  ]0(j5.  Ehirada  maA  die  einzelnen  Ent- 
fernungen von  einem  Ht nL-ie  rraji.  Loclihsum  /tun  nnifern,  in  Hut™  etc.  an- 
gegeben, zn  linden.  1731  wurdon  neue  Wcgateine  gesetzt  nn  der  I.andatrnssc, 
dem  Ziegel  ofen  wec  i^ondernhei  in  erwog,  Breiten  Wog  und  »in  Ölmünlengässlein. 
KM.  )  e'hrial.  ilm  Dorf  K:miUi.uiis  v  II).  Vy].  (irimrr.K  U'eistiimer  1.4.-.!!! 
«)  „Anf  aerAn*  wnrde  vom  Kurf.  Karl  Theodor  der  „ClnirfUratenban"  angelegt, 
durch  welchen  Germeraheim  gegen  Rhcinilliers  oh  wem  mnngen  Reiohützt  werden 
sollte.    StAG.  7. 
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ilii1  stein  güfült  imdl  aufgeladen'1,  inui  Wuldsi'liül/e>i  gesrlitin. 
iimssle  er  für  rte;i  Wnjrtui  Hill/  Tj  0,  liir  einen  Knrch  die  Hälfte 
bezahlen.  Da  hieraus  mauehe  Slrr-itiLrke.iteii  entstanden,  so  wurde 
zwischen  den  boidon  Parteien  1425  ein  Vortrag  geschlossen,  nach 
welchem  die  Lustadter  den  Germersheimern  ein  gewisses  „stnck 
wald  mit  Bäumen  nhgeforcht  und  aussgozeichnet"  überliosson,  das 
sio  zu  „notwendiger  beholtzung  gegen  Vorlassung  Iros  habenden 
Aiiii^iiii^  Wüijr'ii",  ■!.  Ii.  p'ger.  \" ^ ■  i tili 1 1 ■  -i ^ti L n t;  ihres  Rechtes.  In 
allen  Lustadter  Waldungen  Holz  zu  fidlen,  für  einen  jiihrlicbon  Zins 
von  3  fl.  auf  31  Jnliro  gemessen  sollten.  Dasselbe  Stück  Wald 
tiberliesseu  sie  deu  liei-mershelmern  durch  Vertrag  von  149«  gegen 
einen  Jahreszins  von  4  f!.  auf  33  Jahre  und  wiesen  es  ihnen  im 
.iflhrc  1520  gegen  Ii  fl.  Zins  „emphytiee1)  und  erblieh"  zu.*) 

Dein  Iii--Tiinils'.v;i|ilr.  in  welchem  der  Stadl  das  Kugrecht  zukam, 
entnahmen  ilie  üermersheimer  das  Bauholz  für  städtische  (iebiiudo, 
und  jeder  Bürger  erhielt  aus  demselben  einen  oder  mehrere  Bäume 
KU  „Schwellen  und  Posten"  für  seine  Bauten,  wahrend  den  beiden 

Woidozins  in  den  Germers heimor  Wort  und  die  Rhoinforstc  zu 
treiben.8} 

Trotzdem  durch  den  Vertrug  von  1'iJü  der  llcstwidswald  faktische* 
Eigentum  der  Germersheimer  geworden  war,  sah  man  sich  nach  119 
Jahren,  wohl  weil  die  betr.  Papiere  im  30jähr.  Kriege  verschleppt 
wurden  —  haben  wir  doch  die  Vertragsbestimmungen  von  1529 
im  Stuttlinlterei-.irehiv  iimsiu-m-k  p.-fmidcti :  veruuhisut,  im  Jahre 
1*148  neue  Vereinbarungen  bezüglich  des  Bestands  wähl  es  auf  fiO  Jahre 
zu  treffen")  und  eine  frische  „Scheid"  mit  der  Germersheimer  und 
Lustadter  „Waldaxt11  zu  ziehen.'') 

Infolge  der  Kriegs un ruhen  im  Anfang  des  IS.  Jahrhunderts 
wurde  der  V ertrag  erst  am  1 7.  Februar  1 728  erneuert,  wodurch  den 
Gormorshoimern  ausser  dem  Rechte,  für  städtische  und  hürgerlicho 
Bauten  Holz  zu  Schwellen  und  Eckpfosten  zu  fällen,  der  Weidgang 
und  Viehtrieh  in  demselben  eingeräumt  wurde.    Ein  grösserer  Hc>]  z- 

ij  GmpliytüiiaiH  (eitifvtivttr.  ;ni jidadzeiij  i»t  das  Recht  der  eigentuma- 
lt  1 1- L el n ■  1 1  ütitutiuBu'  i'iiii-s  Ir.'iinlui!,  inil v.t r:i(;ei;'1  i'ii  i ■  rill] ilsl iickfi  mir  mit  der 
Beschränkung-,  dam  dasselbe  nicht  Tarschlcc Inert  werde,  Mayer,  Konvara.-Les. 
s.  v.  Binphjtenme.  «j  StiJ.  Leon.  KC.  220  fol.  102.  Vgl.  StiO.  87  n.  37»! 
i)  StAJ.  Ltop.  KC.       fol.  102.  <)  StAG.  JB.   »)  Ebd.  87. 
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schlns  (z.  B.  von  „Holländern")  sollte  mir  mit  Einverständnis  i 


pflichteten  sich,  jährlich  auf  Martini  Hl  fl.  Zins  zu  zahlen  und  dia 
leeren  Plätze  mit  jungen  Eichen  zu  bepflanzen ;  ausserdem  gestatteten 
sie  den  beiden  Gemeinden,  ihre  Waren  frei,  ohne  dass  sie  Stand- 
oder Marktgeld  bezahlen,  auf  den  hiesigen  Wnehen  markt  W  bringen 

und  ihr  Vieh  vor  allen  andorn  auf  den  Stadtwürt  zu  treiben,  os  sei 
denn  dass  dieser  versteigert  werde  oder  in  futterarmen  Jahren  mil- 
dem eigenen  Vieh  genügende  Nahrung  biete. 

Damit  uueli  die  jiiugore  Oeneratiun  die  Grenzen  des  Bestands- 
waldes  kennen  lernte,  hielt  man  einen  „Umgang"  und  setzte  neue 
„Sctaeyd-  und  Lochbäume".1) 

Durch  Vergleich  vom  23.  Mar/  178.'..  ferner  durch  Urteil  des 


Gemeinden  Ober-  und  Niederlustadt  einen  jährlichen  Zins  von  ä  fl. 
(2  fl.  55  kr.  an  Oberlustadt,  2  fl.  r>  kr.  au  Niederlustadt)  zu  bezaiilen. 
Durch  Vertrag  vom  (!.  resp.  18.  Sept.  1809  erhielt  die  Stadtgemehide 
von  den  Gemeinden  Ohor-  und  Niederlustadt  das  volle  und  unbe- 
schränkte Kigentiunsrerht  au  dem  Bestiindsvvalde  ('.Vi  ha  15  a  Tu  <\n\).-) 
Der  städtische  Waldbestand  erlitt  in  den  Kriegsjahren  1704  bis 
1*1-1  einerseits  durch  die  Truppen  anderseits  dureh  notwendige  Holz- 
!ii'd»i'  e;ne  bedeutende  Selmuleiung.  ^"  fällten  179!  die  Franzosen 
auf  dein  Wbrte  und  in  der  üüvgerau  y.wm  Zwecke  der  Stadt- 
befe^tigung  Hui/  im  Werte  •■'■■u  l ü'."".!  fl.  Vau  Teil  desselben  wurde 
von  der  Kaiserlichen  Armee  auf  ihrem  Rückmärsche  1708  verbrannt 
oder  nach  Philippsburg  gefülirt,  ein  Teil,  welcher  der  Überschwemmung 
ausgesetzt  war.  dureil  den  Hlieisi  tmtgp.:nehe!i,  gestohlen  oder  durch 
die  Witterung  derart  geschädigt,  dass  der  Wert  desselben  bedeutend 
herabsank.') 

Im  .lidiif  Mnl  gestartete  die  franz.  Kegierung  der  «ladt  zum 
Zwecke  teil  weiser  Kriegsscliuldentilgung,  der  Wiederherstellung 
ruinierter  Gebäude.  Wiesen  und  lilieiurieieiie  einen  ausserordentlichen 

Holzhieb,  durch  welchen  500  Stämme  —  435  auf  dem  Worte  und 


i)  StAG.  36.   ')  StAG.  Hnmdatenerlitttastar  i.  Germersbeini.  ')  StAG.l. 
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fi5  in  der  Au  —  abgetrieben  wurden.  HolzhSndler  Beringor  von 
Pforzheim  kaufte  das  Holz  um  12500  fl.') 

Im  Juhro  1314  hieben  Imyer.  Truppen  einen  grossen  Teil  des 
besten  Hölzes  zur  Anlegung  eines  Schlepp  verhau  es  rücksichtslos  zu- 
t-iimiui'i!,  SU  iki,-  r:ii.'hii;]v  W iilihiistrikte  ^'inzlii.m  misijei'iittc!  wurden, 
ivushalb  jeder  üei'gei-,   mim   er  de-  (^lihi.^rs  nirhi  vei-lustig  gi;h<>n 

wollte,  ein  halbes  Simmern  Eicheln  zur  Anpflanzung  des  Stadtwaldes 
zu  sammoln  verpflichtet  war.') 

Eine  wesentliche  Förderung  erfuhr  der  stiidt.  WaldbeBtaud  durch 
die  lobliehe  Fürsorge  des  Ohei-biirgennulster.s  l.umhardiuo,  dem  die 
Kogiemug  hiefür  im  Jahre  1SJI  ihre  ..besondere  Zufriedenheit?1  aus- 
sprach.5) dagegen  »  ui'di.'ii  diu  ■Cidtisdiosi  \V;ddm!.s;cii  auf  der  Insel  in  fji.-n 
droissiger  Jahren  nicht  bluss  stark  gelichtet,  sondern  einige  Hundert 
Tagwerk  derselben  vollständig  abgeholzt.  So  trieb  man  im  Jahre  18:(7 
an  150  Morgen.  IBMS  diu  Walddislrikte  Hlicinbau.  Kidi  weiden  schlag. 
Kiiln-ulri-,  S[nTksi'li];inuh.  freie  Kuhwi-ide  und  l'falTenhorsl.  im  gnu/im 
350  Tagwerk  ab,  um  die  gerodete  Flache  in  Parzellen  als  Äcker  und 
Wiesen  einzurichten.  Aus  dem  Erlöse  des  geschlagenen  Holzes 
(8B92  fl.  35  kr.  und  etwa  14000  fl.)  sollten  dio  Kosten  für  ein  neues 
Stadthaus,  die  Lateinschule  und  das  Spital  gedeckt  worden."} 

Bei  dem  ausgedehnten  Waldhcsitze ')  war  es  der  Stadt  möglich, 
jedes  Jahr  sowohl  reichliches  Bosoldiingsholz  au  dio  Geistlichen 
um!  städtischen  Beamten  als  auch  das  sogenannte  liabholz  an  die 
Bürger  zu  verteilen. 

So  erhielten  z.  B.  1703  die  Franziskaner  12,  der  ref.  Kirchen- 
L-iii  1  l2.  der  lutli.  Pfuirer  (olme  Kmise!|Ui;ii;:j  :i,  dt -J  kath.  Sehidrektor  S. 
der  ref.  Schulmeister  S,  der  luth.  Schulmeister  1 ,  dor  Bürgermeister  «, 
der  Sttidtschultheiss  12,  der  Stadtschrei  bor  12,  dor  Ratsdiener  3,  der 
Stadtächter  2  und  der  Stadtwncht  meist  er  3  Klafter  Holz.  Da  zur 
Beheizung  der  Rathausstuben  G,  der  Wachtstuben  25  Klafter  notig 
waren,  >u  wurden  der  stiidt.  Waldung  in  diesem  .fahre  an  1:17  Kl. 
Hesiildiingsliolz  entnommen. 

An  (inbholz  erhielt  im  genannten  Jahre  ein  jeder  der  2'.H  holz- 
bereclitigten  Bürger  1  Kl.  Eichenholz  und  100  Weidenwellen,  eine 

atAO.  14.  >(  EM.  8.  >)  BatRP.  v.  14.  II.  1838.  <)  In  den  früheren 
Jahrhunderten  beichte  xnhlrdclios  Wild  die  Waldungen  nm  (tennerBheira,  wes- 
IlhIIi  von  Zeil  zu  Zeh  Klnjfcu  illür  W:itdsehn-lt;ii  eriwliMi  wuiil-n.  wi  tiewiiilfr.« 
Wii  i)    1733.    In  ilie-wi:  Jiihrou  iiiu-tfii  ii-Et ivi-iijfj  j f.1 .-  zwei  Schütz...'!! 

mit  Hunden  hinaosgelieii,  um  das  Rotwild  vom  Korne  nbm  halten.  StAG.  29  n.  SO. 
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Witwe  (35)  und  ein  Beisasse  (!>)  %  Kl.  Ei  eh  en  link  und  öO  Weidcn- 
wellen,  su  dass  250  Kl.  Eichenholz  und  20  000  Wellen  zur  Verteilung 

P'iaiiL'ii'H.   im  Hi-r-nUiiiiL'.-s-   im«!  Nabhnlx  zusammen   WA  Klafter  und 

2r,000  Wellen  nötig  waren.') 

Eine  Verteilung  von  !  iiilihrJü  ;tn  rhu  liiiiu'cr  finden  wir  «um  letzten- 
mal im  Jahre  :  Uli  I,  In  welchen)  jeder  der  holüberechtsgteii  r>-S 0  Bürger 
gegen  Bezahlung  von  10  kr.  fiO  Stück  Wellen  auf  der  Insel  erhielt«) 

Auch  am  „Äckerich"  (Eicheln),  das  es  in  guten  Jahren  in  den 
ausgedehnten  Eichenwäldern  um  Germersheim  massenhaft  gab,  hatte 
jeder  (iermersheimer  Anteil.    Einem  Ratsherrn  stand  das  lleehl  zw  ■!, 

Suli-lll-n     ohll'-    '  i!,N11'llll--it/     1.    el;ell-n    l-tN'-!ll    HilUiTi-ilBWII     1  Schwein 

ins  „Äckoricb"  treiben  y.n  lassen.  Auch  „Dediente-'  (Urämie)  halten 
das  „Eichel recht"  »ud  kennten  dasselbe,  wenn  .sie  selbst  koinon  Go- 

iiraitcli  davon  machen  ivulhea.  ün 1 1 1  ih ■  n  ii i n ■  i        ■  1 1 .    Wer  mehr  Schweine, 

als  er  treiben  zu  lassen  berechtigt  war.  schicken  wollte,  musste  ausser 
dem  Hirtenlohn  vom  Stück  8  Batzen,  ein  Fremder  45  kr.  zahlen 

( 1  T2  ]  Acht  Tage  nach  Weihnachten  sollte  ..ausjioselihigeir  weiden  ; 
wer  dir  Schweife  hinter  ..laufen"  lassen  wollte,  nwsste  sich  deshalb 
mit  dem  Rate  vereinbaren.1) 

An  städtische«  Wiesen  finden  wir  1(124:  1.  die  „Xeu  Wies" 
und  2.  die  Kotwiese,'')  während  nach  den  1009  erneuerten  Stadt- 
nrivilogicn  der  Stadt  gehörten:  3.  die  Herronwieso,  zwischen  der 
Herren-  und  liiii'gcraii  gelegen,  welche  h'itrpfal/  „vnr  alters1*  der 
Stadt,  um  loiui  11.  verpfändet  huMe.  iJnie  das-  dieselbe  ..ins  dahero" 
llfiiüi)  in  den  Besitz  eine*  Pfandbriefes  gelangte.  Vor  dem  Kriegs- 
Jahre  1U74  wollte  Kurpfalz  die  Wieso  einlösen,  kam  aber  wioder  da- 
von ab,  da  sie  sehr  geringen  Nutzen  brachte,  indem  ein  Stück  davon 
um  otlieho  Hatzon  zu  pachten  war.  1727  wird  die  Wieso  bereits 
als  stitdt.  Eigcntutn  betrachtet."}  Ferner  gehörte  der  Stadt  1.  das 
Siegel  gew  ei  de  (in  der  Nabe  »Uli  t  iimpelriiein).  /..vi.-c  lien  dem  beiTseli, 
Fisehwasser  „Hocken"  und  den  Germ.  Marksteinen  „gegen  die  von 
Liedolsheim  und  Sondernheim  gelegen"  ;0)  5.  das  WOrtel  zwischen 
(Ümpelgrahen  und  So n dem h ei m er  Gemarkung,  an  das  Siegelgeweid 
und  den  „grossen  Rhein"  stossend ;  Ii.  der  fümpelriiek  ( Ri  ekel  wiesen  V). 

i)  StAG.  1.  »)  GStRP.  v.  11.  III.  IBM.  »)  StAG.  39.  Im  .Tahre  1H14 
wurden  :-i0G  St.  Schweine  in  die  atädt.  Wildungen  getrieben.  *)  StAO.  20. 
Doob  worde  daa  Äokericb  i.  B.  1721  auch  an  den  Meistbietenden  versteigert. 
EM.    S)  StAJ.  KO.  S2&  f.  102.    *)  StAO.  37,  SC. 
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□ach  den  1090  er 
imi,  die  „Thonisgrub 


l-arleu-  Int'.  Air  II"l  ti]if  all  tili' ri.'  ISir; 
Auberg  in  Jessen  Sähe  der  Üiegaloi 
tKA.Sp.  Knf  Fsz.  IÜÜiO;  im  17.  Jnlirh.  neben  dem  „Gottsacker-  dea  , 
IvoaHOrdtiOarten».  der  ÄuibriHnieiiwi'e:.  iIit  .lii:[]erjji>niptu^H".  ilir-  ili'll 
Hilst n-si'.  ■  1 1 r r  .ltnit;liwö)i*.  .in  ik'ia  ilor  iivi>"t  .[lim-nunin»  «tand,  dci 
We(-.  der  Pfarrgarten,  die  Zoll  wiesen,  der  Soncternheinier  und  HOrdle: 
dfT  I 1 1  hi . ■  L 1 1 1 r  l-'naspfaii,  iUs  Fi-hlthur  und  llHIlK-inx.'r  .stigcl',  die  Vi 
der  Oalgeuweg,  aber  mürdliclil  der  Queich  das  Kleine Heckenfeld,  der  Ki 
W..lfHs-'k-r,  HjutUut.-mkar  und -wiese,  in  welcher  die  „hohl-  (Hohlweg) 
da»  „Spital halt* lein."  Auf  der  „gruben  Wiese»  iwcatl.  von  der  kath.  ] 
wurde  gegen  Ende  des  17  J«hrli.  der  .Wahl"  angelegt.  Vor  .lern  ,0b 
lein"  lagen  die  nachwiesen,  süillieh  der  Queich  die  Landachreiberei 
durch  welcln'  l»:i  den  Hahlen  nV  „uIkm-ih:-  auf  ilii-  Flur  lilfiri».  r'KAK|i 
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Unkenfimk'' 1 
Der  Gin 
des  alten  Rl 


sii  ..fl  'Ii..'  He-rcn  frcfisiiht  ivunli'ii,    12  kr.     rl  Geld  und 
Wein  Reben  (1731).2)    Fünf  Hegen  waren  sogenannte  „ 
aus  denen  der  Oberamt  mann  eine  auswählen  konnte,  die  übrige)!  33 
waren  unter  verschiedene  H ärger  verteilt.3) 

Durch  den  „Gninpel graben",  der  sich  an  der  Sondornoeimer  Au 
hinunter  koj:  ul11'  Kussheiiu  (regen  über  in  den  Khein  ging,  wurden 
Wasser  und  Fische  nus  dem  „vollen"  Rhein   in   den  Gimpelrbein 


teils  nicht  mehr  geltend  machten,  su  beschleus  die  Stadt  unter  dorn 
1!>.  [)<■■/..  l-.'.i:.  .I'-n  (iimplrlieii!  zum  Vurteile  dir  Stadtknsse  zu 
vorpachten.    12  Berechtigte  wurden  mit  ß4  II.  enluchadigt.") 

Prozesa  zwischen  Stadt  und  Fiskus  wogen  verschiedener 
strittiger  Grundstücke. 
Fast  30  Jahre  lang  (1704—1701)  log  die  Stadt  in  Prozoss  mit 
dem  Fiskus,  dessen  Vertreter  Hofkam  inerrnl  Blum  behauptete,  die 

und  die  Abwesenheit  Kurt.  Beamter,  in  den  widerrechtlichen  Besitz 
eines  Stailignihftiis  uml  Zwingers,  des  „Wahles-1,  der  Stadtmauern  der 


i)  StAG.  37  a.  S)  Ebd.  35.  ')  Ebd.  3".  <)  Ebd.  Sä  n.  36.  In  der  NS he 
des  liimpelgrabens  wurmt  iüc  li^mfilmW.  .Hacken'  und  du  All-  oder  Fisch- 
wasaer  der  Ocrm.  Fischer.  Ebd.  Der  „Uimpelhamni"  zogTom  „Ho  11  Ruderplatz" 
am  Sondern  bei  roer  .Fahrt"  bis  an  den  .Landgraben*  (iL AK.  Sp'.  F«.  3056. 
■■.)  IMI  ertroc  der  Pacht  de*  Fiäelnvawrs  im  (iimirelrliL'iii  mni  il.-u  dam  ge- 
hörigen Lachen  TTB  Franken.   StAO.  .'0.  •)  RStBP.  v.  19.  XII.  1858. 
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WaMilistrikte  „Eic-iiclpiirlfii  und  Kossig--.  ,,in.>s  WeideiischlHges,  des 
Pfalzgrnfen  Ludwig-  und  KehhvÖrtes.  des  Walddi striktes  „Grosser 
Kübzugskopf"  und  eines  Komplexes  von  öü  Morgen  Icker  gesetzt, 

ausseid c m    sit-h    <W  Verpflichtung,    "in    Kappen    Zins  :m    die  Kurf. 

Kellerei  zu  liefern,  einschlugen. 

Die  Akten  über  den  langwierigen  Prozens,  der  am  Hofgerichte 


lassen,  sondern  schon  vor  l>0  Jahren  sein  Hecht  geltend  machen 
sollen.    Ihr  Recht  zu  boglniddgen,  seien  Nie  loiilfi  aussei  stände,  da 


Papici 


anfsrafinden,  nach  welchem  die  Stadt  18  fl.  1  Pfd.  10  ß  5  &  2  Hll. 
und  229  „wippen"  au  siiindigcn  Borteimiiison  flir  Hävisei',  Höfe,  Garten 


Dem  i? ■£■(■!! idi.-'r  erklärten  iiiii-priueister  und  Kar  in  einem 
Schreiben  an  den  Kurfürsten,  wenn  S.  ('hurf.  Dchl.  nach  dem  Inhalt 
des  Huelics  de  a.  I.'ill  vp  i  fiili > < .  müsse  kein  Plä^lein  sich  ilidiicr 
befinden,  welches  nicht  zinsbar  sei:  der  Kurfürst  möge  der  ganz 
neuen  und  unschuldigen  Bevölkerung  dieses  „onus"  nicht  auferlegen.-) 

')  KASp.  K|!f.  Fmz  I0(iü.  vBl.  StA".  !)!  Et  existieren  heute  noch 
ilr^L  solcher  Xiiishiieher  suis  trül.ever  Keil  t„v  I  l=V..  ÜSO  u.  HM,  die  im  Kreis- 


ilire  Häuser  stellen  auf  rtsr  alten,  mich  sichtbaren  fiufltroaner  nnd  raschen  mit 
dem  gegen  den  herrsch.  Wog  hinziehen  den  Zwinger  ein  .Contigiiom*;  sie 
mUsitcn  der  Stadl  dafür  Boilcu/ins  zahlen,  während  die  Zwinger  iwei  Genn. 
Bllrger  ohne  Entgelt  (jenies.«™ :  rann  inline  ihnen  Anteil  am  Zwinger  gewähren. 
KASjj.  Kpf.  P«t  um. 
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Die  Streitsache,  in  welcher  diu  Stadt  unter  andern  durch  Licentiatus 
ili'iliflil,  später  durch  < I (■  i l  l[i<f^i.'i-ii/litMirlvokitt<-t]  Diili'itf.-  vertreten  worden 
Hai',  fand  ciuc  für  diu  Stadt,  überaus  günstig.-  Krledigung  durch  einen 
Vergleich,  der  um  13.  Juni  1701  durch  den  Geheimen  Rat  und 
Vizekanzler  von  Geigen  in  Germersheim  vermittelt  und  nm  13.  Juli 
I7!)1 ')  vom  KnvniiM"o  .ueneli  migt  wurde.    Nach  demselben  erhielt 

1.  die  Stadt  den  Kossig  und  Kicheigartcn.  das  Stück  Waldung 
..Schlies11,  den  Unkenfunk  oder  ,.1'hib.graf  Lmlwigswör!11  und  Kuid- 
wört,  alle«,  was  »ich  vom  grossen"  Khoine  an  nach  der  Lftnge  des 
Klcinrheines  an  dem  Stadt wört  schon  angelegt  hatte,  und  den  ganzen 
Kleinrhein  von;  vollen  liheinc  Iiis  im  1 1  n ■  Wiirtspitüe.  den  Wcidun- 
wrhlap-  am  vollen  Rheine  und  'Iii'  J  Zeilen  an  dem  Herrn  nwiesenteich, 
die  Seh  malz  weide,  den  Stadtgraben,  Zwinger,  „Wohl",  50  Morgen 
Acker  und  die  Stadtmauern  und  wurde  von  der  Leistung  des  Kappeu- 

dem  l-'iskns  der  (inisse  K üli/n.u'-  Kupfswald  und  das  Aekcrich 
und  Wildobst  der  Schmalz  weide  angesprochen  wurde.  Ausserdem 
verzichtete  die  Stadt  auf  alle  ihre  Rechte  in  den  herrschaftlichen 
Waldungen.1) 

Heutiger  (1808)  Grundbesitz  der  Stadt, 
iij  Wühler:  Bestand snuld  und  Rheinwald. 

h)  Äcker:  Der  Grosse  Grund,  deu  die  Stadt  am  V).  Febr.  1851 
vom  König!.  Arar  für  21400  fl.  (und  9(17  H.  -J8'/s  kr.  Nebenkosten) 
ankaufte;  Lingenfeld  er  Allriiein-Äeker:  Kussig,  Kotb,  Kutzen  gereut, 
Kicheigartcn,  Rauhweide,  Gimpeldumm  (alle  bei  Vincent!  gegen  Son- 
dernheim zu),  dio  Giinswcide  (nm  Bornpfnhl),  Bestall  dswald-Äcker 
(toi  der  Hexenbrücko,  rechts  der  Strasse).  Jungholz  (bei  Sondernheim), 
das  die  Stadt  1S2">  um  1730  fl.  vom  Ärar  kaufte,  einige  Stücke 
rechts  und  links  der  Bellbeiroer  Strasse  im  Walde,  Weiden  schlag 
{Grosser  Grund);  Rheiubau")  und  Kuh  weidenschlag  auf  der  Insel 
Zamlt:  Unkenfunk  (niirdl.  der  Ponton  ierkiisenie}:  die  KI  ei  nrh  ein  Sek  er 
(ostl.  vom  Bahnhofe),  das  Siegelgeweide  (an  der  änssemten  Grenze 
der  Gcrmersheimer  Gemarkung  gegen  Sondernheim),  Luppe]  (bei 
Doroy)  und  Wörth. 

'I  KtAG.  Oberamtspiot,  v.  J.  17UI.  >)  KASp.  Kpf.  Fsi  1067.  »)  W.bJ 
identisch  mit  dem  vom  Kurf.  Kurl  Theodor  angelegten  .Churfarstenbau",  dnreh 
welchen  Oerm.  gegen  Rheinilberaehwemmung  gesahuut  werden  sollte.   UtAG.  7. 
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c)  Wiesen:  Kanh  weide  (rhein aufwärts  bis  zum  Bahnübergang 
»iif  den  Kot),  Hit)wi:!'V:]if>r  (;mi  I ih-^inu  zivUnhrrii  (iassniuim  II.  Hli'idti.')' 

kl-llirli-H,  ■All».  Ii.    W|-r  -I,lt   Fi'l'.l«  -Ml  Ii  j     .IM  -Nr 

alten  Scliiffbriiukeiifitras.se  (gegen  das  Laboratorium!,  Almosuittiurg 
(jotzt  abgegraben,  zwischon  Send.  Strasse  11.  Sol  lach  graben) ;  auf  lier 
Insel  Ziimlt:  S|iet'ksclilutu'li.  l'ftiffetihorst.  Kli-iue  Teilo,  Küliimter  (l'l, 

Kuh  weide  .    Kiininitlw  leset)  l  Klisiibi'tlienwi'irl)  ,    Lun^ei  gen  .  H"ssij;, 

Eickel,  Farretiwiesen,  Belüg ,  Rbeinbau,  Rheiudamm;  diessoit  des 
Rheinos:  Soll  ach  wiesen,  Sollachhorat,  Rickol  wiesen,  Rossig  (bei  Vineonti 
ausserhalb  d>*  Hümmes-).  K.il^n.^rriilh  ('-}.  /ti^i ■! \mi.vvh  (bei  Vimvmi 
innerhalb  (tos  Dammes),  lloi-nosgrubo  (früher  „Thui'iisgrubo'',  links  vom 
Bahndämme  gogon  Gassmnnn),  Neuwiesen  (links  vom  Wego  gegen 
Gassmaun),  Burnpfuhl  wiesen,  Gim|it>lrln.'iii wiesen. Siep-l^ weide,  Grosser 
Grtuid,  Germ.  Au  (nfinll.  vom  Trommler«  eg). 

d)  Fischwiisser:  Grosser  Grund,  Kl  ein  rh  ein.  Gimpelrttein,  Gitnpel- 
hnmm  (bad.),  Kies  und  Grosser  Bruch  (bwl.). 

e)  Jagdbogen:  Wort  und  Grosser  Grund,  Sanilfeld.  Brückenkopf, 
Vorwerk  Zandt  und  Elisabethenwürt.1) 


bestand  im  Jahre  1793  aus  619  Morgen  (1  M.  -  ICO  Nürnberger 
Quadratruten)  Äcker,  44H  Morgen  Wiesen,  11U0  Morgen  Wald  *)  und 
G50  Morgen  Weideland.  Der  Boden  (halb  Lehm-,  halb  Sandboden), 
der  nicht  „flflrig",  sondern  nach  „Gutdünken"  gebaut  wurde,  lieferte 
per  Morgen  in  guter,  mittlerer  und  geringer  Uge:  an  Korn  14,  12, 
10,  an  Gerste  31,  26,  14,  an  Spelz  30,  1B,  12  Simmern  (Heidolb. 
Mass),  an  „Grundbieren'-  28,  18,  14  Halter,  an  Hanf  30,  18,  12  Stein, 
an  Futtcrkrnut  Ii,  6.  4  Karcb,  an  Heu  14.  12,  10,  an  „Ohmet"  7,  ti. 
5  Zentner.3) 

Heute  (1807)  besitzt  die  Stadt  276  Im  Acker,  Hill  ha  Wiesen, 
187  ha  Waldung,  ,10  ha  Strassen,  Wege  und  Platze,  44  ha  Biiche 
und  Gräben,  18  ha  Verbindungen  und  Ortungen.1) 


')  MtAÖ.  Grunrlbesitz.  ;'i  Ki:n-  Xit-amiiiL'iist. ■Illing  ;u>  eln-as  frilhi'ri'r 
Zeit  (1755?)  liat  1200  Morg.  Wt.1i],  eine  von  1771  r?|  -.'SM)  Mnrji  Wfiltl.  r-r.AK 
Kpf.  Fsi.  Ö142  u.  6 176.    >)  KASp,  Kpf.  Faz.  I0ÜH.  1 14. 
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Die  Gesamtfläche  des  Germersheimer  Bunnes. 


Im  Jahre  1842:      Im  Jahre  1893: 

ti)  Kultiviertes  Land: 
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r)  linste  iierbare  Kliicheii : 
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1 
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SU 
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106,00 

Kliis.™  und  tat  Teiche 

57 

41,94 

KIT» 

Tgw. 

03 

De/. 

208,94 

Im 

Tgw. 

!>L> 

Dl!/. 

1707,- 

ha.') 

7.  Vegetation. 

Aussei  siimtlk'hi'ii  Getreidearten  baute  man  in  früheren  Jahr- 
Ii  im it eilen  um  Gormersheim  besondere  Flachs  und  Hanf,  auf  den 
städtischen  (iriiinlstiiekcii  auch  Hopfen  (1721). ;)  Dnss  die  Germors- 
licinii-r  schon  Friilixi'itii:  Wi-inhmi  trieben,  geht  aus  einer  Urkunde 
vom  IG.  Januar  142B  hervor,  in  welcher  von  einem  lieiiangeleglei] 
Weinberge  „an  dorn  nuwen  berge  in  germci*sshoim"  die  Rede  ist.3) 
Audi  in  den  Zinshiichern  de«  ID.  Jahrhunderts  wird  öfter  der  Wein- 
lieix-e  in  der  ..Aii/inic"  (üwiilinuiiic  nethan.')     Doch    schon  Hill  dem 

beginn  enden  17.  Jahrhundert  wurden  viele  Weinberge  .,anssgeroit", 
da  man  höchstens  alle  3  bis  4  Jahre  einen  Herbs!  »muhte  und  des- 
halb sich  der  Weinbau  nicht  lohnte.  Der  ganze  Weinzehnte  in 
Gormorsheim,  den  das  Spital  einzog,  betrug  im  Jahre  1625  nur 
2  bis  3  Ohm.") 

■)  MAG.  Önmdbaaitz.  *j  StAG.  SSI,  3)  GLAK.  Kopialb.  SU9  |i.  B0B-H13. 
')  KASp.  Kpf.  Fra.  12-Ja.  Anoh  im  Fanteigarltn  vaiit  Wein  gebant.  Ebd. 
Ilocnst.  Kp.  Fsz.  3011b.    5)  stAJ.  KC.  Leop.  Si8  f.  102. 
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Haute  (1898)  worden  auf  dem  alluvialen  Boden,  der  ans  Quarz- 
sand,  meist  mit  kohlensauren  Hition  untermischt,  besteht,1)  ausser 
den  meisten  Gotreidcarteti,  besonders  Tabak.  Zuckerrüben,  Gemüse, 
Kurtoffeln  und  Spargcln  in  ganzon  Feldern  gebaut.  Auch  der  Obst- 
bau nun  cht  Wird  in  Gürten  und  auf  freiem  Kehle  die  verdiente  Auf- 
merksamkeit geschenkt.  Su  besteht  eine  Allee  von  Zwetschgen  bäumen 
auf  dem  WürtdiiiiiiiH'.  ;m  <ü.t  S'rassr  \<ni  Flamersheim  nach  Sondern- 
heim sind  Kirsehhiinnm,  au  ilii  und!  Belltieiiu  Iiis  kufii  Walde  Xiiss- 
lüi'.utn!  |ri'|if!itn/f. 

Die  Flora  um  Germers  heim  stimmt  im  ganzen  mit  der  der 
Khcinobene  überein.  Doch  finden  eich  auf  der  Insel  Zaniit  da 
und  dort  zerstreut  auch  alpine  Pflanzen  z.  1).  Geutiaua  I'neumonaritbe, 
deren  Samen  vom  Kheine  angeschwemmt  wird,  und  in  den  Altwassern 
mannigfaltige  und  teilweise  .seltene  Pflanzen  z.  Et.  Salvinia  nuhuis 
im  ßornpfuhle. 

8.  Viehstand. 

1755  (?):  86  Pferde,  4:'  St  Rindvieh,  120  Schweine,  230  Kühe.») 
1784:  93  Pf.,  43  St.  Hindv.,  100  Schw.,  230  Kühe.5)  1793:  70  Ff.. 
18  St.  Rindv.,  98  Schw.,  243  Kühe.1)  1841:  120  Pf.,  200  Kilhe, 
3  Ochsen,  140  Schafe.  1893  Dez.  1.:  211  Pf.,  171!  St.  Hindv.,  11 
Schafe,  387  Schw.').  1887  Dez.  1.:  214  Pf.  |I0  St  unter  4,  204  St 
über  4  Jahre  alt),  170  St  Rindv.  (20  St  unter  >/*  144  St.  über 
%  Jahr  alt),  IG  Schafe,  335  Schw.  (351  St.  unter  1.  4  Stück  über 
1  Jahr  alt). 


'|  GUtjge  Mitteilnng  der  Kgl.  Fortifikaticm  ')  GLAK.  Kpr.  Fsi.  61*2. 
')  KASp.  Kpf.  Fsi.  tu.    <)  Ebd.  1069.   «)  StAÖ,  BilrgermeiateraiiilsiktuD. 


DigitizedDy  Google 


457 


II.  Spezielle  Topographie. 


Gustav  Kahnschen  Haiiso  iiber  die  Speyerer  Strasse,  die  Schrankscho 
Mühle  rechts  lassuml,  um  flim  ^.'lil.issp'nt/  hcniui  an  ileii  Auspinga- 


avif  der  Ifen  an  sehen  Ab- 


waltete.  Der  Scblosätllrm  befand  sich  am  Schlosse,  der  Pfaffenturm 
hinter  der  Stiftskirche,  der  Hunhorn  türm  nebe»  Hans  Herren  am 
Strimveg  (im  Si'ki\m k^rlii'N  l^irtcn  ?),')  dagegen  liosi-n  .-ich  für  die 
Bestimmung  der  [jige  des  Hcxenturmes  (siidiistl.  Ecke  der  Stadt- 
mauer?), sowie  des  103.0  erwähnten  l'aradistiirmcs2!  keine  Anhalts- 
punkte finden. 

Die  Stadt  hatte  uwei  Ihore,  um  denen  ilie  „Rhynpforte",  in 
deren  Nähe  die  Zugbrücke  über  den  Stadtgraben  (Wegarm)  führte, 
in  iler  heut.  Hauptstrasse  neben  dem  Hause  lies  Kaufmanns  Kols 
lug,  wahrend  die  „niülpforte"  neben  der  Stadtmühlo  ISchrunk schon 
Mühle)  vor  der  über  den  „Mühlhnclr  führen.len  „Mittel brück"  stand, 
in  deren  N'ähe  sich  ein  Bildsto.*.  ..das  Bild-  genannt,  befand.  Im 
18.  Jahrhundert  erscheint  das  „Viormühlenthor",  am  wcstl.  Ende  der 
hcitt.  Oberamtsstrasso  gelegen. 

.Natürliche  Wassergräben  bildeten  im  Osten  der  Rhein,  der  im 
14.  Jahrhundert  direkt  an  den  ( I in nd mauern  des  Schlosses  vorbei- 
flog, im  Süden  und  Westen  die  Queich,  im  Norden  der  ,,Wagk" 
(Waag.  Wog).  Die  Hohenrandbüsi 'Innig  /wischen  den  Wassergräben 
und  der  Stadtmauer  hicss  der  „Zwinger. 

Im  Anfang  des  17.  Jahrb.  erscheint  Heimersheim,  ..von  kleinem 
ln>f:i,iff  inu]  is  uu'ii",-rtini,[i(jjLfr  lonu  und  gestull  erbnwet".  ..darduich 
die  Laniistruss  von  Speyer  uacher  Ktrassburg  gehet,  (als)  eine  fast 
übel  verwahrte  statt'',  weshalb  sieh  der  Kurfürst  Friedrich  V.  mit 
dem  Gedanken  trug.  Sellins  und  Stadt  befestigen  zu  lassen.  Den 
Plan  liie/.u  entwarf  der  Kurf.  Ingenieur  und  Baumeister  der  Festung 
Mannheim  Adam  Stapf.3)  Doch  wird  die  Ausführung  des  Planes 
nicht  mehr  in  Friedrichs  Kcgiorungszeit,  sondern  in  die  Zeit  der 
listen.  (1622—1644)  und  franz.  (1644— 1 OSO)  Herrschaft  über 
liennovshoim  fallen.  Sicher  ist.  dass  die  Österreicher  1026  das  Boll- 
werk vor  dem  Schlosse  erflehten  *)  und  lOIKi  die  ..Vostuug*1  wesentlich 
verstärkten.1)  Von  dieser  Befestigung  wird  auch  der  bereits  erwähnte 
bombe us ich ere  Unterstand  (?)">  unter  der  Hauptstrasse  neben  dem 
Kämmererschen  Hause  herrühren,  wie  auch  die  in  jüngster  Zeit 
(Jan.  1808)  hei  der  Fundamentierung  des  neuen  Motzger  Thür  Wächter  - 

■'  'iulegeiillich  dt?  Ii [LriiiiihiiiLsliiUios  vnnil.:)i  dasell^i  mrkü  MauuiTCdtL 
eines  Turmes  blossgelegt.  -I  KASp.  Kpf.  t'm.  lOiKtu.  >)  Münch.  Statuebibl.  f.'od. 
Gerin.  Slon.  1871  p.  ü7:  „Plmifcie  odsr  OnimlriR.  iIhii-h  Filtnembslen  Örler  und 
Städte  in  der  Kurf.  Pfall  gelegen/  Sieb  Plan  I!  >,  SiAC.  KC.  230.  Vgl. 
S.J4!  i.tStAJ.  Ambr.  Akt.  IX,  487.  Tgl.  S,  08 u.  Plan  S !  <)  Vgl.  S.  4  n.  Plin  8. 
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seilen  Hauses  an  clor  Hauptstrasse  (in  der  Nälie  des  ParadeplaUes) 
nufgcdi>ckle  V u n dam v.n t mau  er .  welche  dasselbe  Material  in  Itack- 
steiiieii  Uni]  Hörtel  aufweist  wir  das  erstgenannte  Gewölbe. 

Im  Jahre  1074  wurde  die  Festung,  die  bereits  im  droissigjährigen 
Kriege  stark  gelitten  hatte,  durch  die  Franzosen  und  den  grossen 
liiiuid  vollständig  zerstört.1)  Die  Wied  erb ofestigmig  der  Stadt  wurde 
unter  Iran/..  HerrHcliufi  (1  i3Si  — ]  tii'7)  in  Angriff  gerKi.iii.inei]  und  unter 
Kurfürst  Ii  eli  er  Regierung  17U2  weiter  geführt,  so  dass  (iormorsheim 
bereits  ira  Jahre  1713  wieder  als  „reello  Festung"  erscheint.2)  Die 
damalige  ..Fortificatiou"  zog  etwa  vom  heutigen  Militär -Arresthaus 
südlieh  zum  Lawet,  von  da  über  die  Ludwigsstrasse,  zwischen  Pisaher 
und  Hergstntsse  hin  -  das  Meteger  Maulheckeraobe  Haus  steht  honte 
noch  auf  dem  alten  Walle  —  über  den  Plate,  wo  heute  die  Stengel- 
kaserne  steht,  bis  an  den  „Übcrzwerchon"  Wogdumm. a)  Mit  Beginn 
der  franz.  Kevolutionskriegc  war  die  Stadt  nur  noch  auf  de)'  West- 
seite befestigt  17Ü4  errichteten  die  Frauzoson  eino  regelmässige 
„Verschanzte  Position",  welche  die  Alliierten  im  Jahre  1814,  die 
Hävern  1815  erweiterton  und  verstärkten.') 

Zwischen  1834  und  1855  wurdo  die  gegen wiüt ige,  moderne 
Festung  nach  den  Plänen  und  grösstenteils  auch  unter  Leitung  des 
Ingenieur-Majors  und  späteren  Obersten  Kitters  von  Sehmauss  gebaut. 
Die  Fronten  der  Hnuptumwnllung  heissen :  Sehmauss,  Beckers,  Karls- 
Fronte,  Reiiss-Fmnte,  Diez,  Lninotto,  Hertling  und  Ysenburgcr  Fronte. 

Iii    l[e|-    \iiir]wr>||'li,u(i:  ü  A  ll|  I H 1 1 1)  IV  a  1 1 1 1 1  Sj;    STi'lll    ilitS    ill]    !>ll  eilllll  igüil 

Wog  auf  850  Pfählen  anfiel  laute  „.Luiliviasthor".  früher  auch  ..Deutehcs" 
Thor  genannt,  in  der  Südustfronto  das  .,Woissoobiirger'  (früher  auch 
..Französische-')  Thor.5)  Die  Zeichnung  zur  Facade  der  beiden  Thore 
lieForto  1838  Prof.  ßärtaer  in  München.«)  Die  beiden  Standbilder 
am  Ludwigsthore,  aus  weissem  Sandstein  über  Leben  «grosse  aus- 
geführt, stellen  uach  der  Tradition  König  Ludwig  L  und  den 
Feshingscrbauer  Sehmauss  vor.  Indes  ist  nach  den  bezüglichen  Akten, 
die  sieh  liii.'j1  '■)  und  in  der  Krie.usiiLiii isri-rial-Rrgisirntnr  finden,  ein 
best i mit] k'V  Auftrag,  in  den  beiden  ..Kitter'-Staudbildern  den  König 
und  I'estungserbaner  m  porträtieren,  nicht  ergangen,    Oberst  von 

')  Vgl.  S,  7S!  2)  Vgl.  S.  SS!  ■)  Vgl.  den  rinn  im  KASp.  Kpf.  Psk.  1068! 
')  Vgl.  S.  !)U  Ii.  110-111!  „Diu  N^insiinpiilniiiu  der  Gerni.  Festungswerke-1 
|).  4  ff.  Gerio.,  Hchwaab  188B.  Die  Fronten  sind  nach  verdienstvollen 
hayer.  Genurttlen  u.  dem  Festungxerliiuiflr  '■ohninira  liemumt.  ')  OUtign  Mit- 
Ir-ihm^  dtrr  Ks-1.  Ki>rli!ikmii>n  elenü. 


-KiO 


Schmauss  meldet  am  1U.  Febr.  18-12  dem  König  einfach,  „dass  da» 
siidöst!.  Thor  mit  dein  AiWh.  Wappenschild«',  das  nmilwesll.  mit 
2  Löwonköpfen  und  2  Statuen  geziert  sei." ')  Mödlich  ist  es.  das» 
Am  Kiiiistk'i'  absichtlich  na«-h  Alinlidikeit  gesinnt  hat.  Dass  diu 
Heiden  iiitlMslinulliilik-L'  mit  L'.uhvigsthure  müi  Sebwimllialer,  die 
heidon  Löwen  am  AVeissc-nburgor  Thore  von  Ziebland  sind,  wie  bei 
Blau!')  IL  a.  a.  0.  zu  losen,  ist  gleichfalls  ans  den  Akten  nicht 
ersichtlich. 

Die  Vorwerke  fuhren  midi  Allerh.  Sipnar  vom  L'ti.  Januar  und 
26.  März  1842  die  Samen:  Itcroy- Vcstu.  Wrode-Vestc,  Friedriehs- 
Veste,  deren  Namen  jedoch  durch  Allerh.  Signal  vom  25.  Ükt.  1847 
in  „Friedrich  des  Siegreichen  Vijrfestc"  umgewandelt  wurde,  Vorwerk 
Siebein.  Viucenli,  Zandt,  Treuberi:  niiil  Scydewit//). 

Ein  interessantes  Bild,  nie  es  nur  Zeit  des  Festüngsbaues  um 
Oermersheim  aussah,  entwirft  uns  Fr.  Blaul,  der  spätere  Dekan  zu 
(Bermersheim,  in  seinen  ..Trimme  und  Sdiaumc  «m  .Rheine'-  (S.  i'nii  f.i 
aus  eigener  Anschauung  in  folgender  Weise:  „Als  wir  uns  (ienners- 
heim  näherton  (von  Speyer  aus),  war  es  uns,  als  seien  wir  in  das 
alte  Ägypten  versetzt,  und  das  Volk  eben  in  Masso  versammelt, 
um  an  den  riesigen  Tempeln  und  l'yrnmiden  y.w  bauen.  Auf  einem 
Soitcnpfade  waren  wir  auf  die  Chaussee  gelangt,  die  mit  einer  Monge 
von  Wagen  bedeckt  war,  alle  mit  starken  Baumstämmen  oder  unge- 
heuren Sandstein -Quadern  liefra«'hlet.  Zu  beiden  Seiten  auf  dem 
l-'cldf!  waren  grussc  Ziegeleien  angelegt,  in  den™  eine  Menge  .Mensehen 

arbeitete.  Da  rauchten  einige  Ofen  von  so  enormer  Grösse,  dass 
eimjr  fast  eine  Million  Ziegelsteine  fassen  dürfte.  Sie  bestehen  nur 
aus  zwei  laugen,  hohen  Mauern,  die  einander  parallel  gegenüberstellen 
und  durchaus  auf  hohen  Bogen  ruhen,  wölebü  mit  einander  korrespon- 
dieren, um  der  T.uft  den  Hürtgen  Durchgang  zu  voi-schaffcu.  Dieses 
grosse,  länglidie  Viereck  wird  bis  obenan  mit  den  getrockneten 
Ziegelsteinen  ;uigefiilir.  zwischen  deecu  Steinkohlen  schichtweise  auf- 
gehäuft sind,  und  die  ganze  Müsse  glüht  dann  ruhig  einige  Wochen 
lang  fort"  (Niederländisches  Verfahren.)  „Ringsum  das  Städtchen 
selbst  sah  es  ans,  wie  iu  den  Greueln  der  Verwüstung.    Tön  und 

')  Kgl.  Ins)),  d.  lug.-Korri  u.  <t.  Fest.  I.  Mflnehen,  Akt  -.Schmauss." 
7i  Blaul,  Träume  a.  Sohatime  «m  Ithein  j.  206.  s)  „Die  Namenap»tniiie  der 
Germ.  Festungswerke  ■  p.  4  ff.  Germ.,  Scliwaub  1889.  Die  Vorwerke  sind 
nach  verdienstvollen  bajer.  OenerSlen  u,  dem  Kurnlreten  Friedrioh  v.  d.  Pfalz 
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wieder  oine  .Spur  veti  einem  ehemaligen  Harten,  huiisluich  nufgc 
türmt B  Erdhaufen  und  dazwischen  obenso  tiefe  Gräben,  grosse  Mags 
zine  von  gebrannten  Steinen,  Quadern  und  Baumstämmen,  und  übe 
dem  allem  eine  Unzahl  Mensehen  ausgebreitet  die  als  Erdarbeite 
Kärrner,  Maurer  und  Steinmetzen  beschäftigt  waren.  Das  ganz 
Bild  war  ordentlich  sinnverwirrend,  um  so  mehr,  als  alles,  was  bi 


jetzt  geschehen,  nur  zu  den  Vorarbeiten  gebort.-' 

Einen  Hundgang  um  die  Stadt  unter  Führung  des  Festungs- 

frliaiHTS   vi'ii  Sclimnir^rf  stJiildrrt   uns  derselbe  Verfasser  (S.  202  f.) 

also:  ,-Kurz  vor  Tisch  fingen  wir  diese  Runde  au.  Dio  Arbeiter 
(höchste  Zahl  4000)  ruhten  und  hatten  sich  zum  Teil  in  die  Stadt 

he^ehen.  üimi  Teil  Ingertfi!)  >ie  draussen  und  verselinen  ihr  Mittag- 
brot an  irgend  einer  schattigen  Stelle  oder  unter  zeltartigon  Schirm- 
d Schern,  bei  welchen  sieb  kleine  Wirtschaften  und  Garküchen  be- 
fanden. Weiber  und  Kinder  fehlten,  um  wahre  Ziegeunergruppen 
zu  vervoll stiindigon,  denn  dio  Sonne  hatte  alle  (iesielitor  sn  tief  braun 
gebrannt,  das«  sie  nicht  mehr  einein  nordischen  Stamme  anzugehören 
schienen.  Leute  aus  den  verschiedensten  Teilen  des  Landes  waren 
hier  beisammen.  Da  war  .1er  Westrioher  mit  seiner  singenden  Aus- 
sprache, den  der  Behlmer  der  vorderen   (lebirgsgegend   und  der 

daneben  der  Ausländer,  etwa  ein  Schwabe  oder  Alfbayer,  der  noch 
mehr  von  dem  kecken  Witze  dos  stolzen  Pfälzers  zu  leiden  hatte. 
Wenn  man  die  verschiedenen  Äusserungen  der  Munterkeit  mit  an- 
hörte, hätte  man  glauben  sollen,  es  sei  ein  Zelt  voll  schwärmender 
Miissiggänger.  und  doch  hatten  die  Leute  seit  fünf  Uhr  in  der 
drückendsten  Hitze  gearbeitet  und  genossen  ein  überaus  kärgliches 


einzelnen  beaufsichtigenden  Offiziere  ihre  Bureaus  haben),  die 
Arbeiter  eilten  ihren  Abteilungen  zu,  wurden  dort  militärisch  aufge- 
stellt, verlesen,  und  in  kürzester  Zeit  war  dio  Arbeit  wieder  aller- 
orten in  vollem  Hange.  Jetzt  erschien  uns  allos,  was  wir  von  weitem 
für  einen  grossen  Wirrwarr  angesehen,  als  bewunderungswürdige 
Ordnung.1' 
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2.  Strassen,  Plätze,  öffentliche  und  Pf 


Die  „vorstad  im  dem  Ryan"  wird  schon  im  Jahre  138s  er- 
wähnt») Sie  zülilte  im  Jahre  1480  etwa  411  Gebäude.")  Die  Hänser 
lagen  missorhnlh  der  ulti-n  Befestig  h  l:  und  -mssi-u  sich,  durch  Gürten 


Ammert  (f  1734)  gehürto  nnd  bis  zum  Fostangsbau  im  Besitze 
dieser  Famiiie  erscheint.1')  [las  „Schilf-  (Badci-sclic  Wirtschaft)  hatte 
1 7 1  r.  Mehastian  Lenz.  17;!">  .Kirf;  Ijoiiz,  1  747  der  „Schiffsiimilll" 
Konmd  Phil.  Vollmer  (t  1781),  später  (noch  L78B)  Phil.  Mich.  Vollmer, 
dann  Val.  Vollmer.  1811  Peter  Vollmer,  später  Val.  Diotrieh,  fichiff- 


die  Wirtschaft 
im  Besitze  eilte 
Fernekos  erseht 


Position"  mussten  10  Häuser  am  Kleinrhoia  abgolirochon,*)  die 
iiurigen  3.ri  mit  Beginn  dos  Festungsbaiies  1834  entfernt  werden 
iJic  Hnwnhiier  licssc'i  sii-hi  in  der  iicuaii.^i-ii'^d  fi  [■' i st- Ii >■  rspisw.  /um 
Teil  auch  in  der  Beiggasse  nieder.    .Vor  einige  wenige  Häuser  stehen 


')  Vgl.  8.  21  f.!  S|  KASp.  Kpf.  Ftz,  122a.  Germ.  Zinsbuch  v.  1480. 
')  StAti.  Fsi.  4Ü  n.  47.  Verschiedene  auf  rlas  Iii.  Jalith.  beili£Jichi>.  lopogr. 
Angaben  verdanke  ich  der  sllliiri'u  Mirti-iliniu-  des  Herrn  l'rivimer-.  K.  Vellmar. 
*|  KASj.  Höchst.  8p.  Pn.  36Bb.    ")  Vgl.  8.  MS) 
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Iiingstrasse.  Astüch  von  ilenselhi-n  befindet  sieh  das  mit  ilem 
Kostungsbnu  entstandene  Zeughaus,  welches,  auf  sumpfigem  Unter- 
stund (Altrhein)  aufgebaut,  mit  seinen  Fundament  mauern  auf  einem 
Pfahlroste  rollt.'}  An  derselben  Strasse  steht  iim  Fusse  des  alten 
Koldosshcrgos  die  1.H1H  mit  einem  Kostenaufwande  von  10352,60  M. 
find.  Einriehtungskf.sten)  erbau  to  stii.lt.  Turnhalle.  Den  Platz  hatte 
ilto  Stadt  am  27.  Okt.  188H  von  den  Kindern  des  Sauer  Christian  III. 
um  1900  iL  enrorlien.*) 

Vor  dem  Ludwtgsthore  an  der  Ringstrasse  ließt  ein  mit  Zioi- 
striiuuhcrn  hepf lanzter,  freier  Plate,  auf  welchem  die  am  12.  Hilm 
1S01  gesetzte  „Luitpoldslimle"  wlnlit. 

Die  Hauptstrasse. 

Die  von  Norden  nach  Süden  ziehend.'  Strasse  hioss  im  18.  .lahrh. 
Houptstnisso,  Lnuterhurser  und  Speyerer  Strasse,*)  welch  letztere 
Bew-ri'hmii]!;  sie  behielt,  bis  ihr  Name  durch  Stadtriitslicsehhiss  vmn 
24.  Kehr.  1W97  wieder  in  „Hau] itstrassc"  umgewandelt  wurde.  Im 
15.  Jahrb.  hiess  der  kurze  Straswnteil  nördlich  vom  Hheinthoro  „au 
der  Rinpforte",  wo  das  „Brothus"  („Brotbank")  lag.*)  Ks  stunden 
(I7fi'>)  auf  der  linken  Seite  der  Strasse  von  der  heut.  Haderschen 
Wirtschaft  an  der  Reiiie  nach  die  Häuser  von:  Peter  Hofstätter  (ein 
Eckhaus),  Kaspar  Fischers  Erben,  Stephan  Rendel'  (auf  dem  alten 
Stadtgraben),  Thomas  Durcetto  (Turgetto?)  —  an  der  Stelle  seines 
Hauses  Win  die  „aufziehende  Brücke"  gestanden  —  Bürgermeister 
Arbogast,  Hut  Hers  Wittib  —  diese  Ii  Hiinser  dem  Wag  gegenüber  — 
Bürgermeister  ('nmmerer,  dem  stüdt.  Waehtliaus  gegenüber,  und  Job. 
Müller,  dem  Melchior  Beute  (Reis)  gegenüber.*] 

An  der  Stelle  der  alten  „Rinpforte  (boi  Reis),  welche  später 
Speyerer  und  Mannheimer  Thor,  auch  Niederthor  genannt  wurde, 

befand   sich    IT 2 2  ein  verseil!  iesshiirei'  Schlugliauiu.  iinfailgs  des  Hl. 

Jahrhunderts  ein  von  den  Franzosen  angebrachtes  I'alissadonthor 
(Barriere),  neben  welchem  ein  städt  Wachthaua  =)  (direkt  am  Wog) 
stand.  Im  Hause  des  Ökonomen  Rheude  (Reis  gegenüber)  war  an- 
fangs des  19.  .lahrh.  das  Gasthaus  zum  „Hirsch",  das  1717  Wcndolin 
Bocker,  1750  Boisor  im  Besitz  hatte."!  Hinter  dem  Hause  der  Witwe 
Kümmerer  befindet  sich  der  schon  im  15.  Jahrb.  erwähnte  „l'fort- 

')  Gütige  Mitteilung  der  Kgl.  Fiirtittkstion  (ierra.  ')  Herrn.  BtaiUrechii. 
n.  UStBP.  »)  KASp.  Kpf.  Fiz.  lOflll.  <)  Ebd.  Kpf.  Fsi.  123a.  Berin.  Zinsbuch, 
i)  KAHp.  Kpf  Fm.  10«6  und  StAG.  39.    «l  EM.  40. 
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brennen'1.1)  im  tiilksmumli;  „KmiiHlirnmii'ii1'  genannt :  von  dem 
Keller  dos  Hauses  gelangt  man  in  den  schon  öfter  erwähnten  bomben- 
sicheren Unterstand  (?).  Dem  Kämm  erersehen  Hause  gegenüber  war 
1704  die  Apotheke  von  Jung.1)  Etwas  weiter  oben  steht  eines  der 
ältesten  Häuser  der  Stadt,  dem  Müller  Ungeheuer  gehörig,  du«  laut 
Inschrift  im  Jahre  1082,  also  kurv,  nach  dein  grossen  Brande  (1 674) 
erbaut  wurde. 

umgewandelte  üonnersgasse,  im  IS.  Jahrhundert  Hinters'  Kiivhgnsse 
genannt,2)  nach  rechts  (westl.)  ab.  In  derselben  stand  hinter  dem 
Harten  des  Apothekers  Becker  die  1840  (?)  abgebrochene  lutherische 
und  im  heut,  prot.  Pfarrgarten  die  reform.  Kirche.'1)  ..Bei  der  lutli. 
Kirellgass"  war  172n  das  Gasthaus  wir  „Koos".') 

Oberhalb  dos  riigMieiicisehen  linrl  des  nunmehr  abgebrochenen 
Wieuschen  Hauses  stand  vor  dem  Rhcudeschon  Hause  das  alte  Rat- 
haus, das  schon  im  15.  Jahrb.  am  „Markt"  log.  Im  Jahre  I72!l 
hoisst  es :  „Der  Statt  Kauft  oder  Rathlialiss  in  der  Hauptstross  am 
Mark  gelegen,  beforclit  obersoit  Johann  Philipp  Baarth  des  Raths 
(Stadtrat),  unterseit  die  Hauptstrass,  ausserort  Johann  Georg  Bermoll, 
Xaherorth  der  Mark".')  Anfangs  des  ü).  Jahrhunderte  führte  von 
der  Speyercr  Strasse  aus  eine  Treppe  in  diu  zwei  Zimmer  umfassende 
Bürgermeisterei,  unter  welcher  eine  enge  Wach  Ist  übe  war,  in  der  die 
städtisch*'  Nachtwache  kampierte,  während  von  der  Marktstras.se  aus 
i-iii  Tlmr  in  die  im  Erdgeschosse  gelegene  r'niclithalle  ging.  Vor 
diesem,  in  der  Mitte  der  Marktgasse,  sbind  der  Markte  rannen.  Auf 
dem  Turmchen  befand  sich  eine  Uhr  und  eine  Glocke  mit  der  Inschrift : 
„Last  mich  Glessen  die  Kindt  Germorshehn  durch  Anseiinns  Franziskus 
Speck  in  Heidelberg  zur  Zeit  Georg  Adamus  Ungeheuer,  Eberhard 
Wolfgang  Buchwalt  beide  Bürgermeister  anno"5)  (zwischen  1751 
und  177CI).  lins  war  die  einzige  lilocko  in  der  Stadt,  welche  die 
Franzosen  nicht  füll  gesell  leppt  haltet;,  tun  iui:  dei-sMIici.  den  Schau/. - 
arheit.em  bei  rlen  Fest migswork en  das  Zeichen  nur  Arbeit  und  zum 
Feierabend  geben  zu  können.  Die  Uhr  wurde  nach  dem  Abbruch 
des  baufällig0)  gewordenen  Kathauses  zu  Endo  der  vierziger  Jahre 
auf  den  Turm  der  prot.  Kirche  gebracht,  wo  sie  sich  noch  heute 
befindet. 

i)  KASp.  Kpf.  Fm.  12Ba.  «arm,  Zins».  ')  Ebi  Epf.  Fsi.  1066.  »I  Vgl. 
M.  245  u.  S2il!  »)  KASp.  Qeiatl.  Gttter-Adm.  Heidelb.  *45e.  <■>  Qutige  Hil- 
teilnnK  (aus  den  Oeineindesktenf  de»  Herrn  Bürgermeisters  Baual.  ")  8t  AG.  k. 
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Wir  fügen  hiev  jene  städtischen  Rclmude  an,  deren' Lage  sich 
nicht  mehr  bestimmen  lisst  Ks  ist  dies  das  Kaufhaus,  im  15.  Jahrli. 
ein  eigenes  Gebäude  (wohl  in  der  Nahe  des  Rathauses  gelegen);  ein 
Kramladen  unter  Karl  (iossweius  Haus,  der  jiilirlit-li  vorpaolitet 
wurde  (IG99),  das  Fisi-Iierzunftliaus.  das  „Fleischhus"  (im  15.  Jahrb. 
am  Steinwege).  17S3  als  „MetKelhaus"  neugebaut,  von  dem  jeder 
Mi'tejier  einen  jiihrlichen  Zins  von  ü  fl.  /u  Hahlen  hatte  (seit  17-17), 
und  das  Hirten  haus,  dem  nWödf  (?)  gegenüber  neben  dem  ,.Bau" 
des.  Kurf.  (loh.  Rates  Joh.  Jak.  Krays  gelegen,  ein  Hinsehen,  in  dem 
hülzorne  Masse,  kleine  Gewichte  und  Wagen  ote.  aufbewahrt  wurden. 
Ks  war  in  den  Kriegen  des  17.  Jahrb.  zerstört  und  seitdem  (1699) 
nicht  mehr  aufgebaut  wurden.1) 

Indem  heutigen  Ki'rlifikariijnsiri.'hiiiiili-lI''i^liiny"tii!|eiii»!ur-Direktion) 
nur  tili)  <li<'  Milte  ili-.-i  1^.  .Lilii'liiiinl'Tt-  dus  liiistlutus  7,um  „Weissen 
Lamm",  das  1755  (auch  1700}  Metzger  Wolfgang  Eberhard  Cossa, 


Pnsthnlter,  Zunftmeister  der  Metzger  und  Geistlicher  Vater  der 
Franziskaner  (+  17<ii)),  im  Jabro  177U  Posthalter  Karl  LiYivre  im  Be- 
.-u/.  luilte.*)  Spater,  vom  ( Iherimitmunii  um  Reik'ld  erworben,  diente 
cj,  als  tH.ieramts.L.Tliiiude,  Iiis  es  l"!i:t/!>-l  vom  franz.  Geniecorps  in 
Besitz  genommen  wurde.  Da  man  es  aber  für  militar.  Zwecke  nicht 
geeignet  fand,  wurde  es  an  diu  Dunuiiu-nk uns t<ier  abgegeben,  welcho 

i|  Kpf.  Fsi.  128*  u.  StAG.  37.  An  Uasthinsern,  deren  Lage  sich  nicht 
mehr  nachweisen  lUBBt,  linden  sich  im  10.  Jahrh.:  das  Gasthaus  z.  .Horn, 
BSreu,  Hilberaen  Krön-  (KA'p.  Höchst.  Sp.  3S3b);  im  17.  Jahrhnndert  die 
Biersiederei  von  Karl  GiUawoin  1629  IKASp.  Kpf.  Fsi.  10&>>,  der  „Sehwan"  1651 
(KARp.  Kpt  V.mi),  der  .Wilde  Mann"  in  der  Vorstadt  (I6tt*)i  im  IS.  .Jahrh.  ■ 
rler  ,fliil(lene  LS  wen  (ITOiS),  17811  im  Besitze  des  Kirchen  Vorstehern  Ph.  Bernion 
(StAO.  28,  47),  die  .Rose-  1721  (StAG.  flSI),  das  Waldhorn.  1787  im  Besitze  d. 
Joh.  Jak.  Ehrmann,  1745  d.  G.  Jak.  Keller,  1752  d.  Joh.  Mathias  (StAG.  +61. 
die  „Drei  seidenen  Schlüssel"  (in  der  Nahe  des  Schiffes),  1747  im  Besitze  des 
P.  HofstStter  (StAG,  40),  der  .Krahnen-,  17-1B  im  Besitao  d.  Ph.  Laur.  Hoff- 
mann, n.  VHH  d.  Kircbenvorstehers  Val.  Dietrich  .st. Mi.  4(1,  17)  die  .Neue 
P&iIji-,  17*S  im  Besitze  il.  Kiiisvcrwnndten  n.  [iiltsjermcistfri"  Juli.  Ad.  I'iuk 
(StAG.  40),  der  „Schwan-,  17S2  im  Besitze  d.  Anton  Weiser  (?)  (StAG.  4(1). 
lX4:i  erscheint  der  .Wredisclie  Hof  im  Besitze  d.  Math.  Scherer  iStAO,  28). 
Namen  von  Kaufleuten  aus  dem  17.  Jahrh. :  Claudius  Franz  Manila  1740,  Franz 
Scholari  1740,  Joh.  Jlapt.  Siholari,  „ital.  Kaufmann-  1740.  1748  {StAG.  40), 
Franz  Elias  Loinbnrdinn  174Ü  Ct  I7DU  IL),  Lorenz  Lombardier  1786  (SIAG.  40, 
41),  Kaspar  Blgetto  17B9  (StAO.  43,  40),  Severin  Bauerndrcssler  1768  (StAG.  40), 
Beysa  1772  {StAG.  40).  Ueyenz  1743  (SIAG.  40).  »)  KARp.  Kpf.  Fsz.  1066  und 
StAG.  43,  40,  44.  Cossa  erwarb  1762  einige  Stücke  des  herrsch.  Rchlossplatzes 
hinter  seinem  Baase.    KASp,  Kpf.  Fsz.  1066  p.  76. 
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dasselbe  am  30.  Dez.  IUI')  zu  Mainz  an  die  Witwe  des  i'osthnttors 
Lifmc  verkaufte, ')  von  der  es  um  daa  Jahr  1810  an  Kaufmann 
Uerniim  überging.  Später  erwarb  rlnssi>ITio  Adiiiji  Vnllmer  um  700i i  fi. 
und  richtete,  es  zur  Bierbrauerei  ein.  welche  die  Stadt  laut  Bo- 

Es  wurde  als  Bathaus  verwendet,  in  welchem  zugleich  das  Friedens- 
gerieht  (rechts  vom  Eingang),  die  Post  und  die  lat.  Bezirksscliule 
(im  1.  Stocke)  untergebracht  war.2)  Ausserdem  befanden  sich  in 
demselben  diu  Waelitstiihn,  l'ru cht halte,  Hanfwage,  verschiedene  R<"- 
inisen  ii.  s.  w,»)  Man  hentitzte  es  auch  zur  Vornahme  der  Musterung 
der  Konskribi ertön,  die  seither  im  Landkomniissari«te  (heutiges  Stadt- 
haus) und  sehr  ungeeignet  in  eleu  beiden  Kirchen  vorgenommen 

werden  iniiwH'.-)  Mit  dein  Ki'siuiiij.-Iiau  erunrii  das  Militärar  das 
Gebäude  für  30000  fl.  (1834  Sept.  in.)")  Die  Bürgermeisterei  war 
seit  Juni  1833  wieder  in  das  alte  Rathaus  verlegt  wurden,  wo  seit- 
her die  Gendarmerie  untergebracht  war.1) 

Im  Gerichtschen  Hanse  war  anfangs  de>  1  n.  Jührli.  das  (Jasthaiis 
zum  „Roten  Ochsen",  von  1700— 17GÖ  im  Besitze  eines  Andreas 
Hoffmann  und  dessen  Witwe.  1  TUT.  übernahm  Jakob  van  Gerichten. 
Mot/ger  viiii  Zeiskam.         Schwiegersohn  des  170L'  Vorst.  Hoffmann. 

[las  Anwesen,  das  wir  1781  im  Besitze  eines  Georg  Jakob  und  1817 
eines  Valentin  von  Gerichten  finden.') 

Das  folgende  Tliürwüclitcrsciie  Haus,  südlich  au  die  hier  auf  die 
I  Iaum.it  ra»c  i'iiuMiiiiili'iiih'  MirMstn^sn  sIhsscticI.  liatte  1729  der 
Rats  verwandte  C'laudi  Simon,0)  1771,  1702  Beter  Maria  l'hiliuuiui. 
dann  Janiini ')  und  später  Frana  Jui  ietti  aus  Masern  in  Sardinien, 
der  am  ■!.  August  issn  zum  Bürger  dahier  angenommen  wurde.") 
Itu  Jahre  1897  ging  das  Halts  an  Thnnväehtor  Uber. 

Diesem  gegenüber  liegt  das  Dünsche  Anwesen,  das  wohl  schon 

anfangs  den  IM.  Jahrb.  im  Besitze  eines  Bernion  war.")  Job.  Martin 
Bernion  hatte  dasselbe  von  17nii  (?)  bis  1820,  dessen  Schwiegersulni 
Jos.  Hess  von  1820  bis  1879.  nach  dessen  Tode  ging  es  auf  seinen 
Schwiegersohn  Karl  Dürr  über.10) 

'I  KAM.  (f.  1.  Germ,  t'ettungabvi  lNUi. 39.  SIAS.  14.  Im  J.  Stocke 
hatte  Snbr.  Louis  nein«  Wuhrinntf-  »)  IBM  wurde  das  2.  Stockwerk  weientlich 
erhöht.  »J  OSlRP.  v.  Iii.  VI.  1*13.  i)  StAG.  4H,  1l>.  6,  KA8p.  Geirtl.  Oflter- 
Artminiat.r  Heidelbertf  «:.<■-  vi  StAG.  13,  II.  *l  OatKP.  »)  Martin  Hernien 
erncheiut  im  Jahre  171*1.  Prot  Pfarraren,  flenn.  <")  Das  Nfthere  filier  da» 
Btnkgeacdiilfl  sieh  S.  482! 
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Iu  diesem  Teile  der  Strasse  muss  im  18.  Jalirli  lindert  auch  dm 

Witwe  Hedwig  ,,Bollhnri)in",  1754  Lauor  im  Besitz  hatte.1)  Wahr- 
scheinlich hiess  das  Euclis-Silbemagelsehe  Gasthaus  im  18.  Jahrh. 
zum  „Adler",  das  anfangs  des  19.  Jahrhunderts  unter  dem  Namen 
„Bayerischer  Hof"  im  Besitze  des  Lonibardino  erscheint  Das  an- 
messende Fnlkeusleinselie  Gustkius  hiess  mim  „Anker",  den  1707 
Joh.  Adam  Keller  (-J-  1735),  1745  der  Rats  verwandte  Mich.  Sandt, 
J758  Heinrich  König,  17(14  Joh.  Paul  Vollmer  (f  1707),  später 
( !  TN'))  .Juki im  .Juliuli  Vollmer.  Bürgermeister  und  Präsident  der 
Munizipalverwultuug  (noch  1798), *)  nach  ihm  sein  Sohn  Johann 
Vollmer,  diuin  dessen  Kuhn  Adam  Vollmer  und  Michael  Voll- 

mer hatte. 

An  Stelle  des  Gustav  Kahnschen  Hauses  (am  nürdl.  Qneichufer) 
stand  im  IS.  Jahrh.  ein  stiidt.  Wachthaus,  auf  der  alten  .Stadtmauer 
aufgehallt,  nche.ii  demselhrii  ein  stiititä.-srhi.T  Bninncii.  Als  dieses 
Wnehthaus  mit  der  Erbauung  des  neuen  Thorgebiuidcs  (1773)  über- 
flüssig geworden  war,  wurde  es  von  der  Sind!  verkauft,  und  es  erstand 
an  seiner  Stelle  das  Gasthaus  zur  „Krone",  das  1794  Andr.  Vollmer, 
1>*3ü  l'etci'  Vollmer  und  bis  1850  Huinr.  Vollmer  im  Besitze  hatte.3) 

Wo  im  15.  Jahrh.  die  „Mülilpforte"  oder  das  „Obere  Thor"  stand, 
witr  im  H.  .JjilivliiMidi'it  ein  Selilji^hnuni  angebracht. 

Das  heutige  Distrilits-Amieiikius  war  anfangs  lies  19.  Jahrh. 
der  Gasthof  zum  „Elefanten",  den  der  Besitzer  Cayenz  im  Jahre 
ls;.|  im  den  Uisiriklsml  /.um  Zwecke  der  Ks-richtung  eines  Armen- 
liaiises  verkannte.  Ks.  lie.Melil  aus  einem  Hauptgebäude  (i  ufi'2  erhaut) 
und  ..'inein  t-e<-kv,  inkelij;  angeiiainen,    länglich  schmalen  Seitenflügel 

einem  Hof  raunt  und  grossen  Nutzgarten.*) 

Nohen  dem  Distriktsarmonhnus  liegt  die  Sehrankscho  Mühle  am 
nördlichen  Qneichufer,  deren  Geschichte-  mit  grosser  ■Wahrscheinlich- 
keit bis  ins  14.  Jahrh.  zurückzuführen  ist.  Am  2M.  September  13G2 
nämlich  gab  Kurfürst  Ruprecht  dem  Coutz  Hummcllaiit  von  Zoichen- 
heim  die  Erlaubnis,  eine  Konijrült  auf  der  ..froh  um  Uli1'  niler  Kur- 
fürstlichen Mühle  zu  Germers  beim  zu  verkaufen.5)  Diese  Fronmülilo 
ist  wold  identiscli  mit  der  1491  erwähnten  Kurf,  „stat  mülo",*)  welche 
sich  1544  als  Er  bliestaudsm  üble  im  Besitze  des  Zimmerhan nes 


')  StAO.  Sit.  -18,  42.  ■)  KASp.  Luth.  Kons.  Akt.  Germ.  Tu.  fi6  n.  StAfi. 
46,  17,  7.  »|  StAG.  11,  21.  'I  Das  Nflliere  über  rinn  DHlriktsanneiihana  »ich 
S.  409  f.t    S)  KW.  389».    r>j  KASp.  Kvi.  Fe*.  123a.    Hurra.  Zillsbuch. 
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mlilo  ein  Mnhlgang  gestattet 
i  Kurf.  Regierung  die  Bitte  i 


')  KASp.  Kpt  Utk.  1)73.  ;|  EM.  Akt  d.  bad.  Extr.  97.  =1  StAJ. 
Ambr.  Akt.  IX,  IS7.  ')  KASp.  Kpi.  t'sz.  IU6T.  Um  IGSfi  soll  nach  Aussage 
einiget  Borger  rter  Startünüller  nicht  bloss  rten  Zwinger  hinter  der  Muhle,  sondern 
aurh  rtcn  ganzen  -Wahl"  bin  an  ilii'  Ki.-.-Jn  r|j.in»T  „i^mu-eii"  lisb^n,  wie  lienn 
llbcrhaunt  in  dieser  Keit  in  Abwesenheit  rter  Beamten  ein  jeder  Wall  und 
(Iraben  um  rtie  ganze  Stadt  nach  Rfillrbra  in  Ite-itz  nahm.  Ebd.  4  HtAO,  37. 
«)  KASp.  Kpf.  Faz.  Iflft7. 
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Bürgers  und  Knstwirtes  zum  ..Maulbeerbaum"  in  Landau,  der  sie 
ITHi  au  Hermann  Ädolff  ('-[  verpachtete.  Da  dieser  seinen  Yer- 
[i [Ii Hi tun gen  der  Kurf.  Kellerei  gegenüber  nicht  nachkam,  so  ver- 
pachtete Evelibnrn  ilie  Mühle  an  Balthasar  Kai  her.1)  Am  8.  Juli 
LT  1 0  kaufte  sie  Job.  David  Andreas  Britz  (?)  Bürger  und  Müllor 

an  Joh.  Heinrich  Ehrniann  über.  Als  weitere  Besitzer  dieser  Mühle 
ci-sclicinen :  Johann  llinrj;  Ehrniuini  ITl'ij  (-I-174G),  Johann  Philipp 
Khrnwmi»)  IT.'il  (f  1TB!)),  dessen  Snlm  Phil.  Aduni  Khnnsnn  1789.*) 

Im  Jahro  182S  erkaufte  sie  Müller  -Schrank  aus  Hocbenbcim 
vun  H.  A.  Kbrmaiiii.  Kr  liess  das  alte  Heliandi'  iiieden'cisscn  mid 
die  gegenwärtige  Mühle  aufbauen.1) 

Über  (Büdlich)  der  Queich  steht  heute  zur  linken  (öbÜ.)  Seite 
der  Sn-iis-if  die  I;itgvlieto>rselic  Mühle.  Vermutlich  stand  an  ihrer 
Stelle  die  im  Jahre  1  Iii  l  eiselieinende  ,.1'fesUiiühlc".  d.  i.  jene  Mühle, 
welelie  sieh  an  der  über  die  ..miilhnrh"  führenden  „iriiHelbniek"  „vor 
der  iiiiilpfiiricir  befand,  ehnrluilb  deren  die  „inulo  dur  ob'1  stand, 
,,so  der  vim  hcMit.sHinchshcviu  Ist;  seiuf  also  verliehen,  das  sie  nymniid 
linden  seilen,  gehörig  in  die  stuf  nmle:  wu  sie  das  uberfaru,  mag 
man  die  inuJon  zu  mvns  gnodigon  iioru  liandeu  nenion  ludt  der 
hrieff.  die  gemeltten  muller  haben'-.«)  Vun  der  Pfüstmühle  fielen 
14SJ4  vier  Mit,  von  der  „mule  dur  ob"  21  Mit  Ziuskorn.")  Anfangs 
dos  17.  Jahrhunderts  stund  an  Stelle  der  heutigen  Ungohenorachen 

Mühle  „um  Kraben  zwi*;heti  den  Wühlen"  eine  Siigmülile.  die  im 
30jährigen  Kriege  einging.1)  llilil  erbaute  daselbst  der  Rotgerber 
Mathias  Hnsnuers  (V)  eine  Lohmühle,  für  welche  or  7t/a  fl.  jährlichen 
Erlwina  zahlte.»]  1711  erricliteten  auf  diesem  Platze  Heinrich  Ehr- 
nuuin  und  Hnns  Adam  Keller,  Ankerwirt,  eine  neue  „Ohligmüble",") 
die  später  in  den  Besitz  von  Jos.  (iuise  tind  dessen  Erben  (1740) 

'i  Sr A*!.  -.n.  Es  mir  Kcbrüiidilidi.  vuni  Mit.  Kur»  an  de»  Millltr  das 
ms.  „Bmitelgeld*  <u  ialih'H.  Eii.l.  -|  KASp.  Kpf.  Ksz.  IUM7.  Ebd.  Germ. 
iiofüllv.-KecI  n.  t.  1710  u.  I7fl0.  Joh.  Phil.  Elirmann  hatte  ö  Sohne:  Phil. 
Arilin  (i iMi  war  er  .1  Jahre  all),  l'hil.  Jakob  (Ifl  J.',  Goorg  Heinrich  (lö  J.). 
«icurs  Jukoli  IlOJ.i  und  Phil,  (itorc  ■■>  .1  '■  KA-ni.  KMifr-irfctiu.  v.  IT-ii  Nr.  s. 
<|  Eb.l.  u.  StA«.  I«  *|  Müller  Schrank  ward«  dnruh  Sud  trat«  beseht  uaa  Tom 
91.  Des.  1*128  als  hiesiger  Bürger  angenommen.  OStlil'.  KASp.  Kpf.  Fsi. 
I^Sa.  Genn.  Zinsbuch.  ;)  SiAJ.  SC.  i'Jl.  *j  St  AG.  J7  Ii.  KASp.  Kpf.  Fli.lOÜO, 
i-)  KASp.  Kpf.  F92  IÜö:. 
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überging,  hernach  Eigentum  von  Scbardnii ')  und  17UU  'les  Zoll- 
schreibors  Blum  wurde.!)  1775  war  Martin  Frey  [f  17S-1)  Besitzer 
der  Blurasehen  Mahl-,  Schol-  und  Ölmühle,3)  1 7Sf.  Olwamtmanii 
Frhr.  von  Reinald.')  Spiiter  hatten  die  Mühlo  Adam  Heenö,  Shirtiii 
Hfoni'.  Ktisjiiu-  Miiüoi-  um]  Ik'iiirii-li  1 1  ei -In ■  nvr. 

Hier  reihen  wir  jene  Mühlen  an,  die  im  15.  Jahrb.  die  Queich 
abwarte  bis  zu  ihrer  Einmündung  in  den  Rhein  „auf  der  Horberg" 
lagen.  Von  der  „horrberg" ;)  an  der  ..grossen  beohe"  (am  „berbergs- 
pfado"),6)  «eiche  in  erster  Linie  ein  Gast-  und  Unterkünften  aus  für 
die  Schiffer  war,  boisst  es  1U81,  dass  sie  abgebrannt  und  der  Her- 
bergawirt Johann  Daniel  Hanuss  „entwichen  und  sein  Gedächtnis 
nicht  mehr  erinnerlich  sei".1) 

Im  Jahre  1455  erscheint  die  herrseh.  Walkmühle  „uff  der  hcr- 
berge",  welche  in  diesem  Jahre  Erbard  Knill  von  Junker  Hans  von 
Thalheim,  dem  Vogte  ™  Uormorshoim,  in  Krbhcstand  nahm  mit  der 
Verpflichtung,  „dieselbe  miile  mit  dem  wasser  buwe  zu  Byrne  teilo 
mit  aller  zugehordo  In  bawe  (zu)  halten  uff  stnetl  kosten;  und  ist 
dieselbe  walkmnle  und  alles,  das  er  hat  oder  ymer  gewinnet,  myns 
iierrn  pfant  dar  vor1'.  Er  zahlto  j  fl.  Zins  ins  Kcbloss.  148U  hatte 
Hans  und  Erhard  Walcker  die  Mühle  in  Ei  h bestand.1') 

Dio  Germersheimer  Walkmühle  hatte  damals  auch  auswürfe 


gein  Germerssein,  dan  man  sie  da  wnlcken  sollte;  indem  kamen 
dez  bisohoff  von  Spier  Mutzapfen  und  ottinh  pfuffeiikneclit  und 
nament  die  duoh  und  fürten  sie  gein  Udenheim  (Phili|msburg) 
dem  bisohoff".1) 

Noch  einmal  finden  wir  die  Walkmühle  im  Jahre  1025  als 
„schon  längere  Zeit  nicht  mehr  im  Stande"8)  erwähnt;  sie  ist,  wenn 
niciit  schon  im  dreisdgjäbrigeD  Kriege,  so  doch  sicher  beim  grossen 

Uraii'K'  HJT-L  vi.ji  .Irr  liiidfliidur  verseil  wunden. 


'I  KAfip.  Germ.  Oefflllv.-Rechn.  t.  J.  1710  *)  OLAK.  Kpf.  Fsi.  fil5^. 
i)  KASp.  Kpf.  Faz.  1067.  ')  Ebd.  Germ.  Gcfällv.-Keclin.  ».  I7S5  u.  Kellerei- 
rechn.  Nr.  .S.  S|  KASp.  Cerm.  OcISHv.-Rechn.  Nr.  U.  «)  Ebd.  Kpf  Fbi.  l^-'a. 
denn.  Ziusb.  ;)  ilons,  ^nelknsflmnilun^  t  bnd.  l.anrtcs(;i>Hch.,  Speyer.  Thron, 
p.  m.  »l  StA,!.  KC.  Leop.  2_>8  f.  109. 
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wähnt  —  finden  siel)  1455  in  dem  genannten  Mühleimertel  drei 
Ölmühlen,  darunter  eine  .,an  der  grossen  wiesen'',  eine  andere  „by 
der  berbergen",  eine  Schleif-  und  eine  Lohmühle.  Die  Besitze)' 
iler  „oleymulen-1  waren  Hensel  Lauwer,  iler  145ij  seine  Mühle  dem 
Kloster  verpfändete,  Lejjpel  und  Suse.  Letzterer  seil  jedoch  „kein 
lono  wereli  machen,  das  Leppel  an  seiner  oleyniulen  schaden  bringe, 
Sondern  was  er  hedm-ff  vor  sieh  in  syme  husr,  und  KU  sinen  feylen 
verkauffe,  mag  er  ivol  machen."  Die  „mi»o  slyffmulc"  und  das 
„gertel"  hei  den  „schaff  sehnwern  an  dem  eleynen  mulchen"  gehörte 
gleichfalls  Hensel  Uiiwer,  die  „lohn  mnlen"  Krullen  Eutins.1) 

Bis  zum  IS,  Jahrh.  waren  auf  dem  rechten  Quoichufer  ausser 
den  genannten  Mühlen  keine  Hauser.  Erst  gegen  die  Mitte  des  ge- 
nannten Jahrh..  nachdem  die  Stadtmauern  1(174  gefallen  waren,  ent- 
standen hier  viTsehiedciH!  '»eeiiiide.  die  einzeln,  nicht  an  einander 
gebaut,  in  ungerader  Richtung  rechts  und  links  von  der  ungleich 
breiten  Strasse  erbaut  waren. 

Auf  dem  l'lntze,  wn  heute  das  Wilhelm  Kölnische  Haus  steht, 
war  17(12  das  Halls  des  Amtskellers  Blum  und  das  Gasthaus  zum 
„lioldeoen  KreuK-,  das  1747  (auch  1755)  der  Metzger  Anton  Ungeheuer, 
lim  Wendelin  Becker  im  Besitze  hatte.  1M20  war  daselbst  die 
Bierbrauerei  zum  „Woissou  Lamm"  von  Bern  eck,  dem  Mich.  Schmitt 
als  Besitzer  folgte.    Spater  wurde  das  Anwesen  Eigentum  des  Katrf- 

don  Kaufmann  Wilhelm  Kahn  (Hoflieferanten)  überging.  Das  Seh  au  pa- 
sche Hans  daneben  gehörte  17(14  Math.  Bemion,  das  sich  an  einen 
dem  Posthaltei-  Cossa  gehörigen  Harten  anlelmto,  an  welchem  die 
Landauer  Strasse  ge;ri.'ii  die  Queich  hinzog.2) 

Auf  der  linken  Seite  folgte  17l>4  auf  die  Blumsche  (Ungeheuer) 
Mahlmiihle  ein  kleiner  unbebauter  i'lütü  mii  einer  ..gemeinschaftlichen 
Kahit".  an  welche  -ich  da-  Häuschen  von  Friedrich  Mayer  anlehnte. 
Beide  Platze  nimmt  beute  das  Hülstinsche  Haus  ein.    Weiter  folgte 

Hans  und  Harten  vmi  Michael  Kessler   I  Heinrich  Köhler,  sodann 

der  städtische  Hlcichplatz  (Knmmandantnr).2) 

'I  KASp.  Kpf.  Fsa.  123a,.  Genn.  Zinsb.  H80  gebarten  2  Ölmühlen  »ut 
der  Herberge  dem  Claus  u.  Peter  Lauwer.  •mie  i'l-  u.  sdildfiniilile  dem  Anton 
Dlejer,  eine  zweite  dem  Wendel  Leppel.  EM.  1M1  hatte  die  LawraOhle 
Leonnard  Lawers  Witwe  Margaret*.    KASp.  Kpf.  Urk.  973,    ')  Ebd.  Kpf.  F«. 
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Ihren  Abschluß  fand  die  Strasse  durch  das  v«m  Kurfürsten 
Karl  Theodor  neben  dem  heutigen  Scliarfeiibergersolicn  Hause  er- 
baute StiidttlKir.  lbe  i:n::ei!ii.:i'ndr-  Si.  h''i  ui-lehe  die  l.rnirn 
Arrestlobole  im  ..Mnlefizturiii"  (Sidilessidar/)  und  neuen  städtischen 
Witchtbauso  boten,  veranlasste  mit  Notwendigkeit  einen  neuen  lie- 
fängnisbau.     Wählend  man  anfänglich  denselben   naeli    dem  vi.n 

später  für  den  Bau  eines  neuen  Staritthores  an  dem  oben  bezeich- 
neten ['!iit/ü  (bei  Scliiii-fi.iiibcfsrei-).  in  welrhtiti  zugleich  das  Gefängnis 
untergebracht  werden  sollte.  Der  vom  Schwetziiiger  Baitkonduktor 
Jaxlmger  entworfene  Plan  mit  einem  Kosten  Voranschlag  von  3-167  El. 
■IJ  kr.,  jussi'lilii'-Hlii'h  ilei-  ['lii-.^li'ilielirn  flatid-  und  Knmarlieitfii. 
erhielt  am  März  1772  diu  Genehmigung  des  Kurfürston.  Ein 
Drittel  der  Kosten  sollte  aus  Kam ernl mittel n  (1340  fl.  30  kr.  5'/,  Hl!.), 
ein  Drittel  von  der  Stadt  und  ein  Drittel  von  der  Kautel  bezahlt 
lvei'iten.  im  liänilielie'i  Vi-rlialmis  nahm  man  das  nötige  Hol/,  aus 
den  Kamera!-,  Stadt-  und  huitdu'itldtmut-ti.-)  In  demselben  .l;dire 
(1772)  wurde  in  der  nordwestlichen  Kcke  des  Fundamentes,  dem 
heut.  Scharfoilbei^ei'sche]!  (ls."il  Durand  sehen)  Hause  gegeuidiov.  dt.T 
(jrundstoin  gesetzt.  In  eino  viereckig  oingehauono  Vertiefung  des- 
selben legte  mau  einen  Kouventiousthaler  mit  der  Jahreszahl  1772  und 
dem  DrustbilnY  des  Kuriurs!i':i  Karl  Theodor,  ausserdem  eino  Messing- 
platte, welche  die  später  auf  der  Außenseite  des  Tliores  angebrachte 
Inschrift  „Sum  Porta  et  üarcer"  etc.,  sowie  Angaben  «her  die  üeit 
der  Errichtung  des  Thorcs,  den  Namen  des  regierenden  Kurfürsten, 
Papstes  und  Kaisers  otc.  enthielt.3) 

'!  ITiil)  t-clnn^  es  i:nd:r.Ti'ii  Arn-sf itiit.-ii  uns  iliin  M:i!clktnntj  tn  uu- 
ki'inmen;  rlor  Turin  um  neuen  sisdi.  Wjic!j[!i;ihs  wunlr.  mu-.ht*  von  Ii  bewaffneten 
Burschen  erbrochen  u.  ilio  fiefnngcnou  befreit,  ohne  dasa  iiic  nebenan  liegende 
Wache  es  wehren  konnte.  Es  wurde  deshalb  aufAn-uchen  des  Landschreibers 
Weber  ein  Hnssreniietacheineut  vom  (ios*ersiveiler  Thal  liieliur  verlegt,  OL  AK 
Kpf.  Fk,  51.12.    -)  (JLAK.  Kid.  Fsz.  5];.-.'  u.  KASp.  Gera».  Kellerei-Reelm.  Nr.  B. 

■",  (Iii!  Jlr^sSliyplilt!«    !ii;!JI!ili-t    -il'U    Hlbl"   ■liir    1 Iii  r„'i-l'U:i       ■■  Iii  LH!  t: .     1  Iii'  I]L-,]iri[t 

lautet  wortlicli:  „Den  Auspice  Ereeta  hau  Hole*  aiib  yloriuso  Regimine  Sorem«- 
aim;  Principie  et  Doiuini  llumitii  Caroli  Tlieoilori  fiiniitis  l'iiliitilii  lilieili,  S.:  P,.:  I : 
^relii  Thesaurarii  ue  Kli^teri-t  el<;  et..-.  ]i:ivi-i<jri'  1 ) < i tu i  11  - 1  Jciscpho  L:  B.  ik'. 
Reibslt  Domino  in  Baechingon,  Rejbach  etc.  etc.  Altclati  Priucipis  Dapifero, 
nobili  Itegiminis  Elüt-iuralin  luiisKiari«,  ne  hujus  Arclii-Satrapinu  Praefcnln 
Vrimarin,  tertiaro  Partim  Sumptonm  Camera  Electorali,  tertiam  ISvitate,  et 
tertiam  hnjate  Balliviu  Sabrainiatnnkibso.  Cum  demonj  XIV.  Ecelesiao  üniver- 
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An  der  Anssenseite  des  Tliores  war  das  kurpf.  Wappen  mit 
folgender  (Ins  Datum  der  Vollendung  (1774)  tragenden  Inschrift  an- 
gebracht: „Den  patroOInante.  CaroLo  (lieuDoru.  Lcoue  paLiitlno 
VIglLante.  CTVItati  alt  saLVs  aC  pruteCtlo'-.  „Unter  Gottes  und 
Karl  Theodore  Schirm,  unter  des  l'fiilucr  Löwen  Hut,  Hoil  und 
Heinitz  der  Stadt  I" 

Darunter  standen  dio  Verse: 

Urbs!  tilu  sinn  Splundoi'.  sinn  tihi.  I'raeiln,  Timor. 
Si  sis  sineerus,  piit  snm  tibi  Porta,  Viator! 
Si  Für  neu  Latro,  tnnc  tibi  Carcer  ero".') 
„Ich  Inn  l'forte  und  lj(>füngiiis,  Zierde  dein  einen  und  Sdireel;ei! 
dem  andern.  Stadt,  dir  bin  ich  eine  Zierde,  dir,  Hituber,  ein  Schrecken! 
liist  du  ehrlich.  Wanderer,  bin  ich  für  dich  eine  liebe  Pforte,  bist 


ibUokal,  in  welchem  im  1!).  Jahrb.  die  II  im  |>t  wache  untergebracht 
Iiis  dieselbe  IK.il  in  das  Weisseiiburfiei'  Tlmr  verlegt  wurde.') 
Das  alte  Thor,  welches  nach  Allcrh.  Signal  vom  15.  Sopt.  1843 
Namen  „Landauer  Thor"  trug,  war  am  8.  Mai  1854  bereits  Iiis 
das  I'ortnl  abgetragen.    Das  Material  verwendete  mau  /um  Baue 

Hier  i-ndiftte  die  alte  Stadt   (Altstadt).      Mit   iinil    naeh  dem 


Regierung  lies  durchlauchtigsten  Fürsten  und  Herrn  Karl  Theodor,  PfaUgrafeu 
hei  Rhein,  des  Tl.  R.  R.  Ensch»  tum  eisten  und  Kurfürsten  etc.,  unler  Leitung 
des  Herrn  Joseph  Frlir.  von  Reibe«,  Herrn  au  Bübingen,  Reybsch  etc.,  des 
obengenaouten  Fürsten  Trucliiessen,  Hoben  Kurf.  Regte  ruugsratea  und  Obsr- 
amtmannen,  indem  ' der  Baukosten  die  Kurf.  Kammer,  ',j  die  Stadt  und  \- 
die  hiesige  Fnntei  zu  bestreiten  hatte,  a.ls  Clemens  XIV.  der  bath  Kirche, 
Joseph  II.  des  rflin.  Reiches  Steuer  glücklich  lenkten.  1773.-  ')  Der  Stein 
mit  der  Inschrift  findet  stob  heute  in  der  yuoichmauer  in  der  .Nahe  des  Aiuts- 
geriebtsgobitudes  eingemauert.  *1  liuttweiler  hatte  1778  eine  Besoldung  von 
I8B1/,  H.  StAli.  5  u.  43.  s)  Ehd.  33.  Sohinderhanncä  soll  im  „schwarecn  Loch- 
dos  alten  KantonsLrefängnisaes  gesessen  sein  'I  (IStRP.  v.  IS.  I.  IBM  und 
lirunduttucrknlaBIcr. 
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üi  verschied  rite  hVrlitrcki'  alijicti-ill,  von  parallellaufenden  Strassen 
'luffli'flii'.ittPii  ist. 

Auf  der  linken'  (üstl.)  Weile  der  verüiiijri'rten  Haiiptstrasse  liefet 
dim  Kommandantnr-Gebttnde,  von  18li3 — 18B3  „Gouvernement" 
genannt.  Der  ganze  Komplex  --  vorher  Eigentum  des  Kentners 
Pliil.  Vollmer  —  besteht  in  einem  Haupt  und  Nebengebände,  dein 
Hofe  null  iingi'eii/.undeii  Harten.  Ii«  wurde  um  31.  Juli  1854  be- 
logen. An  dasselbe  stösat  im  Südosten  diu  „Artillerie-Depot- 
(iebäWe",  das.  1843  erbaut,  im  Hesifw  des  l'rivalk'i-s  Thoisson  war. 
bis  es  im  Jahre  18Ni)  durch  "lau  lionigl.  baver.  Kriegsministerimii 
erwürben  und  für  Bureaus  und  Dienst  Wohnungen  des  Artillorie- 
Depi>ts  eingerichtet  wurde.  Vor  demselben  steht  in  der  Mitte 
einer  kleinen  Anlage  «Ins  im  Jahre  1887  errichtete  Krieger- 
denkmal, das  der  stndt  vom  Kriegervereine  am  18.  Oktober 
1H!)0  als  Eigentum  übergeben  wurde, '|  wahrend  rechts  der  Strasse 
(westl.)  der  mit  Linden  bepflanzte  „Parndeplatz"  (bis  1897  „Kleiner 
Puradeplaß")  liegt,  in  dessen  Mitte  die  am  10.  März  1871  gesetzte 

Südöstlich  vom  l'ut-adt -platz  lii'gt  links  von  der  Huuptstnisse  der 
mit  stattlichen  Kustiuiieiibs'iumen  (Aeseul.  Hipp.,  Pnvia  und  Flava) 
gezierte  ..Lnznret  platz-',  hinter  diesem  dus  in  den  vierziger  Jahren 
mit  dem  Fest' m^'sbsui  erstandene  i  iaroi^ons-Lnftii-et.3)  an  welche;!  sieh 
in  nordest!.  Kiehtung  das  tiebüude  für  die  tJurnisoasverwnltung  mit 

ansehlicsst,  welche  die  tiamisonsmiihle  und  die  Eismaschine  enthält. 
Dem  l'iiiviaiitainl  ^i-f^.'n i'rln:r  a:i  der  I'i]i^st:\i--c  sieht  das  iai  Jahre 
1S04  ei'biiute  Arnssthati-,  da-  ."II  (  e'''aii^rnen*. 'Ilei:  laithiilr.') 

Dio  Hauptstriisse,  an  welche  auch  der  üstl.  Flügel  der  Zoller- 
kaserne, dem  La  »trete  gegenüber,  anstösst,  wird  durch  das  in  die 
Fronte  ijrmotto  eingebaute  Weissen  burger  Thor  abgeschlossen,  in 
welchem  sieb  jetzt  die  Hauptwache  befindet 

\.  Csitil]'.  Zilsb  Kriegerdenkmal  steuerte  diu  Stadl  188»  XI  25.  rlie 
Summe  von  10OD  II.  bei.  Ebd.  »)  1859  (GStRP.  v.  8.  Not.)  wir  au  derselben 
Stelle  eint  „Schilterlinde"  inr  ErinnemUB  an  den  100.  Geburtstag  Schillers 
gesetzt  worden.  >:  Am  Sü.  Aug.  1BH5  fand  die  EiaweiJjQng  der  Militärkranken- 
hnnaka pelle  statt  mit  folg.  kath.  Gottesdienste.  Kommand.  Genn.  Tgb.  <|  Gtltige 
Mitteilung  der  Kgl.  Portififeation  Germ. 
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Die  Schioasgasse, 
elf)!'  Mcrianschon  Abbildung  der  Stadt  Germersheim  aus  dem 
15  fesselt  unsern  Blick  in  erster  Linie  jenes  stattliche  lic- 
i  Nordosten  der  Stadt,  die  alte  Kaiserburg,  «olcbc  auf  dt™ 


dadurch  das  (tcmiiiiur  de.«  Schlusses  seliiidigto.1)  Sin  umfusste  HiL'l 
zwei  Teile,  das  eigentliche  Schloss  und  den  Vorhof  (Burghof).  Das 
Sobloss  war  mit  einer  hohen  Mauer  umgeben,  um  welche  sich  ein 
Graben  hinzog,  über  den  eine  Brücke  nach  dein  Vorhofe  führte,  der 
wiederum  von  der  Stadt  durch  einen  breiten  Gruben  (jetrennt  war.*) 
Im  Vorliefe  stand  die  von  Friedrieh  dem  Siegreichen  ne »gebaute 
Sehlosskii pelle,  an  deren  Stelle  sich  beule  ohvn  die  Anstalt  der 
Diakonissinnen  befindet,3!  die  Kollorci,*)  Küche,  der  Marstall,6)  welcher 
Ii U  bis  70  ['foule  fasstc,  das  Ochsenhaus  mit  verschiedenen  Scheuern, 
die  Schmiede  und  drei  woitere  Häuser, 

Der  ganze  mischen  Rhein,  Queich  (südl.),  Wog  und  der  heut 

Kki-nlum/j 

Im  Jahre  l»i74  wurde  das  Sellin*-  vollständig  nurstiii't, 

hu  Jahn.-  ITiil    aar  dt.iv  lieiTsrliatilirlir  Scldi issuhiU,   üstiicli  all 

die  Gärten  von  Jon.  Adam  Hohn  etc.  und  den  herrschaftlichen  Wog- 

')  Vgl.  S.  22!  *)  Münch.  Sifiatsbibl.  Cod.  Gor.  Mun.  1W74:  .Heulte  oder 
(irundriss  deren  Fümerobsteo  Örter  nud  Städte  in  der  knrf.  Pfalz  gelogen"  etc. 
p.  :t7.  Ober  die  innere  Einteilung  des  Scblosniss  konnten  »ir  nichts  finden. 
Nor  der  „grosse  Saal"  und  dir  „srhii'TkrJüri"  ■Jii-tniHt-ki;iisl:i-£:ii>  lviril  cnviiliiii . 
StAJ.  Looji.  KC.  a-,'8.  »I  Vgl.  ff.  15:1  u.  H.  24(1!  i)  In  dem  Hanne  von  Bastian 
befindet  hcIi  unter  dum  im  Gebrauche  stehenden  Keller  ein  zwdter  von  4-  5  m 
Tiefe,  der  wohl  von  der  alten  Kellerei  herrührt.  Den  Garten  dea  Herrn  Bürger- 
meisters Bsust  hinter  dem  Spiule  durchziehen  verschiedene  Gange,  die  gleich- 
falls mit  dem  alten  Schlosse  und  desseu  Nebengebäuden  in  Verbindung  zu 
bringen  sind.  S)  über  den  Stillungen  waren  einige  Stoben,  ia  denen  vor  dein 
30  jflhr.  Kriege  zweimal  in  der  Woche  AmtaverhOr  gehalten  wurde.  StAJ.  KU  231. 
«)  Münch.  Staatsbibl.  Cod.  Oer.  Mon.  1674:  „Plsntte  oder  Grundriss  der  Ktlr- 
nerabsten  örter  und  StSdte  In  der  ktirf.  I'Ialz"  ew.  p.  M  u.  KASp.  Kpf.  Fsi. 
I23a.  Germ.  Zinsb.  J)  Im  IB.  Jahrh.  lagen  hinter  der  Burg  der  Bnrgweiher 
und  verschiedene  Gürten  an  der  „holen*  (Hohlweg;  und  dem  .Santbergk." 
EASp.  Kpf.  Fsz-  129a.   (ierm.  Zinah. 
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graben,  sudlieh  an  die  (Jueieli,  niinllii-h  ;m  den  Wogm-ithon  um!  das 
Haus  von  Bürgermeister  Arbogast,  westlich  an  das  Anwesen  des 
Viehhofwhtes  Georg  Adam  Km  hj.]  wer,  des  (lefidl  verwesen  Forst  mey  er. 
des  l'ostbidlers  f..sin  und  des  tirbbestniidsmüllei-,  .loh.  Fliil.  Elumaiin 
stossend,  Bin  „gann  ödor  mehrst  mit  Hecken  und  Gesträuch  ver- 
wac1u»tl0iu  Plate,  auf  dem  nur  noch  sparliehe  Ruinen  dos  ehemaligen 
Schlossturmos  sichtbar  waren.  Diese  wurden  in  demselben  Jahre 
nach  den  Plänen  des  Baumeisters  Raballiati  durch  Zinna  ermeistcr 
Uohtenberger  gegen  oinen  Kostenaufwand  von  l.tiiU  fl.  mm  ...Mnlefiz- 
tlmm"  (Gefängnis)  eingerichtet,  in  welchem  etwa  8  Delinquenten 
untergebracht  werden  konnten.1)  Nach  der  Erbauung  des  Landauer 
Thoros  und  Gefängnisses  ging  der  Malcftztiinu,  welcher  nunmehr  als 
ücfimgnis  überflüssig  -eu-orden  war.  in  den  Besitz  des  Job.  Vollmer 
über,  der  denselben  anfangs  des  19.  Jahrb.  abbrechen  Hess.»; 

Der  Schlossplate  wurde  in  den  tiOcr  und  Itter  Jahren  des  18. 
Julub.  in  einzelnen  Farzcllon  versteigert.»)    Mehrere  Bürger  hatten 

i  lieh  Ein  <lii'  Regierung  das  liesueb  gestellt,  man  möge  iliuen  gegen 

Itczahlung  Hnuplät/c  auf  dem  allen  Sehlusshergo  überlassen,  ila 
..allhicsige  Stadt  mit  junger  Bürgerschaft  .seit  etlichen  Jahren  derge- 
stalt angewachsen"  sei.  „dass  vielesinil.  welche  dermalen  in  Wohnungen 
nicht  unioreukommen  wissen".  Bern  Gesuche  entsprechend,  liess  die 
Regierung  im  Jahre  17112  elf  und  I7G8  weitere  13  Flätee  um  1  ITH  fl. 
unter  der  Bedingung  versteigern,  dass  innerhalb  dreier  Jahre  Häuser 

IUI     lit'N     ITStlrip'I-ti'li      l'li'il/i'll     ITt'H'lllet  f 

Nr.  10G  der  Sehlossgasse  ist  beute  noi 
Nr.  100  die  Zahl  1774  zu  lesen.   So  entstund  um  jene  Zeit  die 
Schlossgasse. 

Das  im  Jahre  IHM  eröffnete  „Biirgerhuspital"  stand  an  der 
Stelle,  wo  im  18.  Jahrb.  das  liefidlverweser  Fui-stmey  ersehe,')  1S4U 
das  Schauppsehe  Haus  stand.  Spater  (1854)  wurde  neben  dem  alton 
Spinde  das  jetzige  liürgerliüsm'ial  erbaut,  .las  alte  (lebüudo  aber  «b- 
gcrissen.')  Das  Spital  besteht  aus  einem  Haupt-  und  Kiickgcbäadc 
und  hat  einen  schönen  mit  Obstbäumen  und  Blumen  bepflanzten 
Garten. 

_'l  lil.AK.  Kj>f.  Fm  6152.  Aach  «in  .Verbilratilblein"  befand  sich  in  dem 
um  errichte  ton  tiefängiasbiiH  F.ti.t  ?|  (mii>i>  Miitsiluag  des  Herrn  l'riv.C.  Vollmer. 
'1  Bei  der  Versteigerung  pflegte  inan  einen  .Kreutzer  ans  Licht  in  stecken"; 
iveim  derselbe  von  der  brennenden  Kerze  herabfiel,  serblieli  dos  Objekt  dem 
letzton  Sieigerer  »le  dem  Jleistbiet enden.  EH.  '<  KASp.  Kpt.  Fsz.  lOSCi. 
')  Sieb  dis  SWdt  Spital  S.  108  tl 


Die  MarVtgasse. 
Die  heutige  Marktgasso.  micli   Uroite  (iasso  pouniint,  hioss  im 
Jnhfh.  „Hiulci-gnsse".  „wo  naeh  Aussage  Viel«  leuthc  die  mehrste 
(Javalicr  (Adeligen?)  gewohnlf.     Das  Zinshuch  von    1480  führt 
in  flieser  Strasse  einen  Hans  von  ßabenbergk  und  Hans  von  Wangen, 
das  Ziiisbuch  von    1491   einen  Konrat  von   Wingarton  anf.  Die 


Sehiffr  stromaufwärts  zogrn .  Umkehr  hielten.  Nebenan  stund  zu 
joner  Hoit,  wie  heute,  die  Apotheke  (zwei  neben  einander  stehende 
Häuser),  die  11H2  in  der  lieut.  Hauptstmsse.    Kümmerer  gegenüber. 


sehen  Hauses  war  ein  zur  Brauerei  gehöriger  Harten.  Das  prot. 
(rnfiirui.)  Pfarrhaus  befand  sieh  auch  im  18.  Jabrh.  am  selben  Platze, 
davor  der  sog.  „Kirchoiiratshrunneir'  (nach  Kirchenrat  Horn  benannt  ?). 


baude  in  der  Versteigerung  am  12.  Jim.  zu  Mainz  an  PfiiT- 

mnnii,  Schreibor  am  Ines.  Frieden  sgori  eilt,  abgab.™)  Das  heutige  Stadt- 
haus (friiliev  »in  Miilziiiaiiaxin')  hurte  die  Sind!  im  Jahre  1«17  von  Julian« 
Martin  Bornion  für  300  fl.  gemietet,')  1R22  laut  Urkunde  des  Notars 
Damm  vom  30.  März  für  11000  fl.  gekauft  und  einen  Teil  dos  Hof- 


srBdt  Anwesen  sticss  oberseits  au  das  Franz  Petrysehe  Hans,  unter- 
seits  au  il;us  Willi.  Hiiderseho  Häuschen,*)  welche  beide  in  jüngster 
Zeit  von  der  Stadt  angekauft  und  eingelegt  wurden,  so  dass  das  heutige 
Stadthaus  vollkommen  frei  steht. 

'I  KAäp.  Kpf.  F«z.  I22b.  Zinsb.  ■)  StAG.  JO.  »)  KAM.  C.  L  Genn. 
FesL-Bnii  1816  .1'.   Vi  StAG.  ->t.    '}  Ebd.  GnrodmeiiarkMaster. 
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Von  1817  bis  1842  war  in  (icm  fiebiiinJß  das  [.andkoinmissariat. 
seit  IHIl'  dient  dasselbe  als  Stadthaus.  Die  Nebi'iigehäude  in  ihrer 
jetzigen  Gestalt,  diu  kleinen  Anlage»,  sowie  das  von  Schmied  Dick 
hergestellte  Eisengitter,  das  den  ganzen  Hof  gegen  die  Strasse  xu 
abschliesst,  stemmen  aus  der  neueste»  Zeit. 

Die  an  der  Westseite,  iäoü  SradtLuuilinfi*  hinziehende  Kiseniiatm- 
strasse  —  seit  1897  so  benannt  —  gellt  vom  Kniifniatin  Vogelinsehen 
Hause  bis  an  die  Stiege,  welche  über  den  alten  Zwinger  zum  Lndwigs- 
thore  führt.  Die  riitci'liallungsk.jsten  der  Stiege  iiat  der  Stadtrat 
durch  Bescbluss  vom  9.  August  1  SfiO  auf  dio  Gemeiudekasse  (Iber- 
nommen.1) 

Auf  der  anderen  (südl.)  Soito  der  Marktstrasse  ist  in  der  Front- 
seite der  Wirtschaft  zum  „Rebstöckel"  ein  alter  Stein  eingelassen 
mit  der  Inschrift:  „1088  Jhar  der  Rehstock  gesetzt  wahr."  In  dem 
früher  Seh  neidorsc  hon.  jetzt  Thürw  achte  rächen  Hause,  war  der  Gast- 
hof EU  den  „Drei  Königen",  den  !7(i8  (auch  1700)  Michael  Schiind- 
wein, Bürgermeister  und  Pnsthidlrr.-)  anfangs  des  19.  Jahrhunderts 
Witwe  Gärtner  in  Besitz  hatte.  Spater  erwarb  den  Gasthof  Kaufmann 
Joseph  Hess,  weicher  das  Haus  un  die  Stadt  vermietete,  als  das 
„Direktionsgebäude"  mit  dem  i'estnti^sluui  au  das  Militariiiar  verkauft 
wurde  und  infolge  dessen  neue  riiterkuiiftsriiunie  fiir  das  Friedens- 
goricht  beschafft  werden  mussten.']  Die  (Sasse  zwischen  diesem 
miil  dein  lhitwulu";l]lf]'>i-iii.-;]  Hause  heissl  sfil  1  S-!<7  „Schmale  Gasse". 
Wo  dio  prot.  Kirche  (10007  m  ii.  d.  M.)  steht,')  war  bis  1781  das 
Haus  dos  Baekors  Phil.  Bernion.  Zwischen  dem  Goriehtsehcn  Hause 
und  der  Kirche  wohnte  172!)  Bürgermeister  .lob.  Anton  Bothut,1) 
anfangs  des  19.  Jahrhunderts  Haeker  Sehlinduein.  später  Bürger- 
meister Guck. 

Der  Kirchennlatz. 
AuEdcni  heutigen  Kirchonplatz,  der  im  13.  Jahrb.  Fautei-  und  Stifts- 
kirchenplatz liiess,  stund  Ms  zum  Jahre  1074,  mit  der  Front  gegen  die 
Mittolgasse  gerichtet,  die  „Fanthey"  oder  das  „Ambthaua".    Ks  war 


i)  GStHl*.  I)  SUD.  40,41,44.  •)  Wo  ilor  Barthgehe  Lsilen  ist,  war 
l>eis«.i,il.  ipittcr  Jet  Sitcungasattl  den  Friedensrichters,  'i  .Sieh  S.  220 
KASp,  Oeistl.  Adln.  Heidelberg  +4un. 
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welche  „<lto  Oberamtsletitc  mit  Ihren  Kutschen  gemächlich  ans-  und 
einfuhren".  „Vor  dem  Kleinen  Thilrlefo"  neben  der  Fautei  lag  ein 
„fcinor  Gurten",  der  „Fauteignrton"  genannt.1) 

]>ii>  (hm'li  den  Brand  !ii7-l  zerstörtes  Fankd  \\i\nh:  nidit  mehr 
aufgebaut.  Desn  Pnuteiplatz  erwarb  am  10.  Sept.  1723  der  damalige 
Bürgermeister  Hothhut  für  die  Stadt  um  :iü0  Gulden.3)  Im  19. 
Jalirh.  diente  er  bis  zum  Festnngsban  der  Garnison  als  Exerzierplatz,3) 


mtigen  kath.  Kirche  schon 
i 5)  mit  ihrei 


ietc  ITfll  eine  Militürhäckerei  (mit  ö  Backöfen)  in  doui- 
t  deren  Leitung  I79(i  Albert  Dupree  aus  Strasaburg  be- 
')    Dui-l-Ii  Kniswlidips  Diskret  vom   lsj.  Aug.  1807  wurde. 


II  ]iniiii:ati'ri:il  in  nViii-clIi.'n  unliralb 
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Hücker  Horninn  das  Kommissbrot ')  für  die  in  (lorniershoim  liegenden 
Truppen  herstellte,  wahrend  Kaufmann  Bernion  mit  Erlaubnis  des 
Oeucrales  Hahermann  lSl/i  einige  Räume  als  Salzmagazin  benutzte. 


Zimmer,  keine  Kammer  mehr  bewohnbar,  Thoren  und  Fenster  demo- 
liert waren,  mit  einem  Kostenaufwand  von  9000  fl.  als  Kaserne  für 
etwa  360  Mann  Hingerichtet  werden  sollte.1)  Der  jetzige  2.  Stock 
wurde  18ii!j/Gti  auf  die  „Franzi  sknner-KI oster-K aserne"  gesetzt.3) 

Die  nördliche  Kirchen  front  entlang  führte  im  19.  Jahrhundert 
als  Fortsestzung  der  heutigen  Kirohgasse  der  tief  gelegene,  sog.  Hasnol- 
weg  nach  der  Wal!-  oder  (seit  1807)  Kingstra: 


"'"l,la 


!  frei  KT1  marhen.  I..- 


schloss  der  Stadtrat  am  IG.  Juli  IKöH,  das  im  Wege  stehende  Haus 
des  Maurers  Klotz  um  000  fl.  anzukaufen  und  auf  Abbruch  zu  ver- 
steigern. Da  alier  die  am  22.  August  abgehaltene  Versteigerung 
resultntlos  verlief,  wurde  das  Klotzsche  Haus  abgebrochen  und  aul 
der  Genn.  Insel  (Zamlt)  aufgestellt,  wo  es  zur  Abhaltung  von  Gras- 


Ii»  ra  Hell  auf  endo  Mittelstrasse  ein,  in  welcher  1127  in  der  Nähe  der 
beiden  Häuser  des  Uelleben  von  LengenfcUi,  dem  Zollsohreiber 
gegenüber,  die  herrschaftliche  Dadstube  lag.5)  Hill  „die  (Herren) 
von  Zei^kernr'  und  Hans  von  Hohenstcttcn  wohnten.  Die  (lasse 
zählte  1480  dreissig  Hituser.  In  derselben  befand  sich  USfi  auch 
der  Friedhof  /wischen  Wendel  Messorsiiiyrt  und  Eberhard  Kon  rat.*) 
Das  heutige  Sehuhiiiiii-ht'i'mi'istei'  iliehlsehe  Haus  an  der  uord ivostl. 
Ecke  der  Mitfei-  und  Sandgasse  (Uöö  „in  der  Sandgruben?")  erbaute 
1724  Kollektor  HeyUger  auf  «lern  von  ihm  ersteigerten  Platze,  wo 
vor  dem  Braudo  das  der  Kurpf.  .Administration  gehörige  reform. 
Pfarrhaus  stund.  Anfangs  des  Ii).  .lahrh.  war  das  Haus  Eigentum 
des  Notars  Damm.1)  In  dessen  nächster  Nähe,  an  der  südosfl.  Ecke, 
rln-  Mittel-  und  Saniigiissi'.  -iitit  <h<  sehr  alte,  in  seiner  llauart  dem 

i)  Von  100  Kg  Mehl  mnastc  er  100  Kg  wohlaiisgeluckcnc*  llrot  liefern. 
Vom  Ztr.  Brot  erliielt  er  1  fl.  W  kr.  ')  KAM.  C.  L  Gera.  FesuingHbau  18IU/3S. 
»)  Gütige  Mitteilung  dir  Kgl.  Fortitikation  liier.  <)  QStBP.  v.  80.  IV.,  I«.  VII. 
H.  Vm.  185«.  5)  ZliORh  II,  3K7.  Sieh  S.  403  I.!  o)  KASii.  Kpf.  Faz.  Id2a, 
Germ.  Zinsb.    ')  SvAG.  '.'B. 
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sich  in  .Inn  Maurermeisler  Weitengolscheu  Hause  neben  der  Kirche 
ilie  katli,  Schule,  Iiis  im  Jnlire  1824  das  neue  Schulhaire»)  an  der 
Ecke  der  Jakobs-  und  Kin:h;*asm.'  gebaut  wurde.  An  der  diu  Kireh- 
gusse  durchschnoideuden  Jakobsgassc  (im  18-  Jahrb.  „CrGiiZRasse"?) 
stand  das  reform.  Schulhaus»)  (heule  Witwe  Altocnes  Haus),  im 
Hause  des  Gerichtsvollziehers  Laub  (früher  dem  Lohrer  Siener  ge- 
hörig) war  dio  Wirtschaft  zum  „Hitfer"  (1780  und  1788  im  Besitze 
von  Joli.  Andreiis  Leist)1)  und  im  Haus«  der  Leiuvrswitwe  Schmitt 
das  „Schwarze  Lamm",  das  17li7  Joh.  Phil.  Gebhanl,  1795  Georg 
Peter  Gebhard  gobörte.5) 

Im  Jahro  1455  wird  ein  Stadtteil  „am  Steinweg"  erwähnt,1'! 
welcher  vielleicht,  wie  in  anderen  Stadien  z.  B.  in  Passau  seinen 

Namen  viüi  dein  Hlutsieiue  (lapis  satitfoiuis)  hatte,  der  etwa  vordem 
Hause  des  in  genannter  Strasse  wohnenden  Kurf.  Hiebt ers  lag  und 
auf  welchem  dum  Verbrecher  das  Todesurteil  verkündet  wurde.') 
Her  alte  Steinweg,  im  IS.  Jahrb.  ,.  Land  seh  reiberey-  und  Vierniüblen- 
thorgass",8)  im  10.  Jahrb.  Ohei-umts-  und  Mühlga^se,  seit  !H!)7  Oher- 
amtsstrasse  genannt,  umfassto  auch  einen  Teil  der  „bauhatraas  von 

d«ralteri  Stadtmauer,  welche  dieOameral  krlib.^lmids  Mühl  (Sehraiiksche 

Mühle)  ausschliesst%  bis  zum  „Adler"  und  erstreckte  sich  im  IG.  Jahrb. 
bis  zur  Fautei.9)    Sie  zählte  im  Jahre  1480  Gl  Gebiiude.') 

Nach  einem  aus  dem  Jahre  17G2  stammenden  Plane  des  an 
der  Queich  gelegenen  Teiles  dieser  .Strasse  war  am  Eingang  der- 
selben (vor)  der  Haupt  Strasse  aus}  der  ,. Stadt- "Wachtiiaus".  dann  folgte 

das  Haus  von  Daniel  Schomhert,  Anton  Bäumler  und  Hegistrator 
Hoffmann.0)  Letzteres  hatte  anfangs  des  19.  Jahrb.  Friedensrichter 
Heinrich  Marsehall  im  Besitze.  In  demselben  war  von  1S19  bis 
27.  Den.  1831  das  Friede negericht  untergebracht,  wofür  die  Stadt 

i)  Siebs.  IM!  »>  Sieh  S.  801!  S|  SiebS.ffitT!  l)StA(i.47.  5i  StAG.  iO,  41. 
»)  KASp.  Kpf.  Ftz.  VJ2  a.  Germ.  Ziasb.  ')  Dr.  Alois  Erhard,  Gesch.  d.  Stade 
I'iusüu  p.  92.  sj  KASp.  Kpf.  FD.  1060,  ebd.  fleirtl.  GtH.-Adm.  Heidelb.  446c. 
and  8t AG.  29.   9)  KASp.  Kpf.  Fat  1066. 
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BScfeerBeriiion  tfasEommisArot«)  für  die  in  ( iormershein,  lieeend«, 
Truppe  herstellte,  wahrend  Kaufmann  Ben,i..,r,  raft  Frlaubni  .1 
fieuerale«  Hubcnminn  1S15  einige  Räume  als  Salzawgasnn  beoSfcö 
Im  das  Jalir  1818  entwarf  In^nieur-Oberii^utenant  Sehn» 
einen  Hau.  ,mch  «eleliem  das  alle  Klnster^elwiide.  in  ,iem  kein 
Zimmer,  töne  Kammer  mehr  bewohnbar,  Thoren  uad  Fenster  dem 
Bert  waren,  mii  einem  Kostenaufwand  von  0O00  fl.  als  KaM-n", '  für 
etwa  iw  Mann  i'iiiL'r-riditrt  werden  s..|lte.*)     Dor    im»»™.  ■>    s:*  v 

-  «■  ■"->»—  w.^^jr^;,'** 

Die   m>rilli.-h<-  KiMieiifmut   entlaus;   führte    im    10     i  i   i  i 

m  Emelinjl.»  PT™  .Ii,.  »,.„„„„,.,  sm„z„  h  ,  .  " 

«U«  der  Ma  „„  „j.  j,,!;  1Sr,s  d  "  .,„  ,;' 

*» *»« «  » •  n.  „».„.r™  r  S*ibtst,"r 

-«pro.    D,  aber         «,  22.  A«gr«l  „1  1,  ,,,,  ' 

personal«  „.  s.  B.  dirnri.  *.!ltf,')  »«Mitee  de.  Hui- 

Anl  den  heulen  SMMtUa  mOndc  dJe  ni«  ,1  „  ,,  , 
paraUMeiidi  IMm  „•„  r,  ,vrf.h,       ""'  *»»•*<»«. 
Wfai  Hl,w,  de.  Herl,™  v„„   UmMM     ,  "'  ''f  Xi''° 

der  WHM  ,wi«.„™  We,„l,.|  ,I,^,r,„,1-„  ™*  **  "«»  "* 
Das  heutige  **rdrnMdwrnwfistei  DieUacfae  H  't,er,,;lrd  Konmt.1 
Kote  der  Miitel-  ,, ,,.l  *»...|..,~.. ■    .  a"  d(!r  nordn.wt 

1721  K..H,.h„r  H  '.    ...   ,       '      r""'JS«»e»:-)  erb, 

ror  dm  B^d,    ,,  .|,.,    Kur,!    .^  7»  " 
Pfan-huu?  stand.  .        ,|  ltlri 

•los  Notars  Danin:       [       ... i,,„.),sti;r  V-i«, 

der  Hirtel,  und  >..    _  ...  .  .-..j,.        _K.\..  '  '' 

>>  t„  m  k 

Vom  Ztr.  Brot  frf,iF!:  . 

«.  Ytll    USb.    t)  ü,„, 
Gem.  Zimt.  7, 


rmeidüches 
,  K  Okt.  1818 
I),  Juni  1819 
.  -in  dieselbe  für 
a  ArntskoUerci  mit 
JBter  als  Ofßisiers- 
Bn  Anbau  eines 
■«Ion  Stockwerkes 

H  da»  Haus  lies 
>r  im  Besitz  hatte. 

u'iirde  die  Ober- 
5  tadtrats!)  esebl  usses 
ndelt  wurde.  Für 
irgernioister  in  oiiiom 
mit  den  Worten:  „Die 
■n  wird  mir  eine  grosse 
ii.  meinen  Herren  Mit- 
rbi  ml  liebsten  Dnnk  aus- 

£rten  gehörte  1702  dem 
lern  proL  Lohrer  Hoffmnnii 
R|  dem  Knntrollour  Mayer, 
i  hinter  demselben  nn  der 

DmH  und  ein  ä,  Stockwejk  nnf 
NFidilng  von  t-fluf)  fl.  projektiert, 
wurden  sollten.  Den  Plan  hatte 
H  Kestnugsbau  1816/22.  1  1817 
TnleroB4.  0.  31  Pontoniera  (Ebd.), 
HrUckenfillircr  und  2fi  «ein.  Das 
HS  nntorgcbrnclil,  kommandierte 
.  C.  I  Germ.  Keatungaoau  1810/83. 
nn  9tniUprisilegien  vom  IT.  .lahrh. 
cm  „Wadt"  i?)  ijtgenflber,  neuen 
Krays  (?),  ein  HKuschen.  in  dem 
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einen  jährl.  Mietains  von  110  fl.  zu  Millen  hatte.  Zwei  Zimmer 
links  vom  Eingänge  im  Erdgesoliuss'1  < Lic jit*-r«  als  Sil;am[,'..ziiniiu'r,  d;i~ 
dritte  gegen  den  Hof  zu  al*  Zeugenzimmer.1)  1813  erwarb  die  Stadt 
(Ins  Mursehullsche  Haus  nml  verwendete  es  als  kath.  Pfarrhaus.') 

An  das  Hoffmannsehe  Haus  stiess  des  „Gnädigst.  Herrn  Anibt- 
haus  "der  Landst-breilierer'  mir  <  Jui  ts'M.  Stulluiig  Ii.  s.  an  dessen 
Stelle  sieb  heut«  das  Orfizierskasinu  befindet.  In  der  „Lamlschreiberei—. 
welche  „nach  der  ältesten  aussage"  .,alr/eit  i"  der  I  .andsch  reibe  roi- 
sjtissf!"  stand.  Iii'fiiinii'i]  -ich  H;_Vi  i-lf  stnbeu.  Kammern  und  Gemacher, 
eine  grosse  Küche  „am  Brun  neu1-,  eine  /.weite  Küche,  ein  Backhaus 

hördt,  welchem  auch  Jährlich  der  '/Anita  Vor  sein  antheil  entrichtet 
wird,  die  andere  helfft  soll  irembdrn  lenrben  7,  o  gehören:  i»,  hui  sich 
aber  lange  Zeit  niemand  angemeldet  und  wird  solche  helfft  Aach 
Kndlicli  als  Erblass  Churpfaltz  hetmfalloti."1)    Im  Jahro  1740  wurde 

rill'    Laildsehli-ibevei    lli'll   iTf ! » Hl  1 1 .  "*')      Iii    derselben    befanden    sich  Air 

Amtsstuben,  die  Wohnung  für  den  Landschrciber,  das  Archiv  und 
später  auch  die  Amtskellorei.a)  Im  Jahre  17!)»  vom  franz.  Genio- 
oorpa  in  Besitz  genumniei].  wurde  das  Gebäude  im  Laufe  der  Revo- 
lutionskriege zur  Unterbringung  von  Truppen,  als  Lazaret  u.  Magazin  eh;, 
beniitzt,  später  der  eine  gegen  Osten  gelegene  Teil  mit  Stallung. 
Remise,  dem  halben  Hof«  und  Gaden  für  die  franz.  Gendarmerie 
eingerichtet,  während  der  andere  gegen  Westen  gelegene  Teil  unaus- 
gehaut  und  unbewohnt  blieb.  Durch  Kais.  Dekret  vom  30.  Oktober 
1HDS  wurde  dieser  Teil  nebst  dem  dazu  gehörigen  Garten  der  Ge- 
meinde Germers! leim  mm  Ersätze  für  das  verlorene  Pfarrhaus  rosp. 
Klnstergebnude  (,.a  la  Commune  de  Germers  hei  ni  en  remplaeement 
de  son  prosbylöre"),  das  aber  nie  der  pelit.  Gemeinde,  sondern  den 
Franziskanern  gehört  hatte,  mit  der  Auflage  eingeräumt,  die  nötigen 
Reparaturen  auf  ihre  Kosten  vorzunehmen.  Da  aber  dieses  Dekret 
der  Gemeinde  erst  unter  dem  14.  Dez.  1813,  also  kurz  vor  der  Okku- 
pation des  Landes  durch  die  Deutschen  notifiziert  wurde,  konnte  os 
nicht  mehr  vollzogen  werden.  Unter  der  Herrschaft  der  Alliierten 
diente  das  alte  Amilians  als  Magazin,  Iiis  im  Winter  1810  die  Gen- 
darmerie den  vorher  von  den  franx.  Gendarmen  bewohnten  Teil  be- 

■)  StAÖ.  I*.  'J  Höh  S.  IflB!  StA.T.  I.eop.  KG.  ä2*  f.  le.2  n.  KASp. 
Kpt.  Fb.  Vl'li.  »J  KASp.  Kpf.  F«.  tMa.  S)  KASp.  Herrn.  OefBIlv.-Reohn. 
Nr.  9.    "|  StAO.  II, 


zog.  Doch  schon  im  Juni  I S lß  musste  diese  das  Haus 
dasselbe  mit  einem  Kostenaufwand«  von  601  fl.  6  kr.  zu  ei 
für  3J2  Mann  eingerichtet  wurde,1)  während  man 
Jahre  1817  gegen  einen  Kostenaufwand  von  281  fl.  4  HM.  in  eine 
Pontonierkaserue*)  für  30  Mann  umwandelte.  Nachdem  das 
Ministoriuni  bereits  im  Juli  1H18  das  Gebäude  als  „unvermeidliches 
Bedürfnis"  der  Armee  zugesprochen  unii  unter  dem  14.  Okt.  1818 
der  Kfjl.  Kasertivei'vvaltuu<i  ütuwiesoi.  hatte,  traf  es  am  10.  Juni  1811) 
mit  der  Stadt  ein  gütliches  Abkommen,  nach  welchem  dieselhe  für 
den  ihr  französischersoits  zugesprochenen  Teil  der  Amtskellerei  mit 
der  Summ.'  ve-u  nimi  fl.  i'ri:.,i>|jii(ti^!  wurde.1)  Das  ^püror  als  Offiziers- 
katrino  eingerichtete  Gebäude  wurde  1833  durch  den  Anbau  eines 
prächtigen  Kitales,  sowie  durch  Erhöhung  des  obersten  Stockwerkes 
wesentlich  vergrössert  und  verschönert. 

An  ilii-  Uiiiiseiii'eihfivi  anstossrinl,  folgte  1 7fiü  (bis  Haus  des 
Oheramtsdieners  Louis,1}  das  im  19.  Jahrb.  Geissler  im  Besitz  hatte. 
Durch  den  Abbruch  des  Gcisslerschcn  Anwesens  wurde  die  Obor- 
HintM^li'iissc  in il  ili'i'i.i()'ti'ii-.l:-,i--r  i  .■rliini'li'ii.  ili':  laut  ^hiiitritskeseliliissi.'s 
vom  12.  Febr.  18'J7  in  „Bismnrckstrasse"  umgewandelt  wurde.  Für 
diese  Ehrung  dankte  Fürst  Bismarck  dem  nies.  Bürgermeister  in  einem 
Schreiben  il.  d.  Friedrichsruh,  12.  Märe  1897  mit  den  Worten:  „Die 


bürgern  für  diese  Auszeichnung  meinen  verbind  liebsten  Dank  iuis- 

Das  heutige  Schrnnl:«dio  Hans  mit  Gürten  gehörte  ITfi'J  dem 
Amtsschreiber  Pfeiffer1)  (f  1783),  später  dem  pro  t.  Lehrer  Hoff  mann 
(1788—18311,  nach  diesem  bis  etwa  18G0  dem  Kontrolleur  Mayer. 
Daneben  lag  17(12  ein  stink.  Hirtenhaus,6)  hinter  demselben  au  der 


>1  I8LS  mir  ein  neuer  ilr.'i>t(irkijj.>r  1'lüitelbnu  und  ein  2.  Stockwejk  aof 
die  hettfihcmlu  Kaaerni!  in  eitlem  Kostfii  Voranschlag  vu"  *■  projektiert, 

wodurch  weitere  420  Mann  antergebracht  werden  sollten.  Den  Plan  hatte 
Ing.-Oblt.  Schaupp  entworfen.  KAM.  11. I.Germ.  Festungaban  18I6/"Ä  *)  1817 
hatte  -Ins  Pi'tiiclu'ini'iit  i  Rrtlskdnmeihtnr,  '.'  L'nlornli'.  Li.  21  Pontonier«  (F.hd.), 
1834  inner)  Ober-  it.  Untprliraekemncistpr,  _  llrllttaifilhrer  lind  -T>  (Sern.  Das 
rietm-li  .  il)  i-itipr  Ki-irrim  un  der  Ulii-iiL.i'liiil i-rln'kt-  (iii-..:ri,"ilir;n']ii.  fcnimiuiidierte 
der  Art. -Ob!  t.  Riedel  ( 1824).  StAii.  2.  KAM.  C.  I.  Beim.  Featnngabau  181H/S2. 
*)  KASp.  Kpf.  F«.  10(16.  S)  Ebd.  e,  Nach  den  Stadtprivi  legi  eil  vom  17.  Jabrh. 
[erneuert  I6W)  lag  fa*  atfidt.  Hirtenhans  dem  „Wüdt"  (?)  gegenüber,  neben 
dem  Baue  des  Kurf.  lieh.  Hnten  Juli.  Jak.  Frayi  (?>,  ein  Häuschen,  in  item 
31* 
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Qiieieiibüsclumg  dio  Joh.  Leistsche  Lehmühle,')  welche  vom  Loh- 
mühlenplatz am  Wog  hieher  transferiert  worden  war.  1761  hatte 
sie  Kirchenvorstolier  und  Rotgerber  Andreas  Leist  (f  17!I4).;)  An 

ik'in  städtischen  Hirleiihaus  uml  der  l.irbruiihle  führte  der  selunale 
„Alomentweg"  tief  an  die  Queich  hinab,1)  über  »eiche  noch  im 
1!).  Jahrb.  ein  breiter  Kalken  als  Steg  ging.  Krst  im  Jahre  ISfiu 
kaufte  die  Stadt  die  Gobäulichkeifen  des  Leopold  Weiss  (I7(i2  Jak. 
Biegler?)  für  2700  fl.  an  und  stellte  durch  Abbruch  derselben  die 
ljohmiihlgasso  in  ihrer  jetzigen  Breite  her,  welche  Inut  Stadtrsts- 

beschlnsses  vom  >{.  I-Vbr.  W(7  illj ii iii- -Ii i"  m;s  Kurtsi-tKHiig  der  Sand- 
Weiter  Folgten  1  71  i-  ein  an  .Ii«  Midilgasse  ain-tosseudes  Hiins.-li.Mi 

von  Mich,  R Uppen wil  {?).  hinter  demselben  Regen  die  Queich  zu  dag 
Joh.  Hehn  h  mach  ersehe  Haus,  neben  den  beiden  das  Haus  von  Mich. 
Wittmaun  ■  •  an  Stelle  der  genannten  drei  steht  heute  wohl  die 
l-'iulii'i.'i  vir»  lilieiiilieiniiT  —  rliinn  .li.r  [{film  naeh  die  Häuser  von  Friede 

Galt,  Kranz  Miier,  Georg  Ulli  und  als  letztes  neben  dem  Vier- 
mühlenthor  das  Haus  von  Meloh,  Foth.')  Zum  Zwecke  der  Er- 
öffnung der  Mühlgassc  hesehloss  d er  Stadtrat  am  28.  Febr.  1802,  das 
am  Ausgange  dieser  Strasse  an  die  Klostermauei  angebaute  llatzfeht- 
schc  Hans  um  1 700  fl.  anzukaufen  und  auf  Abbruch  zu  versteigern.") 

Die  Mühlen  an  der  Queich  oberhalb  der  Stadt. 
An  der  Stelle  der  heutigen  Hehr,  Berkelsehen  l-'abrik  und  Mühle 
stunden  im  17.  Jahrh.  vier  Mühlen;  die  Spitalmühle,  dessen  Pächter 
alles,  „was  zum  Mülilenwerck  und  gehen»  vonuölhig",  im  Stande  zu 
halten  hatte,  die  liodeliuauiisehe  Mühle,  itii-  nurh  ..der  Spithal  auf- 
ziehen wird",  die  (Tcin-g  Ifini-ehe  Mühl.-,  welche  drei  im  3iijähr.  Kriege 
auf  den  tirund  niedergebrannt  waren,  und  die  Mühle  des  Hans 
Adam  Noll  und  Hans  Velten  tihrmanu.  Die  genannten  Müller 
hatten  die  obere  Hiilfte  der  Queich  /.wischen  ihren  Mühlen  und  der 
Stadtmühle  von  Zeit  ztt  Zeit  zu  reinigen. 

['her    diesen     I    Mühlen,    ..etliche    Unsi|iii>iensfhii.-.s    hessw  die 

Queich  hinanff  gelegen"  —  ilie  Queich  lief  damals  von  Norden  her 


lifitieriie  Mas»«,  klelin-  li.'ivi.-hi .■  un.l  Wn-.'i;  in«,  niifl'cwiihrt  wunleti.  Eswnr 
in  den  Kriegen  des  17.  Jnhrli.  ruiniert  ua.l  -dt.lorn  Ibis  1899)  aieht  mehr  »uf- 
geballt  »irden.  StA(i.  BJ.  ')  KASp.  Kpf  Fu,  I06B,  s,  KASp.  «erm.  Kellerei- 
rechn.  v.  1781  Nr.  8  unrl  StA«.  47.    S|  flStRP. 
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der  Stadt  zu  —  stunde»  noHl  2  Mirgerliuhe  Mühl™,  die  aber  durch 
die  im  Krieg«  (VV2~>)   erfolgte  Abjii'abiutg  der  IJueieli  in  Abgang 

Im  1«.  Jahrh.  standen  an  dor  «teile  der  heutigen  Berk  eise  den 
Mühlen:  die  Mühlo  ,.liinter  dem  Pfaftenthnra",  die  Hospitalmühlc- 
daneben  die  „Hirselien"-  (reeto  „Hirnsehe"  11.)  und  die  ..Hauckcir- 
millile.1) 

Die  Mühle  „hinter  ilem  Ffaffenthunv1'  Ji  mit  zwei  Mahlgängen, 
spiiter  „obere  !StadtmUhle;'  genannt,  hatte  17D7  Andreas1) (Heinrich?) 
Ebrmann,  174G  Johann  Jakob  Ebrmann,1)  1759  Sebastian  Benüon 
(t  1771),  dem  das  heutige  Fr).  Lemniertsohe  Haus  gehörte,')  1781 
.Sebastian  Bermoll,  1788  dessen  Witwe.  178!)  Heinrich  Ehrmaon,«) 
17117  l'liil.  Heinrich  Kbrmaun,')  tweh  ihm  Valentin  Ktirniaun,  dessen 
Haus  (Uhniüble)  die  Stadt  im  Jahre  1832  Nov.  11.  als  „Cholera- 
haiis"  für  10n  fl.  jährlich  mietete,  und  dessen  Sohn  Phil.  Heinrieh. 

]  KiiO  envurl)  die  Mühle  ein  gewisse!'  Basier  von  lOssingeii,  vom  1  sriTj 
bis  l"l  hatto  sie  Valentin  Hermon.  IH-^l  ei-steigcrse  sie  die  Firma 
Berkel  un<\  umehteti-  naeli  Abbnieli  des  griissfeu  Teiles  des  Gebiiudes 
eine  Spiritus  und  l'resshefenfahrik  daselbst.") 

Die  Hospitalmiilile.  vmi  der  Administration  in  l^rbliestand  ge- 
geben, hatte  1710  Adam  Keller,»)  1746  Kollektor  HejUger,'»}  nach 
ihm  177H  Balthasar  (Balzer)  Vogel,»)  1791  dessen  Witwe,1»)  1703 
Oeorg  Adam  Braun.1*) 

Dil-  lliniselie '']  Uüiile.  eine  Lihinühle  mit  Hiinfriub,  neben  der 
Spitalmühle")  gelegen,  hatte  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  Franz 
'i'urgotto,  17B7  Johann  Mathias  (f  1709).»ä)    170!)  dessen  Witwe, 

')  StAO.  S7  u.  StAJ.  KC.  32S.  ')  KASjp.  Germ.  Kellereirechn.  Nr.  8  t. 
J  1781  ff.  3i  Her  „['Menthurir  stiuid  im  liidivestl.  Teile  der  Stadtmauer, 
etwa  der  heutigen  Baumannschen  Hastwirtschaft  gegenüber.  •)  St  AG.  Ksi.  48. 
Im  ref.  TanUnch  wird  1707  Andreas  und  17D8  Heinrich  Ehrmann  als  Vater 
genannt  mit  dem  einfachen  Zusatz  „Mailer."  Welcher  von  beiden  die  obere 
Sladtmtlhlc  oder  die  Haiickenmnhie  in  Besitz  hatte,  laust  sieh  nicht  bestimmen. 

Brezel  *n  sehen.  ")  Ebd.  n.  KASp.  Germ.  Kellereirechn.  Sr.  8.  7)  StAG.  Fai.  4a. 
«i  GStRP.  u.  Mitteiiiingen  v.  Frl.  Bernion  n.  Herrn  Berkel.  Sieh  S.  423 !  =)  StAO.  39. 
"I  StAG.  ÜB.  Ii)  StAG.  10,  14.  II]  KASp.  Genn.  Kclleruirerfin  Sr.  B.  »)  So 
soll  sie  wohl  heissen,  da  sie  1035  Georg  „HUrnn"  gehörte  (StAJ.  KC.  228  f. 
IIK!)  Unit  in  den  •.■rm.-nert.L.n  stadtprivileüien  um  i 600  iüs  Oeorg  .Hiruscho* 
Milhln  anfgefUlirt  wird;  daher  figuriert  sie  in  den  Kellere irechnnngen  dos 
vorigen  Jahrhundert*  mit  Lnrenln  ;ih  ,Uirschoiii[iilhk".  "i  StAJ.  KC.  228  f.  102. 
is)  StA«.  Hl 


ilor  1775  die  Konzession  nur  Erriclituns  einer  rbmfrieb  urteilt  wurde, 
1788  Jod.  Leimard  Mathias  „modo"  (jetzt)  Valentin  Hernion,  1791 

Murin-*  Hürriio».') 

Bio  Hauckonmühlo  mit  zwei  Halilgiiugen  und  einem  „Schohl- 
gaug",1)  wahrscheinlich  naclj  einem  früheren  Hesif.or  Hauck  benannt, 
liatte  1708  Heinrich  (Andreas?)  Ehrmaiiii,  später  Loroiiü  Ebrmann,3) 
von  dem  sie  Job.  Mathias,  Besitzer  der  Hi raschen  Mühle,  erkaufte.*) 
Nach  dessen  Tode  17(i9  gingen  die  beiden  Mühlen  in  den  Besitz 
dor  Witwe  des  Johann  Mathias  über,5)  auf  welche  Johann  Leonhard 
Mathias  (etwa  um  178GJ,*)  Valentin  Boraion  (1788,')  f  1739)  und 
Mathes  Bornion  (1701)°}  als  Besitzer  folgten.  1794  war  Philipp 
Heinrich  »erniou  :J  Besitzer  von  wenigstens  einer  der  vereinigten 
Bern iii n seh en  Mühlen,  von  welchen  die  vordere  den  Namen  „Sehwuhcn- 
niiihlr".  die  hintere,  m  der  eine  Ölmühle  schürte,  ..Kathariuenniiihle'' 
führle.  N";ii'luk'iu  di-r-eltn-  iv.u-h  di-f-ijiitiviyi'i-  l'Iln'  ^csti-.rln.'ii  h  av. 
verheiratete  sieh  dessen  Witwe  Apollonia  mit  l'hii.  Heinr.  Ehrmann, K) 
dem  oberen  Studtmililer,  während  Karl  Bermoll,  dor  Sohn  des  früh- 
verstorbenen  l'h.  Heinrich  Hernion,  spater  die  Bernionschen  Mülileu 
übernahm  und  bis  hu  seinem  im  Jahre  IS'iS)  erfolgten  TihIo  im  Be- 
sitze hatte.  Von  1859  bis  1881  gehörte  die  Mühle  dem  Valentin 
Hemiuii  (y  Jan.  1S»S).''J  >eit  dieser  Zeil  dein  Frl.  Bermoll,  welche 
sie  im  Juni  1N9G  an  die  Gebrüder  Beikel  verkaufte. 

^Nördlich  von  der  Berkolsclicn  Fabrik,  hinter  der  Kurlsfronte, 
lie^l  heule  die  Sieniiiilhiseriii.'.  welche  ihren  Namen  durch  Aller)«. 
Kntschl.  vom  36.  Jan.  und  26.  MSrsi  1842  nach  dem  bayer.  General 
Karl  Frhr.  v.  Stengel  erhielt.10)  Zwischen  der  genannten  Kaserne 
lind  der  ehem.  Wallstras.se  oder  heutigen  [seit  1897)  Ringstrasse 
befindet  sich  der  circa  IL'OüO  qm  grosse  StengelplatK,  an  dessen 
Ostende  im  Jahre  189t  die  Fahrzeugremise  Nr.  11!9  erbaut  wurde, 
etwas  weiter  nördlich  die  Reitschule.11) 

Von  der  Queich  brücke  (1839  iiongebaut)  aus  führte  im  IS. 
Jahrb.  der  „Muhlweg",  die  Landschreihorei  wiesen  durch  seil  neidend, 
i.  KAS,,.  Küllfi-^tovi ii.  Nr.  ■  Ii  r.1,,1  Kj.l  l's/..  IOB7.  - 1  KASp.  Germ. 
Kellereirechn.  vom  Jahre  1781  Nr.  a  3)  Kbd  Ein  Luren:  Ehrmniin  (f  1750 
SjlAG.  4«)  war  Obemmwaiiv.lkni.  *)  KASp  nsrra  (l^fiillverw.-Ilfinlin.  v.  1781)  St, 
i|  KASp.  Germ.  Kallereircchn.  von  1781  Nr.  H.  H  Ebd.  von  17K8  rcap.  1791. 
')  StA«.  I,  Hi.  «i  SiW  H-.  (JiüisB  5Ii>.iuilnn"i-ii  von  Prl  Hernion.  1721 
(1730)  eraehaint  ein  Bäcker  Mathias  Hernion  (StAG.  4.81,  1774  ein  BSckcr  loh. 
Martin  Hernion  («AG.  47',  ITNii  Philipp  !<<:nu,.»  K:r«'iu- üvursteber  und  (last- 
wirt  tarn  „güldenen  Lamm'  {StACl.  47i.  »)  Die  Namensjiatrone  der  Germ. 
Foatnngawerke  p.  1  a.  24.    ")  Gütige  Mitteilung  der  Sgl.  FortiflkatioD  Germ. 
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.ml'  den  „Vii'liti-icli-.  di.'i nach  Weste»  wellend  im  Galgenwog  endete.1) 
An  dem  Mühl  woge,  ans  dem  wohl  (lio  heutige  mit  der  Fisch  erstrasse 
ziemlich  parallellaufende  Hergstrasse  entstund,  finden  siel)  schon 
anfangs  des  1!).  Jahrb.  linker  Hund  etliche  Häuser  angebaut.  Sie 
war  ein  tief  gelegener  Hohlweg,  was  ans  den  tiefsteh  enden  Häusern 
um  /iimmcriueistor  Kämmerer  (Witwe)  und  Maurermeister  Hollfrich 
mx'h  lieiite  ersichtlich  ist,  und  wuixle  mit  den)  Festungsbau,  als  der 
/■ui-i'lii'ii  di'i1  ircnaiiiücn  und  l'':«'lii'i>ti';i.-sr  hingehende  ,. Wahl-' 

(_Kleo  blicke  I".  „Berg'',  dnh.  Bergstrasw,')  abgetragen  wurde,*)  be- 
deutend erhöht. 

Das  an  der  Ecke  der  Berg-  und  Gerichtsstrasse  (seit  1807 
su  benannt)  gelegene  Amtsgoriehtsgobäudo  —  früher  Wirtschaft  /.um 
..Pfau1'  —  wurde  im  Jahre  l^'il  mit  einem  Kostenaufwand  van 
20000  fl.  gebaut,  wozu  der  Staat  8000  fl.,  die  Stadt  1023  IL,  die 
übrigen  Gemeinden  des  Kimtoiies  J0 377  fl.  beisteuerten.3)  1 891 
wurde  das  Gebäude  bedeutend  vergrößert. 

Die  l.udwigsstrasse.  bis  1MÜ7  (irosse  Kaserustras.se  genannt, 
ist  wie  alle  folgenden  Strassen  in  der  Neustadt  mit  dorn  Fostnngshau 
entstanden.  Bauconducteur  Dyck  hatte  als  Verstand  der  Zivilbau- 
behörde  (1831)  die  Strassenzüge  und  Bauordnung  für  den  neuen 
Stadtteil  festgesetzt.*)  Au  der  nördl.  Ecke  der  Bismarck-  und  Ludwigs- 
stmsso  befindet  sich  das  gegen  Ende  des  Jahres  1850  erhaute  stadt. 
Schlachthaus,1)  in  dem  Hause  der  Witwe  Kleehas  (Nr.  30G)  das  Kgl. 
Forstamt,  vis-ä-vis  im  Spengler  llofmaiinschen  Hause  (N'r.  301)  die 
Oendatmerie,  im  Wernerschell  Hause  (N*r.  297)  die  König].  Post- 
vorwaltung  und  in  dem  früher  Map]1  Grasorscheti  Hause  Nr.  312 
liahen  die  banuliirrzigen  SHuves-en)  ihre  Niederlassung.  Das  West- 
endc  der  Strasse  führt  zu  der  an  der  Hin^lrasM.'  >;ele^eiieii  Kaserne 
Seyssel,  ilie  ihren  Samen  durch  Allerh.  EntSchliessung  vom  26.  Jan. 
und  2ü.  März  nach  dem  bayer.  General  Max  Graf  von  Soyssel  d'Aix 
erhalten  hat.") 

')  KAS|j.  Kpf.  Efox.  l'Wii.  >j  Das  lletiger  Maul  huck  ersehe  Haus.  nUht 
heute  nueh  auf  einem  kleinen  Sttlcke  des  alten  .Wahles.'  «j  3tAO.  16.  Die 
Staat  holte  hiezu  r.iaa  (tainilfliich«  von  öPfl  (jimdratmten  (i  15  fl.i  ibeetreten, 
so  dass  sie  noch  Ii38  11.  ati  kr.  har  bezahlen  mnsste.  GStRP.  v-  28.  III.  1861. 
<)  Gütige  Mitteil.  a.  Kgl.  Fortitikation  Oenn.  »)  GStKP.  v.  SS.  X.  IB50.  <■)  Die 
Simenspatrono  d  Ocrm.  i'e stangäwerkp  j.  I  u.  17  f. 


Strasse  stossend,  das  ehemalige  .,S(adtischi>  liuus",  in  dessen  westl. 
Flügel  sich  heute  das  Bezirksamt  befindet,  wahrend  im  östl.  Flügel 
das  Kontamt  und  im  mittleren  Teile  ausser  Privat  wob  min  gen  die 
Höhere  Töchterschule  untergebracht  ist  Im  Jahre  1839  hatte  die 
Stadt  den  Bnu  von  „sechs  Häusern"  für  Offiziers  weh  nun  gen  beschlossen 
und  zu  diesem  Zwecke  ein  Anteilen  von  ürtOUij  fl.  aufgenommen, 
au  dessen  Deckung  der  Wald  die  Mittel  bieten  sollte.')  Die  Grund- 
fläche hiezu  erwarb  sie  zum  Teil  von  Jon.  Georg  Adam  Fischer  und 
Franz.  Mayer  um  Iii  100  fl.  (Ulk.  d.  Notars  Hauck  v.  4.  Dez.  1839), 
■/.um  Teil  von  Adam  Hüerie  L'of,'(_'ii  ein  amleii's  Grundstück  und  eine 

Daraufgabo  von  21C  fl.  (Urk.  desselben  Notarca  v.  30.  März  1840).') 


onütet  und  die  übrigen  freistehenden  Bäume 
äen  dürfen,  bis  Wohnungsmangel  eintrete, 
ndn  sofort  seiner  ursprünglichen  liestinitming 


geräumt  wurde,  während  die  1.  Etage  desselben  nnfänglielt  Private 
bewohnten,  später  die  städt.  Einnehmerei  iune  hatte.  Der  Mittelbau 
diente  zeitweise  der  Gondarmeric  (1848),')  sowie  mehreren  Volks- 
schullebrern  als  Wohnung.  Im  Jahre  1864  (Aug.  3u.)  wurde  in  der 
1.  Etage  desselben  ein  Töchterinstitut  errichtet,  nach  dessen  Auf- 
hebung wioder  städt.  Lehrer  die  freigo wordenen  Räume  bewohnten, 
bis  dieselben  am  1.  Mai  l*'J2  neuerdincs  der  Ikiher™  Tüthterschule 
zugewiesen  wurden. 

')  StAG.  31.  ')  BtAti.  OnmdBtaoerkiUater  p.  Sil.  DU  (im  mir,  Sc  he  be- 
trägt 780  qm.  (i8tRP.  v.  21.  Ii.  I86'i.    »)  StAG.  21.    <)  Ebd.  27. 
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Im  Jahre  1889  (laut  Stndtratsprotok.  v.  20.  Febr.)  wurde  der 
üsll.  Flügel  mit  der  Üstl.  Hälfte  des  Gartens  um  50  000  M.  und  im 
Jahre  1891  (lau!  Stadtratsprot.  v.  31.  Jan.)  der  westl.  Flügel  mit  der 
ivestl.  Hüllte  des  liartens  um  denselbon  Preis  vom  Staate  angekauft.1! 

Die-fin  (loliiiuiln  p^i'iiülii/r  lieirc  das  Hutid  ISul rm-ii.  Besitzer 
desselben  waren:  Fernekes,  Boje.  Seh foini.-r  und  Sauer,  auf  welchen 
der  gegenwärtige  Inhaber  Dürr  folgte. 

An  der  Ecke  der  Königs-  und  Lilioustrasso,  dem  Kentamte 
gegenüber,  liegt  das  im  Jalire  1841  vollendete,  alte  Lateinsckulgebäude, 
das  im  Jahn1  ls[i."i  L-obiuiti.',  nein:  (iebiiude  des  nunmehrigen 
Progymnasiums.') 

Au  der  llrt  (st  nist-e  (früher  LaüjrcnstViisse),  auf  welch«  die 
Lilienstrasse  und  die  mit  dioser  paralhdlaufendi.:  Käsern  Strasse  ivnr 
1S!17  Kleine  Kascnistrasse)  einmünden,  steht  die  Zolleikasernc.  Sie 
wurde  18(17/08  gebaut  und  erliielt  dureb  Allerli.  Butscliliessung  vom 
L'0.  April  Inns  /um  ehrenden  A mlciikcn  des  im  ['e.ldzuge  ttiliC  bei 
Kissingen  gefallenen  Gcnerallieutenauts  Oskar  Frbr.  von  Zoller  ihren 
Namen.3)  Ihr  östlicher,  1875  begonnener  Flügel  winde  am  4.  Okt. 
187ti,*j  ihr  westlicher,  1895  begonnener  Flügel  am  19.  Sept.  189(1 
zur  HciLutzuiij;  üb  ergehen.1) 

Hinter  der  Zollerkasoruo  steht  das  im  Jahre  1890/91  erbaute 
Exerzierhnus  für  die  Infanterie  (Nr.  108),6)  hinter  diesom  die  im 
Jahre  iMiij  vi.ilh'iiiii'te  Kaserne  der  Verb  ei  rateten,'')  in  nächster  X  übe 
die  mit  dem  Keinmal) au  entstandene  Kaserne  Theobald,  «eiche 
ihren  Namen  durch  Allerli.  Entsehl.  vom  2G.  Jan.  und  2G.  März  1842 
nach  dem  boyer.  General  Karl  IVter  Wilhelm  Apulinaris  Ritter  von 
Theobald  erhielt/1)  Neben  der  genannten  Kaserne  steht  das  1890 
vollendoto  Exerzierhaus  für  die  Artillerie. ü) 

Städtische  Brunnen. 
Im  15.  Jahrb.  finden  wir  den  St.  Leonhardsborn,  Kottenborn 
neben  dem  Hause  des  Hans  vom  Goehttlieini  am  Stein  weg.  den 
Brunnen  im  Burghof,  den  Ifortbrunnon  vor  dem  Hheinthore  (hinter 
>)  Die  Jahreszahl  I8!i2.  welche  ein  Rentamtsthorboiren  angebracht  ist, 
bezeichnet  nicht  etwa  das  Jahr  der  Erbauung  des  Hauses,  wie  man  glauben 
sollte,  sondern  des  Datum  für  die  Im  Inneren  des  Hauses  vorgenommenen  Re- 
paraturen. >)  Sieh  hierüber  S.  ->58  f. !  ')  Die  NunenspatriHie  A.  ilerm.  Feslungsw. 
p.  4,  2S  o.  !B.  ')  Kotige  Mitteilung  der  Kgl.  Fortiflkaüon  hier.  ")  Kommaud, 
(Jerm(.Qarn.  Krank.  Beriehterst.  1808/90.  «)  Knmmand.  Qtra.  Garn.  Krank. 
Reriohtwat,  ISUO/fll. 
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dem  Hause  der  Witwe  Kämmerer),1)  im  17.  Jahrh.  den  Brunnen  tun 
Kaufhaus,  am  Stift,  bei  der  „Wiidt"  (?).  in  der  Rinkuu  (V),  vor  ilotu 
Bfotzdnaus,  unter  dem  „Alten  Schwanen",  um  Borupfuhlbcrg  und 
Saubi'unnenberg.*) 

Hüllte  (180^1  werden  neben  der  Wasserleitung  von  den  76  alten 
Brunnen  der  Garnison  42,  von  den  24  stadt.  Brunnen  folgende  acht, 
die  glitt*  Trinkwasser  liefern,  in  brauch  barem  Stunde  erhalten:  der 
Brunnen  in  der  Hanptetrassc  bei  Hs.  Nr.  1  !>.  in  der  Marktstr.  am  prot 
Pfarrhaus  Kr.  89,  in  der  Soliloasarr.  am  Hs.  Nr.  1 19.  in  der  Oberaratsstr. 
am  katb.  Pfarrhause  Nr.  202,  am  Hs.  Nr.  28!)  in  der  Fiseherstr., 
am  Konigsplatz  am  Hs.  Nr.  320.  in  dorOffstr.  am  Hs.  Nr.  und 
am  Paradeplatz  am  Hs.  Nr.  372,s) 

Eingedeckt  sind  dio  Brunnen  am  Hs.  Nr,  Iii  (Arbogast  Joseph. 
Fischer)  in  der  Hauptstrasse,  am  Hs.  Nr.  100  (Rheutie  Witive)  in 
der  flauptstr.,  am  Hs.  Nr.  131  (lialin  (Just.  I.)  in  der  Oberaratsstr., 
am  Hb.  Nr.  2IÖ  (Schrank  Frdr.)  in  der  Oberem  tssrr.,  am  Hs.  Nr.  191 
i  Volksschule)  in  der  h'irelicnsfr..  am  Hs.  Nr.  178  (Bntteiger  Jakob) 
vor  der  Gartenmauer  in  der  Simdstr..  am  Hs.  Nr.  KU  (StadfliHushor) 
in  der  Marktet!-.,  am  Kirchen plat/,  «m  Iis.  Nr.  45  (Üreyer  Anton) 
in  der  Dunncrsstr..  am  Stenge IplaU,  am  Hs.  Nr.  241  (Golsong  (ig.) 
in  der  Borgstr.,  bei  der  Borkeischen  Fabrik  (neben  dem  Garten  am 

Gu'.)  in  der  lvinv.cn  Str.,  um  linni^plut/  ( Merzirei'iii.  rtiitzpr  gefceiiülter). 
in  der  Lilienstr.  (vor  dem  Rcnlamtsgarion  in  der  Nahe  des  Freysehen 
Kellereigebiiiides)  und  im  Hofe  des  Progymnosimus  (Nr.  301).*) 

3.  Umgebung  der  Stadt. 

l'm  dir  ean^i'  IV-tuiii;-  liirmii  nichei:  jiriichri.n'e  vmi  Kiinst;:iLi;iL!T 
Velten  in  Speyer  hergestellte  Anlagen  mit  schonet!  < in ■  J  mannig- 
faltigen Zierbiiumon  und  -striiueherii.  Ein  Spaziergang  in  denselben 
im  Osten  der  Stadt  besonders  im  Mai,  wenn  die  zahllosen  Syringen- 
slriuiHifrv  an  den  Festtmgsvvallen  duften  und  die  Narhtigallrn  singen, 
bringt  einen  Gonues.  den  man  in  manchen  Städten  vergeblich  sucht 

')  KASp.  Kpf.  Fat.  122a.  ')  StAG.  Vax.  B7  n.  37a.  ')  Mutige  Mitteilung 
der  Kgl.  Fortifikation  hier,  ')  StAG,  .Brunnen*  Im  .lahre  1800  waren  sieben 
Brannea  vorhanden,  deren  Unterhaltung  Georg  GSrw  um  78  fi.  jfUirlieh  besorgte. 
SÜG.  18. 
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AUfte  die  Stadt  laut  Urkunde 
fon  Willielm  Arnold  und  Koi 
lerung  üsU.  vom  Friedhof  Ii« 


>  zwischen  Stadt  und  Fiskus  ersterer  zugefallen  m 
echt  stand  im  19.  Jahrhundert  iß  Bürgern  ku,*J 
i  Bornpfuhl  11 


:1m  Fischer  i.i  ■inmen  (friihr-r  Huf 


In  nächster  Ifiiho,  nordöstlich  vom  Bomjifuhl,  liegt  die  Stadt, 
(iasfabrik  (18G7  erbaut)  mit  dem  im  Jahre  1873  neugebauton  Wohnhause 
nebst  Stallung  und  Waschküche,*)   50  m  davor  das   1894  erbaut« 


vom  Hnlzliiin.ller  Phil.  .Jük.  Uechter.slieimer  «rricliMi;  I^WiiiprKjtimrr-. 

unstalt,  die  bei  der  Versteigerung  am  20.  Januar  189*  mit  dem  an 
der  Uismurckstrass..-  Lrek'^'iien  \V..hi.lniiis..  im  den  Bruder  des  1897 
verlebten  Pli.  J.  Meehtersheimer,  (iustav  Meehtersheimer,  Holzhändler 
in  Landau,  um  den  Preis  von  7500O  M.  (die  Anstalt  zu  r.0000,  das 
Haus  zu  25UUI)  M.)  überging.11) 

Die  nach  Hnunschem  System  mit  drei  Bogen  gebaute  Eisen- 
bahn brücko ')  Uber  den  Rhein  wurde  am  Dienstag  den  1!».  Mai  1877 
feierlieb  eröffnet.  Morgens  fand  Festversammlung  in  Bruchsal  statt, 
mittags  dahier  Festzug  zur  Brücke  und  Festdiner,  wobei  sich  auch 
der  bad.  Oberregierungsrat  Zimmern  und  Archivar  Bauer  beteiligten.") 


Etwa  V,  km  oberhalb  der  Brücke  befindet  sich  in  der  Nah«  <!er 
dussniannschcn  Wirtschaft  die  städt.  Fähre. 

1 'ntcrliidli  der  Eisenlüdmürücke  steht  die  Harzsrlir  (friiln-r  Wctr- 
'■ii^'Im-Iii')  Badeanstalt  mit  s  Kähmen. 

Einige  Hundert  Meter  nürdlich  der  KUrnluhnk  ürki:  liegt  diu 
■Schiffbrücke,  welche,  unter  Leitung  des  Generalmajors  Frlir.  von 
Habermnnn  im  Frühjahre  1810  vollendet,  bin  1830  am  Russheimor 
Altrhein,  von  KtO  Iiis  lN-Jil  niiehst  der  d;miii!igen  Ponlnnierkiisernc, 
dem  jetzigen  Knedi-n-hdii'Viiliiniim  lud  Fliigehverk  x-[  der  Ysen- 
burger  Fronte,  stand,  bis  sie  im  genannten  Jahre  hu  den  jetzigen 
•Standort  verlegt  wurde.1) 

Der  Rhein  brücken  zoll  wurde  1810  Sept.  lü.  an  Moss  und  Kerner 
iit'ut'ii  ei iii-n  jiilii-üi.'ln'ii  Zin.  Villi  Srtii  Franken  in  dev  Weise  vor- 
pachtet, dass  zwei  Drittel  der  Kinnalmien,  die  alle  S  Tage  durch-  den 
Verwalter  (Lang)  zur  Verteilung  gelangten,  die  Pächter,  ein  Driitcl 
das  Ärar  erhielt.  Im  Winter,  wenn  die  Brücke  wegen  des  Eisganges 
abgebrachen  war,  kam  das  Fahrgeld  den  Pächtern  allein  zu.  Vom  Ii). 
Juni  bis  17.  Nov.  1817  betrugen  die  Hinnahmen  für  die  Jlilitärkassc 
aus  dem  Rhein  schiff  ah  rtszoll  845  fl.  30  kr.,  aus  den  Strafgeldern  für 
I i ri i ( -keil h> '--i -lud i^uni:  fi  fl..  Ulis  dem  liriiekcn/oll  für  Piissimten  113  fl. 
15  kr.  5  Uli.,  im  ganzen  lui>4  fi.  4">  kr.  7,  Hil.  Nach  Abzug  der 
Ausgaben  von  158  fl.  30  kr.  für  Arbeitslöhne  mit  Ausschluss  der 
Unterhaltungskosten  der  Brücke  durch  das  Po  n  tun  ier-Detacl  lernen  t 
verblieb  eine  Mchreinnnhme  von  93(i  fl.  <1  kr.  7,  Hl).*)  Nach  .lern 
Tarife  vom  29.  März  1822  (Mannheimer  Tarif)  wurden  von  jedem 
Fussganger  oder  Fahrenden  2  kr.  als  Brückenzoll  bezahlt.  Ausgi- 
inuimieii  ivuren :  'Iii'  Ksl  F.nnili.'.  dif  auswlii-tigcn  Hegeilten  und 
deren  Gesandtschaften,  die  diesseit.  Militiirpursonen  in  Uniform  und 
fremdes  Militär  auf  dein  Marsehe.  Von  jedem  Roitor  wurden  0  kr. 
bezahlt,  für  jedes  Stück  Gmssvieli  i  kr.,  für  jedes  an  ein  Lastfuhr- 
work  gespannte  Pferd  20  kr.,  von  Fremden  für  ein  an  ein  leichtes 
Fuhrwerk  (Chaise)  gesp.  Pferd  2  kr.,  für  jedes  „ Kuppel pferd'1  4  kr„ 
für  jedes  Stück  Kleinvieh  1  kr.,  für  eine  Herd«  von  100  St  1  fl., 
für  mehr  als  100  St.  l'/;  fi.,  für  das  1.  Joch  beim  Durehlass  von 
Schiffen  und  Flüssen  mit  Tannen-  und  Eichenholz  li/.j  fl.,  für  das 
2.  und  folgende  Joch  5  fl..  für  das  1.  Joch  beim  Durchlas*  eines 

i)  Ulltige  Mitteilung  der  KOnigl.  Fortifikatiuu  Gerraersheim.  !)  KAM. 
Ü.  I.  Germ.  Schiffbrücke.  Im  Jnhre  IM»  kostete  die  B rück enre|iiirs tut  3358  fl. 
Üfl  kr.  Ebd. 
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Borten  Flosses.  1  fl.,  für  «las  2.  und  folg.  Joch  3  fl,  an  die  Pontoniers 
für  den  Anfang  dos  1.  Joches  1  fl.  45  kr.,  des  2.  Joches  1  fl.,  des 
:t.  Joches  1  fl.  IT:  kr.  und  für  den  Ilurcliltiss  eines  Schiffes  1  II, 
„Schleppschiffe",  welche  keinen  Ihuehbiss  erfunlerteii.  waren  von 
jeder  Abgabe  frei.1)  Mit  dem  1.  Jan.  188(1  wurde  der  Brückenzoll 
ganz  aufgehoben,  nachdem  das  Kgl.  SruatsTUinisterium  des  Innern 
(laut  Roskr.  vom  7.  Juli  1885)  in  Rücksicht  auf  den  grossen  Nach- 
teil, weichet'  iler  Stadt  hinsichtlich  des  Freu  eleu  Verkehrs  durch  den 
liriickeiizoll  erwuchs,  einen  .lalircs/iisclmss  von  liiiijij  M.  an  das 
Militfirfirar  zu  zahlen  sich  bereit  erkliirt  and  die  Stadt  denselben 

Iler  liheinpegol  der  Fortifikation  und  des  Speyerer  Flussbau. 
amtes  stand  bis  31.  Dez,  1838  an  dor  Schiffbrücke  (am  linken  Rhein- 
ufer),  vom  1.  Jan.  1830  bis  10.  Mai  184»  am  alten  Militari) afen, 
seitdem  ist  derselbe  wieder  ait  der  Schiffbrücke  angebracht.  Der 
Nullpunkt  des  Milititrpegels  war  nach  einem  beliebigen  Wassers  binde 
angenommen  und  lag  04,401  m  über  dem  Nullpunkt  des  Amster- 
damer Pegels,  während  der  Pegel  des  FliiBsbauamtes,  in  die  Fluss- 
sohle  verlegt,  um  2,G2  m  tiefer  lag  als  der  Müitiirpegcl.  Zufolge 
Ordre  der  Kgl.  Inspektion  des  Ingenieur-Korps  und  der  Festungen 
vom  n.  Okt.  18!1ö  wurde  der  Militürpcgel  um  :>.nl  m  tiefer  gesetzt, 
worauf  das  Flussbuuamt  seinen  Pegel  entfernte.") 

in  der  Nahe  des  Rheines  au  iler  Strasse  nur  Mili  türschiff  brücke 
!ii'!:t  rlie  Puiifnmcrkasomc. 

Ktwa  100  m  nördlich  der  Schiffbrücke  befindet  sich  der  mit 
einem  Kosten  auf  miud  von  G0000  M.  im  Jahre  1895  erbaute  Neue 
Hafen,  nordwestlich  desselben  der  Alte  Hafen,  dessen  völlige  Ein- 
füllung  durch  Schutt  noch  einige  .lohro  in  Anspruch  nehmen  wird. 

Am  Alten  Militiirhafen  (südlich)  steht  die  im  Jahre  189T  vol- 
liTiili'ti-  Iii',inun,ii'-F;d]:7t'niL'reti]isi'. 

180  m  nördlich  des  Neuen  Hafens  befindet  sich  die  MiJitür- 
schivimmschule.  Auf  ilem  früher  iiden  Platze  sind  unter  kunst- 
verständiger Leitung  prächtige  Anlagen  geschaffon,  in  deren  Mitte 

i)  KAM  0.  I.  Oerra.  8chiffbr0oks.  tj  GSUtP.  t.  21.  Aug.  1885.  Heute 
(IB'Jnj  bezahlt  die.  Stadt  «inen  Zusclnias  Ton  2000  M.  Senn.  Stadtnchn. 
>)  (iutige  MitleilBiig  der  Kgl.  Fonitikstien  Germ.  Demnach  müssen  die  Maaren 
Ablesungen  (vom  Slilitilrpegelj  um  L',621  in  erh-iht  worden,  um  sie  mit  den 
nach  dem  39.  XI.  1896  gemachten  Beobachtnagen  vergleichen  na  können. 
Ebd. 
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ein  künstlich  aufgeworfener  Hügel  ein  fiartonhüuselicn  tragt.  Bis 
/um  Jahre  I 84j"j  lag  die  Sclnvimmschule  oberhalb  der  jetzigen  Eisen- 
bnhnbrücke  auf  der  „Weiche".  Mit  drm  jrc  nannten  Jahre  transferierte 
man  sie  in  die  Nähe  4er  heutigen  Schiff brücko.  der  sie  1M3  nieder 
weichen  musslc.  IX'tO  kam  sie  unter  rhu  l.eiiipfndbriickf1  /.ivi-i-hcii 
den  jetzigen  Platz  und  den  Neuen  Hafen,  IBIiÜ  an  den  Platz  zu 
stehen,  wo  heute  der  Neue  Hafen  sich  befindet,  bis  sie  1893  an  den 
gegenwärtigen  Standort  verlegt  wurde.1) 

Im  Nordwesten  der  Stadt  lag  der  bereits  im  Jahre  1455*)  or- 
wShutO  Weg.  Kr  war  nach  einer  aus  dem  18.  Jatirh.  stammenden 
Angabe  ein  28  Morgen1)  umfassendes  „Morastlocb",  das  sieh  vom 
Rhein  thoro  den  „Damm"  (Strasse  zur  tiisenbahn)  entlaug  bis  etwa 
an    iti>'    ncii"  !.inyi'i[fetd>'r  Str:issO    himI    westlich    bis    »u   den  beute 

noch  existierenden  „Zwerchdamra"  erstreckte.';  Sein  Abfluss,  der 
Woggraben,  ging  im  17.  Jahrhundert  östlich  von  der  Stadt  in  die 
Queich.-')    Die  üblen  Dtlnsto.  welche  dem  Woge  entstiegen  und  die 

l.uft  U'i'pestet.'ii.    vi'i'iirsnr-lili'ii  liiinfiij  .';ti<l''ini.-.rli"  K r:inklieilt-ii, 

halb  man  anfangs  des  18,  Jahrb.  einen  Teil  Morgen  und  2.ri,8 
Ruten)  desselben  mit  Aufwand  von  mehreren  Tausend  Ouhlen  in 
einen  Fischweiher  umgestaltet»,  dun  übrigen  Teil  (!8S/,  Morgen  und 

existierenden  Durchlas  unter  dem  Damme  in  den  Klcinrhein.  Ein 

Ann  der  Queich,  der  M iiliüiin'h.  aiii:li  Scldeifm ülu/nluHili -in  .ü  i it ■  Lt . 

di'i-  Vinn  Vi. 'ii n ii hi 1 1 ■] i tln ir  (bei  Dnimnttm)  in  nürdlichcr  Richtung 
/wischen  Zwinger  und  „Wahl"  an  der  knth.  Kirche  vorbeifloss,  führte 
dem  Weiher  frisches  Wasser  zu.")  An  seiner  Einmündung  in  den 
Wog  hatte  1720  Rotgerber  Georg  Melchior  Fauth  eine  Lohmtthle 
gebaut,  die  1740  Joh.  Fritsch  besnss.0    An  ihrer  Stelle  errichtete 

17.V,  lijUsvn  w  iiiiilt.;  .hikuli  Schmitt  i.-iiio  Sclilritmulih'.' )  die  abi.-r 

mihi  lange  existierte,  da  wir  balil  darauf  den  Srhultheissen  Kntschtül- 
venti'i-    als    rhg;*ii;Niiit'v    des    .-Schleif  m  üblen  pl  at /es    und    17sr>  den 

Amtsphysiker  Frisson  als  Besitzer  desselben  finden.") 


'I  Ufltige  Mitteilung  der  Kijl  Fortifikatinn  hier.  Kgl.  Koinaiaudsntur 
Germ ,  Krankenberichterstattung  IS!  18, 91,    *)  KASp.  Kpf  Fsz.  |9Si.  |Zinsbneh|. 

tili  il-r   1,171    iTM'lH'ilü'ürlr!  Ji.-rihi.'-ivuug   iirl        iIitil    liioli;-.  II  Iii J  iKASji.  \.f!.b- 

■Ma  p.  B8">)  mit  dem  oben  genannten  Wog  identisch  ist,  ist  zweifelhaft. 
»)  KASn.  Kpf.  Fsa.  UWO.  ')  Sieb  Plane  3  u.  4!  sj  Sieh  PIbu  3r  »>  KASp 
Kpf.  F«z  I0fi7  u.  lOflli.  tj  Ebd.  Germ.  GeHtllv.-Eerhn.  Nr.  H.  »)  EM.  GefUW. 
Rechn.  Nr.  8  v.  J.  1705. 
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Bcwohnor  quäle  und  das  kalte  Kiober  eraeugc,  wünschte  aber,  dass 
die  Troekenleguiig,  deren  Kosten  sich  nach  dem  Voranschlag  imf 


welchen  Bedingungen  int  nicht  bekannt  —  die  <;oiiehmigung  stur 
Trockenlegung  des  Woges,  der  170-i  als  der  „Wog  des  Amtsphysikus 
Frisson"  bezeichnet  wird.1)  Anfangs  des  19.  Jahrhunderts  waren  die 
Wagwiesen  Eigen  tum  von  Vulontin  Vollmer,  später  des  Schlossers 
Häver,  von  dem  sie  das  Militarärar  erwarb.-) 

Zwischen  Wog  und  Kloinrheiii  mg  sieb  der  Damm  hin.  Nach 
einem  amtlichen  Berichte  vom  H.  Mai  1717  wurde  „von  Germershoim" 
—  vom  „lantzoll"  (Zollhaus)  an  der  über  die  Queich  führenden 
„unlieb rucken1'  in  der  Nähe  der  Lingenfelder  Heide  ')  —  „über  den 
morast  (Wog)  Vor  Alien  Zeithini  mit  grossen  (Josten  .  .  Iiis  ahn 
die  Ii  Ilgen  felder  Zügelhiitt  undt  lialti  über  die  Ih  igen  fehler  midi  halb 
iilii'V  dir'  L'''nni'r-.slieirii"r  ^emanskuri!:  Hin  Ii i.-nuiIii ev  Dam  \>riiirriiret". 
Dieser  Damm,  über  welchen  die  Landstnisso  jimg.  wurde  1717  durch 
Rcgieru ngsrat  Frunck  wegen  des  Fischweihera  in  der  Lingenfolder 

An  neu  aufgeführt  und  die  ein  diese  Zeit  ..iiiigew.ii-feiie  I  jingenb.'hk'r 

Steinerne  brücken11  mit  -Steinen  vom  „neuen  hauss"  (FriedriobsbUhl) 
wieder  aufgerichtet  („neu  brück?').  Zu  beiden  Seiten  des  Dammes 
standen  „Zoyhlen  holt/11,  wovon  der  jeweilige  Fisch ermeister  m 
fiermershetm  das  wilde  „obs"  m  beanspruchen  hatte  gegen  die  Ver- 
pflichtung, den  Damm  zu  unterhalten.* j  Am  Endo  des  Dammes, 
etwa  an  Steile  der  heutigen  Vorfesto  Friedrich,  lag  noch  anfangs  des 

V.l.  .liihi'liuiidi'ils  die  l.ingeri  fehler  Ziep.d  Ii  litte,  in  deren  Nahe  der 
„Kraluien"  mir  „sc-lvripfr  sieh  befand.-) 

')  KASp.  Kpf.  Fbi.  101 17.  Im  Jahre  1794  wurde  der  Wog  ton  den  b'ran- 
xatma  eaaz  unter  Wasser  gesetzt.  QLAK.  Kpf.  Pfalz- Kriegen  eucn  II,  :! ISO. 
«I  Gütige  Mitteilung  dea  Herrn  Priv.  K.  Vollmer.  >)  KASp.  Akt  d.  bad.  Bztr.  105. 
»)  StAG.  38  Nr.  9.  s)  KASp.  Kpf.  Psz.  122a.  An  Stolle  der  hentigen  Looh- 
mtthlfl  an  der  Drnmlach  war  im  17.  Jahrh.  eine  Mablmtlble,  die  wohl  gegen 


4!>fi 


Heule  (1898)  Sehen  vor  dorn  Ludwigsthore  drei  Stinten  aus- 
einander, von  denen  die  eine  rechte  mich  dem  Rheine,  diit  andere 
links  nach  dem  2  km  von  der  Hanphimfassung  entfernten  Infanterie- 
Exerzierplätze  führt  —  der  Artillerie-E\orzk>rplritz  liegi  im  Nordwesten 
der  Stadt  hinter  „Carl"  —  wahrend  die  dritte  (iiier  den  alten  Dumm 
in  nördlicher  Richtung  zu  dem  km  vom  genannten  Thore  ent- 
fernten Bahnhofe  geht. 

Vor  dem  Bahngeleise,  (Iber  welches  ein  im  Jahre  189.1  (April) 
vollendeter  eiserner  Steg  führt,  zweigt  links  die  neue  Lingenfeld  er 
Strasse  ali  -  dk>  uhe  führte  /ist.],  <itn  Rulmliufc  vmhvi  —  die  am 
20.  Aug.  1894  dem  Verkehre  übergeben  wurde.1) 


4.  Der  Rhein  bei  Garmersheim. 

Im  1J.  Jahrb.  floss  der  Rhein  noch  direkt  am  Fusse  des  Schloss- 
bergeB  vorbei,  so  dass  das  Bauwerk  der  alten  Burg  durch  den  An- 
drang dos  Thalwoges  Not  litt.  Deshalb  veranlasste  Kurfürst  Ruprecht 
1391  die  erste  urkundlich  beglaubigte  Hboinkorrektur  hei  Germers- 
heini,  durch  welche  der  Riiein  in  Liodolshoinier  Ueniurkung  geleitet 
wurde.2)  Seitdom  unterschied  man  den  ..vollen-'  oder  „hohen"  Rhein 
vom  Altrhein  oder  „kleinen"  Rhein. 

Nach  einer  durch  den  kurpf.  Rat  und  Amtmann  zu  Beiz  von 
der  Mast  im  Jahre  ITHS  vorgenommenen  „Rheinbefnhrung"  bespülte 
damals  der  Rhein  in  seinem  Laufe  bei  Gcrmershoim  auf  dein  linken 
Ufer:  die  Oermersheim  er  Au  (herrschaftl.),  die  Uniore  oder  Bürger- 
Au  (städt),  die  Herrenau  (herrsch.),  unter  der  sieh  die  herrschaftl. 
„Rheiufahrr-  befand,  die  städt.  Au.  den  Unkenfunk,  den  Germersheitner 
Stadtwört,  eine  grosse  „Insul"  mischen  dem  Germersheimer  Rhein 


welehe  durch  den  Kurt.  Jon.  Wilhelm  um  i 
auf  diesem  Platze  einen  Eisend  am  raerui 
siiwie  ilif:       iijfii  Eifcnsii'iin-  im  i 'ln-nunti! 

ilmeu  gestattet,  vor  ihrem  Hanse  eliii'ti  Weilar  imzule^i'ii.  der  "'"Ii!  ii 
i-i-  inj!  iloin  .seil  ■.iiirir-iLkJLi-Kcr  Z-.'it  bonü-lienilots 
raten),  den  die  Kaller  YiL  Düuwel  v.  d.  Lo.  hm 
Breinig  v.  d.  HolzmUhle  laut  Inschrift  dca  daselbst  anacliräcliien  Gedenksteines 
im  Jahre  1*36  in  eine  fruchtbare  Wieso  umwandelten.  KASp.  Akt  d.  bad.  Eilr. 
H,  B  112.  'I  Sgl,  Kommsnd.  Germ.  Oaraisons  -  Krank  enberichteratattnng. 
■■)  Vgl.  S.  221 
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oder  Althrein  und  litun  hohen  Rheine,  tlnn  Grossen  Grund  ')  (herrsch.), 

ungelegt  hatte,  und  das  0  Morgen  grosse  Kleine  Wörtcl,  welches 
IG  10  noch  eine  eigene  Insel  bildete,  äicb  »bei-  später  an  den  Grossen 

Knaudenhoiiner  „Gründlein"  unter  dem  „Fahrt",  «Ior  Knaudonheimor 
Wahl  (bisch,  speyor.),  dem  Germ.  „Fahrt'  gegenüber,  und  der  Kheins- 
heimer  Hochwald,  in  dessen  Sähe  sieb  der  „Kntengninil"  angelegt 
hatte.*» 

Im   hülfe  iler  Jahrhunderte   kamen    verschiedene  lilichulureh- 


Leimersheim  (2B278  tl.  1  kr.),  1758—1700  bei  Dettonheim  (30089  0. 
11  kr.),*)  wodurch  Hördt  und  Sondernheim  vom  Untergänge  gerettet 
worden,1')  und  1701  —  17or>  der  „Hheinluin-  zwischen  dein  ..pfeiffer- 
pund  und  Schär-ffer1'  (11253  fl.  42  kr.),») 

Heil  Haiiplmistoss  Kiir  Rlieiuknm'ktitiii  im  III.  Julirh,  giiti  der 
bad.  Ingenieur- Oberst  Tulln,  dessen  erster  Rcktifikatinusplnn  schon 
1817  7ii  einein  Staatsvertruge  zwischen  Bayern  und  Bade»  führte, 
nach  welchem  Mb  zum  Jahre  1825  bereits  fl  Durchstiche  ausgeführt 
waren.  Der  Germers  he  im  er  Durchstich  bei  der  Insel  Zandt  (Elisa- 
beth enwört)  erfolgte  im  Jahre  1820,  und  1833  hatte  derselbe  bereits 
den  Thalweg  des  Rheines  d.  h.  den  Hauptstrom  aufgenommen.*)  Die 
Germorshoimer  Bürger  erhielten  für  verlorene  Grundstücke  (1588,29  a) 
EiioO  fl.  3(1  ki„  während  die  Stadt  für  3007,10  a  13648  fi.  53  kr. 
bekam.  Durch  den  Rheindurchstich  fielen  1103  Morgen  110  Buten 
auf  hadisches  Gebiet.»)    Der  Wasserspiegel  des  Rheines  wurde  dureh 


des  Thalweges  erf.ilgU'  1M2  bezw.  IHM.  Es  »lirdun  im  gnnaen  iwiBuhun 
Lnntcrburg  and  Lndwigshafen  IS  Dnreh  Stiche  von  uinur  Gesamtlänge  ™n  »iS 
.Standen  ausgeführt  nnd  zwar  H  durch  Baden  uml  10  dann  Bayern.  Ebd. 
c)  Intel  lege  nabtatt  v.  .1.  1HJ7  u.  StAO.  10.  Zum  linksrlieia.  Rheindamin  trat 
die  Stadt  182,31  Ar  für  706  (L  ■(!  kr.  ab.  Für  ilen  mangelnden  rechtarliein 
PairnnsehuU  erhielt  sie  von  Raiten  im  .Tahn*  lti2s  eine  EntsdiMigung  von  4500  d. 
StAG.  19. 
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iäi«  Korrektur  bei  Mittelwasser  um  circa  2  m.  hei  Hochwasser  um 
1,75  m  gesenkt. 

Houti'  fliesst  der  Rliein  bei  (iernierslieiin,  auf  240  rn  eingeengt, 
in  einem  bei  mittlerem  Wasserstand  mir  ;t  I  m.  stellenweise  uber 
auch  12— Iii  m  tiefen  Bette  mit  einer  mittleren  Geschwindigkeit  von 
1,50  cm  von  Süden  nach  Morden.  Seine  Wnssermcnge  betrügt  pm 
Sekunde  beim  kleinsten  Wasser  150  elim,  bei  Niederwasser  828  ebni. 
bei  Mittelwasser  1253  ehm,  bei  kleinem  Hochwasser  2ö92  ehm  und 
bei  grossem  Hochwasser  4 — öiKW  r.bni.1) 

Zu  beiden  Seiten  des  Rheines  hefiixloii  sich  grosse,  geschlossene 
Eindeichungen. 

5.  Die  Queich 

entspringt  bei  Haiiensfein  im  Westrich,  durchfliegst  das  Ann weiler 
Thal  und  die  Stadl  Lindau,  «ihl  rem  ü  km  unterhalb  der  j_viuiii  Ilten 
Stadt  bei  der  Furhsmiihle  einen  Teil  ihres  Wassels  auf  künstlichem 
Wego  durch  eine  '/,  um  grosse  Öffnung,  das  sog.  „Fuchslncli",  als 
„Gnadenwasser  —  so  heisst  der  Bach  bis  Zeiskam  —  au  die  Druss- 
laeh  ah.  Dieses  Wasserrecht  hatte  l'falKgraf  Ludwig  III.  den  Zeis- 
kamern durch  Urkunde,  gegeben  zu  (iermersheim  auf  Montag  nach 
Maria  Geburt  1433,  verliehen.  Etwa  2  km  unterhalb  der  Fuchs- 
mtthle  teilt  sich  die  Queich  in  2  Arme:  der  südliche  Teil,  fliesst 
als  Queich  bis  llcMheioi.  wo  »ic  l'.is.t  graben  genannt  wird,  und  mündet 
als  Spiegelbach  südlieh  von  Sondernheim  in  den  Rhein,  der  nördliche 
Arm  geht  an  der  Zeiskamer  Mühle  u.  Holtmühle  vorbei,  in  deren  Xiihe 
sie  den  Altbach,  die  alte  Queich,  kreuzt,  durch  den  [lellheimer  Wald, 
verlässt  denselben  am  Schindercck  (Abdeckerei!),  fliesst  in  der  Richtung 
von  West  nach  Ost  durch  die  Stadt  und  im  Bogen  um  deren  Bat), 
und  nördl.  Seite,  worauf  sie  sich  nördlich  wendet  und  durch  den 
Klein  rliein  ■--  jetzt  eine  mit  Wiesen  bedeckte  Mulde  -■  mit  der 
Drusslach  in  den  Lingenfolder  Altrhein  (bei  !>5,7  m  Pegel)  mündet1) 
Im  Anfang  des  17.  Jahrh.  näherte  sich  die  Queich,  in  westöstl. 
Richtung  fliessend.  etwa  in  der  Höhe  der  heut.  kath.  Kirche  der 
Stadt,  wandte  sich  dann  plötzlich  südlich  und  floss  die  westl.  Stadt- 
seite entlang  bis  etwa  an  die  heutige  Queiehhrücke.  von  da  in  ostl. 
Richtung  an  der  Südseite  der  Stadt  vorbei.*)    Die  ,.Abgrabung  der 


')  lilltige  Mitteilung  in  Kgl.  l'i>rlttlk«tioji  liier.    ")  Sieh  Flui  '.'! 
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«Ihm  Queich"  erfolgte  anfangs  des  ÜUjälir.  Krieges  (11)24?)').  An 
der  Siidostsoito  der  Stadt  nahm  sie  den  'Ahfluss  dos  Bornpfuhles,  vor 
ihrer  Mündung  in  iien  Khein  dun  Woggrabun  uuf.ä) 

Die  „Queiehbaclr  stund  im  17.  Jahrh.  „mit  aller  Oherherrlichkeit 
und  (joroclitigkeit"  dem  Kurfürsten  zu.  ohne  dessen  Voiivissen  nie- 
mand ..diirtiuf  liiuieji'1  durfte.  Indes  hatte  diu  Stadt  nach  ihren  109'J 
erneuerten  Privilegien  das  Recht,  ..diu  aus  der  Queich  in  und  durch 
die  Stadt  lauffonde  buch,  «eiche  die  Statt  einleitet  und  erhält';,  zur 
Wirwn'ie wiisserung  au  benutzen,  und  jeder  Bürger  war  befugt,  wio 
in)  Rheine  eo  auch  in  der  Queich  ,.vou  des  Bornpfuhls  abfall  unten 
um  Wehr  liinnuff,  soweit  der  feldhaag  gelier,  zu  fischen.*) 


Nachtrag. 


Wir  fügi'ii  hier  eim:  kilr/e  Bic^ritiiliic  des  l'Vti.iiiirMirbituers  vnii 
Schmunss  an.  wozu  uns  das  Material  leider  erst  gegen  Schluss  der 
Druokluguug  zukam,  so  ditss  wir  dieselbe  nicht  mehr  an  ihrem  l'latze 
uiiterbri  Ilgen  konnten. 

Friedrich  Ritter  von  Schmauss 

war  geboren  am  13.  Januar  1792  zu  München  als  der  Sohn  des 
Mathias  Schmauss,  Sergontea  und  späteren  (seit  G.Juni  1799)  Untei- 
licutennnts1)  im  Kurfürst).  2.  (frenadieri-egimcnt  ..Kuq>rinz';  (heute 
2.  In  f. -Reg.  „Kronprinz"). 

Durch  Kurf,  'inude  ..■vhl.'li  Friedrich  Scliiiiiin^  i-iiimi  Kreipke,  in 
der  Militärakademie,  dem  spateren  Kadettenkorps,  wurde  durch  Armee- 
befehl vom  2(1.  Xov.  18U(i  zum  Junker  im  Kadettenkorps  und  am 
31.  Juni  ISO?  zum  Untorlieutonant  im  lugenieurkorps  bofürdmt,  bis 
auf  weiteres  jedoch  im  Kadettenkorps  als  AufsichtsofEizier  vorwendet. 

Im  Jahre  1808  rief  der  Krieg  Frankreichs  gegen  Österreich,  in 
welchem  Bayern  auf  Seite  Napoleons  stand,  den  jungen  Offizier  aus 

■)  StAJ.  KC.  J38.  Vgl.  BtAG.  :I7  u.  v.  Mühlen!  >)  Vgl.  Pinn  2  lind  4! 
>)  SIAG.  :t7.  i|  Uiitorlientenant  Math,  Schmauss  wurde  am  J.  Jnli  INOG  „wegen 
Anstellung  im  Zivildienste  als  tlhauasee-  «dar  Straasen-luspektur"  aas  der 
Armee  „lialdreicbfl."  entlausen;  er  aiarb  im  Aller  von  :.4  Jahren  den  3.  Ang. 
1813  ni  Mühldörfl    (In»p.  d.  Ing.-Knrp»  u.  d.  F.  in  München.    Akt  „Schmauss"). 
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der  Schuht  bei  Eggmiihl  und  splter  an  ,1cm  Gefechte  um  Bens« 
Isel  in  Tirol.  Auf  dem  Rückmärsche  durch  das  Oborinntbiü  rettete 
er  den  Ort  Schwatz  vor  dorn  Untergänge,  indem  er  (ins  Vorhaben 
bayer.  Soldaten,  den  grossen  teils  uns  Hub.  gebauten  Marktflecken 
anzuzünden,  durch  sein  eiict'gjsehe-,  Eingreifen  verhinderte. 

Seine  Kückbeordening  in.- Kadi'lleiikor|is  erfulgle  am  -J'.K  März  IS  in. 

Im  Feldzuge  gegen  llusslaud  11812}  als  Ingenieur-Offizier  beim 
fieueralstab  der  bayer.  2,  Division  (Wrede)  des  franz.  Ii.  Korps 
Oouviun  St.  l'yr  eingeteilt,  vollzog  er  in  der  Schlacht  bei  Poloezk 
(17.  und  18.  Aug.)  unter  feindlichem  Keuer  einen  kühnen  Brücken- 
schlag, weshalb  ihn  Napoleon  Für  die  hieliei  und  sonst  bewiesene 
Tapferkeit  tun  Jö.  Sept.  1812  zum  Hitler  der  franz.  Ehrenlegion  er- 
nannte, wilhrend  ihn  sein  König  am  II.  Okt.  desselben  Jahres  zum 
Oborliouteuaut  beförderte.  Im  Verlaufe  dc>  Feldzugcs  rettete  dem 
jungen  Offiziere  i'in  [mhiiselier  .lüde  das  [.eben,  indem  er  ihn  vor 
anwesenden  Kosaken  versteckte. 

Im  Jahre  1813  nahm  Seluunnss  im  Generalstabe  der  Division 
Raglovieh  teil  an  der  Schlacht  hei  Bautzen  (2u.  und  21.  Hai)  und 
leitete  später,  nachdem  Bayern  auf  die  Seite  der  Verbündeten  ge- 
treten war,  als  Hauptmann  (seit  10.  August  1813)  im  Stabe  des 
Generals  Wrede,  welcher  den  von  Leipzig  fliehenden  Franzosen  bei 
Hanau  den  Weg  verlegen  wollte,  am  28.  {'/)  Oktober  1813  eine 
Rekognoszierung  gegen  Gelnhausen,  entdeckte  franz.  Gardisten  und 
erfuhr  von  Bauern,  dass  man  au  den  äussersten  Vorposten  einen 
„Reiter  in  grauem  Rock"  (Napoleon)  wahrgenommen  und  auch 
den  Ruf  „Vive  l'Empereut"  vernommen  habe.  Zu  spiit  überzeugte 
sieh  Wrede  von  der  Nichtigkeit  der  Meldung.  Als  sieh  Schmnuss 
hei  dem  schwerverwundeten  Genera!  in  Hanau  einfand,  waren  dessen 
Worte:  „Hätte  ich  Ihnen  geglaubt!" 

Im  Jahre  1*11   befand    sieh  Sehinanss  :ils  Ingenieur  bei  jenen 

2011(10,  welchen  die  Besetzung  der  Jura-  und  Vegesenpässe  und  die 
damit  verbundene  Zernieruug  der  festen  l'lützo  im  Oberrheintbalo 
wie  Höningen,  Helfort,  Xeubreisach  und  Schlettstitdt  zufiel.  Auch 
181Ö  beteiligte  er  sich  am  Feldzuge. 

Das  Armcedenkzeichen  für  die  Jahre  1813— 181»  erhielt  er  am 
27.  Mai  1317. 

Nach  Bayern  zurückgekehrt,  wurde  Schmnuss  1810  zur  neuer- 
rieliteien  Oeiiii;-L)ivekii.-ii;  des  Kliem  Preises  naeii  Lindau  vernetz!  und 


i-i»n  hier  mis  IM,  mieli  /.weihriieken.  sudumi  in  die  Htm  des  testen;,* 
Luxemburg  entsendet. 

Am  28.  Juni  1S24  trat  er  «uf  Allerli.  Befehl  eine  GOtägigo  Reise 
zur  Besichtigung  verschiedener  preussi scher  und  niederländischer 
Festungen  am  Rheine  an. 

Im  Jahre  1821  finden  wir  Schmauss  als  Verstand  der  i.  Genie- 
■  1 5 : . ■  k ; i h j 1 1  in  Wiir/inira.  1  hei  der  um  lJli.  April  desselben  .lahres 
errichteten  Fcslungsbaudircktion  Ingolstadt. 

Am  21.  Aug.  1827  /um  Major  befördert,  wurde  er  im  September 
dieses  Jahres  nur  .1.  Goniodirektion  Wiirzburg  beordert  und  im  Dez. 
;r>  Vuv,i;nul  dahin  zurückversetzt,  wo  er  bei  der  Erwerbung  eines 

bauten  an  der  Festung  Marienberg  u.  s.  w.  reiche  Arbeit  fand. 

Am  12.  Dez.  1832  erhielt  Major  Sohmuuss  „in  besonderem  Ver- 
trauen i.ut  -eine  Fähigkeiten  und  seine  Gesehäftsgonnndthoit-'  von 
Sr.  Majestiit  König  Ludwig  I.  dun  Auftrag,  einen  Befestigungsentwurf 
für  (iermorslicim  aus/ u  arbeiten,  und  am  I  I.  Nov.  1833  die  Ernennung 
v.iiiv,  l''e>tim^>l.iainiiri'i;kn'  daselbst. 

burts-  und  .\,.nifnsingi'.  den  25.  Aug.  1834.  vorgenommen  wissen 
wollte,  konnte  erst  am  IS.  Oktober  desselben  Jahres,  dorn  Godachtnis- 
tage  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig,  vor  sich  gehen. 

Her  Fest  Hilfsbau  machte  unter  Kehmauss'  umsichtiger  Shilling 
sn  mstriio  F'irtsWi  ritte. 'I  dass  sich  «er  h'i'ieig  wiederholt  veranlasst 
sah.  1 1" Hisel I Ii -n  die  AKerh.  Zufriedenheit  auszusprechen  und  zwar 
durch  Signat  d.  d.  Bad  Brückenau.  7.  Aug.  1836  und  Handbillet 
d.  d.  Asohsffenburg,  28.  Juni  1838,  kurz  nachdem  er  ihm  persönlich 
den  Verdienstorden  -)  der  baver.  Krone  /,u  Geiinersheini  (1-"'.  Juni) 
überreicht  hatte. 

Am  2!).  Nov.  1838  wurde  Schmauks  /um  Oherstlieutenant,  am 
27.  April  18-11  zum  Obersten  befördert;  am  26.  Januar  1842  ehrto 
ihn  der  König  dadurch,  dass  er  der  Fronte  Nr.  XII— XIII  der 
Festimg  Germersheim  den  Namen  .,fiehmaussi;  gab.  Am  IN.  April 
1842  erhielt  er  das  Komttirkreuz  des.  Grossherz,  badisehon  Ordens 
vom  Zahringer  Löwen. 

i)  Am  25.  II.  IKiS  wurde  in  den  Kestmifis  Werkstätten  in  Garm.  das 
erste  Lafetten-Modell  angefertigt  (con  Liel);  das  ü rheb or-Re ch  t  hier- 
auf gebührt  dem  FestnngBflireklor  Schmaus»,  Insn.  d.  Tilg. -Korps  n.  d.  F.  in 
München.  Akt  „dchimuu».*  *j  184J  V.  10.  ward  er  der  Adelsmatrikel  bei  der 
Kitterbiasae  fär  icinc  Person  ei im :r leibt.    S.  Lit.  S.  Fol.  61  Akt  Sr.  S410.  Ebd. 
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Vom  27.  Mai  1843  bis  25.  Okt.  1843  wurde  Schmausa  infolge 
sehworer  Erkrankung  als  lieuilauhi  geführt.  Sein  Stell  Vertreter,  der 
jeweils  Hlteste  Direlttion^Offizier,  war  verpflichtet,  sieb  in  »II  seinen 


lh4.r>  .lie  srll.^Nn.lip.  i;.-ch^r-l,.||Kli-,|1v  n.'.-nin.-iiiUi.liivUinn  vvji.fl.-r. 
musste  jeiloch,  .In  er  mit  der  rechten  Hund  nur  .sein-  mühsam  und 
mangelhaft  schreiben  konnte,  »eine  Briefe  diktieren  und  sieh  bei 
Mraseniinterschi-iften  mjt  AUorh.  Erlaubnis  vertreten  lassen. 

Im  folgenden  Jahre  neuerdings  mit':-  Kninkeiiluger  geworfen 
am  27.  Mär/  erfolgte  die  Dien  st  Übergabe  un  den  ältesten  Direktkais- 
Offizier  —  besehloss  Oberst  Hüter  von  Mchmauss  am  28.  April  ISiü, 
abends  nach  7  Uhr,  sein  thaten  reiches  Leben.1)    Sein  Grab  befindet 
sieh  auf  dein  bissigen  Friedhofe. 

Sehniauss  hatte  sieh  am  31.  Oktober  182U  mit  Anna  Barbara 
Franziska  Kirchgessner,  der  Tochter  des  Kgl.  Rcgiorungsrates  Kran/, 
liottfrietl  Kirchgessner  in  Würzburg,  vermählt.  Dieselbe  starb  dahier 
am  5.  August  ltiSfl.  Dieser  Ehe  waren  zwei  .Sühne  entsprossen: 
Franz  Gottfried  Ferdinand  (geb.  10.  Aug.  1820),  der  später  Knatous- 
nlivsikns  /n  Ccrmersbeim   nur  und  als  Mediüirailntt   in  Augsburg 


„Hervorragend  durch  scharfe  Auffassung  und  klares  Urteil,  durch 
reiches  Wissen  und  Gründlichkeit,  durch  Pflichtgefühl  und  Strenge 
gegon  sieb  selbst,  verbünde«  mit  wohlwollender  Ooreehtigfceit  gegen 
Untergebene  und  ferner  Stehende,  ging  in  dem  Verstorbenen  ein 
eiliVr   Charakter,    eine   iiusgezeirliiiele    Arbeitskraft    lim)    ein  braver 


Soldat  za  Grunde" 


')  Kgl.  hisjH-fctii>ii  il.  Inji.-Kurns  a.  il.  Fest.  >..  Miinrheii.  Akt  „iSchiiianss.- 
umt  Klflrinaim.  Major.  nhlüjpriälammlisH  -l.  s  bayer.  In,; -Korps.  Miinclien  1HB6. 
S.  37  f.  Ilic  näheren  Anttiiln-nn^'n  stammen  vom  Knlinc  des  KestungsiTnauet*. 
.los.  Schmauss.  !i  Critigo  Mitteilung  der  Kgl.  Kortifikation  Germ.  Auf  S.  :(7H 
ist  stall  Gottfried  Uiruael  Schmause  Vn.nt.  Gottfried  Ferdinand  Schamass 


Orts,-  Personne-  und  Sachen-Reqister. 


rr.  Swtllmltfr  zu  (.).  I ItiiJ  -'3):  303  f.; 


D'Ailevx  Ernst,  Piemierlieutmuit  zu  G.  (18' 
D'Alleui  W.  Friedrich,  protcst.  Vikar  tu  Ci. 
Allweyer  Joseph  v„  Major  zu  ZweibrUekcn 


357):  S6  Kol*  8; 
):  25  Note  & 
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I'nrolus  Lukas,  Amtssclireiber  KU  <;.'(157B);  315. 
UBTOYe  F.  Ambrosius,  Pfarrer  zu  0.  (1749/331;  185. 
Casar  Oajus  .luliu*  (S8  v  Chr.):  1;  151. 

fasella  Theodor,  Major  in  O.  [1880,'88):  144;  Obmllieutenam  in  O.  (188.-./88): 

1«:  Ober«  in  G.  (1888m:  143. 
raset  Fraueois  (1B50):  73. 

raupen  Kurl  v..  Generalmajor  miH   Fcstunss  komm  and  aut  in  G.  HWO/41): 

138  und  Note  3. 
i'anssmonn  Franz.  reforin.  ychuI-Rektor  in  G.  (1598):  178. 
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Phan  Elias,  rr-form.  Schulmeister  7.u  G.  (111041:  178. 
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i'herliu  Peler,  Ohframtsvrnvcscr  (1680/1709) :  304  f. 
t'hevauxletrers-Regiment  t.  ba.vor.  (lmi):  :>i;  (17112):  9.');  95. 
I 'hlönVijE,  Frnnkcnkünig  (41)«}:  5. 
Christ  Karl,  Kaplan  zu  G.  (1875/77}:  187. 
Iliristnnell  Anlon,  Oberfaul.  zu  G.  (11144);  3IH. 
Christinen-  Karl  Ant»n.  Xatmnnlförstcr  r.u  G.  (1796):  337. 
I'liristnarht  Eduard,  Stadirat  t.a  G.  (1898]:  375. 
i  [i:i.l!iji!iiim.  i  'i.  vedinu.  Sclmlmrister  zu  G,  (1.1851;  178. 
t'irtzcn  Hant.  Fisclicrnifister  in  G.  (14K0):  327. 
l.'iss  P.  Cherubim  Franzis  kaue r  zu  G.  11748/81):  älä. 
Cleberg  (16011:  84;  287. 
Ose  P.  Joat,  Servile  in  G.  (1403):  184. 
Cleebnrg  (145'»:  183. 

Cleissell  .Nikolaus.  Bürgermeister  zu  G.  (15(141:  370. 

Clemeni  Johann.  Gerichtsvollzieher  7.11  G.  (1874/79}:  341. 

Clessin  Joseph.  Oberst  und  I.nkal-Genie-DirpktW  in  G.  11881/1171:  140. 

Clossbertf  (1450):  29. 

(.-lunüinus,  Rnbbi:  98«  N.  1. 

rortomannus  Laurentins.  Pfan-er  11.  Superintendent  in  G.  (15771:  43;  (1577  83): 
17li. 

Uoigoy,  franz.  Marschall  (1744):  90. 

(Jolling  Anton.  Kaplan  zu  0.  (1851 /Sil:  IST. 

I'ollmann,  Vcrinssev  eines  Kuiiüniiatirnisbiiriileiiis  iJTiUl:  -'51. 

Colmar  .l-l&t:  -ifi;  iI4i(H:  :tl. 

Colone,  JSpiiifrniiH  Eduard  Frhr.  v.,  General  major  r  1R15J :  III. 
Ulm*?.  Prinz  V.  (17931:  95. 

Conrad  Eberhard,  Bürgermeister  zu  G.  (1460  und  1450):  370. 
Kontingent  =  Schauung:  381. 
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t'ordier  1'.  Iloiiniiu.-.  Pmi-iTi/.inl  dn-  Krnn/.i.skain'r  Im). 
Cordova,  Don  Gnnsnlvo  de.  spanisrlirr  Feldherr  (MSl)i  41. 
Oormontaignc,  franx.  tfortillJration«lirektor:  !M)j  HI  NoIf  4. 
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Kaplan  zu  G.  <I8«J0  tili:  187;  AUfcu«  Joseph,  Notar  iu  C;  4-sO:  (170.S  Iris 
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Deich  Veitin,  kathol.  Pfarrer  zu  Schwegenheim  (1558):  2111  S.  ü. 
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Dclmax,  franzda.  General  (171)8);  102. 
Helsa  August,  Sckoud Lieutenant  in  G.  [1KU7):  ÜL 
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IJiedelsbeiiu  (1797)i  348  N.  (S. 
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Dietl  Ignaz  t.,  Qanorallientenant  und  Gouverneur  in  G.  (WTH):  12K;  |1W73  7Bi: 
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Echter  Peter  |ca.  1BS1):  SS4. 
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(I5DH:  21!  Note  1;  25. 
Eckert  Gustav.  Hauptmann  in  G.  fISWTl!  14«. 
Edil  J-.  Kaplan  im  G.  Umf):  IS«  K.  4. 
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Belagerung  u.  Eroberung  der  Stadt  G.  durch  die  Kaiserlichen  (1636):  57; 
-  Huldigung  für  die  Erzherzogin  Claudia  (1636):  »I ;  -  Wiederholte  Be- 
lagerung und  Einnahme  der  Btadt  (1639  XII.):  68;  (1(338  VHI.  21.); 
65  f.;  (1038  IX.  8.):  fili  f.;  (1639  X.):  67;  (11S44]:  72  f.;  Kriegakosten  der 
Stadt  11635):  58  f.;  (1118!)}:  64  n.  N.  I ;  —  ß.  ist  französisch  (1641-1Ü48 
b.-zw.  \>:M):  tj  f.:  kur|if:il/i..oli  i  Eft4S—  lü'L'h  78  B.  4;  74—81;  —  Hul- 
digung für  den  Kurfürsten  Karl  Ludwig  (1649):  74;  —  Kriegadrangsale  zu 
(1674):  75—79;  —  Einnahme  u.  Plünderung  der  Stadt  durch  die  Franzosen 
(1674):  7li;  77  und  R  >  ;  7Rf.;  der  grosse  Brand  Bit  Ü  674):  7H  u.  N.  5;  S3;  - 
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Oermoraheim,  Stadt. 

Kriegsdrangsale  zu  (1701—14):  Si  (■;  —  Besetzung  der  Stadt  durch  die 
Franzoaen  (1715):  SS;  —  polnischer  Erbfolgekrieg  (1723— 88):  89;  — 
Bsterreichiaeber  Erbfolgekrieg  (1743-45):  »I;  —  franzBa  Stroh  buttenlager 
hei  O.  (1743):  9Ü;  -  franzfla.  Lager  zu  G.  (1741):  !K>;  -  Besetzung  dar 
Stadt  durch  die  Franiosen  [1792):  96;  wird  von  den  Franzosen  besetzt 
(1793  XII.  37.):  97  u.  N.  7;  -  unter  franzos-  Herrschaft  (1703  XII,  - 
1B13);  1*7  Hl«:  Kriegakoutriliutiun  (1793):  117;  Besetzung  der  Stadt 
durch  die  Kaiserlichen  (1793):  !15;  -  Kriegadrangsaie  zu  G.  (1794):  98  f. ; 

-  wcchaelndc  licsotzmur  der  Stadt  durch  die  Kaiserlichen  (179G  S.i,  durch 
die  Franzosen  (179M  XI.):  103;  —  Sitz  einer  franzüa.  Kantonsverwaltnng 
(lTüiij:  ]i!4;  ■  -  ri:]ml>likamH.->t>.  !■  hiridLhu,^  n  zu  ,1T<>3):  1«J  f.;  ■  Krir^- 
laslen  der  Stadt,  G.  (1789—1801):  10B;  -  Versteigerung  des  Freiheits- 
banmes  zn  (I80GI:  1(19;  -  O.  unter  Art  mi  ni  st  ratio»  der  Alliierten  (IN14  bis 
ISIS):  10*1-!14;- dessen  Kriegsschaden  (1815):  110  f.;  -  B.  wird  wieder 
bayerisch  (1B1G):  111  f.;  -  Regierang  der  Pfalz  (Collegium)  in  (18*9): 
123  j  -  0.  im  Belagerungszustand  (vom  Nov.  bis  Dez.  1B30);  126;  —  Auf. 
hcbungdesKriegazuätnnrfca  zu  (18511):  Iii;  Krkgscrufrnisa«  in  (1849  50); 
122-125;  -  Freiaohttrler  in  G.  (1849/60):  128;  124  Note  5;  das 
1.  preuia.  Armee- Corps  überschreitet  den  Rhein  hei  —  (18491:  134;  Haupt- 
quartier des  Prinzen  Friedrich  Karl  von  Prensaan  (18491;  124;  Anfhebnng 
dcsBelagerungszustiurtes  (18«0j;  1:10;  Ereignisse  im  Krieg*  1870,71  in: 
127— 1SI ;  -  Feldmagazin  zu  (1870):  137;  -  Feldmetzgerei  u.  FeldbÄckerei 
zu  (1370):  139;  -  Lager  zn  (1870):  139;  Kriegsgefangene  zu  (1870/71): 
129  ff.;  —  Aufhobuus  des  Kriogazaatandes  (1871)  zu:  131. 

Beamte  und  Bedienatete: 
Namen  der  Bürgermeister  zu  11408 — lfct*ts>:  369—72;  —  Beigeordneten 
bezw.  Adjunkten  (1834):  875 ;  ( 1808) :  375 ;  -  Katav erwandten  beaw.  Stadt- 
räte (1649):  374;  (1718):  373;  (1834):  37f>;  (181«):  1175;  -  Schultheissen 
(1S95--1800):  354  f.;  -  Stadtsehreiber  (1492-1898):  868  f.;  -  Einnehmer 
(1812—98):  889;  -  -  Bauschaffner  resp.  Stadlbaumeiater :  892. 

Besuche  hoher  Herrschaften: 
Römische  Kaiser  und  Könige  (ca.  1195):  11;  (127!1— Ul):  11;  (1293  und 
12-J7):  12  f.    -  Kurfürsten  von  der  Pials  (1378):  22  Note  2;  IU12  und 
1418):  27;  (1463  ff.):  31  f.;  (1494,  149LI  U.  1508):  3Ü  Note  III;  (1526):  38; 
(1530):  39  .Note  2;  (1595):  174  Note  3;  (1500  f.):  44  f.;  (1622):  46  f.; 
die  Herzoge  Kaspar  u,  Alexander  von  Zweibrilcken  (1481  bezw.  1490):  33; 

—  Herzog  Ulrich  von  Württemberg  (1510):  37;  —  Bischof  Philipp  H.  von 
Speyer  (1530):  39  Note  3;  -  Rhuiiigraf  Philip  (13991:  14;  Erzhertog 
Maiimillan  (1699):  44;  -  Herzog  Johann  1.  von  Zwcibrücken  (1004):  45; 
Graf  Hansfeld  (1621):  16  tu  Note  5;  (1632):  47;  Könige  von  Bayern  (1816) : 
115;  (1829):  117;  (1838):  132;  (1848):  122;  (1845):  122;  (1S52):  12j  f.; 
(1853  u.  1860):  126;  Groashcrzog  Leopold  von  Baden  (184Ü):  182  f.;  Füret 
Thuir  und  Taxis  il84Ü  50):  127:  Prinz  Luitpold  von  Bayern  (1860t:  125; 
(1852):  126: (1855):  127  ».  Note  i;  (IN8Bj:  i:H  f.;  Prinz  Ludwig  von  Bayern 
(1864):  127;  (18H1);  127;  Prinz  Leopold  (INiü:  127;  Prinz  Karl  von  Bayern 
11862;:  127. 
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(  iermeMheim,  Slndt. 
Bevölkerung: 

Älteste  Fünften:  178  £;  (1700):  7»;      Ehrenbürger  der  Stadt:  »71*  f.; 

Hervorragende  Männer:  880-  3811;     Studenten  aus  —  auf  der  Universität 
Heidelberg  (1486-1661):  387  f. 

»rucken:  (1308):  30. 

Communikationsbruckc  an  der  (Jnoich  bei  (1.  ( lVil!  i :  K);  -  EiMubahnbrtlcke: 
491;  -  Rheinbrftcke  (UM);  89;  -  Schiffbrücke:  «2  f.;  (1816);  IIB. 

Brunnen:  463  f.:  —  JM9  f. 

Festlichkeiten: 
Verniähinne;  der  Pfalzgriifiu  Hechtild  (187«):  22  Nute  1 ;  Feier  des  frantüa. 
Neujahrsfestes  zu  6.  (17971:  104  f.;  —  Fest  der  Erstürmung  der  Bastille 
(1798):  108;  —  Fest  der  Freiheit  zu  (17118):  108  f.;  —  Feier  des  25jShrigeu 
Uegieningäjiibilliiiins  des  Kilnigs  Mai  L  11834):  IIS  f.;  —  Feier  der  Grund- 
steinlegung zur  Festung  (1834):  117—122;  —  Friedenischlnufeier  (1871): 
130;—  Wittelsbach-Juhlläum  (1KS0):  131;  —  50jährige  Gedächtnisfeier 
der  Grundsteinlegung  der  Featong  (1884):  131  —  133;  —  Feier  das  70.  Ge- 
burtatages  des  Prinzregenten  Luitpuld  (18011:  185;  —  Feier  des  hundert- 
jährigen Geburtstages  Kaiser  Wilhelms  I.  (1897):  135;  -  Auitsjnbilänm 
dos  Bürgermeisters  Banst  (1897):  135  f. 

öffentliche  und  PriraLGebinda: 
Amtsgericht:  487;  —  Apotheke:  477;   -   Arresthaus:  474;  —  Artillerie- 
Depot;  474;  —  Beiirksamt:  488  f.;  —  (1862):  335;  —  Fautei:  47S  f.; 

■  deren  Instandsetzung  (10S6):  54  Nute  2;  Niederreissuug  der  Fischer- 
hsoser  (1U39);  US.  -  Fleisehhsus:  405;  Fortifikation:  465;  Reibeldsohss 
Haus  (Fortitikatiom  (1829):  117;  —  Gasthofe  (Gasthäuser,  Wirtschaften): 
IU2  464  ;  465  u.  S.  1 ;  466  t;  471;  J77;  478;  481;  487;  480;  Bayerischer 
Rot  (18841:  122;  „Drei  Kflnig-  (181(1):  115;  .Elefant"  (1850):  125;|1852i: 
126;  „Zum  Schwan"  (ItiBB):  04  N.  6;  (16511:  75  Note  1  ;  —  Hirtenhaus: 
4U5;  —  Pontonierkaserue:  193;  Sevssel-Kaserne :  487  f.;  Stengelkaaerne: 
I8li;  TbeobaMkaserne:  489;  Zollerkaaerne:  489;  -  Kommandantur:  471: 
47-1.  Landscbreihereigebiluile :  4S2f.;  -  Lazaret;  474;  —  Marstall:  54 ; 
Abbrach  desselben  (1B3G):  1)3;  —  Metzeihana:  485 ;  —  Offizierskasino:  4821.; 

—  l'rogj'mnaainm :  48»  ;  -    Proviantamt:  474;    ■  Katbaus:  464  ;  466;  — 

—  Schlachthaus:  482;  -  Stadthaus:  477  f.;  —  Turnhalle:  463;  —  Wacht- 
liaus:  463;  167;  —  Wasserlei tunga-Masohinenbaus :  491 ;  —  Zeughaus:  463) 

Zollhaus  (1270):  6;  (1320):  24;  Zerstörung  desselben  (1388):  31  f. 
Gemarkung: 

Umgebung  der  Stadt:  480— 4U6|     -  GemarkUBgsgWllze  (1707):  414; 
Gesamtgrund  besitz:  454  f.;  —  Grundbesitz:  ;452  f.;  —  Prozesa  mit  dem 
Kiskns  wegen  strittiger  Grundstücke:  451—403;  —  Besitzungen  des  Klosters 
Odenheim  daselbst:  6;  Besitzungen  des  Klosters  St.  Alban  zu:  21  N.  3; 

—  Wiesen  u  Äcker:  458;  Amtsacker  (1704):  90;  —  Mas-Josephs-Anlage 
(18S4):   116:  -    Stadtdämme:  351  N.  1;  405  f.;  -  F  isch  wasser:  HU; 
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:!89;  450  ff.:  454;  Bc-rnpfuhl :  IIB;  4111;  (ISIS):  50;  —  Flurnamen:  45U 
N.  I;  -IM7;  190  f.;  der  .Einaitel"  ausserhalb  (185»):  IM;  Kleingarten, 
Klingelt:  S56;  Riekelwieson  (1815):  II:'.;  Willig:  25;  Wärt:  37 :  37 ;  Kliaa- 
bethenwort  (1816):  IIS;  Kurfürst!.  Goldgründe  bei  O.;  2!HI;  Kurfürst]. 
Jagdgrtlnde  im  Oberamt  O.i  2!«  :  Kaninchenjagd  des  Kurfürsten  Ludwig  III. 
/u  G.:  27;  Jagdbogen:  454;  die  (Jileioh:  Jllft  f.;  (IHM);  24;  (1521):  88 
Nute  1;  (1785):  SM;  -  der  liheiu:  48«  -488;  Gemarkung  am  Rhein  bei  G. 
11733):  40«  f.;  tiimpelrhein  (Gimpelgraban):  IIB;  (1815):  112;  ttheinpcgel: 
IUS;  Hheinkorrektur  IJ391);  22;  alter  u.  neuer  Hheiiihafeu:  193;  -  Kur- 
fürst!. Vogelarllndo  bei  281 ;  -  Kurfürst!.  Wilder,  Wiesen,  Wort*  lind 
Auen  bei  0.;  8*1— 21«;  -  Waldungen:  116-449;  153:  Äckerich:. 441»; 
Heslicb  (1797):  104;  Wort  und  Au  (17941:  100:  -  Wieden  44!)  f.;  154; 
h'arreuwieaen  (1NIS):  110:  Wog:  49t  f.;  ,1704):  Hl) ;  —  Insel  Zaudt 
bei  G.:  25. 

Handel  und  Gewerbe:  115-132;  Bankgeschäfte:  129  f.;  —  Fabriken: 
423;  —  Getreidepreise  (1793):  102  N.  Ü;  —  IinprJtgnieransWlt:  423;  — 
Kaufhaus:  421;  —  Masse:  426  f. ;  —  Httnzvesen:  426  f.;  —  Preiatwtierungcn : 
t!"    431;  -    Sohifffalirt;  420;    -    Taglflnne  fllr  Haus-  und  Feldarbeiter: 
f.;      Zünfte:  llfi:       l-'jsch  ersauft ;  416  120. 


Kirchen; 

liurgkapidle  N.  .lacolii :  153  f:  Sehlosskaplanei  11472— t5i'«H:  153  f. 

I'lArrkirrhe  11.  Marian  V..  /.u^vich  KIusUTkivrhi-  <li>r  S.'rvidui  (ra.  II""' 
bis  15271;  159:  47!»;  niglricii  titiftskiirli.!  r  1 527- I.VHi):  105:  479;  ilient 
dem  lutheriscli-calYinisrh.n  üniifsdifiisic  ivun  l.'jMi  HI22  b.v.w.  His-j):  11. 
Pfarrkirche,  nun  Zeughau  umROn-nndelt  (162-.!):  -IS:  grosser  Brand  der 
Kirche  |l(i74):  70;  Wiederaufbau  der  Kirche  len.  l«B3l:  «3;  IBS:  «inl 
ausschliesslich  Eigentum  der  Kathuliken  (Iti07|:  85;  ist  zugleich  Ordcns- 
kirchc  der  Franziskaner  (1703—1803);  178  ff.;  18M  ff.;  Verl.ingening  de.« 
Schilfes  0865):  183;  Dekoration  des  Chores  (1837):  190:  Trocken] eguns 
des  feuchten  Mauerwerkes  an  ilei'  kathot.  Kirche  (18117) :  INN  f.  -  Turmbau 
an  derselben  (ca.  1460):  159;  (lMlli:  1SH:  —  die  Krypta:  .1*1;  Altäre. 
1141101:  159;  (1527):  160;  (172(1  -  1898):  189  f.;  —  Kamel:  190;  —  Orgel: 
189;  —  Glocken;  189;  neue  Turmuhr  (1861):  188;  —  Paramciite  nm] 
-ensti^i.  KirdiemiteiHilieu:  19":       Kirel.enbanlast ;  159;  101  f. 

Heformierte  Kirche;  434.  Reformierte  und  evangelisch -unierte  Kirche: 
Baulast,  Orgel,  Glucken.  Uhr,  Utensilien:  229- -233;  16J;  478. 

Lutherische  Khche;  434. 
Kloster  und  Stifte: 

servitenkliwti'i-  1 1  .Vt)  l.">27i  ;  1*:  .-i'i:  ir>5  Uli:  1 1  ."rJöj :  :  is :  .ITH;  d.'-scn 
Filialen:  Sondernheim  (142ÜJ:  I.V.  und  .Stromberg  im  Thal  (14671;  155: 
Kl'iilei'iiriiiiuiit':  Uli-  ITill;  fossm  Kinküufrr  uml  I i i-n i](!lp.-"i j i-  St i r't n [ilt.'h  ■ 
Wi    164;   Nnmi>u  di'i  Servile ii-1'riiviiiziate,  -Priorrn  und  -Konventnaicu 
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ku  <!.:  184:  Umwandlung  de*  Wer  vi  lenk  loslers  in  i'in  n-i>lf1ir.hi>»  l'tillejiinl- 
stift  (1527):  lf!4  f. 

Liebfrauen-  und  St.  Jakobsstift  ml  <i,  H,i27/jfii:  164— IG»;  -  Vcrfmwuni; 
desselben;  lli.r>  f.;  1110;  Namen  van  Stiftsdechaiitvn  zu  <(. :  IIB  t;  Be- 
snldongen  itet  l'riesternfriinriner  im  Krauenslift  r.a  <i.:  lwi  f.:  rSenoliiunK 
der  Lhorabichuler  (liYiü]:  IG7:  Aufhebung  des  Licbfraucnstifts  (liilL1  ?k 
II:  Umwandlung  des  ehemaligen  Kloster-  bOEw.  Stiftsgebäudes  in  ein 
Hospital:  42;  3118. 

Jesuiten  m  -  (1623):  51:  deren  Komp« Will :  51  Note  8:  (1(331: 
56  Note  4. 

Franziskaner.  Einführung  und  Ktostergründung  tv  —  (1699):  88:  (1609, 

ITflS):  ITH  ff-:  Verfassung  des  I- rniizisUnerklo-rers:  18(1  f.-  Wirksamkeit 
der  Franziskaner  zu  fi.:  1S1— 18T>;  Kliaterbau  (1756):  401;  404:  47»: 
N'ami'ii  i-on  Kmii7.iskiuii'rn  /"Ii.:  i]2:  Vertreibung  der  Hrmr.iskuner  zu 
(1703):  118:  Aiiflielmi.-  des  I- ranziskanerkloster,  /.n  G.  (17(13):  183  u.  N.  1  ; 


i  Lohmühlc:  W.<;  471:  4.S-1 ;  4!I4 ;  -  1 
94;  —  Schranksche  Mühle;  4flT  — 1G9: 
sehe  Mühle:  4rtf.  f.;    -  Walkmühle;  47' 


/iilill  itilil  bi-ellolt.  Hp.-ycr. ,:}(.■  II  I.;iiidk«|iiK'l  Hrrslii'iifl  INI'*)  LüSfil:  Iti.'i: 
166;  165;  Namen  von  3  Serviteuplarrem  (13411.  1420  u.  UDO):  IK4:  — 
0,  ist  vnlisiiindi^r  lutherisch  b.'r.v,'.  reformiert  1 1  ."."ej  liiüj :  HiSi  ff. :  Wieder- 
einführung des  Kntlioüiismus  (1822—84):  '>i  f.:  170  f.;  religiöse  Verhält- 
nis-- ■/..  Z.  der  scliweiiisrln-ii  Invasion  (ltKfcä  -lttXn:  III;  Wicdereinfiihrüug 
des  Katholizismus  r.u  nach  der  schwedischen  Zwisehciiherrschoft  (KÜBJ) : 
6.';  Versehung  des  katli.  Gottesdienstes  durch  d.  Pfarrer  von  Lustadt  und 
Kapuziner  I163G):  Ii'.';  neues  Verbot  öffentlichen  kathol.  Ootle.-JjViistei, 
11648—80):  171 ;  Wiedereinfiel,  im::;  de.-  Katholizismus  dureli  die  Franzosen 
(1682— HG):  81  f.;  1711;  Verbreitung  des  Katholizismus  in  Stadt  und  Ober- 
amt —  (1699):  85  f.;  Reform  dos  kathol.  Klerus  (18091:  85  f.;  Wieder- 
errichtung einet  tat  Ii.  Pfarrei  ii«1.iS\i:  17!':  ihre  Zugehe  rigkeii  mm  fürst». 
Spcjerschen  Landkapitel  Herxheim:  181:  185;  Übertragung  derselben  an 
die  Franziskaner  n.  deren  pfnrrliche  Wirksamkeit;  Samen  der  Franzis kancr- 
pfarrer  (1708— 1803);  l&'i;  Vcrsehuug  der  kath.  Pfarrei  darch  Exfranzis- 
fcaner  (1794-1808):  183  f.;  Öffentliche  Religtonullbuiur  untersagt  (1798): 
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riprmeratiuim,  Stadt. 

l'i-  und  Nut.'  I.       Vi'lIii-iti  ■■  Her  Jli'i-i'i'fl-iiinlcr  diiicli  Sei;  r.'rii  r  Um  

tu  — (ITOfi):  107;  Öffentliche  Religio  nsiibuii.,'  wieder  gestattet  m  —  (1808): 
lffii;  die  kathol.  Pfarrei  kommt  tur  franzüs.  Difltcse  Haint  und  wird  Sit* 
rines  Uekanates  (18031:  185;  Verwaltung  derselben  durch  Wcltpriester 
11803— ISltS):  lü'i  f.:  ihre  Zuteilung  tur  reorganisierten  IHfltesc  Speyer 
ilWl7i:  IBS  f.;  Dckunatssitz  {seit  IHil):  18(1;  Samen  der  Pfarrer  seit  1808 
Dil  1BB8:  180;  Errichtung  der  Kaplniirien  jlH44  u.  tBtJü):  18«!  Namen  der 
KapliLnc  (1H44.9H):  1K7;  kathol.  floitcsdienst  [ Iis.  u.  Ii).  Jhd.l:  192-19."]: 
Aussetzung  de.«  Sanktion irnum  im  18.  Jhd.;  193  u.  N.  2  ;  Kirchenge  sang : 
l»4;  Kirchenfeste:  192  f.;  Bittprotessioncn :  IM  f.;  Bruderschaft  (1749p: 
V.Ii;  r-"Li'inLiH!r;  IM  i'.;  liemldiiti!:  il«'i  l'fiirivr  und  Kicnliin.'  im  I1-.  ll  Ii'. 
Jhd.;  197  f.;  kath.  Pfarrhaus  1 18.  u.  1H.  Jlid.l;  108-200;  Kirchenvermögen. 
Stiftungen.  If arrRÜter:  «PS— 197;  Erträgnisse  des  Klingelbeutels  in  der 
knthoi.  Kirche  tu  O.:  WO  S.  J;  Kirchen  pHei-cr  (IS.  Jhd.l:  198;  - 
Fabrikrat  (10.  Jhd.):  19«;  (IB06):  197; 

urotest.  Kirche  tu  Q.  (1Ö5U  16B»I:  Ibll  I7S;  Einführung  der  lutlier. 
Lehre;  Ifiü  f.;  erster  luther.  Pfarrer  u.  Helfer  (ISTui):  41;  1711;  Besoldung 
der  luther.  Seelsorger  ll.*iTl:  [73;  flcsulilun^  des  Oliirkmrs  il'iöfiP:  107; 
Hnligions Wechsel  tu  Q.  (1550  881:  170;  Zahl  der  evangel.  Pfarrer  und 
l.i'lir.'r  im  Obcrami  (1.  (irrfSi'i:  VI ;  Hi-suMmi!.'  der  reformierte»  Seelsorger 
ku  Q.  11605):  175;  Samen  der  refarm.  Pfarrer  und  Helfer  zu  O.  (1571 
Iii«  1878|:  178  u.  Antn. ;  reform.  Gottesdienst  tu  ß.  (Ende  des  18.  Jhd.); 
171  f.  ■  Verfassung  der  ralviiiisrlteu  Kirche  iKmle  des  Iii.  Jlid.i:  171  —  174; 
Strafen  in  iler  ealvinischen  Kirche  (Iii.  Jhd.):  178  n.  Anm.;  —  Hiickkehr 
der  reformierten  Prediger  («Hill,  Vertreibung:  der  Ordanaleut*  (1B601: 
74;  Auflösung  '1er  reform.  Pfarrei  tu  G.  iICSOk  83;  —  reformierte  und 
evangel. -uniertc  Kirche  r.a  ß.  (1707-1618  betw.  1818  -1898);  237-240; 
Verfassung;  227  ff.:  Gottesdienst:  333;  Besoldung  der  Geistlichen;  233; 
Pfarrhaus;  284  f.;  477;  488;  Samen  der  Pfarrer    £33  f.  und  Vikare:  230; 

Gründung  lutherischer  Pfarreien  im  Oheramt :  240—  242 ;  Neu  ein  teil  ang  der 
Pfarreien  im  Oberamt:  242;  Inspektionen  im  Oberamt;  2t2  f.:  lutherische 
Pfarrei  tu  G.:  243-2S3;  Errichtung  derselben:  248  f.;  Filialen  dcrsalben: 
244  f.;  Kirche:  24S  f.;  Gottesdienst:  348;  —  Kirchen -Utensilien  und 
-Einkünfte:  24S  f.;  Pfarrer  und  deren  Besoldung:  240  ff. ;  Samen  der 
Pfarrer:  24H  u.  Anm.;  Aufhebung  der  Schule  und  Pfarrei:  252  f. 

Stadt  Privilegien  im  allgemeinen :  TiO  f. ;  —  Erteilung  derselben  durch  Rudolf 
v.  Bahlburg  11278):  7  f.  —  kaiserliche  u,  kurfürstliche  BestÄtigung  der 
Privilegien  (1298):  12;  [130OJ:  13;  (1310):  13;  (1838):  14;  18  Note.  7; 
(1654);  74  Note  8;  (1698):  86.  -  Einselno  Privilegien:  Befreiung 
vom  Hanptreoht,  de»  Beet;  356;  —  .Freier  Ein-  u.  Abing«:  350;  877  f.: 
—  Befreiung  vom  Landzol!  u.  Krondiensten;  850;  Marktprivileg;  357 
bis  69;  (1486):  30;  —  Schäferei:  368;  —  Befreiung  von  allen  mrre oh tliehen 
Steuern  u.  Fronden  (1869):  18;  (1894):  22;  -  Überweisung  des  UngelW 
(1864):  18;  867. 
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i'r.'nru'rskfini.  Stadt. 
Öffentliche  Plaue: 
KirchenplatE:  478—480;  —  Königsplatz :  488;  -  Lazaretplatz ;  474;  — 
Parailcplatz :  474. 
Sanitäre  und  klimatische  Verhältnisse: 
4.10—440;  —  Vegetation:  455  f.;  —  Lage  und  Bodenbeschaifenheit :  379; 
;  -    Ilm' hv .1-1  et.  aiL-.v'1-iii-ilPiillirli-'  KiLlliv  Diirrv,  Tfin'rung:  -l-IO— l-iä. 


.Schule  i.ii  (5.  bei  Einführung  der  Reformatio» :  Besoldung  des  Schulmeisters 
118561;  167;  —  53;  —  Rath.  Schulmeister  zu  G.  (1638— 43j:  178  H.  3. 
Die  kath.  Schule  zu  0.  im  1«.  n.  19.  Jhd.:  301-208;  Schilleraahl:  307; 

-  Schulgebände:  201  f. j  —  Unterricht:  205  (f.;  -  kathol.  Distrikto-Schul- 
inBpektorcn  zu  0.  (19.  Jhd.):  307;  —  Namen  der  kathol,  Lehrer  zu  Q. 
(1600— 1888):  207  f.;  ihre  Besoldung:  208—206. 

Reformierte  Schule  zu  O.  (16.  Jhd.):  177  f.;  (1G3U);  52;  —  Samen  der 
reform.  Schulmeister  jiu  Ii.  (iritlJj/IGOrj]:  ITH ;  —  reform,  und  evangelisoh- 
uniortc  Sehnte  zu  ü.  im  18.  u.  1B.  Jhd.;  387-23»;  —  Sehülerzahl :  338; 

—  Schulgebäudc:  237  f.;  —  Kamen  der  reform.  bozw.  evangeliich-nnierten 
Schulmeister  und  Sclmlletirer  (1707    IWUHi :  23H  f.;  deren  Kompetenz:  288. 

Lutherische  Schule  zu  G.  (1720-18171:  249  f.;  252;  -  Schulgebäude: 
£49;  —  Unterricht:  231  f.;  —  Namen  der  luther.  Schulmeister  (1720  bia 
1617):  250;  deren  Kompetenz:  250. 

Israelitische  Schule  und  deren  Lehrer  (1BJ3-87):  353. 

Trivialschulc  —  Lateinschule  (Ende  des  Ifl.  Jhd.):  42;  177;  254—284. 

Lateinschule  —  Progymnasium  (1825—1898):  255—264;  Gründung:  255; 
Entwicklung;  255;  Scholaren tt:  856  f.;  Unterhaltung  der  Anstalt:  257  f.; 
AnitaltüBcbände:  2:>,S  f.;  4S9 :  Unterricht:  23!)  f.:  Prüfungen:  260  f.; 
Sehülerzahl:  263  j  Namen  der  Schul  vorstände  und  Lehrer  (1825—98): 
261—203. 

Höhere  Töchterschule;  263  (.;  488. 
Sehens,  und  Merkwürdigkeiten: 

Altarstein,  rflm.:  2;  15».  -  Naturereignis  (1642):  70.  —  Das  „Bild" :  20 
Not«  5.  —  BildstOckol  (1794);  99;  (18151:  112.  -  Altes  gotisches  Fenster 
in  der  kathol.  Kirche:  lss  \.  ].  —  Kriegerdenkmal:  171. 
Statistischen: 

Gesamt -Bevölkerungsziffer  (I4:i5— 1894);  442  f.;  —  kathol.  Bevölkerung 
m  G.    14K6-1864):  208:  protest.  Bevölkerung  (1701-18941:  339;  jüdische 
Bevölkerung:  253:  -  kath.  Schülerzahl:  S07;  protest.  Sehülerzahl:  238.  - 
Gebäude:  444;  Gemarkung:  444-r>5;  Viehstand:  4.3«. 
Steuern  und  Gefälle: 

Kriegssteuer  (11122-231:  fi4  X.  I;  —  Moderne  SWucm:  364:  -  Städtische 
Gefälle:  m  f. 

34 


□Igiiized  by  Google 


Vi.»rmii]ili'iillLur: 


Ocricliisliarkr-il :  3-lT -3.B;  -  l'ivilsterichtsbni'koil :  :IJH  :!:>! ;  -  Kririiinal- 
IterirlitnlKirliPit:  :r>l  ((•■ni.-iu.l.-liiiiistmli  itiW'ii:  :11m  - -:!ti7.  —  ['.,- 

i'iih'nMHc  ilcs  StniUrais  i.Mum>,iji;iIi"iU :  3tiN :  :!T:i -  :s7f>.  „Er Iii  er u- Kollegium : 
375  I.  —  Anfgabr  ninl  rWiitfnissr  ilm  .nVtt.isfh™  Beamten  11.  Keil  ienst  eleu: 
.13 J  ;  äs8— :*H-J.  -  BürKiTiiieMer  (Mnire.  Muni/iiiala^etil.  I  iberliiirseruiejBterlT 
ÜUH-ÜTS.       Schultheis,*!]:  IUI;  :tf.l.       StaillKcl.reiber:  171  N.  2;  38«  f. 

Einnehmer:  :SNW.  Oii>ilir<-krnr  1».  Stndtlmumeister:  3»!-'.  ■  Gul- 
len t  eh  aus«  Ii  äff  ner:  :IH!>.  Zicuejnfein'eiivuller:  Sfflü.  GMtkne.r:  390.  ■ 
Stnillbnusiiicisler:  :i!IJ.  -  .siailtrfieiiev :  :tiJO.  —  Sehlne  hllinnsverwBlicr:  :M. 
Pedell  am  IViigyiiiiinsiuiii :  3!>-  --  Sehulhausiiieister:  833.  —  Schuf ilrnte i 
:liill.       Fp!ilH-|,iit*:  3!>".    ■  Xarlitwärliti-r:  :t«t       Stwltliirlen :  391. 

WolilthitiftUi'iHi-  um!  ire  mein  Hl»  Bliche.  Anstalten: 

Arilin |illcjf(!:  H'l  l'ev  i  III.  Jini.):  177  u.  Aiim.  Distrifcts-AnnanhMsi 
m  f.;  4(i7.  llniKiiih.-:  KH  (.;  ii:i;Kti:  ü«  -V  1.  -  Htuieanstalt :  492.- 
Milirärsfhwiliiliisrliiili':  f  DiinVimiswiiuilstiilt:  -173  -  Fähre.  (V.iäU 
bis  Will):  ■£>;  -mt  II-;  JIU.  Kiwnveliv :  41:1  f.:  Nnmen  der  Feuei-welir- 
ke.mnioiiilp.ntfii :  1 1 1  OiisanHinlt :  II  2  f. ;  4111.  —  Gutlciiteliaus :  Hr>; 
401:  Hainen  nVr  iJiiileiiteliDiisselial'liier:    10-'.   —  Uns  alte  Hospital:  42; 
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57;  \«I2—  Uli;  J(W  f.;  47(i:  170.  -  Kamen  der  SpiMlverv/alter :  JO!  f.  — 

Wii»vr[pifuns;:  li:i.       Siiiilii-flii'  Xii'Ki'lliii         ill  i.       Zi-itiiiiKi-n:  l".'!  f. 

Oormersheiiu,  Festung  und  Garnison. 

Befestigung  der  Stadt:  1Ü7    Jfil.  Uüiniscbe  Soldateuniederlassuug  (Vicus 

Hauptstraße:  1-  Anlage  der  Festung  (seit  1621);  I3B;  ISS.  -  Mauern, 
Tliure  iinii  Tllrme:  IST  \i)u:  ;ij:-;.  .  Erbeutete  Walten,  Slimitiiin  etc. 
|1H22):  l'.t  N.  I.  liberal  Bauibcrger,  Kommandant  der  Festung  G.  11035); 
">7 ;  ftfä;  61'  ii  Noti:  2  u.  :! ;  Iii ;  l'iml  v.  Klirs'ein.  K<>iii:i:,nidaiit  der  t'estuiif; 
O.  (10361 ;  58.  -  Inspizierung  der  Festung  durch  Gencrallieutcnnnt  Grnfou 
v.  (i.til.L...  (Ii.ji  liur!i^r;ifi;ii  vuii  leiden  hbk.  (lOHO):  113.  —  Zerstörung  der 
Festung  (Iii;  , I."..'  j>n)jeliii.>ri.'  licsc.fiig-iii!!;  il.'r  St-mll  0.  durch  Yiintmi; 
(ea.  11)85);  81.  —  Linien  in  G.  (17021:  87  K.  1.  —  Festung  wiederher- 
gestellt  (171:1):  88:  47.il.  -  Franzis.  Verschalungen  zu  G.  U74:i):  S*>  f. 
ii.  SM  N.  1.  —  qneiohlltuen  in  G.  (171:1):  8"  f.:  Linien  z»  G.  il76Vi):  92. 

-  Ü.  wird  verwanzt  (ITIKJ  V):  HS  u.  N.  7;  :ifi,  SchannilUe]  bei  G. 
(KUH):  '.Iii.  Kampf  an  der  (jueichtinic  bis  G.  (170:1  VII.) :  SPti.  -  Be- 
festigung 0.  durch  die  Franzosen  (17H4):  Uli  f.  Gefecht  bei  G.  1TH4): 
100.  -    Zerstüruug  der  Festungswerke  iunb  die  Kaiserlichen  (1796):  103. 

Fr.iiitcii:  IT)''.  Wii'ili'finstiiiidäclüiinii  :1er  vci-si-Imiu.-.™  l'nsitiiiii  /,li  *■ 
(1815):  Iii,  112  und  -Nute  1.  Zustand  der  Befestigung  11820):  112.  - 
Festungsoau  (1834  ff.):  1X7-  137. ;  100  f.  —  Festnugsbaug-elder  (18J?i):  117  nnd 
N.  ::.  Vorwerke  (185'-,:  LI-':  niU;  Brliuketikiij.f  1 16 Iii);  ir,  l ;  Friedrich 
(1852);  VMi;  Wrade  (18."iiJ):  19«;  (1870):  128.  Namen  der  Kommandanten 
und  Gourernen.ro  der  Festung  G.  (1M36  -  tBfif.  133  f.  Artillerie-Direktion 
zu:  l"!i  f      Atti[]i;rif-Dir!d;t"[[:;i  (Ai'tüterir-iifrizi.Te  vom  l'lutz)  t.ü:  139  f. 

—  Festnil  gB-Iiigcnieur-Direfctien  (Fortitikation)  zu:  110  u.  N.  1;  Festnngs- 
bnii-llirektoren,  Ingenieur-Offiziere  Tom  Platz  der  Festung  Q.:  HO  f. 

Garnison:  (l';22-1898i:  1311-148.  Garnisonsyenvaltang  (1874):  1*1;  - 
Proviantamt  1 1074) :  Hl;  -  Militär-Bezirksgericht  1 187-1  (;.  141;  —  Militär- 
L'ntergericlit  (1H71):  141 ;  ObersanitÄtskominission  HB74J:  141 ;  —  Militfir- 
siinitüuk  um  nii  s*iun  ilK74i:  14  t ;  I/izar-'tvenvaJiuiii;  1 1874  h :  141;  - 
Harnlsonsllme:  141  Note  1;  Besatzung  (1033);  52  f.;  60,  —  Tnippen- 
hesuldmie;  o  Dicmles-siellen  (1(12:,,;  53  Xote  2:  Hesiilznns;  (1-131 1:  55  f.; 
(11136':  69  u.  Note  5:  il(136>:  68;  64  u.  N  :i:  (1639):  117  Note  2(  (1S43); 
70  E;  —  der  .Aussohuss" :  SGI;  Garnison  (1789):  91:  kurpFalz.  und 
franzüs.  Besatzung  (17112):  M  f.;  Besatzung  zu  (179:11:  97  Note  1; 
franzlis:.  Garnison  (17911;  !!!i  f  :  ilTH'ii:  103:  —  ^lailtkiiiiimanilftnl  Nenter 
(179H):  108;   -  .Nationalcavalier"  und  Bürger- Artillerie-Corps  (1798):  108; 

diu  Garnison  m  (1815-1897):  136-118;  -  Besatzung (1816-  18361 : 
137:  (1850,  1SU8,  1871  1807);  III  114 ;  (1870):  139;  (1871 ):  181  j  (1884)  f 
IM:  17.  iiifamcrie-kisisii-iiit  ni  Ii.:  112  It.:  Rügimcnlt-  n.  Bataillons- 
Koimwuideurc  o  Stabsoffir.ierf:  des  17.  In:'.- Hi-^ijn ■■ins  -  1S7>    ■■'-":  Ii-  it.: 

Itegiments-  u.  Ilatiiilliins-Kummaiiileuic  rlns  2.  Artillnri^-Hegimeiils  zu 
[1873  '.,7t;  14.7       l'i,iiiii-r.i:oiLi|i;LEiii,-n  n.  rl^ren  rhefc  .1872-  97.) :  145  t.; 

Traifi fjatii i Mihi  lr"/.w  lled-diniiem  ;  Uli:  C)n>v.!-j\l"j,'»rs  zu  — :  14H: 
Bin-iuartieningcn  (1805-1812):  1011;  (1SI5;;  110;  (1870):  127  f. 
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Germersbeim,  knrplaln.  Amt  beaw.  Oberamt. 
Oenonlahtllelies: 

SbfÄta»  <"»  "  »«•  '!  «r-riebe.  i«i  de,  r,,,,. 

grSnn  Blanke:  23;  mrd  der  IBeiten  Btmiim   Luäwj     m     .  „. 

Ine,...,,,,,g,„  j,.i„„,  v«r,f,„d„g  de.  An»,,  m,  ,i 

N.  1;  Vcrwsltneg  Oes  Oberamtea  Uli  »o  -  m    r-;l  .  -  „1 

(tflPnV  i,-    *      *•    l     "Iamlea  ■  ol .  Inionatruppen  :,n  Oberanit 

(1«20>.  *,,  a,„  Ua,  Albre.bt  „„  0«,mllh  ,„„;„„,  ,,„,,,. 

ajar-«  ~ «~ *•». »«.- *.  mju  k,™ 

SO  »  t,™T™;  22':  *  -  """'"■«"-  H,,,,.b.t,(l,i22-1831>: 
£S  "*»•  M|  *  "™I™8  Ob.,.,».,.  M  Je.  E,,b,r..g 
L.ep.ld  «jp«»»  IU22I:  är,;  -  dgentOmlieb,  Znadanng  de-lbe.  .. 
■»■■■Inn,-  W,  Sä    Kriegssteu, t  5,  »£„  -  ,..„„ 

"  "■  -"«'«"   'I  -»w«>  «,,  ü'.,,:.  -i, 

Sä.  <"B5-'«!  SI-'äi  -  J..!..b.,ger«:ne. 

S..  I«»,       *  ?  *•*  3<    -  «•"•».  '»  «M.  0-  an  •.. 

P«B  d«60l:  78;  -  Varba.dlnngen  „g,„  d„„lbe.  „„  ,,,„.,,.  „S71)! 

<o  ,8;  -  Abtretnng  d.aselben  .q  di.  Franzosen  (1082);  80;  81  N.  1-  - 
iiom- ?,"'*"■  *"*»  <"•-»»).  S1-B8;  -  „l.d„  k.rpM.iad, 

»TJ™  ™      -  "■"""■'««  «Hl  Iii  . 

V "<•*>■■,•><  Ol».  8«  H.  «;  -  bedr.bli.l,  An..!.;,,  ,1,. 

L  ,  »   a ,  "'!     J"  »■  »»  »  »™— 

Ob.™,  »  ™"  ","s',  »'  -  »■■•'•  A....b..g,„  i. 
0b„„  o.  „  ,„;„,.  .  ,,„„.„„;„„  ä„E„„„lmulmm^17,1I); 

..,;,"„.  ;'  S""*  -  ",™t  0*  K.  V.,„l,„e  d,.  Am,., 
unter  PraneUs.  Herrschaft  (1797-1814):  381. 

utSS^Jr  ««7-271;  -  Aoadlrf.,  d.aeslb.,,,  270;  . 

o™»,  ,f3'  ~  "  0b™-';  «1  ~  M-M. 

;•    '"''"»'^'Sf ;     K„»„„  (■„„„„inn.b.e.hnOb,^ 
.    »a  i.;  -  tteh.t.nngskapitai  im  Oberami  (löl&  107:;);  72  n.  S.  3;  - 
r,innal,meq,,ellen,  li.et;  207  (.;  081;  Ebi-  u  Ab.e^aelder  200'  Na.h- 

"z:t  Izt"'~":!  «">  "-^»^?«*5UÄ 

Stenern  der  Leibeigenen :  281t;  K.ppe,  nd„  B.den.in.en;  270  .15  „. 

Fttrrur  und  Seliullelirer  (iÖiJO):  Hfi. 

K'Zl"'2,T"Z"  "»«  M«*..  B„.ld..g.., 

20  ,     .       " 0ber.,n,m.»„  „n,l  „;„  m,,,,,;,,,. . 

v™  ,  '  *'  ">  53;  »1  M  M.  1».  III,  17».  218  m. 
.Name,  ,1er  1  ;,„,,  fmM:„   ,.„  ,,„,„,  
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305.  -  Östcrr.  Statthalter  des  Oberem«,  deren  Besoldung  (1622-31 
und  1835—1844):  51;  54;  57.  -  Der  Landschreiber:  3Ü;  48;  308; 
Namen  der  Landschreiber  (1448— 1800):  306  f.  -  Der  Gefällverweser: 
309—311:  Namen  der  GefSUverwcscr:  311.  —  Der  Aus-  und  HOrfaut: 
313-314;  Samen  der  Aus-  und  Horfautc:  313  f.  —Der  Amtsschrcibev: 

314  (.:  Kamen  der  Amtaachroiber  (1236  -  1800):  31Ö.-Der  Amtsknocbt: 

315  f.;  Namen  der  Amtsknechte :  318  Anm.  2:  —  Advokaten:  316:-- 
Kesistratoren:  317 :  -  Unkostenkassicre:  317:  -  Chaussee -Inspektoren:  317. 
■■  ■  BinspiinniKfi':  ;ilT:  ■  AiWstmU':  :il7 :  —  Aintspliysikri':  317 ;  —  IJlüinrjfMi: 
317;  —  Apotheker:  317;  —  Zollschreiber:  318  f.:  Namen  der  Zoll- 
«hreiber:  318:  -  Beseher:  339-321  :  -  Bheimoller :  320  f.  -  Zoll- 
kn.-cht.':  H20:  -  ! .an teil] er:  321  f.  :  ■  Ziilib..'ii.'ili'r:  322  i.:  Knmm-\~vr: 
323;  -  Keller:  323—325:  Namen  der  Keller  (1404—1800):  324  f.;  - 
Pfortner  und  Fruchtmesser:  :!2.-> :  —  Nachtwächter  auf  dem  Schiasse:  325 : 
-  Thurmbläsor:  33:  -■  Schlussknfcr:  327  :  -  Wiescnnwistcr :  327  : 
Fisebermcister:  327:  -  (Järtner  tu  Friedrichs  bühl:  32» :  Armbrust« : 
328:  -  Hofmctigcr:  828:  -  Kärehcr:  328:  -  Malpeters  jeder:  32»;  - 
Schmied:  328:  —  Zimmermann :  328:  —  Forstmeister:  328—330;  - 
Forstknecht.:  330:  -  Hchaffnerei  (1583):  41;  158  f. ;  -  8tif t  sschaf f ner: 
331  f:  Namen  der  Stiftsschaffner:  .132;  -  Kollektor:  331— 383:  Kamen 
der  Kollektoren:  333. 

Germe  Rheim,  Kgl.  baver.  Behörden  und  Beamte: 

Innere  Verwaltung: 
UndkommissSre  (bis  186:1):  335.  -  Bezirksaratraanner  (seit  1863):  :!35.  - 
Aktnare,  später  Assessoren:  385  f.  —  Offlzianten:  83«.  —  Bezirksball. 
Bebuffner:  33ü.  —  Veriflkatoren  bezw.  Eichmeister:  33H.  —  Gendarmerie- 
Wachtmeister:  33«. 

Finanzverwaltang: 

RentamtmSnner:  S3ti  f.;  —  OfflzUnt:  337;  —  Stenereinnebniur:  337. 

Forstwesen:  Forstmeister;  .337. 

Medizinalwesen:  Kantons physiker  nnd  BeiirkeSrzte  (ISIS!)»):  337  f.; 

praktische  inte  11802— UM):  838;  —  Thiorarate:  33S:  —  Apotheker:  338. 
Justizwesen: 

Friedensrichter  (1T0H  ISMi;  Landrichter  (1851—7»)  und  Oberem tsrioht er 
(1*78  -<i8):  338  f.  -  Undgerichtssssessoren  (18UÜ-79);  Amtsrichter  (1N7SI 
bis  8S|:  339  f.  -  -  Friedcnsgeriohtfsclireibcr  rlJDü-- 54);  Landgeriohtssolireibcr 
(1854—70)  u.  AmtsgerichMsekretare  (1879—98):  340;  —  Notare:  340  t.  — 
Gerichtsvollzieher:  341. 

Verkehrswesen:  Postbeamte:  341  f.;  -   Bahnbofverwalter:  342. 

Zoll wesen:  Zollbeamte:  343;  —  Hautbeamte:343;  — Anfschlageinnehroer:343. 
Gennersheim:  Heinricus  rosrsoalcus  de  (1I7&J:  10, 

Oermersheim:  Ritter  Heinrieh  von  und  dessen  Witwe  und  Tochter  Mechtildis 

(1247):  10  Note  4, 
r.ermershdu..  Johann  von.  Znllsel.reiber  in  Cnnb  (1S04):       N.  1. 
Gerolzeek  (1825):  303. 

Gerrit  Karl,  kath.  Lehrer  r.u  G.  (1827  31):  807. 
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Gersoji  Jakob,  Apotheker  zu  (1.  (IS.',;  1(1):  318. 
Gessner  Johann,  kathol.  Lehrer  zu  (i.  ,l«jl/ü:ii:  207  f. 
Uetze  Nikolaus,  RiirEprioeiaier  zu  ft.  {1VM\:  370, 
Geitder  Loreng,  Kasern-Inapektor  ilt  G.  (1897):  117. 
Geyer  Bobert,  Franziskaner  in  6.  (177:1/75):  2li. 
fiis<-ll>rfN:l;l.  liurijnianii  zu  G..  -<i?=hCU  Witwe  MI.  Jini.):  M. 
Glas  Franz,  kalb.  Lehrer  zu  O.  Ii»):  ••07, 

Uliis-ii-r  Lurlwiir.  SiikiuidliciUi'nniit  Ii;  0.  HM'7  ;. 

Uldshurbsoh  (10.  Jhd.):  SB). 
Gleissenzell :  B(i9;  HÜ27);  :107. 
Uleisweiler:  U67;  (1980):  HO. 
Goar,  St.:  16«. 

(iubin  Kurl  l^nuz.  Koratsne ister  zu  (i.  (17(7);  3:10. 
I iiiditsheim  ((ioclieli? im)  Heitel  v.:  (*<H:  =dinktiius*  zu  Ii.  il 
Jakoli  v„  (ilrstli.  Spevrr.  fieneralvikar  (U*L1j:  21s. 


tu  U.  (IftHÖ,  1696):  371. 

(1803):  388.  -  Wendel,  Bürgermeister  zu 

trat  an«  ü.  (10U7):  3SK  -  N.  «aller  zu  (!. 


tlUilä):  Siig-  (UBB):  iOU;  (164K  ; 


Kitz  F.  Jost,  Servile  in  0.-.  lü)  u,  IHM  N.  .    -.  Jim.   Bürgermeister  4o  G 

lonTion  8t.  C,  franzits.  tlenwal  H8t!i>:  Sin). 
Jraben:  '.'WS;  BIO. 

Iraclit  Leopold  Wilhelm  v„  Freiherr  v.  Wangen  (I«!Hl/17u7):  :m. 
lf.\;  CliriHtiini.  *s*,:~ii>r  *u  (;   ,|-7I  72i:  :13B. 
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Gräfenhausen  (18.  Jhd.):  388. 

(traf  Friedrich.  Assistenzarzt  üii  0.  (MIT);  US. 

«mlT  Franz,  GefSHyorKCBer  zn  G.  1173!  14):  311.  -  Georg,  Techniker  in  (1. 
I1S6B):  419, 

Graffer  P.  Honorius,  Pfarrer  zu  G.  (1728/30):  INS. 
«randalier  Hermann,  Studienlehrer  an  0.  (1H7S8:SI:  2<i2. 
(irsaer.  Major  zu  G.  (1SB1):  209. 

Graaa  Georg,  kathol.  Lehrer  zu  So  Odem  hei  in  rl^H  lyi :  Hj 
Graase]  Hans,  Uflllar  zu  Godramstein  (1025) :  400. 

Griisser  seil.,  Inther.  Lehrer  in  G.  (1758 '78);  SSO:  -  Friedrich  Wilhelm  jiuu 

luth.  Lehrer  zu  G.  {1778  1811):  250  f. 
Gravenreuth,  Grttiin  v.  -  (1B5S):  12ü  X.  2. 

««Tins  Hermann,  Stadtbaumeister  zu  G.  (1803  MO):  392;  (1S05):  ISK. 
Greiff  Jakob,  Oftiziant  zu  0.  (IHM):  83U;  —  Jmkoh,  Stadt  einnehmet  zu  G. 
I199J):  3811. 

Greiner  Barthol.,  Keller,  SciraltheisH  n.  Zollschreibcr  zu  G.  i1fiS7>:  325:  Sin. 

Grentz  Nikot.,  Kaplan  zu  G.  (1885.87):  187. 

Grieb  Isidor,  Hauptmano  in  G.  (18Ü7):  147. 

Grieskeim:  270;  Pfarrei  im  Würzburger  Bistum  [liTSi:  IM. 

Grimm  Joseph,  Pfarrer  zn  Lingenfeld  (ISiil  70):  221. 

Krümliger  Friedrich,  rfrsifltsthri'lbf'r  /u  n.  [W,  :I3): 

Groullard  Benr.v  (10501:  73. 

Grober  Sylvester,  Stadtschreiber  zn  G.  (1847  SO):  280)  Städte  innehm  er  iiO, 
(1850  78):  386. 

Grtln  Johann  Friedrich  Christian,  inther.  Pfarrer  zn  G.  viSliizH):  24s. 
Grandel  Simon,  kathol.  Pfarrer  zu  WeMheim  (1589«):  315  X.  ä. 
Grundsteuer  (Beet):  8. 

Gruner  Justus.  Kaiaerl.  russischer  Et« tarnt  (IMi):  3fH. 

GruserP.  Amarant,  Franziskaner  zn  G.  (178B/!m):  212;  (1803):  312:  Pfarrer  zu 

G.  (I8Q0  1H03):  184;  11.  N.  3:  185. 
Orj-m  P.  Friedrich,  Prior  des  Serriten-KIoaten.  in  G.  (ca,  14901:  150;  104: 

Stiftsdechant  zn  O.  (1587):  108. 
Guck  Andreas,  Bürgermeister  zu  G.  (18:15/40):  373;  478. 
Gugger  Georg,  Steueranfaeher  zn  G.  (1897):  348, 

Guilnndinns,  Vorstand  des  botanischen  Gartens  in  Padua  (ca,  1504):  388. 

Giiise,  Burgermeister  zn  G.  (HiiKl):  371 ;  -  Johann,  MMIer  zu  G.  (17401:  4011. 

Guldenzoll:  377  u.  N.  2;  331 ;  363  t 

Gullmann  Eugen.  Oberst  in  G.  (1SSB  SU) :  115. 

GUmbel.  Inther.  Pfarrer  zu  Schwegenheim  (1778):  348  f.  N.  11. 

lliindcrsdorff  (.'hriatüuh.  rcforai.  Pfarrer  zu  Lingenfeld  (KiOii):  310. 

Gundersweiler  Ü-2-).  230  S.  2. 

Günther  Friedrich  Kaspar,  kurpfälz.  Archivar:   Hi:   17  N.  1;  32:  -  Conz. 

Biirccrnieister  *.u  tl.  (1452,  14.->!1):  370:  —  Peter.  Student  aus  fi.  (1518): 

3S7;  -  X.,  prot.  Pfnrrer  (17241:  242. 
Hohenberg  Burg:  (1330):  14. 

(Juttenbcrger  Gemeinschaft  (oder  Pflege):  270;  (15041:  34  :  267;  (1525):  3« 
und  Note  0. 
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r-utwnbtrff  Edmund  Frhr.  v„  Sekondlieutenai.t  in  Ii.  (IHI)7(.  m 
Cymcr,  Burg  und  Stadt  im  Klaas*  (1403):  23 

(18it3/nfi):  38B;  -  Walther,  Hauptmann  in  (i.  ami\:  146. 


Hsehcr  iu  O.  (1766):  289;  -  Abraham,  Bürgermeister  r.u  0.  (1710):  371: 


t  in  G.  (18971:  146. 


Habermas  Freiherr  v„  hayer.  Üenen.l  i  IKsr.j:  W;  (1HHH-  l<r> 
""^M}"-1  Wo"       FSUt  V°"  H,id*lbM*  <1523,:  S7'  "  "»■»  v"  « 
Hobern,  Lieutenant  (K>25j;  5.'!  X.  •>. 
Hackenbussen  (Hackeiib(ichsen| :  :jr>  f. 

Mürkh-I.  »eh«vdi«h^  Oberst  li-utmsmit  ,]<U!.I:        ,;7  llr„,  N-u„.  L 
tliliirui«.  •iiiiusHifr  Kniscr :  KiJ, 
H  äffen  tt  ei  n : 

Hüftner  Balthasar,  Landzoller  tu  0.  U5BP-1:  32.'. 
Hafftcl  (lti.  Jhd.);  269. 
Hafftclwald  (14B0):  2», 


HaKcnbacli  Hons  ■ 
Hagee tollt :  2B1. 


s  0.  (1B47)  -  367. 


Hahn  Georg,  Studien!  ehrer  711  Ii.  (I8:.4/U4i:   262:  -  Johann   Idar»  Biireer 

Ml  ß.  (1761):  475.  * 
Haibel  Leonhard.  Studie nie hier  ™  n.  (JW'i.fi:>):  >g-± 
H.iiiEilnirh.  .Mimiiiitei-Urijon  zu  -  ;  ;!!>  X.  ,'1 :  (15351  ■  :iH 
Haina  (Hainen):  371):  372. 
Hainlold:  270. 

Halbrittcrin  .Moria,  Bürgerin  zu  (i.  (1756):  ist  N.  3. 

Hill  Christine  .Am»  m  C.  (1794):  186  N.  7:    -   Friedrich,  kathol.  Lehrer 

Hall,  Schwäbisch  (1574):  4<t. 

Hamann  Leonhard  von  Honsbach  (171)5);  405  ,\ 

Hambach:  270. 

Hambnrs  (18.  Jhd.):  241. 

Hammann  Johann,  kath.  Pfarrer  in  Westheim  (1548):  219  N,  5. 
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Hammelburg  (1785):  317. 
Hanau:  274:  (1813):  500. 
Huwu-Büwhwcyler,  Graf  zu     :  2i>7. 

Handn  Kaspar,  Kaller  und  Land/.oller  zu  <i.  (1<ß7);  322:  325. 
v.  Handl.  Forstmeister  zu  Ii.  ||741»1;  330. 
HllmllrtU'lK.'  |Hiiildl.i!i-!is<>|:  -l  I. 

Haag  (1622):  III. 

Hannuver,  Karrtirst  von  —  (1709):  87. 

Hann-  .Johann  Daniel,  Herbergsivirt  zu  (;.  (17.  Jhd.):  470. 

lliLNilniwn  rl1.nii.ll.iN-h~.-nl: 

Happel  Johann  Ueorer.  luiher.  Pfarrer  r.u  <!.  (1757):  248. 

Hartard  Franz,  Lehrer  zu  Lingenfeld  (1856/62):  236. 
Haner.  Verilikator  zu  Ii.  (1837  51):  336. 
Hartcrmann.  Kaufmann  in  Landau  (18.  Jhd.):  247. 
Ilartliauson:  270;  3i):j :  (171(4):  183  K.  4:  (1803):  185:  (!M4*j):  12:1. 
Hurt  mann,  Hauptmann  (1888):  134:  —  Joseph,  liymnasia  Hehrer  zu  <1.  (18.11 
bis  J8D6):  362. 

Hanmamis  Hartmann  Dr.  jur..  Knrfüml.  Rar  (1.544):  34U  S.  3. 
Harr.,  Badcanstaltsbesitzer  zu  Ii.:  4H2. 
Hasdar.1i  s.  Hassloeh! 

Haselhalm  Johann.  Bürgermeister  zn  Ii.:  300;  (171ä/2!iJ:  371:  (I71KI:  375. 
Haspach,  Dorf  liei  Cleebarg  (1455):  102. 
Hasquer.t  Mathias.  Rotgerber  zu  (i.  (1664):  4O0. 

Hnssclholz  Macharins  v.  — .  genannt  Stockheim.  Vogt  zu  (f,  (1650):  304. 
Hassendenbcl  (Hassenlfuffel)  J.  .1..  (Jliiniix  /u  (i.  <  177-1  -fiw> :  317.  -  Hr.  Jaknli. 

prakt.  Arzt  zu  0.  (1834/03):  338.  -  Johann,  Bürger  zu  (i.  (1764):  2B7. 
Hassloch  (Haselflth).  Dorf  (133(1):  14:  (HWO);  2(1  Note  1:  (1301):  20  N.  2: 

(1398):  27  u.  S.  I  u.  10:  (1401):  30. 
Halslein  ,li>hann  v„  kurplalz.  Holrichter  zu  Heidelberg  (1!M4):  34». 
Ilnt/eulmhl:  270;  Tri-.  (1732):  182;  <I7!M):  1K3  N.  4. 
HntKt'Mliiilili'i.  Kaufmann  'Ii  C:  178. 

Hatzfeld.  Bürger  zu   (!.  (18021:   481:  —    (justav.  .Sckondlieutenant   in  Ii. 
(1807):  147. 

Hauber  Wilhelm.  De  rieht  »Vollzieher  eh  Ii.  (1070/88):  341. 

Ilauck  Johann,  knthol.  Lehrer  zu  Sondernheim  (1857  051:215:    -  Wilhelm, 

Netar  zu  Ii.  (183S;4!D:  340. 
Hauenstciii:  408. 

Haug  Dr.  Lani,  Kurfiirsll.  Rai  <1544):  iU!)  N.  3. 
Haun  Friedrich,  Assistent  in  (i.  (1807):  1-17. 
Hunptnrhl  (Hoobetrerht}:       281:  355. 
Hausen  EJunrtl.  Hauptmann  in  (J.  (1807):  I  10. 
Haasingen  (IIJ68):  304. 

Hausier  Mas,  Diatriku-Biuachifiner  zu  G.  (187176):  830. 
Hebicher  Henne,  Zollknecht  zu  ß.  (1104):  322  N.  13. 

34* 
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Heoky,  Meiro  zu  G.  (180<i,ia):  378;  -  Johann  Friedrieh,  Kirehenvorsteher  zu 

G.  (1817):  384;  Poswi.peäitor  z»  0.  (1834):  342. 
Hederich  Konrzd,  Zollichreiber  n.  Keller  zu  G.  (lBQfl):  319. 
Heene  Adam,  Bürger  zu  G.  (1810):  -188;  -  Philipp,  Kanfmann  und  Adjunkt 

(18B8):  134 ;  1 1  «07 1 :  186;  (IfiflS):  S21I;  37.-.;  Fouemehrkoinmannant  zu  O.: 

Heenfi  n.  ('aveuz,  Fuhrik  drlif.miHL>li-[ihnrnui i-ciit isrhcr  Apparate  zu  G-:  Jiäl. 
Heeratraaae:  U8B. 

Heidelberg:  -'70;  28:.;  310:  38!i-:W4:  404:  (L157I:  2S7;  (11117);  302  Note  15: 
(1480):  333  N.  11;  (1490):  IBii;  (1504):  35  Note  4;  H7.0R):  3«;  (1600):  :181 
N,  3:  (1639]:  37;  (1544):  84!t;  IISB1):  40;  (151171:  386  f.;  (16351:  400: 
(187*):  76;  (1699):  NO;  179  u.  N.  .1:  351;  (17101:  341  -43:  (1740):  435; 
(1742):  305  Et.  6;  (1781):  230. 

Heider,  Student  am  Bellheim  (1578  k  387;  —  Hauprecht,  Amtusehreiber  zu  G. 
(1592):  316:  -  Stephan,  Keller  zn  G.  11596):  33V 

Heiderich  Konnd,  Keller  zn  G.  (NWS):  325, 

Heidolfsheim  (1BW):  19. 

Heilgeringen:  370. 

Heiligenmoschel  (1889):  336  N.  91. 

Hriligenstein:  2«f>  N.  3:  -13:  (16*16):  285:  (1Ä03):  186. 

Heitmann  Karl,  Proviantmeister  in  Q.  (18911:  147. 

Heiinbaeli:  370:  <lß05>  MI  ;  K-'Zr.  299  f.:  (16371:  307;  (1649):  813:  (1664): 
267. 

Heine  Dr  Joseph,  Kantons-PhysikuJ  zu  G.  (1843  51):  337. 

Heinrich,  Inth,  Lehrer  zn  R.  (.740):  350:  —  Bdnerd,  Kaplan  in  Lingenfeld 

(1896):  221. 
Heiny  Leonhard,  Kaplan  zu  G.  11849  60):  187. 
Heiseu  P.  Anaclet,  Pfarrer  tu  G.  (17S3<37):  18i. 
Heim  Peter,  Ob  eramts- Advokat  zu  ß.  (1786  91):  816:  (1793):  309. 
Holbig  Johann  Heinrich,  katbol.  Lehrer  zn  Lingenfeld  1710  35):  226. 
Helfer,  Beseher  zu  ß.  (1780):  3_>1. 

Helffer  J.  J.,  Rheinzoller  n.  Landzollcr  zu  ß.  (1698):  321  f. 

Hell  Theobald.  Keller  zu  G.  (I6Ü4):  335:  Kchnltheiss  zu  G.  (1737):  355. 

Heller  P.IrenKwi,  Guardian  zu  ß.  (1777  78):  185:  -  Ludwig,  Studienlebrer  zu 

0.  U34B51):  262:  -  israalitisrhsr  Lehrer  zu  ß.  (1849):  353. 

Hellfrich,  Maurermeister  z«  0.  (1898):  487. 

Hellfritseli  Franz.  Rcktm-  zu  ("(.  (IHK7>;  2111  L:  <IK9U:    1%:  auch  Stmlirat 

in  G.  (189B):  375. 
Heiin  P.  Heinrich,  FrBiir.iskaucr-Provmüinl  HSKO): 
II  Hm  harter  1  Hdlcliard.-iitrii(,'fr) : 

Helmstedt  Junker  Hau*  v.  -  Faul  am  Unirhein  (1480):  419.  —  .loh.  Nikolaus 
v.  —  zu  Hünningen.  Ohcraratmann  zu  G.  (106H/73):  304;  —  t'lcikarr  v.  — 
(1933):  47. 

Heina«  Friedrich,  protert.  Vikar  «1  G.  (I88U):  33«;  (1869):  563. 
HeinberKer  Michael,  Stadtrat  zu  (t.  (1834):  .17.-!. 
HenfferliuR  Erhard,  Fischer  (1480):  2X8. 
Henne  von  Cuue,  Keller  zn  G.  (1404):  324. 
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Henrich  .lulius,  Sekondl  ieutenant  in  Ct.  (1897):  146. 
Hesse!  P.  Peter,  Mrrvitc  in  (i.  (14117);  1IH. 
Hcnsinger  Ludwiff,  Assessor  zo  Ii.  (1850/54):  335. 

Hciitsrhuhshcim  Dieter  v.  -  liai»):  »V.'  u.  X.  3:  knrplilz.  Marschall,  Schult- 
heis r.u  6.  (1395):  348:  (1395(98);  354;  Burgmann  und  Sehnlthciss  En  G. 
(1398):  -iti:  1141)1):  23  K.  4.  —  Diethcr  Heinrieb  v.  ,  Bnrgmann  EU  G. 
(1411)1:  4ti9;  (151)4):  36.  -  Heinrieh  v.  -,  Burgmann  zu  G.  1 1 504) :  -'Ii 
Note  4:  Bnrgmann  zu  Culie  (1501):  36  Not*  1. 

Herrlimr  I>i'.  Heinrich.  Kiiiuinissiir  des  Obframis  U.  (1113.'):  :104  N.  H. 

Herr  Han*.  Borger  zu  G.  (15-  JM-):  4.r>8. 

Henrnbe»;  Adelheid  v.  -  .  Älnissiii  /.a  Lirlmmhal  (i:iu7):  2\. 

Horrcs  1'.  Leonhard.  Franz  iskancr-l'riiscs  zu  G-  (1718/87):  1K5:  -  V.  rrban, 
Franziskaner  zu  G.  (1756/68):  312. 

Heitmann,  knthol.  Pfarrer  zu  YVestheini  (1361):  2!»  X.  5:  —  N.,  kurpfäli. 
Hauptmann  (179-2);  94:  -  Dr.  (!.,  Mtnbsarzt  zu  0.:  Ii)»:  —  Dr.  Frau«, 
Hczirksarzt  zu  G.  (IH9<il:  .'KIM;  (1898) :  439:  -  Georg",  Ariilleric-Of filier 

v  l'liiw  inG.ilNSN  91):  Uli;  ..   II,,  in  rieh,  SiiKltsclirfi       znG.  (1850/73): 

389:  Stadlern  nehm  er  (1873/81):  3811:  —  Leopold,  Kaplan  zu  G.  (1885/86):  187. 

Hermanni  .).  Konrail.  Lnndschreibcr  eu  Ii.  (Ki(iS):  -'S5:  (lOW-CO):  309  «  N.  : 
(lliaij:  361;  436. 

HermansfcLd  (1694):  341. 

Hernien  Nickel.  Fischer  (1455):  287. 
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-  Micha*!.  «iiiyernii'istiT  iu  ti.  (I.il3):  3711:  il.Wii):  :!7tt.  Nikolaus, 
Forstmeister  xn  ti.  (ljii-'i):  320.  -■■  Wilhelm.  Studienli-hrcr  EU  (I.H87Ü  bis 
\WH:  202. 

ScIimitE  Anl.on,  (ietieralmajor.  Festüngskoinmandanl  zn  Ii.  (1845/481:  138  und 
Sole  & 

Schmrtlzl  Jose]*.  Artillerie-Direktor  in  Ii.  (1M.i:lfi!li:  130. 

Srliimck  .loliann  liahrid  Wilhelm,  Forstmeister  r.n  G.  1 1721/34);  330.  —  Gerardug 

Gabriel,  Korstiricister  zu  «.  (I7±!/J4):  330. 
Schneegnni.  Heinrich,  gewesener  Landschroiher  y.u  G.  ilMJSj'.  308. 
Schneider.  Bürger  'H  G.:  :|78.  -   Anton  von  Ii.  (17(11):  237.     Friedrich, Student 

nii>  Ii.  iltji.tp;  387.  —  Fricdrieb,  prot.  Lehrer  r.n  Sondernheim  (I8."i:i9H): 


-hYif.tr.  Willi..  Direkter  der  Vt.lksL.ii 
Vikar  mfi. (1883):  2Sfi; 963.  —  Joseph, Sa; 
Schnider  Hans,  Zolbehreiber  n  Udenheim  U* 
-flimt/.lfi"  Ki-i<-(lr:.-h.  Art.i]l.'ri.'-l>jvlitnr  in  I.. 
Sclmumaufr.  Je*»«  (HidB):  80. 
Schaherl,  ÄrehiWW  zu  Speyer  (1870):  224. 
Schoch  Johann,  Stiftsschaffner  m  C.  (1(1231:  * 
Scbe-hl  Bstatart.  K-H»  «■  «•  <1"HV»>= 
Scholari  F.,  Kaufmann  r.u  C4.  H.4IH:  Hl'  >■  ' 
zu  G.  (1740):  44JB  X.  I. 

Schombert  Daniel.  Bürger  s»  »■  (lre2>:  JS1 

Schönau,  Kloatcr  bei  Hcidcll.crs  (1371):  SO. 
Schönbeek  Augusl  i'.,  Beadier  M  «■=  H  H34.ll 
ScMnbiirg:  270. 

Seliuiihammer  Philipp,  (ifiipral  major,  restim«* 


Sehonickl"  Abrahar 


illlir..: 


s  IWIdi; 


ItfNl):  4'.'^.  —  Johann. 
i.,.„l,.|.|.!^.:;'.ll'.l:  ^'1. 


-  Johann  Baptiat,  Knafniann 


nn.l  Bescher 
■  zu  (i.  (178J 


-  Fr.  Ant 


Schollen  (eine  Kompagnie  164141:  70.        _  _ 
Sclioiniiwsky  Magnus,  fiuardiao  zu  (!.  (InSfitil;  Ii™. 

Schrank,  »Wer  ««  G,  4H7;  ■>.»;  »»Ml):  «..;  (18981:  458.       V,  Pm-.t.er 

ilggsi:  i-.i:  4  57.  l'riedriclt.  Sudirni.  /n  (1R^>:  ■■<■'- 
Schranz  Ludwig,  Knills"  z«  Sondernheim  i!M'5  9S):  212  N  11 

Sclireiegg  Joseph,  Oyinnasi all"liri>v  <v.  i..  U.v.ili:  J.J- 

Scureiiirr.  Hntdicr  zu  189. 

Sclirieiticim,  Sehloss  (1371):  20  TS.  f.. 

Sebrodt  Wilhelm,  Lokal-Geniedirektor  in  H.  (1f*>8:61):  UO. 

MmWl.  Kar!  A«Susl.  (ieriohtsin.tr  zu  «■    18:1.14):  441. 

Schuhmacher  Heinrich,  Student  ans  G.  (1501):  387.  -  Johann,  Borger  an  O. 

(17(12):  484. 
Schull  Clans  (13B9):  24)4. 

Schalten  Friedrich  v„  Hauptmann  «.      Fr.  Daniel,  Praw»  m  B. 

(1730/39):  18B. 
SohnltheiHS  .lo.locm.  ans  <i„  Nolar  11518):  381  N.  2.  1 
Schult,:  Heinrich.  l*ndR*ricl..«rl.n-iher  zu  fl.  .IB.n.n;*«. 
Schub  Dr.  Georg  Friedrich,  Ka.itons-Ph.vKikn.  au  0.(1887/68).  3B8.  -  M, 

^.UrÄM^  «  -  Major  in  fl.  (UM):  144. 
Sohuiter  Gerlach,  Bürgerin  einer  zu  G.  (1S07/15I2):  370. 
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Schatz  t.  Horhausen  Anton  Chr.,  Faul  zu  (i.  (1664):  Mi. 

-Schwall  (Sokwaabj  Friedrich,  kathol.  Lehrer  *u  Lingenfeld  (1851/61 1:  3*26.  - 

Johann:  270.  —  Dr.,  prakt.  Arzt  zu  G.  (1834):  338. 
Schwaigen  (MW):  31 

Schwaiger  Dr.  Michael,  prakt.  Amt  zu  O.  (1603  (Mi);  31«. 

Scbwanheira  (Iii.  Jhd.):  269, 

Schwanthaler  Ludwig.  Ltildiiancr  in  München:  159. 

Schwarz  Johann  Heinrich,  Bheinzoller  zu  0.  (1082/351!  821.  —  l'eter,  Schal- 

Schilfe  zq  Lingenfeld  (1843  50}:  336. 
.S.hwarze,  Baninapektor  zu  Speyer  (1824):  203. 
Schwarzenberg,  Flirrt  von  (J79Ö):  103. 
Schwarzmann  Joseph,  Premierlieutenant  iu  O.  (!«»7J:  1  tfi, 
Schwatz,  Markt  in  Tirol  (1809):  300. 

Schwcbel  Friedrich  Adam,  Ausfant  zn  Ii.  11054):  313.  —  Joseph  Friedrich,  Aus- 
fant zu  G.  {1666  Sil):  313. 
Schweden.  KBnig  »on:  Gustav  Adolf  (16BI):  56. 

Schwegenheim:  319  N.  5;  224;  393;  H1N.1;  (1375):  31]  110.  Jhd.):  308; 

(1534):  II«  N.  7  f.;  (1580):  44;  (1649):  318;  (1065):  75;  |1666):  385  f.; 

(1BB0):  80;  11080);  83  N.  1 ;  <IB99):  220  u.  N.  4;  (1&  Jhd.):  225  N.  f); 

(1712):  241-244;  248:  (1727):  434  N.  4;  (1756):  180;  181  n.  N.  1;  (1771): 

226;  (1778):  248  f.  X.  12;  [1783):  231;  (1703):  91;  (1794):  100  f.;  (1796): 

103;  (1820):  238. 
Schweighofen:  285;  (14UU,:  31 ;  US.  Jhd.):  261). 
.Sdiweikert  Dr.  Albert,  prakt.  Arzt  zu  G.  (1887):  338. 

Schwein  Ludwig,  Anafant  zo  G.  (1561):  313  u.  ff.  4.  -  Lndwig,  Student  ans 
U.  (15081:  387.  -  Wolfgang,  Student  ans  G.  (1589):  387.  -  Kaufmann 
zu  G.  (1801):  471. 

Schwende!  Friedrich,  Eichmeilter  zu  G.  (1874/90):  338. 

Schwertreger  Dr.,  Garnisonsarzt  in  G.  (1809/71):  141  N.  1. 

Schwetzingen  (1772):  172;  11781):  230;  (1873):  422. 

Mekell  Eugon,  Hauptmann  in  G.  (1877/78):  145. 

Scozpiennige  (Beet):  8;  355. 

Söhnen,  1141»);  29;  (1470):  31;  (10.  Jhd.):  508. 

Sehlis  Karl,  General  major,  Kommandant  zu  G.  (1886/411):  138  u.  N.  4, 
.■v'i'keiidrjrf.  Kommandant  von  Philip  psburg  (1744):  90. 
Scel  Barh»r«.  Amme  ia  0  .ITH)    1*1  S.  7. 
Stelbader t  im. 

Seelgerti  ■  Vormiicbinu  an  diu  Kirch...  iicdacblniagottejdienrtj  dos  Kurfürsten 

Rupreolii  I  :  .11  n.  N.  ö 
-eelinger  J.  1..  Kedaktcur  ia  *■  UMh)  421. 

soiekrt  lobaun  Leonhard,  8tadtacbreiber  tu  ü.  (IWH,TJ):  BW .  . Ibld/ih) .  BKf. 

N ,  Veriflkatur  m  H  (1823i  Ci6 
beiler  Lesebnch  d 7-ia(;  ar.i. 
selboy  [fluis.  fraaiGs  Offizier  (Uli       -00  N  i. 
Seligenstadt  |1BS0):  153. 

.^llinger  Georg,  Kaplan  zu  G.  (1803/95):  187. 
Seltzer  Heinrich,  LandzolJer  zu  G.  (1564]:  323. 


Tri-.  S3  u. 
in:.;i). 
;  (17-14);  :101  ; 


Sernm  S„  Lehrerin  *u  Ii.  |1K9 
Senirt  Walther,  Junker  (15« | 
Herr  F.  Daniel.  Si.wreiiinehin 
Sesselmann  .1..  *teiii>rai]isi')icr 
üruHCiilidiu  (llitiG):  1'8-i. 
,-icsMler  Johann  Friedrich.  Spit 
Sctsor  Michael.  Stadtrat  zu  Ii 
•Scniiellas  Johann  Philipp.  Slu 


lii'nihiiril.  IHu'rjiinlsvi'i'ivi'MT 


shm.ii  .liiknli.      ii.  Lehrer  /.ii  St. ml. tu  heim  (ISt'.i  ".Iii:  2illi. 
Klnslifiin  Kloster  (lOiH)):  (i. 

Sliiilt  Brrtlit.lt!  von  Sehiverstmlt,  Hiii-Kmanii  jsii  Ii.  (It.  Mut.):  23  f. 

Siunlnstehi  I  «nr  v..  Hilter  (1:11)11:  22  u.  X.  4, 

Simulien,  luilier.  Pfarrer  ku  Kodramsiein  <  1 787 h :  24S  f.  X.  12. 

Sollen-  I'.  Paul,  Pfarrer  zn  Linien  fehl  rlTM'-l^i;  221. 

Sei  (Sonne):  1T>1. 

Solhicli.  FliisM'lieu  liei  Sondern  Ii  ei  111 :  23. 

Julius  üraf  v..  lieneciik'MUVi'rm'in  des  Slitlvlrliciii-.  iIM-l.:  Uli 
St.lt  ],iiit\vis,  Stwlrnl  ans  (i.  1 14701:  ;iK7. 

Somlfrnlieiiii  (Sündern):  10;  271;  273  S.  3:  27":  283;  :i:i7  N  3:  33]  X.  I; 
IIB:  124  u.  X.  4;  144:  4SI;  4oB  f.;  I5ti;  468:  l!>7;  4flS:  (IÜ2D):  2i  f.: 
M43ri):  153;  (14211):  l(W:  (14i"i>:  2!>1  :  (HfiüJ:2HS:  (Iii.  Jlid.):  207:  (IB77|: 
X.  I  it.  2:  (EnflV  des  1(1.  JJul.p:  172;  175:  (159UI:  Ii:  (HKS):  50;  2!Ki; 
-:*■>»:  tlli2:ii:  34  X.  1:  .H.llli:  JMJ:  (1C71):  :m  N.  «:  iHMD:  H*l:  ililU7>: 
W:  U727):  ».(4:  117-tiH:  J'.H :  rl7l»i:  232 ;  (I7ii.il:  Ihii  f.:  2U3:  r]7slii: 
IHJ   Sult  3:  (1793):  !>7  Note  7:  (1KI4):  I!I8:  (IM-".):  228;  (1SB8I:  173. 

SomliTi] lii'fiu  ;  Hrviilkoimit:.  lirlniude.  Viesrnittl,  (iemarkiinir :  »IB.    -  Kapelle 

ilrs  III.  Julia]  s  .(es  Täufers  zu,  142U  erbau!,  ist.  Filiale  der  katholisrlien 

P/nrrri  (1.  ( 1 42(1- I.V.Iii :  210:  im  Filiale  der  retorni.  Pfarrei  U.  (ir..-,ii  Iiis 

1HS2):  210  t  :  wird   in  11  -'in  Zustsmle  ili'n  Knill. tli!;. 'Ii  jui'iirkL'eselieti 

IH!t7  unif  ist  wirtler  Filiale-  der  kaihol.  Pfarrei  Ci.  (]B!i7— 1W17):  211  f  ; 

Xeulinn  einer  Kirelie  (1727 1:  211:  213;  KnwirprunB  .lersoll  (17*11:  2i:'.; 

init'hiiiuliirer  XVubau  (ISII7  li*l:  213.      Kircliriibiiuhisi  u.  Kircliciivermo;;eii 
|H2(S    ISiiHc  213  1.       Kath.  I  inttrs.lionst    im  in.  n.  IL,  -llnl.i:  21:1  f. 
Kadi.  Schule  7.11  ( 1 72(1- IsUHi :  213:  Xanini  der  lath  Lehrer  (1727  IKWs): 

21".  f.       IT  sl.  Sclinle  am)  Lehrer  711  (177"  -IWI8):  HS».  —  Posturatitui 

■ler  Knlhiitik.il  von  liei nier-lniiu  aus  <  1 1 _'■ .  I53Ü  11ml  HiH7-  lWITi:  21::  f. 
Kriielitiiiiir  eine,-  kntli.  Pfarrei  1  Ih:7i  :  212.  Xamen  iler  liiilli.  Seel-eriier 
(1713— 1803  um!  INBH-IWIK):  212.  —  Besoldung  tief  fcalhol.  Scelsniijer 
ii:.—  in.  Jl.tl.i:  H11  l.ez.r.  L'l  I  I.  Ille  pr.itest.  I ifliieimie  zu  und  deren 
Pasloratlon  il35(i  HiSSu  172:  171;  210  f.:  (17(17  l",is>:  233.  Er- 
riehtitnir  des  mVitosL   Betlmlises  ils.Hl:  232.   -   Ii.' sohl  Uni;  iWs  protest. 

fiiradincer  Hui;«,  libersi  in  Ii.  (IM«  94,:  113.  -     Peter.  Übtretlietitetiant  in  Ii. 
Uni:  14.1. 

Sorg  Dr.,  Oarniseiisarit  in  Ii.  I18BS6K):  1-f!  X.  I. 
Sti(ern  l'lulipj.  v..  Pürstbiselmf  vi. 11  Shever  < H Si j C >  1 :  7-1. 

Mnrlnu.  All,.!!.  Keller'  iisi.I  X.ill-ciii'.-iiter  y.i;       il.!:.):    l.'.v  il.  ...Mi,: 
31!'.       Albert  Wilhelm  .le.se|.li  Anton    Pnrslineiiter  zo  Ii.  (I74N  a-):  I13Ü. 

lliiri.'.'1-iiiei-terKii  (i.  (1 171 .:  37IJ.  Juki. Ii.  l'.ilt-erinei-tiT  üh  C  1 137 1 ):  :17ll. 
HuMihoini.  tiraf  Jodaun  v„  d.  J.  (I;l3ö):  Iii.  ■-  Simon  von.  »nf  l,aiida  (13!«l : 

27  ».  2. 
Spanier  iTrilp;.eli]  ilüSli:  ">.".  f. 
Spani.Md.«  KrbfolBckiieK  (17(11    1714.:  S*i  t. 


574 


Snaiiuagc]  Wilhelm,  Studie nlehrer  kii  <>-  ( J w:tOj :  ><S2. 

Sputa,  Mahuhmaeher  zu  Ci.  (ISiffl):  481.  —  Joseph,  OffaUnt  zu  ü.  (1891):  i):iti. 
—  Leonhard,  Diakon  iu  G.  (1609):  170.  —  Michael,  Sohinsbaumeiator  in 
G.  (1868):  412. 

Speek  Anasini  Fraui,  (iloukciiEieäMi'r  in  Heidelberg  rIN.  Jhd.):  Itil.  Georg 

Friedrich,  Cbinirg  zu  0.  (118VJ2):  H17. 
Spegg,  Schaffner  ron  Hürdt  (1797):  1(14. 
Sueiaswagon  (Proviantwagen):  S4. 

Sperlinger  Johann  Lazarus,  reform.  Pastor  zu  Lingenfeld  (lSlß);  219. 
Speyer:  30;  5«  u.  N.  4;  1*5:  281 ;  372  f.:  äa6;  29";  i'U7;  :S37;  342;  4-11:  458; 
4B8;  IN9;  493;  [H.  Jod.):  l-VJä  (11Ö0):  163:  1  f.  iO:  H269t;  U;  il2!tl):  12; 


u.  11081:  31.  -  Georg 
-  ifarkwart  |]ä72): 
nHugo  (1729):  194  f.: 


Hpiegolbadi  (1792):  93. 

Sjiichlcr  Rudolf,  Maurermeister  von  Beltheim  (1781 1:  2 
Spicliitigcn  Otto,  SckMidüenteiiaiu  in  r:.  (181*7);  146. 


Spillecke  Frieitrich.  SckdioilliuiitPiintil  in  G.  (1897):  147. 

Spieser  —  mit  Spiesscn  ausgerüstete  Soldaten;  3*. 

Spiess  Christian  (Fhilippsburgi  (1727):  193  IT.  1. 

Splitgerber  Otto,  ArtUlerie-OfriKier  vom  PlaU  in  0.  (1B95  96):  14». 

Spranthal,  Filiale  von  Bretten  (1*74]:  lf4. 

Sprciubcrger  Chilisn.  reform.  Pfarrer  zn  (1.  (1615):  176. 

Stadier  Johann  Jafcob,  Keller  zu  <:.  (1835);  59  K.  2;  325. 

Stalberg  (1860):  23  f.:  {1361»:  19. 

Stapi  Adam.  Kurfliratl.  Ingenieur  (ca.  1618);  453. 

Stapp  Karl,  Major  in  <;.  (1887/90);  144. 

Starck  Johann  (ienrp;,  kathol.  Lehrer  zu  Sonde  ruh*  im  (1849  .".7):  215. 

Stadteinnehmer  zu  C.  (1882  911:  389. 
Staupi«  Justus.  Ätiflssr.haRner  zu  0.  |](STi!ii:  332. 

St.'isiT.  Stfinln-ufl  -itüi't  in  V'rnnkivriW  dKili:  121. 

Steil  Georg  Heinrich  von  Enne>in«en.  Reeiincntsrat  und  Ohornmtsk 

111139):  US  f.:  68. 
Stein  (Hi.  .Ind.):  209. 


Stdnhnuer.  HauschnlTiin'  zu  (i.  (I85H:  4(iK.  -    Philipp.  Siailroauineislor  i.a  (•■ 
(1855):  892, 

Stein  biiehsen  ispäter  Karthaunen  genanntl :  35  K.  -1. 
Steino  Johann  von  dem  ilJWi):  [!l  K.  -I. 
Steiner  Marhinn.  hau/.  Fmvtkmniiiissiir  iKliTi:  Ulk 
Steinte].!:  270  :  272;  (1460):  30:  (166U):  28B. 
Steinknllenfel*  Philipp  Heinrieh  v.  (177ÜI;  3(8  N.  it. 

Steinmetz  Johann,  Student  aus  G.  (I45fl):  387.  —  Adolf.  Injrenieur-OfHzier  vom 

Platz  in  (J.  IIBSK'HO):  141. 
steinsberg  (1401);  23  N.  4;  302  S.  3. 
Steinst!!::  270. 

Stein»-filer  (10.  Jhd.);  268;  H622):  299  f.;  (1049):  312:  313:  (1744):  300; 

(1794):  183  N,  4;  (1888):  134  N.  I. 
sifiiipfl  (ii'orK  Friedrich.  Assessor  vm  Ii.  iIRmj:  Iis:.. 
Stempffel.  Hauptmann  (1II3B);  IUI  f. 

Stengel  Freiherr  v.,  Iiayer.  Uoneral:  ts«.  --■  Franz  Frhr.  v„  Artillerie -Direfchrr 

in  (.'.  (1869.7]):  140;  Oberst  in  Ii.  (1873/701:  145. 
Stengel  Hans,  Spital  m  ei  ster  in  (i.:  402  N.  3. 
.Stephan,  baver.  (ieneral  (1870);  128. 
Stephan  Jakoli  von  Neuburg.  Bcsehcr  zu  0.  [1049):  321. 
Slephanus  Heinrich,  (iräcist.  zu  Paris  (ca.  15(17):  3B3. 

Stichaner  Joseph  v.,  Assessor  KU  U.  (1831/34):  335:  (1869  70):  335.  -  Joseph 
Philipp  Karl  v.,  Kaiserl.  Bezirkspräsident  .ies  Unter-Elsasses  (1889):  100  f. 
stiel-!  Julius  (ISST/BIj: 

Stieler  Rupert  v„  Lektor  zu  (i.  (1769):  181:  Guardian  zu  U.  (1768/71):  185. 
Stille  Johann  v.  (1388):  22. 

Stuek  Johann  Veit™.  [.iutlMiohaiissdiaiTiii'r  in       ilMU):  «2. 
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MiH-k''  I-'-.  I.linili-i'iii'lil— rliri-jlirr  /.LI  Ii.  i  I  — - .  3  j  r  il". 
Stockham  .T.  P.  v,  Vujrf  ™  G.  (L(ii:i  I'il:  ;irt:i:  iliH  S.  :i. 
Stnckiun  All'..   Krhr.  v..  liPii.-raliiifljur.  l'rsiiLit:;sk"iura;LiMkiiii  ' 

i::s  und  Xoto  Ii. 

Stoffol,  der  Bui^ih-ct«  (1599|:  Ij, 

M.i|i|il.T  Fr.,  pr.n.  f.clitw  zu  Siniilnriiltoim  (IS!»i):  j:hi. 
Sliii-i'li  Willi-h».  Iliiliiitiiifvtn-wsltflr  tm  ii.  (lw.'  W):  .Hl'. 
Sturm  Oüiiiaini.  Hui-gmaiHi  7.11  Ii.  *13!>8i:  -~- 
Stflss  I,.  Chr..  Vikar  711  Ii.  ilK.Mi:  2M. 
stösstir,  llnterliputcnant  (lTftJi;  lEi. 
Strali-iilji-in.  Sdiloss  11371k       N.  ö. 

flmäshur;;:  :JUi;  BIS:  4iW;  (1281»;  1-i3:  ( l'.'ltJl :  I.! :  (]3lil|:  III  I 


'i't'iirm.  rfnrri'r  7.' 


Syflort  Angnit,  M»]or  in  Ii.  (1WKH:  144:  (1HH7I:  146.  —  ltudolf.  Notar  in  C 
W*y.  :mi. 


T. 

Tabertshofer  .!.,  Hauntmann  in  G.  (1897):  147. 
Tallard,  franz.  Marschall  (1702):  8T. 
Tanera,  Kreisbaubc  amter  (1861):  IHK. 
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